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Moorbäder  im  Hanse 


mit. 


Einziger  natürlicher  Ersatz  für 
Mirieralmoorbader 

im  Hause  und  zu  jeder  Jahreszeit. 

HEINRICH  MATTONI 

FEANZENSBAD, 

WIEN  (Tuchlauben,  Mattoniliof),  KARLSBAD. 

Einem  Eing^angszoll  naeb  Dentschland  anterlieg^en 
Moorextracte  nicht* 

T?in  Pncif  Pnlli  (^^      =         ^oho)  fasst  4 

JJlli  rUÖU-UUlil  Histela  a  1  Kilo  Moorsalz. 


INSERATE. 


yQ^^t^^^^-^^^"^  alkalischer 


als  Heilquelle  seit  Hunderten  von  Jahren  bewährt  in  allen 
Krankheiten  der  Athmnngs-  und  Verdaunngsorgane, 
bei  Gicht,  jflagen-  und  Blasenkatarrli.  Vorzüglich 
für  Kinder,  Reconvalescenten  und  während  der  Gravidität. 

HEINRICH  MATTONI 

Giesshübl-Puchstein 

bei  Karlsbad  (Böbmen). 

Wien,  Franzensbad,  Budapest. 

Mattöni's  Curort 

GIESSHÜBL-PUCHSTEIN 

bei  Karlsbad  in  Böhmen. 

Trink-Cur-  und  Wasser-Heilanstalt, 

Pneumatische  und  Inhalations-Curen. 

Für  Nerven-  und  Brustkranke,  Reconvalescenten^ 
Katarrhe,  Rheumatismus  etc. 


INSERATE. 


Das  leichtverdaulichste 

aller  arsen-  und  eisenhaltigen  Mineralwässer. 

Mrlichesaisen-/ 


Mineralwassel» 

m  BOSNIEN. 


Nach  der  von  dem  k.  k.  o.  ö.  Professor  der  med.  Chemie,  Herrn 
Hofrath  Dr.  Ernst  Ludwig,  vorgenommenen  ehem.  Analyse  enthält 
dieses  "Wasser  in  10.000  Gewicht stheilen ; 

Arseni^siäareanhydrid  .    .    .   0  061 
Schwefelsaures  £isenoxydal   3*734  ' 
Das  Wasser  der  Guberquelle  wird  mit  Erfolg  angewendet : 

1.  Bei  Krankheiten,  die  auf  abnormer  Zusammensetzung  des  Blutes  be- 
ruhen (Anämie,  Chlorose^ 

2.  Bei  Schwächezuständen  nach  erschöpfenden  Krankheiten,  ferner  Ma- 
laria, Wechselfieber  und  den  ihnen  folgenden  Kachexien. 

3.  Bei  Krankheiten  des  weiblichen  Genital traktes  und  deren  Folge- 
zuständen. 

4.  Bei  Hautkrankheiten. 

5.  Bei  Nervenkrankheiten. 

6.  Bei  gewissen  Formen  von  Neubildungen  (Lymphome). 

Ausschliessliches  Versendungsrecht  durch 
die  Firmen: 

lllIEIOl  lif  f  011 

FRANZENSBAD.  WIEBT,  KARLSBAD, 

Einem  £ingangszoll  naeli  Dentschland  unter- 
liegen Mineralwässer  nicht. 

Ein  Posl-Colli  gJK;''r!  fassl  6  Flaschen  «;„Jf^: 


INSERATE. 


K.  k.  allerhöchste  Anerkennung. 
Goldene  Medaille:  Paris,  Amsterdam,  Barcelona. 

Curort 

GLEICHENBERG 

in  Steiermark. 


Vom  Süden: 
Stat.  Purkla  der  Südbahn, 
2  Stunden. 


Vom  Norden: 
Stat.  Feldbach  der  k.  k.  Staats- 
bahn, 1  Stande. 


Cur  mittel  Trinkcur.  Alkalischmuriatische  Säuerlinge; 
I  Constantins-  und  Emmaquelle;  reiner  Eisensäuerling*;  Klausen- 
'  *    ^  Stahlquelle;  Luxusgetränke;  Johannis - 

brunnen  in  Flaschen  und  Natursjphons. 
Molke,  Kuh-  und  Ziegenmilch,  Kefyr. 
Fichteninhalation,  Quellsoolzer- 
stäubung  in  Einzelncabinen,  Pneu-  j 
matische  Kammer.  Süsswasser-,  Mi-  ! 
neral-,  Fichten-,  Eisen-  und  moussi-  i 
rende  kohlensauere  Bäder.    Kalt- 1 
wassercuranstalt,  Terraincur.  Trau-  ] 
I  bencur.    Heilanzeigen:    Katarrhe  i 
der  Athmungs-  und  Verdauungsorgane,  i 
chronische   Lungenleiden,  Rippenfell-  ] 
exsudat,  Emphysem,  Asthma,  Nieren-  ] 
und  Blasenleiden.  Frauenkrankheiten,  i 
Bleichsucht,  Blutarmut,  constitutionelle  | 
Kinderkrankheiten.    Saison:    Vom  | 
1.  Mai  bis  Ende  September.    12  ! 
Aerzte.    Comfort:  Curmusik,  Cur- 
salon,  Concerte,  Reunionen.  Theater. 
See  höhe:  270  Meter.  Entfernung  von  Wien:  9  Stunden.  \ 

Auskünfte  und  Prospecte  gratis  durch  die  i 

Cardirection  Gleich enberg. 


Ehrendiplom:  Graz,  Triest. 


INSERATE. 


Das  steirische  Gastein, 

öserreichische  Südbahnstation  (mit  Eilzug  von  Wien  6V2>  von  Triest 
6  Stunden.)  Kräftigste  Akrathotherme  SO-Bl^  R.  ähnlich  Gastein, 
PfäfFers,  Wildbad  und  Töplitz. 

Subalpines,  herr-  III  ^  .^..^  ^^^le^rzu 

Sanitatsrath  u.  Operateur 

liches  Klima.     I||  pr.  H.  Mayerhofen. 
Saisonbeginn  1.  Mai. 

ÖMERBAD. 

Herr  Sanitätsrath  Dr.  H,  Mayerhofer  ordinirt  über  den 
Winter  in  Wien  J.^  Krugersfrasse  Nr.  13. 


Zimmer  von  50  kr.  aufwärts. 

Küche  und  Keller  bei  sehr  billigen  Preisen  allen  Anforderungen 
entsprechend. 

 Unterkunft  billig.  —  Prospecte  gratis.   


INSERATE. 


WINTERCUR 

gegen 

Rheumatismus,  Gicht, 

Ischias,  Neuralgien  etc. 

im 

Schlammbade 


des 


Om^ii  Sei  teisbai. 

Budapest  (Ofen). 
(^Winter-  und  Sommer- Cur  ort.) 

Das  Grand-Hotel  Set.  Lucasbad  ist  mit  dem  Schlammbade 
durch  geheizte  Corridore  verbunden. 

Stein-  &  "Wannenbäder,  Dampfbäder. 

^cWimmscWlm,  ^assage  u.  elektnsclie  ^urcn 

Billige  Pension.  Lift. 
Elegante  Speise-  u.  Conversations-Säle. 

Keine  Kurtaxe. 

Bade-Oberarzt :  J)r,  Sela  Soscmyi. 
Prospecte  in  verschiedenen  Sprachen  gratis  durch 

die  Direction  des  Set.  Lucasbades 

Budapest  (Ofeu). 


DIE  THERAPIE 

AN  DEN 

WIENER  KLINIKEN. 


Als  Ergänzung  jedes  Recept-Taschenbuches""erscheint 
in  jährlichen  Ausgaben  das 

Therapeutische  Jahrbuch, 

Kurze  therapeutische  Angahen 

entnommen  der 

deutschen  medicinischen  Journal-Literatur. 

Zusammengestellt  und  geordnet 

von 

Dr.  med.  Ernst  Nitzeinadel, 

IDrakt.  Arzt  in  Russdorf  S.  A, 


Bisher  erschienen  Band  I  u,  II  (die  Jahre  1890  u.  91). 
Breis  Mk.  3.50.  Der  III.  Jahrgang  (1892)  Preis  ca. 
2  MJc.  gelangt  im  Jänner  1893  zur  Ausgabe. 


Das  kleine  Büchlein  —  den  Bedürfnissen  der  Praxis 
entsprungen  und  für  die  Praxis  gearbeitet  —  hat  schon 
mit  seinem  ersten  Erscheinen  sich  ein  weites  Absatzfeld 
zu  erringen  gewusst. 

Was  an  Fortschritten  der  Krankenbehandlung  im 
Laufe  eines  Jahres  bekanntgegeben,  was  an  neuen  Medi- 
camenten erprobt  und  bewährt,  wird  hier  dem  praktischen 
Arzte,  —  dem  es  nicht  möglich  ist,  alle  Fachzeitungen  zu 
lesen,  —  in  handlicher  Form  und  eleganter  Ausstattung 
geboten,  bereits  übersichtlich  nach  Krankheiten  geordnet,  zum 
Gebrauch  fertig:  ein  Büchlein,  das  eine  Vervollständi- 
gung aller  schon  existirenden  Receptsammhingen  bildet. 

Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung. 


DIE  THERAPIE 


AN  DEN 

WIENER  KLINIKEN 

VON 

DR.  ERNST  LANDESMANN, 

*  I 

GEW.  SECUNDAEARZT  DES  WIENER  ALLGEMEINEN  KRANKENHAUSES, 
DERZEIT  PRAKT.  ARZT  IN  BRÜNN. 


VIERTE  VERxMEHRTE  UND  UMGEARBEITETE  AUFLAGE. 


HERAUSGEGEBEN  VON 


Dr.  KONRAD  GROSS,       und  Dr.  ALEXANDER  SCHMELZ, 

Operations-Zögling  an  der  Klinik  Hof-  Operations-Zögling  an  der  Klinik  Prof. 

rath  Prof.  Gustav  Braun,  gew.  Secundar-  Schauta,  gew.  Secundararzt  des  Wiener 
arzt  des  Wiener  allgem  Krankenhauses.  allgem.  Krankenhauses, 


LEIPZIG  UND  WIEN. 
FRANZ  DEUTICKE. 
1893. 


K.  und  k.  Hofbuchdruckerei  Karl  Prochaska  in  Teschen. 


^         Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Indem  ich  das  vorliegende  Werkchen  der  Oeffent- 
lichkeit  übergebe,  gereicht  es  mir  zur  angenehmen 
Pflicht,  einem  Gefühle  innigen  Dankes  Ausdruck  zu 
geben.  Die  Herren  Professoren,  deren  Behandlungs- 
methoden und  Heilformeln  hier  in  Kürze  dargestellt 
erscheinen,  haben  mir  nicht  nur  bereitwilligst  die  Ver- 
öffentlichung gestattet,  sondern  es  wurden  auch  die 
einzelnen  Abschnitte  des  Buches  theils  von  den  Herren 
Professoren  selbst  zur  freundlichen  Durchsicht  über- 
nommen, theils  von  einem  ihrer  Herren  Assistenten 
einer  Ueberprüfung  unterzogen,  wodurch  die  Arbeit 
manche  werthvolle  Bereicherung  und  Verbesserung  er- 
fahren hat.  Auch  viele  der  an  Kliniken  beschäftigten 
jungen  Aerzte  haben  mich  bei  der  Zusammenstellung 
des  Werkes  durch  wichtige  Informationen  und  Rath- 
schläge wesentlich  unterstützt.  Ich  erlaube  mir  daher, 
allen  den  Herren  Professoren,  Assistenten  und  Collegen, 
welche  in  zuvorkommendster  Weise  das  Gedeihen  meiner 
Arbeit  fordern  halfen,  hiemit  meinen  ergebensten  und 
herzlichsten  Dank  auszusprechen. 

Wien,  August  1888. 

Der  Herausgeber. 

684742 


Vorwort  zur  vierten  Auflage. 


Hiemit  übergeben  wir  die  vierte  Auflage  von 
Landesmann' s  Therapie  an  den  Wiener  Kliniken"  der 
OefFentlichkeit.  Entsprechend  den  Fortschritten  in  der 
Therapie  während  der  letzten  Jahre  und  in  Anbetracht 
der  Neubesetzung  mehrerer  Kliniken  mussten  einige 
Capitel  umgearbeitet,  andere  durch  wesentliche  Zusätze 
bereichert  werden.  Selbstverständlich  wurde  uns  dies 
nur  durch  die  liebenswürdige  Unterstützung  von  Seite 
der  Herren  Professoren,  Assistenten  und  Aerzte  der 
Kliniken  ermöglicht  und  statten  wir  an  dieser  Stelle 
allen  erwähnten  Herren  unseren  innigsten  Dank  ab. 
Ganz  besonders  fühlen  wir  uns  denjenigen  Herren  Pro- 
fessoren verpflichtet,  welche  die  Zusammenstellung  der 
therapeutischen  Grundsätze  und  Regeln,  wie  sie  an  ihren 
Kliniken  gelehrt  und  geübt  werden,  in  freundlichster  Weise 
selbst  zu  übernehmen  die  Güte  hatten.  Auch  Herrn 
Dr.  Landesmann,  der  uns  in  jeder  Beziehung  mit  Rath 
an  die  Hand  ging  und  manchen  mühevollen  Theil  der 
Arbeit  selbst  zu  besorgen  die  Liebenswürdigkeit  hatte, 
sagen  wir  unseren  herzlichsten  Dank. 

Die  neu  hinzugekommene  Therapie  der  Vergiftun- 
gen (nebst  kurzer  Symptomatologie)  dürfte  die  Brauch- 
barkeit des  Werkchens  für  den  praktischen  Arzt  erhöhen. 

Wien,  im  November  1892. 


Dr.  Konrad  Gross.        Dr.  Alexander  Schmelz. 
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Aus 


Prof.  Dr.  Otto  Kaliler  s 

Klinik  und  Anibiilatorium  für  innere  Kranklieiten. 


Laryngitis  acuta.    Acuter  Kehlkopfkatarrh.  Pro- 

pliylaktiscli,  bei  zu  KataiTlien  (lisjjoiiirteii  Individuen, 
iiamentlicli  Lei  Kindern,  rationelle  Abliärtung.  T^ei  bereits 
vorhandenem  Katarrh  in  leichten  F  alle  n :  Hüten 
des  Zimmers  bei  schlechtem  Wetter ;  bei  Fieber  Bettruhe, 
ein  d  i  a  p  Ii  o  r  e  t  i s  c  Ii  e  s  V  e  r  f  a  h  r  e  n  :  Trinken  eines 
Flieder-,  Lindenblüthen-  oder  Eibischtliees  vor  dem 
Sclilafengehen,  warme  Bedeckung  des  Körpers  im  Bett, 
um  den  Hals  ein  P ries  s n  i  tz'scher  Umschlag  (in  ge- 
standenes Wasser  getauchtes,  gut  ausgedrücktes  Tuch 
oder  besser  eine  Lage  in  kaltem  Wasser  getränkter  Ver- 
bandwatte,  darüber  Guttaperchapapier  oder  ein  wasser- 
dichter Stoff,  wie  der  sogenannte  B  illrotli-Battist,  hier- 
auf eine  Lage  trockener  Verbandwatte  und  eine  Mull- 
binde) .  Zur  L'nderang  des  Hustenreizes: 

Rp.  1.  Bei  stärkerem  Husten- 

Decocf.  Althaeac  IfjO  O^  reiz,  zugleich  zur  Anregung 
TinrJ.  Ojni  simpl.  der  Secretion: 


gtts.  10, 


Pvp.  3. 

Palr.  JDov&ri  l'O, 
Nafr.  hicarhon.  2'0. 
M.  f.  pidv.  I)iv.  in  dos. 


Syr.  Alfhaeae  2Ö'0. 


S.  2sfiAndlich  1  Esdößel. 


Ptp.  2. 


Kiinihion.  Amycjd.  1^)0-0, 
Morph,  mur.  O  Olf), 


aequ.  No.  6. 
S.    H—4     FnJver  täg- 


Syr.  Avrf/(/dalm\  20  0. 
S.  2Hlündiich  1  Esslöfel. 


lieh. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d    Wr   Kliniken   4.  Aufl.  1 
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Bei  sehr  starkem,  fort- 
währendem Hustenreiz : 

Kp.  4. 

Aqu.  Laurocerasi  15' Oy 
Morph,  mur.  O'l. 
S.   3—5  mal  täglich  10 
Tropfen. 


Ep.  5. 

Extr.  Hyoscyami  0  2^ 
Morph,  mur,  0'05y 
Lind,  gummosi  70' 0, 
Aqu,   Amygdalar.  ama- 

rar.  20'0. 
S.  Stündlich  ein  Kaßee- 

löffel. 


Lindernd  wirken  auch  Einathmungen  von  Dämpfen 
warmen  Wassers,  dem  man  etwas  Opium-Tinctur  zu- 
setzen kann.  Nach  den  ersten  Tagen  bei  trockenem 
Husten  behufs  Anregung  der  Secretion  Inhalation 
1  —  3^/oiger  Lösungen  von  Chlornatrium  oder  Natr.  bicar- 
bonic.  oder  Salmiak.  Zugleich  Gebrauch  von  Giesshübler, 
Gleichenb erger  oder  Emser  Wasser  (am  besten  des  Mor- 
gens ein  Glas  voll  zu  gleichen  Theilen  mit  warmer  Milch 
gemischt,  der  Kest  der  Flasche  tagsüber  schluckweise  zu 
trinken)  oder  bei  häufigem  Hustenreiz  Anwendung  von  : 


Rp.  6. 

Natrii  hicarhon. 
Sacch.  lactis  aä  2  0^ 
Codeini  0  2. 

M.  f.  p.  Div.  in  doses  aequ. 

No.  10. 
S.  3  Pulver  täglich. 


Oder: 
Rp.  7. 

Natr.  hicarhon.  2  0^ 
Extr.  Hyoscyam.  0'2, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
S.  Täglich  3  Pulver. 


In  schweren  Fällen:  Energische  Antiphlogose, 
kalte  Umschläge,  Leiter' scher  Kühlapparat  um  den  Hals, 
bei  Dyspnoe  ein  in  lieisses  Wasser  getauchter  Schwamm 
auf  die  Kehlkopfgegend  zu  legen,  allenfalls  ein  Senfteig 
am  Hals  zu  appliciren.  Bei  Erwachsenen  Ableitung  auf 
den  Darm,  bei  kräftigen  Kindern,  wenn  heftige  Er- 
stickungsanfälle und  reichliche  Secretion  bestehen,  ein 
Brechmittel: 

Rp.  8.  Inf.  rad.  Ipecacnanh.  e  10:  100' 0^ 
Syr.  Tpecacuanh.  20' 0. 

S.  Jede  Viertelstnnde  den  3.  Theil  Ins  z.  Wirl'img. 
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Ep.  9.    A])omorphin.  mtir.  0'05 — 01^ 
Aqu.  dest.  10  0. 

S.  1  Pravaz'sche  Spritze  voll  zu  injiciren. 

Laryngitis  chronica.  Chronischer  Kehlkopfkatarrh. 

Beseitigung  der  Ursachen,  namentlich  der  äusseren 
Schädlichkeiten.  Bei  Leuten,  deren  Beruf  sie  nöthigt, 
viel  zu  sprechen  oder  zu  singen,  mehrwöchentliche  Ent- 
haltung von  Berufsarbeiten.  Rauchen,  Schnupfen,  schwere 
Alcoholica,  scharfe,  gewürzte  Speisen  zu  meiden,  ebenso 
rauch-  oder  stauberfüllte  Locale. 

Bei  spärlichem  Auswurf  und  Gefühl  von  Kratzen 
im  Halse  Inhalationen  von: 


Rp.  10. 

Ol.  Terehinthin.  red,  25' 0, 

Ol.  Jtmiperi  5'0. 

S.  20  Tropfen  in  eine 
Schale  dampfenden 
Wassers  zur  Inhalation. 


Rp.  11. 

Natr,  bicarhon, 
Natr.  ehlorat.  ää  2  0^ 
Aqu.  font.  100  0. 
S.  Zur  Inhalation. 


Rp.  12. 

Ammon.  ehlorat.  l'O^ 
Natr.  ehlorat,  3' Oy 
Aqu.  font.  100  0. 
S.  Zur  Inhalation, 
Bei  reichlicher  Secretion  Inhalation  astringiren- 
der  Mittel,  wie: 
Rp.  13. 

Alum.  crud.  (oder  Acid.  tannie,)  2  0, 
Aqu,  font.  lOO'O, 
S.  Zur  Inhalation. 
(Die  Inhalationen  nach  Rp.  1 1 — 1 3  mittelst  S  i  e  g  1  e'schen 
Apparates  auszuführen.) 

In  hartnäckigen  Filllen,  die  auf  Inhalationen 
nicht  zurückgehen,  Einblasungen  von  Alaun  oder 
Tannin  (zu  gleichen  Theilen  mit  Zucker),  z.  B. 

1* 
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Rp.  14. 

Extr.  Belladonn.  O'o^ 
Äliim.  crud.  imlv.j 
Sacch.  albi  ää  5'0. 
S.  Zum  Einhlasen, 


Rp.  15. 

Morphin,  mur,  O'l^ 
Äcid.  tannic, 
Sacchar.  albi  ää  5'0. 
S.  Zum  Einhlasen. 


Oder  endlich  Bepinselnngen  der  Kehlkopf sclileim- 
luiut  mit  Argent.  nitr.  in  2 — 10  ^/q  iger  Lösung.  Ferner 
Gehrauch  von  Mineralwässern,  wie:  Gleichenberg,  Giess- 
hübl,  Ems,  Selters,  Preblau,  Rohitsch. 

Laryngitis  crouposa.  Häutige  Bräune.  Croup.  Siehe 

unter  „Diphtheritis  faucium"  S.  41  f. 

Oedema  glottidis,  Glottisödem  (als  Begleiterscheinung 
von  verschiedenen  ulcerirenden  oder  abscedirenden  Kehl- 
kopferkrankungen, oder  bei  Angina  Ludovici,  oder  bei 
Nephritis  mitunter  als  erste  hjdropische  Erscheinung). 
Eispillen,  Eisumschläge  etc.  oder  Leiter'scher  Kühl- 
apparat um  den  Hals,  bei  kräftigen  Individuen  Blut- 
egel. Bei  nephritischem  Oedem  antihy  dropisches 
Verfahren,  wie  energische  Diaphorese,  Erzielung  reich- 
licher wässcu'iger  Darmentleerungen  durch  Darreichung 
von : 


Rp.  16. 

Inf.  folior.  Sennae  e 
10'0:150'0, 

Cremor.  Tartari  10' 0, 

Syr.  ruh.  Idaei  20  0. 

S.  Die  Hälfte  davon  auf 
einmid,  zu  nehmen ;  even- 
tuell 7vich  einer  Stunde 
die  2.  Hälfte. 

Bei  drohender  Erstickungsgefahr  ein  Brechmittel: 

Rp.  18.  Inf.  rad.  Ipecac.  e  2'0:80i), 
Tartar,  einetic.  0'2y 
Sf/r.  ruh.  Idaei  20  0. 

S.  ^/^stündlich  1  Esslöffel  Ins  zur  Wirlcimy. 


Rp.  17. 

OL  Croton.  f/tts.  5, 

Sacch.  alh.  2  0. 

M.  f  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  Noo  ß. 

S.  Jede  halhe  Stunde 
1  Pulver  bis  zu  aus- 
(jiehiger  Wirkung. 


Rp.  19. 

Aponiorph  'ni .  nuir.  O  l, 
Aqu.  (lest.  b'O. 

S.  1  Pravaz^sche  Spritze  voll  zu  Injleircn. 

Wenn  all'  die  geuaiiiiteii  Maassreg(3lii  nicht  nützen  und 
Gef  ahr  im  Verzuge,  zunächst  S  c  a  r  i  f  i  c  a  t  i  o  n  der  Wülste 
am  Kehlkopfeingang  mittelst  bis  zur  Spitze  gedeckten 
Messers  unter  Leitung  des  Spiegels  oder  des  linken  Zeige- 
fingers; wenn  auch  dies  erfolglos,  Tubage  oder  Tra- 
cheotomie. 

Spasmus  glottidis.  Stimmritzenkrampf  (bei  Erwach- 
senen). Als  selbständige  schwere  Neurose  oder  als  Tlieil- 
erscheinung  \m  Symptomenbilde  schwerer  Erkrankungen 
des  centralen  Nervensystems.  Behandlung  der  Neurose, 
wenn  möglich  mit  Berücksiclitigung  der  causalen  Momente. 
Systematische  Bromsalztherapie.  (Vergl.  den  Abschnitt 
über  Hysterie).  Während  des  Anfalles: 


Kp.  20. 

Morph.  luuricU.  O'l  —  ü'2j 
A(jii.  destill  10- 0, 
S.  Zur   suheatanen  In- 
ject ion. 


Kp.  21. 

Chloral.  hyclrat.  -10, 
A(pt.  (lest,  SO'O, 
Stjrup.  cort.  Aurant.  20  0. 
S.  Stündlich  2  Esslöffel. 


Kp.  22. 

Infus  rcidic.  V(denanae  e 
3-0  (ul  Afp  (lest.  150  0, 
Asae  foetidae  l'o. 
'S.  Zum  Klystier. 

Bronchitis    acuta.    Acuter    Lungenkatarrh.  Bei 

leichtem,  nur  die  grösseren  Br  o  n  c  h  ien  betreffen- 
dem, fieberlos  oder  mit  geringem  Fieber  verlaufendem 
Katarrh:  Durcli  einige  Tage  Verweilen  im  Zimmer, 
Trinken  alkalischer  Mineralwässer  (s.  Laryngitis  acuta). 
Inhalation  von  Wasscrdätnpfen  oder  von  1— Beigen  Lö- 
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suiigen  von  Natr.  bicarboiiic,  Natr.  clilurat.  Bei  starkem 
Hustenreiz: 


Rp.  23. 

Extr.  Hyoscyami  0'2y 

Sacch,  alb.  2'0. 

M.  f,  ])iilv,  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Rp.  24. 

Morph,  muriatlc,  O'l^ 

Sacchar.  alb.  4'(). 

M.  f.  imlv.  Div,  in  dos. 

aeqti.  No.  10. 
S.  3 — 4  Ptdver  täglich. 


Rp.  25. 

Mixtur,  gfiuiinos,  loO  Oj 
Morph,  mnr.  0'03. 
S.    2  stündlich    1  Ess- 
löffel. 

Rp.  26. 

Codeini  0'3, 
Pidv.  gmmnos.j 
Sacchari  Icict.  m  2  5. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
S.  3  Ptdver  täglich. 


Bei  frischer  Erkältungsbroncliitis  auch  milde 
Diaphorese  angezeigt. 

Rp.  27. 

Sj^ec.  pectoral.  50' 0. 

S.  Thee;  Früh  1,  Abends  2  Tassen  zu  trinken. 

Bei  schwerem,  acut  fieberliaften  Bronchialkat;irrh 
Bettruhe,  bei  hohem  Fieber  Anwendung  antipyretisclier 
Mittel  gestattet,  kühle  Bäder  etc.  Feuchthaltung  der 
Zimmerluft  durch  Aufstellen  von  Gefässen  mit  heissem 
Wasser  im  Zimmer,  fleissigcs  Inhalircn  der  oben  erwähnten 
alkalischen  Lösungen  ;  innerlich  : 

Bei  starkem  Husten- 


Rp.  28. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-3  :  150, 
Morph,  mitr.  0  02, 
Syrup.  emulsivi  20' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöff'el. 


reiz: 

Rp.  29. 

Mixtur,  oleos.  150' 0, 
Extr.  Opii  aqiios.  O  l, 
Syr.  Amygdalar.  20' 0. 
S.     2stündlich     t  Ess- 
löjf'el. 
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Kp.  30. 

Ftilv.  Dooeri  2  0, 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  indv.  Div.  tu  dos. 

aeqic.  No.  10. 
S.  3mal  täfjlich  1  Pidv. 

Oder : 
Kp.  31. 

Extr.  Belladonn.  0'2y 
Natr.  hicarhon.^ 
Sacch.  cdb.  ää  2  0. 
M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
S.  3  "  47ncd  täglich  1  Pulv. 

Beiquäleiidein,  die  Nacht- 
ruhe störendem  Hustenreiz 
aucli : 

Kp.  32. 

Morph,  muricd.  0  05, 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.   Alle   3  —  4  Stunden 

1  Pulver. 

Bei  Hustenreiz  und  tro- 
ckenem Husten : 

Kp.  33. 

Mixtur,  gummös.  150  0^ 
Tinct,  Opii  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Ipecacuanh.  20  0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Kp.  34. 

Apomorphin.  nmr.  0  03, 
Morph,  mur.  0  02, 
Äqit.  dest.  150  0, 
Äcid.  mur.  dilut.  gtts.  5, 
Syrup.  emulsivi  20' 0. 
S.    2stündlich    1  Ess- 
löffel. 

Bei  reichlicher  Secretion, 
aber  e r  s  c  h  w  er t  e  r  E  x  p  e  c- 
1 0  r  a  t  i  0  n  :  rasch  gewech- 
selte kalte  Ueberschläge  auf 
die  Brust.  Ferner : 

Kp.  35. 

Infus,  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-5  ad,  150-0, 
Syrup.  cort.Äurant.  20' 0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Kp.  36. 

Inf.  rad.  Polygalae  Sc- 

negae  e  10'0:150'0, 
Syr.  Senegae  2 0  0, 
Liquor.  Ämmon.  anisati 
10. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Kp.  37. 

Acid.  benzoic,  15, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3stündl.  1  Pulver. 


Bei  drohender  H  e  r  z  s  c  h  w  ä  c  Ii  e  und  stei- 
gender C  y  a  n  0  s  e  Wein,  Excitantia,  laues  Bad  mit 
kalter  Uebergiessung  der  Brust,  kräftige  Expectorantia, 
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eventuell  eine  Injection  von  Aetber  oder  Oleum  cam- 
plioratum. 


Rp.  38. 

Inf.  rad.  Vcderianae 

e  100: 200-0, 
Liquor.  Ainiiiou.  anlxafi 
3% 

Sifi'.  nd).  Idaei  20  0. 
S.  Stündlich  1  Esdöffel. 


Oder: 
Kp.  39. 

Inf.  rad.  Ipecaciianh. 

r  10:1500, 
Liißt.  .[nnitoit.  anis.  10, 
Sjjr.  cort.  Ani'((](f.  200. 
S.  Stilndlicli  1  IJsdöJfd. 


Bei  Bronchitis  capillaris  Anwendung  energisclier 
Expectorantia,  Brechmittel,  Inhalationen  von  Wasserdampf, 
Sauerstoffinhalationen. 

Bei  der  chronischen  Form  der  fibrinösen 
Bronchitis: 

Rp  40. 

KaL  iodat.  10, 

Aqii.  font.  60' Oj 

Syr.  cort.  Auranf.  lo'O. 

S.  Taysidjci'  zu  vci'hrauchcit. 


Bronchitis  chronica.  Chronischer  Lungenkatarrh. 

(Selbständiger  chronischer  Lungenkatarrh  mit  oder  olnie 
Lungenemphysem,  entstanden  auf  Grund  von  Staubinha- 
lation, Bronchialasthma  etc.)  Entfernung  der  zu  Grunde 
liegenden  Schädlichkeit,  Verwendung  entsprecliender 
Schutzapparate  gegen  Staubinhalation.  Winteraufenthalt 
im  Süden,  zweckmässig  an  einer  Seeküste  (Riviera).  Im 
Sommer  Aufenthalt  an  einer  warmen  Seeküsto  (Abbazia). 
Curgebrauch  in  Ems,  Gleichenberg,  Soolinhalation  in 
Aussce,  Ischl,  Gmunden,  Giesshübl.  Aufenthalt  bei  den 
Salinen  in  Reiclienhall,  Kissingen. 

Zur  Beförderung  der  Expe  c  to  rati  on  Erhal- 
tung einer  feuchten  Zimmeratmosphäre  durch  Wasser- 
dampf oder  Spray ;  ferner  innerlich : 
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Rp.  41. 

Acid.  hcHZoic.  O'o—l'O, 

Sacch.  alh.  4  0, 

M.  f.  palv.  IJio.  in  dos. 

aeqit.  Xo.  10. 
S.  3  —  4  Ptdi'er  täglich. 

Oder : 
Rp.  42. 

Lif.  rad.  Ipecjciumh. 

e  0  0:180  0, 
Sf/r.  capillor.  Veneris 

20-0. 

S.  2dündlich  1  Esslöjfel. 
Rp.  43. 

Acidi  henz.  O'o, 

Extract.  Bellado nn,  01^ 

Morph,  imir.  0  05^ 

Natrii  hicarh.^ 

Sac^h.  cdh.  ää  2  0. 

M  f.  ptdv.  Div.  in  dos. 
aeqii.  No.  10. 

S.  Täglich  3  Fidver. 
Rp.  44. 

Extr.  Hyoscjjami  0'25^ 

Palv.  rad.  Ipecac.  0'2, 

Elaeos.  Menth,  pip.  3  0. 

M.  f.  pjidv.  Div.  in  dos. 
aeqiL  No.  10. 

S.  3mal  tägl.  1  Palv. 

Bei  sehr  starkem  Hu- 
stenreiz auch: 
Rp.  45. 

Morph,  mur,  O'l^ 

Aqu.  Laurocerasi  20' 0. 

S.  3mal  tägl.  5  -10  Tropf, 


Bei  r  e  i  c  Ii  1  i  c  Ii  e  r  8  e- 
c  r  e  t  i  0 11  Zerstäubung  von 
Coniferensprit  im  Zimmer, 
Verdampfen  von  Kicfernadel- 
extract,  Latsclienkieferöl  etc. 
oder  innerlicli : 
Rp.  4(;. 

Chinini  tannici  1:0^ 

Acid.  henzoic.  O'öj 

Natrii  hicarhon. 

Sacchar.  cdhi  m  2  0. 

M.  f.  pnlv.  Div.  in  dos. 
aeqa.  No.  10. 

S.  4  Pulver  täglich. 
Rp.  47. 

Creosoti  0  05, 

Sacchari  alb.  0'2. 

Misce,  dentur  ad  cupsalas 
gelatin.  tcd.  dos.  No.  100. 

S.  0 — 10  Stück  des  Tages. 
Rp.  48. 

G  uajacoli  ca ) 'ho  nicij 

Sacchar.  alh.  äa  O  l. 

Dentur  ad  capsnl.  gela- 
tinös, tat.  dos.  No.  100. 

S.  4—8  Stück  im  Tage. 
Um  die  Expectoratioii 
des  reiclilicli  angesam- 
melten Secrets  (Bronclio- 
blennorrlioe,  Broncliiectasie) 
zu  erleichtern  : 
Rp.  49. 

hif.  rad.  Polggal.  Senegae 
e  10  0  :  200-0, 

Liqu.  Amni.  anisat.  4  0, 

Sgr.  cort.  Aurant.  15  0. 
j      S.  2stündl.  1  Esslöffel. 
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Rp.  50. 

Äpomorphiui  jnur,  0  05^ 
Aq.  destill.  150  0^ 
Symp.  Rihinni  lo'O. 
S.  '^stündlich  1  Esslöffel. 

Kp.  51. 

Nafrii  iodati  2  0^ 
Aqit.  destill.  150  0^ 
8yr.  simpl.  15'0. 
S.  2stmdlieh  1  Esslöff'el. 

Bei  Bronchitis  mit 
f '  o  e  t  i  d  e  m  S  e  c  r  e  t  In- 
halationen von : 

Kp.  52. 

Ol.  Terebinth.  redific.  25  0, 
S.  10-20  Tropf,  in  ein  Ge- 
fäss  mit  heissem  Wasser 
zu  giessen  und  aus  dem- 
selben t  inztiathmen  • 
Ebenso   auch    das  soge- 
nannte Latschenöl : 


Rp.  53. 

Ol.  Pini  pumil.  aeth.lO'O. 

S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  54. 

Äcid,  carbolic.  O'O^ 

Spir.  vin.  10' Oy 

Äqu.  dest.  100  0. 

8.   Zur  Inhalat,  mittelst 
Siegle' sehen  Apjparats. 
Innerlich  : 
Rp.  55. 

Ol.  Tirebinth.rectif.  10  0. 

S.  3 — 4  mal  täglich  10 
Tropfen    in  tvarmer 
Milch  oder  in  Zucker- 
wasser  zu  nehmen. 
Rp.  56. 

Baisami  peruviani  O'l, 

Ol.  Amygd.  dulc.  15' 0^ 

Gummi  Arabici  10' 0, 

Syr.  simpl.  50' 0. 

Aqu.  dest.  q.  s.  ut  fiat 
emulsio  200' 0. 

S.  2sttindt.  1  EsWffel. 


Asthma  nervosum.  Bronchialasthma.  Im  Anfalle: 


Rp.  57. 

Chlor al.  hydrat.  2'0^ 
Aqu.  Tiliae  40' 0, 
Syr.  simpl.  25' 0. 
S.  Die  Hälfte^  nach 
Stunde  die  ziveite. 


Rp.  58. 

Morph,  mur.  O'ly 

Aq.  destill.  10  0. 

S.  Z.  Inject..,  1  Spritze  voll. 
(Vors.  ivegenev.  Gefahr 
d.  chron.  Morphinismus.) 


Rp.  59.    Kali  iodati  2'0^ 
Aq.  destill. 

Syr.  simplic.  m  20' 0. 
S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 


—  11  — 


Rp.  60. 

Chloral.  hijdrat, 
Kali  iodati  ää  2  0, 
Aq.  (lestill. 

Sip'up.cort,  Attr.  ää  20  0. 
S.Auf  zweimcd  zu  nehnien. 

Ferner  medicameiitösc 
Cigarren  und  Oigarretten  mit 
Strammonium,  Cannabis  in- 
dica.  Z.B.(nachTronssean :) 

Rp.  Gl. 

Folio r.  Strammon.  30  0, 

Extract.  OpU  aquos.  2'0, 

Aqu.  destill.  25'0. 

S.  Eingetrocknet  als  Cigar- 
rettentahah  zu  gebrau- 
chen. 


0  d  er  d  i  eEsp  i  c  -  C  i  garretten 
nach  Trousseau : 

Rp.  62. 

Folior.  Belladonn.  0'3. 
Folior.  Hyoscyam.  0'15, 
Folior.  Strammonii  0'15j 
Extr   Opii  aquos.  1*5^ 
Aqu.  Lauroceras.  O'o 
S  Cigarrettentabah. 

In  manchen  Fallen  von 
Erfolg: 
Rp.  63. 

Tinct.  Lohel.  in/lat.  lo  Oj 
Tinct.  Opii  benzoic.  30' 0. 
S.  30  Tropfen  in  Zucker- 
Wasser.^  ev.  nach  72 — 1 
Stunde  zu  wiederholen. 


Weiters  Einathmung  der  Dämpfe  von  Charta  nitrata 
(angeleimtes  Papier  mit  einer  wässrigen  Lösung  von  Sal- 
peter (1:5)  getränkt  und  getrocknet),  von  der  man  ein 
Stück  in  der  Grösse  einer  Octavseite  auf  einem  Teller 
verglimmen  lässt.  Zweckmässig  auch  ausserhalb  der  An 
fälle  regelmässig  vor  dem  Schlafengehen  zu  machen. 

Zur  Verhütung  neuer  Anfälle:  Luf t verän de- 
rung,  üomicilwechsel.  Behandlung  des  Grundleidens 
(Nasenschleimliaut,  Kehlkopf,  Genitalorgane).  Wenn  das 
Asthma  ein  secundäres,  Winteraufenthalt  im  Süden.  Ver- 
meidung der  Gelegenheitsursachen  für  den  Anfall. 


Innerlich 
Rp.  64. 

Natr.  iodat.  o'O, 
Aqu.  dest.  150' 0^ 
Syr.capillor.  Vener.  30'0. 
S.   Täglich  3  Fsslöjfd, 
allmälig  auf  das  Dop- 
pelte zu  steigen. 


Oder 
Rp.  65. 
Acid. 
Extr. 
M.  f 


arsenicos.  0'12^ 
Gentian.  4'0. 
pil.  No.  60. 
S.  Täglich  2  l  illcn; 
mällg  zu  steigen 
6  Pillen. 


all' 
auf 


—    12  — 


Ep.  66. 

Sol.  arscnic.  Fotderi  o'O^ 
Aq.  (lest.  20  0. 

S.  Morgens  und  Ähends  10  Tropfen^  steigend 
bis  auf  das  Dopixite 

Tussis  convulsiva.  Keuchhusten.  Ortsvcrändcrung, 
und  zwar  bei  jeder  Jahreszeit  zu  empfehlen.  Besonders 
wirksam  dann,  wenn  bereits  einige  Wochen  der  Erkran- 
kung vorbei  sind.  In  warmer  Jahreszeit  fleissigcr  Auf- 
enthalt im  Freien,  im  Winter  Verweilen  in  stets  gleich- 
massig warmem,  gut  gelüfteten  Zimmer.  Achtung  vor 
Infection  anderer  Individuen  auch  im  folgenden  katarrha- 
lischen Stadium.  In  letzterem  Behandhing  wie  bei  acu- 
tem Bronchialkatarrli .  Im  Stadium  c  o  n  v  u  ]  s  i  v  u  m  : 

Kp.  70. 

Exti\  Belladonn.  0  03— 
O'lo, 

Natr.  hicarhonic.  1  0^ 
Sacch.  alh,  2'0. 
M.  f.  ptdo.  Div.  in  dos. 
aeqii.  No.  10. 

S.  2-3mtd  tägl.  1  Pidv. 

Hp.  71. 

Tind,  Belladonn. 

2-0— r>0, 
Tinct.  C/iinae  conijjos. 

150. 

S.  Snial  tägl.  10  Tropfen. 

Kp.  72. 

(Moral,  lujdraf.  0  3 -  VO, 
Mixt,  gitmm .  70  0—100'  0. 
S.  Abends  als  Klysma. 


Kp.  67. 

Chinini  inur.  O  d — l'Op 
Sacekari  alh.  3  —  4. 
F.p.Div.in  dos. aequ.N 0.10, 
S,  4 — ßnial  tägl.  ein  PuId. 
Kp.  68. 

Chinini  tannlci  l'Oj 
Elaeosaech.  Aarant.  3'0. 
M.  f.  pidv.  div.  in  dos, 

aeqti.  No.  10. 

3 — 4  Puloer  täglich. 
Kp.  61). 

.[rUipgi'ini  O'l — l'O, 
Sacchar.  lact.  3'0—4'0, 
F.  p,  Div.  in  dos,  aequ. 

No.  10. 
S.  Soviel  Centigr,  pro  dosi^ 

cds  das  Kiwi  MomdCj 

soviel  Deeigr.  pro  dosi 

als  das  Kind  Jahre  zählt. 
Täglich  3  —  4  solche  Fin- 

zelgaben. 
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Morph inpräpavate  nur  bei  älteren  Kindern  nnd  bei 
Erwachsenen. 

Im  Stadiuni  decrementi  kräftige  Kost,  Wein, 
Eisen,  antikatarrhalische  Beliandlung. 


Emphysema  pulmonum  chronicum.  Chronisches 
Lungen  emphysem.  Sorgfältige  Vermeidung  der 
zu  Grunde  liegenden  Ursachen  (Staubinhalation, 
respiratorische  Belastung  des  Lungengewebes  durch  Spre- 
chen, Singen,  Blasen  von  Blasinstrumenten,  schwere  Ar- 
beit) .  Behebung  oder  Besserung  zu  G  r u n d  e  1  i e g e n  d e r 
Krankheitszustände  (chron.  Broncliialkatarrh).  Im 
Winter  Aufenthalt  an  einem  südlichen  klimat.  Cur- 
ort,  vor  Allem  an  den  Küsten  der  Adria  und  des  mittel- 
länd.  Meeres.  Im  Sommer  Vermeidung  von  Iloch- 
gebirgsaufenthalt,  hingegen  Aufenthalt  in  windgeschützten 
waldreichen  Gegenden  oder  an  warmen  Seeküsten  ( Abbazia). 
Gebrauch  von  salinischen  Mineralwässern  (Gleiclienberg, 
Ems.) 

Versuch  mit  Behandlung  in  pneumatischen  Kam- 
mern; bei  erschwerter  Expectoration  mitunter  Anwen- 
dung des  transportablen  pneumatischen  Apparate«  von 
W  a  1  d  e  n  b  u  r  g  u .  A .  nützlich . 


Bei  starkem  Hustenreiz : 


Pvp.  73. 

Extr.  Belladonnae  0*7; 
Fuh.   rad.  Ipeeacuank. 

02, 

Fulv,  f/iimmos.^ 

Sacch.  all),  m  3  0. 

M.  f.  piih.  Dir.  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
S.  omal  Uifjl.  1  Pulv. 


Kp.  74. 

ExU\  Hyoscyami  O'S^ 
Vulv.  et  extr.  TAquirifiae 

äü    q.    s.    iif    f.  pil. 

No.  iiO. 

S.    Früh,    Miffcif/  und 
Abend  je  3  Pillen. 
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Ep.  75. 

Piäv,  Dover i  l'o^ 
FuJv.  gummös.^ 
Sacchar  lud,  Wt  2'0. 
F.  p,  Div.  in  dos.  aequ. 

No.  10. 
S.  3  Pidver  täglich. 

Rp.  76. 

Palv.  Doveri  1'5^ 
Pidv.  gummosi  10  0. 
M.f.  p.Detur  adscattdam. 
S.  Messerspitzweise. 

Rp.  77. 

Morph,  miir.  0  05-  01^ 

Sacchar.  alhi  4'0; 

M,  f.  pulv.  Div  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3  Pulver  täglich.  ' 

Bei  starkor  Dyspnoe  ist 
Extr.  Quebraclio  oft  von  guter 
Wirkung: 

Rp.  78. 

Tinct.   Quebrach.  100  0. 

8.  2 — 4mal  des  Tages 
1  Theelöffel  in  etwas 
Himbeerwasser  zu  neh- 
men. 


Rp.  79. 

Cort.  Aspidosperm.  Que- 
brach. 50'0, 

Macera  per  dies  7 
in  vitr.  bene  claus. 

c.  Spir.  vin.  rectißcatissim. 

öOO'O. 

Dein  ßltra  et  inspissa. 
Solve  in: 

Aqu.  fervid.  100' 0. 
S.    3mal   täglich    1 — 2 
Kaffeelöffel. 

In  den  späteren  Stadien 
gegen  den  Hydrops  Diu- 
retica : 

Rp.  80. 

Decoct.     rad.  Ononid. 

spinos.  e  20'0  :200  (K 
Liqu.  Kali  acetic.  10  0, 
Oxymell.  Scillae  20  0. 
S.    2  stündlich  1  Ess- 

löffel. 

Rp.  81. 

Inf.  baccar.  Jimiperi  e 
100:2000, 
Extr.  Scillae  0'2, 
Liqu.  Kali  acetic. ^ 
Sijr.  riib.  Idaei  da  ICrO. 
S.  Stiindlich  1  Ess- 
löffel 


Rp.  82. 

Diuretimi  5'0^ 

Aquae  dest.  ITyO'O^ 

Sgr.  simpl.  ITrO. 

S.  2stimdlich  1  Esslöffel. 
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Zeitweilig  auch  Digitalis  diircli  einige  Tage,  oder 
andere  Herzmittel.  Zur  Beseitigung  eines  hartnäckigen 
Hydrops  auch  Calomelcur.  (siehe  S.  35,  Hp.  190.) 

Oedema  pulmonum.  Lungenödem.  Bei  drohendem 
acutem  Lungenödem  Anwendung  von  Excitantien,  (Wein, 
Cognac),  Herzmitteln  und  kräftigen  Gegenreizen,  Senfteig 
a^f  die  vordere  Brustgegend,  kalter  Wasserstrahl  ebenda. 


Ep.  83. 

Olei  camphorati  10' 0. 

S,   1  —  3  Pravaz'sche 
Spritzen  subcutan. 
Ep.  84, 

Jether.  sulfur.  lO'O. 

S.  1  —  2  Pravazsche 
Spritzen  suhc.  (?nitVer- 
meidung  der  Nähe  grö- 
sserer Nerven). 


Ep.  85. 

Plumhi  acetici  10^ 

Sacchar.  alh.  3*0. 

F.  p.  Div.  in  doses  aequ. 

No.  10  (decem), 
S.  4—5  Pulverdes  Tages. 
Ep.  86. 

Tinct.  Strophanti  lO'O. 
S.  2—3mal  täglich  15 — 

20  Tropfen, 


Rp.  87. 

Inf.  folior.  Digitalis  e  O'G 
ad  Aqu.  dest.  150' 0. 
S.  Stündlich  1  Esslöjfel. 

Bei  bereits  entwickeltem  Oe dem  kräftige  Ex- 
pectorantia  in  Verbindung  mit  Stimulantien  : 


Ep.  88. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0' 8: 200  0, 

Liqu.  Amnion,  anis.  3'0, 

Syr.  co7't.  Aurant.  20' 0. 

1).  S.  Stündl.  1  Esslöffel. 
Ep.  89. 

Inf  rad.  Valerianae 

e  100: 1500, 

Aether.  acetic.  2'Oj 

Syr.  Seneqae  15  0. 

D.  S.  Stündl.  1  Esslöffel. 


Bei  noch  kräftigem  Puls 
und  IJeberfüllung  der  Bron- 
chien mit  Secret  ein  Brech- 
mittel, am  besten : 


Ep.  90. 

Apomorphin.  mur. 
Aqu.  dest.  lO'O. 


S.  1—2  Pravazsche 
Spritzen  zu  injiciren. 
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Ep.  91. 

Elixir,  acid.  Haller.  2  0, 
Sip\  ruh.  Idaei  40' 0^ 
Äqit.  font  150-0, 
S.  ZivnsfiimlUrJ/  1  Es,^- 
lölJeL 

Bei  starkem  Hustenreiz : 
Ep.  92. 

Morphii    niuriaUci  01^ 
Sacch.  all).  4'0. 
M.  f.  2).  Dir.  in  dosen 

aequ.  No,  10. 
S.  8  -  4  Pulver. 
Oder  aueh  eineMorpli  ium- 
injecHon. 

Bei  stärkerer  Haemoptoe 
f!;ew(')liiilicli  Styptica  mit  Nar- 
eoticis  combinirt : 

Rp.  98. 

Kxiract.     Secal.  cornuH 

dialysati  l'O^ 
Sacchar.  lad.  4  0. 
M  f.  jmlv.  Div.  in  doses 

aequ.  No.  10. 
S.  Stündlich  1  Pulver. 


Haemoptoe.  Bluthusten.  Strenge  Enhe  im  Bett,  mög- 
liclistes  Vermeiden  des  Sprechens;  nur  kalte  Flüssig- 
keiten, kalte  Milch  oder  Suppe  zu  gemessen.  Aufregende 
Getränke  streng  zu  meiden.  Kalte,  häufig  zu  wechsehule 
Umschläge  auf  die  Brust,  besser  Leiter'scher  Külilapparat 
oder  Eisbeutel.  Innerlich  Eispillen.  Bei  aufgeregter  Herz- 
action  Kalte  auf  die  Herzgegend,  keine  Digital^^  In 
leichten  Fällen  genügen  diese  Maassnahmen;  man  gibt 
allenfalls  zur  Beruhigung : 

Rp.  94. 

Extract.    Secal.  cornid. 

dialyscUi  10^ 
Morph,  mnr.  O'Oß^ 
Sacch.  cdb.  4'0. 
M.  /.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  2stündl.  1  Ptdver. 
Rp.  95. 

Ext  r.  Secal.  cormdi  dia- 
lysat. 

Pulv.  rad.  Liqtiir.  Wi  I  h^ 
Extr.  Opii  0  3^ 
Succ.  Liqiür.  q.  s.  ut  /ianf 

pilulae  No.  20. 
S.  2—3stündlich  1  TWe. 
In  schweren   Fällen  am 
besten    Ergotin-Inj  ect  io- 
nen  mit  oder  ohne  Morpliium  : 
Rp.  9G. 

Extr.  Secal.  cormdi  dia- 

lysati  2  0, 
(Morph,  miir.  O'l)^ 
Aqit.  dest.  8'0^ 
Acid.  carholici  0'0f>. 
S.  1  Pravaz'sche  Spritze 
zu  injiciren.  eventuell 
nach  2  Stunden  eine 
ziveite. 
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Bei  trotz  der  erwähnten  Mittel  lange  andauerndem 
Bluthusten : 

Ep.  97. 

Ol.  Terehinthin,  gUs.  6^ 
Exhibe  in  capsul.  gelatinös. 
Dent.  tales  doses  No.  30. 
S.  Alle  2  Stunden  1  Kapsel. 

Pneumonia  crouposa.  Genuine  Lungenentzündung. 

Das  Krankenzimmer  in  gleichmässiger  Temperatur  (14  — 
15^  E.)  zu  erhalten.  Bis  zum  Aufhören  des  Fiebers  nur 
flüssige,  aber  namentlich  bei  geschwächten  Individuen 
möglichst  ausreichende  Nahrung :  Milch,  Eier,  starke 
Fleischbrühe.  Bei  halbwegs  geschwächter  Herzkraft  auch 
vom  Beginn  an  Wein  (sehr  zweckmässig  die  Verwendung 
der  S  tokes' sehen  Mischung  vide  unt.).  Zur  Beseitigung  und 
Mässigung  der  pneumonischen  Stiche  locale  Application  von 
Kälte  (Eisbeutel,  Leiter'scher  Kühlapparat).  Antipyretische 
Mittel  kommen  bei  der  Pneumonie  am  besten  nicht  zur 
Verwendung;  bei  excessiver  Fiebersteigerung  Bäder  von 
20 — 22^  E.,  eventuell  kalte  Einpackungen  neben  fort- 
gesetzter Darreichung  kräftiger  Weine. 

Ep.  98. 

Cogyiac.  vel.  vin.  Xerensis  50' 0, 
Aqu.  Cinnamomi  100' 0. 
Vitell.  ovor.  duor, 

S.  Stündlich  1  Esslößel.  (Stokes^sche  Misch  mg.) 

Bei  sehr  starken  Stichen  und  sehr  schmerzhaftem  Husten 
subcutane  Morphininjection  von  0-005  bis  0*01  oder: 

Als  erfrischendes  Getränk: 
Ep.  100. 

Acid,  phosphoric.  4'Oy 
St/r.  ruh.  Idaei  40' 0. 
S.     Dem  Trinkwasser 
kaffeelöffelweise  zuzu- 
setzen. 


Ep.  99. 

Chinin,  sulfuric.  10^ 
Morph,  mur.  0'05^ 
Sacch.  alb.  3  0. 
M,  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3 — 4  Ptdv,  täglich. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4  Aufl. 
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Rp.  101. 

Mixtur,  gummös.  200  0^ 
Syr,  acetos.  Citri  20' 0, 
S.  Zum  Getränk. 

Wenn  die  Herztliätigkeit 
unregelmässig,  der  Puls  klein 
und  seln^  frequent  wird,  neben 
Alcoholicis : 

Ep.  102. 

Inf.  folior.  Dig.  purp. 

e  0^6: 200-0. 
S.  2stündl.  1  Esslöffel 

Rp.  103. 

Tinctur.  Strophanti  10' 0. 
S.    Smal    täglich   15 — 
20  Tropfen. 

Bei  Greisen  und  P  o- 
tatoren  ganz  besonders  auf 
die  Erbaltung  der  Herzkraft 
zu  sehen,  reiclilicli  Wein  zu 
geben.  Wenn  Zeichen  von 
beginnendem  Collaps 
eintreten,  Cognae,  Portwein, 
schwarzer  Kaffee,  Thee  mit 
Rum,  als  Medicamente  eben- 
falls Excitantia : 

Rp.  104. 

Inf  rad.  Valerianae 

e  lO'O  ad  150  0, 
Lirjuor.  Annuon.  anis.  ly'O^ 
Syrupi  capill.  I V  //rr.  20'0. 
S.  Kinhalh-  bis  einstündl. 
ein  Esslöffel. 


Rp.  105. 

Äqu.  Melissae  150' 0, 

Spir.  Äetlier.  nitric.  3'0, 

Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 

S.  Stündl.  1  Kinderlöffel. 
Rp  106. 

Aether.  sulfuric,  10' 0, 

Camphor.  ras.  10. 

D.  8.  1—2  Pravaz'sche 
Spritzen  zn  injiciren. 
Bei    stockender  Expec- 
toration  und  starker  Ueber- 
füllung  der  Bronchien  : 
Rp.  107. 

Acid.  hefizoic.  1'5^ 

Camphor.  trit.  0'3^ 

Sctcchar.  alb.  4'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
ctequ.  No.  10. 

S.  2stündlich  ein  Pulver. 
Rp.  108. 

Inf.  rad.  Ipec.  e  O'G — 
10  :  150  0, 

Liqu.Amm.anis.2'  0  —  3'  0^ 

Syrup.  simpl.  15' 0. 

S.  Stündl.  1  EsslöfcL 
Bei  drohend  e  m  L  u  n- 
genödem  vide  den  betref- 
fenden Abschnitt.  (S.  15.) 

Bei  Ausbruch    von  De- 
lirium p  o  t  a  t  o  1-  u  lu  : 
Rp.  109. 

Opii  puri  0'3-0'5, 

Sacch.  all).  3'0. 

M.  f.  pulv.  I)iv.  in  dos. 
aequ.  No.  10, 

S.  2 — 3  Pidver  am  Abend. 
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Bei  kräftiger  Herzaction 
auch  : 
Rp.  110. 

Chlorcd.  hijdrat.  3  0, 
AqiL  dest. 

Wlucilcuj.  gunim.  Arah. 

äü  SO'O, 
Syr.  cort.  Anranf.  15  0. 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mcd;  ivenn  nöfhig,  in 
2  Stunden  den  Best. 
Oder  in  Klysinenform : 
Rp.  III. 

Chlorcd.  hydrat.  G'Oj 
Mucüag.  gumm.  Arahic. 
Aqu.  font.  äü  100  0. 
S.  Zu  2  Klysmen. 

Bei  m  e  n  i  n  g  e  a  1  e  n 
S  y  m  p  t  o  m  e  ii  :  Eisblase 
oder  Leiter'scher  Külilappa- 
rat  auf  den  Kopf,  Ab- 
leitung durch  Abführmittel: 

Rp.  112. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  20  0:200  0, 
Ol.  Bieini  30  0. 
S.  Zn  2  Klystieren. 
Oder: 
Rp.  113. 

Aqu.  laxfdiv.  Viennens., 
Mixtur,  oleos.  äü  60' 0, 
Äqu.  Laurocer.  2  0. 
S.    In   2    Hälften  im 
Verlauf  einer  Stunde 
zu  nehmen. 
Bei  complicirendem  Ga- 


s  t  r  o  i  n  t  e  s  t  i  n  a  1  k  a  t  a  r  r  h 
gegen  die  Diarrhöe: 
Rp.  114. 

Opii  puri  O'lj 

Saceh.  cdh.  2  0. 

M.  f.  pidv.  l)iv,  in  dos 
aeqii.  No.  5. 

S,  2  —  3  Pulver  des  Tages. 
Rp.  115. 

Bismuthi  subnitric.  15, 

Opii  jniri  0  2^ 

Saechari  cdh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aeqii.  No.  10, 

S.  2stündlich  1  Pulver. 
Im  S  t  a  d  i  u  m  d  e  r  L  ö  - 
sung   zur  Beförderung  der 
Expectoration  : 
Rp.  116. 

Inf.rad.Ipee.  e  0'3:150'0, 

Syrup.  emulsiv.  15'0. 

S.  Stündlich  1  Essl()fel. 
Rp.  117. 

Inf.  rad.  Polycjcd.  Seneg. 

e  iO'0: 150-0, 

Syr.  capillor.  Ven.  20' 0. 

S.  2stündl.  1  Esslöffel, 
Rp.  118. 

Apomorphin.  mur.  0  03, 

Aqu.  dest.  150' 0, 

Syrup.  ruh.  Idaei  15  0. 

S.  2stilndlie}i  1  Esslöffel. 
Rp.  119. 

Liqu.  Aminonii  anis.lO  O, 

S.  6  -  10  Tropfen  in  1  Löf- 
fel Zueherwasser  einige- 
mal  des  Tages. 

2* 
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Pneumonia  catarrhalis.  Catarrhalpneumonie.  Vom 

Beginne  an  Bedacht  zu  nehmen  auf  das   Verhalten  der 
Herzkraft.    Neben   Anwendung  der  entsprechenden  Ex- 
citantien  Verwendung  von  Expectorantien ;   vgl.  „Pneu- 
monia crouposa"  S.  18-. 
Rp.  120. 

Infus,  rad.  Valerian.  e  lO'O  :  1^)0  0^ 

Liquor.  Ammon.  anisat.  3'0^ 

Synip.  capillor.  Vener is  20' 0. 

V2 — Istündlich  ein  Esslöffel. 
Rp.  121. 

Bad.  Valerianae  20' 0. 

Inftmde  cum  aqiiae  ferv.  q.  s.  ad  coJat,150'0^ 

Cui  refrigeratae  adde  Äefher.  arefic.  2  0. 

Syrup.  Cinnamomi  30' 0, 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  122. 

Rad.  Valerian.  15' 0; 

Rad.  Ipecac.  1'5^ 

Fiat  infus,  ad  colaturam  250  0^ 

Adde  syrup.  simj)l.  2 5  0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Gangraena  pulmonum.  Lungenbrand.  Kräftige  Nah- 
rung, reichlich  Wein,  tonisirende  Medicamente.  Ausserdem  : 

Rp.  123. 

Olei  Terehinthin.  i^ect.  30'0. 
S.  12  Tropfen  auf  1  Glas  Zuckerwasser 
tagsüber. 

Rp.  124. 

Olei  Terehinth.  rect. 

Olei  Amygdalarum  ää  4:0^ 

Mucilag.  gumm.  Arahici^ 

Syrup.  simplic.  ää  20' 0. 

ScMsim  terendo  affunde  aq.  destill.  180  0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
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Kp.  125. 

Olei  Terehinth.  giittas  5, 
Dentiir  ad  capsul.  gela- 
tinös, tal.  dos.  No.  20. 


S.   4  — 
Tages. 


5  Kapseln  des 


Rp.  126. 

Äcidi  carholiei  0'5^ 
Solve  in  spir.  vini  q.  s. 
Rad.  Althaeae^ 
Extract.  Gentian.  ää  o'O. 
3/.  /.  pjüidae  No.  100. 
Consp.  pidv.  Lycopod. 

S.  2stiindlich  1  —  2  Pillen. 


Rp.  127. 

Äcidi  carhol.  0  05^ 
Aq.  destill.  150' 0^ 
Syr.  Cinnamom.  30'0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  128. 

Myrtoli  0  2. 

D.   tales  doses  ad  caps. 

gelatin.  No.  20. 
8.  3 — 4  des  Tages. 


Rp.  129. 

Balsam,  peruv.  O  l, 
Ol.  ÄmygdaL  dulc.  15' 0, 
Gummi  Ärah.  10  0, 
Syr.  simpl.  50' 0^ 
Aqu.  destill,  qii.  s.  u.  f. 

emidsio  200  0. 
S.  2  stündlich  2  Esslöffel. 

Zur  Inhalation  Terpentinöl;  am  besten  20  Tropfen 
auf  dampfendes  Wasser  gegossen.  Zerstäubung  von 
Conifercnsprit  oder  Latscbenkieferessenz  in  der  Umgebung 
des  Kranken. 


Ferner : 
Rp,  130. 

Acid.  carholiei  5  0, 

Spirit.  vin.  25' 0, 

Aq.  destill.  lOO'O. 

S.  2  Esslöffel  auf  Lit. 
Wasser  zur  Inhalation 
mit  Hilfe  eines  Spray. 


oder : 
Rp.  131. 

Acid.  carbolic. 


20, 


Spjirit.  vin.  rectißcat, 
Glycerin.  ää  10' 0, 
Aq.  font.  100  0. 
S.    Zur  Inhalation  mit 
Hilfe  des  Siegle^schen 
Apparates. 

In  der  Umgebung  des  Kranken  Carbolspray  mit 
l'Yfj  Carbollösung. 

Die  Spuckgläser  mit  conc.  Carbollösung  oder  Kalium- 
permanganatlösung  zu  desinliciren. 
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Tuberculosis      pulmonum.  Lungentuberculose. 

Prophylaxis  namentlich  bei  hereditär  belasteten  In- 
dividuen strenge  zu  beobachten.  Vor  Allem  Entfernung- 
des  Kindes  aus  der  unmittelbaren  Nähe  tuberculöser  El- 
tern und  Geschwister.  Kleine  Kinder  lange  bei  guter 
Ammenmilch  zu  erhalten;  später  reichliclic  und  zweck- 
mässige Ernälirung  mit  stärkerer  Zufuhr  von  Eetten.  Im 
vorgeschrittenen  Kindesalter  rationelle  Abhärtung  gegen 
Witterungseinflüsse,  zugleich  aber  möglichste  Vermeidung 
von  jeder  Art  Schädlichkeiten,  besonders  von  starken  Erkäl- 
tungen, Traumen,  Infectionskrankheiten.  Ferner  wenn 
möglich,  Vermeidung  von  Aufenthalt  an  Orten,  wo  viele 
Menschen  wohnen,  demnach  Gelegenheit  zur  Infection  mit 
Tuberkelbacillen  gegeben  ist.  Dauernder  Landaufenthalt, 
Schulbesuch  nur  unter  günstigen  Verhältnissen, 

Bei  Erwachsenen  mit  phthisischem  Habitus  vor  Allem 
zweckmässige  Wahl  der  Berufsart.  Vermeidung  einer  der 
gelehrten  Berufsarten  und  solcher,  welche  dauernden  Aut- 
enthalt  in  grösseren  Städten  erfordern.  Ferner  Vermeidung 
von  Aufenthalt  in  staubigen  Localen  etc. ;  Verhütung  von 
katarrhalischen  Bronchialerkrankungen.  Vermeidung  von 
p]xcessen  jeder  Art. 

Bei  bereits  manifester,  jedoch  auf  die  Lun- 
genspitzen beschränkter  f  i  e  b  e  r  1  o  s  e  r  Lungen- 
erkrankung in  erster  Linie,  wenn  es  die  Verhältnisse 
gestatten ,  klimatische  0 u  r  o  r t  e  zu  empfehlen.  I  m 
Sommer  Aufenthalt  im  Mittelgebirge  oder  an  gut  ge- 
schützten Orten  des  Hochgebirges  (Aussee,  Ischl,  Gmunden, 
Berchtesgaden,  Keichenhallj  Madonna  di  Campiglio  etc., 
die  comfortableren  Höhencurorte  der  Schweiz).  Bei  Nei- 
gung zu  H  a  e  m  0  p  t  y  s  e  sind  mild  gelegene  Stationen 
wie  lioznau  in  Mähren,  Liebwerda  in  Böhmen,  Vöslau 
bei  Wien  etc.  vorzuziehen.  Bei  stärkerem  Husten  und 
rei  ch  lieh  crem  Auswurf  Gurgebraucli  von  längerer 
Dauer  vor  Allem  in  Gleichenberg^  Eins,  Giesshübel,  Luhat- 
scliowitz  etc.  Im  Falle  stark  vortretender  Dysj)epsie 
und    heruntergesetzter   Ernährung    Gebrauch  von 
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Milchcurcn  im  Gebirge,  cl.  Ii.  reichlicher  Milchgeiiuss  ne- 
ben sonst  zweckmässiger  Nahrung.  Molkencuren,  welclie 
an  den  meisten  der  bisher  genannten  Orte  durchgefülirt 
Averden  können,  eventuell  auch  Kumys-  und  Kefircuren, 
haben  versuchsweise  bei  Idiosyncrasie  gegen  Milch  oder 
bei  Anomalieen  der  Verdauung  an  Stelle  der  Milchcur 
zu  treten. 

Im  Winter  klimatischer  Curort  im  Süden,  u.  zw. 
mit  Berücksichtigung  der  individuellen  Verhältnisse  des 
Kranken  und  mit  Vermeidung  aller  schlecht  eingerichteter 
derartiger  Orte.  Zu  empfehlen  Meran,  Gries,  Arco, 
Görz,  Abbazia,  Lussinpiccolo,  die  Orte  der  Eiviera,  Men- 
tone,  Cannes,  San  Remo,  Nervi,  ferner  Ajaccio  auf  Cor- 
sica,  Palermo,  Egypten,  Cairo,  Helouan,  Luxor,  bei 
Neigung  zu  Haemoptyse  Madeira.  Aufenthalt  in  W  i  n- 
terhöhenstationen  (Davos,  St.  Moritz),  bei  gut  er- 
haltenem Kräftezustand,  stärker  hervortretender  Anaemie 
und  günstigem  Verhalten  der  Gemüthsstimmung,  fehlender 
Neigung  zu  Haemoptyse  zu  empfehlen. 

Als  massgebend  für  den  Erfolg  dieser  klimatischen 
Sommer-  oder  Wintercuren  ist  das  Verhalten  der  Patienten 
selbst  zu  bezeichnen.  Strenge  Einhaltung  der  gegebenen 
Vorschriften  in  Rücksicht  des  Aufenthaltes  im  Ereien, 
kräftige,  dem  Zustand  des  Verdauungsapparates  angepasste 
Ernährung,  Vermeidung  aller  Excesse,  Anwendung  allge- 
meiner kräftigender  Verfahren.  Hier  besonders  auch  ent- 
sprechend abgestufte  Wasserbehandlung  hervor- 
zuheben. Bei  Individuen,  deren  Verhalten  in  der  eben 
genannten  Richtung  nicht  sicher  steht,  ist  die  Behandlung 
in  den  Sanatorien  für  Lungenkranke  sehr  zu 
empfehlen  und  gibt  mitunter  nicht  ungünstige  Resultate. 
(Görbersdorf,  Ealkenstein). 

Eür  Patienten,  welche  völlig  frei  über  ihren  Aufent- 
halt zu  disponiren  in  der  Lage  sind,  ist  eine  durch 
Jahre  ununterbrochen  fortgesetzte  derartige 
klimatisclie  Cur  zu  empfehlen  und  dadurch  lassen  sich 
sehr   bemerkenswerthc   Resultate    erzielen.    Iiier  wären 
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auch  und  zwar  als  sehr  empfehlenswerth  1  an ge  fortge- 
setzte Seereisen  auf  mit  dem  entsprechenden  Com- 
fort  ausgestatteten  Schiffen  zu  erwähnen. 

Bei  fieberhaft  verlaufender  Tuberculose  gibt  das 
Fieber  an  und  für  sich  keine  Contraindication  gegen  eine 
klimatische  Sommercur  oder  gegen  einen  Winteraufenthalt 
im  Süden,  wohl  aber  in  Rücksicht  der  Höhencurorte. 
Sehr  hohes  hektisches  Fieber,  oder  solches,  welches  eine 
acute  Miliartuberculose  begleitet,  schliesst  selbstverständ- 
lich jeden  Ortswechsel  des  Kranken  aus. 

Eine  bis  zur  Cavernenbildung  vorgeschrittene  Lun- 
gentuberculose  lässt  sich  bei  nicht  allzuAveit  gediehener 
Ausdehnung  des  Processes  und  bei  gutem  Kräftezustand 
gleichfalls  durch  klimatische  Curen  immerhin  günstig  be- 
einflussen. Hier  muss  man  im  Sommer  den  Aveniger  hoch- 
gelegenen Curorten,  Reiclienhall,  Aussee,  Ischl,  den  Vor- 
zug geben,  im  Winter  die  Kranken  au  die  Küsten  des 
mittelländischen  Meeres  senden. 

Eine  sicher  begründete  causale  Behandlung  der 
Tuberculose  im  Sinne  einer  directen  Beeinflus- 
sung des  Tuberkelbacillus  oder  der  gesetzten 
Krankheitsproducte  cxistirt  bis  heute  nicht.  Von 
verschiedenen  Seiten  wird  die  Behandlung;  Lungentubcr- 
culöser  mit  Creosot  imd  Guajacol  energisch  empfohlen 
und  gibt  diese  Behandlungsmethode  in  der  That  mitunter 
anscheinend  recht  günstige  Resultate.  Ob  diese  im  Sinne 
des  Effectes  einer  Causaltherapie  aufzufassen  sind,  ist  je- 
doch fraglich. 

Rp.  132. 

Creosoti  01^ 
Olei  jecor.  Aselli  0'4, 
Denfur  ad  caps.  gelatinös,  tales  doses  100. 
S.  Täglich  zuerst  4  Kajjseln^  dann  bis  auf  20  zu  steigen. 
(wenn  nicht  schon  bei  geringeren  Dosen  Störungen  des 
Appetites  auftreten.)    Monatelange  Fortsetzung  der  Be- 
handlung. 
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Rp.  133. 

Guajacoli  carbonici  (Guajacolcarbonat)  0*2, 
Dentur  ad  caps.  gelatinös,  tales  doses.  No.  50. 
S.  2 — 4  des  Tages, 

Die  Frage  über  die  Wirksamkeit  der  Koch'sclien 
Tiiberculinbehandlung  ist  vorläufig  noch  als  ungelöst  zu 
betrachten. 

Die  medicamentöse  Behandlung  hat  ferner 
im  Sinne  eines  r ob orir enden  Verfahrens  stattzufinden. 
Reichliche  Zufuhr  von  Fettsubstanzen  hat  sich  dabei  nach 
klinischer  Erfahrung  gut  beAvährt.  Für  Kinder  ist  der 
Gebrauch  von  Leberthran  zu  empfehlen.  Von  sehr  gutem 
Erfolge  ist  oft  der  Gebrauch  von  Leberthran  im  Winter: 

Rp.  134. 

Ol.  iecoris  Aselli  50'0. 

S.  Anfangs  1 — 2  Kaffeelöffel  im  Tag^  allmälig  bis  auf 
ei?iige  Esslöffel  zu  steigen. 

Wenn    die    Anämie    hochgradiger    ist,    als  dem 
Stadium    des    Krankheitsprocesses    entsprechen  würde 
(PseudoChlorose),  und  bei  Fehlen  jeder  dyspeptischen  Stö- 
rung ein  leichtes  Eisenpräparat: 
Rp.  135. 

Tinet.  Ferr.  pomat.^ 
Tinct.  amar.  aä  15' 0. 
S.  3mal  täglich  10 — 15  Tropfen. 
Rp.  136. 

Ferri  lact.  0'7^ 
Sacchar.  lact.^ 
Elaeosacch.  CaJami  aä  2'0. 
M.  f.  pulv.  I)iv.  in  doses  aequ.  No.  10, 
S.  2  Pulver  täglich. 
(NB.  Bei  Hämoptoe  und  Neigung  zu  derselben  ist 
Eisen  contraindicirt.) 

Mit  gutem  Erfolg  braucht  man  in  solchen  Fällen  auch 
Arsen  in  Form  des  Wassers  von  Levico,  Roncegno, 
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G  u  b  c  r  q  11  c  1 1  e  (täglich  2  Esslöffcl  unmittelbar  nacli  der 
Malilzeit,  allmälig  steigend  bis  zu  4  Esslöffeln),  oder 
auch : 

Kp.  187. 

Solut.  arsenicaL  Foivleri  o'Oy 
Tinct.  amar,  25'0. 

S.  Moj'gens  und  Abends  10  Tropfen^  steigend 
auf  40  Tropfen  im  Tag. 

Bei  ausgesprochener  Dyspepsie  Gebrauch  von  Pepsin- 
Salzsäure   (s   Rp    235  —237)  angezeigt,  ebenso  Amara: 

Kp.  138. 

Tinct.  Niicis  vom.  ö'O^ 
Tinct.  Chin.  comp.  lö'O. 
S.  2mal  täglich  20  Tropfen. 

Bei  bestehendem  Fieber  braucht  der  Kranke  eine 
leicht  verdauliche  aber  ausreichende  Ernährung  und  zwar 
nicht  allein  Eiweisssubstanzen,  sondern  auch  Kohlen- 
hydrate, Wein.  Gegen  massige  nur  einige  Stunden  des 
Taf:;es  ausfüllende  Temperatursteig(  rungen  am  besten  kei- 
nerlei medicamentöse  Behandlung.  Bei  starken  abend- 
lichen F  ieberex acerbat  ion  en,  namentlich,  wenn  die- 
selben mit  Frösteln  einsetzen  und  den  Kranken  in  sub- 
jectiver  Beziehung  sehr  belästigen,  Gebrauch  von  Anti- 
pyreticis  zu  empfehlen.  Dabei  ist  zeitweiliges  Aussetzen 
und  zeitweiliger  Wechsel  des  Medicamentes  zu  empfehlen. 
Zur  Unterstützung  dieser  antipyretischen  Therapie  am 
besten  häufige  (lauwarme)  Essigwaschungen. 

Rp.  139. 

Antiptjrini  i^rO. 

Div,  in  doses  aeqic.  No.  5. 

S.  1  Ftiloer  in  1  Glas  Weissivein  (oder  in 

caps.  atnglac.)^  2  Stunden  vor  Beginn  des 

Fiebers. 
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Rp.  140. 

Phenacetin.  5  0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10 

Dent  ad  caps,  amyl. 

S.2—3  Ihdv,  ivährenddes 
Ansteigens  des  Fiebers. 
Kp.  141. 

Chinin,  mur.  l'O, 

Sacchar.  alb.  2  0. 

M.  f.  pidv.  Div,  in  doses 
aequ.  No.  10. 

S.  3  Fulver  tcujUch, 
Bei  starkem  Husten- 
reiz N  a  r  c  o  t  i  c  a  : 
lip.  142. 

Codeini  0'2  —  0'4, 

Sacchar.  cdb.  4'0, 

M,  f.  pulv.  Div.  in  doses 
aequ.  No.  10. 

S.  3  Pidver  täglich. 
Ep.  143. 

Codeini  0'2^ 

Älcohol.  5  0^ 

Syrup.  sinipl.  Oo'O. 

S.  Codeinsyrup. 

Einiye  Esslöffel  des  Tages. 
Kp.  144. 

Morphin,  mur.  O'l^ 

Sacchar.  4'0. 

M.  f.  pulo.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

S.  2  —  3  Pulver  täglich. 
Pvp.  145. 

jhju.  Laurocer.  lo'O^ 

Morphin,  mur.  O  l, 

S.  3 mal  täglich  15  TropJ, 


Kp.  146. 

Extr.  Belladonn.  015^ 
Elaeosacch.  Cinnam.  3  0. 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.    3mal   tägl.  1  Pulv. 
Ep.  147. 

Extr.  Hyoscyami  O'lj 
Extr.  Cannahislndic.  0  5, 
Elaeosacch.  Foenicul,  5'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
S,   Wie  das  Vorige. 
Kp.  148. 

Lactucarii  austr.  10, 

Sacch  alb.  3  0. 

M.  f.  pidv.  Dio.  in  dos. 

ccequ.  No.  10. 
S.  3inal  tägl,  1  Pulv. 
Bei  gleichzeitig  bestehen- 
der Darmtuberculose : 
Kp.  149. 

Extr.  Opii  aquos.  0'5y 
Elaeosacch.  Calami  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulo. 
Bei  zähem  Auswurf 
und  erschwerter  E  x  p  e  c- 
to  r a ti  o  n  neben  den  früher 
erwähnten  Mineralwässern : 
Kp.  150. 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  0-5  :  IW  O, 
Syr.  cort.  Äurant.  20'0. 
S,  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Bei  erschwerter  Expectoratioii  und  gleichzeitigem 
Hustenreiz : 


Ep.  151. 

Äpomorphin.  mur.  O  l, 
Morph,  mur.  0  05, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  piilv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S,  3 — 4mal  tägl  1  Pulv. 


Rp.  152. 

Inf.  rad.  Ipecac, 

e  0-5:200  0, 
Tinct.  Opii  simpL  gtts.  15, 
Syr.  capillor.  Vener.  20' 0, 
S.  Zweistündlich  1  Ess- 
löffel. 


Bei  Haemoptoe  Ruhe,  Kälte.  (Näheres  siehe  unten 
„Haemoptoe  S.  16  f.) 

Gegen  reichliche  N  acht  s  ch  we  i  s  s  e  :  Der 
Kranke  soll  sich  nicht  zu  warm  zudecken,  in  möglichst 
kühlem  Zimmer  schlafen.  Kalte  Waschungen,  aber  nicht 
unmittelbar  vor  dem  Schlafengehen,  sondern  etwas  früher. 
Ferner  Waschungen  mit  Franzbranntwein  während  der 
Nacht  wiederholt  vorzunehmen. 

Rp.  156. 


Rp.  153. 

Älum.  crud.  2  0, 

Spir.  vin.  Gallic.  180' 0, 

Glycerin.  5'0, 

Spir,  Lavmidid.  20' 0. 

S.    Znm  Betupfen  der 
schwitzenden  Körperstellen, 
Ferner   als  Streupulver : 
Rp.  154. 

Acid.  salicylic.  S  Oj 

Ämyl.  pur.  10' 0, 

Tale,  venet.  90' 0. 

S.  Streupidver. 
Innerlich  vor  dem  Schla- 
fengehen: 
Rp.  155. 

Inf.  fol.  Scdoiae 

e  10  0  :  100  0, 

Syr.  acetos.  Citri  15'0. 

S.  Abends  kalt  zu  trinken. 


Atropini  sulfur.  O'Ol 

{Centigramma  nnam), 
Pulv.  et  extract.  Liqu.  q. 
s.  nt fiantpilulae  No.  20 
(viginti.) 
Consp.  pulv.  rhiz.  Irid. 

flor  entin. 
S.  Abends  1  —  2  Pillen. 
Rp.  157. 

Agaricin,  O  l, 

Pulv.  Dover.  PO. 

Pulv.  et  extr.  Acori  q.  s. 

ut  f  pil.  No.  20. 
D.S.  Abends  1-2  PHlen. 
Rp.  158. 

Hyoscyamin.  0  01, 
Pulv.  et  extr.  Acori  q.  s. 

ut  f  pill.  No.  20. 
D.  S.  Abds.  1—2  Pillen. 
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Tm  Beginia  der  Krankheit   auch  Arsen   gegen  die 
Schweisse  zu  versuchen  : 
Ep.  159. 

SoL  arsenic.  Fowleri^ 
Tinct,  Belladonn.  m  3' Oy 
Äqu.  Laurocer.  20' 0. 

S.  Abends  15 — 20  Tropfen  auf  1 — 2mal. 
Pleuritis.  Rippenfellentzündung,    im  Beginn  gegen 

die  Schme  rzhaf  tigkeit:  Kälte,  kalte  Umschläge, 
Eisblase,  Leiter'scher  Kühlapparat;  manchmal  werden 
besser  Priessnitzumschläge  vertragen,  welche  jedoch  mög- 
lichst leicht  anzulegen  sind  (Watte,  Bill roth-Battist, 
Gazebinde). 


Bei    sehr  hochgra- 
diger   S  c  h  m  e  r  z  h  a  f  t  i  g- 
keit : 
Rp.  160. 

Morph,  muriatic.  0'2y 

Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  1  Pravaz^sche  Spritze 
voll  zu  injiciren. 
Gegen  das  Fieber  nur 
bei  excessiven  Temperatur- 
graden Chinin,  Antipyrin, 
Phenacetin,  daneben  ein 
säuerliches  Getränk,  etwa : 
Rp.  161. 

Acid.  tartaric.  l'Oj 

Aqu.  font.  200' 0^ 

Syr.  ruh.  Idaei  20' 0. 

S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
Mit  Ablauf  des  Fiebers 
zur  Beförderung  der  Resorp- 
tion des  gesetzten  Exsudates 
Einpackungen  mit    in    B  u- 


r  0  w's  c h  e  r  Lösung  getränkter 
Watte.  Darüber  Billroth- 
battist,  eine  Lage  trockener 
Watte  und  Einwicklung  mit 
einer  Gazebinde. 
Rp.  162. 

Alum.  cmd.  CrO^ 

Plumb.  acet.  has.  sol.  25' 0, 

Aq.  destill.  500'0. 

S.  Burow'sche  Lösung. 

Rp.  163. 

Jodoform.  2'Oy 
Ungu.  simpl.  50' 0^ 
( Ol.  Bergamott.  gtts.  3). 
S.  Zur  Einreihung. 
Innerlich : 
Rp.  164. 

Inf.  haccar.  Juniperi 

e  8-0  :  150  0, 
Liqu.  Kai.  acetic. 
Oxymell.  Scillae  Tut  15  0. 
S.  2slündlich  1  Esslöffel. 
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Kp.  165. 

Decoet.  Ononicl.  spin.  e  20' 0  :  200' 0, 

Kai.  nitr.  4'0^ 

Roob.  Juniperi  15' 0. 

S.  2stündlich  1  Esslößel. 

Von  grösster  Bedeutung  ist  die  operative  Be- 
handlung der  Pleuraexsudate.'  Für  die  serös  fibri- 
nösen Exsudate  bestehen  folgende  Indicationen  zur  ope- 
rativen Entleerung,  welche  am  besten  mit  Capillartroieart 
und  Aspiration,  oder  mit  dem  D ieulaf  oy'schen  Apparate 
vorgenommen  wird:  1.  Vitalindication,  bei  Bestehen 
hochgradiger  Dyspnoe,  Cyanose,  Verdrangungssymptomen, 
bei  sehr  rasch  entwickeltem  Exsudate.  2.  Ein  vorne  bis 
zur  dritten  Rippe  reichendes  Exsudat,  welches  nach  3 — 4 
wöchentlichem  Bestehen  der  Krankheit  und  eingetretener 
Fieberlosigkeit  sich  nicht  zu  rascher  Spontanresorption 
anschickt.  3.  Kleinero  Exsudate,  welche  nach  mehr- 
wöchentlichem Bestehen  fortdauernd  fieberhaften  Verlauf 
zeigen.  Die  Function  wird^  wenn  möglich,  im  7.  Intercostal- 
raum  in  der  vord.  Achsellinie  vorgenommen.  Die  Menge 
der  entleerten  Flüssigkeit  soll  keine  allzu  grosse  sein. 
Bei  eitrigen  Exsudaten  tritt  an  Stelle  der  Function  die 
l^horacotoniie  mit  Kippenresection  oder  die  Bül aussehe 
Asj)irationsdrainage.  Wichtig  ist  die  Nachbehandlung 
pleuritisclier  Exsudate  schon  wegen  der  so  häufig  tuber- 
culösen  Grundlage  derselben.  Klimatische  Curen,  Aufenthalt 
in  Egypten,  Davos  etc. 

Pneumothorax.  Bei  plötzlichem  Entstehen  desselben 
vor  allem  kräftigste  Excitantia.  Subcutane  Application  von 
Reizmitteln.  Dann  möglichst  ausgiebige  Narcose  durch 
Mor}>liininjectionen  zur  Herabsetzung  der  Athemfroquenz 
und  Verminderung  der  Schmerzhaftigkeit.  Bei  sehr  kleinem 
frequonten  J^ulse  4^inct.  Strophanti  und  Digitalisinfus. 
Bei  bestellen  eines  Ventilpneumotliorax  mit  starken  Ver- 
(b'ängungserscheinungen  eventuell  Versuch  einer  Thoraco- 
punction. 
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Pericarditis.  Herzbeutelentzündung.  Vermeidung  aller 
psycliiftclieii  EiTeguiig*  sowie  jeder  körperlichen  Anstrengung, 
reizlose  Kost.  Energische  Kälteapplication  in  die  Herz- 
gegend. Bei  bestehendem  Fieber  Vermeidung  von  inneren 
Antipyreticis.  Digitalis  vgl.  Ep.  No.  1G9. 

Statt  Di2:italis  auch : 


Ep.  166. 

Tincf.  Sfrophanti  kisp. 

l'5—2'O, 
Aqii,  font.  180-0, 
Syr.  cort.  Aur.  20' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffd. 

Bei   rasch  wachsendem  Exsudat   und  dadurch  ent- 
standen er  Lebenso-efahr  :  P  u  n  c  t  i  o  n  d  e  s    P  e  r  i  c  a  r  d  s . 


Zur  Anregung  der  Eesorp- 
tion    des  Exsudates  Eim-ei- 
bung  von : 
Ep.  167. 

Jodoform.  3'0, 
JJngu.  shnpL  20'0. 
S.  Zum  Einreihen. 


Endocarditis.  Entzündung  des  Endocardiums.  Be- 
handlung symptomatisch.  Kälteapplication  in  die  Herz- 
gegend. Bei  starker  Steigerung  der  Pulsfrequenz  Digi- 
talis.    Sonst  siehe  „Eheumatismus  acut."  S.  101. 

Vitium  valvulär  um  cordis.  Herzklappenfehler.  Im 

Stadium  der  C  o  m  p  e  n  s  a  t  i  o  n  nur  diätetische  Behandlung: 
Vermeidung  zu  starker  körperlicher  Tliatigkeit,  des  Berg- 
steigens, ScliwimmenSj  Tanzens,  Eeitens,  sowie  geistiger 
Au^'regung  und  Ueberanstrengung ;  dagegen  mässige  syste- 
matische Bewegung  im  Freien  indicirt.  Nahrung  leicht  ver- 
daulich, Vermeidung  blähender  Speisen,  starker  alko- 
holischer und  erregender  Getränke,  hingegen  reichliche  r 
G  enuss  von  Milch.  Excesse  jeder  Art  verboten.  Berufs- 
wahl zu  berücksiclitigen.  Wenn  möglich,  Winteraufenthalt 
im  Süden,  Sommeraufenthalt  sonst  in  guter  Luft.  Ver- 
meidung von  Erkältungen,  namentlich  von  Bronchitiden  sehr 
wichtig.  Alle  Infectionskrankheiten  bringen  gesteigerte 
Gefalir,  ebenso  Gravidität.  Im  Sommer  Sooll)ad ecuren 
(Gleichenberg^  Ischl,  die  Tliermalsoolbäder  wie  Nauheim, 
Jiomburg)   sehr  zweckmässig  (25 — 20^).  Bei  einfachen 
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Mitralinsufficienzen  und  gut  compensirten  Aorteninsuf- 
ficieiizen  werden  aucli  milde  Kalt wasserprocedureii 
gut  vertragen  und  mit  Vortheil  gebraucht. 

Ausserdem  Molken-  und  Traubeneuren  gelegentlich 
von  Vortheil,  namentlich  bei  Neigung  zu  Stypsis  oder 
bei  dyspeptischen  Beschwerden. 

Bei  anämischen  Individuen,  speciell  bei  Mitralklappen- 
fehlern jugendlicher  Individuen  systematische  Eisen- 
behandlung (Siehe  „Chlorose"  8.  114  f.)  z.  B. : 

Rp.  168. 

Fen\  lactic.  0'5^ 

Chinin,  mur.  l'O^ 

Elaeosacch.  Calami  5  0. 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqii,  No.  10. 

S.  3mal  täglich  nach  dem  Esmi  1  Pulver, 

Bei  Störung  der  C  o  m  p  e  n  s  a  t  i  o  n ,  zunächst  also 
bei  Herzklopfen  und  A  r y  t  h  m  i  e  Eisbeutel  oder 
L e i t  er'scher  Apparat  auf  die  Herzgegend.  Ferner  Digi- 
talis oder  ein  verwandtes  Mittel. 

(Digitalis  immer  nur  unter  strenger  Beobachtung  des 
Arztes  anzuwenden,  bei  abnorm  verlangsamtem  oder 
schwachem  oder  arythmisch  gewordenem  Puls  auszusetzen.) 


Rp.  169. 

Inf,  fol.  Big,  purp, 

e  0'5—l'0:150'0, 
S.  2siündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  170. 

Pulv.  folior.  Digitalis  POy 
Elaeosacch,  Aurant.  3'0. 
F.  p.  Bio.  in  dos.  aequ. 

No.  10, 
8.  4 — 5  Pidv.  des  Tages. 
Wenn    wegen  stärkeren 
Vortretens  der  Nebenwirkung 


die  Digitalis  nicht  anwend- 
bar ist,  an  Stelle  derselben: 

Kp.  171. 

Tinct.  Strophanti  10' 0. 
S.  2mal  täglich  15—20 
Tropfen, 

Rp.  172. 

Tinct.  Strophanti  2'0^ 
Aqu.  font.  löO'O, 
Syrup.  simpl.  20' 0, 
S.  Stündl.  1  Ksslöjel. 
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Rp.  173. 

Ilerh.  Convall.  majal.  5'0, 
Macera  per  Jioras  sex  mm 
Aqu.  dest,  180'0^ 
Dein  ßltrct  et  adde: 
Tinct.  Opii  simpl,  gtts.  15^ 
Syr.  riib.  Idaei  20' 0. 
S.  2stündHch  1  Esslöf el. 
(Bei    Diarrhöen  auszu- 
setzen.   Wirkung  unsicher). 

Ep.  174. 

Inf.  herb.  Adonid.  vernal. 

e  4  0:200-0, 
Syr.  eort.  Atirant.  20' 0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 
(Wirkung  unsiclier). 

Ep.  175. 

Coffein  natroscdicyl.^ 
Elaeosacch.  Citr.  Wt  2' 5. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  4mal  tägl.  1  Pulver. 

Ep.  176. 

Coffein  natrohenzoic.  l'S^ 
Aqu.  destill.  150'0, 
Syr.capillor.  Veneris  15'0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  Digitalis  aus- 
gesetzt wird,    empfieldt  es 


sich,  noch  durch  längere  Zeit 
kleinere  Dosen  von  Tinct. 
Strophanti  (2nial  täglich  10 
Tropfen)  gebrauchen  zu 
lassen  oder: 

Ep.  177. 

Pulv.  folior.  Digital.  0*5, 
Coffein,  natrohenz.  PO^ 
Sacchar.  lact., 
Elaeosacch.  Calam.  ää  1'5. 
M.  f..  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3—4  Pulver  täglich. 

Bei  starken  subjecti- 
ven  Beschwerden,  Schlaf- 
losigkeit, Schmerzen  in  der 
Herzgegend  neben  den  friüier 
erwähnten  Mitteln : 

Ep.  178. 

Morph,  mur.  0'2y 
Aqu.  Lauroceras.  10  0. 
S.     2mal    täglich    6 — 
10  Tropfen. 

Oder  ausschliesslich : 
Rp.  179. 

Inf.  fol.  Dig.  purp. 

'e  0'G:irjO'0, 

Morph,  mur.  0'02. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Bei  durch  die  lange  Dauer  der  Krankheit  herabge- 
kommenen  Individuen  massiger  Gebrauch  von  Wein 

Land  es  mann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken  4.  Aufl.  3 
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und  Bier  indicirt,  daneben  Chinapräparate  nnd  die  früher 
genannten  Mittel.  Ferner : 


Ep.  180. 

Pulv.fol,  Digit.purp.  0  3, 
Chinin,  siilf.  l'O, 
Elaeosacch.  Foenic.  3'0. 
M.  /.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
S.  Smal  Ukjl.  1  Pulv. 

Bei  starkem Stanungs- 
k  a  t  a  r  r  h  in  den  Lun gen  : 

Rp.  181. 

Fol.  Digit.  purp.  0-6, 
Rad.  Ipecac.  0'5, 
Infunde  cum  Äqu.  dest. 

150-0, 
Syriip.  simpl.  15'0, 
S\  Stündlich  1  Esslößel. 

Bei  liochgradig  ent- 
w  i  ckelter  S  t  a  u  u  n  g  s  1  e  b  e  r 
mit  Staun ngs  -  Katarrh 
des  Magens  und  hochgra- 
digen dyspeptischen  Be- 
schwerden, starken  hepa- 
tischen Schmerzen  : 

Ep.  182. 

Chloroformii  1000, 

Olei  Olivar.  ßO'O. 

Fiat  linimentmn. 

S.  Li  die  Oherhanchf/pffend 
aufztisti  rieh  cn  .Dai  ilhct  • 
Billroth-ßatfiHt. 


Ep.  183. 

Natri  hicarhon.  4'0, 

Morph,  mtir.  O  l. 

M.  f.  ptdv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
S.  4  Pulv.  täglich. 

Ep.  184. 

Herb.  Cent,  minor.  100' 0, 
Cortic.     Aurant.  crud. 

concis.  15' 0. 
Fiat  species. 
S.  Thee. 

Bei  drohendem  Lun- 
genödem (Vgl.  den  spe- 
ciellen  Abschnitt  hierüber.) 

Bei  Anfällen  von  Tachy- 
cardie  einige  Tassen  schwar- 
zenKaffee'SjSinapismen  in  die 
Oberbaucligegend ;  mitunter 
erweist  sich  reicliliches  war- 
mes Getränk  (Limonade)  bis 
zum  Eintreten  von  Erbrechen 
sehr  nützlicli. 

Ep.  185. 

Spirit.  Aetheris  50' 0. 
S.  30  Tropfen  in  etwas 
Zuchertvasser. 

Ep.  186. 

Spirit.  Minder  er  i  (Liqu. 

Ammon.  acetic.)  50' 0. 
S.  25 Tropfen  in  etfmsThee 

einigemal  des  Tages. 
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Bei  Oedeme  n  u  n  d 
A 1  b  u  m  i  n  u  r  i  e,  wenn  Digi- 
talis und  die  betreffenden  Er- 
satzmittel nicht  genügen : 

Kp.  187. 

Decoct.  rad,  Ononid  spin. 

e  20-0:200-0, 
Liqu.  Kcd.  acetic.y 
Sijr.  shnpl.  ää  20  0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  188. 

Inf.  haccar.  Juniperi 

e  20-0:200  0, 
Oxymel.  Scillae  15-0. 
S.  2sfündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  diese  Mittel  ver- 
sagen : 


Ep.  189. 

Theohrommi  ncitrioscdieijl. 

(Diuretini)  5' Oy 
Äcpi.  dest.  180-0, 
Syr,  simpl.  15' 0. 
S.  In  24  Stunden  zu  ver- 

hrauchen. 

Bei  sehr  st a r k e m  IT y- 
drops  nnd  stark  vermin- 
dert er  D  i  u  r  e  s  e ,  av  e  n  n 
alle  anderen  Mittel  nicht 
w  i  r  k  e  n  : 

Rp.  190. 

Calomelanos  laevrgaf.  4  0, 
Div.indosescfequ.  No.  20. 
S.  4—5  Pulver  des  Tcujes. 

Durchs — 4  Tage,  dann 

aussetzen. 


Ausnahmsweise  kann  Calomel  in  etwas  kleinerer  Dosis 
durch  G  —  8  Tage  mit  Vortlieil  gereicht  werden.  Die  diu- 
retisclie  Wirkung  stellt  sich  in  der  Regel  erst  am  dritten 
oder  selbst  vierten  Tage  der  Behandlung  oft  ganz  plötzlich 
ein.  Sehr  wichtig  ist  dabei  die  Pflege  des  Zahnfleisches. 
Mundwasser  mit  Kali  chloricum,  Reinigen  der  Zähne  mit 
der  Bürste  nach  jeder  Mahlzeit.  Adstringirende  Pinselungen 
des  Zahnfleisches  (Tct.  gallarum).  Vor  Beginn  der  Be- 
handlung ist  es  zweckmässig,  Zähne  und  Zahnfleisch 
genau  zu  revidiren  und  in  Stand  zu  setzen.  Gegen  even- 
tuell bei  der  Behandlung  auftretende  Diarrhoe.  Opium 
pur.  0*02,  dreimal  des  Tages,  Extract.  Opii  aquos.  O'Ol, 
dreimal  des  Tages.  Bei  bestehender  parenchymatöser 
Nephritis  ist  die  Calomelcur  con train dicirt. 

Bei  Eintreten  eines  h  ä m  o  r  r  h  a  g  i  s  c  h  e  n  L  u  n  g  e  n- 
infarctes:  Kälteapplication  auf  die  Herzgegend  und 
auf  den  Sitz  des  Infarctes.  Bei  starkem  Hustenreiz  und 

3* 
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kleinem  Puls  Digitalis  mit  Morphium.  Bei  aiifFallender 
Cyanose  und  Herzschwäche,  starker  Dyspnoe  energische 
Anwendung  von  Excitantien,  Glühwein,  Oleum  campho- 
ratum  subcutan. 

Bei  E  r  1  a  h  m  u  n  g  des  II  e  r  z  m  u  s  k  e  1  s  :  Reizmittel . 

Ferner  : 

Rp.  191. 

Inf.  racl  Valerian,  e  10  0:2000, 
Aether.  sulftiric.  2'Oj 
Syr.  cort.  Aiirant.  20' 0, 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
Oder  Aether-  und  Campherinjectionen. 

Myocarditis  chronica.  Degeneratio  adiposa  myo- 
cardii.    Chronische  Herzmuskelerkrankung.  Im 

ersten  Stadium  bei  Fehlen  von  Stauungserscheinungen,  Be- 
stehen von  vorwiegend  subjectivon  Symptomen,  Herz- 
nrythmie  und  cardialem  Asthma:  strenge  Regelung  der  Diät 
und  Lebensweise.  Am  zweckmässigsten  ausschliessliche 
Milchdiät,  Milch  und  Milchspeisen  durch  längere  Zeit,  da- 
neben regelmässige  Bewegung  im  Freien,  systematische  Geh- 
übungen. Bei  bestehender  Obesitas  universalis  Entfettungs- 
diät und  hier  zweckmässig  OerteTsche  Terraincur.  Am 
besten  in  Meran,  Ischl,  Aussee.  Unter  Umständen  Be- 
schränkung in  der  Zufuhr  von  Flüssigkeit  sehr  nützlich, 
namentlich  bei  Fettleibigen.  Innerlich  zeitweilig: 

Rp.  192. 

Coffein,  natrohenzoic, 
Sacehar.  lact.y 

FAaeosacch.  Äurant,  M  l'T). 

M.  f.  p.  Div.  in  doses  aequ.  No.  10. 

S.  8  Pulver  täglich. 

B(u  entwickelten  Stauungserscheinungen,  Hydrops, 
Stauungslel)er,  Stauungsbronchitis :  Anwendung  der  ge- 
läufigen Herzmittel  und  Dinretica.    Doch  Digitalis  mit 
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Vorsicht,  wegen  der  nach  diesem  Mittel  liier  Läufig  ein- 
tretenden hämmorrhagisclien  Lungcninfarcte.  In  diesem 
^Stadium  ist  die  Anwendung  von  Excitanticn,  Wein, 
schwarzem  Kaffee  häufig  indicirt. 


Angina  pectoris.  Stenocardia.  Herzkrampf.  Wäh- 
rend des  Anfalles  Frottirungen  oder  Essigwaschungen 
in  der  Herzgegend,  Einreibung  mit  Spir.  sinapis,  Schhicken 
von  Eisstückchen,  Eintauchen  der  Hände  in  heisses 
Wasser  •  innerlich  etwa : 


Kp.  194. 

Tinct.  Strophanti  10' 0^ 
Aqu.  Laarocerasi  20' Oy 
Morphii  mur.  O  l. 
S  20  Tropfeji  l—2mal. 


Rp.  193. 

Tind.  Label,  inflat., 
Tinct.  VaL  aether.  äälo  O. 
S.  15—20  Tropfen  wäh- 
rend des  AnfccUs. 

Ep.  195. 

Ämyleni  nitrosi  guttcis  2, 

In  zitgemhmolzenen  Glasröhrchen  {Bernatzik)^  die 
im  Taschrnfuch  zerdrückt  iverden^  zur  Einathmung. 

Ferner  nach  G.  See  Aethyljodiir  in  Dosen  von  5— - 
10  Tropfen  einzuathmen. 

Unter  Umständen  auch  eine  Morpliin-Injection  oder 
vorsichtige  Chloroform-Inhalationen.  Bei  Zeichen  von 
Herzschwäche  Excitantia,  Wein,  Aether,  Kampher. 

Bei  rein  nervösen  Formen  von  Angina  pecto- 
ris am  zweckmässigsten  Luftveränderung.  Bei  anä- 
mischen Symptomen  Eisen- ArseuAvässer  und  Eisen- 
präparate. Ferner: 

Rp.  196. 

Natrii  hromctti  5'Oj 
Aqu.  dest.  150' 0. 
S.  2stündlich  1  Es 


Bei  von  Ilerzmuskel-Aortenerkrankungen  und 
C  o  r  o  n  a  r  s  c  1  e  r  0  s  c  abhä ng i gen  Anfallen  : 
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Ep.  197. 

Natrii  jodati  l  o^ 
Äqu,  dest.  100  0. 

S.  Früh,  Mittag^  Abend  je  1  Drittel  davon. 


Ep.  198. 

Pastill.  Nitroglyc,  ä  O'OOl, 

dentur  No.  25. 

S.  Durch  5  Tage  1  Pa- 
stille^ 5  Tage  2  Pastillen 
etc.  bis  4  Pastillen  im 
Tage,  dann  in  abstei- 
gender Dosis  alle  5  Tage 
um  eine  Pastille  tveniger. 


Ep.  199. 

Coffein,  natrobenzoic.  2'0, 

Sacchar.  lact.  2' 5. 

M.  f.  imlv.  Div.  in  dos. 
aeqii.  No.  10. 

S.2—3  Pulver  des  Tages, 
{durch  14  Tage  zu  ge- 
brauchen, dann  auszu- 
setzen). 


Cardiopalmus  und  paroxysmale  Tachycardie.  Ner- 
vöses Herzklopfen.  Mitunter  C  a  u  s  a  1-1  n  d  i  c  a  t  i  o  n  er- 
füllbar: lieliaiidluDg  bestellender  Anämie,  Beseitigung  von 
Wurnileiden  und  von  eventuellen  Localerkrankungen  (Ge- 
nitalien.) Während  der  x4n fälle  Anwendung  von  Kälte 
in  der  Herzgegend,  Compression  der  Vagi  am  Halse,  oder 
starke  Faradisation  der  Vagi  in  der  Herzgegend.  Ein- 
tauchen der  Hände  in  lieisses  Wasscir,  systematische  tiefe 
Einatlimungen.  Innerlich  : 


Ep.  200. 

Aqu.  Laiirocer.  20' Oy 
Tinct.  Strophanti  10' 0. 
S.  2mal  tägl   20  —  30 
Tropfen. 


Ep.  201. 

Tinct.  Veratri  viridis  l'O, 
Aqu.  font.  80' 0, 
Syr.  cort.  Aar.  20  0. 
S.  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 


Morbus  Basedowii.  Basedow'sche  oder  Glotz- 
augenkrankheit. Zweckmässige  L(ibensAveise,  gute  Er- 
nährung, Landaufenthalt,  am  wirksamsten  lange  fortgesetzter 
Hochgebirgsaufenthalt,  wenn  möglich  über  lOOO  Meter 
Öeehöhe,  St.  Moritz,  Davos  (auch  im  Winter),  Schmecks 
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(Tatra  Füred;,  Brennerbad,  Madonna  di  Campiglio.  Milde 
hydropathisclie  Beliandlung.  Innerlich: 

Ep.  20?. 

Coffeini  natrosalicyL  l'O^ 

Ferri  lactici  O'o, 

Elaeosacch.  Foenic.  4'0, 

M.  f.  jmlv.  Div,  in  dos.  aeqti.  Nu.  10. 

S.  3  Pulver  täglich. 

Ep.  203. 

Acidi  arsenicosi  O'l,  {Decigramma  imum). 
Pulv.  radic.  Ältheae  8'0; 
Äqu.  destill,  q.  s. 
Sacchar.  alb.  4'(). 

Fiat  massa  pihd.  e  qua  fonnmtur inlid.  No.lüÜ.  [cent.). 
Consp,  pulv.  Lycopod. 

S.  1 — o  Pillen  in  steigender^  hei  Beendigung  der  Be- 
handlung in  absteigender  Dosis.  {Nicht  mehr  als 
200  Pillen.) 

Ferner  consequentc  Application  von  Kälte  auf  die  Herz- 
gegend. Galvanisation  des  Halssympatliicus.  Ka- 
thode unter  dem  Unterkieferwinkel,  Anode  in  der  fossa 
supraclavicul.  Beiderseits  je  5  Minuten  lang  mit  Ein-  und 
Ausschleiclien  des  Stromes,  2 — 4  Milliampere.  Faradisation 
(nach  Vigouroux)  des  Halssympatliicus,  der  Herzgegend 
und  des  Orbicularis  oculi.  Die  Behandlung  muss  lange 
fortgesetzt  werden,  100  und  mehr  Sitzungen. 

Bei  profusen  Durchfällen  : 
Ep.  204. 

Natrii  tannic.  l'O^ 
Sacchar.  alb.  3  0. 

M  f.  pulv.  Dio  in  dos.  aequ.  No.  10. 
S.  4  Puloer  täglich. 
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Endarteriitis  chionica  deformans.  Arteriosclerosis 
universalis.  Atheromatose  der  Gefässe.  Keg(3luiig 
der  Lebensweise,  speciell  Sorge  für  ausreiclieiicle  Stulil- 
entleerung.  Vermeidung  starker  Anfüllung  des  Magens. 
Regelmässiger  Geniiss  leichter  Weinsorten.  Im  Herbst 
Traubeneuren,  im  Sommer  vorsiclitiger  Gebrauch  von  ge- 
wärmtem Marieiibader  od.  gewärmtem  Kissinger  Brunnen. 
Bei  Neigung  zu  Schwindelanfällen: 

Up.  205. 

Chinini  hromati^ 
Sacchar.  lactis  m  2'0. 
M,  /.  pulv.  Div.  in  doses  aeqii.  No.  10, 
Täglich  3—4  Pulver. 
^  Bei  sich  einstellenden  Zeichen  von  Herzschwäche 
siehe  „Myocarditis  chronica"  S.  36  f. 

Aneurysma  aortae.  Täglich  mehrere  Stunden  vor  und 
nach  Mittag  ruhige  Eiickenlage.  Dabei  Eisbeutel  oder 
Kühlapparat  über  der  betreffenden  Brustgegend.  Ver- 
meidung jeder  körperlichen  Anstrengung.  Enthaltung  von 
Alcoholicis  und  erregenden  Getränken.  Innerlich : 
Ep,  206. 

Natri  jodati  l'5  —  3'O, 

Aqti.  destill.  150'0^ 

Syr.  simpl.  15' 0. 

S.  Tagsüber  zti  nehmen. 

Gingivitis.  Zahnfleischentzündnng.  Prophylaktisch 
sorgfältige  Keinigung  der  Zähne  mittelst  Bürste  und  eines 
passenden  Zahnpulvers.  Nach  Ausbrucli  der  Krank- 
heit häufiges  Keinigen  mittelst  eines  nassen  Läppchens 
und  fleissiges  Ausspülen  des  Mundes  mit  kaltem  Wasser 
oder  besser  mit: 

Kp.  207.  Kp.  208. 

Kai.  hypermangaii.  0  02,  Kai.  chlorte.  5  0^ 
Aqu.  font.  200  0.  Äqu.  fönt.  200  0. 

S.  Mundtvasser.  S.  Mundwasser. 
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Ferner  Bepinseln  des  Zalmfleisclies  mit: 


Rp.  209. 

Borac.  venet.  b'Oj 
Mel.  Eosar.  50'0. 
S.  Pinselsaft. 


Kp.  210. 

Tinct.  Ratanhiae^ 
Tinct.  Gallar.  ää  10  0, 
Tinct.  Opii  simpl.  10. 
S.  Zum  Bepinsehi. 


Angina  lacunaris.  Halsentzündung.  Eispillen,  P  r  i  e  s  s- 
nitz'sclie  Umschläge  um   den  Hals.   In  kaltem  Wasser 
getränkte  Verbandwatte  um  den  ganzen  Hals  gelegt.  Da- 
rüber   Billroth-Battist.    Dann    eine    entsprechende  Lage 
trockener  Watte,  Befestigung  mit  Gazebinden,  welche  auch 
den  Kopf  einbegreifen.  Gebrauch  eines  Gurgelwassers  wie: 
Ep.  211.    Kai.  chloric.  8'0, 
Äqti.  font.  1000  0. 
S.  Gurgelwasser. 
Bei   starker  S  c  h  m  e  r  z  h  a  f  t  i  g  k  e  i  t : 
Rp.  213. 


Rp.  212. 

Kala  chlor.  S'O, 
Aqu.  font.  1000  0, 
Tinct.  Opii  simpl.  10, 
S.  Gurgelivasser. 


Inf.  fol.  Salviae 

e  20  0:200  0, 
Tinct.  Opii  simpl.  10, 
Syr.  Moror.  20  0. 
S.  Gurgelwasser. 


Bei  der  phlegmonösen  Form  der  Angina  frühzeitige 
Incision. 

Zur   Verhütung   von  Recidiven   Entfernung  der 
Tonsillen  zu  einer  Zeit,  wo  dieselben  nicht  entzündet  sind. 

Diphtheritis  faucium.  Rachendiphtherie.  Isolirung 
des  Kranken.  Einreibungen  von  grauer  Salbe  auf  die 
ganze  Halsgegend,  insbesondere  auf  die  geschwollenen 
Drüsen.  Darüber  Watta  getränkt  mit  essigsaurer  Thon- 
erde (s.  Rp.  162).  Betupfen  der  Membranen  mit: 

Rp.  214.  Mercur.  hichlor.  corrosiv.  l'O, 
Aq.  destill.  200  0, 

S.    Mit   Wattetampon   aufzutupfen^  oder  mit 
Charpiejjinsel  aufzutragen. 
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Daneben  Gebrauch  von  Kali  chloricurn  (bei  älteren 
Kindern)  oder  : 
Rp.  215. 

Aqu.  Calais^ 
Aq.  destill,  ää  300' 0. 
S.  Gtirgelivasser. 
Dauernd  Dampf  spray  in   der   Nähe   des  Patienten. 
Innerlich:  Wein,  Cognac,  Weinsuppe.  Möglichst  kräftige 
flüssige  Nahrung. 
Ep.  216. 

Chin.  mur.  l  Oy 
Aq.  drstill.  60' 0, 
Acid.  mur.  q.  s.  ad.  solutionem. 
S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel. 
Bei  fortschreitender  Membranbildung  atif  dem  Larynx 
und  ]Jeo:inn  der  Stenose  Inhalation  von : 


lip.  217. 

Aq.  Calcis  100' 0, 
Aq.  destill.  200' 0. 
S.    Inhalation   mit  dem 
Siegle' sehen  Appaixit. 
Bei  stärkerer  Stenose  ein 
Brechmittel  : 
Ep.  218. 

Capr.  sulfur.  O'o  —  O'S, 
Aq.  font.  80'0, 
Syrtip.  acetos,  Citr.  20' 0. 
S,  Alle  10  Min.  1  Kinder- 
löffel bis  zur  Wirknng. 


Rp.  219. 

Pulv.  rad.  Ipeeac.  0'6^ 

Tartar.  e?net.  O'OS. 

F.  pidv.  Div.  in  dos. 
aeqiial.  No.  3. 

S.  Alle  10  Minuten  1  Pul- 
ver bis  zur  Wirlmng. 

Rp.  220. 

Infus,  rad.  Ipeeae.  e  10 

ad  lOO'O, 
Sgr.  emulsiv,  20' 0. 
S.  Halbstündl.  1  Esslöffel 

bis  zur  Wirhing. 


Beim  Fehlschlagen  der  innern  Medication :  Apomorpliin- 
injection.  Spritze  einer  P/oigen  Lösung.  Möglichst 
frühzeitig  O'Dwyer's  Tubage  oder  Tracheotomie. 

Bei  sehr  erschwerter  Expectoration  nach  der  Tracheo- 
tomie und  anhaltender  Cyanose  laues  Bad  mit  energischem 
Anspritzen  des  Thorax  mit  kaltem  AVasser.  Ausserdem 
Excitantien  innerlich  und  subcutan. 
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Parotitis  epidemica.  Mumps.  Eiiii^ackung  mit  Bmow'- 
scher  Lösung.  Nur  bei  starker  Spannung  und  Kötluing 
der  Haut  Anwendung  von  Kälte  (Leiter'scber  Apparat). 
Sorge  für  ausreichende  Stulilentleerung.  Innerlicli: 

Kp.  221. 

Natrii  salicyl.  S'O, 
Äq.  destüL  120  0, 
Syrupi  ruhi  Idaei  10' 0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöf eL 

Catarrhus  ventriculi  acutus.  Acuter  Magenkatarrh. 

Wenn  der  Magen  noch  nachweisbar  mit  Ingestis  erfüllt 
ist  und  starker  Brechreiz  besteht j  Hervorrufen  des  Brech- 
actes  durch  Kitzeln  des  Rachens,  Trinken  von  warmem 
Wasser  oder  Kamillenthee ;  wenn  dies  keine  Wirkung 
hat,  ein  Brechmittel,  am  besten  eine  Apomorphin- 
Injection,  oder: 

Kp.  222. 

rulo.  rad.  Ipecac.  l'o^ 
Tart  stibiat.  O'l. 

M.  f,  ])idv.  Div.  in  dos.  aeqa.  No,  3. 
S.  ^/.^stündl.  1  Pulver  bis  zur  Wirkung. 

Im  Uebrigen  in  leichten  Fällen  nur  diätetische  Maass- 
regeln, strenge  Diät,  nur  flüssige  Speisen,  Fleischbrühe 
oder  Schleimsuppen,  verdünnte  Milch,  in  kleinen  Quan- 
titäten öfters  zu  reichen,  etwas  Wein.  In  schweren  Fällen 
sogar  absolute  Nahrungsentziehung,  zum  Getränk  frisches 
asser,  Limonade.  Bei  noch  weiter  andauerndem  Brech- 
reiz Eispillen,  ferner: 

Kp.  223. 

Aqu.  Lcmrocer.  10' Oj 
Morph,  mur.  0'05, 

S,  2 stündlich  10  Tropf tn  (auf  Eispilltn). 
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Weiterhin  Soda-,  Selters  oder  Giessliübler  Wasser.  Bei 
Sclirn erzliaftigkeit  der  Magengegend  Application  von 
Kälte  oder  in  anderen  Fällen  Avieder  von  Avarmen  Kata- 
plasmen  auf  dieselbe,  innerlich: 
Kp.  224. 


Äqu.  Laurocer.  10' 0^ 
Tinct.  Ntic.  vom.  gtts.  10, 
S,  3mal  tägl,  15  Tropfhi. 
Im  weiteren  Verlauf  bei 
Sodbrennen  und  saurem 
Aufstossen; 
Rp.  225. 

Natr.  hicarhon.y 
Magnes.  ust.  m  5  0, 
Sacch.  alh.  10  0. 
Da  ad  scatul. 
S.  3mal  täglich  1  Messer- 
spitze voll. 
Der  zum  Ma2:enkatarrh 


Vorhandene  V  e  r  s  t  o  - 
p  f  u  n  g  durch  Klystiere  zu  be- 
kämpfen, mit  Wasser,  Glyce- 
rin,  oder: 

Kp.  226. 

Calomelanos  0  2 — 0  4, 
Extr.  Colocynth. 
Sacch,  alh.  m  O'l. 
M.  f.  p.  D.  tales  doses 

No.  4. 
S.  2  Pulver  des  Tages. 

etwa  hinzutretende  Daimka- 
tarrh  nach  den  unter  „Catarrh  intestin.  acut."  (S.  53  f.)  an- 
gegebenen Regeln  zu  behandeln.  Wenn  der  acute  Magen- 
katarrh in  c h  r  0  n  i  s  ch e  n  überzugelion  droht,  bei  fort- 
dauernd strenger  Diät  (Thee,  Bouillon,  Scliinken,  leichtes 
gebratenes  Fleisch,  Roth  wein)  ein  bis  zwei  Becher  Carls- 
bader Mülübrunn  (gewärmt)  des  Morgens  im  Bette,  eine 
Stunde  vor  dem  Verlassen  desselben. 

Wenn  nach  Ablauf  der  acuten   Erscheinungen  noch 
Appetitlosigkeit  zurückbleibt,    ein  Bittermittel,  etwa : 


Rp.  227. 

Herb,  Centcmrei  minor. 
Fol.  Trifolii  fibrini, 
Fol,  Menthae  pip. 
Fruct.  Foenic.  m  20' 0. 
M.  f.  species. 
S.  Thee.  mneU.  Tasse  1— 
^2  ^läe.  V,  d. Mahlzeiten. 


Rp.  228. 

Herb.    Centaurei  minor. 

50-0, 

Cort.  Äurant.  crud.  conc. 

100, 

M.  f.  Speeles. 

ti.  Wie  das  Vorige. 
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Ep.  229. 

Tmcf  BJiei  Darelli 

60-0. 

S.  1  —  2  Esslöffel  ein  ige ' 
male  des  Tages. 


Rp.  230. 

Tinct.  Ahsynthil  comp.^ 
Tlnct.  amar.  m  20  0. 
S.  Sinai  tägl.  1  Theelöfel 
vor  de?'  Mahlzeit. 


Catarrhus  ventriculi  mucosus  chronicus.  Chroni- 
scher schleimiger  Magenkatarrh.  BeLandlmig  in 
erster  Linie  d i ä tet i s cli.  Bei  Trinkern  der  Alkoliol- 
genuss  auf  ein  Minimum  zu  reduciren,  bei  Leuten  mit 
sitzender  Lebensweise  regelmässige  Bewegung  im  Freien, 
Sorge  für  täglichen  Stuhlgang.  Die  Kost  in  schweren 
Fällen  nur  aus  ganz  leicht  verdaulichen  Speisen  be- 
stehend, speciell  Eiweissnahrung  nur  in  einer  Consistenz 
zu  reichen,  welche  leichte  Verdaulichkeit  garantirt ;  leicht 
verdauliche  Kohlehydrate  zu  empfehlen.  In  zahlreichen 
Fällen  wird  saure  Milch  gut  vertragen.  Vichy^  Wies- 
baden (Kochbrunnen),  Ems,  Marienbad,  Kissingen.  In 
leichteren  Fällen  gebratenes  Fleisch,  Eier  etc.  gestattet; 
dagegen  Vermeidung  fetter  Speisen,  schwerer  Mehlspeisen, 
schwerer  Gemüse,  namentlich  der  blähenden  Hülsenfrüchte. 
Bei  lange  andauernden  Fällen  mit  milderen  Symptomen 
leichte  lleizmittel,  Zusatz  von  etwas  Gewürz  zu  den 
Speisen  angezeigt,  auch  etwas  alter  Wein  oder  gut  ab- 
gelagertes Bier  gestattet.  Von  bestem  Erfolge  ist  der 
Gebrauch  einer  Carlsbader  Trinkcur,  ferner  Tarasp.  Sehr 
gut  wirkt  auch  der  häusliche  Gebrauch  des  Carlsbader 
Salzes,  bei  Stuhlverstopfung  besser  Marienbader  Salz. 
Früh  1  —  2  Becher  gewärmten  Carlsbader  Schlossbrunn  mit 
1  Kaffeelöffel  bis  1  Esslöffel  Carlsbader  Sprudelsalz  darin 
gelöst.  Bei  empfindlichen  Patienten  ebenso  gewärmt 
Emser  Kränchen-  oder  Victoriaquelle,  Marienbader  Kreuz- 
brunn oder  Kissinger  Kakoczy.  In  veralteten  Fällen  Kalt- 
wassercuren  oder  Seebäder  von  grossem  Nutzen.  Li 
allen  Fällen  von  chron.  Magenkatarrh  Sorge  für  regel- 
mässigen Stuhl,  derselbe  eventuell  durch  hochgehende 
Klysmen  oder  durch  Glycerin-Kly stiere  zu  erzielen. 
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Bei  Atonie  der  Magenmuscnlaris  mit  davon  ab- 
hängiger Gastrektasie :  tägliche  Magonheberung  mit  der 
Schhindsonde,  darauffolgende  Magenausspülung  mit  etwas 
alkalisch  gemachtem  Wasser  (Carlsbader  Salz),  Faradisation 
der  Magengegend,  Massage.  Bei  Sodbrennen,  saurem 
Auf  Stessen,  Ueblichkeiten  passen  am  besten  Alkalien, 
also  etwa : 


Rp.  231 

Natr,  hicarbon.  5'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
S.  3mal  fäfjl.   1  Pulver 
nach  der  MaJdzeit. 

Oder      als       S  p  e  i  s  e  - 
p  u  1 V  e  r  : 
Ep.  232. 

JSatr.  hicarhon.y 
Crem.  Tartari, 
Elaeos,  Menth,  inp.ää  10' 0, 
8.  3mal  UigHch  1  Messer- 
spitze n.  der  Mahlzeit. 

Oder    bei  gleichzeitiger 
►S  t  u  h  1 V  e  r  s  1 0  p  f  u  n  g : 
Rp.  l\33. 

Magn.  carhonic.  2'0^ 

Natr.  hicarhon.y 

Pidv.  rad.  Ithei  ää  10' 0, 

Elaeos.  Foeniculi  20' 0. 

S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  234. 

Fulv.  rad.  Bhei  20' Oj 
Natr  Ii  suJfifr.^ 
Nafr/i  hicarhünic.  ää  10  0, 
M.  j\  ]).  S.  KaJfe(dJ}f  ei- 
nreise    einigemal  des 
Tages. 


Sehr  wichtig  ist  folgende 
Medication : 
Rp.  235. 

Acidi  mnriatici  50' 0. 
15—20  Tropfen  in 
V4  Glas  Wass.^r  10-20 
Min.  nach  dem  Mahle. 
Oder : 
Rp.  236. 

Acidi  muriat.  gtts.  5, 
Boh  alh.  qii.  s.  u.  f.  pil. 
Dent.  tal.  No.  100. 
Consp.  ptiJv.  rad.  Bhei. 
S.  4  —  6  Pillen  nach  der 
Mahlzeit. 
Z  weckm  ä  ssig     verbin  det 
man  damit  : 
Rp.  237. 

Pepsin.  German.  O'S — O'ß. 
D.  tales  doses  ad  caps. 

amyl.  No.  15. 
S.  Nach  jeder  Mahlzeit 

1  Pulver. 
Endlich  ist  der  Gebrauch 
verschiedener  Amara  zu  em- 
pfehlen : 
Rp.  238. 

Tinet.  Nticis  vomicae^ 
Tinct.  Chin.com.}).  ää20  0. 
S.  4nicd  tägl.  15  Tropfen. 


Ep.  239. 

Inf.  Uqni  Quassiae 

'  e  10  0  ad  loO'O, 
Tinct.  cort.  Aiirant.  lo'O, 
Acidi  miiriat.  0'5. 
D.  S.  2stündlich  1  Ess- 
löffei 

Rp.  240. 

Cort.  Chinae  indver. 

20-0, 

S.  Mit  V2  Flasche  Ma- 
laga anzusetzen  u.  nach 
Ählaiif  einiger  Tage 
liqueur gläschenweise  zu 
nehmen. 

Bei  Magendrücken 
und  s  a  u  r  e  m  A  u  f  s  t  0  s  s  e  n 
a  u  eil : 

Ep.  241. 

Bismut h.  sidmüric.  10^ 
Natr  hicarhon.j 
Sacch.  cdh.  ää  2'0. 
M  f.  imlv.  div,  in  dos. 

aequ.  No  10. 
S,  3mcd  tägl,  1  Fulver 

nach  der  Mahlzeit. 

Ep.  242. 

IJecort.  cort.  Chinae 

e  10  0:200-0, 
Tinct.  amar.  10' 0. 
S.  Smal  tägl.  1-2  Ess- 
löffei. 


Ep.  243. 

Cort.  Chin.  reqiae 

15-0 -20-0, 
Macera   per    horas  sex 
cum  vino  gallic.  (oder 
mcdacensi)  150' 0, 
Dein  fiUra  et  adde: 
Tinct.  Ehei  Barel  Ii  10' 0, 
Syr.  Cinnamomi  20' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Ep.  244. 

Chi/n.  ammoniat.  pur.  0'2, 

Pulv.  Acori  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10 
S.  3  Pulver  täglich. 

Ep.  245. 

Tinct.  Quassiae  20' 0, 
Tinct.    Cassiae  Cinnam. 

100. 

S.  Smal  tägl.   15  —  20 
Tropfen  v.  d.  Mahlzeit. 

Ep.  24G. 

Tinct.  Cascarill. 

Tinct.  cort.  Aur.  äü  15  0, 

Tinct.  Nuc.  vom.  2'Oj 

Acid.  mur.  dil.  5*0. 

S.  Sinai  tägl.  15  Tropfen. 

Bei  G  a  s a  n  s  am m  1  u n  g 
im  Magen: 
Ep.  247. 

Aqu.  Carvi  200'0. 
S.    Nach    der  Mahlzeit 
1  Licßieurglä sehen  voll. 
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Kp.  248. 

Aqu.  carminatii).  100' 0^ 
Syr.  Cinnamom.  20' 0. 
S.  Nach  jeder  Mahlzeit 


Ep.  250. 


Micaepan.  et  Muc.  gummi 
Ärah.qu.  s.ii.f.massa  pil. 
e  qua  form.  2)11,  No.20. 
Consp.  pulv,  cort.  Ginn. 


Creosoti  2'0. 


1-2  Esslöfel. 


Aeusserlicli: 


Rp.  249. 


S.  N.d.Mahlz,  1—2  Pill. 


Balsam,  vit.  Hoffmann. 
Aqu.  Coloniens.  ää  50' 0. 
S.  In  der  Magengegend 


einzureihen. 


Rp.  251. 

Bismuth.  salic,  2'5j 
Sacch.  alhi  2  0. 
M.f.p.  Div.  in  dos.  aequ. 


No.  10. 


Bei  starker  Magengalirnng: 


S.  2stündlich  1  Pulver. 


Ulcus  ventriculi  chronicum.  Rundes  Magenge- 
schwür. Strenge  Milclicur,  alle  1  —  2  Stunden  2 
bis  4  Esslöffel  warme  Milcli,  bei  Widerwillen  mit  einigen 
Tropfen  Cognac  oder  einigen  Löffeln  Tliee  versetzt.  Da- 
bei absolute  Bettrulie,  Stulilentleerung  durch  Klysma. 
Wird  diese  Diät  gut  vertragen,  scliwinden  die  Schmerzen 
dabei,  dann  4mal  des  Tages  ^j^  Grlas  Milcli,  oder:  2mal  des 
Tages  ^/^  Glas  Milch  zur  Hälfte  mit  Carlsbader  Wasser 
verdünnt.  Noch  einige  Tage  später  neben  der  Milch 
zweimal  täglich  Milclibrei,  einmal  Bouillon  mit  Ei.  Bei 
anhaltendem  guten  Befinden  nach  14  Tagen  Kalbsbries, 
Hirn,  Kartoffelpüree  sowie  dann  allmälig  gebratenes 
Fleisch. 

Diese  Diät  bei  schweren  Fällen,  namentlich  nach  Blu- 
tungen. Bei  leichten  Fällen  Milcli  und  Milchspeisen  von 
Anfang  an.  Bei  sehr  schweren  Fällen  absolute  Ver- 
meidung von  Speiseneinfuhr  in  den  Magen.  Dann  Er- 
nährung durch  Kljstiere  von  Fleischpepton^  Leube- 
Ros  ent  harscher  Solution  zu  besorgen  oder  durch  Fiel  s  ch- 
p  a  n  k  r  e  a  s  k  1  y  s  t  i  e  r  e  :  150  Gramm  frisches  Ochsen- 
pankreas  („weisse  Milz"),  300  Gramm  Kindfleisch  fein  ge- 
sclinitten,  in  etwas  Suppe  aufgekocht,  nach  vorausgegan- 
genem K ein igungskly stier  mittelst  Irrigateurs  in  das  Eec- 


—    49  — 


tum  einzubringen.  Ein  zweckmässi^^es  Ermilirungsklysma 
ist  ferner  folgendes:  3-5  Eier  werden  mit  150  Ccm. 
einer  warmen  20^0  Traubenzuckerlösung  verquirlt  und 
ein  Weinglas  Roth  wein  zugesetzt. 

Consequenz  in  Durchführung  der  Diätcur! 

Bei  Idiosynkrasie  gegen  Milch  oder  bei  Individuen, 
welche  bei  fortgesetzter  absoluter  Milchdiät  sehr  her- 
unterkommen und  zunehmend  anaemisch  werden,  einige- 
male  des  Tages  2  Esslöffel  Leube-Rosentharscher 
Fleischsolutio  n  in  einer  Tasse  Bouillon,  oder  eines 
der  Fleisch-Peptonpräparate  (Kemmerich  oder  Kochs' 
Pepton),  welche  wegen  des  Geschmackes  jedoch  häufig 
bald  zurückgewiesen  werden. 


Im  Anschluss  an  diese  Cur 
ist  sehr  wirksam  eine  nachfol- 
gende Karlsbader  Cur  oder  Ge- 
brauch des  Karlsbader  Salzes 
od. eines  Surrogates  desselben : 
Rp.  252. 

Natr,  sulfiiric.  50' 0, 
Nafr,  chlorat,  3'0^ 
Natr.  hicarhon.  6'0. 
S.  1-  2  Theelöffel  cmf 
^2  Lit'  warm,  Wassers^ 
in  3 — 4  Portionen  am 
Morgen  zu  trinken. 
In  andern   Fällen  auch 
die  Wässer  von  Marienbad 
oder  Vichy  von  Vortheil. 

Zur  Bekämpfung  der  hef- 
tigen Kardialgien : 
Rp.  253. 

Natr.  hicarhon,  t)'0^ 
Morphii  mnriat.  O'l, 
M.  f,  p.  Dio.  in  dof^.  aequ, 

No.  10. 
S.  1 — 3  Pulver  täglich. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d 


Ferner 
Rp.  254. 
Liqu. 


Ferr. 


sesqiiichlo- 
rat.  10' 0. 
S.  5  Tropfen  aufl  Wein- 
glas     voll  warmen 
( Zucker- )  Wassers. 

Rp.  255. 

Opii  pur.  0'2j 

Suhige  c.  viteil.  ovi  unius. 

Adele 

Decoct.  Älthaeae 

e  100:2000. 
S.  Zu  2  Klystieren. 

Bei  excessiven  Schmerzen 
besser : 
Rp.  256. 

Morp>h.  mar.  0'3j 
Aqu.  dest.  10  0. 
S.  f)  — 10  Theil striche  einer 
I         Pravaz' sehen  Spritze  zu 
I  injiciren. 

Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  4 
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Bei  Haematemesis:  Vor  Allem  absolute  Ruhe, 
Entfernung  von  den  Magen  drückenden  Kleidungsstücken. 
Eispillen  innerlich,  sowie  energische  Application  von 
Kälte  auf  die  Magengegend.  Gänzliche  Enthaltung  von 
Nahrungsmitteln,  später  nur  kalte  Getränke  in  kleinen 
Mengen.  In  leichteren  Fällen  genügen  diese  Massregeln, 
sonst : 

Ep.  257. 

Extr,  Secal.  cornut  dialys,  l'O^ 
(Morphii  inuriat.  O'l)^ 
Äqii.  destill .  8'0^ 
Äcidi  carholici  0'08. 

S.  1 — 2  Pravaz^sche  Spritzen  subcutan  zu  injiciren. 

Bei  Eintritt  von  Ohnmacht  Frottirungen  des 
Körpers,  Erwärmen  der  Extremitäten,  Kly stiere  mit  ge- 
wärmtem Rothwein,  150  gm.  und  Wasser  50  gm.,  darin 
2  —  3  Eidotter,  eventuell  eine  Aether-  oder  Kampher- 
Injection. 

Nach  Sistirung  der  Blutung  die  oben  besclirie- 
bene  strenge  Diätcur,  wobei  Anfangs  nur  in  Eis  gekühlte 
Milch  esslöffelweise  gestattet  wird. 

Bei  nicht  zu  stillenden  oder  sich  wiederliolenden 
Blutimgen  Laparatomie  und  Resection  des  er- 
krankten Magentheiles  indicirt. 

Zurückbleibende  anaemischc  Zustände  erfordern  Eisen- 
therapie, Gebrauch  von  Eisenwässern,  Franzensbad^  Le- 
vico,  Guberquelle  (Srebrenica). 

Carcinoma  ventriculi.  Magenkrebs.  Die  Ernährung 

in  älmlicher  Weise  wie  bei  Ulcus  ventriculi  (s.  das.) : 
Milclicur,  L  e  u  b  e  -  R  o  s  e  n  t  h  a  Tsclie  Fleischsolution, 
FhMsclipeptonpräparate.  Ferner  eventuell  Fleisclipankreas- 
Klystiere.  Stulilverstopfung  durch  Klystiere  zu  beheben. 
Ein  gutes  S  tom  acli  icum,  aber  natürlich  kein  Speci- 
ficum  gegen  Magen-(Jarcinom  ist : 
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Rp.  258. 

Cort,  Condiiranc/o  20' 0^ 

Macera  per  horas  sex  cum  AqiL  dest.  200  0, 

Dein  filtr.  et  adde: 

Acidi  mur,  diL  l'O, 

Syr.  Zingiheri  12*0. 

S.  2stündlich  1  Esslöfel. 

Bei  starker  S  c Ii  m  e  rzli  a f  t  i  gk  e  i  t : 

Rp.  259. 

Äqu.  Laurocer.  lO'O^ 
Morph.  7niir.  O'l. 
S.  4stündL  10  Tropfen. 
Ofler  subcutane  Morpliin-Tnjection. 

Bei  consecutiver  Magenerweiterung  und  Stauung  des 
Mageninhaltes  Ausspülung  mit  lauem  Wasser,  eventuell 
2    /)  Salicyl wasser. 

Wenn  das  Carcinom  frühzeitig  dia  gnost  icirt 
werden  kann,  möglichst  bald  Resection  des  Pylorus. 

Gastrectasia  e  stenosi  pylorica.  Magenerweiterung 
in  Folge  von  Pylorusstenose.  Vor  allem  vollständige 
Ausheberung  des  Magens,  Entfernung  des  ganzen  Inhaltes, 
zum  Schlüsse  Ausspülung  mit  schwachem  Salicyl  wasser. 
Möglichst  kräftige,  aber  flüssige  oder  breiige  Nahrung 
(zweimal  des  Tages  zu  reichen).  Sechs  Stunden  nach 
der  Mahlzeit  regelmässig  wiederholte  Ausheberung  und 
Auswaschung  des  Magens.  Zur  Unterstützung  Nährklysmen. 
Dieses  Verfahren  so  lange  fortzusetzen,  bis  die  chirur- 
gische Behandlung  möglich  ist,  Pylorusresection  oder  Ga- 
stroenterostomie. 

Dyspepsia  nervosa.  Nervöse  Dyspepsie.  Ermittelung 

dc'.rürsache  und  causaleBehandlung  der  zu  Grunde  liegenden 
Neurasthenie  oder  Hysterie.  Untersuchung  auf  etwa  vor- 
liandene  (j}enitalkiid(^n  (bei  Frauen),  ferner  auf  Helminthen, 
Intermittens,  Gicht.    Regelung  des  Stuhls.    Bei  Chloro- 

4* 
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tischen  und  Anämischen  nnverzüglicli  Eisenpräparate  oder 
Gebrauch    eines    Eisenwassers    (Franzensbad,  Cudowa, 
Pyrawarth,  Pyrmont,  Levico,  Guberqnelle).  Ferner: 
Rp.  260. 

SoL  arsenic,  Fowleri  5'0^ 
Aqii,  dest,  10' 0. 

S,  2mal  täglich  5  Tropfen^  dann  steigend  bis 
auf  30  Tropfen  im  Tag, 

Zugleich  Luftveränderung,  Hochgebirgsaufenthalt  (St. 
Moritz,  Brennerbad,  Semmering  etc.),  in  anderen  Fällen 
Seebad ecur,  (Norderney,  Borkum^  ^^yh,  Ostende),  bei  reiz- 
baren Individuen  ein  Ostseebad  (Heringsdorf,  Heiligen- 
damm, Misdroy  etc.)  Vor  Karlsbader  Curen  dringend 
zu  warnen,  hingegen  sehr  vor th eilhaft  Kaltwassercuren. 

Bei  sehr  heruntergesetzter  Ernährung  in  Folge  von 
Hyperaestliesie  des  Magens  und  Anorexie  ist  das  Weir- 
Mitchell'sche  Verfahren  indicirt  und  von  Erfolg.  Dieses 
Ourverfahren  besteht  hauptsächlich  in  Isolirung  des  Pa- 
tienten, einer  progressiv  gesteigerten  Ernährung  bei  v()l- 
liger  körperlicher  wie  geistiger  Ruhe  und  allgemeiner 
Massage  sowie  Faradisation.  Es  ist  zweckmässig  nur  in 
gut  geleiteten  Nervenheilanstalten  durch  zuführen . 

Gastrodynia.   Kardialgia.  Magenkrampf. 
Rp.  261. 

Morphii  mur , 
Cocaini  mur.  ää  0'2o^ 
Äqu.  Laurocerasi  25  0. 
S.  10-15  Tropfen. 

Hypersecretio  continua  mucosae  ventriculi.  Con- 
tinuirliche    Magensaftsecretion.     Während  des 

Schmerzanfalles  (Oastroxynsis)  etwas  Eiweissnahrung  und 
ein  Kaffeelöffel  bis  Esslöffel  Natr.  bicarbon.  in  Wnsser 
gelöst.  In  hartnäckigen  Fällen  tägliche  Magenausspülung 
mit  alkalischem  Wasser.  Grebrauch  von  Oarlsbader  Wasser 
in  geringen  Mengen. 
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Vomitus  nervosus.  Nervöses,  habituelles  Erbrechen. 

Sehr  wichtig  Isoliruiig  der  Kranken,  Entfernung  aus  der 
Familie  und  aus  den  liäusliclien  Verhältnissen. 

Behandhing  Avie  hei  Gastrodynie., Nicht  selten  Schlund- 
sondenernährung von  auffallend  günstigem  Einfluss.  Ausser- 
dem Brombehandlung. 

Kp.  265. 

Tinct.  Valericm.  aeth. 

15-0, 

Tind.  Opii  crocat.  o'O. 
S.  Während  des  Anfalls 
15-20  Tropfen. 

Vor  subcutanen  Morphin- 
injectionen  sei  wegen  der 
Gefahr  des  Morphinismus 
gewarnt. 

Wenn  Morphium  nicht 
vertragen  wird : 

Ep.  266. 

Chlorcd.  hydrat.  3'0, 
Miicilag .   gumm .   Ar  ab . , 
Aqu.  font.  m  20' Oy 
Syr.  ruh,  Idaei  10' 0, 
S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal; ivenn  nöthigy  nach 
1  Stunde  den  Best, 

Catarrhus  intestinalis  acutus.  Acuter  Darm 
katarrh.  lv,estringirte  Diät,  im  Beginn  die  Nah- 
rung auf  Bouillon,  Schleimsuppen,  Cacao,  etwas  Kotli- 
wein  zu  beschränken.  Warme  Tücher  oder  Kataplasmen 
auf*  d(;n  Unterleib ;  bei  Fieber  Bettruhe.  Warme  Bäder. 
Bei  heftigem  Btuhldrang  Sitzen  über  einem  mit  dampfen- 


Kp.  262. 

Cocain,  mur,  O'l, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pidv.  Div,  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Kp.  263. 

Chlorofonnii  25'0. 
S.  5  Tropfen  mit  einem 
Stückchen  Eis  öfters  zu 
nehmen. 

Zweckmassig  ferner  milde 
Kaltwassercuren,  Priessnitz- 
binde  üb.  Nacht  zuappliciren. 

Im     Anfall  selbst 
warme   Umschläge   auf  die 
Magengegend,  Trinken  eines 
warmen  Tliees.    Ferner  : 
Kp.  264. 

Tinct.  Castoreij 
Tinct.  Nuc.  vom.  ää  5'0. 
S.  Während  des  Anfalls 
1 — 2mMl  je  5  Tropfen. 
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dem  Wasser  gefüllten  Gofäss.  Wenn  im  Dickdarm  ange- 
sammelte Fäcalmassen  den  Katarrh  unterhalten,  Klystiere, 
eventuell  mit  Zusatz  von  Ol.  Kicini.  Bei  starker 
Diarrhöe  mit  wässrigen  Stühlen  auch  Aniy  lum-K  ly stiere 
mit  Zusatz  von  einigen  Tropfen  Opiumtinctur.  Zu  Beginn 
der  Behandlung  ist  dagegen  in  der  Regel  ein  Abführ- 
mittel zu  reichen.  Am  besten: 


Rp.  267. 

Calomelanos  0'2 — 0  4. 

Dentur  tales  doses  No.  5. 

S.  2—3  Pulver  des  Tages. 
Später  gegen  die  Durchfälle  : 
Rp.  268. 

Bec.üib.Sal.e  3'0:300'0, 

Extr.  Opii  aquos.  2'0, 

St/r.  simpl.  20' 0, 

S.  Zum  Getränk. 
Rp.  269. 

Bismuth.  suhnitric.y 

Sacchar.  alh.  m  2'0, 

Opii  puri  O  l. 

M  f.  indv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

S.  2stündlich  1  Pidver. 
Rp.  270. 

Bismuthi  salicylici  2'0; 

Sacchar.  lad.  2' 5. 

M.  f.  pulv.  Bio.  in  dos. 
aequ.  No  10. 

S.  2stündlich  ein  Pulver. 
Rp.  271. 

Chinini  tannici  l'5y 

Opii  puri  O'ly 

Saccliari  albi  3  0. 

M.  f.p,  Biv.  in  dos.  aequ. 
No.  10. 

S,  3 — 4  Pidver. 


Rp.  272. 

Aluminis  crudi  2'0 — 5*0, 
Opii  puri  0'2, 
Sacch.  albi  2  0. 
M.  /.  p.  Biv.   in  dos.  ' 
aequ.  No.  10. 

S,  3  Pulver  täglich. 

Rp.  273. 

Mixtur,  gummös.  150' Oj 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Biacodii  15'0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Rp.  274. 

Natr  .(od.  Acid ) .  tannic.l '  0^ 

Opii  pur.  O'ly 

Sacch.  alh.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  2stündl.  1  Pulver. 

Rp.  275. 

Pulv.  Bover.  1:0, 

Sacch.  alh.  2  0. 

M.  f.  pidv.  Biv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  2 stündlich  1  Puloer. 
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Bei  vorwiegender  Betlieiligung  des  Dickdarmes: 

Rp.  276. 

Decoct.  Salep  e  5*0  :  500' 0^ 
Tinct.  Opa  simpl,  2'0. 
S.  Zu  2  Klistieren. 

Catarrhus  intestinalis  chronicus.  Chronischer  Darm- 
katarrh. Regelung  der  Diät,  Vermeidung  von  reichlich 
kothbildenden  Speisen  (Brod,  sehniges  Fleisch,  Gemüse, 
Obst,  Kartoffel)  und  grosser  Einzel-Mahlzeiten  (auch  bei 
normalem  Appetit).  Mitunter  Milchcur  von  gutem  Erfolg. 
Achtung  auf  gutes  Trinkwasser.  Warme  Bekleidung, 
Tragen  von  Leibbinden.  In  vielen  Fällen,  namentlich 
wenn  Diarrhöe  und  Verstopfung  abwechseln^  Trinkcuren 
in  Karlsbad  oder  Marietibad  angezeigt.  Wechsel  des  Kli- 
mas oft  von  grossem  Erfolg.  Kühle  Sitzbäder.  Bei  An- 
häufung von  Fäces  im  Darm  erweichende  Klystiere  oder 
leichte  Abführmittel  (Ol.  Ricini,  Calomel  etc.)  Im  Uebri- 
gen  Astringentia  mit  Opium  (wie  bei  Catarrhus  intesti- 
nalis acutus)  Ferner: 


Rp.  277. 

Natr,  tannic.y 

Extr.  Coloinho  ää  l'O^ 

Opii  pur.  O'l, 

Sacch,  all).  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

S.  Sinai  tägl.  1  Pulver. 
Rp.  278. 

Extr.  Colombo  2'0^ 

Pulv.  Boveri  l'O, 

Elaeos.  Cinnamom.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

S.  3mal  tä(jl.  1  Pulver. 


Rp.  279. 

Decoct.  rad.  Colombo  e  10' 0 
ad  1500, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  lOy 
Syrupi  cort  Aurant. 

15-0. 

D.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Rp.  280. 

Decoct.  ligni  Campech. 

e  20'0  :  200  0, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15, 
Syr.  Diacodii  20  0. 
S.  2stimdlich  1  Esslöffel, 
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Kp.  281. 

Decoct.  rad.  Ratanh.  e  20' 0  :  200' 0^ 
Tinct.  Opii  crocat,  l'O^ 
Syr,  Cinnamomi  20' 0. 
S,  2stilndL  1  EsslöffeL 

Bei  starkem  Meteor ismus  und  sauren  Stühlen  Ein- 
reibung aromatisclier  Salben  (siehe  „Catarrlius  venlriculi 
chronicus"  S.  48),  soAvie  innerlich* 


Ep.  282. 

Magnes,  ttst., 
Sacch.  alb.  ää  2'0^ 
Ptdv.  rad.  Bhei  l'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  283. 

Äqu.  Menth,  pip.y 
Aqit.  Foenicul.  ää  Vo'O^ 
(Extr.  lign.  Cainpech.4'0), 
Morph,  mar.  0'02y 
Syr.  Bhei  20'0. 
S.  2stündl.  1  Esslöffel. 


Wenn  der  Dickdarm  vorzug weise  ergriffen  ist,  adstrin- 
girende  Klystiere,  noch  besser  aber  Hegar'sclie  Ein- 
giessungen  von  astringirenden  und  desinficirenden  Lr)- 
sungen:  Alaun,  Tannin  in  ^2  —  ^Vo^S^^^?  Plumb.  acetic. 
in  ^j^^l^i^an  Lösungen. 

Typhlitis  et  Perityphlitis.  Entzündung  des  Blind- 
darmes und  seiner  Umgebung.  Nur  im  Beginn, 
Aveiui  bedeute n de  Anhäufung  von  F ä c a  1  m a s s e n 
im  Coecum  besteht,  leichte  Abführmittel  (liicinus,  Tama- 
rinden) oder  hohe  Darmirrigation.  Sowie  Erscheinungen 
von  peritonealer  Reizung  auftreten,  absolute  Euhe, 
flüssige  leichte  Kost  (Milch,  Eier,  Fleischbrühe),  energische 
Kälteapplication  in  der  Ileocoecalgegend.  Innerlich: 

Ep.  284. 

Opii  ]Mr.  0'5y 
Saech.  alh.  8'0. 

M.  /,  piilv.  Div,  in  dos.  aequ  No.  20. 
S.  Stündlich  1  Pulver. 
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Ep.  285. 

Morphii  miiriat.  O'l^ 
Sacch.  alhi  10' 0. 

M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ,  No,  25, 

S.  Stündlich  1  Pulver, 
Weun  die  Schmerzen  nachgelassen,  Einpackiingen  mit 
verdünnter  Btirow'scher  Lösung.  Erst  wenn  die  perito- 
nealen Erscheinungen  vollständig  geschwunden  sind  und 
Stuhlverstopfung  fortbesteht,  ein  Abführmittel,  am  besten 
in  Form  eines  Klysma's.  Bei  zurückbleibenden  Exsudat- 
resten Gebrauch  von  Karlsbad  und  lauen  Bädern,  be- 
sonders Moorbädern  (Franzensbad,  Marienbad.) 

Obstipatio  alvi.  Stuhlverstopfung.  Bei  temporärer 

Stuhlverstopfung  in  Fällen  leichten  Grades  schon 
Kegelung  der  Diät  von  Erfolg:  Vermeidung  von  Hülsen- 
früchten, schweren  Mehlspeisen,  grobem  Brod,  l:erbem 
Kothwein;  Aussetzen  etwa  vorher  gebrauchter  stopfender 
Medicamente,  namentlich  des  Opiums.  Dagegen  Ein- 
nahme von  Compotes,  Milch^  Butter,  Honig  etc.  Wird 
hicdurch  nicht  schon  Stuhlabgang  erzielt,  Gebrauch  eines 
Wasserkly stieres.  In  neuerer  Zeit  mit  sehr  gutem  Er- 
folg kleine  Klystiere  mit  etwa  15  gr.  Glycerin  oder 
Glycerin-Suppositorien. 

In  hartnäckigen  Fällen  Klystiere  mit  Salzwasser. 
Ferner  je  nach  dem  Grade  der  Stuhl  Verstopfung  1  Wein- 
glas bis  1  Wasserglas  Ofner,  Saidschützer  Bitterwasser 
oder  Friedriclishaller  Wasser.  Am  besten  des  Morgens 
auf  nüchternem  Magen,  bei  empfindlichen  Individuen  etwas 
gewärmt.  1  Esslölfel  Marienbader,  Karlsbader  oder  Kis- 
singer Salz  in  Y2  Grlas  kalten  Wassers  gelöst,  hat  gleich- 
falls Effekt.  Ebenso  ein  Seidlitzpulver.  Schwächere 
oder  stärkere  Abführmittel,  innerlich  oder  per  Klysma : 
Ep.  286. 

Ol.  liicini  50' 0. 

S.  1  —  2  Esslöffel  in  Suppe  oder  schwarzem  Kajf'ee 
oder  mit  etwas  Cocjnac  zu  nehmen. 
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Rp.  287. 

Capsid  gelatin.  cum.  Ol. 

Riem.  10  Us  3  0.  No.  20. 

S.  5 — 10  Stück  zu  nehmen. 
Ep.  288. 

Pulv.  rad.  Rhei  60' 0. 

S.    Messerspitzweise  zu 
nehmen. 
Rp.  289. 

Decoct.  pulp.  Tamarind, 
e  20-0  :  200'0, 

Cremor.  Tartari  20' 0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Angenehmer  zu  nehmen  ist: 
Rp.  290. 

Decoct.  pidp.  Tamarind. 

e  20'0  :  200'0, 

Mctgnes.  citric.^ 

Syr.  mannctt.  m  20' 0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Rp.  291. 

Electttar.  lenitiv.  50' 0. 

S.  Auf  2mal  zu  nehmen. 
Rp.  292. 

Hydrom.  infcmt.  oO'O. 

S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  293. 

Hydrom.  infcmt., 
Tinct.  Rhei  mpu. 

ää  30  0. 
S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

Rp.  294. 

Aqu.  laxativ.  Vienn.  50  0. 
S.    Auf  einmal  zu  neh- 
men. 


Rp.  295. 

Aqu.  laxativ.  Vienn.  50' 0, 
Aqu.  Lauroc.  5' Oy 
Syr.  ruh.  Idaei  15  0. 
S.  Lauwarm  zu  nehmen. 
Rp.  296. 

Sal.  amar.  30'0. 
S.  Die  Hälfte  oder  das 
Ganze  in  Wasser  auf- 
gelöst zu  nehmen. 
InhochgracligenFällen : 
Rp.  297. 

Inf  folior,  Sennae 

e  15'0  :  200  0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
S.  Die  Hälfte  atf  ein- 
malj  dann  alle  2  Stun- 
den 1  Esslöffel. 
Ebenso  Klystierc  von : 
Rp.  288. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  15  0—30  0  :  200  0, 
Ol.  Ricini  20  0. 
S.  Auf  2  Klystierc. 
Rp.  299. 

Inf.  fol.  Sennae  e  200: 
2000. 
Natrii  sulfur.  20' 0. 
S.  Klystier. 
Rp.  300. 

Ptdv.  rad.Jalap.  O'O — O'S, 

Sacch.  alh.  15. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
S.    2  —  3    Pulver  in 
3stilndigen  Pausen. 
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Wenn  alle  Mittel  versagen: 
Ep.  301. 

OL  Ricini  15  0^ 
OL  Oroton.  gtts.  2. 
S.  1—2  Kaffeelöffel. 

Bei  habitueller  Stuhlver  stopfung  Abführ- 
mittel so  lange  als  möglich  zu  meiden. 

Entsprechende  diätetischeMaassn ahmen,  reich- 
licher Genuss  von  rohem  und  gekochtem  Obst,  Obst- 
Curen,  Traubencuren^  regelmässige  fleissige  Bewegung. 
Heilgymnastische  Proceduren  sind  oft  von  ausserordent- 
lich günstigem  Einfluss,  ebenso  Reiten,  Schwimmen  etc. 
Sich  einstellender  Stuhldrang  darf  nie  unterdrückt  werden, 
der  Patient  soll  selbst  danach  trachten,  täglich  zur  be- 
stimmten Zeit  Stuhl  zu  haben.  In  manchen  Fällen  Trinken 
von  kaltem  Wasser  auf  nüchternem  Magen,  Eauchen  einer 
Cigarre  nach  dem  Frühstück  oder  Aehnliches  von  guter 
Wirkung. 

Ueber  Nacht  Pr ie s sn i t z'sche  Umschlage  auf  den 
Unterleib,  Kaltwassercuren.  In  hartnäckigen  Fällen 
Faradisation  des  Darms,  die  Elektroden  entweder 
am  Bauch  und  Rücken,  oder  eine  auf  die  Haut  des  Ab- 
domens aufzusetzen,  die  andere  in  den  Mastdarm  einzu- 
führen. Auch  methodische  Massage  des  Unterleibs  oft 
von  Nutzen.  Sommercuren  in  Marienbad,  Kissingen  etc. 
Regelmässiger  Gebrauch  des  Klysopomps  oder  hoch- 
gehender Darm-Irrigationen.  Wenn  methodischer  Ge- 
brauch von  Abführmitteln  sich  als  nothwendig  erweist: 

Rp.  302. 

^atr.  sulfiiric.  100' 0^ 
Natr.  hicarhonic.  10  Oj 
Natr.  chlorat.  5  0. 
S.  Kümtl.  Carhhader  Salz  ; 

1  Ksdöffel  in     o  Liter 

Wa.'^sers  aufr/elöst,  am 

Morgen  zu  trinken. 


Rp.  303. 

Cremor.  Tartari  20' 0, 
Magnes.  carhon.  2  0, 
Elaeos.  Foeniculi  30' 0. 
M.  /.  pulv.  Da  ad  scat. 
S.  Früh  u.  Abends  1  Ess- 
löffel in  Wasser. 
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Rp.  304. 

Natr.  bicarbon.y 
Piilv.  rad,  Rhei, 
Elaeos,  friwt.  Äurant. 

m  100, 

S.    Früh    lind  Abends 
1  KaJJeelöffeL 

Ep.  305. 

Pidv.  rad.  llhei  5'0^ 
Extr.   Gentian,   q.  s.  ut 
f.  pil  No,  25, 
Consperge  jjidv.  Cinna- 
momi, 

S,    2mal    täglich   je  5 
Pillen, 

Kp.  306. 

Extr.  Ahes  4'0, 
Ptdv.  rad.  Bhei  2'5^ 
Sapon.  medicinal,  qit.  s. 

ut  f.  pil.  No.  40. 
Consp,  pudv.  rad.  Bhei. 
S.  1  —  4  Pillen  des  Abends 

zu  nehnen. 


Rp.  307. 

Pulv.  rad.  Bhei  3  0, 
Extr.  Aloes  l  Oy 
Extr.  Colocynthid.  0'3^ 
Extr.  Bhei   q.  s.  ut  f. 

jjü.  No.  30. 
Consp,  Lyeopod. 
S.  Früh  und  Abends  je 
2  Pillen. 

Rp.  308. 

Spec.  lax.  St.  Germ.  30' 0. 

S.  Thee,  1  Kaffeelöffel 
bis  1  Esslöffel  über 
NacJd  mit  ^4  Liter 
Wasser  anzusetzen  J^rüh 
aufzidcochen  und  ivarm 
trinken  zu  lassen, 

Rp.  309. 

Podophyllin.  0  2^ 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  310. 

Extr.  Aloes  3'0^ 

Podopjhyllini  0'2, 

Extr.  Taraxaci, 

Pidv.  rad.  Bhei  aä  2  0, 

M,  f,  massa  pil.  e  qua  form.  piL  No.  40. 

Consp.  Elaeosaech.  Anis. 

S.  Abends  1-3  Pillen. 

Ulcera  intestini  tuberculosa  Tuberculöse  Darm- 
geschwüre, Entsprccliciidc  Bcliaiidlimg  clor  glciclizcitig 
vorliaiidcncii    Luiigciituberculosc.     KSorgc    für  Hebung 
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des  Ernährungszustandes,  dabei  jedoch  darmreizende 
Mittel,  wie  Lebertliran,  Molken,  eisenhaltige  Mineral- 
Wässer  zu  meiden.  Die  Nahrung  hauptsächlich  aus 
Milch,  Eiern,  leichtem  Fleisch,  Suppe,  eventuell  Fleisch- 
Solution  zu  bestehen.  Das  Abdomen  warm  zu  halten, 
bei  Schmerzen  Kataplasmen.  Gegen  die  Diarrhöe  und 
Koliken  vor  allem  Opium  (s.  „Cat.  intestin.  chron.",  S.  55  f). 
Von  sehr  ffuter  Wirkuno-  ist  oft : 


Rp.  312. 

Bismuth.  salicf/Uc.  5'0^ 

Extr.  Opa  aquos.  O  l. 

M.  f.  ptilv,  Biv.  in  dos, 
aeqii.  No.  10. 

S,  2 — 3  stündlich  1  Pul- 
ver. 


Rp.  311. 

Bismuth.  stihnitric.  5'0^ 
Ojyii.  pur.  0'2j 
Sacch,  alb.  4'0. 
WL  f.  pulv.  Dir.  in  dos, 

aeqii.  No,  10, 
S,  3 — 5mal  tägl,  1  Pulv. 

Ferner  Colombowurzeldecoct  mit  Opium  (s.  Rp.  279). 

Bei  Localisation  im  Dickdarm  Klystiere  von  Salep, 
Amylum,  Reisabkochungen  etc.  mit  Zusatz  von  Opium 
oder  Klystiere  mit  astringirenden  Mitteln : 

Rp.  313. 

Ärgent.  nitric,  0^5^ 
Äqu,  dest.  200'0, 
S,  Zu  2  Klistieren. 

Noduli  haemorrhoidales.  Goldene  Ader,  Hämor- 
rhoiden. Diät  aus  leicltt  verdaulichen  Speisen  bestehend, 
nicht  zu  viel  Fleisch,  sondern  mehr  grüne  Gemüse,  Ver- 
meidung von  Alcoholicis,  Kaffee,  Thee,  sowie  von  Ge- 
würzen. Massigkeit  in  sexueller  Beziehung.  Fleissige,  aber 
nicht  forcirte  Bewegung  im  Freien.  Sorge  für  tägliche 
Leibesöffnung,  zu  diesem  Behufe  Klystiere,  Trinkcuren 
in  Karlsbad,  Marienbad,  Kissingen,  Homburg  etc. ;  von 
Abführmitteln  am  besten  die  salinischen.  Vorgefallene 
Knoten  in  Knieellenbogenlage  des  Pat.  zu  reponiren. 
Bei  Entzündung  des  Knotens  Umschläge  mit  kaltem 
Wasser,  Bleiwasser,  essigsaurer  Thonerde.     Bei  starken 
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Blutungen  Ruhe,  Kly stiere  mit  Eiswasser  oder  Astrin 
gentien,  eventuell  eine  Ergotin-Injection  oder  chirurgische 
Behandlung.  Bei  Entzündung  der  Hämorrhoidalknoten 
und  Schmerzen  local  Umschläge  mit  Aqu.  Plumbi  oder 
Application  von  Kälte ;  ferner : 

Rp.  314. 


Jodoform,  2' Oy 
Extr.  Opii  ciqiios.  O'ö^ 
Ungu,  emoll,  30' 0. 
S.  Die  Knoten  damit  meh^- 
mcds  im  Tay  zu  bestreich . 
Rp.  315. 

Extr.  Belladonn.  0'5j 
Vngu.  Altheae  30' 0, 
S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  316. 

Plumbi  acetici  0'25j 
Extr.  Opii  aquosi  0  05, 
Buiyri  Cacao  2'0. 
M.  f.  suppositorinm.Dent. 
talia  No.  10. 

S.  Einigemale  des  Tages 
ein  StiMzäpJehen  zu  ap- 
iMciren. 


Occlusio  intestini  acuta.  Acuter  Darmverschluss. 

Wenn  möglicli,  causale  Behandlung  ;  in  manchen 
Fällen  einfach  Entfernung  eingedickter  Fäcalmassen  oder 
fremder  Körper  nöthig.  Nur  in  diesem  Falle  ist  Ver- 
wendung  von  starken  Ahf ü lir mittel n  erlaubt. 

Rp.  317. 

Olei  Bieini  60' 0. 

S.  Auf  einmal  zu  nehmen  (in  schivarzem  Kaffee.) 

Rp.  318. 

Extract.  Ahes  TO^ 
Besitz.  Jalapae  2'Oy 
Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

Rp.  319. 

Infus,  folior.  Sennae  e  10  0  ad  150  0, 

Magnesiae  sulfur, 

Hyr.  rub.  Idaei  ää  15'0. 

S.  Stündiirh  2  Löffel  bis  zur  Wirkung. 
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Rp.  320. 

Ol,  Crotonis  güs.  3^ 
MiiciL  gurnm.  Arah.  20'0, 
Aqu,  fönt.  40' 0, 
Syr.  ruh.  Idaei  15' 0. 

S.   2stündlich  1   Esslöfel,    bis  starke  Wirhing 
erfolgt. 

In  allen  übrigen  Fällen  (Volvulus,  Achsendrehnng,  In- 
tiissusceplion,  innere  Incarceration,  Conipression  etc.)  vor 
Allem  K  u  Ii  e  s  t  e  1 1  u  n  g  cl  e s  D a r m  s  dnrcli  Opium  oder 
Morphium. 


Ep.  321. 

Extr.  Opii  aqtios.  0'3^ 

Sacch.  all),  4'0, 

M,  f,  pidv,  Div.  in  dos. 

aeqii.  No,  15. 
S.  Stündlich  1  Pulver. 


Rp.  322. 

Morphii  miir.  O'l^ 

Sacch.  alhi  5'0. 

M.  f,  p.  Div.  in  dos.  aeqii. 

No.  15. 
S.   Stündlich  1  Pulver, 


Ebenso  eine  oder  mehrere  subcutane  Morphininjectionen, 
besonders  wenn  häufiges  Erbrechen  besteht.  Hegar'sche 
Irrigationen.  Eingiessungcn  von  1  —  3  Liter  Wasser 
mittelst  Irrigators,  der  Patient  dabei  einfach  in  Seitenlage 
oder  Rückenlage  mit  erhöhtem  Steiss.  Statt  des  Wassers 
aucli  Lösungen  von : 


Rp.  323. 

Natr.  cMorat. 

120-0— 2000. 
S.  In  2  Liter  Wasser  zu 
lösen  zur  Eingiessung. 


Rp.  324. 

Magnes.  sulfiir.  150'0^ 
Aqu.  dest.  500  0. 
S.  Zusatz  zu  2  Litern 
Wasser  zur  Eingiessung. 


Einblasungen  von  Luft  in  den  Mastdarm  mit  Hilfe  eines 
Gummiballons,  Klysmen  mit  einem  Syphon  sind  anwend- 
bare, jedoch  mit  Vorsiclit  zu  beliandelnde  Methoden. 

Bei  Eintreten  von  Ileus  in  jedem  Falle  ein  Ver- 
such mit  Ausspülung  des  Magens  angezeigt.  Eventuell 
einigemal  im  Laufe  des  ersten  Tages  der  Erkrankung  zu 
wiederholen.  Ausserdem  wiederliolte  warme  Bäder.  Wenn 
am   zweiten  Tage  der  Behandlung  kein  Tjuftabgang  per 
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anum  oder  kein  Stuhl  erfolgt,  wenn  rapides  Wachsen  des 
Meteorismus  sich  einstellt,  auf  jeden  Fall  Laparotomie 
angezeigt.  Nicht  warten,  bis  Collapserscheinungen  oder 
peritonitische  Symptome  sich  einstellen.  Bei  starker 
Spannung  des  Abdomens  multiple  l^lnctionen  der  ge- 
blähten Schlingen  mit  der  Pravaz'schen  Nadel  oder  vor- 
läufige Anlegung  eines  Anus  praeternaturalis. 


Stenosis  intestini.  Darmstenose.    Sorge  für  wenig 

kothbildende  Nahrung  vgl.  frühere  Abschnitte,  spec. : 
chron.  Darmkatarrh.  Zeitweilig  Anwendung  von  leichten 
Abführmitteln,  am  besten  von  Ol.  Ricini,  oder  Kheum- 
präparaten.  Bei  stärkeren  Kolikschmerzen  und  Steigerung 
der  Stenosensymptome : 


Rp.  326. 


0-5, 


Extract.  Belladonn. 
Extract.  Gent.  2'0, 
PiUv.  rad  Bhei  S'O. 
M,  /.  piL  No,  50. 
S.  2-4  Pillen  des  Tages. 


Rp.  325. 

Extract.  Belladonnae  0  2^ 
Opii  puri  0  3^ 
Sacchar.  alh.  6  0. 
M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aeqii. 

No.  15. 
S.  5 — 6  Pulver  im  Tag, 

Wenn  möglich,  operative  Behandlung. 

Taenia.  Bandwurm.  Eingreifende  Bandwurmcuren  nur 
bei  sonst  gesunden  Individuen  vorzunehmen;  bei  ander- 
weitig Kranken,  schwächlichen  oder  abgemagerten  Leuten 
höchstens  Abführmittel  oder  ein  Band  Wurmmittel  in  gerin- 
gerer Dosis.  Während  der  Menstruation,  Schwanger- 
schaft oder  Lactation  keine  Bandwürmern-.  Am  Abend 
vor  der  Bandwurmcur  soll  der  Pat.  nach  5  Uhr  nichts 
mehr  zu  sich  nelimen,  als  etwas  Suppe.  Am  Abend  eine 
halbe  oder  eine  ganze  Flasche  Bitterwasser  oder  ein  an- 
deres Abführmittel  zu  reichen,  damit  einige  Stühle  erzi(dt 
Averden.  Am  nächsten  Morgen  nüchtern  oder  nach  Ein- 
nahme einer  ^Fasse  Thee  oder  Kaffee  das  Bandwurmmittel. 
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Rp.  327. 

Extrad,  filicis  Mar.  aether,  10. 
Dentur  tales  doses  in  caps.  gelatin.  No.  10. 
S.  Im  Laufe  einer  halben  Stunde  zu  schlucken. 
l  —  2   Stunden  später,   wenn  kein  Stuhl  erfolgt,  ein 
Abführmittel,  jedoch   kein    Ricinusöl.    Letzteres  in 
Rücksicht  auf  mehrfache,  nach  Verabreichung 
selbst  kleiner  Dosen  von  Filixextract  erfolgte 
tödtliche  Vergiftungen.     (Das   giftige  Princip,  die 
amorphe  Filixsäure,  wird  bei  Gegenwart  von  Ol  rasch 
resorbirt,  was  für  die  beabsichtigte  Wirkung  sowohl  ab- 
träglich, als  für  den  Patienten  gefährlich  werden  kann.) 
Am  besten   wird   Aqua   laxativa   viennensis    oder  ein 
Senuainfus  gereicht. 

Ebenso  wie  das  vorige  Mittel  wird  auch  angew^endet : 

Wenn  die  Taenia  nicht  ab- 


Rp.  328. 

Cort,  rad.  Punic.  Granat. 

1500, 

Äqu.  font  400-0, 
Macera  "per  ho?^as  24. 
Dein  coque  ad  col.  200' 0, 
Adde :  Synip.  Zingiheris 
200. 

S.  Im  Laufe  einer  halben 
Stu  n  de    auszu  trinken , 
oder  mit  d,  Schlund- 
sonde zu  appliciren. 
Rp.  330.    Pulv.  Kamalae  15  0. 

I)iv.  in  dos.  aequ.  No.  3. 
D.  S.  Jede  halbe  Stunde  1 


geht,  nach  1^2  Stunde  1  —  2 
Löffel  Ricinusöl.  Bei  Brech- 
reiz :  Rotulae  Menthae  pip. 
und  Beissen  in  eine  Citrone. 
Rp.  329. 

Flor.  Kousso  30' 0, 
Mel.  despum.  q.  s.  ut  f 

mellago. 
S.    Auf  dreimal  in  1- 
stündigen  Inf  ervallen  zu 
nehmen. 


Pulver. 


Ascaris  lumbricoides.  Spulwurm. 

Rp.  331.  Santonin.  pur.  0'3  —  0'8, 
Sacch.  lad.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos,  aequ.  No.  10, 
S,  3 — 4  Pulver  im  Tag, 

Landesmaün,  Die  Therapie  an  d.  Wr  Kliniken.  4.  Aufl. 
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Ep.  332.    Santonin,  pur.  0'5j 
Sacch.  all),  5'0^ 

Palv.  Tragacanth.  q.  s,  nt  /.  trorJiisc.  No.  20. 
S.  Früh  und  Abends  je  1 — 2  Stück. 
Zweckmässig  wird  das  Santoniii  gleich  mit  einem  Ab- 
fülirmittel  verbunden. 
Kp.  233. 

Santonin.  pur.  0'5^ 
Pidv.  rad.  Rhei.  ehm. 
Sacch.  all),  ää  5'0. 

M.  f.  pulv.  Dw,  in  dos.  aequ.  No.  10. 
S.  3mal  täglich  1  Pulver. 

Oxyuris  vermicularis.  Madenwurm*  Klystiere  mit 
kaltem  Wasser,  denen  man  Oclkly stiere  folgen  lassen 
kann.  Klystiere  mit  Sapo  medicinalisG  gm.  anf  einen 
Liter  Wasser,  mit  dem  Irrigateur  zu  appliciren.  Friili  und 
Abend  zu  wiederholen.  Combiniren  mit  einer  Santonin- 
beliandlung. 

Peritonitis  diffusa  acuta.  Acute  Bauchfellentzün- 
dung. In  heftigen  Fcällen  energische  Kälteapplication 
auf  das  Abdomen,  Leiter'scher  Kühlapparat.  Anfangs 
absolute  Entziehung  der  Nahrung,  bis  auf  etwas  Milch, 
Schleimsuppen,  Gefrornes,  Thee.  Innerlich  behufs  Ruhe- 
stellun<i:  des  Darms : 


Rp.  334. 

Morphin,  mur.  O'l, 

Sacchar.  cdh.  G'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeeju.  No.  15. 
S.  Stündl  1  Pulver. 


Rp.  335. 

Opii  jmr.  0'3^ 

Sacch.  cdh.  6  0. 

M.  f.  pulv    Div.  in  dos. 

aequ.  No  15. 
S.  Stündl.  1  Pulver. 


Gegen  E  r  b  r  e  c  h  e  n  Eispillen ,  Sodawasser  und : 
Rp.  336. 

Aqii.  Laurocer.  20' Oy 

Morph,  mur.  O  l. 

S.  Stündl.  10  Tropfen. 
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Gegen  Singnltus  dieselben  Mittel,  ferner  Hautreize 
im  Epigastrium ;  wenn  dies  Alles  niclit  wirkt,  subcutane 
Morphin -Injection.  Bei  liocLgradigem  Meteorismus 
nebst  Kälteapplication,  Aufträufeln  von  Aetlier  auf  den 
Unterleib :  multiple  Functionen  geblähter  Darmschlingen, 
Einführung  eines  langen  Drainrohres  in  den  Mastdarm. 
Bei  Collaps  Wein,  Champagner.  Aether-Injection.  Opera« 
tive  Behandlung  selbst  bei  anscheinend  verzweifelten 
Fällen  von  perforativer  Peritonitis  nicht  selten  erfolgreich. 

Peritonitis  tuberculosa.  Chron.  Tuberculose  des 

Bauchfells.  Einreibungen  mit  Kaliseife  und  mit  Jodo- 
formsalbe. 
Fp.  337. 

Jodo/onnii  o'O^ 

Vaselini  100' 0. 

F,  tmguentimi. 

S.  Früh  u.  Abend  niissgross  eintreiben  in  d.  Abdomen^ 
darüber  Bill r o t h-B attist  nnd  eine  Gazebinde . 
Bei    Fällen    mit    stärkerem   Ascites  frühzeitige 
Function,  eventuell  Schnittoperation  mit  völliger  Ent- 
leerung der  angesammelten   Flüssigkeit.  Anwendung  von 
Diureticis  gibt  wenig  Aussicht  auf  Erfolg. 

Icterus  catarrhalis.  Katarrhalische  Gelbsucht.  Be- 
handlung des  zu  Grunde  liegenden  Magen-  und  Darm- 
katarrhs. Jn  intensiven  Fällen  Bettruhe,  strenge  Diät 
(Suppe,  Schleime\  bei  längerer  Dauer  leichte  Fleischspeisen, 
Kohlehydrate,  Eier,  gekochtes  Obst,  strenge  Vermeidung 
aller  Fette.  Gebrauch  eines  Alkali,  wie  Karlsbader  Salz, 
Biliner  und  Giesshübler-Wasser,  oder : 
Kp.  338. 

Natr.  bicarbon.  5*0; 

Aqu,  font.  150'0^ 

Suce.  eitrig 

Syr.  simpL  ää  20' 0. 

S.  2stündlieh  1  EsslöffeL 

5* 
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Die  Stuhl  Verstopfung  anfangs  nur  durch  Klystiere 
zu  beheben;  später,  wenn  die  Erscheinungen  des  Magen- 
katarrhs zurückgegangen,  Tinctura  Rhei  aquosa,  Aqu. 
laxativa,  Rheum ;  bei  längerer  Dauer  Gebrauch  von  Mi- 
neralwassercuren,  namentlich  Karlsbad,  Marienbad.  Bei 
sehr  hartnäckigem  Icterus  : 

Ep,  339. 

Natr.  salicylic.^ 
Natr.  sulfuric.^ 
Natrii  bicarhon,  m  1'5. 
M.  f.  p.  dent.  tales  doses  No.  10. 
S.  1—2  Pulver  täglich  in  Wasser  gelöst  2u  nehmen. 
Systematischer  Gebrauch  von  lauen  Bädern  und  von 
Priessnitz-Einpackungen  des  Abdomens.  Sehr  empfehlens- 
werth   sind   hohe  Darmirrigationen,   I — 2   Liter  kühlen 
Wassers  (20^  E.).  Gegen  das  Hautjucken  Abreibungen 
mit  Citronensaft^ Betupfen  mit  2^/^,ger  Carbollösung  oder  mit 
5^/oger  alcoholischer  Mentholsolution.  Ferner  Waschen  mit: 
Ep.  340. 

Enmlsion.  aniygdalinae  300' 0^ 
Aqu.  Ämygd.  amarar.  100' 0. 
S.  Mit  einem  kl.  Schivämmchen  anfziitragen. 
Ep.  341. 

Ämygdalini  l'O, 
Emuls.  amygdaL  200' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Cholelithiasis.  Gallensteinbildung,  a)  Während  der 
Anfälle:  vollständige  Euhe,  warme  Tücher  oder  warme 
Umschläge  auf  das  Abdomen ;  protrahirte  warme  Bäder 
oft  sehr  günstig  wirkend.  Schmerzstillende  Einreibungen 
(Chloroformöl  Umschläge).  Bei  heftigen  Schmerz- 
anfällen subcutan : 

Rp.  342.    Morph,  mnr.  O  l  - 0  2, 
Aqu,  dest.  10  0. 

S.  1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
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Ep.  343. 

Morph,  mar,  01^ 
Aqu.  Laurocerasi  10' 0. 
S.  3mal  im  Tage  10 — 15 
Tropfen. 

Ep.  345. 

Morph,  niiir. 
Ädipis  suilli 
Cerae  alb,  l'ö, 
Olei  caeao  6'0. 
F,  Suppositoria  No.  10. 
1 — 2  Zäpfchen  täglich. 
Bei  Kühle  der  Extremitäten  und  kaltem  Scli weiss  die 
Extremitäten  in  warme  Tücher  zu  hüllen,   etwas  Glüh- 
wein, eventuell : 


Ep.  344. 

F/xtrcict.  Belladonn.  0'25^ 
Aqu.  Lcmroceras.  10  0. 
S.  20  Tropfen. 

0-4, 
4% 


Ep.  346. 

Aether.  sulf.  2'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O, 
Sijr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  der  Kranke  nicht 
schlucken  kann,  Kampher- 


kly stier   oder   Aether- Kam- 
pher-Injection. 
Ep.  347. 

Camj)hor.  trit.  0'5j 
Mucil.  gwnm.  Arab.  20'0, 
Aqu.  (lest.  lOO'O. 
S.  Zum  Klystier. 
h)  Behandlung  ausserhalb  der  Anfälle:  Eeich- 
liche   körperliche   Bewegung,    Spazierengehen,  Berg- 
steigen,  Eeiten,  gymnastische   Uebungen.    Diät  leicht 
verdaulich,    Gemüse,    Obst;   Uebermaass    von  Fleisch- 
nahruug  zu  meiden,  Sorge  für  r  e  g  e  1  m  ä  s  s  i  g  e  n  S  t  u  h  1. 
Zu  vermeiden  sehr  kaltes  Getränk,  Eis.     Gebrauch  von 
Alkalien,  namentlich  in  Form  einer  Trinkcur   mit  den 
Wässern  von  Karlsbad,  Marienbad,  Kissingen,  Vichy. 
Ep.  348.  Natrii  salicyl.^ 
Natrii  hicarbon. 
Nati'ii  sulfurici  äü  10, 
F.  p.  Dentur  tales  doses  No.  20. 
S.  2  —  3mcd  täglich  ein  Pulver  in  Wasser  gelöst. 
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Ferner  täglich  eine  liolie  Darmirrigatioji  mit  1  - 
2  Liter  lauen  Wassers  (28^  E.)  und  Zusatz  von  2  Ess- 
löffeln Natrium  bicarbon. 

Das  alte  Du rand  e'sclic  Mittel  ist: 
Ep.  349. 

Äether.  sulf.  20'0^ 
OL  Terebinth.  5'0. 

S.  Mehrmals  täglich  15—  30  Tropfen. 
Oder  : 
Kp.  350. 

Äether.  sulfuric.  gtts.  6\ 
Ol.  Terebinthin.  gtts.  4y 
Exhibe  in  capsul.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  30. 
S.  Täglich  5  Stück  zu  nehmen. 
Endlich  ist  an  die  sehr  ermunternden  Erfolge  der 
chirurgischen  Behandlung  des  Gallensteinleidens  zu 
erinnern. 

Cirrhosis  hepatis.  Laennec'sche  Cirrhose  der  Leber. 

Im  Beginn  kann  man  der  Causal-Indication  noch  manch- 
mal Genüge  leisten  durch  Entziehung  des  Alkohols.  Im 
Uebrigen  im  Beginn  des  Leidens  namentlich  Karlsbader 
oder  Marienbader  Cur.  Gebrauch  von  leichten  Abfiibr- 
niittehi,  wie  Karlsbader  Salz  zu  empfehlen.  Durch  Monat(^ 
fortgesetzte  Milchdiät.  Zweckmässig  in  Verbindung  mit 
einer  leichten  Jodtherapie. 
Ep.  351. 

Natri  jodat.  0'3. 

D.  tales  dos.  No.  10  ad  chart.  cer. 

S.  3  Pulver  des  Tages,  jedes  in  Milch  zu  nehmen. 
Bei  entwickeltem  Ascites  gelingt  es  nicht 
selten  durch  eine  Calomelbeliandlung  Beseitigung  desselben 
und  zwar  für  lingere  Zeit  zu  erzielen.  Häufig  sind 
zweckmässig  kleinere  Dosen  von  Calomel  (4  Dosen  von 
0*1  g  pro  die),  um  die  erwünschte  Wirkung  auf  die  Diurese 
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zu  erzielen.  Andere  Diuretica  haben  in  der  Regel  keinen 
Erfolg.  Wenn  der  Ascites  nicht  schwindet,  Paracentesis 
abdoni.,  und  zwar  jedesmal  zu  wiederholen,  bevor  die 
Spannung  des  Abdomens  eine  zu  grosse  wird. 

Die  hypertrophische  C  i  r  r  h  o  s  e  gibt  keine  andere 
specielle  Indication.  Die  syphilitische  Hepatitis 
erfordert  energische  antiluetische  Behandlung. 

Nephritis  acuta.  Morbus  Brightii  acutus.  Acute 
Nierenentzündung.  Unter  allen  Verhältnissen  dauern- 
der Aufenthalt  im  Bette  bis  zum  Verschwinden  der  Symp- 
tome oder  zum  Uebergang  in  eine  chron.  Form.  Eeine 
Milchdiät.  Wenn  nöthig,  etwas  Schleimsuppe  und  Bouillon. 
Erst  im  Stadium  der  Eückbildung  leichte  gemischte  Kost 
gestattet.  Alcoholica,  Gewürze  verboten.  Im  Beginn  der 
Erkrankung  bei  hochgradiger  V  ermin  d  er  ung  der 
Diurese:  warme  Bäder  (30*^  R.)  mit  folgenden  Ein- 
hüllungen in  Kotzen  behufs  Einleitung  stärkerer  Diapho- 
rese.  Bei  bestehender  Herzschwäche,  kleinem  frequenten 
Pulse  an  Stelle  des  Bades  Einpackung  in  mit  heissem 
Wasser  getränkte  ausgewundene  Leinen.  Bei  kräftiger 
Herzaction  Pilocarpininjection  (0  0 1  bis  0*02  Pilacorpin. 
mur.  subcutan)  gestattet;  doch  die  früher  genannten  Ver- 
fahren vorzuziehen.  Als  Getränk  am  zweckmässigsten 
Milch  zur  Hälfte  mit  Giesshübler  oder  Biliner  Wasser 
zu  reichen,  eventuell  die  Wässer  allein.  Ausserdem  Li- 
monade, Lindenblüthentliee  u.  dgl.  Bei  sehr  verminderter 
Urinsecretion  und  Bestehen  eines  frequenten  kleinen 
Pulses: 

Ep.  352. 

Infus,  folior.  Digital,  e  0'5  ad  150'0^ 

Liquor  Kali  acetici  10' 0^ 

8yr.  ruh.  Idaei  15' 0. 

S.  2dimdlich  1  Esslöffel. 
Beim    Auftreten    acuter    urämischer  Symp- 
tome, besonders  beim  Ausbrechen  eklamptischer  Anfälle 
ist  folgendes   Verfahren   indicirt :    Zur  Beseitigung  der 
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C  011 V  als  i  011  eil  subcutane  Morphin  inj  ection,  Oliloroform- 
injection  (sehr  zweckmässiges  Verfahren),  Chloralklysmen 
(2  —  4  gm),  innerlich  : 
Rp.  353. 

Chloralhydrat.  2  0, 

Morph,  miir,  0  02^ 

Aq,  dest.  70  0, 

Syr.  cort.  Äurant.  10' 0. 

S,  Auf  einmal. 
Weiteis  zur  Behebung  des  urämischen  Zu  Standes 
energische  Fortsetzung  der  schon  früher  begonnenen 
Diaphorese,  wiederholte  Piloearpininjection  (bes.  bei  kräf- 
tigem, etwas  verlangsamtem  Pulse),  ferner  kräftig  wir- 
kende Abführmittel^  innerlich  oder  als  Klysma. 

Bei  vollständig  entwickeltem  urämischem  Koma 
laues  Bad  mit  kalten  Uebergiessungen,  be'  weiterer  Stei- 
gerung der  Symptome  und  Abnehmen  der  Herzkraft  lii- 
jectionen  von  Oleum  camplioratum.  Wenn  Oedeme,  Hy- 
dropsien  der  serösen  Höhlen,  Glottis-,  Lungenödem  auf- 
treten, vgl.  die  betreffenden  speciellen  Abschnitte  und  das 
Capitel  über  chron.  Morb.  Brigthii.  Nach  Schwinden  der 
acuten  Symptome  und  zurückbleibender  Albuminurie  Vor- 
sicht der  Lebensweise  und  Diät.  Wenn  möglich  Aufent- 
halt unter  günstigen  klimatischen  Verhältnissen,  eventuell 
Eisen.  Reichlicher  Milchgenuss,  keine  Alcoholica. 

Nephritis  chronica  praecipue  parenchymatosa. 
Chronischer,  vorwiegend  parenchymatöser  Morb. 
Brightii..  llegulirung  der  Lebensweise  und  Diät.  Ambesten 
zeitweilig  dauernder  Aufenthalt  im  Bett.  Keicldiche  Milch- 
kost, daneben  jedoch  eine  dem  Individuum  angepasste  ge- 
mischte Nahrung.  Der  Zustand  des  Verdauungsapparates 
wird  in  dem  einzelnen  Falle  massgebend  sein  für  die  Ein- 
richtung der  Diät.  Bei  bestehendem  Hydrops  fortlaufender 
Gebrauch  von  lieissen  Bädern  (40^  C,  20-- 30  Min. 
Dauer).  Nach  dem  Bad  wird  der  Kranke  in  Kotzen  ge- 
hüllt, trinkt   in  der  Einpackung  einige  Tassen  warmen 
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Lindeiiblütheiitliees  und  verbleibt  so  2  —  3  Stunden.  Nahezu 
ebenso  wirksam  ist  die  Verwendung  des  Schwitzkastens, 
in  dem  der  Patient  5^ — 10  Minuten  bleibt,  imi  dann  nach- 
zuschwitzen.  Ferner  noch  folgendes  diaphoretisches  Ver- 
fahren :  Der  Kranke  liegt  im  Bett,  die  warmen  Kotzen,  mit 
denen  er  zugedeckt  ist,  sind  über  Holzreifen  gelegt.  In 
dem  so  entstehenden  Hohlraum,  in  welchem  der  Kranke  bis 
zum  Kopfe  sich  befindet,  brennt  eine  in  einem  entsprechen- 
den Gefäss  gesicherte  Spirituslampe.  Alle  diese  energi- 
schen Proceduren  Anfangs  mit  Vorsicht  und  mit  relativ 
geringer  Dauer  vorzunehmen  ;  Avenn  dieselben  nicht 
vertragen  werden  oder  aus  äusseren  Gründen  nicht 
durchzuführen  sind,  auch  Priessnitz'sche  Einpackungen, 
wobei  der  ganze  Körper  von  den  Schultern  an  in  ein  in 
heisses  Wasser  getauchtes,  gut  ausgedrücktes  Linnen  und 
darüber  in  mehrere  Decken  eingehüllt  wird ;  der  Kranke 
verbleibt  in  der  Einpackung  2 — 3  Stunden.  Die  Diapho- 
rese  kann,  wenn  diese  Methoden  fehlschlagen,  auch  er- 
zeugt werden  durch  Pilocarpin: 

Besser,  weil  den  Magen 
nicht  afticirend,  ist: 
Rp.  355. 

Pilocarpin,  mtir.  0  2^ 
Äqu.  dest.  10' 0. 
S,  V2 — ^  Pravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 
Der  Kranke  erhält  den  Auftrag,   den  bei  reichlicher 
Salivation  fliessenden  Speichel  nicht  zu  schlucken  —  da- 
durch kann  Erbrechen  vermie  len  werden. 

Bei  allen  diaphoretischen  Proceduren  Achtung  auf 
Collaps ! 

Um  die  D  iur  e  s  e  anzuregen,  reichliches  Wassertrinken, 
oder  Gebrauch  von  Mineralwässern,  die  viel  Chloralkalien 
enthalten,  wie  Bilin,  Giesshübl,  Kohitsch,  Vichy  etc.  Bei 
sehr  chronisch  verlaufenden  Fällen  mit  hartnäckigem  Hy- 
drops D  i  u  r  e  ti  c  a,  namentlich  kohlensaure  und  essigsaure 
Alkalien : 


Rp.  354. 

Inf.  foL  Jahorandi 

e  5-0: 150-0, 
Syr.  acefos.  Citri  30' 0. 
S.  Binneji  1  Sttmde  zu 
nehmen. 
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Rp.  356. 
Lüh.  carbonic.  l'O^ 
Sacch.  alb,  2'0. 
M,  f,  ptdv,  Div.  in  dos 

aequ.  No.  6. 
S.  2stündlich  1  Pulver. 


Dazu    kann    man  noch 


geben : 


Kp.  358. 


Liqu.  Kol,  acetic.  50' 0, 
S.    1    Ka^eelöffel  auj 
1    Tasse    des  obigen 
Thees, 


Rp.  359. 

Blatt,  oriental.  2  0^ 
Elaeos.  Foenicidi  S'O. 
M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  12. 
S.  Sstilndlich  2  Pulver. 


Ferner  vegetabilische 
(resp.  animalische)  Diuretica: 

Rp.  357. 

Rad.  Ononid.y 
Rad.  Petroselin. 
Rad.  Levistic.j 
Bacc.  Juniper.  m  30' 0. 
S.  Thee;  Früh  u.  Abends 
1  Esslöffel  auf  2  Tassen. 

Bei  drohender  Urämie  kalte  Umschläge  auf 
den  Kopf,  reichliche  Zufuhr  von  Getränken,  namentlich 
von  Brausemischungen,  Säuren ;  Ableitung  auf  den  Darm 
durch  ein  kräftiges  Abführmittel  (Aqu.  laxativ. , 
Fol.  Sennae,  Pulv.  Jalapae). 

Bei  Auftreten  von  Erbrechen:  Eispillen,  Aqu. 
Laurocer.  mit  Morphium. 

Bei  Asthma  u  r  a  e  m  i  c  u  m  :  Chloralhydrat,  Natr. 
bromat. 

Bei  urämischer  Dyspepsie:  absolute  Milchdiät, 
Milch  verdünnt  durch  Gleiclienberger,  Emser,  Biliner 
Wasser.  Versuch  mit  Molkencur,  Kefir ;  Gebrauch  leiclitcr 
Abführmittel,  wie  Tinctura  Rhei  aquosa. 

Bei  sich  einstellender  Schwäche  des  Herzmuskels 
mit  Stauungen,  Hydrops  etc.  Beliandlung  wie  bei  Vitium 
cordis  im  Stadium  der  Compensationsstörung.  (s.  S.  32  f.) 


Ren  granulatus.  Genuine  Schrumpfniere.  Von  Anfang 
an  J{(5gelung  d(;r  Lebensweise  wie  bei  Vitium  cor- 
dis. Vor  Allem  Vermeidmig  von  reicldichen  Mahlzeiten,  reicli- 
lichem  Alcoholgenuss,  Aufregungen  (wegen  Gefahr  von 
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lliriiliämorrliagie).  Am  besten  vorwiegende  Milchdiät. 
Häufige  laue  Bäder,  im  Sommer  Gleiclienberg  etc.,  im  Win- 
ter Aufenthalt  im  Süden  (bes.  an  Seeküsten).  Bei  urämi- 
schem Kopfschmerz  Behandlung  wie  bei  Anfällen  von 
Hemicranie  (s.  S.  88). 

Rp.  360. 

Cojßr.  natrohenz.  1'5^ 

Phenacetini  2' 5^ 

Sacch.  lactis  l'O. 

M,  /.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
S,  3  Pulver  täglich. 
Bei  drohenden  urämischen  Anfällen  und  während  der- 
selben, siehe  Nephr.  ac.  und  Nephr.  cliron. 

Bei  eingetretener  Schwäche  des  Herzmuskels  Behand- 
lung wie  bd  Vitium  cordis  im  Stadium  der  Compen- 
sationsstörung.    (S.  32  f). 

Degeneratio  amyloidea  renum.  Amyloiddegeneration 
der  Nieren.    Wenn  möglich,  Beseitigung  des  zu  Grunde 
liegenden  Leidens  (Eiterung,  Syphilis,  Malaria).  Inner- 
lich Jodeisensyrup : 
Rp.  361. 

Ferr,  jodati  sacch., 
Scccch,  albi.  ää  3'0. 
M.  f,  ]),  Div,  in  doses  aequ.  No,  10, 
S,  3  Pulver  täglich. 
Rp.  362. 

Natrii  jodati  0'3 — 0'5, 

Dent.  tal.  doses  No.  10  ad  chartam  ceratam. 
S.  2  -  3mal  täglich  1  Pulver  in  Milch. 
Gebrauch  von  Jodbädern,  Hall  in  Oberösterreich,  Lipik, 
Kreuznach  etc. 

Pyelitis  chronica.  Chronische  Nierenbeckenent- 
ztindung.  I>ei  saurem  Harn  Gebraucli  von  alkalischen 
Säuerlingen  (Preblau,  Giesshübel,  Bilin,  Fachiiigen)  oder 
alkalisch-muriatischer    Säuerlinge    (Gleichenberg,  Ems, 
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Luhatschowitz,  Salzbruiin),  eiidlicli  alkalisch-salinischer 
Min^^ralquellen  (Marienbad,  Karlsbad,  Kohitsch).  Ferner 
reichlicher  Geniiss  von  Milch,  eventuell  Molke. 


Rp.  364. 

Natri  saUcyl.  3'0, 
Aq.  dest  150-0, 
Syruj),  capilL  Ven.  12'0, 
S,  2stimdHch  1  Esslöffel, 


Rp.  363. 

Acidi  henzoici  l'O, 
Sacchar.  lad,  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqti,  No.  10. 
S.  3  —  4  Pulver  im  Tag. 

Bei  gleichzeitiger  chron.  Cystitis: 
Rp.  365. 

Arhiitini  30~4'0^ 

Aq.  destill.  150'0, 

Syrupi  sinipl.  10' 0. 

S.  2stündl.  1  Esslöffel.   (Sehr  theiier!) 

Bei  alkalisclier  Harnbeschaffenheit,  sehr  reichlichem 
eitrigen  Sediment  Vermeidung  alkalisclier  Mineralwässer. 
Hingegen  Benzoesäure,  Salicjlsäure.  Behandlung  des 
etwa  gleichzeitig  vorhandenen  Blasenleidens  mit  Ausspü- 
lungen etc. 

Nephrolithiasis.  Nierensteine.  Während  des  Kolik- 

an  fall  es  reichliches  Trinken  von  Wasser  und  alkalischen 
Mineralwässern;  energische  Bewegung  und  zwar  activer 
sowohl  als  passiver  Art.  Prolongirte  laue  Bäder,  Morphium 
innerlich,  als  Stuhlzäpfchen  und  subcutan.  Nachher  Regelung 
der  Diät,  Vermeidung  von  Wein,  besonders  Aveissem  Wein, 
Vermeidung  reichlicher  Fleischnahrung,  hingegen  Obst^ 
Gemüse  empfehlenswert] i,  süsse  Speisen  zu  verbieten. 
Leichtes  Bier  gestattet.  Alkalische  Säuerlinge,  speciell 
Biliner,  Fachinger,  Preblauer  reichlich  zu  geniessen. 
Trinkcurcn  in  Karlsbad,  Vichy,  Marienbad.  Besonders 
empfehlenswerth  die  Lithionbehandlung,  sei  es  mit  Hilfe 
lithionhaltiger  Mineralwässer,  wie  Assmannsliäuser  Lithion- 
quelle  (auf  24  Grad  erwärmt  1 — 2  Flasclien  täglich),  Sal- 
vatorcjuelle,  Salzbrunn,  oder  medicamentüs : 
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Rp.  366. 

Liihii  carbon.  1'2^ 
Natri  hicarh. 
Äq.  dest.  400-0, 
S.  Innerhalb  2  Tagen  zu 
verbrauchen. 


Ep.  367. 

Lithii  carbon,  O'l, 
Natri  bicarb.  O'S. 
F,  p,  Denfur  fales  doses 
No,  20, 

S,  5—6  Pulver  im  Tage, 


Ausserdem  : 
Ep.  368. 

Piperazini  l'O, 
Äq,  destill.  100' 0^ 
Syr.  simpl,  10' 0. 

S.  Früh,  Mittag,  Abend  je  1  Drittel, 

Meningitis  cerebrospinalis.  Neben  strengster  Euhe  in 
gleiclimässig  temperirtem  und  zweckmässig  etwas  ver- 
dunkeltem Zimmer  Kälte- Application  auf  den  Kopf,  Eis- 
kappe oder  L  e  i  t  e  r'scher  Kühlapparat.  Nahrung  rein  flüssig. 

Eventuell  locale  Blutentziehung  durch  einige  am  Proc. 
mastoideus  anzusetzende  Blutegel. 

Einreibung  des  rasirten  Kopfes  mit  grauer  Salbe 
oder  mit : 


Ep.  369. 

Jodoformii  5*0, 
Vaselini  1000. 
M.  f.  unguenttim. 
S.    Salbe,  2mal 
einreiben. 

Ableitung  auf  den 
Darm  durch  : 

Ep.  370. 

Calomelan.  0'5, 
Pulv,  rad.  Jalap., 
Sacch.  alb,  ää  1:5, 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D,  S.  Sstündlich  1  Pulver, 


Ep.  371. 

Aqu.  laxativ.  Vienn.  6 0  0, 
Aqu.  Cerasor.  nigror.^ 
Syr.  ruh.  Idaei  m  15  0, 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Eq.  372. 

Inf.  fol.  Sennae 

e  15-0  ad  200'0, 
Natrii  sulfurici  15' 0, 
S.  Klysma, 

Bei  starken  Kopf- 
schmerzen, Avenn  die- 
selben durch  Kälte  und  Blut- 
entziehung nicht  genügend 
gemildert  werden: 
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Ep.  373. 

Äntipyrini  l'O, 
Dent.  tal.  doses  No.  4. 
S,  1 — 2  Pulver  im  Laufe 
eines  Tages. 
Ep.  374. 

Phenacetini  0'5. 
Dent.  tal.  doses  No,  10. 
8.    4   Pulver  innerhalb 
8 — 12     Stunden  zn 
nehmen, 
Ep.  375. 

Morph,  mur.  O'ly 

Sacch.  alh,  3'0, 

M,  f.  pidv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Besser    noeli  subcutane 
Morpliininjection   0*005  bis 
0-01. 

Bei    sehr    grosser  Un- 
r  übe:       Cbloral  -  Klysmen 
(2 — 3  gm.),  oder: 
Ep.  370. 

Chloral.  hydrat.  4  0, 

Aqu,  font.^ 

Syr.  cort.  Aur.  m  8  0  0. 
8.  2stündl.  1  Kajfeelöffd. 
Ep.  377. 

Kai,  hromat.  5' Oy 
Aqu.  dest,  150'Oy 
8yr,  ruh.  Idaei  20' 0, 
8,  2stündlich  1  Esslöffel. 
Bei  Eintreten   des  Läli- 
mungsstad  i  ums  derKrankl  i  e  i  t , 
starkem  Sopor:    kalte  Be- 


giessungen,     Senfteig  auf 
Brust    und    Unterleib,  rei- 
zende Kly stiere  (Essig)  oder 
Kly stier  von  : 
Ep.  378. 

Cantphor,  ras.  l'O, 
8ubige  c,  mucilag.  qiimm. 

Arah.  20  0. 

Adde:  ad 

Inf.  rad.  Valerian. 

e  10  0  :  200-0. 
8.  Zu  2  Klystieren. 
Oder     A  eth  er-Kamplier- 
Injection,    Inject,    von  Ol. 
campboratum. 

Bei  langsamer  Eückbil- 
dung  der  Läbmungserscbei- 
nungen  Gebrauch  von  Jod: 
Ep.  379. 

Kai.   (od.  Natr.)  iodat. 

10-20, 
Aqu.  dest.  80'0, 
8yr.  ruh.  Idaei  20'0. 
8.  Tagsüher  zu  verhrau- 
chen. 

Gebrauch  von  Eoboran- 

tien : 

Ep.  380. 

Extr, Chinas  frig.imr.  2'0, 
Aqu,  destill.  100  0, 
8yr.  cort.  Aur.  15' 0. 
8.  3mal  tägl.  2  Esslöffel. 

Ep.  381. 

Tinct.  Ferri  acetic.  aeth. 

irrO. 

8.  2mal  tägl.  G  Tropfen. 


—    79  — 


Wenn  die  Krankheit  günstig  verläuft,  vor  Allem 
Sorge  für  genügende  Ernährung,  welche  häufig  in  Folge 
anhaltenden  Erbrechens  oder  bestehender  Schlintrstöruna'en 
grosse  Schwierigkeiten  bereitet  und  eventuell  selbst  die 
Verwendung  der  Schlundsonde  oder  die  Anwendung  von 
Nähr-Klysmen  erforderlich  macht.  In  den  Endstadien 
warme  Bäder,  Soolbäder.  Etwa  zurückbleibende  Lähmun- 
gen mit  Massage,  Gymnastik,  Elektricität  zu  behandeln. 


Haemorrhagia  cerebri.  Gehirnblutung.  Bei  voll- 
entwickeltem  apoplek  tisch  em  Insult,  stark 
geröthetem  Gesicht,  bedeutender  Pulsverlangsamung  und 
stertoröser  Respiration  ausgiebiger  Aderlass,  sonst  inten- 
sive Kälteapplication  auf  den  Kopf  (Eisblase,  Kühlapparat), 
bei  kleinem  Puls  und  blassem  Gesicht  Excitantia  (Senfteig 
auf  die  Brust,  kalte  Begiessungen,  Aether-Kampher-Injec- 
tion),  Tieflagerung  des  Kopfes,  in  allen  Fällen  Ab- 
leituno;  auf  den  Darm  : 


Rp.  382. 

Inf,  racl.  Bhei 

e  15-0  :  150-0, 
Ol.  Ricini  30  0. 
S.  Auf  2  KLystiere. 


Rp.  383. 

Inf.  fol.  Sennae 

e  20  0  :  200  0, 
Magnesiae  sulfur.  20' 0. 
S.  Klystier. 


Bei  fehlendem  oder  nur  wenig  entwickeltem 
apopl.  Insult:  absolute  Ruhe,  Fernhalten  aller  inten- 
siveren Sinneseindrücke,  Evacuation  das  Verdauungstractes : 

Rp.  384. 

Äqu.  laxativ.  Viennens.  60' 0, 

Mixtur,  oleos.  30' 0, 

Natr.  sulfuric.  10' 0^ 

Syr.  rtib.  Idaei  20  0. 

S.  In  2  Port,  zu  nehmen. 

Weiterhin  strenge  Ruhe,  flüssige  Nahrung.  Nach  etwa 
2  Monaten  gegen  die  zurückbleibenden  Lähnnmgen  Mas- 
sage und  Faradisation  der  gelähmten  Extremitäten,  spiri- 
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tiiöse  Einreibungen  mit  Franzbranntwein,  Köhlisch- Wasser 
oder  mit  : 

Rp.  385. 

Sph\  saponati  150'0^ 

Spir.  Sinapis  10' 0. 

I).  S.  Einreibung. 
Gebrauch  indifferenter  Thermen,  wie  TepHtz,  Gastein,  mit 
niedrigen  Badetemperaturen  (26 — 27^  R.),  Wildbad,  Ragaz, 
Johannisbad,  Römerbad.  Auch  milde  Kaltwassercuren  sind 
empfehlenswerth.  Zur  Verhütung  weiterer  Anfälle :  Sorge 
für  regelmässige  Stuhlentleerung ;  Alcoholica  zu  verbieten, 
Vermeidung  von  Excessen  in  Venere,  von  Aufenthalt  in 
heissen  Localen  etc.  Endlich  bei  hartnäckigen  Fällen  Ver- 
such mit  Jodbehandlung  gestattet. 
Rp.  386. 

Kala  jodati  10 — 2'Oj 

Äquae  destill.  100' Oy 

Syr.  simpl,  10' 0. 

S.  2stilndlich  1  Esslöffel. 

Emollitio  cerebri  ex  embolia  sive  thrombosi  arteria- 
rum  cerebri.  Gehirnerweichung  durch  Embolie 
oder  Thrombose.  Wenn  die  Diagnose  feststeht,  sofortige 
Anwendung  eines  excitirenden  Verfahrens.  Wein,  Kaffee, 
Tieflagerung  des  Kopfes.  Valerianainfus,  Strophantus- 
tinctur. 

Behandlung  der  rückbleibenden  Lähmungen,  wie  bei 
Haemorrh.  cerebri. 

Tumor  cerebri.  Gehirntumor.    In  allen  Fällen 

Versuch  mit  Jodbeliandlung,  wobei  mitunter  überraschen- 
der Erfolg. 
Rp.  387. 

Natrii  jodati  10—1)  0^ 

Aqii.  destill.  150' 0. 

S.  In  24  Stunden  zu  verbrauchen. 
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Bei  Bestehen  von  Rindenepilepsie  oder  epilepti- 
schen Anfällen  : 


Oder  subcutane  Morphinin jection  0*01 — 0*02,  und 
intensive  Kälteapplication  auf  den  Kopf. 

Bei  plötzlicher  Zunahme  des  intracraniellen  Druckes 
mit  Sopor,  Sistiren  der  Respiration,  Verlangsamung  und 
Arhythmie  des  Pulses  Quincke's  Lumb alp un c t i on 
des  Durasackes  und  Entleerung  von  Cerebrospinalflüssig- 
keit  auf  diesem  Wege. 

Syphilis  cerebri.  Gehirnsyphilis.  Unter  allen  Um- 
ständen energische  Inunctionscur  mit  4  gm.  Unguent. 
cinereum  p.  dosi.  Dann  grosse  Dosen  von  Jodsalzen. 
Kalium  oder  Natrium  jodatum  2 — 6  gm.  p.  die,  selbst- 
verständlich mit  Berücksichtigung  des  sich  gelegentlich 
einstellenden  Jodismus. 

Strenge  Regelung  der  Lebensweise,  speciell  strenge 
Vermeidung  jedes  Alcoholübergenusses. 

Badecur  in  Hall  (Ober-Oesterreich),  Lipik  (Slavonien) 
Kreuznach  etc.  Ferner  Nachcur  in  Schwefelthermen 
(Baden  bei  Wien,  Aachen  etc.) 

Malum  Pottii.  Compressionserkrankung  des  Rücken- 
markes bei  tuberculöser  Wirbelcaries.  Lagerung 
im  Gypsbett  nach  Lorenz^  keine  Extension.  Bei  Hals- 
wirbelcaries  Gyp scra vatte.  Es  ist  Alles  daran  zu 
setzen,  einen  Decubitus,  und  bei  bestehender  Blasen- 
lähmung Infection  des  Blaseninlialtes  zu  vermeiden. 

Zur  Verhütung  des  Decubitus  häufige  Waschungen 
mit  verdünntem  Essig,  mit  Franzbranntwein.  Etwa  sich 
zeigende  Excoriationen  sofort  mit  Salicylpflaster  zu  decken  ; 

Landesmann,  Therapie  an  d  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  6 


Kp.  388. 

Natrii  jodati  10 — n'O, 
Natrii  hromati  2'0 — 
Aqit.  destill .  150' 0. 
S.  In  24  Stunden  zu  ver- 


Rp.  389. 

Phenacetini  l'O. 

Dent.  tal.  doses  No.  10. 

S.  2  —4  Piilv.  des  Tages. 


schmerz : 


Bei  sehr  heftigem  Kopf- 


hraiichen. 
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sobald  sich  Haulnekrose  entwickelt,  Einstreuen  mit  Jodo- 
form. Zm*  Beförderung  der  Abstossnng  der  Schorfe  Um- 
schläge mit  Liquor  Burowi.  Bei  sehr  weitgreifender  Zer- 
störung und  Grangraenescenz  Gypstheer.  Nach  Abstossung 
der  Schorfe  zur  Beförderung  der  Granulation  Lapissalbe. 
Zur  Verhütung  der  Blaseninfection  wenn  möglich  Ent- 
leerung der  Blase  durch  Expression.  Bei  notliwendigem 
Catheterismus  häufiger  Wechsel  des  elastischen  Catheters, 
vor  und  nacli  dem  Gebrauche  Durchspülung  mit  5^/o-iger 
(Jarbollösung,  Verwendung  von  Carbolöl,  Verhütung  von 
Lufteintritt  in  die  Blase. 

Trotz  aller  Vorsicht  findet  namentlich  bei  Bestehen 
von  Incontinentia  urinae  schliesslich  doch  Blaseninfection 
mit  Entwicklung  von  alkalischer  Harngährung  und  katarr- 
halischer Cystitis  statt.    Dann  innerlich: 

Rp.  392. 


Ep.  390. 

Äcid.  salicylici  0'5. 

Dent.  tal.  dos.  No.  15. 

S,  4 — 5  Pidver  des  Tages. 
Ep.  391. 

Äcidi  henzoici  l'O^ 

Sacch.  lactis  4'0. 

M.  f.  p.   Div,  in  dos. 

aequ.  No.  10. 

S.  4  —  5  Pidver  des 
Tages. 


Natrii  salicylici  4  0, 
Aqu.  destill,  150'0, 
Syr.  nib.  Idaei  12  0. 
S.  2stündl.  1  Esslöffd. 
Ausspülungen  der  Blase 
mit : 

Ep.  393. 

Äcidi  horici  50'0, 

Aqu.  destill .  1000  0. 

S.  Gewärmt  zur  Blasen- 


ausspühmg. 

Behufs  Hebung  der  Ernährung  innerlicher  Gebraucli 
von  Leberthran,  dann: 
Ep.  394. 

Äcidi  arsenicosi  O'l  {decigr.  ummi)j 
Pulv.  et  extr.  Liqit.  qii.  s.  ti.  f.  massa  pil.  e  qua 

form.  pil.  No.  100. 

Consp.  pidv.  Cinamom. 
S.    Von  1 — 5  Pillen  täglich^  jeden  4.  Tag  mn 
1  Pille  steigend,   nach   Verhranch  von  100  Pillen  in 
gleicher  Weise  mit  der  Dosis  abwärts. 
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Rp.  395. 

Ferri  jodati  saccha7\  2  0, 
Sa  cell,  lactic.  3'0. 

M.  f.  ]).  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
Dent.  ad  chartani  ceratam, 
S,  3  Pulver  täglieh. 

Wenn  Rückbildung'  der  Lähmungen  eintritt,  worauf 
selbst  nach  jahrelangem  Bestehen  noch  zu  hoffen,  und 
während  des  Anhaltens  derselben  spirituose  Einreibungen ;  — 
Massage  und  Faradisation  der  Muskeln  erst  bei  weiter 
vorgeschrittener  Besserung^  da  spastische  LähmungszAi- 
stände  diese  Verfahren  contraindiciren. 

Häuslicher  Gebrauch  von  Soolbädern  (25  —  26^  R.), 
Badereisen  nur  mit  Vorsicht. 

Myelitis  acuta.    Acute  Rückenmarksentzündung. 

Locale  Kälteapplication,  Chapman'scher  Schlauch,  locale 
Einreibung  von  grauer  Salbe.  Vor  Allem  Achtung  auf 
die  Blasenfunction  und  Blasenbehandlung^  ebenso  auf  den 
drohenden  Decubitus.  Unter  allen  Verhältnissen,  wo  Ver- 
dacht auf  Lues  besteht.  Versuch  mit  Jodbehandlung  (auch 
mercurieller  Einreibungscur)  zu  machen. 
Rp.  396. 

Natr.  jodati  5'0, 

Äqu.  destill.  IßO'O^ 

Syrupi  cort.  Äiirant.  12' 0. 

S.  2stimdlich  1  Ksslöffel. 

In  dem  folgenden  chronischen  Stadium  der  Krankheit 
zur  Beförderung  der  Rückbildung  restirender  Lähmungen 
Jodbäder  (Hall,  Kreuznach),  Soolbäder  mit  nicht  hohen 
Badetemperaturen,  milde  Kaltwassercuren. 

Poliomyelitis  anterior  acuta  infantum.  Spinale 

Kinderlähmung.  Im  acuten  Stadium  bei  bedrohlichen 
ceplialischen  Symptomen  kaltes  Bad  mit  lauen  Ueber- 
giessungen,  innerlicli  : 

6* 
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Ep.  397.  Calomelanos  laevigati  0'2, 
Sacchar.  alhi  4'0. 

M,  f.  2J,  Div.  in  dos,  aequ,  No.  10, 

S.  3—4  Pulver  in  24  Sttmden. 
Ferner  Priessnitzeinwieklimgen  des  Eumpfes.  Ein- 
reibung grauer  Salbe  in  den  Rücken.  Behufs  günstiger 
Beeinflussung  der  resultirenden  atrophischen  Lähmungen 
und  zum  Zwecke  der  Verhinderung  des  Zurückbleibens 
der  Skeletent  Wicklung  elektrische  Behandlung  (labile 
Galvanisation  der  gelähmten  Muskeln  und  insoweit  die 
faradische  Erregbarkeit  der  Muskeln  erhalten  geblieben 
ist,  Behandlung  mit  dem  Tnductionsstrome.)  Später  Massage, 
Gymnastik,  vor  Allem  aber  Anwendung  zweckmässiger  Pro- 
thesen und  Stützapparate,  welche  eine  willkürliche  Be- 
wegung der  gelähmten  Extrem itätentheile  ermöglichen. 

Ausserdem    roborirendes    Verfahren,  Akratotliermen 
(Gastein,  Teplitz  etc.),  Soolbäder  (Ischl,  Gmunden,  Aus- 
see), laue  Seebäder  (Abbazia),  Thermalsoolen  (Nauheim  etc.), 
Kiefernadelbäder.  Innerlich : 
Rp.  398.  Ferri  jodati  sacch.  5'Oy 

Aqu.  destill.  100' 0^ 

Syrupi  simpl  20' 0. 

S.  2 — 3  Kaffeelöffel  des  Tages. 

Myelitis  chronica.  Spastische  Spinalparalyse.  Re 

gelung  der  Lebensweise,  Vermeidung  von  Excessen  jeder 
Art,  Sorge  für  genügende  Stuhlentleerung,  Berücksichtigung 
der  Blasenfunction.  Kaltwasserbehandlung.  Gebrauch  von 
Soolbädern  (25^  R.),  Thermalsoolbädern.  Galvanisation 
stabil  an  der  Wirbelsäule  an  Stelle  der  erkrankten 
Rückenmarkssegmente.  Innerlich  : 
Rp.  399. 

Arg.  niiric.  cryst.  0'5j 

Pulv.  et  extr.  Liqu.  qti.  s.  u.  f.  massa  pü.  e  qua 

form.  pil.  No.  100. 
Consp.  pulv.  Cinnammom. 
S.    Von  2  Pillen  p.  die  bis  8  p.  die^  Ins  zum 
Gesammtverhraitche  von  1'5  gm,  Nitr.  arg. 
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Sclerosis  cerebrospinalis  multiplex.  Disseminirte 
Hirn-  und  Rückenmarks-Sclerose.  Wegen  der  den 
initialen  Stadien  dieser  Erkrankungsform  eigentliümlichen 
spontanen  Rückbildung  selbst  sehr  ausgesprochener  Krank- 
heitssymptome (Lähmungen,  Sehstörungen  etc.)  oft  schein- 
bare Heilerfolge.  Behandlung  wie  bei  der  chronischen 
Myelitis,  welche  übrigens  in  der  Ueberzahl  der  Fälle 
einer  spinalen  Localisation  der  multiplen  Sclerose  gleich- 
zustellen ist. 

Wenn  Nitr.  arg.  (s.  Ep.  399)  bereits  versucht  worden 
ist,  ein  weiterer  Versuch  mit  Kalium  hyperosmicum^ 
doch  mit  sehr  wenig  Aussicht  auf  Erfolg,  gestattet. 


Ep.  400. 

Äcidi  hyperosmici  O'l^ 
BoL  alb,  qit.  s.  u.  f.  i)iL 

No.  100. 
Obduc.  argento  fol. 
S.  1—4  Pillen  des  Tages 

durch  6 — 8  Wochen. 


Ep.  401. 

Kala  hyperosmici  01^ 
Argillae  qu.  s.  u.  f.  pil. 

No.  100. 
Obduc.  auro  foliat. 
S.  1-^4  Pillen  des  Tages 

durch  6  —  8  Wochen. 


Atrophia  muscularis  progressiva  (spinalis,  myo- 
pathica).  Progressive  Muskelatrophie.  Energische 

und  fortgesetzte  Muskelgalvanisation  oder  Earadisation. 
]\Iassage.  Badecuren  in  Wildbädern  Avie  Gastein,  Schlangen- 
bad, Johannisbad,  Eömerbad,  Baden-Baden,  Eagaz,  Bor- 
mio. 

Tabes  dorsualis.  Auch  wenn  unzweifelhaft  Syphilis  vor- 
angegangen, was  in  der  großen  Ueberzahl  der  Fälle  zu- 
trifft, keine  antisypliilitische  Behandlung,  weil  nutzlos.  Jod- 
behandlung bringt  eher  Schaden  als  Nutzen, 

Im  initialen  Stadium  häufig  scheinbare  Heilerfolge 
durch  spontanes  Seilwinden  von  Krankheitssymptomen. 
Soolbäder  (24  —  26^  E.)  in  Gmunden,  Ischl,  Aussee  etc. 
1'hermalsoolbäder  und  kolilensäurehaltige  Bäder  in  Nau- 
lieim,  Kissingen,  Wiesbaden.   Laue  Seebäder.    Bei  anä- 
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mischen,  stark  lierabgekommenen  Iridividiien  Bäder  in 
Königswart,  Franzensbad  etc.  Gebrauch  der  eigentlichen 
Thermen  nicht  zu  empfehlen.  Kahwassercuren  liaben  häufig 
keinen  wohlthuenden  Einfluss.  Fortgesetzter  häuslicher  Ge- 
brauch von  24^  E.  Bädern  (mit  Zusatz  von  1^2 — 2  Kilo 
Steinsalz)  öfter  von  gutem  Einfluss. 

Allgemeine  Hautfaradisation  —  3mal  der 
Woche  eine  25  Minuten  dauernde  Sitzung.  Innerlich 
Silbernitrat. 

Kp.  402. 

Argenti  nitrici  10, 
Argillae  10' 0, 

F.  c.  aqu.  d.  qu.  s.  pil.  No.  100. 
Consp.  pulv.  Cinnamomi  Cass. 
S.    1  Pille  täglich  durch  8  Tage^  dcmn  2  Pillen 
tägl.  durch  8  Tage,  dann  fortgesetzt  3  Pillen. 

Nach  einigen  Monaten  Pause  kann  dieselbe  Behand- 
lung wiederholt  werden. 

Bei  liochgradiger  Ataxie  ist  durch  entsprechende 
Stützapparate  (Mieder)  grössere  Siclierheit  im  Gehen  zu 
erzielen.  Gegen  die  lancinir enden  Schmerzen  in- 
nerlich : 


Rp.  403. 

Äntipyrini  l'O. 

Dent,  tales  doses  ad  cap- 

sul.  amyl.  No.  5. 
S.  1~2  Pulver. 
oder  : 
Kp.  404. 
Äntipyrini^ 
Aqu.  dedill.  ää  5'0. 
S.     FAne     Pravaz  'sehe 
Spritze    subcutan  an 
Stelle    des  heftigsten 
Schmerzes. 


Ferner : 
Rp.  405. 

Chloroformii, 
Ol.  Olivarum  ää  25'0. 
M.  f.  linimentum. 
S.  Zu  Einreihungen. 

Rp.  406. 

Veratrini  0'5, 
Vaselini  2 5  0. 
M.  f.  ungimit. 
S.  Einreibung. 
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Rp.  407. 

Veratrmi  0'5y 

Chloroformii  10' 0^ 

Älcohol,  50-0. 

S.  Einreibung, 
Weim  diese  Mittel  versagen,  Morphininjectioii.  Letztere 
das  einzig  auf  Erfolg  Aussicht  gebende  Mittel  bei  gastri- 
schen  Krisen.     Nebenbei    Chloroform    innerlich , 
5  Tropfen  mit  Eispillen  alle  10  Minuten  zu  nehmen. 

Bei  Bestehen  von  Blasen-  oder  Mastdarm- 
neu r  a  1  g  i  e  n  Stuhlzäpfchen : 


Ep.  408. 

Morph,  muriat.  0'02j 
Bidyri  Cacao  2'0. 
M,  /.  suppositorium. 
Dent.  talia  No.  10, 
S.  1  —  2  Stuhlzäpfchen. 


Neuritis  multiplex.    Multiple  Neuritis.    In  frischen 

Fällen  während  des  raschen Vorschreitens  der  Erscheinungen : 

Bei   sehr  raschem  Vor- 


Sonst  absolute  Ruhe,  Sorge  für  ausreichende  Ent- 
leerung des  Stuhles.  Bei  beginnender  Rückbildung  der 
Lähmungen  Faradisation  und  Galvanisation  der  Muscu- 
latur,  Massage,  noch  später  Gebrauch  von  Thermen  und 
Soolbädern. 

Hemicrania.  Migraine.  Vermeidung  der  Schädlichkeiten, 
die  erfalirungsgeinäys  bei  dem  betreifenden  Patienten  den 
Anfall  hervorrufen,  namentlich  Vermeidung  v  o  n  A  u  f- 


Rp.  409. 

Natrii  salicylici  5'0^ 
Äqu,  destill,  150'0j 
Syrupi  ruhi  Idaei  12' 0, 
S,     2stündlich    1  Ess- 


Rp.  410. 

Extr.  Secal,  cormäi  2'0^ 
Äqu.  destilL  150' 0; 
Syr.  Cinnamomi  20' 0. 
S.  Sstündlich  1  Essl. 


schreiten : 
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regung  und  geistiger  Ueberanstrengimg,  Aufenthalt  in 
lieissen  Localen  etc.  Bei  Anämischen  Eisenpräparate,  bei 
nervösen  Personen  Bromsalze,  Kaltwassercuren,  Sommer- 
aufenthalt im  Gebirge  oder  an  der  See.  Kräftige  Kost, 
aber  Vermeidung  von  schwer  verdaulichen  Speisen,  Sorge 
für  täglichen  Stuhlgang. 

Gegen  die  einzelnen  Anfälle  Fernhaltung  aller 
Reize,  horizontale  Lagerung  des  Kranken.  Je  nach  der 
individuellen  Disposition  wirken  kalte  oder  warme  Um- 
schläge, in  anderen  Fällen  Compression  der  Schädel- 
weiclitheile  durch  feste  Umwicklung  mit  einem  Tuch. 
Bei  manchen  Personen  Trinken  von  schwarzem  Kaffee 
oder  Schlucken  von  Eisstückchen  w^irksam.  Einreibung 
mit  Chloroform  oder  Aether  ;  auch  die  sogenannten  Mi- 
graine-Stifte  wirksam,  oder  statt  deren: 

Rp.  414. 

Coffein,  natriosalicyl. 
Sacch.  alh.  m  2' 5, 
M.  f.  ptilv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  415. 

Pastae  Guaranay 
Sacch  alh.  ää  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqti.  No.  5. 
S.  2  Pulver  im  Anfall. 
Viel   wirksanier  als  die 
vorstehenden  Mittel  : 
Rp.  416. 

Antipi/rin.  5  0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
S.  1 — 2  Pulver  im  Be- 
(jinn  des  Anfalls. 
Ebenso:   Rp.  417.  Phenacctin.  2' 5. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  411. 

Menthol.  10^ 

Spir.  vin,  Gallic.  5 0  0. 

D.  S.  Zum  Einreiben. 

Innerlich : 
Rp.  412. 

Chinin,  stdfuric.  3'0^ 

Sacch.  alb.  6'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  6. 

S.  Im  Beginn  des  An- 
falls 1 — 2  Pulver. 

Rp.  413. 

Natr.  salicylic.  2' 5. 
Div.  in  dos.  ((('(ju.  No.  5. 
S.  Im  AnfaU  2—3  Pulv. 
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Wenn  das  Gesicht  blass,  der  Puls  klein,  ist  ein 
Versuch  mit  Inhalation  von  Arnylnitrit  (Amylaether 
nitrosus),  2  Tropfen  in  den  Bernatzik'schen  Glasröhrchen, 
zu  machen.    Erfolg  sehr  unsicher. 

Zu  fortgesetztem  Gebrauch  eignen  sich : 
Rp.  419. 

Natrii  bromat.  2'0—4'0, 
Äqu.  destill.  100  0. 
S.  Früh,  Mittag,  Abend 


je  Ys  ^^ö^cÄ  (ier  Mahlzeit 
u  nehmen. 


Kp.  418. 

Solut.  arsen.  Fowleri  5'0, 
Tinet.  Ferr.  pomat.  10  0. 
S.    Früh    und  Abends 
6—12  Tropfen. 

Besser : 
Rp.  420. 

Acidi  arsenicosi  0  05, 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  qii.  s.  ut  f.  jjH.  No.  100. 
Consp.  pidv.  Cinnamom.  Cassiae. 
S.  1--5  Pillen  des  Tages. 

Neuralgia  trigemini.    Tic  douloureux.  Nervöser 

Gesichtsschmerz.  Berücksichtigung  der  Ursache:  Aus- 
schneidung schmerzhafter  Narben,  Entfernung  cariöser 
Zähne.  Behandlung  einer  etwa  vorhandenen  Nasen-  oder 
Genital-Affection.  Beseitigung  bestehender  Obstipation  durch 
Gebrauch  von  Marienbad,  Kissingen,  häuslichen 
Gebrauch  von  Bitterwässern,  Unterleibsmassage,  Priessnitz- 
einwicklung  des  Unterleibs,  tägliche  D  arm  irrig  ati  on. 
Bei  Anämischen  Eisen,  bei  typisch  wiederkehrenden  An- 
fällen Chinin,  bei  begründetem  Verdacht  auf 
Syphilis  eine  entsprechende  Cur,  bei  Blei-Intoxication 
Jodkali.  Elektricität  oft  von  sehr  gutem  Erfolg: 
schwache,  langsam  durch  Einschleichen  zu  verstärkende 
galvanische  Strome,  (1*5 — 2*5  M.-Amp.),  Kathode  auf 
den  Nacken,  Anode  auf  die  wichtigsten  Schmerzpunkte. 
Sitzung  von  3  —  4  Minuten.  (Ausschlcichen  des  Stroms). 
Erfolge  mitunter  auffallend,  doch  immer  sehr  unsicher. 
Nicht  zu  versäumen  ist  ferner  der  Besuch  von  Wild- 
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bädern,  wie  Ga stein,  Bormio  etc.  Audi  ein 
Versuch  mit  Kalt  was  s  er  cur  angezeigt. 

Energische  Arsenbehandlung  hat  manchmal  guten  Er- 
folg: Acid.  arsenic.  0*001,  alle  4  Tage  um  1  Mgm.  steigen 
bis  O'Ol  pro  die,  dann  durch  3  Wochen  diese  Dosis  fort- 
setzen, endlich  langsam  absteigende  Tagesdosen  bis  0*001. 

Empfehlenswerth  ist  eine  Combination  dieser  Arsen- 
behandlung mit  systematischer  Anwendung  subcutaner 
Morphininjectionen.  (2 — 4mal  des  Tages  0*01  —  0*02 
Morph,  muriat.).    Innerlich  ferner: 


Kp.  421. 

Chinin,  sidfuric.  2' 5^ 

Sacch.  alh.  5'0. 

M.  f.  piilv.  Div.  in  dos. 

aeqic.  No.  5. 
S.     Vor    dem  Anfall 

1—2  Pulver. 


Oder: 

Rp.  422. 

Natr.  salicylic.  5'0, 
Aqii.  dest.  150' 0, 
Syr.  ruh.  Idaei  30  0. 
S.  Stündl.  1  Esslößel. 


In  manchen  Eällen,  na- 
mentlich bei  Syphilis  und 
Blei-Intoxication : 


Bei  acuter,  durch  E  r- 
k  ä  1 1  u  n  g  entstandener  Neu- 
ralgie Diaphorese. 

Kp.  423. 

Kai.  iodat.  20' 0. 

Div.  in  dos.  aeqti.  No.  20. 

S.  Früh  und  Abends  1  Pidv.  in  Ziickerwasser. 

Wenn  diese  Mittel  die  Neuralgie  nicht  zu  beseitigen 
vermögen,  Neurectomie,  doch  auch  hier  die  Erfolge 
zumeist  nur  vorübergehende. 

Neuralgia  intercOstalis.  Wenn  möglich,  causale  Be- 
handlung;. Gegen  die  Anfälle  selbst  fliegende  Vesicatore, 
schmerzstillende  Einreibungen,  Morphin-Injectionen.  Elek- 
tricität  entweder  in  Form  galvanischer  Ströme  (Kathode 
auf  die  Wirbelsäule,  Anode  auf  einen  Schmerzpunkt) 
oder  in  Form  des  faradischen  Pinsels.  Erfolge  selir  un- 
sicher.   Badecur  wie  bei  Neuralgia  trigemini  (s.  oben). 
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Kp.  424. 


Kp.  426. 


EmpL  Canth.  perpet.  20' 0. 


Veratrin.  0'2^ 


S.  Auf  Leinwand  ge- 
strichen aufzulegen  v. 
mit  Heftpflaster  nieder- 
ziulrücken;  jeden  Tag 
an  einer  anderen  Stelle 
zu  appliciren. 


Ungii.  emoll.  10  0. 


V.  S.  Salbe. 


Ep.  427. 

Extr.    Opii  aquos. 
Spir.  aromat.  100' 0, 
S.  Einzureihen. 


Rp.  425. 

Chloroform.  20  0, 

Ol.  Hyoscyam.  coct.  10  0. 

S.  Einreibung. 


Bp.  428. 

Äether.  sulfur.  10' 0. 
S.  Auf  Baumtvolle  ge- 
träufelt einzureiben. 


Sonst  Antipyrin,  Plieuacetiii,  Arsen,  Morpliininjection 
wie  bei  Trigeminusneuralgie.  Ausserdem  häufig  von 
gutem  Erfolge: 

Ep.  429. 

Antipyrin., 

Aqu.  dest.  fervid.  aä  5  0. 

S.  1 — 2  Pravaz^sche  Spritzen  an  den  Sitz  des 
Schmerzes  subcutan  zu  injiciren. 

Mastodynie.  Brustdrüsenschmerz.  Behandlung  be- 
stellender Anämie,  Hysterie  und  Neurasthenie.  Die 
Brust  warm  zu  halten,  mittelst  Bandagen  hinaufzubinden. 
Auflegen  narkotischer  Mittel.  Vor  ohne  Notli  ange- 
wendeten subcutanen  Morphin- Inj ectionen  sei  wegen  der 
Gefahr  des  Morphinismus  gewarnt. 


Ep.  431. 

Extr.  Belladonn.^ 
Empl.  saponat.  ää  5'0. 
M.  f.  empl. 

S.   Jeden  Abend  frisch 


Ep.  432. 

Tinct.  Belladonn.  5  0, 

Aqu.  Laiiroc.  15  0. 

S.  Erüh  und.  Abends  ein- 


zupinseln. 


aufzulegen. 
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Ischias.  Hüftweh.  Berücksichtlgimg  eines  etwaigen 
Gründl eidens^  namentlich  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl, 
Behandlung  eines  etwa  vorhandenen  parametritischen 
Exsudats.  Bei  rheumatisch  entstandener  Ischias  Schwitz- 
bäder, Natr.  salicjlic.  Im  Uebrigen  gegen  die  Schmerz- 
anfälle narkotische  Einreibungen,  Massage,  E 1  e  k  t  r  i  c  i- 
tät:  starke  galvanische  Ströme,  die  Elektroden  in  Form 
breiter  Platten  (Anode  auf  das  Kreuzbein,  Kathode  auf 
den  Nerven  aufgesetzt  oder  entlang  des  Oberschenkels 
hinabstreichend),  oder  Faradisation  mit  starken  Strömen 
(Pinselung) ;  kräftige  Hautreize,  selbst  Ferr.  candens. 
Weiterhin  Gebrauch  von  Soolbädern  (Ischl,  G munden^ 
Aussee),  von  Schwefelbädern  (Baden  bei  Wien,  Pystian, 
Trencsin-Teplitz),  oder  von  indifferenten  Thermen  (Gastein, 
Teplitz,  Wildbad,  Wiesbaden). 


Kp.  432. 

Extr,  Opii  aqtios,  2'Oj 
Ungu.  emoll.  10' 0, 
S.  Salbe, 

Kp.  433. 
V eratrin. 

Morph,  niur.  m  01^ 
Vaselin.  10' 0. 
S,  Salbe, 

Rp.  434. 

Bah.  Opodeldoc  30' Oy 
Tinct,  Opii  crocat,  3  0. 
S,  Früh  und  Abends  ein- 
zureiben. 
Bei  sehr  starken  Schmer- 
zen auch  Morphin-Injectionen. 


Auch  bei  Ischias  wirkt  oft 
überraschend   günstig  Anti- 
pyrin,  Phenacetin  etc. 
Ep.  435. 
Äntipyrini, 
Aqu.  destill,  m  5  0. 
D,  S,  1-2  Pravaz'sche 
Spritzen  am  Obersehen- 
kel zu  injieiren. 
In  manchen  Fällen  auch 
nützlich : 
Ep.  436. 

Kai,  iodat.  5'0; 
Aqu,  font,  180  0, 
Syr,  rub.  Idaei  20' 0, 
S,    Früh    und  Abends 
1  Esslöffel, 

Als  Hautreiz  verwendet  man  Emplastr.  Cantharidum 
oder  als  milderes  Mittel: 
Ep.  437.    Kmpl.  Euphorbii  20  0. 

S.  Äff/  Lriii/fHfif/l  (f/fj'(/('s/ riehen  aufzidegen  und 
mit  ILeJlpIlaster  zu  befestigen. 
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SingultuS.  Schluchzen.  Behandlnng  ursächlicher  Hysterie 
oder  Anämie,  Magen-  oder  Darm-Affectionen.  Schhicken 
von  Eispillen,  Aufträufeln  von  Aether  auf  die  Zwerchfell- 
gegend, kalte  oder  warme  Umschläge,  Sinapismen  in  die 
Magengegend,  Compression  der  Zwerchfellgegend  mit  den 
aufgelegten  Hcänden,  Galvanisation  oder  Faradisation  des 
Nervus  phrenicus,  faradische  Pinselung  der  Zwerchfell- 


D.  S.  2sUlndlich  1  Pulv, 
Rp.  440. 

Chlor al.  hydrat.  3  0, 
Mucilag.  gumm.  Ärah. 
Syr.  ruh.  Idaei  m  15  0^ 
Aqu.  dest,  60' 0. 

S.  Die  Hälfte  auf  einmal;  tvenn  nöthig^  das  Uehrige 
kajffeelöffelweise  in  2stündigen  Pansen. 

Paralysis  nervi  facialis.  Lähmung  des  Gesichts- 
nerven. Wo  es  möglich,  causale  Behandlung,  Beseitigung 
von  den  Nerven  comprimirenden  Abscessen  oder  Geschwül- 
sten ;  gegen  Syphilis  Quecksilber  oder  Jod ;  hei  frisch 
entstandener  „rheumatischer'^  Lähmung  diaphoretische 
Behandlung.  Weiterhin  El ektrici t ät :  Bei  erhaltener 
faradischer  Erregbarkeit  der  gelähmten  Muskeln  oder 
bei  beginnender  Kückkehr  derselben  Faradisation  der 
einzelnen  Gesichtsmuskeln,  zweimal  täglich  ;  bei  fehlender 
farad.  Erregb.  der  gel.  Muskeln  labile  Galvanis.  derselben, 
ferner  Galvanisation  des  Facialis  selbst  mittelst  schwacher 
Ströme,  die  Anode  auf  den  Warzenfortsatz  der  kranken, 
die  Katliode  auf  den  der  gesunden  Seite.  Bei  veralteten 
Fällen,  die  der  Elektricität  nicht  weichen,  zu  versuchen  : 


gegend. 


Ep.  4.38. 

Bisnmth,  siibnitric.  2'0^ 
Morphii  mur.  0  05 — O  lj 
Saech.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div  in  dos. 


aequ.  No.  10. 


Rp.  439. 

Chloroform  2'Oj 
Mucilag.  gtimm.  Arah.^ 
Syr.  Bibium  ää  25'Oj 
Aqu.  dest.  150  0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Rp.  441. 

Stryclinin.  nitric.  0  05, 
Afju.  dest.  10' 0. 

S.  Täglich  ^j^ — 1  Pravaz^sche  Spritze  zu  injidren. 

Chorea  St.  Viti.  Veitstanz.  Beseitigung  etwa  vorhan- 
dener Koprostase,  Helminthen,  Genital- Affectionen.  Fern- 
lialtung  aller  körperlichen  und  geistigen  Anstrengung 
und  Aufregung,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl,  leichte 
Kost.  Milde  Kaltwasserbehandlung  (am  besten 
Abreibungen  mit  Wasser  von  18 — 20^  11.)  Wenn  ein 
Schmerzpunkt  an  der  Wirbelsäule  nachzuweisen  ist  (point 
apophysaire,  gew.  an  dem  zweiten  Halswirbeldornfortsatz), 
dann  Versuch  mit  galvan.  Behandlung:  Anode  (Ein-  und 
Ausschleichen,  1*5 — 2  M.  Amp.)  über  dem  Dornfortsatz, 
Kathode  am  Sternum. 


rheumatischer  Ch 


Bei 
Rp.  442. 

Natr.  bromat.  10  0^ 
Aqu.  dest.  150' 0^ 
Syr,  ruh,  Tdaei  30' 0. 
S.  Sstündl.  1  Esslöjjel 
Rp.  44.3. 

Acid.  arsenicosi  0'05j 
Rad.  Liquirit.  pidv.  4  0. 
Mellis  qu.  s.  u.  f.  pH. 

No.  100. 
Consp.  Sacch.  lactis. 
D.   S.  1—4  Pillen  des 
Tages  durch  3—4  Woch. 
Rp.  445. 

Ferr.  oxydat.  dialys, 
Sol.  "    ~  * 

Aqu. 
Aqti 
Syr. 


orea  Salicylbehandlung,  ferner : 
Rp.  444. 

Sol.  arsen.  Fowleri  5  0^ 
Tinct.Absynth.co7np.  15' 0. 
S.    3mal    täglich  nach 
dem  Essen  5  Tropfen^ 
allmälig    steigend  bis 
zu  30  Tropfen  im  Tag. 
Bei  gleichzeitiger  A  n  ä- 
mie  Gebrauch   der  Wässer 
von  Roncegno,  Levico  oder 
Guberquelle   (2  Kaffeelöffel 
täglich^    dann    steigend  bis 
auf  2  Esslöffel);  oder: 


arsen.  Fowlen 
dest.  1500, 
Menth,  pip.y 
Oinnamom.  ää 


5% 

1-0—SO, 


iryo. 


S.  .'hnal  tiUßich  1  fJnslöffel. 
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Rp.  446. 

Fe)  r.     arsenicos.  cum 
Amnion,  citric.  0'2^ 
Sacch.  all).  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2— 3  Pulver  tägl. 
In     sehr  schweren 
Fällen  zur  Erzeugung  des 
Schlafs  Morphininjectionen 
lind : 


Rp.  447. 

Chloral.  hyclrat.  10' 0^ 

Aqu.  dest.  100  0, 

Syr.  cort.  Aiirard.  40' 0. 

S.  Stündlich  1  Esslüffel, 
bis  BeniJiiguug  ein- 
tritt. 

Endlich  C 1 1  loro  form  - 1  nh  a  - 
lationen  bis  zur  beginnenden 
Narkose. 


Morbus  sacer.    Epilepsia    Fallsucht.    In  causaler 

Beziehung  Behandlung  von  vorhandener  Syphilis,  Be- 
schränkung von  Alkohol-Missbrauch,  Excision  von  Narben, 
Beseitigung  vorhandener  Helminthen,  Vermeidung  kör- 
perlicher und  geistiger  Aufregung,  leichte  Diät,  Sorge  für 
täglichen  Stuhlgang,  strenge  Vermeidung  von  starkem 
Kaffee,  Thee,  sowie  von  sexuellen  Excessen.  Im  Anfall 
selbst  zweckmässige  Lagerung  des  Kranken,  Schutz  des- 
selben vor  Verletzungen.  Entfernung  beengender  Kleider. 
In  medicamentöser  Beziehung :  B  r  o m  s  a  1  z  b  e  h  a  n dl  u  n  g 
in  systematischer,  durch  Jalu-e  fortgesetzter  Weise  und 
zwar:  Vor  Allem  genaue  Registrirung  der  einzelnen  An- 
fälle vor  Beginn  der  Behandlung  und  während  derselben. 
Das  aus  Bromkalium,  Brom  na  tri  um  und  Brom- 
ammonium bestehende  Bromsalzgemiscli  wird  in  stei- 
gender Dosis  bis  zum  Verschwinden  der  Anfälle  gegeben 
und  zwar  bei  Individuen  über  16  Jahren  durch  14  Tage: 
Rp.  448. 

Kcd.  hrom. 
Ncttr.  hrom.  ää  15^ 
Ammon.  hromat.  0'7. 
M.  f.  p.  Dent  tal.  dos.  No.  14  ad  chartam  ceratam. 
S.  Täglich  1  Pulver  in  heiläufig  150  gm.  Wasser 
zu  lösen  und  von  dieser  'Lösung  Früh,  Mittag 
Almid  je  Ys  unmittelbar  nach  der  Mahlzeit  am 
besten  mit  etwas  Sodawasser  zu  nehmen. 
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Ferner  durch  14  Tage: 
Rp.  450. 
Kai.  hromat. 
Natr.  hromat.  äü  2' 5^ 
Amm.  hromat.  12. 
S.  Wie  Rp.  448. 


Durch  weitere  14  Tage: 
Rp.  449. 

Kai.  hromat. 
Natr.  hromat.  ää  2'0, 
Amm.  hromat.  10. 
S.  Wie  das  Vorige, 

Endlich : 

Rp.  451. 

Kai.  hromat, 
Natr.  hromat.  m  3  0, 
Ammon.  hromat.  15. 
D,  S.  Wie  das  Vorige. 

Diese  Tagesdosis  wird  durch  längere  Zeit  foitge- 
braucht.  Bleiben  die  Anfälle  aus,  so  kehrt  man  nach 
Ablauf  von  4  —  6  Wochen  zu  der  nächst  geringeren 
Tagesdosis  zurück  und  lässt  diese  fortgebrauchen.  Wenn 
nach  längerer  Zeit  (einige  Monate)  auch  da  keine  An- 
fälle sich  einstellen,  kann  die  Tagesdosis  noch  weiter  ermäs- 
sigt  werden.  Häufig  geschieht  es,  dass  frühzeitig  sich  ein- 
stellende Erscheinungen  von  Bromismus  (abgesehen  von 
Akne,  auf  die  nicht  allzuviel  Gewicht  zu  legen  ist,  taumeln- 
der Gang,  Vergesslichkeit,  Schlafsucht,  Appetitverlust,  Diar- 
rhoe, Abmagerung,  schwere  Hautulcerationen)  zu  einer 
Durchführung  der  Behandlung  mit  kleineren  Tagesdosen^ 
die  dann  aber  auch  zumeist  minder  ^uten  Erfolg  haben, 
Veranlassung  geben.  Reichliches  Trinken  von  Wasser, 
noch  besser  Giesshübler,  oder  namentlich  Milch  erscheint 
während  der  Brombehandlung  zweckmässig.  Muss  die- 
selbe wegen  heftiger  Bromismussymptome  völlig  ausge- 
setzt werden,  dann  in  der  Zwischenzeit  Borax  zu  em- 
pfehlen : 

Rp.  452. 

Natrii  horaeici  1—4  0, 
Syrupi  cort.  Aurant.  30' 0, 
Aqu.  destill.  100' 0. 

S.  Früh  und  Ahend  je  die  Hälfte  zu  nehmen. 
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Ep.  453.  Natrii  horacici  2'0. 

Dent.  tales  closes  No.  10. 
S.2  —  3  Pulver  des  Tages  in  V4  Glas  Soda- 
tvasser  gelöst  zu  nehmen. 
In  den  Sommermonaten  werden  zweckmässiger  Weise 
leichte  Kaltwassercuren  verordnet. 

Neurasthenia.  Nervenschwäche,  Nervosität.  Streng 

individualisirende  diätetische  und  psychische  auf  Steige- 
rung des  Selbstvertrauens  hinzielende  Behandlung.  Eobo- 
rirendes  Verfahren,  Kaltwassercuren,  eventuell  Ostsee- 
bäder, Verweilen  in  gutgelegenen  Nervenheilanstalten, 
Hochgebirgsaufentbalt. 

Symptomatische  medicamentöse  Behandlung  —  doch 
möglichst  wenig  Medicamente! 

Hysteria.  Hysterie.  Eine  Darstellung  der  Behandlung 
dieser  polymorphen  Krankheit  kann  hier  nur  ganz  im 
Allgemeinen  gegeben  werden.  Vermeidung  aller  Auf- 
regungen, längerer  Aufenthalt  in  Nervenheilanstalten 
oder  bei  Kindern  in  geeigneten  Erziehungs-Instituten, 
in  jedem  Falle  Trennung  des  Kranken  von  seiner  bis- 
herigen Umgebung.  Allgemeine  Massage  und  allgemeine 
Faradisation.  Eeichliche  Bewegung  im  Freien ;  passende 
Beschäftigung,  Vermeiden  aufregender  Leetüre.  Das 
Wesentliche  ist  eine  dem  Individuum  angepasste  psy- 
chische Behandlung,  zu  deren  Durchführung  es  allerdings 
der  Anwendung  verschiedener  Heilverfahren  und  selbst 
Medicamente  bedarf. 


Als  Beispiel  hiefür: 
Ep.  454. 

Rad.  Valerian.  20' 0^ 
Flor.  Aurant.^ 
Herb.  Meliss.  ää  10  0. 
S.  Thee ;  Früh  u.  Abends 
1     Kinderlöff'el  auf 
1  Tasse. 


Ep.  455. 

Aqu.  Latiroeeras.  10' 0, 
Tinct.  Nuc.  vom.  10, 
Tinct.  Castorei  2  0. 
S.    3mal  täglich  5 — 10 
Tropfen. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 
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Rp.  45G. 

Tinct.  Valer.  aefher.  10  0, 

Tinet.  Castorei  2'Oj 

S.  3mal  täyL  10  Tropfen. 


Rp.  457. 

Kai.  hromat  10  0. 
Dil),  in  dos.  aequ.  No.  10. 
8.  2 — 4mal  fägl.  1  Pulver 
in  Wasser. 

Bei  nervösen  Schmerzen  und  Aufregungen  aucli  Anti- 
pyrin  oder  Phenacetin.  Morphium  innerlich  oder  sub- 
cutan. Morphininjectionen  nur  im  äussersten  Nothfall 
gestattet,  ebenso  Chloral  und  andere  Hypnotica. 

Agrypnia.  Nervöse  Schlaflosigkeit.  Vor  Allem  Orts- 
wechsel. Im  Winter  Meran,  Riviera  etc.,  im  Sommer 
ruhiger  Hochgebirgsaufenthalt  —  Bad  Fusch,  Brenner, 
Madonna  di  Campiglio,  Obladis  etc. 

Regelung  der  Lebensweise  und  Beschäftigung  genügt 
mitunter  allein,  den  Schlaf  herbeizuführen.  Vermeidung 
von  geistiger  Arbeit  und  Erregung  am  Abend,  von 
späten  Abendmahlzeiten.  Ferner  laue  prolongirte  Bäder  vor 
dem  Schlafengehen.  Mitunter  wirkt  etwas  schweres  Bier 
als  vortreffliches  Hypnoticum.  Von  wirksamen  Medica- 
menten ist  wegen  der  Gewöhnung  und  der  schädlichen 
Folgen  mit  Vorsicht  und  Sparsamkeit  Gebrauch  zu  machen. 
Morphin  und  Opiate  sind  möglichst  zu  vermeiden : 

Rp.  458. 


Chloral.  hydr.  1'0—3'Oj 
Äqii.  destül.  70'0^ 
Syr,  cort.  Aur.  20' 0. 
S.   Abend,    zu  nehmen^ 
Wasser  nachtrinken 
lassen. 
Rp.  459. 

ChloraL  htjdr.  l'O—3'O, 
Morphii  mitriat.  0'02, 
Aqu.  destill.  70  0, 
Syr.  cort.  Aur.  20' 0. 
S.  Wie  das  Voriye. 


Sehr     zweckmässig  ist 
Chloral    in    Lim  ousin 'sehen 
Capseln  ä  ^2  i/^^- 
schreiben.  2 — 4  Capseln  des 
Abends  zu  nehmen. 

Rp.  460. 

Paraldehyd.  4'0 — 6  0, 
Tinct.  cort.  Cinnamom. 

60-100. 
S.   Am  Abend  zu  neh- 
men. 
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Rp.  461. 

Ncttrii  hromati  2' 0  —  4-0. 
S.  Abend  in  Sodmvasser 
gelöst  zu  nehmen. 
Rp.  462. 

Sulfonal  1'0~2'0. 
8.  Abend  1  Stunde  vor 
dem  Sciüafengelien  zu 
nehmen;  eine  Tasse 
heissen  Kamillenthee's 
oderlGlas  heisser  Limo- 
nade nachtrinken  lassen. 
Rp.  463. 

Chloralamid.  3'0^ 
Acidi  miiriat.  dil.  gtts.  5^ 
Aqu.  dest.  60' Oy 
Syr.  rid).  Idaei  10' 0. 
S.  A  uf  einmal  zu  nehmen. 
Chloral  und  Chloralamid 
sind  zweckmässig   auch  als 
Klysma  zu  appliciren. 

We«:en    der  leicht  und 


Rp.  464. 

Amylen.  hydraf.  7'0, 
Aqitae  dest..  GO  O^ 
Syr.  simpl.  lO'O. 
S.  Die  Hälfte  zu  nehmen. 

Rp.  465. 

Amylen,  hydrat.  CrO^ 
Aqu.  dest.  50' 0; 
Mucüag.    Gummi  Arab. 

200. 

S.  Klysma. 

Endlich  zu  versuchen  und 
in  manchen  Fällen,  namentl. 
bei  Psychosen,  sehr  wirksam  : 

Rp.  466. 

Hyoscini  hydrojodici  O'Ol^ 

Aqu.  destül.  10' 0. 

S.    ^ /  5 — ^  /2  Pravaz^sche 

Spritze  siibcutan  zu  inji- 

ciren. 

plötzlich   eintretenden  Ver- 


giftungserscheinungen vorsichtige  Steigerung  der  Dosis 
des  Hyoscins  zu  empfehlen. 

Bei  innerlicher  Anwendung : 
Rp.  467. 

Hyoscini  hydrojodici  O'Ol^ 

Fulv.  et  extr.  Liqiiir.  qu.  s.  u.  f.  pil.  No.  50. 
Consp.  pulv   Cinnamom.  Cassiae. 
S.  2-4  Pillen  des  Tages, 

Paralysis  agitans  Parkinson'sche  Krankheit.  Schüt- 
tellähmung. Mitunter  hat  der  Gebrauch  der  Wild- 
bädor  (Gastein,  Johannisbad,  Bormio  etc.)  beruhigenden 
Einfluss  auf  einzelne  der  quälenden  Krankheitssymptome. 
Wegen  Schlaflosigkeit   werden   subcutane  Morphininjec- 
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tionen  und  von  Allem  Cliloral  innerlich  und  per  Klysma 
nothwendig.  Laue  Bäder,  Soolbäder,  Kiefernadelbäder 
sind  zu  versuchen.    Sonst  innerlich : 

Rp.  468. 

Acidi  arsenicosi  O  lj 

Mass.  pil.  qic.  s.  /.  piL  No.  100. 

Consp.  pulv.  Cinnamo7n. 

S.    1 — 10  Pillenj  langsam  ansteigende  und  ebenso 
abnehmende  Tagesdosis. 
Ferner  vorsichtige    Hyoscinbehandlung  (vide 
„Agrypnia"  S.  99)  zu  versuchen  —  doch  sind  die  Er- 
folge sehr  wenig  befriedigende. 

Tetanus.  Wundstarrkrampf.  Vor  allem  gründliche 
Reinigung  und  Desinfection,  eventuell  Excision  der 
Wunde  oder  Entfernung  des  verwundeten  Theiles. 

Möglichste  Anregung  aller  Ausscheidungen,  der  Diu 
rese  und  Diapliorese. 

Warme    Bäder    mit   folgenden    Einpackungen  und 
Trinken  einiger  Tassen  heissen  Lindenblüthenthees,  ein 
diuretisch  wirkender  Thee  und  sonst  reichliches  Getränk, 
Milch  etc.  ferner  innerlich  : 
Rp.  469. 

Diuretini  5*Ö, 
Äqu.  destilL  150  Oy 
Syr.  simpl.  10  0. 
S,  2stündL  1  Esslöffel. 
Ferner  subcutane  Morphininjection  0*01—0  02,  einige- 
mal des  Tages.     Innerlich  Chloral  2 — 4  gm.  und  mehr 
pro  die,  Chloral-Klysmen,  endlich  Chloral  subcutan: 
Rp.  470. 

Chloral.  hydrat.j 
Äqu.  destül.  ää  10  0. 
S,  1-  2  Pravaz'sche  Spritzen  subcutan. 
Die  Injectionen  sind  schmerzhaft    und   müssen  mit 
allen  anti septischen  Cautelen  gemacht  werden. 
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Wichtig  ist  die  Sorge  für  genügende  Ernährung,  die 
bei  bestehendem  Trismus  mit  flüssigen  Nahrungsmitteln 
durchgeführt  werden  muss. 

Tetanie.  Bei  frischen  Fällen  ist  die  Anwendung  eines 
leichten  diaphoretischen  Verfahrens  mitunter  von  Erfolg. 
Sonst  Natr.  bromat.  3 — 5  gm.  pro  die. 

Bei  sehr  schmerzhaften  Krämpfen,  ausgebreiteter 
Localisation  derselben :  subcutane  Morphininjection,  Chloral. 

Rheumatismus  articulorum  acutus.  Acuter  Ge- 
lenkrheumatismus. Bettruhe  und  Ruhigstellung  der 
erkrankten  Gelenke  durch  Einpackung  mit  essigsaurer 
Tlionerde  und  „blaue"  (gestärkte)  Organtinbinden.  Darüber 
Application  von  Eisbeutel  oder  Kühlapparaten. 

Innerlich  : 
Ep.  471. 

Äcidi  salicylici  O'o. 

Dent.  tales  dos.  No.  30  ad  caps.  amyl. 
S.  2stündlich  1  Pulver. 

Die  Behandlung  wird  derart  durchgeführt,  dass  in 
den  ersten  24  oder  48  Stunden  bis  zum  wesent- 
lichen Nachlass  der  Schmerzen  zweistündlich,  bei  sehr 
sclnveien  Fällen  und  kräftigen  Individuen  auch  stündlich 
l  Pulver  gereicht  wird.  Die  Darreichung  der  Pulver  ist 
auch  AVtährend  der  Nacht  fortzusetzen!  Mit  dem  Eintre- 
ten der  Wirkung  wird  die  Dosis  sofort  vermindert,  jedoch 
die  Salicyltherapie  auch  nach  völligem  Schwinden  der 
Gelenkaifection  noch  einige  Tage  fortgesetzt. 


Kp.  472. 

Natrii  scdicylici  0'5. 
Dent.  tales  dos.  No.  30 

ad  caps.  amyl. 
S.  2stündlich  1  Fulver. 


Ep.  473. 

Natrii  salicijlici  5  Oy 
Aqu.  destid.  150  0, 
Syr.  ruhi  Idaei  12  0. 
S.  2stündlich  1  EsslöffeL 
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Kp.  474. 

Saloli  O'ö. 

Dent.  tales  do,ses  No,  20  ad  caps.  amyl, 
S.  6 — 8  Pulver  des  Tages. 

Bei  sein-  heftigen  Scliinerzen  oder  bei  Versagen  der 
Saljcylwirkung  Antipyrin  1  (jm.  2mal  des  Tages. 

Bei  Hyperpyrexie  kalte  Bäder  und  Uebergiessungen, 
energische  Anwendung  von  Excitantien. 

Bei  durch  Herzcomplication  (Pericarditis,  Endocarditis) 
bedingter  Steigerung  der  Pulsfref[uenz : 

Kp.  475. 

Inf.  fol.  Big.  purp,  e  0'5  :  150'0^ 
Syr.  rub.  Idaei  2()'0. 
S,  2stündlich  1  Esslöffel, 

Wenn  nach  Aufhören  des  Fiebers  noch  Schwel- 
lung und  S  chni  erzh  aftigkeit  in  einem  Gelenk  zu- 
rückbleibt, l^ortsetzung  der  Einpackungen  mit  essigsaurer 
Thonerde.  Gebrauch  von  Bädern  (25 — 26^  E.)  —  Später 
Soolbäder. 

Zur  Beseitigung  der  Kranklieitsresto  vor  Allem  K  a  1 1- 
w  a  s  s  e  r  c  u r  e  n  und  Massage  zweckmässig,  daneben 
roborirende  Behandlung. 

Bei  Neigung  zu  Recidiven  klimatische  Curen.  Vorsicht 
in  der  Bekleidung  (Wolle),  tägliche  Abreibungen  mit 
Wasser  von  18^  ß.,  im  Sommer  Gebrauch  von  kühlen 
Akratothermen  —  wie  Johannisbad,  Eagatz,  Wildbad  etc. 

Rheumatismus  articul.  chron.  Chronischer  Gelenk- 
rheumatismus. Versuch  mit  Salicyltherapie  zeitweilig  zu 
machen  und  zu  wiederholen,  dabei  ist  mitunter  doch 
einiger  Effect  zu  erzielen.  Im  Allgemeinen  robrorirende  Be- 
handlung, China-  und  Eisenpräparate.  Bei  heftigen  Schmer- 
zen Antipyrin  und  Phenacetin.  Bei  frischen  articulären 
oder  periarticulären  Schwellangen :  Einpackungen  mit  essig- 
saurer Thonerde.  Wenn  der  Process  zum  Stil'stande  ge- 
kommeUj  Badecuren  in  Eranzensbad  (M  o  o  r  b  ä  d  e  r),  Ge- 
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brauch  von  So  o  Iba  dem  (26*'  in  Gmuiidou,  Isclil, 
Aussee,  ßadecuren  mit  i  n  d  i  ff  e  r  e  ii  t  e  ii  T  Ii  e  r  m  e  ii 
(Teplitz  etc.),  Gebraucli  von  Schwefelbädern  (Baden 
bei  Wien,  Pystian^  Mehadia,  Aix  les  bains  etc.),  endlich 
bei  in  Kückbiklung  begriffenen  Fällen  Kaltwasser- 
c  u  r  e  n  und  M  a  s  s  a  g  e. 

Bei  Stelhing  der  Indication  ist  streng  zu  individua- 
lisiren,  energische  Badecuren  und  Massagecuren  sind 
bei  floridem  Process  zu  vermeiden.  Auf  Wolmungs- 
verhältnisse,  feuchte  Gegend  etc.  ist  Bedacht  zu  nehmeu. 


Innerlich : 
lip,  476. 

Natrii  jodat.  3'0^ 
Äqii.  destilL  150' 0. 
S.    2mal  täglich 
Esslöffel 


1-2 


Rp.  477. 

Ferri  jodati  sacchar.^ 
Sacch.  ladis  m  2  0. 
M.  f,  l.  a.  piL  No.  50. 
Consp .       ^ .  Cinnatnom . 
S.  2mal  tägl.  3 — 5  Pillen. 


Aeusserlicli  zur  Einreib  uns;  an  dem  erkrankten  Gelenke: 


Kp.  478. 

Jodoform.  3'0, 
Extr.  Opii  aquos.  2'0, 
Ungii.  simpL  30' 0^ 
Ol.  Bergamott.  gtts.  5. 
M.  f.  unguentmn. 
S.  Salbe. 

Kp.  479. 

Äconitin.  O'fJ, 
Ungii.  emoll.  25'0. 
S.  Scdbe. 


Rp.  480, 

Veratrini  0'25, 

Natrii  jodati  1'5^ 

Vaselini  20' 0. 

M.  f.  tmguent. 

1).  S.  Salbe. 
Rp.  481. 

Spir.  camphorat.  3 0  0, 

Ol.  Sinapis  gtts.  2. 

S.   Täglich  2mal  einzu- 
reiben. 


Rheumatismus  musculorum.  Muskelrheumatismus. 

In  frisclien  Fällen  Diaphorese,  Massage.    Oft  auch  ener- 
gische  Muskel-Faradisation  von   guter   Wirkung.  Ein- 
reibung schmerzstillender  Mittel :  Subcutane  Inj ection  von 
Antipyrin.  Innerlich  Antipyrin,  Phenacetin  etc. 
Rp.  482.  Chloroform.^ 

Ol.  Olivar.  ää  10' 0^ 

Tinct.  Opii  simpl.  5'0. 

S.  Einzureiben. 
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Rp.  483. 

Extr.  Hyoscyani.  10^ 
Ungu.  enioll.  20' 0. 
S.  Salbe. 


Ep.  484. 


Veratrini  0'2^ 
Vaselini  2 5  0. 
M.  f.  ungimit. 


S.  Salbe. 


Typhus  abdominalis.  Unterleibstyphus.  Der  Kranke 
in  fleissig  zu  lüftendem  Zimmer  bei  einer  Temperatur  von 
14 — 15^^  II.  Das  Betttuch  darf  keine  Falten  bilden,  die 
Bedeckung  des  Kranken  muss  leicht  sein,  die  Bett-  und 
Leibwäsche  häufig  gewechselt  werden.  Fleissiger  Lage- 
wechsel des  Kranken.  Consequente,  ausreichende  Reinigung 
der  Mundhöhle.  Diät  von  Anfang  an  nahrhaft,  allerdings 
bis  zu  vorgeschrittener  Reconvalescenz  nur  flüssig:  Milch, 
Eier,  Suppe,  Wein,  am  besten  leichter  Weisswein,  Cham- 
pagner mit  Wasser  verdünnt,  Weinsuppe,  alles  stets  nur  in 
kleinen  Quantitäten,  aber  sehr  oft  zu  reichen.  Zum  Ge- 
tränk Brunnenwasser,  bei  starkem  Durst  eine  organische 
Säure,  Limonade,  Orangeade. 
Rp.  475. 

Äcidi  tartarici  5'Oj 

Äqu.  destill.  25'Oy 

Syr.  Eibium  50' Oy 

S.  Getränk. 

Die  Körpertemperatur  wird  alle  2  Stunden 
in  der  Achselhöhle  gemessen  und  verzeichnet. 

Leichte  Fälle  erfordern  ausserdem  keine  Be- 
handlung, m  ittel schwere  Fälle  jedoch  mit  Tem- 
peraturerlicbungen  bis  gegen  40'^  C.  ohne  stärkere  nervöse 
Symptome  werden  in  folgender  Weise  behandelt :  So 
oft  die  Temperatur  39^  C.  in  der  Achselhöhle  über- 
schreitet, erhält  der  Kranke  eine  Dosis  von  Antifebrin 


Rp.  486. 

Äntifebrini  l'O — 2  0^ 
Sacch.  albi  1'5. 

M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

S.  Nach  ärztlicher  Anweisung  zu  nehmen. 


(0-1— 0-2). 
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Unter  keinen  Umständen  wird  die  Zahl  von  4  solchen 
Einzeldosen  in  24  Stunden  überschritten. 

Ausserdem  zu  Zeiten  der  stärkeren  Temperatur- 
erhöhung häufige  (alle  5  — 10  Minuten  Aviederholte)  Ein- 
jiackungen  in  mit  Wasser  von  12—14^  E.  getränkte 
und  ausgewundene  Leintücher.  Diese  Einpackungen  sind 
10  —  12mal  zu  wiederholen,  dann  durch  1  —  2  Stunden 
Ruhe.  An  Stelle  dieses  Verfahrens  in  leichteren  Fällen 
Waschungen  mit  verdünntem  Essig. 

Schwere  Fälle  mit  hohen  T  e  m  p  e  r  a  t  u  r  s  t  e  i- 
gerungen  und  stark  entwickelten  nervösen 
Symptomen  erfordern  eine  dem  Krankheitsfalle  und  dem 
Individuum  entsprechend  abgestufte  Badebehandlung  Als 
Schema  folgendes :  So  oft  die  Temperatur  in  der  Achselhöhle 
39*5  erreicht,  wird  der  Kranke  in  ein  Bad  von  25^  R. 
gesetzt  und  dieses  dann  rasch  durch  Zugiesscn  von  kaltem 
Wasser  auf  20 — 18^ R.  abgekühlt.  Kopf,  Rücken  und  Brust 
des  Kranken  werden  mit  kaltem  Wasser  übergössen.  Dauer 
des  Bades  10  Minuten.  Nachher  wird  der  Kranke  ener- 
gisch frottirt,  warm  zugedeckt,  Wärmflaschen  an  die 
Füsse. 

Vor  dem  Bade,  eventuell  auch  nach  demselben  erhält 
er  ein  Glas  Wein. 

Ausserdem  erhält  der  Kranke  2 — 3  Dosen  O  l — 
0*2  Antifebrin  in  24  Stunden,  wodurcli  dem  Kranken 
neben  subjectiver  Erleichterung  der  Fieberbeschwerden 
auch  längeres  Ausruhen  von  den  Bädern  gewährt  wird. 

Bei  Krankheitsfällen  mit  niederen  Fiebertemperaturen, 
aber  sehr  starken  nervösen  Symptomen  ohne 
Rücksicht  auf  die  Temperatur  Bäder  von  26^  R.  und  kalte 
Uebergiessungen  im  Bade  einigemal  des  Tages. 

Wenn  Kühle  der  Extremitäten,  Cyanose  sich  einstellt, 
energische  Frottirungen,  l^inhüllen  in  heisse  Tücher,  Glüh- 
wein, Excitantien  innerlich  und  subcutan. 

Bei  schweren  Fällen  als  ein  die  ganze  Zeit  des  Ver- 
laufes hindurch  zu  reichendes  Mittel  : 
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Rp.  487. 

Vini  Xe remis  (oder  Cognac.)  50  0, 
Aqu.  {iL  Naj)hae)  100  0^ 
Syrupi  simpl.  20' 0^ 
Vitell.  ovor.  cüwr, 
S.  Stündlich  1  EsslöjfeL 

Im  amphiboleu  Stadium,  bei  Bestellen  starker  Tages- 
scliwankuiigeii  der  Temperatur,  und  Avenu  das  Fieber  sich 
über  die  vierte  Woche  hinaus  fortsetzt : 


lip.  488. 

Chinini  muriat.  2*0^ 
Äqime  destill ,  150' Oj 
Acidi  muriat.  qu.  s.  ad  sol. 
8.  2-  3mal  täglich  2  Ess- 
löffel. 

Kp.  489. 

Chinini  muriat.  2'0 — 5*0, 
Acidi  mar.  qu.  s.  ad  sol. 

in  Aqu.  destill.  200' 0^ 
Mucil,  gumm,  Arab.  30' 0. 
S.  Auf  2  -3  Klysmen. 

Bei    p  r  0  f  u  s  e  n    D  i  a  r  - 

r  h  ö  e  11  : 

Rp.  490. 

Mixtur,  gummös.  150' 0^ 
Extr.  Opa  aquos.  0  2^ 
Syr.  Diacodii  20' 0. 
S.  2stilndlich  1  Esslöffel . 

Kp.  491. 

Pulv.  Dover,  0  6, 

Sacch.  cdb.  10. 

M.  /.  pulv.  JJiv.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
S.  2 stündlich  1  Pulver, 


Kp.  492. 

Chinini  tannici  2'Oj 

Opii  pur.  0'4j 

Sacch.  cdbi  1'5. 

M.  f.p.  Die.  in  dos.  aequ. 

No,  10. 
S.  2 — 3  Pulver  tägl. 

Stu  h  Iver  stopf  u  11  g 
durch  Kly stiere  oder  (Jah)- 
mel  0*2,  2  —  3 mal  des  Tages 
gegeben,  zu  bekämpfen.  Bei 
M  e  t  e  0  r  i  s  m  u  s  kalte  Um- 
schläge auf  den  Bauch,  Ein- 
führung eines  Mastdarm- 
rohrs .  Bei  Darmblutun- 
gen energ.  Kälteapplicat. 
auf  das  Abdomen ;  Klystiere 
mit  eiskaltem  Wasser,  Eis- 
pillen,  Gefrornes. 

Rp.  493. 

Alumin.  crud.  2'0^ 

Opii  pur.  0'3^ 

Sacch.  alh.  3  0, 

M.  f.  pidv.  Bio.  'in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3stündl,  1  Pulver. 
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Ep.  494. 

PIiuhIj.  acctic.^ 

Opü  [mr.  aä  O  o, 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  SstündL  1  Pulver. 


Ferner  auch  : 
Ep.  405. 

'(joi  h  i .  du d/ymti  2 '  Oy 
Aiju.  font.  IbO'O: 
Stjr.  ruh.  Idaei  30  0. 
S.  Stündlich  bis  2dänd- 

lich  1  Esslöffel. 


Oder  Ergotiii-Injectioiicii  (Ep.  96,  257). 

Bei  Bronchitis  häufiger  Lngewechsel,  um  Hypo- 
stasen zu  verliüten ;  Expectorantia  (s.  Bronch.  acuta  S.  7). 
A uf  regelmässige  B 1  a  s  e  n  -  E  n  1 1  e  e  r  u  n  g  zu  achten ,  bei 
Eintritt  von  L  äli  m  u  n  g  d  e  s  D  e  t  r  u  s  o  r  v  e  s  i  c  a  e  regel- 
mässig zu  katheterisiren.  Bei  den  ersten  Anzeichen  von 
Herzschwäche  und  davon  abhängigem  C  o  1 1  ap  s  fleis- 
siges  Eeichen  von  schwerem  Wein,  Champagner,  lieissem 
Roth  wein  mit  Tinct.  Cinnamomi,  20  Tropfen  in  ein  Wein- 
glas, kräftiger  Fleischbrühe,  schwarzem  Kaffee,  Tliee  mit 
Eum,  Cognac  etc. 

Ep.  496. 

Afpi.  Melissae  150'0, 
Liqii.  Ammon.  animt.  3'0. 
Syr.  capiUor.  Vencr.  15'0. 
S.  2stündlich  1  Esdöjf'el. 

Ep.  497. 

Inf.  rad.  Valerianae  e  lO'0: 150  0^ 
(Ließt.  Ammon.  anis.  3-0)^ 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  2  stündlich  1  Esslöjfel. 

Bei  schon  eingetretenem  Collaps  neben  reichlicher 
Einnahme  der  oben  erwähnten  excitirenden  Getränke: 

Rp.  498. 

Camphor,  ras,  l'O^ 
Mticil.  ffiimm,  Arah.  20' Oy 
Aqu.  fo7it.  200' 0. 
S.  Ztc  2  Klystieren. 
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Ep.  499. 

Äether  sidfuric.  10' Oj 
Camphor.  ras.  10. 
S.  1  —  2  Pravaz'sche  Sprit- 
zen zu  injiciren. 


Rp.  500. 

Ol.  camphorati  30' 0. 
S.    1  —  2  Pravaz^sche 
Spritzen. 


Dysenteria.  Ruhr. Prophylaxis  zur  Zeit  des  Herrschens 
einer  Epidemie  geboten.  Vorsichtige  Diät,  Vermeiden  von 
zu  reichlichem  Obstgenusse  und  überhaupt  von  abführenden 
Speisen,  Verhütung  von  Erkältungen.  Vorsicht  in  der  Be- 
nützung inficirter  Aborte.  Bei  ausgebrochen  er 
Krankheit  der  Patient  womöglich  zu  isoliren,  die 
Gefässc,  in  denen  seine  Stühle  aufgefangen  werden,  zu 
desinficiren,  ebenso  die  Abtritte.  Bettruhe  auch  in 
leicliten  Fällen,  warme  (trockene  oder  feuchte)  Umschläge 
auf  das  Abdomen.  Diät  nur  in  warmen  Flüssigkeiten  be- 
stehend, Schleimsuppen,  Reisabkochungen,  warmer  Milch, 
warmem  Rothwein,  Thee  mit  Rum  etc.  Der  Mund  fleissig 
mit  kaltem  Wasser  auszuspülen.  Häufige  laue  Bäder. 
Behandlung  jedenfalls  mit  der  Darreichung  eines  Abführ- 
mittels zu  beginnen. 


Rp.  501. 

Ol.  Ilicini  80'0. 
S.  2  Esslöffel  zu  reichen^ 
eventuell  zu  wiederholen. 
Rp.  502. 

Calomelanos  0  2^ 
Sacch.  alhi  15. 
Dent.  tales  doses  Nr.  2. 
S.  Im  Laufe  von  2  Stun- 
den zu  nehmen. 
Das    Abführmittel  ist, 
wenn  nicht  rasche  Besserung 
eintritt,  am  3.  Tage  der  Be- 
handlung zu  wiederholen. 


Im  Übrigen  innerlich: 
Rp.  503, 

Inf.  rad.  Ipecac. 

e  0-3:150  0, 

Tinct.  Opiisimpl.  gtts.  20, 

St/r.  Diacodii  20' 0. 

S.  2ständl.  1  Esslöff'eL 
Rp.  504. 

Pidv.  rad.  Ipecac.  0'5y 

Extr.  Opa  aquos.  0'2, 

Sacch.  alh.  3  0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 
aeqit.  No.  10. 

S.  2stündL  1  Pulver. 
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In  manchen  Fällen  von  entschiedenem  Nutzen  : 
Rp.  505. 

Calomelan.  laev,^ 
Opii  pur.  m  0  3, 
Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  piilv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
S.  3—4  Pulver  täglich. 
Rp.  506. 

Bismuthi  subnifrici  2'5y 
Opii  puri  0'4j 
Sacch.  alhi  1'5. 

M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  No,  10. 

S.  2—3  Ptdver  des  Tages. 
Rp.  507. 

I^atrii  salicylici  2'0 — 3  0^ 

Aqu.  destill.  150' 0^ 

St/r.  Diacodii  20' 0. 

S.  2stündl.  1  Esslöffel. 
Vor  Salolmedication  ist  zu  warnen,  weil  die  Resorp- 
tion der  Phenolcomponenten  im  Darme  sehr  rasch  statt- 
finden und  damit  Carbolvergiftung  eintreten  kann. 

Sehr  zweckmässig  auch  Kly stiere,  die  jedoch  vor- 
sichtig und  mit  möglichster  Schonung  der  oft  entzündeten 
oder  excoriirten  Afterschleimhaut  zu  appliciren  sind.  Im 
Beginn  einhüllende  Kljstiere  mit  Amylum,  Salep  etc.  mit 
Zusatz  von  Opium,  später  wenn  die  Schleimhaut  blennor- 
rhoisch,  die  Stühle  eitrig  sind,  astringirende  Injectionen, 
eventuell  auch  mit  Zusatz  von  Opium: 


Bei  Verwendung  von  Carbolsäure,  Salicylsäure  zu 
Klysmen  Vorsicht  geboten,  weil  bei  der  durch  das  Vor- 


Rp.  508. 

Argent.  nitr.  Ö*3, 
Aqu.  dest.  150' 0^ 
Extr.  Opii  aquos.  0  2, 
S.  Zu  2  Klistieren. 


Rp.  509. 

Chinini  muriut.  10^ 
Aqu.  destill.  200' 0^ 
Mucil.  gumm.  Arah.  30'0. 
S.  Klysma^  1 — 2mal  des 


Tages. 
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handensein  dyseiiteri scher  Substaiizverliiste  der  Schleim- 
liaiit  des  Darmes  gegebenen  raschen  Kesor])tion  leicht 
Vergiftungserscheinungen  auftreten. 

Bei  starkem  Tenesmus  warme  Umsclilage  auf  die 
Aftergegend,  Sitzen  über  einem  Gefäss  mit  dampfendem 
Wasser,  ferner: 


Ep.  510. 

Opii  pur.  0'2, 
Äcid.  tannic.  l'Oy 
But.  Cacao  q.  s.  td  f. 

suppos.  No.  10. 
S.  Früh  und  Abends 

1  Stück  zu  (jehrauchen. 


Ep.  511. 

Extr.  Belladonn.  01^ 
Morph,  mur.  0'05, 
But.   Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppos.  'No.  5. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Bei  Darmblutungen  Eisumscldäge  auf  den  Unterleib, 
Klystiere  mit  eiskaltem  Wasser  oder  mit  Essigwasser. 
Bei  Collaps  Excitantia. 

Cholera  nostras.  Brechdurchfall.  Sofort  ein  heisses 

prolongirtes  Bad.  Innerlich  in  Eis  gekühlter  Cham^^jagner^ 
Cognac  mit  in  Eis  gekühltem  Sodawasser,  Eispillen.  Sub- 
cutane Injection  von  Oleum  camphoratum.  Energisches 
Frottiren  der  Extremitäten  und  des  Eumpfes,  Einpacken 
in  heisse  Tücher.  Bei  sehr  schmerzhaften  Wadenkräm])fen 
Morphium  subcutan.  In  den  schwersten  Fällen  mit  dem 
Bilde  der  Cholera  asiatica  subcutane  Infusion  von  auf 
36^  C.  erwärmter  physiol.  Kochsalzlösung  (Natrii  chlo- 
rati  7 — 10,  Aq.  dest.  sterilisatae  1000).  Am  besten  für 
diese  Infusionen  eignet  sich  die  Bauchhaut  oder  der 
Oberschenkel.  Das  entstehende  subcutane  Oedem  lässt 
sich  durch  Massage  rascli  vertheilen.  Ferner  Klysmen 
mit  Y2  Vo^g^^^'  Tanninlösiing,  1 — 2  Liter  mit  dem  Irri- 
gateur.  Sobald  das  Brechen  aufhört,  reichliches  Getränk, 
später,  bei  Fortdauer  der  Diarrhöe,  Opiumpräparatc  wie 
bei  Dysenterie. 
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Erysipelas.   Rothlauf.    Innerlich  neben  kräftiger,  aber 
flüssiger  Nalnnmg  und  reielilich  gereichtem  Wein  : 
Ep.  512. 

Chinini  muriaf,  ]'0, 
.    Äqu.  destill.  70' Oy 

Acid.  mur.  qii.  s.  ad  sol. 
S.  Auf  2mal  'zu  nehmen. 
Die  erkrankten  Ilautstellen  und  deren  nächste  Um- 
gebung sind  einzureiben  und  dick  zu  bestreichen  mit : 
Ep.  513. 

Ichthyoli  (Ammonii  sidfoichthyoUci), 
Vaselini  ää  50' 0. 
M.  f.  unguentum. 
S.  Salbe. 

Darüber  einfach  trockene  Verbau dwatte  zu  legen. 

Bei  sehr  starker  Infiltration,  Neigung  zu  Blasenbildung 
und  Abscessen  sind  Einpackungen  mit  verdünnter  Büro  Wi- 
scher Lösung  vorzuziehen. 

Febris  intermittens.  Wechselfieber.  Prophylak- 
tische Verhaltungsmassregeln  bei  Aufentlialt  in  Mnlaria- 
Gegenden.  vStets  bei  geschlossenen  Fenstern  schlafen  in 
einer  hochgelegenen,  von  den  Sümpfen  möglichst  ent- 
fernten Gegend;  nach  Sonnenuntergang  gCAvisse  Orte 
meiden,  ebenso  das  Baden  in  den  Flüssen  und  Seen  der 
Gegend.  Im  Fiebe ranfall  selbst,  wenn  derselbe  sehr 
heftig,  Frottiren  mit  warmen  Tüchern,  eventuell  1  —  2  Tassen 
Thee  trinken  lassen  ;  ein  lieisses  Bad ;  bei  starkem  Er- 
brechen einige  Tropfen  Opium-Tinctur.  Im  darauffolgenden 
II  i  t  z  e-S  t  a  d  i  u  m  kalte  Getränke,  kalte  Umschläge  auf 
den  Kopf.    In  der  Apyrexie: 

Ep.  514. 

Chinm.  muriat.  10 — 1'5. 
Div.  in  dos.  aeqtt.  No.  3. 

S.    3  Stunden  vor  dem  Anfall  das  erste  Pulver^  die 
beiden  anderen  nach  je  1  Stunde  Pause. 
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Ep.  515. 

Chinin,  mtiriat.  10, 
Extr.  Taraxaci  q.  s.  ttf  f. 
päl.  No.  5, 

S,  3  Stunden  vor  dem 
An/all  die  erste  Pille^ 
dann  jede  Y2  Stunde 
1  Stück, 


Ep.  516. 

Chin.  hisulf.  15^ 
Äqu.  dest.j 

Syr,  ruh,  Idaei  m  25' 0. 

S.  3  Stunden  vor  dem 
Anfall  in  2 — 3  Por- 
tionen zu  nehmen. 


kann  man 


Ep. 


An   den   anfallsfreien  Tagen 
brauchen  lassen: 

517. 

Cort,  Chin,  fusc,  20  0, 
Coque  cum  vin,  Gallico  ad  col,  200' Oy 
Syr.  Cinnamojn,  25  0, 
S,  2stündlich  1  Esslößel, 

Bei  andauernder   Malaria -Kachexie,    sowie  bei 
ty  pi  s ch  e n  Ne u  ral  gi  e  e n  Arsenikpillen  (Ep. 468)  oder: 

Ep.  518. 


Ep.  519. 

Sol.  arsenic,  Foivler.  5'Oj 
Aqu,  dest,  20' 0, 
S.  Von  5—30  Tropfen  p. 
dosi  zu  steigen. 


Sol,  arsenic.  Fowler.  5'0, 
Tinct,  Chin.  comp.  15  0. 
S.    Früh    und  Abends 

5  Tropfen,  allmälicJi  zu 

steigen  auf  20  Tropfen 

pro  dosi, 

Ep.  520. 

Extr,  Chinae  frig,  par,  2'0^ 

Aqu,  Naph.  100  0, 

Syr,  simpl,  10' 0. 

S,  2--3mal  täglich  2  Esslöffel, 

Ep.  521. 

Chinini  muriat,  12^ 

Ferri  lactici  10, 

Elaeosacch.  Calami  3  0. 

M,  f,  p.  Div,  in  dos,  aeqii.  No.  10, 

D.  S.  2—3  Pulver  täglich. 
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Zur  Beseitigung  der  nach  lang  dauernden,  namentlich 
tropischen  Malariaerkrankungen  zurückgebliebenen  Milz- 
und  Lebertumoren  sehr  zweckmässig  Curgebrauch  in 
Karlsbad  mit  Nachcur  in  Franzensbad. 


Influenza.  Grippe.  Bei  Krankheitsfällen,  wo  bloss  stär- 
kere continuirliche  remittirende  oder  selbst  intermittirende 
Fiebererscheinungen  bestehen,  bei  intactem  Circulations- 
und  Respirationsapparat : 


Rp.  522. 

Phenacetini  0'5. 
D.  tales  dos.  No.  10, 
S.  4  Pulver  täglich. 

Rp.  523. 

Chinini  mur.  10^ 
Aqu.  dest.  7 0  0, 
Äcid.  mur.  dil.  q.  s. 
solut. 

S.Auf  zweimal  zu  nehmen. 
Rp.  524. 

Natrii  salicyl.  3'0 — 4  0, 
Aqu.  destill.  150' 0., 
Syr.  rubi  Idaei  10' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


ad 


Rp.  525. 

Salipyrini  0'5. 
D.   tales  dos.   ad  caps. 

amylac.  No.  10. 
S.  2—3  Pulver  täglich. 

Oder: 

Rp.  526. 

Salipyrini  6'0, 
Glycerini  14' 0, 
Syr.  ruh.  Id.  30' Oy 
Aqu.  dest.  40' 0. 
M.  S.  Von  dieser  Schüttel- 
mixtur 1 — 2  Esslöffel 
täglich. 

Bei  Bronchitis,  Pneumonie,  Darmaffection  etc.  vide 
die  betreffenden  Abschnitte.  Von  Anfang  an  Sorge  für 
die  Ernährung,  Darreichung  von  Wein. 


Chlorosis.  Bleichsucht.  Streng  geregelte  Lebensweise, 
tliunlichste  Vermeidung  von  Gemüthsaffecten.  Kräftige, 
aber  gemischte  Kost.  Alcoholica,  wenn  sie  nicht 
Herzklopfen  verursachen,  in  massigen  Mengen  zu  ge- 
statten. Reichlicher  Milchgenuss  zu  empfehlen  ;  doch 
wird  derselbe  von  den  Patientinnen  meist  abgelehnt. 
Sehr  wichtig  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Aufenthalt 
auf  dem  Lande,  jedoch  ohne  Ueberanstrengung  bei  Spa- 

Landesraann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  8 
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ziergängen.  Aufenthalt  imHochgebirg  sehr  nützlich.  Ueber- 
haupt  eine  möglichst  weitgehende  Aenderung  der  kl  ma- 
tischen  Verhältnisse  von  Vortheil.  Vor  Allem  Eisen- 
quellen und  Bäder:  Franzensbad,  Königswart,  Py- 
rawarth,  Cudowa,  Szliäcs,  Driburg,  Elster,  Schwalbach, 
Pyrmont,  Reinerz,  Spaa  etc. ;  sehr  emp fehlen swerth  ist 
ein  längerer  Aufenthalt  und  Curgebrauch  in  Levico  oder 
St.  Moritz.  Bei  sehr  darniederliegender  Verdauung  und 
völligem  Appetitmangel  häuslicher  Gebrauch  von  Egerer 
Salzquelle.  Daneben  ein  bis  zwei  Kaffeelöffel  Franzens- 
bader oder  Marienbader  Quellsalz  bei  Neigung  zu 
Stypsis.  Ferner  Levico,  Roncegno,  Srebrenica  (Eisen- 
arsenwasser) zu  1 — 3  Esslöffel  des  Tages  nach  den 
Mahlzeiten.    Medicamentöser  Eisengebrauch : 


Ep.  527. 

Ferri  lad,  O'S, 
Elaeosacchari  Calamij 
Sacchar.  lad.  ää  2  0. 
M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  2  Pulver  täglich 

(nach  den  Mahlzeiten.) 
Rp.  528. 

Ferri  sulfur.^ 
Natrii  hicarhon.^ 
Extr.  Gentianae  ää  4  0. 
M.  f.  pilulae  No.  60. 
Consp.  pulv.  Cinnam. 
S.  ihnal  tägl.  (nach  den 

Mahlz.)  je  3—4  Pill. 
Rp.  529. 

Ferr.  carhon.  sacch.  l'2y 
Pulv.  rad.  Ithei  O'Gj 
Elaeos.  Cinnamom.  4  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
S.  Sinai  fäql.  1  Pulver. 


Rp.  530. 

Ferr.  pyrophosphoric.  c. 

Animon  citric.  10, 
Sacch.  alb.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3mal  tägl.  1  Ptdver. 

Rp.  531. 

Ferri  et  Natr.  pyrophos- 
phoric. 

Natrii  hicarh. 
Sacchar  lact.  ää  15. 
F.  pulv.  Div.  in  doses 

aequ.  No.  10. 
S.  3  Pulver  täglich. 

Rp.532. 

Ferr.  Hydrogen.  reduct. 

10, 

Fdaeosacch.  Calam.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.   3mal  tägl.  1  Pulver 
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Ep.  533. 

Tind.  Ferr.  pomaf.^ 
Tinct.  Chin.  comp,  m  15' 0. 
S.   Smal  täglich  10  -  15 
Tropfen. 


Bei  gleichzeitiger  D  j  s- 
p  e  p  s  i  e  : 
Rp.  534. 

Tinct.  Nuc.  vom.  10  0^ 
Tinct.  Chin.  comp.  20' 0. 
S.  2mal  tägl.  10  Tropfen. 
Ausserdem  vergl.  nervöse  Dyspepsie  (S.  51  f.). 

Anaemia  gravis.  (Essentielle  progressive  Anaemie 
und  schwere  secundäre  Anaemien.)  Wenn  möglich^ 
causale  Behandlung  (Ankylostomiasis,  Bothriocephalus 
latus,  Blutungen).  Eisenbehandlung  bleibt  in  der  Regel 
ohne  Erfolg.   Hingegen  empfehlens werth : 

Rp.  535.  Acidi  arsenicosi  O'l^ 
Pulv.  et  extr.  Liqii. 

q.  s.  tit  fiant  pilulcie  No.  100  (centum). 

S.    Von   1  zu  10  Pillen   langsam   an-  und 

ebenso  absteigen. 
Ausserdem  entsprechende  kräftige  Ernährung.  Ge- 
brauch von  Eisenbädern  (Levico,  Franzensbad,  Königs- 
warth.) 

Leukaemie.  Vor  Allem  intensive  Arsenbehandlung.  Bei 
entsprechendem  Zustand  des  Verdauungsapparates  neben 
kräftiger  Ernährung  Eisentherapie.  Im  Sommer  Aufent- 
halt im  Hochgebirge,  Gebrauch  von  Eisenbädern  und 
Trinkcuren  in  Levico,  St  Moritz,  Eranzensbad,  Königs- 
wart.  Eventuell  Versuch  mit  Sauerstoö-Inhalationen, 
GO — 80  Liter  pro  die  einzuathmen.   (Erfolg  negativ.) 


Rp.  536. 

Chinin,  mur.  1:5^ 
Ferr.  carbon.  sacch.  10, 
Elaeosacch.  Aurant.  2  0. 
M.  f.  pmlv.  IJiv.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  S  Pulver  täglicJi. 


Rp.  537. 

Olei  Eucalypti  guttas  100 , 
Piperinif 

Cer.  alb.  aä  4  0, 
Pulv.  rad.  Altheae  8'0. 
F.  pil.  No.  100  (centum). 
Consp.  p.  Lycop. 
S.  Tägl.3mal3—5Stück. 
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Pseudoleukaemie.  Hodgkin'sche  Krankheit.  Dieselbe 
Behandlung  wie  bei  Leukaemie.  Ausserdem  Injectionen 
von  Solutio  arsenicalis  Fowleri  1 — 3  Tropfen  in  die  einzel- 
nen geschwollenen  Drüsen. 

Scorbutus.  Scorbut*  Sorge  für  gute  Wohnräume,  die 
fleissig  zu  lüften  sind,  sowie  für  ausgiebige  gemischte 
Nahrung,  namentlich  gutes  Fleisch,  frische  Gemüse, 
Wein^  Bier.  Waschungen  des  Körpers  mit  Essig,  kühle 
Bäder.  Gegen  die  Blutungen  äusserlich  und  inner- 
lich Stjptica  : 
Ep.  538. 

Ergotin.  pur.  2'0, 

Äqu.  dest.  150' 0^ 

Aqu.  Lauroc.  5'0, 

Syr.  Moror.  20  0. 

S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Subcutane  Injectionen  nicht  zu  empfehlen. 

Gegen  die  Lockerung  des  Zahnfleisches  Ausspülungen 
mit  einer  Lösung  von  Kali  chloric.  (2*0  :  150  0)  oder  von 
Alaun  oder  Tannin  (2^/oig).  Pinseln  des  Zahnfleisches  mit: 

Rp.  539. 

Tinct.  Batanhiae^ 
Tinct.  Gallar.  m  15' 0. 
S.  Zum  Pinseln. 
Ferner  innerlich : 
Rp.  540. 

Elixir.  acid.  Halleri  gtt.  12^ 
Aqu.  destill.  150' 0^ 
Syr.  Ribium  12' 0. 
S.  2stündlich  2  Esslöffel. 
Rp.  541. 

Acid.  mur.  dilut  15, 
Aqu.  dest.  15)0  0, 
Syr.  simpl.  15  0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 
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Rp.  542. 

Decoct.  cort.  Chin.  e  10  0  ad  200  0, 
Acid.  rnur.  gtts.  15. 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 
Ep.  543. 

Tinct.  nervino-tonic.  Bestuscheffii  20' 0. 
S.  2mal  täglich  10  Tropfen. 

Geschwüre  mit  Lapis  zu  ätzen.  (S.  auch  „Gingivitis" 
S.  40  f.) 

A elmliche  Therapie  auch  bei   Purpura    h  a  e  m  o  r- 
rhagica  etc.  Erapfehenswerth : 
Rp.  544. 

Extr.  Secal  cornut.  10, 

Ferri  lact.  0'8, 

Elaeosacchar.  Cinnamom.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  doses  aeqii.  No,  10, 

S.  3  —  4  Pulver  täglich. 

Diabetes  mellitus.  Zuckerharnruhr.  Vermeidung  aller 
Kohlenhydrate,  daher  die  Kost  vorwiegend  aus  Fleisch 
(auch  Fische)  bestehend,  daneben  Eier,  Butter,  Käse,  Salat, 
saure  Gurken,  Spargel,  Pilze ;  statt  des  gewöhnlichen 
Brodes  Kleien-  oder  Mandelbrod.  Als  Getränk  Wasser, 
Sodawasser  oder  besser  ein  alkalischer  Säuerling,  unge- 
zukerter  Kaffee  oder  Thee,  leichter,  nicht  süsser  Wein; 
kein  Bier ;  Milch  nur  in  geringer  Menge.  Reichlicher 
Fettgehalt  der  Speisen  gut.  Für  eine  sehr  reichliche 
Abwechselung  der  genossenen  Speisen  ist  Sorge  zu  tragen. 
Bei  Individuen,  welche  ungezuckerte  Speisen  und  Ge- 
tränke absolut  verweigern,  aber  nur  dann  als  Ersatz 
des  Zuckers  Saccharin  zu  empfehlen.  Wenn  unter  dem 
Einflüsse  einer  solchen  strengen  antidiabetischen  Diät 
der  Harn  zuckerfrei  geworden  ist,  mache  man  den  Ver- 
such mit  Darreichung  kleiner  Mengen  von  Kohlenhydraten 
(Semmel  und  Bier),  um  die  individuelle  Toleranz  zu  be~ 
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stimmen.  Diese  letztere  gibt  dann  die  Richtschnur  für 
die  weitere  Diät.  Von  gutem  Erfolg  langdauernde  und 
oft  zu  wiederholende  Curen  in  Karlsbad;  oder  auch  in 
Kissingen,  Vichy,  Ems.  Bei  sehr  heruntergekommenen 
Kranken  auch  eisenhaltige  Mineralquellen.  Auch  der 
Gebrauch  von  warmen  Bädern  zu  Hause  oder  der  Bäder 
von  Teplitz,  Gastein  etc.  oft  von  gutem  Erfolg.  Muskel- 
arbeit, Bewegung  im  Freien  sehr  angezeigt.  Bei  schweren 
Fällen  von  Diabetes  (zumeist  jugendliche  Individuen 
betreffend),  ist  eine  ausschliessliche  Ernährung  mit 
Fleisch  wegen  der  dadurch  zu  steigernden  Säurevergif- 
tung nicht  angezeigt.  Hingegen,  sobald  Eisenchlorid- 
reaction  im  Harne  sich  zeigt,  Darreichung  von  grossen 
Mengen  alkalischer  Salze  (Natr.  bicarbon.  30  —  50  gm.  pro 
die)  angezeigt.  Zur  Verminderung  der  Zuckermengen  und 
namentlich  des  quälenden  Durstes  temporärer  Gebrauch 
von  Opium. 


Kp.  545. 

Opii  jmr.  0'3^ 

Natr.  bicarbon.  S  O. 

AI.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
S.  3—4mal  tägl.  1  Pulv. 


Rp.  546. 
Codein.  0'3j 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  3—4  Pulver  täglich. 


Kp.  547. 

Natrii  salicyl. 

Natrii  bromati, 

Natrii  bicarbon.  ää  1'5. 

F.  p.  Div.  in  dos.  aeq.  No.  3. 

S.  Alle  3  Pulver  im  Lauje  eines  lages  in  Wasser 
gelöst. 

Beim  Eintreten  der  ersten  Anzeichen  eines  Coma  dia- 
beticorum  Zufuhr  von  möglichst  viel  Alkalien  per  os,  per 
Klysma  oder  als  intravenöse  Injection  (Natrium  carb. 
3  auf  1000,  stcrilisirt.)  Die  Erfolge  sind  allerdings  bisher 
wenig  ermunternde. 


HBNHY  HA.RTUNG,  M,  D,, 

PHYSICIAN  AND  SURGEON, 

GMIGJIGO. 

\  8  TO  10  A.  M. 

HOURS  :  il  TO  3  P.  M.  TELEPHONE,  LAKE  VIEW  20. 

i  7  TO  8  P.  M. 


HEISRY  HÄRTUNG,  M.  D, 

Physician  and  Surgeon, 
596  Sheffield  Avenue,  near  Lincoln  Avenue,  CHICAGO. 

{8  to  10  A.  M. 

HOURS'A  1  to  3  P.  M.  TELEPHONE,  LAKE  VIEW  20. 

{7  to  8  P.  M. 


Prescription 
Brugg  ists,  mtumw 

44  and  46  Monroe  Street,  Paimer  House, 

34  Washington  St.,  opp.  Marshall  Field's. 

 CHICAGO. 
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Arthritis  urica  s.  vera.  Gicht.    Regelung  der  Diät 

und  zwar  nicht  allein  in  Rücksicht  einer  Beschränkung 
des  Fleiscbgenusses,  sondern  einer  Verminderung  der  zu- 
geführten Nahrsubstanzen  überhaupt.  Abschaffung  einer 
früher  gewohnten  Ueberernalirung.  Vermeidung  schwerer 
alcoholischer  Getränke,  besonders  weissen  Weines. 
Leichtes  Bier  in  mässiger  Menge  gestattet.  Viel  Bewe- 
gung in  freier  Luft.  Heilgymnastik.  Gebrauch  von  Al- 
kalien, alkalisch  salinischen  Wässern,  vgl.  „Nierensteine" 
(S.  76  f).  Karlsbader  Cur,  womöglich  zweimal  im  Jahre 
durchzuführen. 

Während  des  Anfalles:  Einpackungen  der  schmer- 
zenden Theile  mit  essigsaurer  Thonerde,  darüber  ein 
Eisbeutel.  Innerlich  Versuch  mit  Natrium  salicylicum 
0*5  einigemal  des  Tages,  mit  Antipyriii  und  Plienacetin. 
Ferner  mit: 

Rp.  548. 

Tinct.  Colchici  15' 0^ 
Tinct.  Op,  croc.  2  0, 
S.  4?nal  täylich  15—20  Tropjen. 
Rp.  549. 

Colchicini  0  02, 
Solo,  in  aq.  destill. 

q.  5.;  ut  fiat  cum  piilv.  rad.  Ältaeae  4  0  et 
Sacchar.  alb.  10  mass.  piltd.  e  qua  form, 
pil.  No.  40. 

Consp.  elaeosacchar.  Änisi. 

S.  2—5  Pillen  im  Tage. 


Aus 


Hofratli  Prof.  Dr.  Hermann  Notlinagers 

Klinik  und  Ambulatorium  für  innere  Krankheiten. 


Analeptica.  Excitantia.  Belebende,  erregende 
Mittel.  Wein,  insbesondere  die  schweren  Weine  (To- 
kayer,  Sherry,  Portwein),  ferner  Cognac,  Thee  mit  Rum, 
sdiAvarzer  Kaffee.  Die  rascheste,  erregende  Wirkung 
hat  Champagner.  Kalte  Abreibungen,  kalte  Begiessun- 
gen  im  warmen  Bade,  Sinapismen  oder  Senfbäder.  Ein 
gutes  Excitans  ist  der  Kampher : 


Rp.  550. 

Champhor,  ras,  l  Oj 
Ol  Olivar.  9  0. 
S.  1 — 2  Pravaz^scJie 
Spritzen  zu  injiciren. 


Haematemesis)  Infusion 
einer  Kochsalzlösung  in  eine 
Vene  eines  Armes.  Man  be- 
nützt folgende,  entsprechend 
erwärmte  Mischung : 


Rp.  551. 

Natr.  chlorat,  4'0^ 
Natr,  hicarhon.  0'5^ 
Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Zur  Infusion, 


Bei  Ohnmächten 
Aether  od.  Ammoniak  od.  Spi- 
rit.  aether.  nitros.  riechen  zu 
lassen. 

Bei  Collaps  in  Folge 
raschen  Blutverlustes  (z.  B. 

Diese  Infusion  kann  auch  subcutan  gegeben  Averden 
an  allen  jenen  Stellen,  wo  lockeres,  subcutanes  Zellge- 
webe (z.  B.  Brust)  ist.  Zu  einer  subcutanen  Injection 
sind  circa  100  ccm  der  früher  angegebenen  Mischung  zu 
verwenden. 

Anodyna.  Schmerzstillende  Mittel,  a)  0 ertlich 
wirkend:  Hei  Schmerzen  in  Folge  acuter  Entzün- 
dung Kälte  in  Form  von  Eisblasen^  C h a p m a n'schem 
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Schlauch,  Leite r'schem Kühlapparat ;  Blu t entzieh ung 
durch  Blutegel  oder  blutige  Schröpfköpfe,  bei  anämischen 
oder  sonst  schwachen  Personen  trockene  Schröpf  köpfe. 
Bei  Schmerzen  in  späteren  Stadien  der  Entzündung  (z.  B. 
seröser  Häute)  Canthariden-Pfiaster  oft  sehr  gut  wirksam. 
Bei  K  0 1  i  k  s  c  h  m  e  r  z  e  n  (Enteralgia.  Cholelithiasis,  Ne- 
phrolithiasis)  Kataplasmen,  warme  Bäder,  Aufträufeln  von 
Aether.  Letzteres  auch,  ebenso  wie  Einreibung  mit  Men- 
thol oder  Kälte-Application  überhaupt,  oft  bei  Kephalea 
sehr  schmerzlindernd.  Bei  rheumatoiden  und  n  e  u- 
r a  1  g  i s  ch e  n  Schmerzen  lindernde  Einreibungen,  z.  B. : 


Rp.  552. 

Chloroform,  j 

Ol.  Olivar,  m  q.  s. 

S.  Einreibung. 


Ep.  553. 

Spir.  aromatic.j 

Spir.  scqmiat,  ää  q.  s. 

IJ.  S.  Einreibung. 


Oder  Hautreize,  wie : 
Rp.  554. 

Spir.  camphorat.  50' Oy 
Ol.  Sinapis  aether.  l'O. 
S.  Zum  Einreiben. 

Dauerndere  Wirkung  erzielt  man  durch  Application 
von  Blasenpflastern,  entweder  in  Eorm  des  Empl. 
Oantharid.  ordinär.,  das  auf  Leinwand  aufgestrichen  an 
einer  schmerzhaften  Stelle  applicirt,  dort  mit  Tüchern  oder 
Heftpflaster  befestigt  und  entweder  bis  zur  Röthung 
(2  —  4  Stunden)  oder  bis  zur  Blasenbildung  (9  — 10 
Stunden)  liegen  gelassen  wird;  oder  man  verschreibt,  was 
namentlich  bei  frischen^  durch  Erkältung  entstandenen 
Neuralgieen  oft  von  sehr  gutem  Erfolg,  fliegende 
Vesicanti  en : 

Rp.  555. 

Empl.  Oantharid.  jjerpet.  q.  s. 

D.  S.  Damit  bestrichene  Leindwandfleckchen jeden 

Tag  an  einer  anderen  schmerzhaften  Stelle  zu 

appMciren. 
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Bei  schmerzhaftem  Tenesmiis  neben  feuchter 
Wärme  Suppositorien  mit  narkotischen  Substanzen  : 


But.  Cacao  q.  s,  iit  f.  q,  s,   ut  f. 

suppos.  No.  5.  suppos.  No.  5. 

D.  S.  Täglich  1—2  Stück       D,  S.  Wie  das  Vorige, 
zu  c/ebrauchen. 
h)  Allgemein  wirkend:  Morphin,  innerlich  oder 
in  subcutanen  Injectionen: 
Kp.  558. 

Morph.  mm\  0  07— 0'3, 
Aqu.  dest,  10*0. 

S.  1  Pravaz^sche  Spyriize  zu  injiciren. 
(Bei  chronischen  Leiden  möglichst  spät  und  mit  den 
kleinsten  Dosen  zu  beginnen.) 

Bei  neuralgischen  Schmerzen  überhaupt  wirkt 
manchmal   gut   die   faradische    Pinsekmg,   so   auch  bei 
Ischias,  Migraine  etc.  Ferner  oft  sehr  wirksam  Antipyrin: 
Rp.  559. 

Äntipyrin.  10' 0, 
Div.  in  dos.  aeqti.  No.  10. 
D.  S.  2 — 4  Pulver  täglich  (oder  hei  Schmerz- 
anfällen 1—2  Pidoer  im  Beginn  des  Anfalls.) 
In  entsprechenden  Fällen  auch  subcutan  : 
lip.  560. 

Äntipyrin. j 

Aqti.  fervid.  ää  o'O. 

D.   S.  1  Pravaz^sche  Spritze  voll  an  einer 
schmerzhaften  Stelle  zu  injiciren. 
Manchmal  wirkt  besser  als  Äntipyrin: 
Kp.  561. 

Antifebrin.  1'5. 

Div.  in  dos.  aeqii.  No.  5. 

D.  S.  2 — 3  Pulver  täglich. 


Ep.  556. 

Extr.  Opii  ccquos.  01^ 
(Extr.  Bellado7tn.  O'l)^ 


Rp.  557. 

Cocain,  mur,  0'15—0'25j 
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Öfters  wirkt  auch  prompt: 
Ep.  562. 

Phenacetin  4' Oy 

Div.  in  dos.  aeqit.  No.  6, 

fJ,  S.  2 — 3  Pulver  täglich. 

Antacida.    Säuretilgende  Mittel.   Bei  saurem  Auf- 

stossen,  Pyrosis: 
Ep.  563. 

Natr,  hicarh.  2'0—5'0, 
Elaeosacch.  Cinnam.  5'Oj 
M,  /.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  8,  3mal  tägl.  1  Ptdver  nach  der  Mahlzeit. 
Beim  sogen.  Status  gastricus   wirkt   oft  besser 
eine  Combination  mit  Eheum : 
Ep.  564. 

Natr.  bicarbon.y 

Pulv.  rad.  Rhei.  ää  1'5^ 

Sacch.  alh.  3'0 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos,  aequ.  No.  10^ 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Bestellt  vermehrte  Salzsäureabsonderung  (Gastroxynsis), 
so  lässt  man  den  Kranken  während  des  Tags  oft  Ge- 
tränk, besonders  sehr  stark  verdünnten,  russischen  Thee 
(circa  ^j^  —  1  Liter  täglich)  trinken.  Wenn  zugleich 
Neigung  zu  Verstopfung  besteht  : 
Ep.  565. 

Magnes.  ust.  (od.  carhon.)  5'0 — 10' 0^ 

Aqu.  font.  150'Oy 

Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 

D  S.  2stündlich  1  Esslöffel  der  gut  imgeschütlelten 
Mixtur. 

Anthelmintica.  Wurmtödtende  Mittel.  Vor  Anwen- 
dung des  eigentlichen  Wurmmittels  ist  es  zu  zweckmässig, 
den  Patienten  einen  halben  Tag  fasten  und  am  Abend 
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Kochsalz,   am  besten  in  Form 
Härings  nehmen  zu  lassen. 
Rp.  566. 

Decoct.  cort,  Fun.  Granat. 

e  30-0— 50-0:200-0, 
Syr,  Zingiber.  30- 0. 
D.  S.  In  2  Port,  innerhalb 
1  Stunde  zu  nehmen. 

Rp.  567. 

Extr,  Filic,  mar.  aether. 

recenter  parat.  6'0. 
Div.  in  dos.  aeq.  No.  6. 

Da  in  capsul.  gelatin. 

D.  S.    ^1  ^-stündlich  eine 
Dose. 

Rp.  568. 

Kamal.  10' 0-150, 
Pulv.    Tamarind.   q.  s. 

ut  f.  electuar. 
D.  S.  Auf  2  Portionen 


innerhalb 
zu  nehmen. 


%-l  St. 


eines    stark  gesalzenen 
Gegen  T  a  e  n  i  a  wirken  : 
Rp.  569. 

Flor.  Kousso  15-0— 20-0, 
Inf.  c.  Äqu.  ferv.  300' 0. 
Ädde  Succ.  Citr.  rec.  3-0. 
D.  S.  Auf  2  Portionen 
innerhalb    1  Stunde 
wohlumgeschüttelt  zu 
nehmen. 

(Alle  Bandwurmmittel 
auf  nüchternem  Magen  zu 
nehmen,  einige  Stunden  nach 
der  Einnahme  ein  leichtes 
Abführmittel)  Bei  Brechreiz 
Eispillen. 

Gegen  Ascaris  lum- 
bricoides: 
Rp.  570. 

Santonin.  jmr.  0'06 — 0-3, 
Ol.  Cin.  aether.  gtts  3 — 4^ 
Ol.  Ricini  (od.  Amygdal. 

dulc.)  30  0. 
S.    Kaffeelöffelweise  in 
2  Tagen  zu.  verbrauchen. 


Besser  vertragen  wird : 
Rp.  571. 

Santonin.  pur.  0'2j 

Ol.  Ricin.  20-0, 

Ol.  Cin.  aether.  gtts.  4, 

Sacch.  alb.  q.  s.  ut  f.  pasta  moll. 

D.  S.  In  2  Tagen  zu  verbrauchen. 

Antidypsica.  Durstwidrige  Mittel.  Bei  Diabetes 
mellitus  wird  als  durstverminderndes  Mittel  vielfach 
gegeben : 
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Kp.  572. 

Opii  pur.  0'3y 
Natr.  hicarhon.  3'0. 

M,  f.  ptdv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  8.  2 — 3 mal  täglich  1  Pulver. 


Oder  in  Verbindung  mit 
Belladonna : 

Rp.  573. 

Extr.  Opii  aquos.^ 
Extr.  Belladonn.  ää  O'ly 
Sacch.  all).  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Ebenso  bei  D  i  a  b  e  t  e  s 
i  n  s  i  p  i  d  n  s.  Versuchsweise 
auch : 

Ep.  574. 

Codein.  01^ 

Sacch.  alh.  3  0. 

M.  /.  pulo.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2 — 3maltägl.lPulv. 


Antidyspnoetica.  Athemnoth  vermindernde  Mittel. 

Behandlung  der  ursächlichen  Krankheit.  Bei  anfallsweise 
auftretender  Dyspnoe,  insbesondere  beim  Asthma  bron- 
chiale: 

Rp.  575. 

Pyridin,  gtts.  5 — 20^ 
Aqu.  dest.  40' 0. 
S.  Zur  Inhalation. 

Bei  demselben  Leiden  auch : 

Rp.  57G. 

Natr.  iodat.  2'Oj 

Äqu.  dest.  80' 0, 

Syr.  cort.  Äurant.  20*0. 

D.  S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 

Bei  Asthma  in  Folge  von  Herzfehler,  Stenocardie, 
Uraemie  etc.  oft  ein  an  der  vorderen  Tlioraxfläche  appli- 
cirter  Hinapismus  von  gutem  Erfolg.  Bei  stenocardischen 
Anfällen  oft  sehr  gut  die  Anwendung  von  Nitroglycerin 
(vide  „(!ardiaca"  8.  134  ff.). 
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Antiemetica.  Erbrechen  oder  Brechreiz  ver- 
mindernde Mittel.  Eispillen,  in  Eis  gekühltes 
Sodawasser;  bei  durch  Einnahme  von  Brechmitteln  ent- 
standener Hyperemesis  oder  beim  Erbrechen  im  Alkohol- 
rausch schwarzer  Kaffee.  In  vielen  Fällen  Apjjlication 
eines  Sinapismus  oder  Cantharidenpflasters  im  Epigastrinm 
von  Erfolg.  Gegen  Erbrechen  in  Folge  schwerer  Magen - 
affectionen,  sowie  gegen  „sym]3athisches",  bei  Erkrankun- 
gen entfernter  Organe  erfolgendes  Erbrechen  etc.  Morphin. 

Rp.  577. 

Morph,  miiriat.  O'lj 
Äqu,  dest.  10' 0. 

8.  10  Tropfen  auf  einmal^  eventuell  mehrmals 
tm  Tag  zu  wiederholen. 

Gegen  uraemisches  Erbrechen : 
Rp.  578. 

Menthol  O  l, 

Spirit.  vin.  concentrat.  100' 0. 
D.  8,  4 — 5mal  täglich  einen  Kinderlöffel  voll 
in  einem  Glase  Wasser  zu  nehmen. 

Bei  Hyperemesis  gravidarum  oder  bei  „sym- 
pathisch-nervösem"  Erbrechen  gelegentlich  von  Erfolg : 


Rp.  579. 

Tinct.  iodin.  0'5, 
Äqti.  dest.  150' 0. 
S.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Gegen  den  bei  L  u  n  g  e  n  - 
oder  Kehlkopftubercu- 


lose  öfters  auftretenden,  hef- 
tigen Brechreiz: 
Rp.  580. 

KaL  bromat.  10  0—20  0^ 

Aqu.  dest.  20' 0. 

8.   Zum   Bepinseln  der 
Rachenschleimhaut. 


Antiepileptica.  Epilepsie  heilende  oder  lindernde 

Mittel.  Wo  es  möglicli^  causale  Behandlung:  Excision 
von  reizenden  Narben,  Hebung  der  Constitution  etc. 
Kaltwasserkuren,  Avobci  jedoch  Douclien  auf  Kopf  und 
Rücken  zu  untersagen  sind. 
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Rp.  581. 

Natr.  hrojnat.  lO'O — 50  0. 
Div,  in  dos.  aeqii,  No.  10. 
Da  in  chart.  cerat. 

S.  2 — 3mal  täglich  1  Pulver  in  Wasser  aufgelöst 
zu  nehmen. 

(Man  beginnt  mit  den  kleineren  Dosen,  2 — 3  Gr.  pro 
die,  und  steigt  allmälich  [nach  jedem  neuerlichen  Anfalle 
um  1  Gr.  pro  die]  bis  auf  10  Gr.  pro  die.) 

Wenn  die  durch  Monate  fortgesetzte  Behandlung  mit 
Bromnatrium  keinen  Effect  erzielt,  so  ist  eines  der  fol- 
genden Mittel  zu  versuchen: 
Ep.  582. 

Ätropin.  sulfuric.  O'Ol^ 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  TägL     — 1  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 
Rp.  583. 

Zinc.  oxydat.  0'3 — l'O^ 
Extr.  Belladonn.  O'lj 
PuL  rad.  Valerian.^ 
Sacch.  alh.  ää  5  0. 

M.  /.  pulv.  Div,  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S,  3mal  täglich  1  Pulver. 
Rp.  584. 

Inf.  rad.  Artemis,  e  15'0:150'0^ 

Syr.  ruh.  Idaei  20' 0. 

D.  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Antihidrotica.     Schweissbeschränkende  Mittel. 

Gegen  die  Nachtschweisse  der  Phthisiker  abend- 
liche Abwaschungen  mit  verdünntem  Essig  oder  mit 
Wasser,  deiii  etwas  Citronensaft  zugesetzt  ist,  oder  mit 
Franzbranntwein ;  Trinken  von  Milch  mit  Cognac.  Von 
Medicam  enten : 
Rp.  585. 

Atropin.  sulfuric.  O'Olj 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 
D.  S.  Am  Abend  1—2  Pillen. 
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Ep.  586. 


Rp.  587. 

Äcid.  camphorici  o'O. 
Div.  in  dos.  aequ.  No, 


Ägcü'icin.  O'OSy 
Sacch.  cdh.  3'0. 


M.  f.  pidv.  Div,  in  dos. 


10. 

D.  S.  Abends  1—2  Ptd- 


aequ.  No.  10. 


D.  8.  Abds.  1—2  Pidv. 


rer. 


Manchmal  hilft  das  von  N  e  u  s  s  er  empfohlene  Natrium 
telluric.  (in  Dosen  von  00'2 — 00'3  pro  die).  Doch  riechen 
die  Kranken  nachher  noch  Tage   lang  nach  Knoblauch. 

Antipyretica.  Fiebermittel.  Antipyretische  Behand- 
lung, namentlich  die  durch  Medicamente,  im  Allgemeinen 
nur  bei  sehr  hohem  oder  sehr  lange  andauerndem  Fieber 
angezeigt.  Die  Temperaturherabsetzung  wird  bewirkt : 
a)  d  u  r  c  h  W  ä  r  m  e  e  n  t  z  i  e  h  u  n  g  m  i  1 1  e  1  s  t  Wassers: 
Bei  Kindern  Einwicklung  in  nasse  Leintücher,  bei 
Erwachsenen  Bäder  von  16 — 18^  R.,  wenn  die  Kranken 
sehr  schwach  sind,  Bäder  von  22 — 26 ^R.,  die  man  durch 
Zuschütten  von  kaltem  Wasser  allmählich  abkühlen  kann. 
Bei  Typhus  abdominalis  gewöhnlich  täglich  ein 
etwa  ^/^  stündiges  Bad  von  22^  R.  mit  kalten  Uebergies- 
sungen  im  Nacken.  Der  Kranke  im  Bade  zu  frottiren. 
Um  dem  Collaps  vorzubeugen,  vor  dem  Bade  Wein  zu 
geben,  ebenso  in  demselben ;  nach  dem  Bade,  wenn  der 
Puls  schwach  wird,  ebenfalls  Wein,  schwarzer  Kaffee, 
Cognac  u.  s.  w.  Wo  die  Bäder  wegen  äusserer  Verhält- 
nisse nicht  durchführbar,  kalte  Einwicklungen  und  Wa- 
schungen. In  manchen  Fällen  warme  Bäder  von 
25  —  26*^  R.  wirksamer  als  kalte,  namentlich  in  der  drit- 
ten und  vierten  Woche  des  A  b d  om  i na  1  typ  h  u  s  neben 
Chinin  angezeigt. 

b)  A  n  t  i  p  y  r  e  s  e  d  u r  ch  M  e  d  i c  a  m  e n  t  e :  Das  häu- 
figst gebrauchte  Antipyreticum  ist  Chinin.  Man  gibt 
(z.  B.  bei  Typhus  a b  d  om  i  n  a  1  i  s);  wenn,  wie  gewöhn- 
lich, die  stärkste  Remission  am  Morgen  eintritt: 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  9 
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Ep.  588. 

Chinin,  snlf  uric.  (od,  mii- 
riat.)^ 

Sacch.  alb,  m  15, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii,  No.  3. 
D.  S.  Abends  nm  7  od 
8  Uhrl—2—3Pidcer 
in  ^l^stündl.  Pausen, 


Wenn  flüssige  Medica- 
niente  vom  Kranken  leichter 
genommen  werden : 

Ep.  589. 

Chin,  bisulfiir,  l'O — 2  0^ 
Aqu  dest,  60' 0^ 
Syr.  rieb,  Idaei  30  0, 
D,  S.  In  ^1,2— 1  Stunde 
zu  verbrauchen . 


Gewölmlicli  gibt  man  zwei  Abende  hinter  einander 
Chinin  und  setzt  am  dritten  Abend  aus. 

Bei  Pneumonia  crouposa,  wenn  die  Temperatur 
am  vierten  oder  fünften  Tage  40^  übersteigt,  ebenfalls 
grosse  Dosen  Chinin,  1*5 — 2*0  Gr.,  in  manchen  Fällen 
selbst  3—4  Gr.  Aelmliche  Verfahren  bei  anderen  fieber- 
haften Erkrankungen. 

Ein  anderes  Antipyreticum  ist  Natrium  salicylic. : 

Ep.  590. 
Natr,  salicylic.  3'0  —  5'0, 
Aqu.  dest,  150  0^ 
Succ.  Liqiiir.  30' 0. 
S.  Innerhalb       Stunde  zu  nehmen. 

In  den  letzten  Jahren  sind  mehrere  neue  Substanzen 
dargestellt  worden,  die  alle  die  Fiebertemperatur  in  den 
meisten  Fällen  rasch  und  sicher  herabsetzen.  Hieher  ge- 
hören namentlich  die  folgenden  : 

Ep.  591. 

Antipyrin  3'0^ 

Div,  in  dos.  aequ.  No.  5. 

D.  S,  2  —  3  Pulver  in  einstündigen  Pausen, 
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Rp.  592.  Äntifehrin.  O  d— 10, 
Sacch.  aJh.  2  0. 

M.  f.  pidv.  Div  in  dos.  aequ.  Xo,  5. 
D.  S.  1—2  Pulver 
Ferner   das  zuerst  von   v.    Jacks  ch  angewendete 
Thallin: 
Rp.  593.  Thcdlin,  sulfuric.  l'O—L'25, 
Sacch.  cdb.  2  0. 

M.  /.  j)^^^^-         ^'^        ciequ.  No.  5. 
D.  S.  1-2  Pidver. 

Dasselbe  jedocli  vv^egen  der  CoUapsgefahr  jetzt  weniger 
verwendet. 


Antirheumatica.    Rheumatismus  heilende  Mittel. 

Gegen  die  Polyarthritis  r  h  e  u  m  a  t  i  c  a  acuta  ist 
die  Salicylsäure  von  geradezu  specifisclier  Wirkung. 


Ep.  594. 

Natr.  salicyl.  10' 0. 
Div.  in  dos.  aequ,  No.  20. 
D.       Stündl.  1  Pidver 
in  Oblaten. 

Nach  dem  Zurückgehen 
der  Schmerzen  und  Schwel- 
lung noch  durch  etwa  acht 
Tage : 

Rp.  595. 

Natr.  scdicylic.  3' Oy 
Äqii.  dest.  150'Oj 
Syr.  ruh.  Idaei  20  0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  das  salicylsaure 
Natron  nicht  vertragen  wird 


Fällen  vorkommt,  nicht  wirkt 
zu  versuchen  : 

Rp.  596. 

Natr.  henzoic.  20' Oy 

Sacch.  alb.  10' 0, 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  30. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulver. 

In  neuerer  Zeit  mit  sehr 
gutem  Erfolg  nach  der  Em- 
pfehlung von  S  a  h  1  i : 

Rp.  597. 

Salol.y 

Sacch.  cdb.  m  10' 0. 

M.  f.  imlv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  2ß. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulver 


oder,  was  in  ganz  seltenen 

Statt  Natr.  salicyl.  wird  auch  Antipyrin   mit  gutem 
Erfolge  gegeben. 

9* 
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Rp.  598. 

Äntipyrini  6'0, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  12. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Eventuell  können  auch  locale  Dampfbäder  an  dem  er- 
krankten Gelenke  mit  dem  Gärtner 'sehen  Apparate  an- 
gewendet werden. 

Bei  chronischem  Gelenkrheumatismus  die 
obigen  Mittel  zu  versuchen,  aber  viel  weniger  wirksam. 
Warme  Bäder  oder  Gebrauch  von  indifferenten  Thermen, 
Schwefelbäder,  Soolbädern  etc.  Innerlich  noch  zu  ver- 
suchen Arsen  oder :  • 

Rp.  599. 

Natr.  iodat.  1-0— 4-0, 
Äqu.  font.  150' Oy 
Sijr.  Moror.  20'0. 
S.  2stündlich  1  Esslöfel, 

Ferner  Localbehandlung  mit  Kälte,  Massage,  Faradisa- 
tion  des  Gelenks,  Bepinselung  der  Haut  mit  Jodtinctur, 
schmerzlindernde  Einreibungen  (s.  Rp.  552  —  554);  hie 
und  da  auch  wirksam  : 

Rp.  600. 

Ichthyol,  j 
Vaselin  ää  20' 0. 

S.  Einreibimg;  darüber  Watt a- Verband. 
Auch  bei  acutem  Gelenkrheumatismus  anzuwenden. 

Antiseptica.  Desinficientia.  Fäulnisswidrige  Mittel. 

Bei  putriden  Processen  im  Liespirationsapparat  (Bronchitis 
putrida,  B  ro  n  cli  i  e  k  t  as  i  e,  Gangraena  pulmo- 
num) neben  entsprechender  sonstiger  Behandlung  (na- 
mentlich bei  Liuigenbrand  reichliche  Zufuhr  von  Alko- 
liol)  Desodorisation  der  Sputa  durch  Inhalation  von: 
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Ep.  601. 

OL  Terehinthin.  O'5—2'O, 

Äqu,  (lest.  lOO'O. 

S.  Mittels  Inhalations- 
appa) 'Utes  in ehrm als  täg- 
lich zu  inhaliren. 

Ebenso  auch: 
Ep.  602. 

Aqii.  Picis  o'O  —  oO'O^ 
Aqu.  dest.  100' 0, 
S,  Zur  Inhalation. 

Ferner  : 
Ep.  603. 

Äcid.  carholic.  O'o — l'O^ 

Aqtc.  dest.  100' Oj 

(Aqu.  Menth,  inp.  20'0). 

S.  Zur  Inhalation. 
Ferner  bei  diesen  Pro- 
cessen innerlich  : 
Ep.  604. 

Myrtol.  O'lo. 

Da  in  capsiä.  gelatinös. 

Dent.  tal.  dos.  No.  20. 

D.  S,  Täglich  3  Pillen. 


Bei  Dilatatio  ven- 
triculi  gegen  die  abnormen 
Gährungs  Vorgänge  und  die 
Anhäufung  von  Zersetzungs- 
producten  im  Magen  Aus- 
spülung desselben  mit  anti- 
septischen Flüssigkeiten  : 

Ep.  605. 

Kcd.  hypermcmgan  ic. 

2-0— 5-0, 

Aqu.  dest.  lOOO'O. 

S.  Mit  der  erwärmten 
Flüssigkeit  de)-  Magen 
jeden  Abend  auszusp  ülen . 

Oder : 

Ep  606. 

Acid.  thymic.  O'5—l'O^ 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Ebenso  auch  ^/^ — V2  7o^S^ 
Lösungen  von  Carbolsäure. 


Unter  den  Antisepticis  ist  wohl  auch  das  C  r  e  o  s  o  t  in 
seiner  in  letzter  Zeit  eingeführten  Anwendung  bei  be- 
ginnender Tuberculosis  pulmonum  zu  erwähnen.  Man  gibt : 

Ep.  607. 

Creosot.  l'Oy 
Sacch.  lact.  5  0. 

M.  f.  pndv.  Div.  in  dos.  aequ.  Ko.  20. 

Da  in  capstdis. 

S.  3  Kapseln  täglich. 
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Oder:  Ep.  608. 

Creosoti  O'ly 
OL  jecor,  Asell.  ()'2, 
Da  in  ccqmiL  gelatinös. 
Dent.  tal.  cafsul.  No.  50. 
D,  8,  5  Kapseln  täglich  (nach  dem  Essen  zu 
nehmen). 

Allmählich  auf  10  Kapsehi  zu  steigen. 
Wenn  das  Mittel  den  Appetit  herabsetzt,  ist  es  aus- 
zusetzen. 

Antitypica.  Gegen  durch  M  a  1  a  r  i  a  - 1  n  t  o  X  i  c  a  t i  0  n  be- 
dingte, typische  Fieberanfälle,  sowie  gegen  typische  Neu- 
ralgieen,  Congestionen  etc.  (Intermittens  larvata): 

Ep.  609. 

Chinin,    sulfuric.  (oder 
miiriat.)  2'0^ 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  4. 
D.   S.   12-6  Stunden 

vor  dem  Anfall  1  —  2 

Pulver, 

(Bei  sehr  schweren  Fie- 
beranfällen grössere  Dosen, 
bis  zu  5  Gr.  im  Tag.) 

Nach  Aufliören  der  An- 
fälle noch  durch  einige  Tage  : 

Ep.  610. 

Chinin,  mur.  1'5^ 
Sacch,  cdh.  3  0. 
M.  f,  imlv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D,  S.  Tägl.  1—2  Pulver. 

Bei  Ortsveränderung  hören  die  Fieberanfälle  öfters 
von  selbst  auf. 


Wenn  Chinin  allein  aus- 
gebrochen wird,  oder  bei  sehr 
schwerer  Erkrankung  : 
Ep.  611. 

Chinin,  mur,  2  0^ 
Opii.  pur.  0'2j 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pul.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  4. 
D.  S.  12 — 6  Stunden  vor 
dem  Anfall  1  Pulver. 
Wenn  Chinin  in  frischen 
Fällen  nicht  wirkt,  oder  bei 
inveterirten  Wechselfiebern : 
Ep.  612. 

Sol.  arsenic.  Fowleri  5'0^ 
u4qu.  dest.  10' 0. 
S.  2^3mal  täglich  nach 
dem  Essen  5  Tropfen^ 
allmählich  bis  au  fs  Dop- 
pelte zu  steigen. 
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Astringentia.   Zusammenziehende  Mittel.    Bei  An- 

g-  i  n  a  c  a  t  a  r r  h  a  l  i  s  massigen  Grades  neben  Application 
von  Kälte  meist  von  guter  Wirkung: 


Kp.  613. 

ÄqiL  Ccdc,  oO'Oy 

Aqu.  fonf.  loO'O. 

S.  Gurgelivasser. 
Bei  subacuter  und  chro- 
nischer Pharyngitis  auch  : 


Rp.  614. 

Älum.  crud.  5'Oy 

Aqu.  dest.  (od.  Inf.  fol. 

Scdviae)  200' 0^ 
Tincf.  Mp-rh.  2'0. 
S.  Gurgelwasser. 


Bei  ganz  frischer  Pharyngitis  oder  Angina  Touchiren 
mit  Lapisstift  öfter  von  abortiver  Wirkung;  statt  des 
Stiftes  auch  concentrirte  Lösungen,  wie: 

Rp.  615. 

Argent.  nitric.  O'o — 2'Oy 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Bei  Stomatitis  Ausspülung  des  Mundes  mit : 

Rp.  616. 

Tinct.  Ratanh.y 
Tinct.  Gallar.  ää  lo'O. 
D.  S.  5 — 10  Tropfen  in  ein  Weinglas  voll 
Wasser  zum  Mundausspülen. 

(Ueber  astringirende  Inhalationen  bei  Bronchoblen- 
norrhöe  s.  „Expectorantia".) 

Cardiaca.  Herzstärkende  MitteL  Bei  Zeichen  von 
H  e  r  z  m  u  s  k  e  1  - 1  n  s  u  f  f  i  c  i  e  n  z  in  Folge  von  Cor  a  d  i- 
posum,  Vitium  cordis  etc.,  ferner  bei  acuter  Peri- 
c  a  r  d  i  t  i  s  : 

Rp.  617. 

Inf.  fol.  Digitalis  purp,  e  0^2-  O'o—l'0:180'0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 


—    136  — 


Oder:  Kp.  618. 

Pi(li\  fol  Dicjit.  imrp,  0'3—0'5, 
(Chin.  mu)\  0'3)^ 
Sacch.  all),  S'O. 

M.  /.  piilv.  Dii\  in  dos,  aequ,  No,  10, 
D.  S,  Sstündl.  1  Pulver, 

Die  Digitalis  stets  nur  durch  einige  —  bis  höchstens  acht 
—  Tage  fortzugeben ;  wenn  längerer  Gebrauch  des  Mittels 
nothwendig,  immer  nach  einigen  Tagen  eine  mehrtägige 
Pause.  Sowie  die  günstige  Wirkung  deutlich  hervor- 
getreten, oder  Avenn  der  Puls  verlangsamt  oder  arythmisch 
geworden,  das  Mittel  auszusetzen. 

Bei  Vitium  cordis  wird  gewöhnlich  die  Digitalis 
in  der  Weise  verwendet,  dass  man  am  ersten  Tag  0*2 
pr.  die  gibt,  dann  um  0*1  jeden  Tag  steigt  bis  0*5, 
darauf  wieder  absinkt  und  ganz  aussetzt. 


Statt  Digitalis,  wenn  die- 
selbe nicht  mehr  vertragen 
wird,  aber  noch  ein  Herz- 
tonicum  nothwendig  ist,  am 
besten : 

Kp.  619. 

Tinct,  Strophant,  lo'O, 
S,  3mal  täglich  10—20 
Tropfen. 

Ein  anderes  Ersatzmittel 
der  Digitalis  ist: 

Ep.  620. 

Pulv,  herb,  Ädon,vern.2'0^ 

Sacch.  cdh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Bio.  in  dos, 

aequ,  No,  10. 
D.  S.  2stiindl,  1  Pulver, 


0 efters  auch  als  wirk- 
sam befunden : 

Ep.  621 

Spartein,   sulfuric,  O'Ol^ 
Sacch,  cdh,  3'0, 
M,  f,  pidv,  Div,  in  dos, 
aequ,  No,  10, 
'  D,  S,  1—4  Pulv,  im.  Tag, 

Bei  allgemeinem  Hydrops 
in  Folge  von  Herzkrankheiten 
auch : 
Rp.  622. 

Coffein  natrosaUcgl,  (od, 

citric)  rO—2'0, 
Sacch,  cdh,  3'0, 
M,  f,  p>ulv,  Div,  in  dos, 

aequ,  No,  10, 
I),  S,  4 — 5  Pidv  er  tägl. 
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Vorzüglich  wirkt  bei  allgemeinem  Hydroj^s  oft  Di- 
uretin  (Knoll). 
Kp.  623. 

Diuretini  5' Oy 
Äqii.  destilLj 

Äqu,  Menth,  pip,  ää  lOO'O. 

D,  S,  Im  Laufe  eines  Tages  zit  verbrauchen. 

Versagen  sämmtliclie  Herzmittel  und  sind  die  Oedeme 
sehr  bedeutend,  so  sind  an  beiden  Beinen  tiefe  Incisionen 
mit  nachfolgendem,  antiseptischem  (Holzwolle- Jodoform) 
Verband  indicirt. 

Bei  Angina  pectoris,  sowie  bei  p  s  e u d o-s t  e n o- 
kardi sehen  Anfällen  in  Folge  von  Vitium  cordis  oder 
Endarteriitis  chronica : 
Ep.  624. 

Nitroglycerin.  O'Ol^ 

Fuh\  et  extr.  Liquir.  q.  s.  nt  f.  pill.  No.  20, 
D.  S.  Tägl.  1  Pille^  dann  allmählich  zu  steigen 
bis  auf  3 — 5  Pillen, 

In  derselben  Weise  zu  verwenden  die  in  der  Wiener 
Hof-Apotheke  erhältlichen  Nitroglycerin-Tabletten.  Ferner : 
Rp.  625. 

Natr.  nitros,  O'o^ 
Sacch,  cdb.  3'0, 

M,  f,  pidv.  Div,  in  dos.  aequ.  No.  10. 

Da  in  nebul. 

S,  Täglich  1-2  Pulver. 

Cathartica.  Abführmittel.  Wenn  es  sich  nur  darum 
handelt,  durch  einen  oder  mehrere  Tage  ausgiebige  Stuhl- 
entlcerungen  zu  erzielen ,  also  bei  temporärer  Stuhl- 
Verstopfung,  ferner  behufs  Ableitung  bei  U  r  ä m  i  e, 
bei  Congestionszuständen  oder  Entzündungen  anderer 
Organe  etc.,  je  nach  Bedürfniss  leichtere  oder  stärkere 
Abführmittel,  wie : 


—    138  — 


Kp.  626. 

Ol.  Riem,  30-0, 

6\    ^lo^-2    Esslöffel  in 

Suppe  oder  Kciffee  zu 

nehmen, 
Rp.  627. 
Exir.Casear.Sacjr  Cid. fluid,  j 
Syr,  cort,  Äurcint,  m2o'0, 
S,    Am    Morgen    1  —  2 

Kaffeelöffel, 
Rp.  628. 

Calomelan,  l'O, 
Sacch,  cdb,  2'0, 
M,  f,  pulv,  Biv,  in  dos, 

aequ,  JSfo,  5, 
D,  S,  2stündl,  1  Pulver  bis 

zu  ausgiebig,  Wirkung, 


(Wenn  Calomel  nicht 
wirkt,  muss  bald  ein  anderes 
Abführmittel  nach  g  egeb  e  n 
werden,  um  das  längere  Ver- 
weilen des  Calomels  im  Darm 
und  dadurch  leicht  ent- 
stehende Sublimatvergiftung 
zu  verhindern.) 

Rp.  629. 

Ccdomelan,  laev.^ 

Pulv,  rad,  Jalap,  m  0'6y 

Sacch,  alb,  2  0, 

M,  f,  pulv,  Div,  in  dos, 

aequ,  No,  3, 
D,   S,  2  -  3  Pulver  in 

2stilndigen  Pausen, 


(NB.  Darf,  ebenso  wie  die  folgenden  Mittel,  bei 
entzündeter  Darmschleimhaut  nicht  gegeben  werden.) 

Milde  Abführmittel,  die  z.  B.  bei  acut  fieberhaften 
Krankheiten  verwendet  werden  können,  sind  auch  die 
Mittelsalze,  Natr.  sulfuric,  Magnes.  sulfuric,  oder  die 
dieselben  enthaltenden  Mineralwässer,  Avie  die  glauber - 
salzhaltigen  Marienbader  Brunnen  oder  die  Bitterwässer 
von  Ofen^  PüUna,  Saidschütz,  Friedrichshall. 

Von  kräftigerer  Wirkung  sind : 
Rp.  630. 

Inf,  folior,  Sennae  e  5'0—15'0:  loO'O^ 
Sijr,  mannat,  20'0, 

D.  S,  Die  Hälfte  auf  einmal^  eventuell  nach  einer 
Stunde  den  Rest, 

Ferner  Klystiere  mit  eiskaltem  Wasser.  Bei  Ileus, 
wenn  diese  Klystiere  nicht  nützen,  hohe  Eingiessnngen 
mit  Wasser,  mit  eiskaltem  Syphon,  Klystiere  mit  8-  bis 
lO^ßiger  Kochsalzlösung. 
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Bei  sehr  hochgradiger  Stuhlverstopfung  durch  ange- 
häufte Kothniassen,   bei  mechanischer   Darmstenose  als 
energischst  wirkendes  Mittel : 
Ep.  631. 

OL  Crotom  git  1^ 
OL  Bicin,  30^0, 

aS.  Der  4,  Theil  bis  zur  ganzen  Dosis  in  Kaffee 
oder-  Suppe  zu  nehmen. 

Bei  habitueller  Obstipation  neben  entsprechender 
Diät  fleissige  Bewegung,  Zimmergjmnastik,  Massage  des- 
Unterleibes^  Faradisation  der  Bauchmuskeln  durch  starke 
Ströme ;  Gebrauch  von  salinischen  Abführmitteln,  am 
besten  in  Form  der  Mineralwässer  von  Marienbad,  Karls- 
bad, Tarasp;  bei  blassen  Individuen  mit  schlaffer  Mus- 
culatur  besser  Franzensbad  oder  Elster. 

Bei  Ulcus  ventriculi  zur  Anregung  der  Peristaltik 
behufs  Entfernung  des  sauren  Speisebreies  aus  dem  Magen 
Gebrauch  des  künstlichen  Karlsbader  Salzes: 


Ep.  632. 

SaL    Carolinens.  factit. 

lOO'O. 

(i.  e.  Xatr.  sulfuric.  44'Oy 
KaL     sulfuric.  2'0^ 
Xatr,    chlorat  14'0y 
Natr.     hicarh.  36'0). 
D.   S.    1—2  Theelöffel 
auf  V2  Liter  warmen 
Wassers    am  Morgen 
zu  nehmen. 
Bei  chronischer  Obstipa- 
tion auch  manche  pflanzliche 
Abführmittel  gebraucht,  z.  B. 
als   mildwirkendes  Purgans 
das  Pulvis  Liquiritiae 
compositus  der  deutschen 
Pharmacopöe : 


Ep.  633. 
Fol.  Senn  y 

Rad.  Liquirit.  ää  lO'O^ 
Fruct.  Foenic.j 
Sidf  depiirat.  m  o'Oy 
Sacch.  alb.  30'0. 
D.  S.  Am  Morgen  1  Kaffee- 
löffeL 

Stärker  wirkt : 
Ep.  634. 
Extr.  ÄloeSy 
Extr.  Bheij 

Pulv.  rad.  Rhei  ää  2'0^ 
Extr.  Colocynth.  0'3. 
M.  f  pilL  No.  60. 
D.  S.  Jeden  Abend  3  —  4 
Stück. 
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Ro.  635. 

Extr,  Äloes.  1'5^ 
Podophyllin.y 

Extr,  Belladonn.  ää  0'5^ 
Extr,  Taraxac,  q.  s,  ut 

/.  pill  No,  30. 
D.  S,  Tägl,  1—2  Pillen, 


Atonie  der  Darmmuscnlatiir : 


Rp.  636. 


M.  /.  pulv,  Div,  in  dos. 


Extr.  Fab.  Calahar.  0'05^ 
Sacch.  all).  3'0. 


Zu  versuchen   wäre  bei 


aequ.  No.  10. 


I).  S.  1—2  Pulv.  im  Tag. 


Diaphoretica.  Schweisstreibende  Mittel.  Zur  Er- 
zielung von  Diapliorese  bei  leichten^  acuten  Erkältungs- 
krankheiten Trinken  von  heissem  Lindenblüthen-  oder 
Hollunder-Thee,  wobei  jedoch  nur  das  heisse  Wasser  die 
vermehrte  Schweisssecretion  hervorruft. 

Behufs  energischer  diaphoretischer  Wirkung  bei 
acuter  Nephritis  mit  stark  verminderter  Harnsecretion , 
bei  chronischer  parenchymatöser  Nephritis  mit 
starkem  Hydrops  warme  Bäder  (34^  und  darüber), 
deren  Temperatur  noch  durch  Hinzugiessen  von  warmem 
Wasser  allmälich  gesteigert  werden  kann;  nach  dem  Bad 
Einhüllung  in  warme  Decken.  Statt  der  Bäder  auch  Ein- 
wicklung  in  Leintücher^  die  in  warmes  Wasser  getaucht 
worden,  und  darüber  mehrere  Decken.  Wenn  Bäder 
nicht  anwendbar,  Pilocarpin,  dasselbe  jedoch  bei  Herz- 
schwäche oder  drohendem  Lungenödem  contraindicirt. 

Ep.  637. 

Pilocarp.  miir.  0'l—0'2^ 
Äqit.  dest.  10' Oy 

S.  1.  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

Eventuell  köunten  auch  locale  Dampfbäder  mit  dem 
Gärtnerischen  Apparate  zur  Anwendung  gelangen. 

Diuretica.  Harntreibende  MitteL  Bei  Hydrops  in  Folge 
von  Herzkrankheiten  oder  \o\\  Emphysema  pulmonum  ; 
bei  acuter  Nephritis,  wenn  die  Entzündungserschei- 
nungen geschwunden  und  die  Urinmenge   spärlich  ist. 
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bei  chronischer  Nephritis,  Avenu  Erscheinungen 
chronischer  Urämie  auftreten  etc.,  anzuwenden. 

Rp.  638. 

Inf.  racL  Onon,  spinös,  e  10'0:200'0y 
Liqu.  Kai.  acetic^ 
Oxijmell.  Scill.  ää  lo'O. 
S.  Sstündlich  I  Esslöjffel. 

Durch  Erhöhung  des  arteriellen  Blutdrucks  wirkt  auch 
Digitalis  diuretisch,  ist  also  bei  Hydrops  in  Folge  von 
Herzschwäche  (^Vitium  cordis,  Emphysema  pulmonum  etc.) 
zu  gebrauchen. 

Rp.  639. 

Inf.  fol.  Big.  purp,  e  O'o—l'O  :  200'0, 

Kai.  nitric.  3'Oj 

Syr.  ruh.  Idaei  20' 0. 

D.  S.  2stündlich  1  Esslöffel. 

(Üeber  Anwendungsweise  der  Digitalis  s.  „Cardiaca" 
S.  135.) 


In  ähnlicher  Weise  wirkt 
auch  Coffein. 

Rp.  640. 

Coffein,  natrosalicylic.  2'Oj 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aeqti.  No.  10. 
I).  S.  Sstündl.  1  Pulver. 

In  neuerer  Zeit  wird  bei 
Herzkrankheiten  und  bei 
Ascites  in  Folge  von  Leber- 
krankheiten wieder  Calomel 


mit  gutem  Erfolg  gegen  den 
Hydrops  gegeben : 
Rp.  641. 

Calomelan.  2'0^ 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeciu.  No.  10 
D.  S.  Durch  2-3  Tage 
je  3 — 4  Pulver j  eventuell 
nach  einer  Pause  von 
einigen  Tagen  ein  zivei- 
ter  Cijclus. 
Wenn  starkeDiarrliöe  ein- 
tritt, etwas  Opium. 


Ueber  die  Anwendung  von  Diuretin  und  Incisionen 
vide  „Cardiaca-'  S.  136). 
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Emetica.  Brechmittel. 

mittel  ist: 
Ep.  642. 

Puh,  rad.  Ipecac.  3'0^ 
Tarta7\  cmetic.  O'lo. 
M  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3. 
D.  S.  1  Pidvery  event. 

nach    V4    Stunde  ein 

zweites. 


Eines  der  beliebtesten  Brecli- 

Zweckmässiger  ist  in  den 
meisten  Fällen : 


Ep.  643. 

ÄpomorpJdn.  miir.  O  l, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
D.  S.  Pmvaz'sche 
Spritze  zu  injicirefi. 

Bei  Vergiftungen  mit  Narcoticis  oder  mit  Phosphor 


auch : 
Ep.  644. 

Cupr.  sidfuric.  O'S^ 
Aqu.  dest.  40' 0, 
Syr.  ruh.  Idaei  10' 0. 

S.  Die  Hälfte  auf  einmal;  ivenn  nöthig^  nach 
Stunde  den  Rest, 


Expectorantia.  Hustenmittel.  Zur 

Hustenreizes: 
Ep.  645. 

Morph,  mur.  0'05^ 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.S.  3 — 47ncd  tägl.lPidv. 
Oder: 
Rp.  646. 

Morph,  mur.  0'02j 
Aqu.  dest.  180' 0^ 
Stfr.  capill.  Veneris  20'0. 
D.  S.  2stündL  1  Esslöffel. 
Oder:  Rp.  648.    Codein.  0'2, 

Sacch.  alh.  5'0. 
Div.  in  dos.  aqu.  No.  10 


M  i  1  d  e  r  u  n  o'  des 


Bei  chronischen  Affec- 
tionen,  namentlich  bei  Tu- 
berculosis pulmonum  mit  dem 
Morphin  abwechselnd  zu  ge- 
brauchen : 

Rp.  647. 

Extr.  Belladonn.  O  l, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M.  f.  p>ulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


D.  S.  3 — 4mal  täglich  1  Pulver. 


—    143  - 


Zur  Y  erf  Iiis  s ignng  des  Secrets:  Bei  clironi- 
schen  K  at  a  rrh e n  Gebrauch  von  alkalis  che n  oder 
alkalisc h-m u r i a t i s c h e n  Mineralquellen  ( Yichy ,  Salz- 
brunn,   Giesshübl,    Bilin,    Ems,    Selters,  Gleichenberg.) 

Bei  chronischen  Katarrhen  und  beginnender  Phthise 
auch  Kochsalz  w  ä  s  s  e  r  (Kissingen,  Hornburg,  Soden, 
Wiesbaden).  Inhalation  von  Natr.  chlorat.  oder  Ammon. 
chlorat.  in  ^2 — ^Vo^ö^^^  Lösungen.  Bei  acutem^  fieber- 
haftem B  r  0  n  c  h  i  a  1  k  a  t  a  r  r  h,  wenn  nur  spärliches  zähes 
Secret  besteht,  kann  man  eventuell  amvenden: 
Rp.  649. 

Tartar,  stihiat.  O'l^ 
Äqu.  dest,  löO'O^ 
Sijr,  ruh.  Idaei  20' 0. 
S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 
Bei    einfachem   fieberlosem  Katarrh  oder  wenn  die 
Fiebererscheinungen  bereits    geschwunden,    ebenso  bei 


Pneumonie  im  Stadium  der 
toration  erschwert  ist : 
lip.  650. 

Anunon.  mur.  o'O — lO'O^ 
Aqu.  dest,  loO'O^ 
Succ,  Liquir.  30'0, 


S,  2stündlich  1  EsslöffeL 
Oder : 
Rp.  651. 

Ammon.  mur.^ 

Elaeos.  Foenic.  m  o'O. 

M.  f.  pulv,  Div.  in  doses 

aequ,  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Lösung,  wenn  die  Exj)ec- 


Rp.  652. 

Alum.  cnid.  O'2—l'O, 
Aqn.  dest.  100' 0. 
8.  Zur  Inhalation. 


Zur  Beschränkung 
der  Secretion  bei  Bron- 
choblennorrhoe  etc.  : 


W  en  i  ger  wirks  am ,   ab  er 
auch  den  Magen  weniger  an- 
greifend ist : 
Rp.  653. 

Acid.  tannic.  1'0  —  2'Oj 

Aqu.  dest.  100' 0. 

S.  Zur  Inhalation. 


Weiterhin 
„  Antiseptica"). 


Auch  Creosot,  intern 
gegeben,  von  Erfolg,  (vide 
Rp.  607  f.) 

Einathmung    desodorisirender    Mittel  (s. 
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Zur  Erleichterung  d  e  r  E x  p  e c  t  o r  a  t  i  o  n,  wenn 
nur  spärliches  Secret  vorhanden: 


Kp.  654. 

Inf,  rad,  Ipecac, 

e  O'o  :  150' 0, 
Sjjr.  cort  Auranf.  20'0, 
S.  2stündL  1  EsslöffeL 
Oder : 
Ep.  655. 

Ä])omorphin.  mur.  O'Oö, 
Acid.  mur,  dil.  gtts.  5, 
Äqu,  destillat  200'0. 
D.  S,  2stündL  1  EsslöffeL 
(Ein  Zusatz  von  Sjrup 
zersetzt  das  Apomorphin.) 
Weim  die  Bronchien  mit 


die  Expectoration  durch 
Kräftemangel  erschwert  ist : 
Kp.  656. 

Decocf,  rad,  Polygal, 

Seneg,  e  lO'O  :  180'0, 
Liqu,  Ammonil  anisat, 

l'O—4-O, 
Sijr,  cort,  Aurant,  20' 0, 
S.  2stiindlicli  1  Esslöffel, 
Ep.  657. 

Acid,  henzoic,  2'Oj 

Sacch,  cilb,  3'0, 

M,  f,  pulv,  Div,  in  dos, 

aeqii,  No,  10, 
D,  S.  2stündl,  1  Pulver, 


Secret  überfüllt   sind,  aber 

Bei  drohendem  Lungenödem: 
Ep.  658. 

Acid,  henzoic.  2'Oy 
Cctmphor,  trit,  0'3  -O'o, 
Sacch,  alb.  3'0, 

M,  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ,  No.  10, 
B.  S,  2stiindlich  1  Pulver, 
Bei  im  Verlauf  einer  Pneumonie,  einer  chronischen 
Nephritis  etc.  sich  entwickelndem  Lungenödem  neben 
Gebrauch   von  Excitantien   (Champagner,  schwarzer 
Kaffee  mit  Cognac,  Kampher-Injection)  Applicationen  eines 
grossen,   über  die   ganze  vordere  Brustfläche   sich  aus- 
breitenden Vesicans  oder  Sinapismus,  sowie  innerlich: 
Ep.  659. 

Plmnb,  acetic,  O'o, 
Sacch,  cdb.  S'O. 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 


D,  S. 


4 — 5  Pulver 
räumen. 


in     — ^Inständigen  Zwischen- 
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Hypnotica.  Schlafmachende  Mittel. 

verwendete  Hypnoticum  ist  Chloral. 


Das  am  meisten 


Ep.  660. 

Chlor al.hydrat.  O'o — 5'ö, 
Mucilag.  Salep.  50' Oj 
Syr,  ritb.  Idaei  20' 0. 
D.  S.  An  1 — 2  Abenden 
zu  verbrauchen. 


Oder : 
Kp.  661. 

Chloral.  hydrat.  2'0- 
Aqu.  font.  200' 0. 
S.  Klysma. 


-5-0, 


Rp.  662. 

Urethan.  2'd — o'O^ 

Sacch  .  alb.  5  0. 

M.  f.  indv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  P.  2—3  Pulver  im 
Laufe  des  Abends  zu 
nehmen. 
Weniger  zuverlässig  ist : 
Rp.  663. 

Paraldehyd.  2  0 — 4.0^ 
Aqu.  dest.  50' 0^ 
Syr.  cort.  Aurant.  20  0. 
S.  Die  Hälfte  oder  die 
ganze  Dosis  am  Abend 
zu  geben. 
ferner : 


Von  gutem  Erfolg 
öfters  das  von  v.  Jacksch 
zuerst  verwendete  Urethan. 

Neuere  Hypnotica  sind 
Rp.  664. 

Amylenhydrat.  2  0 — 3 
Vi7i.  malacens.  30' 0. 

S.  Die  Hälfte;  tvenn  diese  nicht  ivirkt.^  die  ganze 
Portion, 

Besser  ist  S  ulfo  nal,  das  nach  dem  Chloralhydrat  wohl 
das  wirksamste  Hypnoticum  bildet : 
Rp.  665.    Sulfonal.  lO'O. 

Div.  in  dos.  aequ.  No,  10. 
D.  S.  1 — 2  Pidver  am  Abend, 
Dasselbe  ist  in  heisser  Milch  oder  Suppe  gelöst  zu 
nehmen.    Vor  anhaltendem  Gebrauch  ist  zu  warnen. 

(Morphin  ist  zwar  ein  vorzügliches  Hypnoticum, 
eignet  sich  aber  zum  fortgesetzten  Gebrauch  nicht  wegen 
der  Gefahr  des  chronischen  Morphinismus  und  wird  mehr 
in  solchen  Fällen  gegeben,  wo  der  Schlaf  durch  die 
Schmerzen,  welche  die  Grundkrankheit  verursacht,  ge- 


stört ist, 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 


10 
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Neurotica.  Nervenmittel.  Zur  Herabsetzung  der  Erreg- 
barkeit bei  verschiedenen  nervösen  Zuständen  eignet  sich : 
Ep.  666. 

]s!aU\  hromat.  5'0^ 
Äqu.  dest.  100' 0^ 
Sy}\  cort  Aitrant.  20' 0. 
S.3  — 6  Esslöffel  täglich. 
Oder  auch : 
Ep.  667. 

Natr,  hromat.  lO'O^ 
Extr.  Cannab.  Indic.  O'l. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver  in  Wasser. 
Oft  ist  die  Behandlung  mit  lauwarmen  Bädern  (26^ 
und  allmäliches  Absinken  der  Temperatur)oder  Abreibungen 
von  gutem  Erfolge  begleitet.  In  anderen  Fällen  (bei  De- 
lirium tremens,  Psychosen)  Chloralhydrat,  Morphin.  Bei 
Chorea  leistet  neben  leichter  hydriatischer  Behandlung 
und   Galvanisation    des    Gehirns    und   Halsmarks  mit 
schwachen  Strömen  meist  gute  Dienste : 
Ep.  668. 

Sol.  arsenic,  Foivleri  5'Oj 
Aqu.  dest,  15'0. 

S.  Bei  Kindern  mit  4j  hei  Ertvachsenen  mit  6  Tropfen 
3mal  täglich  nach  der  Mahlzeit  zu  heginnen,  nach 
je  5  Tagen  tim  1  Tropfen  pr.  dos.  zu  steigen  his 
zu  12  Tropfen^  dann  wieder  abzufallen. 


Ebenso  auch  : 
Ep.  669. 

Acid,  arsen.  0'001-0'005, 
Aqu,  font,  120'0, 
Syr,  Moror.  20'0^ 
S.  2—10  Esslöff,  im  Tag, 

Gegen  den  Tremor  bei 
multipler  inselförmiger  Scle- 
rose,  Paralysis  agitans  und 


anderen  Nervenleiden  nach 
Eule  n bürg : 

Ep.  670. 

Sol,  arsen,  Foivler,  2'Oj 

Aqu,  dest,  10' 0, 

S,  Täglich  1  Pravaz^sche 
Spritze  zu  injiciren^ 
allmälich  bis  auf  2 
Spritzeyi    zu  steigen. 
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Gegen  den  Tremor  bei  Paraljsis  agitans  ist  Hjoscin 
in  Gaben  von  0*00005  anzuwenden  (nicht  dauernd,  da  An- 
gewöhnung eintritt) ;  0.0001  rufen  schon  manchmal  Into- 
xicationserscheinungen  hervor. 

Bei  Tabes  dorsalis  kann  man  neben  entsprechenden 
diätetischen  Maassnahmen  (nur  massige  Bewegung,  Zu- 
rückhaltung in  sexueller  Beziehung)  sowie  neben  fort- 
gesetzter hjdriatischer  Behandlung  (Halbbäder,  Abrei- 
bungen mit  in  Wasser  von  18 — 20^  R.  getauchten  Tü- 
chern) und  Elektricität  (Galvanisation  des  Eückenmarks 
mit  schwachen,  absteigenden  Strömen  durch  2 --5  Minuten, 
zum  Schluss  einige  Stromwenduiigen,  Faradisation  der 
Extremitäten)  zeitweilig  durch  einige  Wochen  gebrau- 
chen lassen: 
Ep.  671. 

Argent.  nitr,  0'2^ 
ArgilL  q.  s,  ut  f.  pilL  No.  20, 
D,  S.  Täglich  2  Pillen. 
Bei  manchen  Neuralgieen,  namentlich  bei  Ischias, 
öfters  von  Nutzen: 
Ep.  672. 

Ol.  Terebinth.  rectif.  5'Oj 

Ptdv,  et  extr.  Acori  m  q,  s.  ut  f.  pill,  Nr.  50, 
D,  S.  Früh  und  Abends  je  5  Pillen. 
Bei  nervösen  Anfällen,  wenn  das  Gesicht  dabei  blass 
ist,   namentlich   bei   gewissen  Formen   der  Migraine 
fHemicrania  sympathico-tonica)  und  bei  Angina  pec- 
toris vasomotoria : 
Ep.  673. 

Amylaether,  nitros,  10*0. 

S.  1 — 8  Tropf,  auf  ein  Tuch  gegossen  einzuathmen. 
Bei  Hysterie  und  Neurastenie  das  wichtigste 
Moment  die  psychische  Behandlung;  daneben  Hydrothe- 
rapie (Halbbader  von  22 — 26'*  E.  mit  Uebergiessungen 
von  18 — 22^  E.,  Abreibungen,  Einpackungen  etc.),  ferner 
viel  verwendet  die   allgemeine  Faradisation 

10* 


—    148  — 


nach  Beard  und  Eockwell  (die  Füsse  in  einem  Fussbad,  in 
welchem  die  eine  Elektrode  liegt,  während  mit  der  andern 
die  Extremitäten,  sowie  namentlich  die  als  schmerzhaft 
bezeichneten  Stellen  faradisirt  werden,  besonders  wirksam 
dabei  Application  des  faradischen  Pinsels),  sowie  all- 
gemeine Massage  etc. 

Mitunter  ist  eine  Mastkur  nach  W  e  i  r  -  M  i  t  c  h  e  1 1 
von  gutem  Erfolge  begleitet.  Dieselbe  besteht  darin,  dass 
man  bei  absoluter  geistiger  Ruhe  und  bei  Ausschluss  fast 
aller  activen  körperlichen  Bewegung  die  Nahrungsauf- 
nahme enorm  steigert,  während  hiebei  die  Assimilation 
der  zugeführten  Speisen  von  Seite  des  Verdauungstractes 
und  die  weitere  Ausnützung  der  assimilirten  Stoffe  zum 
Aufbau  und  zur  Kräftigung  der  verschiedenen  Gewebe 
durch  ausgiebige  Massage  und  Faradisation  der  Körper- 
musculatur  unterstützt  und  ermöglicht  werden  soll.  Die 
Entfernung  des  Patienten  aus  seiner  gewohnten  Um- 
gebung und  Ueberführung  in  eine  ihm  fremde  Wohnung 
ist  für  das  Gelingen  der  Cur  fast  unumgänglich  nothwendig. 

Bei  Kranken,  welche  in  ihrer  Ernährung  sehr  herab- 
gekommen sind  und  gewohnt  waren,  nur  minimale  Men- 
gen von  Nahrung  zu  sich  zu  nehmen^  ist  es  am  besten,  im 
Beginne  der  Cur  eine  ausschliessliche  Milchdiät  zu  ver- 
ordnen. Man  lässt  anfangs  alle  2 — 3  Stunden  90 — 120 
cm^  Milch  verabreichen  und  steigert  die  Dosis  successive 
derart,  dass  nach  3 — 4  Tagen  innerhalb  24  Stunden 
1^/2 — 2 — 3  Liter  genossen  werden.  Es  soll  darauf 
geachtet  Averden,  dass  die  Kranken  anfangs  die  Milch 
nur  schluckweise  zu  sich  nehmen,  so  dass  zum  Trinken 
eines  '/2  Liters  —  ^j^  Stunde  Zeit  zur  Verwendung 
kommt.  Nachdem  die  Verdauungsorgane  durch  diese 
mehrtägige  Milchdiät  vorbereitet  sind,  lässt  man  auch  an- 
dere Speisen  verabreichen  und  geht  zur  Steigerung  der 
Nahrungszufuhr  über,  welche  am  15.  Tage  bereits  eine 
exorbitante  Höhe  erreichen  kann. 

Am  3.  oder  5.  Curtage  beginnt  man  zugleich  mit 
der  Massage  (steigend  bis  zu  2  Mal  täglich  durch  P/2 
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Stunden  geübt),  welche  alle  Weiclitheile  der  Extremitäten, 
des  Rückgrates,  der  Brust  und  des  Bauches  umfassen 
und  die  Muskelarbeit  ersetzen  soll. 

Mitunter  tritt  während  dieser  Mastdiät  besonders 
anfangs  Erbrechen  ein  und  die  Kranken  weigern  sich, 
die  verordneten  Mahlzeiten  zu  sich  zu  nehmen.  So  lange 
die  Zunge  feucht  bleibt,  keine  dauernde  Uebelkeit  besteht, 
so  lange  die  Magengegend  nicht  besonders  empfindlich 
auf  Druck  ist  und  überhaupt  keine  ausgesprochenen  Zei- 
chen eines  intensiven  Magenkatarrhs  vorhanden  sind,  ist 
die  gesteigerte  Nahrungszufuhr  fortzusetzen.  Nur  wenn 
sich  die  Zeichen  eines  heftigen  Magen-Darmkatarrh  es  ein- 
stellen, ist  für  einige  Tage  die  Zufuhr  aller  Speisen  mit 
Ausnahme  der  Milch  zu  sistiren.  Unter  dem  Einfluss 
der  Milch  gehen  die  Verdauungsstörungen  innerhalb  eini- 
ger Tage  vorüber. 

Um  die  Details  und  den  Gang  der  Mastcur  besser 
ersichtlich  zu  machen,  diene  folgender  von  Burkart 
veröffentlichter  Speisezettel  einer  Patientin,  bei  welcher 
es  wegen  des  guten  Zustandes  der  Verdauung  sorgane 
nicht  nöthig  war,  eine  vorbereitende  Milchdiät  zu  ver- 
ordnen : 

Am  18.  Februar,  dem  Tage  des  Curbeginnes,  bot 
der  Speisezettel  folgendes: 

71/2  UhrMorg. :  Liter  Milch  (30  -45  Minuten 
Zeit  bis  zum  vollständigen  Verbrauch  dieser  Portion) 
10  Uhr  Morg.  1/3  Liter  Milch;  12 V2  Uhr  Mittags  1  Suppe 
mit  Ei,  50  p'  gebratenes  Fleisch,  Kartoffelpüree;  .S^/g 
Uhr  Nm.  1/3  Liter  Milch;  51/2  Uhr  Nm.  1/2  Liter  Milch ; 
8  Uhr  Abends  1/2  Liter  Milch,  50  kaltes  Fleisch, 
Weissbrot,  Butter. 

Am  19.  Februar;  Derselbe  Speisezettel  nur  um 
5  Zwieback  mehr. 

Am  22.  Februar:  Beginn  der  Massage  und  mit 
derselben  eine  besondere  Steigerung  der  Nahrungszufuhr: 

7V2  Uhr  Morg.  %  Liter  Milch  und  2  Zwieback; 
8Y2  Uhr  Morg.   Kaffee   mit  Sahne,  Weissbrot,  Butter; 
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lOTThr  Vrm.  Liter  Milch,  2  Zwieback;  12  Uhr  Mittags 
1/2  Liter  Milch;  1  Uhr  Nachm.  Suppe  mit  Ei,  lOO^r 
Fleisch,  Kartoffelbrei,  76  gr  Pflaumencompott ;  S^/g  Uhr 
Nachm.  V2  Liter  Milch;  5^/3  Uhr  Nachm.  Ys  Liter  Milch, 
2  Zwieback ;  8  Uhr  Abends  V2  Liter  Milch,  60  gr  Fleisch, 
Weissbrot,  Butter;    91/2  Uhr  Abends    ^3   Liter  Milch, 

2  Zwieback. 

Am  24.  Februar:  Als  Zulage  um  8Y2  Uhr  Morg. 
80  gr  Fleisch. 

Am  25.  Februar:  Abgesehen  von  der  übrigen 
Diätverordnung  werden  zu  Mittag  um  1  Uhr  im  Ganzen 
160  ff r  Fleisch  und  125      Pflaumencompott  verabreicht. 

Am  26.  Februar  erhielt  Patientin  Mittags  1  Uhr 
200      Fleisch  und  Abends  8  Uhr  80  Fleisch. 

Am  29.  Februar  lautete  der  Speisezettel  der  ver- 
zehrten Nahrungsmittel  wie  folgt: 

71/2  Uhr  Morg.  Liter  Milch,  2  Zwieback;  8Y2 
Uhr  Morg.  Kaffee  mit  Sahne,  80  gr  Fleisch,  Weissbrot, 
Butter,   geröstete   Kartoffel;    10   Uhr    V4   Liter  Milch, 

3  Zwieback;  12  Uhr  Mittag  V2  Liter  Milch;  1  Uhr 
Nachm.  Suppe  mit  Ei,  200  gr  Fleisch,  Kartoffel,  Gemüse, 
125  Pflaumencompott,  süsse  Mehlspeise;  3^2  Lhr 
Nachm.  ^2  Liter  Milch;  51/2  Uhr  Nachm.  ^3  Liter  Milch; 
8V2  Uhr  Abends  80 Fleisch  und  1/2  Liter  Milch;  9  V2 
Uhr  Abends  ^/g  Liter  Milch,  2  Zwieback.  Dieser  Diät- 
zettel blieb  bis  zum  31.  März  in  Kraft. 

Während  dieser  Zeit,  also  innerhalb  43  Tagen,  hatte 
die  Kranke  13  Z:^  an  Gewicht  zugenommen. 

Bei  Spinal-Irritation  neben  entsprechendem 
diätetischem  Regime  Eisbeutel  oder  Chapman'scher  Schlauch 
durch  mehrere  Stunden  des  Tages  am  Rücken  zu  tragen, 
ferner  eventuell  Brom,  Sulfonal,  Anti2)yrin  et«'. 

0  bstruentia.  StopfmitteL  Das  beste  Stopfmittel  ist 
Opium,  namentlich  bei  einfachem  acutem  Darmka- 
tarrh anzuwenden  (wenn  derselbe  nicht  durch  noch  im 
Darmcanal  befindliche,  schädliche  Ingesta  unterhalten  wird. 
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in  welch em  Falle  für  rasche  Entfernimg  derselben  Sorge 
zu  tragen  ist).  Man  gibt  als  Stopfmittel  beim  acuten 
Darmkatarrli  am  besten : 

Ep.  674. 

Tind,  Opü  simpL  o'O, 

S.  0 — 10  Tropfen  auf  Zucker ;  evenluell 

nach  6  —  8  Stunden  die  Dosis  zu 

iviederholen. 

Oder  auch  Klystiere  mit  Stärkemehl-Aufkochung. 

Opium  wirkt  aber  auch  sehr  gut  bei  mehr  chronisch 
verlaufenden  Durchfällen,  beim  chronischen  Darm- 
katarrh, bei  Darm-Ulcerationen  verschiedener  Art 
(bei  tuberculösen  Geschwüren  jedoch  erst  in  vorgeschrit- 
tenen Stadien  der  Phthise  zu  geben),  bei  der  Dysen- 
terie etc.  Man  verordnet  es  da  meist  in  Verbindung 
mit  anderen  unterstützenden  Mitteln,  z.  B. : 

Ep.  675. 

Pulv,  Doveri  l'Oy 
Sacck  alb.  2'0. 

3/.  /.  pulv,  Div.  in  dos,  aequ.  No,  10. 
D,  S,  Je  nach  Umständen  3—6  Pulv,  im  Tag, 
Ep.  676. 

Opii  pur.  O'l — 0'2, 

Ahmt,  crud. 

Pulv.  gummös,  m  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

Bei  Dysenterie  auch  Opium- Klystiere : 
Ep.  677. 

Extr.  Opii  aquos.  0'2^ 
Mucilag.  Salep., 
Aqu.  (lest.  Tm  lOO'O. 
S.  Zu  2  Klystieren. 

Bei  Diarrhöen  im  V erlauf  acuter  Infectionskrankheiten 
zweckmässig  ein  aromatisches  Vehikel : 
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Ep.  678. 

Inf,  herh.  Meliss,  e  10'0:200'0, 
Tinct,  Opii  simpl.  gtts.  5 — 25. 
S,  2sUmdlich  1  EsslöffeL 

Bei  Dar  m-U  1  c  e  r  a  t  i  o  n  e  n,  namentlicli  bei  katarrha- 
lischen, folliculären,  sowie  bei  dysenterischen  neben 
entsprechender  Diät  (Schleimsuppe,  Tapiocca,  Arrowroot, 
Bouillon  mit  etwas  Eisweiss  oder  Eigelb,  Cacao,  Choco- 
lade,  Le  ub  e  R osenth  aTsche  Fleischsolution,  Pepton, 
Burgunder  Wein)  und  Gebrauch  warmer  Bäder^  sowie 
über  die  Nacht  um  den  Leib  zu  tragender  warmer  üeber- 
schläge,  intern  : 

Rp.  679. 

Bis7nuth.  subnifric.  lO'O. 

Div,  in  dos,  aequ.  Xo,  10. 

D.  S.  Jede  2.  Stunde  ein  Pulver. 

Bei  starken  Durchfällen  damit  abwechselnd : 

Rp.  680. 

Bismuth.  siibnitric.  lO'Oj 

Extr.  Opii  aquos.  O  l. 

M.  f.  p>ulv.  Div.  in  dos.  aequ.  Ko.  10. 

D.  S.  Jede  2.  Stunde  1  PiUver. 

Bei  verschiedenen  Arten  von  Diarrhöe,  namentlich  bei 
veraltetem  chronischem  Darmkatarrh,  kann  man  nach 
Empfehlung  R  o  s  s  b  a  c  h's  anwenden  : 

Rp.  681. 

Naphthalin.  5'0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

Da  in  capsul.  amylac. 

S.  3-10  Kapseln  im  Tag. 


Kefrigerantia.  Kühlende  Mittel.  Bei  Fieber  als  durst- 
löschendes und  kühlendes  Getränk  Sodawasser,  Limonade 
oder : 
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Rp.  682. 

Siicc.  Citr.  30-0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
S.  Zum  Getränk. 


Ebenso : 
Ep.  683. 

Acid.  phospJioric.  5'0^ 

Syr.  shnpl.  50  0. 

S.  Zusatz  zum  Getränl'. 


Resorbentia.  Resorptionsbefördernde  Mittel.  Um 

die  Aufsaugung  von  Exsudaten,  z.  B.  nach  Pericar 
ditis  oder  Peritonitis  zu  befördern,  Hautreize,  z.  B. : 


Ep.  684. 

Tinct.  iodin.^ 

Tinct.  Gallar.  cm  2o'0. 

S.  Die  Haut  über  den 
erkrankten  Theilen  da- 
mit einzupinseln. 


Ebenso  : 
Ep  G85. 

Sapon.  virid.  50' 0^ 
Ol.  Lavandul.  l'O. 
S.  Tägl.  l'2mal  mandel- 
his  ivalnussgr.  Stücke 
einzureihen. 

Bei  Pericarditis  auch  Auflegen  von  Emplastr.  Can- 
tharidum.  Nach  Peritonitis  Umschläge  mit  warmem 
Salzwasser  (vorher  immer  die  Haut  mit  Vaselin  einzu- 
reiben) oder  einer  erAvärraten  Borsäure-Lösung;  ferner 
Gebrauch  von  Soolbädern  oder  von  indifferenten  protra- 
hirten  lauen  Bädern.  Bei  pleuritischen  Exsudaten  wirkt 
oft  Natr.  salicyl.  gut. : 

Ep.  686. 

JSkitr.  salicyl  lO'O 

Div.  in  dos.  aeq.  No.  20. 

D.  S.  Stündl.  ein  Pulver. 


Roborantia.  Tonica.  Kräftigende  Mittel.  Bei  ver- 
schiedenen anämischen  Zuständen,  nach  acuten  Krank- 
heiten, nach  erschöpfenden  chronischen  Diarrhöen  etc., 
nach  starken  Blutverlusten  (wenn  dieselben  nicht  durch 
sogenannte  active  Blutungen  hervorgerufen  wurden),  ins- 
besondere aber  bei  Chlorose  neben  kräftiger  Nahrung, 
Landaufenthalt,  fleissiger  Bewegung  im  Freien,  Gebrauch 
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von  Eisen  durch  längere  Zeit  fortzusetzen,  man  beginnt 
mit  den  am  leichtesten  verdaulichen  Präparaten : 


Ep.  687. 

Tinct.  Ferr.  pomat.j 
Tind.  Ähsynth.  m  20' 0. 
D,  S.   3mal  täglich  20 
Tropfen  nach  d,  Mahl- 
zeit. 


Kp.  688. 

Ferr,  lactic.  l'O^ 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  M 
q.  s.  ut  f.  pill.  JSfo.  50. 

D.  S.  3mal  tägl.  je  5  Pil- 
len nach  der  Mahlzeit. 


Up.  689. 

Fe7^r.  carhon.  sacchcirat.  10^ 
Elaeosacch.  Calam.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Bio.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 

Ep.  690. 

Tinct.  Ferr.  cdhmninat.  100' 0. 
D.  S.  2mal  täglich  1  Kaffeelöffel  nach  der 
Mahlzeit. 

Eisenwässer  werden  gewöhnlich  gut  vertragen,  man 
verordnet  die  Wässer  von  Schwalbach,  Spaa,  Szliäcs  in 
Ungarn,  Srebrenica  in  Bosnien  (Guberquelle) ;  im  Beginn 
der  Eisenbehandlung  besser  kohlensäurehaltige  Wässer, 
wie  Pyrmont,  Driburg,  Cudowa.  Eventuell  auch  Seebäder. 

Bei  gleichzeitiger  Stuhlverstopfung  Franzensbad, 
Marienbad,  Elster,  Tarasp ;  oder  wenn  man  Eisen  in 
medicamentöser  Form  gibt,  dasselbe  zweckmässig  mit 
Eheum  zu  verbinden,  z.  B.  : 


Ep.  691. 

Ferr.  Hydrog.reduct.  l'O^ 
Extr.  Bhei  aquos.  3  0^ 
Pulv.  rad.  Bhei  q.  s.  ut 

f.  pill.  No.  50. 
D.  S.  3mcd.  tägl.  je  5  Pill. 

Bei  Malar  i  a- Kachexie 
zweckmässig  Eisen  m.  Chinin : 


Ep.  692. 

Ferr.  carh.  sacchar.  10, 

Chinin,  muriat.  2'Oj 

Sacch.  alh.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pul- 
ver nach  der  Mahlzeit. 
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Zu  den  Tonicis  kann  man  auch  den  Phosphor  rech- 
nen, insoferne  derselbe  bei  0  s  t  eo  m  ala  c  i  e  und  Rha- 
chitis  das  Festwerden  der  Knochen  entschieden  zu  be- 
fördern scheint.    Man  kann  bei  Erwachsenen  geben: 

Ep.  693. 

Phosphor.  0  02, 
Mucil.  giimm.  Ärab., 

Piilv,  Tragacanth.  ää  q.  s,  ut  f.  pill.  No.  20. 
D.  S.  Tägl  1—2  Pillen. 


Stomachica.    Verdauungsbefördernde  Mittel.  Bei 

dyspeptischen  Zuständen,  namentlich  von  anämischen 
Individuen  oder  von  fiebernden  Kranken,  sowie  in  spä- 
teren Stadien  des  chronischen  Mao:enkatarrhs : 


Kp.  694. 

Acid.  mur.  dil.  pur.  20' 0. 

D.  S.  Vor  der  Mahl- 
zeit 5  Tropfen  in  einein 
Weinglas  voll  Wasser 
zu  nehmen. 


Damit  kann  man  verbinden  : 
Rp.  695. 

Vin.  Pepsin.  50' 0. 
S.    Nach    der  Mahlzeit 
1  Kaffeelöffel. 


Bei  atonischer  Verdauungsschwäche,  gegen 
die  Appetitlosigkeit  von  Chlorotischen  oder  Potatoren  (nicht 
aber  bei  einem  organischen  Magenleiden)  reine  oder  aro- 
matische Bitter  mittel,  am  besten  in  Form  von  Tincturen, 
da  der  Alkohol  selbst  die  Verdauung  anregt.  Sehr  be- 
liebt ist: 

Ep.  696. 

Tinct.  Rhei  vinos.  (DarelL)^ 
Tinct.  aromatic.  ää  25'0. 
D.  S.  Sinai  täglich  1  Theelöffel 
^jo  Stunde  vor  der  Mahlzeit. 

Ein  sehr  gutes  Stomachicum,  selbst  gegen  die  das 
Carcinoma  v  e  n  t  r  i  c  u  1  i  begleitenden  dyspeptischen  Er- 
scheinungen oft  wirksam,   ist  C  o  r  t  e  x  C  o  n  d  u  r  a  n  g  o. 
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Ep.  697. 

Cort.  Condurcmg.  lo'Oj 

Äqu,  dest.  300' 0. 

Macera  per  horas  12^ 

Dein  coque  ad  coL  loO'O. 

Adde  Syr.  Cinnam.  20' 0. 

S.  2 — 3mal  täglich  1  Esslöffel. 


Oder  noch  besser  : 
Ep.  698. 

Vin.  Condurang.  200' 0. 
S.  Täglich  2—3  Esslöffel. 


Oder: 
Ep.  699. 

Vini  Condurcmgo  20' 0^ 
Tinct.  Bheivin  DareliSO'O 
D.  S.  2—3mal  tägl.  1  Essl 


Styptica.  Blutstillende  Mittel.  BeiHaemoptoe  abso- 
lute Euhe  im  Bett  bei  einer  Zimmertemperatur  von 
14 — 15^  E. ;  der  Kranke  darf  nur  kalte  Flüssigkeiten 
geniessen,  am  besten  nur  eiskalte  Milch  ;  jede  Aufregung 
und  Anstrengung,  selbst  vieles  Sprechen  zu  vermeiden. 
Ein  Eisbeutel  auf  die  Herzgegend.  Verschlucken  eines 
Esslöffels  voll  Kochsalz  manchmal  von  coupirender  Wir- 
kung.   Im  Uebrigen  von  Medicamenten  am  besten : 

Ep.  700.   Flumh.  acet.  0'5, 
Morph,  mur.  0'05^ 
Sacch.  alh.  3  0. 

M.  /.  pulv,  Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.j  bei  profusen  BhUungen 
selbst  stündlich  1  Pulver. 

Eventuell  subcutane  Ergotin-Injectionen: 

Ep.  701. 

Ergotin.  pur.  5'Oy 
Äqu.  dest.  15' 0^ 
Acid.  carbolic.  O'lj 
Morph,  mur.  0'2. 

S.  % — 1  Pravaz'sche  Spritze  voll  zu  injicir., 
eventuell  nach  einer  Stunde  eine  2.  Dosis. 
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Oder:  Kp.  702. 

Morph,  mar.  0'2, 
Atropini  sulf.  0  01, 
Aqu.  clest.  lO'O. 

D.  8.  Injection.  Zu  Händen  des  Arztes. 
72 — 1  Pravaz'sche  Spritze  voll. 

Aehnlicli  ist  das  Verfahren  bei  anderen  Blutungen  aus 
inneren  Organen,  z.  B.  bei  H  a  e  m  a  t  e  m  e  s  i  s  ;  der  Kranke 
soll  da  in  den  ersten  24  Stunden  gar  nichts  geniessen, 
am  zweiten  und  dritten  Tage  nur  abgekochte,  eiskalte 
Milch,  esslöffelweise,  dann  noch  durch  8  — 10  Tage  nur 
flüssige  Nahrung.  So  lange  die  Blutung  andauert, 
Schlucken  von  Eispillen,  ein  Eisbeutel  auf  den  Magen ; 
von  Medicamenten  nur  Morphium  (innerlich)  oder  Opium 
von  Nutzen  Bei  allen  innerlichen  Blutungen  mitunter 
das  Abbinden  der  Extremitäten  von  glänzendem  Erfolge : 
Man  umschnürt  die  Oberarme  und  Oberschenkel  in  der 
Weise,  dass  die  Venen  an  den  peripher  gelegenen  Theilen 
strotzend  gefüllt  sind,  aber  der  Arterienpuls  in  den  peri- 
pheren Theilen  noch  deutlich  zu  fühlen  ist.  Die  Binden 
können  V2  bis  mehrere  Stunden  liegen  bleiben,  müssen 
aber  dann  sehr  vorsichtig  und  allmählich  gelöst  werden, 
sonst  recidivirt  die  Blutung. 

Wenn  Collaps  eingetreten,  Excitantia,  Einwicklung 
der  Extremitäten  mit  einer  Flanellbinde  oder  Esmarch'- 
schen  Binde,  eventuell  eine  Kochsalz-Infusion  (s.  S.  120). 


Therapie  der  Nasen-  und  Hals-Krankheiten 

an 

Professor  Dr.  Leopold  von  Sclirötter's 
Klinik  und  Ambulatorium. 


Rhinitis,  Coryza.  Nasenkatarrh.  Schnupfen.  In  acuten 
Fällen  genügt  entsprechendes  diätetisches  Verhalten. 

Bei  Rhinitis  chronica  Ermittelung  der  Ursache. 
Ist  dieselbe  in  Verbiegungen  des  Septums  und 
dadurch  bewirkter  Stauung  des  Secrets  in  einem  Nasen- 
loch gegeben,  Erweiterung  des  verengten  Nasengangs 
durch  Laminaria-Stifte;  Zerstörung  der  prominirenden 
Partieen  mit  Galvanocauter.  Genaues  Nachsuchen  nach 
einem  etwa  vorhandenen  nekrotischen  Knochen  und 
Entfernung  desselben.  Bei  einfachem  chronischen  Nasen- 
katarrh : 

Rp.  703. 

Me7xur,  sithlhn.  corrosiv.  0'016^ 
Aqu.  font  120' 0, 
Tinct,  Opii  crocat.y 
Äqu.  Lauroceras.  aä  gtts.  6. 
S.  Mehrere  Male  des  lags  mifzuschnupfeUj  dabei 
der  Kopf  nach  verschiedenen  Seifen  zit  neigen. 

Ausspritzen  der  Nase  mittelst  einer  Hartgummi- 
spritze, an  deren  Ansatz  ein  kleines  Drainagerohr  steckt, 
das  in  den  unteren  Nasengang  eingeführt  wird,  worauf 
der  Patient  das  entsprechende  Nasenloch  von  Aussen 
comprimirt,  den  Mund  öffnet  und  den  Kopf  etwas  senkt, 
um  so  die  Flüssigkeit  durch  den  Nasenrachenraum  her- 
ausfliessen    zu   lassen.    Als  Ausspritzungs-Flüssigkeiten 


—    160  — 


verwendet  man  Y4 — Vs^/o^^®  Lösungen  von  Natr.  clilorat. 
oder  Natr.  bicarbonic. 

In  subacuten  Fällen,  wenn  es  noch  nicht  zu  Hyper- 
trophie der  Schleimhaut  gekommen,  Ausspritzung  mit 
Astringentien  (Alaun,  Tannin),  oder  besser  Bougies 
n  a  sal es : 


Rp.  704. 

Acid.  tannic.  0'06 — 0'12^ 
Gelatin.  q.  s.  ut  f.  hacilL 

nasal.  No.  6. 
S.  Allabendlich  in  beide 
Nasenlöcher  oder  {wenn 
dies    nicht  vertragen 
wird)  nur  in  eines  ein 
Stück  einzuführen. 
(Den  Bougies   ist  etwas 
Watte    nachzuschieben,  um 


das  Ausfliessen  der  schmel- 
zenden Gelatine  zu  verhin- 
dern.) In  ebensolcher  Weise 
verwendet  man  : 

Rp.  705. 

Cupr.  sidfuric.  O'l — 0'2^ 
Gelatin.  q.  s.  ut  f.  bacilL 

nasal.  No.  10, 
S.  Nasenbouoies. 


Bei  hypertrophischer  Rhinitis  Zerstörung  der 
verdickten  Schleimhautpartieen,  am  besten  durch  Galvano- 
kaustik, eventuell  auch  durch  Chromsäure  oder  Lapis  in  Sub- 
stanz. In  neuerer  Zeit  wurde  in  diesen  Fällen  öfters  versucht : 
Rp.  706. 

Acid.  lactic,^ 

Aqii.  dest.  ää  30'0. 

S.  Aeusserlich. 

(Die  Application  der  Milchsäure  geschieht  mittelst 
Pinsels  oder  durch  Einführung  von  in  Milchsäure  getränk- 
ten Watta-Tampons.  Man  steigt  von  den  öOpercentigen 
Lösungen  alhnälig  zu  stärkeren  Concentrationen  bis  zur 
reinen  Milchsäure  auf.)  Bei  empfindlichen  Individuen 
vor  Anwendung  der  Milchsäure : 
Rp.  707. 

Cocain,  muriat.  0*5, 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Zur  Bepinselung  der  Nasenschleimhaut. 
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Bei  Ehinitis  sicca  mit  Borkenbildung  Bepinselung 
der  Nasenraclienliölile  mit  Jodglycerin. 

Rp.  708. 

Jod.  pur.  0'2, 
Kai.  iodat.  0  3^ 
Glycerin.  30' 0. 
S.  Ztm  Bepinseln. 

In  neuerer  Zeit  statt  des  Jodglycerins  auch: 

Rp.  709. 

Alumin.  aceto-tartaric,  10; 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  1 — 2mal  tägl.  einzupinseln  (vorher 
hnmer  die  Nasenhöhle  mit  Salziv asser 
auszuspritzen.) 

Ozaena.  Stinknase.  Bei  Syphilis  und  Scrophulose  Allge- 
meinbehandhmg  neben  der  localen.  Bei  Caries  entspre- 
chendes chirurgisches  Verfahren.  Das  Wichtigste  ist  die 
Desodorisation  des  Secretes  durch  fleissiges  Ausspritzen 
der  Nase: 

Rp.  710. 

Kai.  hypermanganic.  5' Oy 
Aqu.  dest,  100' 0. 

S.  Zu  ^2  Liter  warmen  Wassers  1  Kaffeelöffel 
zuzusetzen  und  damit  die  Nase  auszuspritzen ^ 


Ebenso : 
Rp.  711. 

Acid.  carholic.  1'0  —  2'Oj 
Glycerin.  o'Oj 
Aqu.  font.  200-0. 
S.  Zwn  Ausspritzen  der 
Nase. 


Zu  demselben  Zweck  auch : 
Rp.  712, 

Jodoform,  pulv.  O'OG, 

Gelatin.  q.  s.  ut  /.  bacill. 
nasal.  No.  6. 

D.  S.  In  ein  od.  beide  Na- 
senlöcher einzuführen . 


Bei  Syphilis  und  Scrophulose  Bepinseln  der  Nasen- 
schleimhaut mit: 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  11 
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Ep.  713. 

Kol,  iodat.  0'5^ 

Jod.  pur,  0'3j 

Glycerin.  50'0. 

S.  Zur  Einpinselung . 
Audi  Ausspritzung  mit: 


Rp.  714. 

Jod,  pur.  0'2y 
Kai.  iodat.  l'O^ 
Glycerin.  10' 0^ 
Aqu.  font.  200'0. 
S.  Ausspritzung, 


Angina  catarrhalis.  Pharyngitis  acuta.  Acuter 
Rachenkatarrh.  Dunstumschläge  um  den  Hals,  Eis- 
pillen^  Gebrauch  von  schleimigen  Gurgelwässern,  wie : 


Ep.  715. 

Decoct.  folior.  Malv. 

e  20  0  :  200'0, 
Tind.  Opii  simpl.  l'O. 
S.  Gurgehvasserj  erwärmt 
zu  gehrauchen. 


Ebenso  : 
Ep.  716. 

Decoct.  AHhaeae  200' 0^ 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  15. 
Syr.  Diacodii  20' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Im  Allgemeinen  bei  Eachenaffectionen : 

Ep.  717. 

Kai.  hypermangan.  cryst.  0'03j 
Aqu.  destillat.  300  0. 
8,  Gurgelwasser. 

Angina  phlegmonosa.  Angina  tonsillaris.  Eitrige 
Mandelentzündung.  Kalte  Umschläge,  Eispillen,  Gur- 
geln mit  iiypermangansaurem  Kali.  Bei  starken  Schling- 
beschwerden oder  heftigen  Schmerzen : 


Ep.  718. 

Cocain,  mur.  l'O^ 
Aqu.  dest.  lO'O. 
S.   Zum   Bepinseln  der 
Bachenschleimhaut. 


Lindernd  und  in  manchen 
Fällen  geradezu  abortiv  wirkt 
Scarification  der  entzün- 
deten Theile  mit  (bis  gegen 
die  Spitze  gedecktem)  Messer. 

Gebotenen  Falls  Eröffnung  des  Tonsillarabscesses.  Bei 
häufiger  Wiederkehr  der  Affection  Entfernung  der  Ton- 
sillen durch  Tonsillotomie,  nur  wenn  dieselben  gerade 
nicht  entzündet  sind,  auszuführen. 
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Pharyngitis  chronica.  Chronischer  Rachenkatarrh. 

Starkes  Rauchen,  namentlich  von  Cigarretten,  rauchige 
und  staubige  Locale,  schwere  Alcoholica  und  stark  ge- 
würzte Speisen  zu  meiden. 


Rp.  719. 

Äcid.  tannic.  2'0, 
AqtL  font.  200-0, 
Spir.  Frument.j 
Syr.  Diacod,  ää  10  0. 
S.  Gurgelwasser. 

Ebenso: 
Rp.  720. 

Älum.  crud.  3\0, 
Aqit.  font.  200-0, 
Syr.  Moror.  20-0. 
S.  Gurgelwasser. 

In  hartnäckigen  und 
Grundlage  beruhenden 


Rp.  721. 

Spir.  vin.  Gallic.^ 
Aqu.  font.  m  lOO'O. 
S.  Gurgelwasser. 

Rp.  722. 

Almn.  crud.  (oder  Acid. 

tann.)  5'0, 
Aqu.  font.  200-0, 
Syr.  Diacodii, 
Spir,  Frument.  ää  10' 0, 
Tinct.  Opii  siwpl.  3'0. 
S.  Gurgehvasser. 

namentlich  in  auf  constitutioneller 
Fällen: 


Rp.  723. 

Argent.  nitric.  2-0 — 24-0^ 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Bei  Pharyngitis  granulosa  Aetzungen  mit  Lapis 
oder  Chromsäure  in  Substanz  oder  Galvonakaustik.  In 
neuerer  Zeit  auch  concentrirte  Milchsäure  versucht. 

Angina  crouposa  et    diphtheritica.    Croup  und 
Diphtheritis    des   Rachens.     Entsprechende  Allge- 
meinbehandlung.   Antipyrese.    Kälte,  Eispillen,  Gurgeln 
mit  Kai.  hypermanganic. 
Rp.  724. 

Aqu.  CalciSy 

Aqu.  dest.  ää  500' 0. 

S.  Mittelst  Siegle^schen  Inhalations-Apparates  fort- 
während  in  der  Nähe  des  Kranken  zu  zerstäuben. 

11* 
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Kp.  725. 

Chlor al.  hydrat.  5'0^ 
Glycerin.  20' 0. 

S,  4 — omal  täglich  mittelst  Charpiepinsels 
aufzutragen. 

Versuclisweise  wohl  auch  Pinselungen  mit  Milchsäure. 

Syphilis  pharyngis.  Rachensyphilis.  Bei  syphiliti- 
schen Plaques,  dem  papulösen  Syphilid,  wenn  die 
AfFection  frisch  ist,  Bepinselung  mit  Jod-Tinclur,  ältere 
Plaques  mit  Lapis  zu  touchiren. 

Gegen  Ulcera  syphilitica  des  Pharynx :  Bej)inse- 
lung  mit  Jod-Tinctur  oder  der  Lugol'schen  Lösung: 
Rp.  726. 

Jod.  pur.  l'Oy 
Kai.  iodat.  2'Oj 

Glycerin.  (od.  Aqu.  dest,)  30' 0. 
S.  Einzupinseln. 

Laryngitis  acuta.  Acuter  Kehlkopfkatarrh  Ein- 
athmung  von  Wasserdämpfen  oder  : 

Rp  727. 

Inf.  flor.  Samhuci  e  lO'O  :  200'0, 
Aqu.  Laurocer.  2'0. 
S.  Erwärmt  einzuathmen. 
Diese  Einathmungen  finden  aus  einem  einfachen 
Wassergefäss  statt,  indem  dieses  und  der  Kopf  des  Pa- 
tienten zusammen  mit  einem  Tuch  bedeckt  werden. 

Bei    gleichzeitiger  Nei- 


Bei  starkem  Husten- 
reiz: 

Rp.  728. 

Morph,  muriat.  0'05^ 
Natr.  hicarhonic.  4:0. 
M.  f.  pulü,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.  S  Pulver  täglich. 


gung  zu  Stuhl  Verstopfung ; 
Rp.  729. 

Morph,  muriat.  0'05, 

Extr.  Aloes  aquos.  0*5, 

Sacch.  alb.  4  0. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  12. 

S,2 — 4mal  tägl.  1  Pulver. 
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Laryngitis  chronica.  Entsprechende  diätetisdie  Vor- 
schriften, namentlich  Verbot  des  Rauchens.  Die  Local- 
therapie  mit  Inhalationen  zu  beginnen^  während  der 
Dauer  der  Inhalationskur  häufige  larjngoskopische  Unter- 
suchung, um  die  Patienten  an  diese  zu  gewöhnen  und 
dadurch  auch  für  eventuelle  energischere  Localbehandlung 
geeigneter  zu  machen.  Zur  Inhalation  wird  am  häufig- 
sten verwendet,  namentlich  auch  bei  Complication  mit 
Tracheal-  und  Bronchialkatarrh : 

Rp.  730. 

OL  Juniper.y 

Ol.  Terehinth.  rectif,  m  15  0, 
S,  Zur  Einathmung, 

(In  ein  Grefass  mit  siedendem  Wasser  werden  Morgens 
und  Abends  Anfangs  3  Tropfen,  jeden  2.  Tag  um  einen 
bis  zwei  Tropfen  mehr,  bis  zii  30  Tropfen  hineingegossen 
und  die  Dämpfe  dieser  Mischung  direct  aus  dem  Gefäss 
bei  darüber  gehaltenem  Kopf  eingeathmet.) 


In  anderen  Fällen : 
Rp.  731. 

Ähmi.  crud.  l'O — 2'Oj 
Aqii.  destillat.  100' 0. 
S.  Zur  Inhalation. 


Rp.  732. 

Acid.  tannic,  O'O — I/O, 
Spir.  vin.  Gallic.  o'Oy 
Aqu.  dest.  50'0. 
S.  Zur  Inhalation. 


Diese  2  letzteren  Inhalationen  werden  mittelst  des 
S  eil  rö  1 1 e  r'schen  Zerstäubungsapparates  2 — 4mal  täglich 
ausgeführt.  Bei  häufigem  Hustenreiz  setzt  man  der  In- 
halationsflüssigkeit vor  jedesmaligem  Gebrauch  10  —  20 
Tropfen  Opiumtinctur  zu. 

Wenn  die  Inhalationen  nicht  in  kurzer  Zeit  zum  Ziele 
führen,  Einblasungen  mittelst  Insufflationsrohres  auszu- 
führen. 

Rp.  733. 

Alum.  crud,  pulveris.^ 
Pulv.  gummös,  ää  10  0. 
S,  Zur  Einblasung. 
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Ep.  734. 


Älum.  crud,  pulv. 


Oder: 


(oder 


Wenn  die  Einblasungen 
nicht  genügenden  Erfolg 
haben,  Bepinselungenmit: 
Ep.  735. 


Acid.  tannic.)^ 
Sacch.  alb.  ää  5'0^ 
Morph,  mur,  0'5, 
S.  Zum  Einhlasen. 


Ärgent.  nitric.  l'O — 12' 0^ 
Aqu.  dest.  50' 0. 
M.  Da  in  vitro  nigro. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Die  stärkeren  Lösungen  verwendet  man  bei  starker 
Verdickung  der  Stimmbänder.  Wenn  nach  den  Einpin- 
selungen Glottiskrampf  auftritt,  lässt  man  tiefe  Inspi- 
rationen machen  oder  einen  Schluck  kalten  Wassers 
trinken. 

Oedema  glottidis.  Glottisödem.  Eispillen,  kalte  Um- 
schläge um  den  Hals  oder  Einreibung  des  Halses  mit 
Jodgljcerin  (s.  Rp.  726),  die  eingeriebenen  Stellen  mit 
Guttaperchapapier  zu  bedecken.  Eventuell  ein  Brechmittel. 
Scarification  der  den  Kehlkopf eingang  verlegenden  Wülste. 

Laryngitis  crouposa  et  diphtheritica.  Häutige 
und  brandige  Bräune.  Anwendung  von  Kälte  inner- 
lich und  in  Form  von  Umschlägen,  Gurgeln  mit  hyper- 
mangansaurem  Kali.  Einatlimung  von  Wasserdämpfen 
oder : 


Kai.  hypermangan.  0'2, 
Aqu.  dest.  100' 0. 

S.  Stündlich  mittelst  Sehr ötter^ sehen  Zerstäubungs- 
apparates zu  inhaliren. 


Ebenso  Einathmungen  von  Aqua  Calcis  oder  von  : 
Ep.  737. 


Ep.  736. 


Acid.  carholic.  0'5^ 
Aqu.  dest,  lOO'O. 
S.  Zur  Inhalation. 
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Im  weiteren  Verlauf  bei  starker  Dyspnoe  und  noch 
kräftigem  Puls  eventuell  ein  Brechmittel,  am  besten  In- 
jection  von  1  Centigramm  Apomorphin.  Bei  sehr  hohem 
Fieber  Chinin,  Antipyrin.  Bei  Collaps  Excitantia.  Bei 
drohender  Erstickungsgefabr  Tracheotomie. 

Perichondritis  laryngea.  Im  Beginne  antiphlogistisches 
Verfahren  ;  Einreibung  von  JodglycerinamHalse,Ver- 
schlucken  von  E istUckchen,  Inhalation  von  (mittelst 
des  S  ehr  ött  er'schen  Apparates)  zerstäubten  warmen 
Flüssigkeiten  (Wasser  mit  etwas  Opium tinctur,  Lösungen 
von  Kai.  hypermanganic,  Carbolsäure  etc.).  Bei  Peri- 
chondritis syphilitica  geringeren  Grades  Bepinseln  ng  des 
Kehlkopfinneren  mit  Jodglycerin  (Rp.  708).  Bei 
Oedem  der  Weichtheile  um  den  Aditus  laryngis  Scari- 
fication  derselben.  Bei  acuter  Steigerung  der  Erschei- 
nungen von  Larynx-Stenose  rechtzeitig,  vor  dem  Ein- 
treten der  Kohlensäure-Ueberladung^  Tracheotomie, 
danach  weiter  locale  Behandlung.  Wenn  die  Entzündungs- 
erscheinungen abgelaufen  sind  und  eine  narbigeLarynx- 
Stenose  zurückbleibt,  mechanische  Dilai  ation  der- 
selben mittelst  der  von  Prof.  v.  Schrott  er  angegebenen 
Hartgummi-Bougies  oder  Zinnbolzen  mit  dreieckigem  Quer- 
schnitt. 

Tuberculosis  laryngis.  Kehlkopf  Schwindsucht,  a)  Bei 

der  infiltrirten  Form  gegen  die  Anschwellungen  Ein- 
pinselung  von  Milchsäure.  Man  beginnt  mit: 

Ep.  738. 

Äcid,  lactic,  5*0; 
Aqu.  dest.  10' 0. 
8.  Zum  Bepinseln. 

Allmälich  steigt  man  mit  der  Concentration  bis  zur 
reinen  Milchsäure.  Die  Einpinselungen  werden  gewöhn- 
lich täglich,  wenn  ein  Schorf  sich  entwickelt,  aber  erst 
bei  beginnender  Abstossung  desselben  wiederholt.  Bei 
Perichondritistuberculosa,  wenn  äusserlich  Schwel- 
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lung  des  Schildknorpels  nachweisbar  ist,  Einreibungen  mit 
Jodglycerin.  Bei  Bildung  von  Abscessen  baldige  Eröff- 
nung derselben.  (S.  ferner  unter  „Pericliondritis"  S.  167). 
Wenn  hochgradige  Schlingbeschwerden  bestehen : 

K.  739. 

Morph,  muriat.  O'O, 
Sacch.  alb.  5'0. 

8,  Mittelst  Insufflationsrohrs  einzuhlasen. 
In  neuerer  Zeit  statt  dessen  besser: 

Rp.  740. 

Cocain,  muriat.  l'O, 
Aqu.  dest.  8'0, 
Spir,  vin.  rectificat,  2  0, 
S.  Einzupinseln. 

b)  Bei  der  ulcerösen  Form  ebenfalls  in  erster 
Linie  directe  Behandlung  der  Geschwüre  durch  Bepinselung 
mit  Milchsäure,  wobei  mit  25^/Qiger  Lösung  zu  beginnen. 
Die  ersten  Einpinselungen  sehr  vorsichtig  auszuführen. 
Bei  empfindlichen  Individuen  vorher  cocainisiren. 

Bei  ausgedehnten  ülcerationen  und  grosser  Schwäche 
des  Patienten  (Complication  mit  vorgeschrittener  Lungen- 
oder Darmtuberculose),  wo  die  Milchsäurebehandlung  even- 
tuellgefährliche Reaction  hervorrufen  könnte,  Gebrauch  von 
Jodoform;  1 — 2mal  täglich  Einblasung  von  reinem  Jodo- 
form oder  von: 


Rp.  743.  Menthol.  5'0, 

Ol.  Olivar.  25^0. 

S.  Einige  Tropifen  mittelst  Kehlkopf- 
spritze zu  injiciren. 


Rp.  741. 

Jodoform,, 

Ämyl.  p)ur.  M  10' 0. 

S.  Einzuhlasen. 


Oder  Bepinselung  mit: 

Rp.  742. 

Jodoform.  4'0^ 
Aether.  sulfuric.  20' 0, 
S,  2mal  tägl.  einzupinseln. 


Auch : 
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In  neuerer  Zeit  werden  Pinselungen   mit  Resorcin 
mit  anscheinend  gutem  Erfolge  versucht : 
Ep.  744.  jResorcini^ 

Äqu.  dest.  ää  30  0. 
D,  S.  Zum  Pinseln. 
Bei  grosser  Schmerzhaftigkeit  der  Geschwüre  und  bei 
Schlingbeschwerden : 
Rp.  745. 

Mo7yh,  miiriat  l'O, 
Jodoform. j 
Amyl.  aä  5  0. 
S.  Zum  Einhlasen. 
Bei   hochgradigen   Schlingbeschwerden  Einpinselung 
mit  10^/oiger  Cocainlösung. 

Bei  starker  Schwellung  Inhalationen  mit : 
Rp.  746. 

Natr.  horacic.  l'O^ 
Äqu.  font.  150' Oj 
Aqu.  Lauroceras.  5'0. 

S.  Täglich  mehrmals  mittelst  Schrötter' sehen  Zer- 
stäuhmigs-Apparates  zu  inhaliren. 

Nach  Bedarf  der  Inlialationsflüssigkeit  vor  dem  Ge- 
brauch 10 — 20  Tropfen  Opium-Tinctur  zuzusetzen. 

Syphilis  laryngis.  Kehlkopfsyphilis.  Einreibungscur 
oder  Jod: 

Oder: 


Rp.  747. 

Kol.  iodat.  5  0, 

Ptdv.  etextr.Liquir.aäq.  s. 
ut  f.  pill.  No,  30. 

S.  2mal  täglich  je  3  Pil- 
len. 


Rp.  748. 

Natr.  iodat.  20' 0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  20. 
D.  S.  Täglich  2 ~3Piaver 
in  Wasser. 


In  schweren  Fällen  auch  Combination  von  Mercur- 
Einreibungen  und  innerlichem  Gebrauch  von  Jodsalzen. 
Local  Einpinselung  der  Haut  des  Halses  mit  Jodtinctur 
oder  mit: 
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Rp.  749. 

Kol.  iodat.  2*0^ 
Jod.  pur.  0'2y 
Glycerin.  20' 0. 
S.  Einzupinseln. 

Eventuell  auch  Bepinselung  der  Kehlkopfschleimliaut 
mit  Jodglycerin.  Bei  Ulcerationen  Aetzung  der  Ge- 
schwüre mit  Argentum  nitricum  in  starker  Lösung  oder 
selbst  in  Substanz  (mittelst  Aetzmittelträgers). 

Paresis  musculorum  laryngis.  Lähmung  von  Kehl- 
kopfmuskeln. Behandlung  der  ursächlichen  Erkran- 
kung (Katarrh,  Syphilis,  Hysterie  etc.).  Die  durch  Katarrh 
entstandenen  Lähmungen  einzelner  Muskeln  schwinden  oft 
durch  die  blosse  Behandlung  des  ersteren.  Im  Uebrigen 
Faradisation,  entweder  die  Elektroden  zu  beiden  Seiten 
des  Kehlkopfs  zu  appliciren,  oder  endolaryngeale  Faradi- 
sation (eine  Elektrode  aussen  am  Kehlkopf,  die  andere 
im  Sinus  pyriformis  aufzusetzen). 

Corpora  aliena  in  larynge.  Fremdkörper  im  Kehl- 
kopf. Extraction  mittelst  Kehlkopfpincette  oder  Kehl- 
kopfzange. Zur  Erleichterung  des  Verfahrens,  wenn  nö- 
thig,  Anästhesirung  der  Pharynx-  und  Larynx Schleimhaut 
durch  Einpinselungen  mit  lO^/oiger  Cocainlösung. 

Ist  der  Fremdkörper  auf  laryngoskopischem  Wege  nicht 
zu  entfernen,  L  aryngotomie. 

Tracheitis.  Luftröhrenkatarrh.    Bei  acutem  Katarrh 

Inhalationen  von : 

Kp.  750. 

Spir.  vin.  rectificat,  100' 0, 
Aqu.  Laurocerasi  0'5. 
S.  Ein  halber  Kaffeelöffel  in  einen  Topf 
siedenden  Wassers,  zur  Inhalation, 
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Bei  starkem  Hustenreiz  Einatlimung'  von: 

Rp.  751. 

Tinct.  Opii  simpl,  5*ö; 
Aqu.  Laurocer.  60' 0. 

S.  1  Kaffeelöffel  m  das  nicht  ganz  mit  Wasser 
gefüllte  Inhalationsglas ^  zur  Inhalation, 

In  neuerer  Zeit: 
Rp.  752. 

Cocain  muriat  0'5~1'0; 
Aqu.  destillat.  50' 0. 

S.  Mittelst  Zerstäubungsapparates  zu  inhaliren. 

Bei  eil  r  0  ni  seil  em  Katarrh  Einatlimung  von  Ol. 
Terebintli.  oder  von  stark  verdünntem  Alkohol. 


Ans 

weil.  Hofi^atli  Prof.  Dr.  Theodor  Meynert's 
Klinik  für  Psychiatrie. 


A.  lieber  die  Ausstellung  von  Parere's  behufs 
Aufnahme  auf  die  psychiatrische  Klinik. 

Wenn  die  Ueberbringiing  eines  Geisteskranken  auf  die 
psychiatrische  Klinik  angezeigt  erscheint,  so  ist  demselben 
ein  Parere  mitzugeben,  durch  welches  der  pathologische 
Geisteszustand  des  Patienten,  sowie  die  Nothwendigkeit, 
den  Kranken  der  Pflege  und  Ueberwachung  der  Klinik  zu 
übergeben^  dargethan  wird.  Dieses  Parere  ist  von  einem 
Polizeibezirksarzt  des  Bezirkes  auszustellen,  in  welchem 
der  Patient  wohnt,  oder  in  welchem  er  wegen  störender 
oder  gemeingefährlicher  Handlungen  polizeilich  angehalten 
wurde ;  in  dringenden  Fällen  kann  auch  der  den  Patienten 
behandelnde  Arzt  das  Parere*abfassen,  das  aber  dann  vom 
Polizeiarzt  vidirt  werden  soll.  Das  Parere  muss  nicht  etwa 
die  Diagnose  der  Geisteskrankheit  enthalten,  an  welcher 
der  Patient  leidet,  noch  weniger  soll  es  nur  aus  dieser 
Diagnose  bestehen  oder  gar  aus  einer  ganz  laienhaften  Be- 
nennung der  Krankheit,  wie  z.  B.  ,,Pat.  N.  N.  leidet  an 
religiösem  Wahnsinn"  oder  „  .  .  .  leidet  an  Liebeswahn" 
etc. ;  vielmehr  soll  dasselbe  eine  kurze  Schilderung  der 
Handlungen  oder  Aeusserungen  des  Patienten  liefern,  ver- 
möge welcher  derselbe  geisteskrank  erscheint,  sowie  darlegen, 
wodurch  die  Uebergabe  des  Patienten  an  die  psychiatrisclie 
Klinik  noth wendig  geworden.  In  letzterer  Beziehung  kömmt 
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hauptsächlich  in  Betracht^  dass  der  Kranke  durch  Aeusse- 
rungen  oder  Handlungen  störend  oder  gemeingefährlich  ist, 
oder  dass  bei  der  Natur  seiner  Krankheit  solche  Zustände 
zu  befürchten  sind,  in  denen  der  Patient  störend  wird  oder 
sich  oder  Andere  beschädigen  kann;  ferner  dass  der  Patient 
keine  oder  eine  ungenügende  häusliche  Pflege  und  Ueber- 
wachung  zur  Verfügung  hat.  Am  besten  wird  das  Parere 
nach  folgendem,  vom  Herrn  Hofr.  Meynert  entworfenem 
Fragebogen  abgefasst : 

1.  Vor-  und  Zuname. 

2.  Alter,  Stand,  Eeligion. 

3.  Charakter  oder  Beschäftigung. 

4.  Geburtsort,  Vaterland. 

5.  Zuständigkeit. 

6.  Letzter  Wohnort. 

7.  Wegen  welch  er  Anlässe  oder  Conflicte  er- 
schien der  Aufzunehmende  anormal? 

8.  Welche    Krankheitszeichen  beobachtete 
oder  erfuhr  der  Aussteller  des  Parere's? 

9.  Wie  lange  dauert  die  Krankheit,  ist  sie  periodisch 
oder  recidive? 

10.  Welche  etwaigen  Ursachen  der  Erkrankung  sind  be- 
kannt ? 

11.  Er  s  chein  t  d  er  Kr  ank  e  störend  od  er  gem  ein- 
gefäh  rli  ch  ? 

12.  Anmerkung.  * 

Datum.  Unterschrift. 

Es  ist  natürlich  nicht  in  allen  Fällen  dem  Aussteller 
des  Parere' s  möglich,  alle  oben  genannten  Rubriken  aus- 
zufüllen ;  unter  allen  Umständen  aber  sollen  die  Punkte 
Nr.  7,  8  und  11  durch  Thatsaclien  und  nicht  durch  allgemein 
gehaltene  Redewendungen  ausgeführt  Averden,  da  hiedurch 
nicht  nur  die  Motivirung  für  die  Ueberbringung  des  Pa- 
tienten in  die  Klinik  gegeben,  sondern  aucli  den  Aerzten 
der  Klinik,  sowie  der  Anstalt,  in  welche  der  Kranke  even- 
tuell von  dort  aus  gebracht  wird,  die  wichtigste  Grundlage 
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für  die  Untersuchung  und  oft  auch  für  therapeutische  Maass- 
nahmen,  sowie  andererseits  auch  für  die  Beurtheilung,  ob 
ein  Kranker  wieder  der  häuslichen  Pflege  übergeben  werden 
kann,  geliefert  wird.  Punkt  Nr.  5  ist  insoferne  wichtig, 
als  die  Kranken,  sobald  ilire  Zuständigkeit  nachgewiesen 
ist,  in  die  betr.  Landes-Irrenanstalt  transportirt  werden, 
wesshalb  auch,  wenn  möglich,  dem  Parere  der  Heimats- 
schein des  Patienten  beigelegt  werden  soll. 

B.  Therapie  von  Geisteskrankheiten. 
Melancholie,  Kleinheitswahn,  Selbstanklagewahn. 

Leichte  Fälle  können  unter  guten  Verhältnissen  in  häus- 
licher Behandlung  bleiben.  Die  Indicationen  für  Abgabe 
in  eine  Anstalt  sind :  Selbstmordversuch,  Nahrungsver- 
weigerung, Armuth.  Kräftige  Ernährung  durch  protein- 
reiche, aber  reizlose  Kost.  Bei  Nahrungsverwei- 
gerung zunächst  die  Speisen  weiter  dem  Kranken  hin- 
zustellen, der  sie  oft,  wenn  er  sich  unbemerkt  glaubt, 
doch  zu  sich  nimmt;  wenn  dies  nicht  der  Fall,  flüssige 
Nahrung  durch  eine  Schnabeltasse  einzugiessen ;  wenn 
dies  nicht  zum  Ziele  führt  und  die  Nahrungsverweigerung 
mehrere  Tage  anhält,  künstliche  Fütterung  mittelst 
Magenschlauches,  welcher  durch  die  Nase  eingeführt  wird 
und  an  dessen  oberem  Ende  ein  Trichter  sich  befindet, 
um  die  Nahrung  mit  eventuell  beigegebenen  Medicamenten 
bequem  eingiessen  zu  können.  Die  Fütterung  1 — 2mal 
täglich  vorzunehmen;  die  Nährflilssigkeit  warm  und  gut 
durchgeseiht,  am  besten  Milch  mit  Eidottern  (i — 2  Liter 
Milch  und  12  Eidotter  pro  die),  mit  einer  entsprechenden 
Menge  Kochsalz,  eventuell  auch  Wein. 

Wenn  die  Einführung  des  Schlauches  durch  Zurück- 
würgen desselben  in  die  Mundhöhle  unmöglish  ist: 
Chloralkljsma.  (2  bis  4  Gr.  Chloralhydrat  auf  ein  Klys^na). 
Unter  der  Einwirkung  des  Chlorals  nehmen  dann  die  Pa- 
tienten mitunter  Nahrung  spontan.  Auch  leichte  Chloro- 
formnarcose    ermöglicht    die    Einführung    des  Magen- 
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Schlauches.  Bei  der  künstlichen  Fütterung  ist  die  Mög- 
lichkeit des  Eindringens  des  Magenschlauches  in  den 
Kehlkopf  oder  unter  Umständen  des  Eindringens  von 
Speisetheilen  durch  die  Eustachische  Trompete  in  das 
Mittelohr  im  Auge  zu  behalten.  In  den  meisten  Fällen 
Bettruhe  angezeigt. 

Eoborirende  Medicamente,  Chinin,  Eisen,  Arsen: 
Ep.  753. 

Ferr,  oxydat,  dialysat.  10' Oj 
Chinin  sulfuric.  5'0^ 
(Extr,  Ahes  10)^ 

Pulv.  et  extr.  Liquirit.  q.  s.  ut  f.  pil.  Nr.  100. 

D.  S.  3mal  täglich  je  4  Pillen, 
Ep.  754. 

Ferr.  sulfuric.^ 

Kali,  carbonic.  ää  15'0^ 

Gumm.  Tragacanth.  q,  s.  ut  /.  piL  Nr.  96. 

D.  S.  Smal  täglich  2  —  3  Pillen. 
Ep.  755. 

Ferr.  carbonic^ 

Natr.  bicarbonic.j 

Pulv.  rad.  Bhei.  m  5'Oj 

Sacch.  alb.  lO'O. 

M.  f.  pulv.  Da  ad  scat. 

D.  S.  Smal  täglich  1  Messerspitze  voll. 
Ep.  756. 

Ferr.  oxydat.  dialysat.  5'Oj 

Aquae  font.  löO'O^ 

Aquae  Cinnaniom.  50'0. 

S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 

Ferner  die  Solut.  Pearsonii  : 
Ep.  757. 

Natr.  arsenicos.  0'05^ 

Aquae  destill.  100' 00. 

8.  Smal  des  Tages  1  Kafeclöffel  nach  deyi  Mahl- 
zeiten. 
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Oder  Aqua  Roncegno  oder  Aqua  Levico  dreimal  ein 
Esslöffel  voll  nacli  den  Mahlzeiten. 

Gegen  Obtsipation  besser  Drastica :  Kheum,  Aloe, 
Podopliyllin  als  die  in  grösseren  Mengen  einzuführenden 
Mineralwässer. 

Bei  menstrualen  Blutverlusten  zunächst  Bromnatrium, 
dann  : 


Rp.  759. 

Ergotin.  bis  depur,  6'Oj 
Gumm,  Tragacanth.  q,  s, 

ut  fiant  piL  Nr,  60. 
D,  S.  3 — 6  Pillen  tägl. 


Rp.  758. 

Ergotini  dialysati  2'0^ 
Glycerini  8'0. 
D.   S,  27nal  des  Tages 
10 — 20  Tropfen  wäh- 
rend der  Menses, 
Rp.  760. 

Ergotin.  bis  depur.  2'Oj 
Glycerini^ 

Äquae  destill,  ää  4'0. 

S.  Tägl.  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

Oder  man  injicirt  Ergotin  de  Bombelion,  täglich 
^2  Pravaz'sche  Spritze. 

Mildere  Formen  von  Melancholie  können  in  Kurorten 
mit  Eisenwässern  und  massig  auflösenden  Wässern  (z.  B. 
Marienbader  Ferdinandsbrunnen)  behandelt  werden. 
Bei  Lymphdrtisenerkrankung : 
Rp.  761.   Natr.  jodati  6'0, 

Aqu.  destill.  ISO'O. 
D  S.  Vormittags  ein  EssJöffel  coli. 
Oder  Trinkkur  in  Luhatschowitz,  Hall. 
Herabsetzung  des  erhöhten  arteriellen  Druckes  anzu- 
streben durch  prolongirte    laue  Bäder  von  27 — 28^  R., 
Inhalation    von    Amylnitrit,    innerlichen   Gebrauch  von 
Chinin^  Natr.  salicylicum,  Antipyrin,  Antifebrin,  Phena- 
cetin,  Salol. 

Als  Reizmittel  wirken:  Regen- Douche  auf  den  Kopf, 
Alcoholica,  Spiritus  vini  Galliens^  Cognac  theelöffelweise 
mehrmals  im  Tage;  kleine  Dosen  Morphin  zu  0*01. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken,  4.  Aufl.  12 
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Als  Sedativum,  in  der  höheren  Dosis  als  Schlafmittel 
Bromnatrium : 

Kp.  762. 

Natr,  hromat.  6  0. 

Div.  in  dos  aequ.  Nr.  3. 

I).  S.  1 — 2  Pulver  tn  1  Glas  Wasser  aufgelöst 
Bei  Schlaflosigkeit: 
Rp.  76:^. 

Sulfonal.  WO. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  Abend  1 — 2  Pulver  in  heisser  Suppe  oder 
Milch. 

Der  anhaltende  G-ebrauch  des  Sulfonal  bedenklich. 
Ein  neueres  gutes  Schlafmittel  ist  Somnal. 

Rp.  764. 

Somnal.  10' 0^ 
Aquae  destill.  45' 0^ 

Sol.  succi  Liquiritae  oder  Syr.  ruh.  Idaei  20  0. 
D.  S.  Ein  Esslöffel  voll  mit  Milch  oder  Himbeersaft. 

Manie,  Tollheit.  Behandlung  selten  ausserhalb  einer  An- 
stalt möglich. 

Kräftige,  reizlose  Ernährung,  roborirende  Mittel:  Eisen 
und  Arsen  wie  bei  Melancholie.  Protrahirte  laue  Bäder. 
Zu  meiden  Kopf-Douchen  und  Alcoholica. 

Gegen  den  erniedrigten  Gefässdruck  nicht  nur  beim 
weiblichen  Geschlechte  Seeale  cornutum. 

Rp.  765. 

Ergotin.  bis  depur.  0  3^ 

Aqu.  font.  180'0, 

Syr.  rub.  Idaei  20-0. 

D.  S.  In  einem  Tag  zu  verbrauchen. 

Als  Sedativa  Opiate  und  Natr.  bromatum.  Gegen 
Schlaflosigkeit  dieselben  Mittel  wie  bei  Melancholie. 
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Circuläre  Geistesstörung.  Mehrjährige,  fortlaufende 
Behandlung  noth wendig ;  sie  ist  im  melancholischen  und 
im  manischen  Stadium  wie  bei  der  einfachen  Melancholie 
und  Manie,  die  lichten  Zwischenstadien  nach  der  Manie 
sind  wie  latente  Melancholie,  die  nach  der  Melancholie 
wie  latente  Manie  zu  behandeln.  Es  ist  daher  nach 
einigen  Wochen  exspectativen  Verhaltens  der  drohenden 
Melancholie  durch  laue  Bäder,  Chinin,  der  Wiederkehr 
der  Manie  durch  kühle  Behandlung,  Anwendung  von 
Seeale  cornutum  entgegen  zu  wirken. 

Rp.  766. 

Pulv.  Secal,  cornut.  5'0. 
Div.  in  dos,  aequ.  No.  10. 

D,  S,  Täglich  ^ — 3  Pulver  in  Wasser  zu  nehmen, 

Roborirende,  möglichst  nahrhafte  Diät  in  keinem 
Stadium  ausser  Acht  zu  lassen. 

Amentia,  Verwirrtheit.  („Acuter  Wahnsinn,  allgemeiner 
Wahnsinn,  Manie,  Tobsucht,  Melancholie  mit  Aufregung, 
Melancholie  mit  Stumpfsinn"  der  Autoren.)  Meist  Behand- 
lung in  einer  Anstalt  nothwendig,  da  in  einer  solchen 
Selbstmord  und  Gewaltthat  am  wahrscheinlichsten  ver- 
mieden, die  Ernährung  energisch  durchgeführt  werden 
kann.  Doch  ist  der  Aufenthalt  daselbst  möglichst  zu 
kürzen,  da  verständige  häusliche  Pflege  in  gewohnter, 
unveränderter  Umgebung  das  Wiederklarwerden  be- 
günstigt. 

Möglichste  Hebung  des  Ernährungszustandes.  Protra- 
hirte  laue  Bäder  von  27 — 28^  R.  Bei  Reizzuständen 
möglichst  anhaltende  Bettruhe,  Eisumschläge  oder  Eis- 
kappe auf  den  Kopf.    Bei  Congestionen : 

Rp.  767.  Pulv.  See,  com,  rec.  4'0^ 
Pulv,  fol,  Digit,  l'O^ 
Extract,  Liquiritiae  q,  s, 

ut  fiant  pil,  No,  50, 
S,  2mal  täglich  3  Pillen, 

12* 


Rp.  768. 

Ergoün,  Iis  depur,  2'0^ 
Glycerini  lO'Oj 
Äqu,  destilL  20' 0. 

S,  Eine  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 
Bei  andauernder  hochgradiger  Erregung :  Isolirzelle, 
Morphininjection  0*03  —  0*05!  auf  einmal  oder  0*02  mehr- 
mals im  Tage.  Bei  kraftigem  und  regelmässigem  Puls 
Bromnatrium  bis  15*00!  pro  die  ia  dünner  Lösung  oder 
in  Suppe.  Oder  man  gibt  Chloralhydrat : 
Ep.  769. 

Chloral.  hydrat.  6'0. 
Div.  in  dos.  aequ,  No.  3. 
D,  S.  Chloralhydrat. 
Man  gibt  Abends  1  Pulver  in   einem  Glas  Wasser 
aufgelöst;  bei  Wirkungslosigkeit  deisersten  nach  2  Stun- 
den die  beiden  anderen  auf  einmal.    Ist  das  Medicament 
intern  dem  tobenden  Kranken  nicht  beizubringen^  so  gibt 
man  2  —  3  Pulver  in  einem  Klysma. 

Nach  erreichter  Schlafvvirkung  kann  man  die  Betäu- 
bung fortsetzen  durch  Weiterreichen  von : 
Rp.  770. 

Chlor al.  hydrat.  10' 0, 

Äqu,  destilL  150' Oy 

Syrup,  ruh.  Idaei  50'0. 

D,  S.  Stündlich  ein  Esslöffel  voll. 

Bei  gestörtem  Schlaf:  Sulfonal  oder  Somnal.  Ep.  763, 
764).    Bei  Angstzuständen  auch  Chloral  mit  Brom  com- 
binirt  oder  Opium  in  grossen  Dosen: 
Ep.  771. 

Chloral.  hydrat.  3' Oy 
Natr.  hromat.  6'0, 
Aquae  font.  120' Oy 
Syr.  simpl.  50'0. 

S.  Den  dritten  Theil  auf  einmal;  tvenn  dies 
nicht  wirktj  nach  1 — 2  Stunden  den  Rest. 
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Kp.  772. 

Extr.  Opii  aquos.  0'5^ 
Sacch.  alb.  5'0. 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10 
D.  S.  3 — 6  Pulver  täglich. 

Bei  Congestionen  ist  häufig  ein  Senfteig  in  den 
Nacken  ein  gutes  Schlafmittel.  Bei  längerer  Anwendung 
ist  mit  den  Schlafmitteln  zu  wechseln  und  man  wird 
auch  zu  den  minder  sicher  wirkenden^  wie  Paraldehyd  und 
Amylenhydrat  greifen : 
Kp.  773. 

Paraldehyd.  3'0  —  5'0^ 
Syrup.  cort.  Aiirant.  25' 0. 
S.  Am  Abend  zu  nehnen. 

Kp.  774. 

Amylen.  hydrat.  2'0 — 4'0, 
Siicc,  Liqtdrit.  10' 0^ 
Aquae  destill.  100' 0. 

S.  A7n  Abend  die  Hälfte  oder  die  ganze 
Portion  zu  nehmen. 

Bei  Stupor  Kopfdouche  aus  massiger  Höhe  und  mit 
nicht  zu  tiefer  Temperatur,  mit  Vorsicht  kann  allgemeine 
Galvanisation,  auch  Farad isation  angewendet  werden ; 
häufige  Lageveränderung  zur  Vermeidung  von  Decubitus. 

Bei  tiefer  Kegungslosigkeit,  bei  anämischem  und  jün- 
geren Leuten  Amylnitrit-Inhalation.  Kampherwein  (3 — 5 
Löffel  pro  die),  Pepsinwein,  Cognac. 

Kp.  775. 

Spir,  vin,  Gallic.  20' 0. 

S,  Sstündlich  ein  Kaffeelöffel, 

Kp.  776. 

Camphor.  tnonobromat,  10^ 
Sacch.  alb.  2  0. 

M.  f,  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3 — 4  Pulver  täglich. 
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Bei  bulbären  Reizsymj)tomen  (Hyperästhesie  der  Sinne, 
Neuralgien  besonders  des  Quintus,  Angst,  Eöthung  des  Ge- 
sichtes etc.)  consequente  Opiumbeliandhmg.  Chinin,  Na- 
trium salicyl.,  Antifebrin,  Phenacetin,  Salol,  Antipyrin 
sind  zu  versuchen.  Bei  Betheiligung  der  weiblichen  Se- 
xualorgane Seeale  und  Bromnatrium. 

Gegen  die  Recidiven  von  Puerperalpsychosen  bei 
nachfolgenden  Geburten  empfiehlt  sich,  den  Geburtsact 
in  der  Narcose  und  wo  möglich  beschleunigt  zu  vollziehen 
und  schon  vorher  die  Mutter  mit  dieser  tröstlichen  Aus- 
sicht zu  beruhigen. 

Bei  Amentia  in  Folge  Intoxication  durch  Blei  od. 
Alkaloide  symptomatische  Behandlung  und  möglichst 
rasche  Entfernung  der  toxischen  Substanzen  aus  dem 
Körper.  Bei  im  Verlaufe  der  chronischen  Alkoholintoxica- 
tion  auftretendem  Delirium  tremens,  alkoholischer 
Verwirrtheit  in  der  Anstalt  exspectatives  Verhalten, 
meist  Isolirung  geboten,  Alkohol  wird  vollständig  ent- 
zogen; nur  bei  Collaps  Wein,  Cognac,  starker  Kaffee.  Bei 
Herzschwäche  auch  Digitalis  (mit  Vorsicht)  oder: 
Ep.  777. 

Coffein,  natrobenzoic,  l'O^ 
Äquae  font.  150' 0, 
Syr,  rub.  Idaei  25' 0. 
D,  S.  3  mal  täglich  1  Esslöffel, 
Schlaf  ist  nur  bei  häuslicher  Behandlung  zu  erzwingen 
durch  Chloralhydrat,  Sulfonal,  Somnal. 
Gegen  Angstzustände : 
Rp.  778. 

Eitr,  Opii  aquos.  0-5 —l'O^ 
Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos,  aeqti.  No.  10. 
D.  S.  Sstündlich  1  Pulver. 
Oder: 
Rp.  779. 

Tinct.  Opii  simpl,  lO'O, 

D,  S.  10—20  Tropfen  im  Tag. 
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Oder  : 

Ep.  780.  Extr.  Opii  aquos.  O'o^ 
Glycerin.j 

Äqu.  destill,  aä  5'0, 

D.  S,  Täglich  1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
Bei  Lyssa  Chloralhydrat  bis  lO'O  p.  die  als  Klysma. 

Paranoia,  Wahnsinn.  („Primäre  'Verrücktheit.  Chroni- 
scher, partieller  Wahnsinn.  Verfolgungswahn  und  Grössen- 
>yahn''  der  Autoren.)  Je  nach  Beschaffenheit  der  Wahn- 
ideen Behandlung  im  Hause,  Wechsel  des  Aufenthaltes 
oder  Anstaltspflege,  wo  dem  Kranken  Gelegenheit  zur 
Arbeit  geboten  ist.  Die  Angstgefühle  durch  allgemeines 
Regimen,  welches  Blutbildung  und  Kräftigung  anstrebt, 
zu  bekämpfen.  Gebrauch  von  Eisen  (Rp.  753 — 756)  oder: 

Rp.  781.  SoL  arsenic,  Fowleri^ 
Äqu.  destill.  M  o'O. 

D,  S,  Täglich  3mcd  5  Tropfen ^  allmälich  steigend 
bis  auf  50  Tropfen  im  Tag, 

Oder  die  Solutio  Pearsonii  (Rp.  757)  oder  Roncegno- 
Wasser.  Gegen   peinliche  Unruhe,  neuralgische  Empfin- 
dungen,  Schlaflosigkeit  Bromnatrium,  Sulfonal,  Somnal, 
Natrium  salicylicum,  Chinin  und  die  anderen  den  Gefäss 
druck  beeinflussenden  Mittel. 

Bei  hypochondrischen  Klagen  über  Beschwerden  des 
Verdauungstractes :  Salzsäure,  Eccoprotica,  Carminativa, 
hydrotherapeutische  Reize. 

Bei  Reizzuständen  im  Gebiete  der  J3eckenorgane  Brom- 
natrium, Seeale  cornutum,  bei  chronischer  Entkräftung 
durch  Blutverluste: 

Rp.  782. 

Extract.  fluid,  Gossyp.  herbac.  30  0, 
D.  S,  Täglich  2—3  Kaffeelöffel, 
Rp.  783. 

Extr,  fluid.  Hydra  st,  canad.  3  O'O. 
D,  S.  2 — imal  täglich  20  Tropfen. 


—    184  — 


Bei  Klagen  über  Impotenz  sowie  bei  reizbarer  Schwäclie 
grosse  Dosen  Chinin,  Bromnatrium,  Lupulin,  Ergotin, 
auch  Herabsetzung  der  Reflexerregbarkeit  durch  kühlende 
hydrotherapeutische  Behandlung,  Küblsonde  in  der  Harn- 
röhre, spinal  angewendete  Elektricität. 

Bei  Erkrankung  des  Gehörapparates  Behandlung  dieser 
Affection. 

Paralysis  progressiva.  Paralytische  Geistesstö- 
rung. Prophylaktisch,  wenn,  namentlich  bei  einem 
35 — 50jährigen  Mann,  Symptome  beobachtet  werden,  wie 
sie  gewöhnlich  die  Pr  od  romaler  schein  ungen  der 
Paralyse  darstellen  (Gredächtnissabnahme,  Zerstreutheit, 
Veränderung  des  Charakters,  indem  der  früher  arbeitsame, 
solide,  verständige  Mann  nunmehr  faul,  nachlässig,  ver- 
schwenderisch, trunk-  und  weibersüchtig  wird  ;  dazu  häu- 
figer Kopfschmerz,  Schwindel,  Congcstionen,  Schlaflosig- 
keit, verschiedene  Neuralgieen,  apoplektiforme  Anfälle): 
vor  Allem  Aufgeben  jeder  anstrengenden  Berufsarbeit, 
Vermeidung  jeder  körperlichen  und  geistigen  Anstrengung ; 
reichliche,  aber  reizlose  Nahrung,  Sorge  für  tägliche  Stuhl- 
entleerung, bei  habitueller  Stuhlverstopfung  Marienbader 
Kreuz-  oder  Ferdinandsbrunnen,  Massage  etc. ;  Aufenthalt 
auf  dem  Lande  empfehlen swerth,  grössere  Peisen  jedoch, 
namentlich  ohne  entsprechende  Begleitung,  geradezu 
schädlich.  Gebrauch  von  Eisen,  Arsen;  bei  congestiven 
Zuständen  Ergotin  (s.  Pp.  765,  766) ;  bei  gleichzeitigen 
Herzpalpitationen  mit  Digitalis  zu  combiniren,  etwa : 

Kp.  784. 

Ergotin.  bis  depur.  6'0, 
Palv,  fol.  Digital.  1'2, 

Pulv.  et  extr.  Liqiiir.  ää  q.  s.  ut  f,  pilL  No.  50. 
S.  Sinai  täglich  je  2—3  Pillen. 

Bei  Schlaflosigkeit  Bromnatrium  (4*0  —  6*0  Gramm,) 
Chloralliydrat,  auch  Cumbinatiou  beider  (siehe  Ep.  770), 
Sulfonal,  Somnal  (Ep.  763,  764). 
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Ist  die  Schlaflosigkeit 
durch  neuralgische  Beschwer- 
den bedingt: 

Ep.  785. 

Chloral.  hydrat.  lO'O^ 
Morph,  mur.  O'Oo^ 
Aqii.  dest  lOO'O^ 
Syr,  cort.  Äur.  20'0- 
S    3  Esslöf el  bei  Tay, 

bei    Nacht  ebensoviel 

oder  etwas  mehr. 

Beruhigend  wirken  auch 
oft  warme  Bäder,  dagegen 
die  energischen  Proceduren 
der  üblichen  Kaltwasser- 
behandlung schädlich. 

Bei  luetisch  er  Grund- 
lage der  Krankheit  Schmier- 
kur oder  sonstige  energische 

Bei  gleichzeitiger 
oder  Jodn atr ium : 
Ep.  788. 

Ferr.  iodat.  sacch.  2'Oj 
Aqu,  font  lOO'O, 
Aqu.  Menth,  pip,  20'0. 
S.  Tagsüber  zu  verbrauchen, 

A  u  f  d  er  H  ö  h  e  d  e  r  K  r  a n  k  h  e  i  t  meist  Unterbringung 
in  einer  Irrenanstalt,  zeitweise  selbst  Isolirung  nöthig. 
Im  Uebrigen  diätetische  und  medicamentöse  Behandlung 
wie  im  Prodromalstadium.  Bei  vorübergehendem  Kot  h- 
schmieren  sonst  ruhiger  Kranker  hochgehende  Klysmen. 
Achtung  auf  etwa  sich  entwickelnde  Blasenparese  und 
Cystitis  und  entsprechende   Behandlung  derselben. 

Bei  paralytischen  Anfällen  Kälte  auf  den  Kopf, 
leichte  Eeizmittel  (Eiechmittel,  Frottiren  etc.),  bei  Ver- 


Mercurialbehancllung,  danach 
noch  Gebrauch  von  Jod : 

Ep.  786. 

Kai.  iodat,  lO'O^ 

Aqu.  font.  100' 0, 

Syr,  cort,  Aiir,  20' 0. 

S,  3mal  täglich  1  Kaffee- 
löffel^ allmälich  steigend 
bis  zu  3  Esslöffeln  pro 


Wenn  Jodismus  ein- 
trittj  besser : 

Ep.  787. 

Natr.  iodat.  10' 0^ 
Natr,  bromat.  20' 0^ 
Aqu,  font,  300'0^ 
Syr,  cort.  Aur.  30'0. 
S,  3mal  tägl.  1  Esslöffel. 

Anämie    statt  Jodkalium 
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stopfung  Klysmen ;  wenn  Zeichen  von  Herzschwäche  ein- 
treten, Wein,  Digitalis. 

In  den  nicht  selten  auftretenden,  mehr  oder  weniger 
lange  dauernden  Pausen  mit  anscheinend  fast  völliger 
Wiederherstellung  der  Gesundheit :  Entlassung  ans  der 
Anstalt,  passende,  ruhige,  von  allen  Aufregungen  und 
Anstrengungen  freie  Lebensweise  unter  häuslicher  Pflege. 

Im  Stadium  decrem  enti  sorgfältige  lieber  wachung, 
genaue  Achtung  auf  Keinlichkeit ;  die  Nahrung  dem 
Patienten  in  nicht  zu  grossen  Bissen  darzureichen,  oft 
auch  künstliche  Fütterung  nöthig.  Bekämpfung  der  Ent- 
wicklung von  Decubitus  und  von  Pneumonie. 

Secundäre  Geistesstörung.  Die  Ausgangszustände  nicht 
geheilter  Psychosen  mit  rudimentären  Krankheitserschei- 
nungen oder  Verblödung  ermöglichen  in  vielen  Fällen 
den  Aufenthalt  zu  Hause  oder  in  Arbeitscolonien  der 
Irrenhäuser;  oft  erfordern  die  Nahrungsaufnahme  und  die 
übrigen  körperlichen  Functionen  gewissenhafte  Ueber- 
wachuug. 

Erworbener  Blödsinn.  Sorge  für  Nahrungsaufnahme, 
Stuhl-  und  Harnentleerung,  bei  Schlaflosigkeit  Schlafmit- 
tel. Bei  senilem  Blödsinn  mit  Atherose  der  Arterien 
speciell  Regulirung  der  Herzthätigkeit,  eventuell  Gebrauch 
von  Digitalis,  Coffein  etc.,  in  anderen  Fällen  Anregung 
der  Circulation  durch  Alcoholica.  Bei  Aufregungszustän- 
den  in  Folge  senilen  Blödsinns  auch  Opium : 

Rp.  789. 

Extr.  Opii  aquos.  0'3 — 0*5; 
Sacch,  alb,  3'(). 

M,  /.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No,  10, 
D.  S.  3—5  Pulver  im  Tag, 
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Angeborener  Blödsinn,  Idiotismus,  Imbecillität» 

Sorgfältige  körperliche  Pflege.  Eine  specifische  Pädago- 
gik erzielt  je  nach  dem  Grade  der  Geistesschwäche 
günstige  Erfolge  (Biedermannsdorf  bei  Wien).  Der  en- 
demische Idiotismus  ist  durch  hygienische  Massregeln  zu 
bekämpfen  (Anstalt  in  Hallstatt}. 

Geistesstörungen  bei  Epileptikern.    Behandlung  der 

Epilepsie  durch  Bromsalze : 
Rp.  790. 
Natr,  hromat.  50'0. 
Div,  in  dos.  aequ.  No.  50. 
D.  S.  Zu  Beginn  täglich  3  Pulver  in  Wasser 
aufgelöst;  nach  jedem  Anfall  um  1  Pulver 
l)ro  die  zu  steigen. 
Dabei  blande  Diät,  namentlich  Alcoholica  zu  meiden. 
Wenn  Bromacne  auftritt,  das  Brompräparat  nicht  auszu- 
setzen,  sondern   daneben  Arsen   gebrauchen  zu  lassen, 
Roncegno-Wasser  oder: 
Rp.  791. 

Sol.  arsenic.  Fowler.  o'O^ 
Aquae  destill.  10' 0. 

S.  Anfangs  täglich  15  Tropf en^  allmählich  bis 
zu  30  Tropfen  im  Tag  zu  steigen. 
Ebenso  auch  : 
Rp.  792. 

Acid.  arsenicos.  0'3^ 
Kai.  carbonic.  0'5^ 
Brom.  pur.  0'4, 
Aquae  destill.  20' 0. 
/S.  2 — 4  Tropfen  im  Tag. 
Ist  man  genöthigt,   mit  dem  Bromnatrium   bis  auf 
10 gr.  pro  die  zu  steigen,  neben  diesem  noch  zu  geben: 
Rp.  793. 

Extr.  Belladonnae^ 
Zinc.  oxijdat.  äü  10^ 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  q.  s.  ut  f  pil.  No.  30. 
D.  S.  1—2  Pillen  im  Tag. 
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Die  Behandlung  bis  zum  Auftreten  leichter  Intoxi- 
cationserscheinungen  (weite  Pupillen,  Trockenheit  und 
Kratzen  im  Halse)  fortzusetzen.  Bei  gehäuften  epilepti- 
schen Anfällen  Chloralhjdrat,  am  besten  in  Klysmen, 
3  —  6^r.  pro  dos. 

Wenn  vor  dem  Anfall,  während  der  Aura,  auffallende 
Blässe  des  Gesichts  eintritt: 

Ep.  794. 

Ämi/laether.  nitros.  5'0. 
S.  2 — 4  Tropfen,  auf  Baumwolle  geträufelt^ 
einathmen  zu  lassen. 

Während  des  Anfalls  der  Patient  nach  Möglichkeit 
vor  Verletzungen  zu  schützen. 

Geistesstörungen  durch  Intoxicationen.  Wo  möglich 

Entfernung  der  toxischen  Substanzen  aus  dem  Körper. 
Uber  Behandlung  der  A  m  e  n  t  i  a  auf  Grundlage  von  Into- 
xicationen siehe  S.  182.  Paranoia^  Paraljsis  progressiva, 
Dementia  durch  Alkohol,  Blei  etc.  bedingt,  werden  nach 
den  bei  den  einzelnen  Psychosen  angegebenen  Regeln 
behandelt. 


Aus 

Prof.  Rieh.  Freili.  v.  Krafft-Ebiiig's 

Klinik  für  Psychiatrie. 

1.  Prophylaxis. 

Belastete  Kinder  sollen  nicht  künstlich  aufgefüttert, 
nicht  von  der  neuropathischen  Mutter,  sondern  von  gesunder 
Amme  gesäugt  werden.  Heisse  Zimmer  und  zu  warme  Kleider 
zu  meiden.  Külile  Bäder  von  26^^  später  23^  K. ;  Abhärtung 
durch  kalte  Waschungen.  Kräftige^  reizlose  Kost,  Ver- 
meidung von  Kaffee,  Thee,  Alkohol.  Man  suche  Leiden- 
schaftlichkeit und  Empfindlichkeit  liintanzuhalten,  Beginn 
des  Schulunterrichtes  möglichst  spät.  Sind  die  Eltern  ver- 
schroben, hypochondrisch,  hysterisch,  dann  ist  das  Kind 
nicht  im  elterlichen  Hause,  sondern  im  Hause  eines  ge- 
eigneten Pädagogen  zu  erziehen.  Die  sexuelle  Frühreife 
möglichst  hintanzuhalten,  zur  Pubertätszeit  auftretende  Er- 
krankungen (Chlorose  etc.)  energisch  zu  behandeln.  "  Das 
Lesen  von  Komanen,  schwärmerische  Keligiosität  ist  ge- 
fährlich. Auch  bei  Erwachsenen  die  Lebensweise  mässig, 
Missbrauch  von  Genussmitteln  zu  meiden.  Wahl  eines 
bürgerlichen  oder  technischen  Berufes,  welcher  an  die 
geistigen  Leistungen  weniger  Anforderungen  stellt  und  der 
nicht  aufregenden  Wechselfällen  unterliegt.  Verelielichung 
ist  weiblichen  Individuen  erst  nach  erreichter  körperlicher 
Keife  zu  gestatten.  Das  Stillen  der  Kinder,  wenn  über- 
haupt zulässig,  höchstens  drei  Monate. 
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2.  Behandlung  im  Beginne  des  Irreseins. 

Der  Beginn  der  Geisteskrankheiten,  von  Unerfahrenen 
als  Verstimmung,  Liebeskummer,  Chlorose,  Hysterie,  Ner- 
vosität aufgefasst,  gestattet  in  vielen  Fällen  erfolgreiche  Be- 
handlung. Aus  widrigen  Dienst-  oder  Familienverhältnissen, 
aus  den  Anstrengungen  des  Berufes  bringe  man  den  Kranken 
in  einen  freundlichen  Landaufenthalt  zu  Bekannten,  lasse 
ihn  eventuell  in  Begleitung  eine  kleine  Reise  machen. 
G-rössere  Reisen,  Besuch  von  grossen  Städten  und  Kurorten 
zu  meiden.  Kaltwasseranstalten  mit  grösster  Vorsicht  zu  be- 
nützen. Die  Kost  sei  kräftig^  reizlos,  Tabak  und  Alkohol 
möglichst  wenig  zu  geniessen.  Sorge  für  Schlaf  durch  laue 
Bäder,  Priessnitz'sche  Einpackungen,  Durchleiten  des  galvani- 
schen Stromes  durch  den  Kopf,  Sulfonal,  Paraldehyd, 
Amjlenhydrat. 

Rp.  795. 

Sulfonal.  lO'O—lo'O. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

S.    Abends  1  Pulver  in 
Suppe  oder  Milch. 
Rp.  796. 

Paraldehyd, 

Cog7iac.  m  5'0. 

S.    Abends  in  1  Glase 
Zuckeriv.  zu  nehmen. 


Rp.  797. 

Amylenhydrat.  4'0^ 
Succ.  Liquir,  l'O^ 
Aqu.  destill.  50  0. 
S.  Abends  zu  nehmen. 
Oder: 
Rp.  798. 

Amylenhydrat.  4*0. 
S.    Abends  in   Bier  zu 
nehmen. 

Opiate  allein  oder  in  Verbindung  mit  Chinin,  Digi- 
talis mit  Aq.  Amygdalarum,  Bromkali.  Bei  gesunkenem 
Tonus  der  Gefässe  des  Gehirns :  kalte  Umschläge,  Leiter's 
Kühlapparat,  Senfteige  im  Nacken,  Fussbäder.  Sorge  für 
Stuhlentleerung  durch  Aloe,  Rheum,  Podophyllin,  salinische 
oder  diätetische  Mittel  (Weintrauben,  Molken  etc.)  Der  Arzt 
soll  das  Vertrauen  des  Kranken  zu  gewinnen,  ihn  ab- 
zulenken und  zu  erlieitern  suchen,  die  Umgebung  darf 
nicht  moralisiren  und  kritisiren,  durch  logische  Bekämpfung 
der  Wahnideen  erbittern  und  reizen,  ebenso  ist  Eingehen 
auf  dieselben  zu  meiden. 
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Bei  melancliolischen  Zuständen,  psychischer  Hyper- 
ästhesie, Präcordialangst :  Opium  (s.  K.  803,  804). 

In  allen  Fällen  zu  meiden:  Entziehungskuren  mit 
blander  Diät,  Blutentziehungen,  Purgantien,  Derivantien, 
rücksichtslose  Kaltwasserkuren,  „Erschütterungskuren"  mit 
Tart.  emeticus  oder  psychische  Shoks. 

3.  Irrenanstalt. 

Noth wendig  ist  Abgabe  in  eine  Anstalt  bei  ungün- 
stigen häuslichen  Verhältnissen,  ungeeigneter  psychischer 
Behandlung  zu  Hause,  Armuth,  bei  Gefährlichkeit  des 
Kranken  gegen  sich  und  die  Umgebung,  bei  Unfügsamkeit 
des  Patienten  gegen  Pflege  und  ärztliche  Behandlung,  bei 
Nahrungsverweigerung.  Häusliche  Pflege  unter  sonst  guten 
Verhältnissen  ist  vorzuziehen  bei  Hypochondrie,  Hysterie, 
bei  raisonnirendem  Irresein,  bei  ruhigen  secundären  psy- 
chischen Schwächezuständen. 

4.  Behandlung  der  ausgebildeten  Krankheit. 

Blutzufuhr  zum  Gehirn  behindernde  Mittel. 

Blutentziehungen  als  schwächende  Eingriffe  werden  gemieden; 
nur  im  Anfange  bei  Delirium  acutum,  bei  Suppressio  men- 
sium,  bei  gewissen  klimakterischen  Psychosen  mögen  Blut- 
egel, am  Processus  mastoid.  oder  an  der  Nasenscheidewand 
angesetzt,  oder  Schröpfköpfe  im  Nacken  von  Nutzen  sein. 

Die  Herzthätigkeit  wird  herabgesetzt  durch  kalte 
Compressen  auf  die  Herzgegend,  kalte  Leibbinden,  kühle 
Halbbäder  von  24  —  21  ^  R.,  Digitalis  (Vorsicht  wegen  cumu- 
lativ.  Wirkung;  contraindicirt  bei  acuten  Magenaffectionen 
und  sexuellen  Erregungszuständen). 
Rp.  799. 

Infus,  fol  Digital,  e  0  5  -l'O  :  150'0—200'0. 
D.  S  2stündlich  ein  Esslöffel. 
Rp.  800. 

Tinct.  Strophanti  20' 0. 

D.  S.  10 — 15  Tropfen  3mal  täglich. 
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Natr.  nitricum,  Morphium  unterstützen  die  Wirkung. 

Ep.  801. 

Natr.  nitr.  10' 0. 
Div,  in  dos.  aequ.  No.  10. 
8.   Tägl.  1 — 2  Pulver  in  Wasser  gelöst  zu 
nehmen. 

Erweiterung  der  peripheren  Gefässbahnen  zu  erzielen 
durch  laue  Vollbäder,  Abreibungen  mit  feuchten  Leintüchern, 
Einpackungen,  Wadenbinden.  Ableitung  auf  die  Darm- 
gefässe  durch  Mittelsalze,  glaubersalzliältige  Mineralwässer, 
Karlsbader  Salz,  Aloe,  Rheum. 

Verengerung  der  Gefässe  des  Gehirns  erreichen  wir 
durch  kalte  Compressen  oder  Eisbeutel  auf  den  Kopf  oder 
längs  der  Halsgefässe,  durch  den  Leiter'schen  Apparat, 
Sinapismen,  Senffussbäder  (250  -  500  (/r.  frisches  Senfmehl 
auf  ein  Bad),  grosse  Hautflächen  bedeckende  Senfteige. 
Gefässverengend  wirken  auch:  Chinin,  Coffein,  Nicotin, 
Nux  vomica,  Belladonna,  Opium  und  Morphium  in  kleinen 
Dosen,  Seeale  cornutum.  Man  gibt  Extract.  Secal.  cornut. 
0*3 — 10  pr.  die;  um  raschere  Wirkung  zu  erzielen:  Ergotin 
Bonjean      —  1  Pravaz'sche  Spritze. 

Blutzufuhr  zum  Gehirne  befördernde  Mittel. 

Die  Herzthätigkeit  steigern  die  Analeptica,  alter  Wein, 
Bier,  warme  alkoholische  Getränke  (Grog,  Punsch  etc.)  Bei 
schwacher  Herzthätigkeit:  Thee,  Kaffee,  Aether,  Aethyl- 
alkohol,  Tinct.  Strophanti  (Rp.  800). 

Bei  Coilaps:  subcutane  Injection  von  Aether  sulf., 
Kampher  O'J — 02  innerlich  oder  um  rasch  zu  wirken: 

Rp.  802. 

Camphor,  trit.  l'Oj 
OL  Olivarum  lO'O. 

D.  S.  Eine  Pravaz'sche  Spritze  zu  ijijiciren. 

Warme  Umschläge,  mit  warmem  Wasser  gefüllte  Kap- 
pen auf  den  Kopf,  kalte  kurze  Abreibungen,  kühle  Halb- 
bäder mit  kräftigen  Übergiessungen. 
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Gefässerweiternd  wirkt  Aether,  Chloroform,  Opium 
und  Morphium  in  grossen  Dosen,  Amylnitrit  2 — 6  Tropfen 
auf  Baumwolle  in  das  Nasenloch.  (Über  12  Tropfen  pro 
die  nicht  zu  gebrauchen.) 

Die  gesteigerte  Erregung  und  Erregbarkeit  herab- 
setzende Mittel.  Opium  und  Morphium  wirken  in 
kleinen  Dosen  gefäss verengend,  in  grossen  gefässerweiternd. 
Opium  wirkt  ausserdem  trophisch,  daher  anzuwenden  bei 
Patienten  mit  gesunkener  Ernährung,  bei  Melancholie  mit 
psychischer  Hyperästhesie  mit  oder  ohne  Angstzustände, 
bei  weiblichen,  anämischen  Individuen  mit  Puerperal- 
psychosen,  bei  reizbarer  Manie,  bei  acuten  Alcoholpsy- 
chosen;  Opium  schadet  bei  Melancholia  passiva  und 
Melancholia  cum  stupore. 

Morphium  und  Opium  wird  intern  und  subcutan  ge- 
geben : 

Rp.  803.  Extr.  Opii  aquosi  l'O^ 
Extr.  Rhei  2'0, 

Extr,  et  pulv.  Liq,  q.  s.  ut  f.  pil.  Nr,  50. 
D,  S.  Morgens  und  Abends  2  bis  10  Pillen 
steigend  zu  nehmen. 

Rp.  804.    Extr.  Opii  aquos.  0'6j 
Extr.  Ahes  0'4, 
Vini  Malacens.  120' 0, 
Tinct.  Aurant.  comp., 
Syrup.  Aurant.  m  15' 0. 
D.  8.  Kaffeelöffelw.  n.  Bericht  zu  nehmen. 
Man  lässt  das  Mittel  langsam  steigend  etwa  in  fol- 
gender Weise  nehmen : 

1.  Tag    2  Kaffeel.  Morgens,  3    Kaffeel.  Abends. 

^'       "  ^  77  77  77  Tt 

77  77  77  4  „  „ 

4  3  4.1/ 

•        II  ^  77  11  ^  /2         77  77 

^*        77  11  11  ^  77  '7 

77       ^77  77         ^         7?  77 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  13 
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Die  anfangs  auftretende  Constipation  schwindet  nach 
8  — 10  Tagen,  da  sich  der  Darm  an  das  Mittel  gewöhnt. 
Rp.  805. 

Morph,  mur.  10, 
Aqu.  destilL  17' 0, 
Glycerin,  3  0. 

D.  8.  1  Pravaz'sche  SjyrUze  zu  injiciren. 

Rp.  806. 

Extr.  Opii  aquos.  tO, 
Glycerin  2'0, 
Aqu.  destill.  18' Oo 

D.  S.  2—4  Spritzen  im  Tage  zu  injiciren. 

Tritt  nach  der  Injection  Erbrechen  ein :  Ruhelage, 
schwarzer  Kaffee,  Zusatz  von  geringer  Menge  Atropin 
(0*25 — 0°5  Milligr.  pro  dosi)  zur  Injectionsflüssigkeit. 

Tritt  unmittelbar  nach  einer  Morphium-Injection  Col- 
laps  ein:  künstliche  Athmung,  Faradisation  der  Phrenici. 
Contraindicirt  ist  Morphium  bei  Anämie,  Abstinenz,  Marasmus, 
Neigung  zu  Collaps,  nicht  compensirten  Klappenfehlern,  Fett- 
herz, auf  der  Höhe  der  Manie  mit  expansivem  Charakter. 

Bei  furibunden  Zuständen  werthvoll,  aber  bei  Fett- 
herz, Arteriosclerose,  Fieber,  bei  marastischen  Personen  zu 
meiden  ist : 
Rp.  807. 

Hyoscin.  muriatic.  O'Oly 
Aquae  destill.  10' 0. 

D.  S.  1  —  2  Pravaz' sehe  Spritzen  zu  injiciren. 
Intern  kann  es  bis  zur  doppelten  Höhe  gegeben  werden, 
vor  anhaltendem  Gebrauche  ist  zu  warnen. 

Besser : 
Rp.  808 

Duhoisin.  sulfur.  0  01, 
Aqu.  destill.  lO'O. 
M.  ü.  S.  1  Pravaz^ sehe- Spritze. 
Intern  bis  zu  0*002  (auch  als  gutes  Schlafmittel). 
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Zur  Herabsetzung  der  Reflexerregbarkeit,  z.  B.  bei 
hysterischen  Krämpfen  : 
Ep.  809. 

Extr,  Conti  maculat.  3'0, 
Extr.  et.  pulv.  Liq.  q,  s,  tä  f.  pill.  Nr.  60. 
D.  S.  Von  4  Pillen  langsam  auf  10  Pillen  j^ro 
die  zu  steigen. 
Rp.  810. 

Camphor.  monobrom.^ 
Extr.  Valerian.  ää  3'0. 
M.  f.  pill.  No.  30. 
Obduc.  fol.  argent. 
D,  S.  3  mal  täglich  1  Pille. 
Bei  Reflexpsychosen,  Psychosen  mit  Betheiligung  der 
sexuellen  Sphäre  kommen  die  die  Reflexcentra  beruhigen- 
den Bromsalze  zur  Anwendung,  man  gibt  6  — 10 — 15  gr. 
pro  die.  Schlaf  machende  Wirkung  ist  bei  Männern  mit 
6*0,  bei  Weibern  mit  4*0  zu  erzielen. 

Die  W^irkung  der  Bromsalze  ist  durch  ihren  Brom- 
gehalt bedingt.    Es  enthält: 

Bromkali  Brom 

natrium  67^ Iq  Brom 
„   ammonium  75^ Iq  „ 
„   magnesium  83^|^) 
Bei  Bromismus  mit  Mattigkeit,  Gedächtnisschwäche,  dar- 
niederliegender Herzthätigkeit  ist  Strychnin  Antidot. 
Rp.  811. 

Strychnin.  nitr.  0'02^ 
Aqu,  dest.  lO'O, 

D,  S.  ^/g — 1  Spritze  zu  injiciren  {1 — 2  mal 
täglich). 

Diätetische  Beruhigungsmittel :  Bettruhe,  zeitweise 
Isolirung,  Abhaltung  greller  Sinnesreize,  laue  Bäder  von 
25  —  27^'  R.  ^/g  bis  1  Stunde,  bei  gleichzeitiger  Fluxion 
kalte  Compressen  auf  den  Kopf;  prolongirte  Bäder  von 
28^  R.    durch    10 — 14   Stunden    und   Berieselung  des 

13* 
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Kopfes  mit  Wasser  von  15^  R.  Priessnitz'sche  Ein- 
packungen  von  ein-  bis  mehrstündiger  Dauer.  (Contrain- 
dicirt  sind  Bäder  bei  Anämien,  Erschöpfungszuständen). 

Schlafmittel.  J3ettruhe,  reichliche  Abendmahlzeit  mit 
Alcohol,  kräftigem  Bier,  altem  Wein,  Glühwein,  Wein- 
punsch. Bei  Fluxionen  zum  Gehirn :  laue  Bäder,  Senf- 
bäder^  Senffussbäder,  Extr.  Secal.  cornut.,  Brom- 
präparate. Bei  Angst,  Zwangsvorstellungen,  HaUucinatio- 
nen:  Opium,  Morphium,  Sulfonal,  Paraldehyd,  Amylen- 
hydrat. 

Bei  hysterischer  und  neurasthenischer  Schlaflosigkeit: 
Priessnitz'sche  Einpackung,  Priessnitzgürtel,  Valeriana, 
Aqua  Laurocerasi,  Sulfonal,  Monobromkampher  (0*50  pro 
dosi)  in  Suppositorien,  Brom,  Piscidia. 

Bei  Anwendung  narkotischer  Mittel  häufiger  Wechsel 
nöthig.  Bei  sexueller  Reizung:  Kühle  Sitzbäder,  Brom- 
präparate, Monobromkampher. 

Chloralhydrat  2*0 — 3*0  intern  oder  in  Klysma;  ist 
zu  meiden  bei  alten  Leuten,  bei  Fettherz,  Arteriosclerose, 
Klappenfehlern. 

Amylenhydrat  (bei  Anämie  des  Gehirns)  nicht  unter 
3*0,  nicht  über  6*0  mit  der  doppelten  Menge  Cognac.  Pa- 
raldehyd unter  4*0  keine  Wirkung,  bis  8*0  mit  der  dop- 
pelten Menge  Tinct.  fruct.  Aurant.  (der  Geruch  des  Mittels 
sehr  unangenehm)  oder : 

Rp.  812. 

Paraldehyd,  12' 0^ 
Tinct.  Aurant., 
Cognac.  ää  lO'O. 

D.  S.  Die  Hälfte  Abends  in  Zuckerwasser  zu  nehmen. 

Durchleitung  des  galvanischen  Stromes  (^2  —  1  Milliam- 
pere) in  der  Längsaxe  des  Kopfes  durch  2  —  3  Minuten. 

Rp.  813. 

Extr.  fluid.  Piscid.  100  0. 

D.  S.  2  —  3  Kaffeelöflfel  in  Wasser  mit  Syrup.  Menthae. 
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Rp.  814. 

Hypnon  (Äcetophenon)  20' 0. 

D.  S.  15 — 20  Tropfen  tnit  Rum  oder  Syrup.  cort 
Aiirant, 

Besonders  wirksam  bei  Alkoholikern: 
Ep.  815. 

Methylal.  10, 
Aqiiae  destilL  9  0. 

D,  S.1—3  Pravaz'sche  Spritzen  in  24  Stunden  zu  injic. 

Antaphrodisiaca.  Geringen  Wert  haben  Kampher,  Bella- 
donna. Lupulin  mindestens  l'O  pro  dosi  zu  versuchen.  Brom- 
präparate nicht  unter  6*0.  Antipyrin  2  0  zu  versuchen, 
auch  Natrium  nitricum  3*0  pro  die. 

Behandlung  etwaiger  Ursachen  als  Oxyuris,  Vagi- 
nismus, Leukorrhoe,  Pruritus.  Cocainbepin seiung,  Cocain- 
suppositorien,  kalte  Waschungen,  Sitzbäder,  Ermüdung 
durch  körperliche  Arbeit,  Vermeidung  gewürzter  Speisen, 
alkoholischer  Getränke,  Cauterisation  der  Clitoris ;  mit 
günstigem  Erfolge  wurde  Clitoridectomie  ausgeführt. 

Bei  häufigen  Pollutionen : 
Rp.  816. 

Extr.  Secal.  cornut.  5*0, 
Camphor.  monobrom,  2'Oj 
Lupulin.  3' Oy 

Pulv.  et  extr.  Liq.  q.  s.  ut  f.  pil.  No.  50. 
D.  S.  3  —  4  Pillen  täglich, 

Rp.  817. 

Camphor.  monohrom.  0'7, 

Extr.  Opii  aquos.  0  05, 

Liquef actis  leni  calori  adde 

Butyri  Cacao  et  Ol.  Olivarum  q.  s.  ut  f. 

supposit. 
Dent.  tal,  supposit.  No.  6. 
D.  S.  Abends  1  Stück  einzuführen. 
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Tonica.  Nebst  kräftiger  Ernährung  und  guter  Luft  hydro- 
therapeutische Behandlung  in  Form  von  Kegenbädern, 
kühlen  Halbbädern  von  24 — 20^  R.  mit  kräftiger  Ueber- 
giessung  und  Frottirung,  Abwaschungen  mit  Wasser  von 
20  — 12^  R.  und  folgendem  starken  Frottiren,  Abreibungen 
mit  dem  nassen  Leintuch  von  23 — 16^  R.  Allgemeine 
Faradisation  oder  elektrische  Massage.  Chinin-  und  Eisen- 
präparate, Ergotin,  Nux  vomica. 
Rp.  818. 

Extr,  SecaL  corn.y 

Chinmi  ferro-citi\  ää  5'0, 

F.  pilL  No.  50. 

D.  S,  Tägl  3—5  Pillen, 

Rp  819. 

Chinini  ferro-citr.  10^ 
(Extr.  Nuc.  vom.  0'20.) 
Extr.  Liqtiir.  qu.  s. 
tit.  f.  pilL  No.  20. 
S.  27nal  täglich  1  Pille. 

Somatische  Diätetik.  Roborirende  Diät,  frische  Luft, 
Reinlichkeit.  Bettruhe  wirkt  beruhigend  und  ist  indicirt 
bei  darniederliegendem  Ernährungszustande,  Marasmus, 
bei  Zeichen  von  Hirnanämie  und  Nahrungsverweigerung. 

Die  Reinlichkeit  erfordert  individuelle  Behandlung : 
Auf  der  Höhe  von  Aufregungszuständen  kann  der 
Patient  nur  in  einer  eigenen  Abtheilung  mit  guter  Venti- 
lation und  Heizvorrichtung,  cementirten  Wänden,  undurch- 
lässigem Boden  und  passend  coiistruirten  Betten  gehalten 
werden;  bei  ruhigen  unreinen  Kranken  ist  für  regel- 
mässige Darmentleerung  durch  Klysmen  zu  sorgen,  bei 
ungenügendem  Sphincterschluss  mitunter  Nux  vomica 
von  Nutzen,  bei  Hyperästhesie  der  Rectalschleimliaut 
Belladonna. 

Rp.  820.  Extr.  Nuc.  vom.  0'20, 

Extr.  et  pulv.  Liquir.  qii.  s. 

ut  f.  pill.  Nr.  20. 

D.  S.  Sinai  täglich  1  Pille. 
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Kp.  821. 

Extr.  Belladomiae  0'l—0'2^ 

(Extr,  Opii  aqu,  0'l—0  2), 

Butyri  Cacao  qu.  s,  iit  f.  siipi^osit.  No.  10. 

D,  S,  Stuhlzäpfchen, 

Kranken,  welche  sich  der  Kleider  entledigen,  dieselben 
zerreissen,  gibt  man  solche  in  einem  Stück  aus  schwer 
zerreissbarem  Stoff  mit  für  den  Kranken  unzugänglichem 
Verschluss,  Lederhandschuhe  mit  Schlossschnallen,  Schuhe 
mit  Sperrvoriichtung.  Reicht  man  damit  nicht  aus:  warme 
Zelle  mit  Eosshaar  oder  Seegras. 

Mechanische  Beschränkung  (Zwangs-  oder  Schutzjacke) 
nur  bei  chirurgischen  Verletzungen,  schweren  Augenaffec- 
tionen,  wenn  die  Kranken  sonst  den  Verband  zerreissen 
oder  sonst  sich  beschädigen  würden.  Ueberwachung  der 
Harn-  und  Stuhlentleerung,  einfache  Klysmen,  hohe 
Irrigation,  Mineralwässer.  Genügen  diese  nicht:  Senna, 
Hheum,  Rhamnus  frangula.  Ricinus;  Calomel  (0*5  pr. 
dosi)  leicht  in  Milch  beizubringen. 

Wichtige  Einzelsymptome. 

Nahrungsverweigerung.  Pat.  bleibe  im  Bette,  Rein- 
haltung des  Mundes  durch  Ausspritzungen  mit  Kali  chlo- 
ricum  oder  Kali  hypcrmang.  etc.  Bei  Bettruhe,  gutem 
Ernährungszustände,  wenn  der  Mund  gut  ausgespült  wird 
und  der  Kranke  Avenigstens  Wasser  zu  sich  nimmt,  kann 
die  künstliche  Fütterung  bis  zu  6 — 8  Tagen  verschoben 
werden. 

Präcordialangst.  Ueberwachung  wegen  Möglichkeit  eines 
Selbstmordversuches  und  Gefahr  für  die  Umgebung.  In 
leichten  Fällen:  laue  Bäder,  Sinapismen  in  die  Magen- 
grube, Aq.  Amygd.  amar.,  Extr.  Belladonnae,  Bettruhe. 
In  schwereren  Fällen:  Opiate,  bei  schwachem  l^lls  in 
Verbindung  mit  Aether  aceticus,  bei  stürmischer  Herz- 
actiou  mit  Digital.  (10  Tropf.  Tinct.  Digital.  1 — 3mal  tägl.) 
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Am  wirksamsten  Opium  subcutan^  bei  Neuralgien  mit 
Angstzuständen  Injection  am  Orte  des  Schmerzes.  Bei 
Präcordia langst  der  Neurastheniker,  Onanisten  auch  Chlo- 
ralhydrat  wirksam. 

Hallucinationen.  Bei  Gehörshallucinationen  mit  senso- 
rischer Hyperästhesie  constanter  Strom,  eventuell  Morphium- 
behandlung. Auf  ein  Ohr  oder  Auge  localisirte  Halluci- 
nationen erfordern  Behandlung  des  betreffenden  Organes. 


Aus 

Hofrath  Prof.  Dr.  Hermann  Widerhofer's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  Kinderkrankheiten. 


A.  Diätetik  des  gesunden  Kindes. 
Zimmer  und  Bett  des  Säuglings. 

Zimmertemperatur  in  den  ersten  3 — 4  Tagen  17 — 18^  R., 
dann  16^  K. ;  das  Zimmer  zweimal  täglich  zu  lüften,  in 
den  ersten  6  Tagen  etwas  zu  verdunkeln.  Das  Bett 
feststehend,  nicht  Wiege  oder  Schaukelbettchen ;  Matratzen 
und  Kopfpolster  mit  Seegras  oder  Rosshaar  gefüllt,  nicht 
mit  Federn.  Bedeckung  nur  in  einer  leichten  Decke 
bestehend.  Die  Kinder  sollen  im  Bettchen  einschlafen, 
sind  nicht  auf  dem  Arm  zu  wiegen,  jedoch  einige  Stunden 
im  Tag  herumzutragen. 


Die  Ernährung  im  Säuglingsalter. 
I.  Die  Ernährung  durch  die  Brust. 

Jedenfalls  die  beste  Art  der  Ernährung,  besonders 

a)  die  durch  die  eigene  Mutter. 

Wo  es  irgend  angeht,  soll  die  Mutter  säugen.  Contra- 
indicationen  dagegen:  Puerperale  Erkrankungen,  vorge- 
schrittene Mastitis,  acute  (durch  hochgradigen  Blutverlust 
hei  der  Geburt  entstandene)  oder  chronische  Anämie,  An- 
lage zur  Lungenphthise  oder  bereits  bestehende  Tubercu- 
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lose,  Prolapsus  uteri,  starker  Fluor  albus,  Epilepsie,  Hy- 
sterie, (lieber  Ernährung  bei  Syphilis  der  Mutter  s. 
unter  „Lues  hereditaria'^)  Das  Säugen  durch  die  Mutter 
ferner  zu  unterlassen  bei  sehr  mangelhafter  Milcli- 
secretion  (bei  geringeren  Graden  von  Milcharmuth  ist 
natürliche  und  künstliche  Ernährung  zu  combiniren),  bei 
Hohlwarzen  (dieselben  sind  schon  während  der  Schwan- 
gerschaft täglich  mit  lauwarmem  Wasser  zu  waschen 
und  durch  ein  Saugglas  hervorzuziehen),  Excoriationen 
der  Warzen,  wenn  sie  bei  Fortsetzung  des  Säugens  nicht 
zur  Heilung  gebracht  werden  können. 

Behandlung  der  Excoriationes  papillarum.  Prophy- 
laktisch schon  während  der  Schwangerschaft  Einreibung 
der  Warze  mit  Alcoholicis  und  gerbsäurehältigen  Mitteln, 
also  etwa  : 


Kp.  822. 

Tind.  Gallar.  2'Oj 
Spir,  vin.  Gallic,  20' 0. 
S.  Zur  Einreibung. 

Bei  bereits  bestehenden 
Schrunden  täglich  einmal  un- 
mittelbar nach  dem  Säugen 
Touchiren  mit  Lapis,  da- 
nach sorgfältige  lieinigung 
der  Warze. 


Oder: 

Rp.  823. 

OL  cadin.  10/ 

Ungu.  emollient.y 

Glycerin.  pur.  aä  10  0. 

D.  S.  Früh  und  Abends 
einzupinseln^  vor  dem 
Säuc/en  gründL  Bei- 
nigung. 


Bei  Galaktostase,  besonders  wenn  Schmerzhaftigkeit  der 
Brustdrüse  auftritt : 

lip.  824.  Extr.  Belladonn.  0'2—0'4, 
Ungu.  emollient.  20' 0. 

D.  S.  Früh  und  Abends  einzureiben^  aber  nicht 
in  der  Nähe  der  Warze. 

NB.  Bei  Gebrauch  dieser  Salbe  gründliche  lieinigung 
der  Mamma  vor  jedem  Säugen. 
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b)  Ernährung  durch  eine  Amme. 

Bei  der  Ammen  wähl  auf  folgende  Momente  zu  achten : 
Alter  der  Amme  (20 — 30  Jahre),  des  Ammenkindes  (6  —  8 
Wochen),  die  Amme  am  besten  zweitgebärend,  am  Körper 
der  Amme  Untersuchung  der  Haut  (Syphilis,  Scrophulose, 
Scabies),  der  Lymphdrüsen  (Syphilis,  Tuberculose),  der 
Genitalien  (Lues,  Puerperalerkrankungen),  der  Analfalte, 
der  Zähne  (Caries),  des  Heirzens,  der  Lunge,  endlich  Unter- 
suchung der  Mammae.  Dieselben  seien  mässig  gross, 
fettarm,  aber  reich  an  Drüsenparenchym,  die  Haut  von 
reichlichen  Venennetzen  durchzogen,  die  Warze  lang,  leicht 
fassbar;  bei  concentrischem  Druck  auf  die  Brust  soll  die 
Milch  in  6 — 8  Bogen  spritzen,  nicht  spontan  träufeln.  Das 
Kind  der  Amme  stets  auch  zu  untersuchen. 

Die  Ernährung  der  Amme  möglichst  gleich  ihrer 
gewohnten  Nahrung,  nur  eventuell  reichlicher;  starke 
Flüssigkeitsaufnahme  angezeigt.  Bier  (am  besten  Pilsener 
Bier)  in  mässiger  Menge,  aber  auch  nur  bei  daran  gewöhnten 
Personen  notliwendig.    Scharfgewürzte  Speisen  zu  meiden. 

Einmaliger  Eintritt  der  Menstruation  (wenn  nicht 
schon  vor  dem  vierten  Monat  erfolgend)  nöthigt  nicht  zum 
Wechsel  der  Amme;  nur  wenn  die  durch  die  Menstruation 
der  Amme  hervorgerufenen  dyspeptischen  Erscheinungen 
beim  Säugling  noch  nach  dem  Aufhören  der  Menses  an- 
dauern oder  diese  sich  wiederholen,  ist  eine  andere  Amme 
zu  wählen,  oder  bei  6  —  Tmonatlichen  Kindern  die  Ablac- 
tation  vorzunehmen.  Vorübergehende  fieberhafte  Er- 
krankung der  Amme  (meist  acuter  Magenkatarrh) 
erfordert  zeitweiliges  Absetzen  des  Kindes,  nach  Aufhören 
des  Fiebers  die  erste  Milch  auszupumpen,  dann  erst  nach 
einigen  Stunden  das  Kind  wieder  anzulegen.  Bei  heftigen 
Gemüthsbewegungen  der  Amme  das  Säugen  ebenfalls  zu 
unterbrechen. 

c)  Eintheilung  der  Mahlzeiten  bei  Brustkindern. 

In  den  ersten  12  —  16  Stunden  kann  das  Kind  ganz 
gut  fasten,  da  die  Mütter  da  gewöhnlich  noch  keine  oder 
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wenig  Milch  haben.  (Kamillenthee  oder  Zuckerwasser  schadet 
nicht.)  Vom  zweiten  Tag  angefangen  das  Kind  anzulegen, 
so  oft  es  schreit,  erfolglose  Saugversuche  dürfen  nicht  ab- 
schrecken, das  Kind  wieder  anzulegen ;  saugt  es  in  den 
ersten  Tagen  schlecht,  so  kann  man  etwas  Bi ed  e  rt'sches 
Rahmgemenge  ohne  Milchzusatz  geben  (s.  „künstliche  Er- 
nährung", S.  206).  Vom  vierzehnten  Tage  an  Regelmässigkeit  in 
der  Zahl  der  Mahlzeiten  durchzuführen,  nie  öfter  trinken 
lassen,  als  alle  zwei  Stunden,  und  nie  länger  als  eine  halbe 
Stunde.  Von  der  dritten  bis  sechsten  Woche  lasse  man 
sechsmal  bei  Tag  trinken  und  zweimal  Nachts  (gegen 
Mitternacht  und  gegen  Morgen),  von  der  sechsten  Woche 
bis  zum  Alter  von  drei  Monaten  fünfmal  am  Tag,  zweimal 
in  der  Nacht,  dann  bis  zur  Entwöhnung  fünfmal  bei  Tag 
und  einmal  in  der  Nacht.  Bei  sehr  schwächlichen  Kindern, 
namentlich  bei  frühgeborenen,  sind  diese  Zeiten  nicht 
einzuhalten ;  hier  oft  Ernährung  mit  dem  Löffel  noth- 
wendig. 


d)  Entwöhnung. 

Zeit  derselben  am  besten  zwischen  siebentem  und 
zehntem  Lebensmonat,  d.  h.  wenn  das  Kind  vier  Zähne  hat; 
womöglich  nicht  im  März  oder  April,  wo  die  Kuhmilch 
schlecht  ist  und  nicht  im  Juli  oder  August,  wo  die  Kinder 
am  meisten  zu  Krankheiten  der  Verdauungsorgane  dispo- 
niren.  Rasche  Entwöhnung  nur  bei  heftigen,  acut  fieberhaften 
Erkrankungen  der  Mutter  oder  Amme  noth wendig,  wenn 
nicht  gleich  eine  andere  Amme  zu  haben  ist,  sonst  all- 
mäliche  Entwöhnung:  Vom  fünften  Monat  an  einmal  im 
Tag  statt  der  Brust  Kuhmilch,  mit  dem  dritten  Theil  Wasser 
verdünnt,  zusammen  ^6  Liter,  nach  14  Tagen  zweimal, 
nach  weiteren  14  Tagen  dreimal  im  Tag  Kuhmilch  (voraus- 
gesetzt, dass  das  Kind  dabei  gedeiht).  Um  die  Mittagszeit 
etwas  gesalzene  Rindssuppe,  besonders  bei  Kindern,  die 
Neigung  zu  Rhachitis  liaben.  Nach  weiteren  6—8  Wochen 
vollständige  Entwöhnung. 
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II.  Die  künstliche  Ernälirung. 

Gemisclit  künstliche  Ernährung  (bei  ungenügender  Milch- 
secretion  der  Mutter)  oft  sehr  zu  empfehlen,  rein  künstliche 
Ernährung  stets  schlechter,  als  die  durch  die  Brust.  Die 
gewöhnliche  Nahrung  ist  a)  Kuhmilch  (Stutenmilch  wäre 
wegen  des  geringeren  Caseingehaltes  besser).  Die  Kuhmilch 
soll  von  mehreren  Kühen  genommen  werden,  die  mit 
trockenem  Futter  zu  ernähren,  nicht  auf  die  Weide  zu 
führen  sind.  Milch  von  Höhenkühen  (Schweizer  oder  Mürz- 
thalkühen)  besser  als  von  Niederungskühen  (der  Holländer 
Race).  Die  Milch  in  sorgfältigst  gereinigten  Geschirren  auf- 
zufangen und  abgekocht  aufzubewahren,  die  für  jede 
Mahlzeit  entsprechende  Menge  zu  erwärmen  und  mittelst 
Löffels  oder  Saugflasche  zu  geben.  Am  besten  ist  es,  die 
Milch  zu  sterilisiren  nach  dem  Verfahren  von  S o x h  1  e t ; 
dasselbe  in  Privathäusern  am  einfachsten  in  der  Weise 
durchzuführen,  dass  man  sich  Fläschchen  mit  luftdicht 
schliessenden  durchbohrten  Kautschukstöpseln  bereiten  lässt, 
in  die  Oeffnung  der  letzteren  passt  wieder  luftdicht  ein  Glas- 
stöpsel. Die  Milch,  resp.  entsprechende  Mischung  von  Milch 
und  Wasser  (s.  unten)  wird  nun  in  einem  solchen  Fläschchen, 
das  mit  dem  Kautschukstöpsel  verschlossen  ist,  durch  etwa 
20  Minuten  im  Wasserbade  aufgekocht,  dann  der  Kaut- 
schukpfropf noch  durch  den  Glasstöpsel  geschlossen  und 
die  Milch  noch  durch  weitere  20  Minuten  gekocht.  Zum 
Gebrauch  wird  der  Kautschukstöpsel  durch  ein  reines  Saug- 
hütchen ersetzt. 

Im  Säuglingsalter  ist  die  Kuhmilch,  ob  sterilisirt 
oder  nicht,  stets  verdünnt  zu  geben  und  zwar  nach  fol- 
gendem Schema:  die  ersten  beiden  Lebenswochen  gibt  man 
einen  Theil  Milch  auf  drei  Theile  W^asser,  dann  bis  zur 
vierten  Woche  auf  zwei  Theile  Wasser,  hierauf  bis  zum 
Alter  von  drei  Monaten  die  Milch  mit  der  gleichen  Menge 
Wasser,  danach  mit  der  Hälfte  oder  in  späteren  Monaten 
mit  dem  Drittel  Wasser  verdünnt.  Die  tägliche  Menge  der 
Milch   bis   zur   sechsten   Woche  ^l^  Liter,  dann   bis  zum 
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vierten  Monat  ^/g  Liter,  weiterhin  mindestens  1  Liter. 
Zahl  der  Mahlzeiten  wie  bei  Ernährung  durch  die  Brust, 
womöglich  die  Pause  zwischen  den  einzelnen  Mahlzeiten 
noch  etwas  grösser.  Jedenfalls  sehr  genaue  Eintheilung. 
Vom  dritten  bis  vierten  Monat  an  einmal  im  Tag  gut 
gesalzene  Fleischbrühe  ohne  aromatische  Kräuter;  nach 
Durchbruch  der  vier  ersten  Schneidezähne  halbgebratenes 
Kindfleisch,  Saft  von  Beefsteak,  gehacktes  Fleisch.  Wird 
die  Kuhmilch  niclit  gut  vertragen,  so  ist  sie  statt  mit 
Wasser  mit  Kalbs  brüh  p  zu  verdünnen:  Kilogr.  Kalb- 
fleisch mit  1  Liter  Wasser  und  bis  auf  einen  halben  Liter 
eingekocht. 

In  Städten,  wo  gute,  unverfälschte  Kuhmilch  oft  nicht 
zu  beschaffen,  verwendet  man  statt  derselben  Surrogate, 
am  besten : 

h)  Liebig'sclie  Suppe.  20  Gr.  gekeimte  Malzgerste 
(in  jedem  Brauhaus  oder  in  der  Apotheke  erhältlich),  40  Gr. 
Wasser,  16  Tropfen  Liquor  Kali  carbonic.  lässt  man  bei 
Zimmertemperatur  ^/o  Stunde  stehen  und  setzt  dann  die 
Mischung  langsam  zu  einem  aus  20  Gr.  Weizenmundmehl 
und  200  Gr.  nicht  abgerahmter  Kuhmilch  auf  dem  Herde 
bereiteten,  aber  nicht  aufgekochten  Brei  unter  beständigem 
Umrühren  zu,  lässt  die  Mischung  Y4  Stunde  in  einem 
Wasserbad  von  90^  R.  stehen,  dann  einmal  aufkochen, 
zuletzt  wird  das  Ganze  abgekühlt  und  durch  ein  Tuch  ge 
seiht.  In  den  ersten  Monaten  die  Milch  nicht  rein,  sondern 
mit  der  gleichen  Menge  Wasser  verdünnt  anzuwenden. 
Zu  bequemerem  Gebrauch  besteht  ein  Präparat  aus  Hei  Ts 
Fabrik,  wovon  zur  Bereitung  der  Liebig'schen  Suppe 
l  —  2  Kaffeelöffel  zu  einem  halben  Liter  Milch  zugesetzt, 
die  Mischung  aufgekocht  und  dann  nach  dem  Alter  des 
Kindes,  ebenso  wie  Milch,  verdünnt  wird 

c)  Biedert^S  Rahmgemenge  eignet  sich  als  Surrogat 
der  Muttermilch  für  die  ersten  Tage,  wenn  die  Kinder  noch 
nicht  gut  saugen  können.  Man  gibt  einen  LöfPel  auf  13  Löffel 
Wasser  erwärmt;  später  muss  im  entsprechenden  Verhältniss 
Milch  zugesetzt  werden. 
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d)  Condensirte  Milch,  Schweizermilch,  eignet  sich 
besonders  zur  Ernährung  auf  Reisen :  man  gibt  sie  mit  der 
16 — 20fachen  Menge  Wassers  verdünnt.  Die  Dose  soll 
nach  dem  erstmaligen  Gebrauch  offen  bleiben. 
Weitere  Surrogate  der  Kuhmilch  sind : 
Löfflund's  Malzextract  (ein  Kaffeelöffel  auf  einen 
halben  Liter  entsprechend  verdünnter  Milch),  Nestle's 
Kindermehl  (Geheimmittel,  erst  vom  sechsten  oder  sie- 
benten Monat  an  zu  gebrauchen),  Demme's  Gemenge 
(namentlich  bei  Cholerainfantum  gerühmt,  das  Eiweiss 
von  zwei  Eiern  in  Y2  Liter  Wasser  kalt  verrührt,  hierauf 
2  Löffel  Milchzucker  und   ein  Löffel  Cognac  zugesetzt). 


Die  normale  Dentition. 


Reihenfolge  der  Zähne  nach  der  Zeit 
des  Durchbruchs. 

Zeit  des  Durchbruchs. 

L  und  2.  unterer  Schneidezahn  |     6.  bis  9.  Monat 

1.  und  2.  oberer  Schneidezahn 
3.  und  4.  oberer  Schneidezahn 

8.  bis  10.  Monat 

1.  und  2.  oberer  Backenzahn 
3.  und  4.  unterer  Schneidezahn 
1.  und  2.  unterer  Backenzalm 

12.  bis  15.  Monat 

L  und  2.  oberer  Eckzahn 
1.  und  2.  unterer  Eckzahn 

18.  bis  24.  Monat 

3.  und  4.  oberer  Backenzahn 
3.  und  4.  unterer  Backenzahn 

30.  bis  36.  Monat 

(Die  Reihenfolge  ist  nicht  immer  genau,  wie  oben  an- 
gegeben, indem  manchmal  die  oberen,  manchmal  die  un- 
teren Zähne  derselben  Kategorie  zuerst  durchbi^echen.) 

Beginn  der  zweiten  Dentition  (Durchbruch  des  dritten 
Backenzahns)  Ende  des  fünften  oder  Anfang  des  sechsten 
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Jahres,  im  siebenten  Jahre  Ausfallen  der  erstgebildeten 
und  Entwicklung  der  bleibenden  Schneidezähne. 

Pflege  des  Mundes  bei  gesunden  Kindern 

In  den  ersten  sechs  Wochen  vor,  und  wenn  das  Kind 
beim  Saugen  nicht  einschläft,  auch  nach  jedem  Trinken 
Reinigung  des  Mundes  mit  einem  in  Wasser  getauchten 
reinen  (nicht  öfter  als  zweimal  zu  verwendenden),  weichen 
Leinwandläppchen  ;  bei  Kindern  von  3-4  Monaten  nur 
Früh  und  Abends  diese  Reinigung  nothwendig.  Während 
der  Dentition  häufiges  Waschen  des  Mundes  mit  kaltem 
Wasser.  So  lange  die  Kinder  nur  Milch  und  Suppe  be- 
kommen, die  Zähne  nur  mit  einem  Leinwandlappen  und 
Wasser  zu  reinigen,  später,  bei  consistenterer  Nahrung, 
feine  weiche  Zahnbürstchen  zu  verwenden,  als  Zahnpulver 
fein  vertheilte  Lindenkohle  oder: 

Rp.  825. 

Pulv,  ossis  Sepiae, 
Magnes.  carbonic,  ää  10' Oj 
Ptdv.  rad.  Ireos  ßorentin.  2'0; 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  3. 
D.  S.  Zahnpulver. 

Najh  dem  Zähneputzen  durch  reichliches  Ausspülen  die 
Reste  des  Zahnpulvers  aus  dem  Munde  zu  entfernen. 

B.  Therapie  der  Krankheiten  des  Kindesalters. 

Lebensschwäche.  Das  Kind  in  Watte  einzuwickeln  oder 
in  einen  mit  warmem  Saud  gefüllten  Korb  zu  legen.  Noch 
besser  die  in  neuerer  Zeit  aus  Paris  bezogenen  Heisswasser- 
wiegen.  Das  Kind  oft  von  einer  Seite  auf  die  andere 
zu  legen;  zur  Anregung  der  Respiration  öfters  leichter 
Druck  auf  den  Thorax  auszuüben  und  die  Arme  des 
Kindes  zu  heben.  Bäder  von  28—29^  R.  mit  Kleien- 
abkochung. Die  Ernährung  mittelst  Löffels,  wenn  nöthig, 
durch  die  Nase.  Bei  vorhandenen  Oedemen  leichte  Massage. 
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Meningitis  purulenta.  Eitrige  Gehirnhautentzün- 
dung. Bei  sehr  kräftigen,  über  10  Jahre  alten  Kindern 
1 — 2  Blutegel  hinter  das  Ohr.  Im  Beginne  bei  grösseren 
Kindern,  wenn  Verstopfung  besteht: 


Ep.  826. 

Magnes.    citric.  efferve- 
scent.  angJic,  50' 0, 
S.  1  Kaffeelöffel  in  ei- 
nem Glas  Wasser  auf- 
gelöst^ davon  esslöffel- 
weise. 


Oder: 
Rp.  827. 

Natr,  phosphoric.  5'0, 
Aqti.  destillat.  70' 0^ 
Syr.  ruh.  Idaei  20'0. 
S.  In  2—3  Fortionen 
zu  verhrauehen. 


Wenn  die  Kinder  Medicanienle  zu  nehmen  verweigern^ 
erweichende  Kly stiere. 

Als  Antiphlogisticum  viertelstündlich  zu  wechselnde 
Eisumschläge  auf  den  Kopf  oder  Leiter'scher  Kühlappa- 
rat. Absolute  Ruhe  in  verfinstertem  Zimmer.  Nahrung 
flüssig  und  abgekühlt ;  Suppe,  Milch.  Bei  Erbrechen 
Eispillen,  Fruchteis,  in  Eis  gekühltes  Sodawasser.  Bei 
Fieber : 

Rp.  828. 

Chinin,  sulfuric.  1'0—2'Oj 
Sacch.  alb.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequal.  No.  10. 
D.  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Bei  kräftiger  und  regelmässiger,  aber  sehr  frequenter 
Herzaction  kann  daneben  gegeben  werden : 

Rp.  829. 

Inf.  fol.  Digital,  purp,  e  0'15  :  70'0, 
Liqu.  Kai.  acetic.  gtts.  10—30; 
Syr.  simpl.  10' 0. 

M.  D.  S.  2stündlich  1  Kinderlöffel. 

Meningitis  tuberculosa.  Tuberculöse  Gehirnhaut- 
entzündung, a)  Prophylaxis  bei  Kindern  tubercu- 
löser  Eltern  oder  bei  Geschwistern   von   an  Meningitis 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  14 


—    210  — 


verstorbenen  Kindern  möglich :  Ernährung  durch  eine 
gesunde  Amme,  dabei  Behandlung  der  geringsten  Ver- 
dauungsstörungen. Nach  der  Ablactation  kräftige  Nah- 
rung, Fleisch,  Milch,  Fleischsuppe.  Fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  grösseren  Kindern  mässige  Bewegung, 
rationelle  Abhärtung  durch  kalte  Waschungen.  Impfung 
vor  dem  3.  Lebensmonat  vorzunehmen.  Wenn  die  Kinder 
beginnen  Mass  zu  werden,  strengste  Regelung  der  Ernäh- 
rung :  wenn  möglich,  Luftveränderung,  im  Sommer  Gebirgs- 
gegend ;  im  Winter  ein  südlicher  Kurort  (Meran,  Arco, 
Nizza,  Mentone).  Während  des  Sommeraufenthalts  Ge- 
brauch von  Pyrmonter  oder  Spaaer  Wasser  oder  (auch 
während  des  Winters): 


Rp.  830. 

Chinin,  sulfuric,  0'3j 
Ferr.  carhon.  sacchar.  0'5, 
Sacch.  alh.  3'0. 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 


Oder: 
Rp.  831. 

Chinin,  ferrocitric.  l  O, 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 


Bei  Drüsenanschwellungen  Einreibungen  mit: 

Rp.  832. 

Jod.  pur.  0'05j 
Kol.  iodat.  0'5j 
Ungu,  emollient.  30' 0. 
S.  Salbe. 

h)  Bei  bereits  ausgebrochener  Erkrankung 
exspectatives  Verhalten.  Ruhe,  Aufenthalt  in  verfinster- 
tem, aber  öfters  zu  lüftendem  Zimmer.  AVenn  Nahrung 
genommen  wird,  leicht  verdauliche,  flüssige  Nahrungs- 
mittel in  geringen  Quantitäten  auf  einmal,  aber  oft  im 
Tag.  Bei  Stuhlverstopfung  Klystier  mit  reinem  Wasser 
oder  mit  einem  Zusatz  von : 
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Rp.  833. 

Ol  Ricini  20  0-~30'0. 

S.  Zusatz  zum  Klystier, 

Bei  Blasenlähmung  öfteres 
Katheterisiren. 

Im  Uebrigen  im  Beginn 
am  besten : 
Ep.  834. 

Chinin,  sulfur.  0  2 — 

Acid.  sulfur.  q.  s.  ad  sol.j 

Äqu.  dest.  80' 0, 

Syr.  cort.  Äurant.  10' 0. 

M.    D.    S.  2stündlich 

1  Kaffeelöffel. 
Danehen  kalte  Umschläge 

auf  den  Kopf.  Ohne  nach- 


weisbaren Nutzen,  aber  ge- 
wöhnlich verwendet  ist: 

Rp.  835. 

Kai.  iodat.  0'5 — l'O^ 
Äqu.  dest.  70' 0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M.    D.    S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel 

Ebenso: 

Rp.  836. 

Liqu.  Kai  acetic.  gtts.  20; 
Äqu.  destillat.  70'0, 
Syr.  si7npl.  10' 0. 
M.    D.    S,  2stiindUch 
1  Kaff eelö fiel. 


Meningitis  cerebrospinalis 
Genickstarre.  Absolute 
oder  Leiter'scher  Apparat 

Salinische  Abführmittel 
oder: 

Rp.  837. 

Calomelan.  0  2  -  0'3^ 
Sacch.  alb.  l'O. 
M.  f.  pulv,  Div  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

S.  2stündlich  1  Pulver, 
bis  ausgiebige  Stühle 
erfolgen. 

Einreibung  des  Kopfes 
und  Nackens  mit  Unguent. 
einer. 


;  epidemica.  Epidemische 

Ruhe ;  im  Beginn  Eiskappe 
auf  den  Kopf. 

Ferner  J odkali  in  entspre- 
chender Dosis. 
Rp.  838. 

Kai.  iodat.  0'5y 

Äqu.  font  70' 0, 

Syr.  cort.  Äurant.  20'0. 

S.  2stündlich  1  Kinderl. 

Bei  Convulsionen : 
Rp.  839. 

Chloral  hydrat.  0' 5—1*5; 
DecocL  Salep  100  0. 
M.  D.  S.  Die  Hälfte  da- 
von zu  einem  Äbends 
zu  gebenden  Klystier. 

14* 
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Coryza.  Schnupfen.  Nasenkatarrh.   Bei  Säuglingen 

eine  ernste  Erkrankung,  weil  durch  dieselbe  das  Saugen 
behindert  wird.  Deshalb  fleissiges  Entfernen  des  ver- 
trockneten Secrets  durch  Einspritzen  von  lauem  Wasser 
mittelst  kleiner  Spritze  in  nicht  zu  starkem  Strahl,  oder 
durch  gründliches  Auswischen  der  Nasenlöcher  mittelst 
eines  feinen^  in  Wasser  getauchten  Malerpinsels.  Ausser- 
dem zweimal  täglich  Einspritzung  einer  leicht  astringi- 
renden  Flüssigkeit  wie: 


S.  Äeusserlich, 

Das  Kind  stets  nur  nach  gründlicher  Reinigung  der 
Nase  an  die  Brust  zu  legen.  Kann  das  Kind  trotzdem 
nicht  saugen,  so  ist  die  Milch  mit  dem  Löffel  einzuflössen. 

Ozaena  scrophulosa.  Scrophulöse  Stinknase.  Be- 
handlung der  Scrophulöse  überhaupt.  Fleissige  Reinigung 
der  Nase;  Ausspritzung  derselben  mit  Haller  Jodwasser 
oder  mit : 

Ep.  843. 

Kai.  iodat.  2' Oy 
Aqu.  fönt  300'0. 
S.  Zum  Ausspritzen. 

Die  Schleimhaut  mehrmals  täglich  einzuschmieren  mit : 
Ep.  844. 

Merc.  praec.  rühr.  0'05., 
Ungu.  emollient.  10  Oy 
(Ol.  Bosar.  gtts.  5). 
S.  Nasensalbe. 


Ep.  840. 

Zinc.  sulfuric.  0'2y 
Aqu,  dest.  150  0. 
S.  Einspritzung. 

Oder : 


Ep.  842. 

Acid.  tannic.  0'2, 
Aqu.  dest.  200  0. 
S.  Äeusserlich. 


Ep.  841. 

Älwn.  crud.  0'3, 
Aqu.  destillat.  15 0  0. 


(Diese  Einspritzungen 
sind  stets  vom  Arzte  selbst 
vorzunehmen.) 
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Ekzematöse  Stellen   an   der  äusseren  Haut  mit  auf 
Leinwand  aufgestrichener  Salbe  zu  bedecken,  wie : 

Rp.  845. 

Ungu.  Diachylon  Hehra  20' 0, 
S.  Salbe. 

Diphtheritis  narium.  Primärer  Nasencroup,  Nasen- 
diphtheritis. 


Mehrere  Male  im  Tag 
Einspritzungen  von  Eiswasser 
oder  von: 

Rp.  846. 

Kai.  chlorte.  2'Oy 
Äqii.  dest.  150' 0. 
S.  Emspritzung. 

Rp.  847. 

Äeid,  carholie.  gtts.  6^ 
Aqu.  dest,  150' 0. 
S.  Einspritzung, 

Ferner  auch: 

Rp.  848. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlorat. 

gtts,  8—10, 
Aqu.  dest,  150' 0. 
S.  Aeus serlich. 

In  neuerer  Zeit  auch  Be- 
pinselungen mit  Milchsäure 
versucht. 

Rp.  849. 

Acid.  lactic.  5'0, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
S,  Zu7n  Einpinseln, 


Gegen  das  Fieber  Chinin, 
Antipyrin;  Waschungen  mit 
kaltem  Wasser  oder  mit  zur 
Hälfte  mit  Wasser  verdünn- 
tem Essig.  Um  der  Anämie 
vorzubeugen,  vom  Beginne 
an  : 

Rp.  850. 

Tinct,  nervino-tonic. 

Bestuscheffii  gtts.  10, 
Aqu.  dest.  70' Oj 
Syr,  simpl,  10' 0. 
M.    D.    S.  2stündlich 

1  Kaffeelöffel. 

Wenn  Verfall  der  Kräfte 
eintritt,  schwarzer  Kaffee  mit 
Rum,  russischer  Thee  mit 
Rum,  oder  Cognac,  oder: 

Rp.  851. 

Aether.  sidfur.  gtts.  10, 
Mixtur,  gummös,  70  0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M,  D.  S.  I—Sstündlich 
1  Kaffeelöffel. 
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Stomatitis  catarrhalis.    Katarrh  der  Mundschleim- 
haut. 


Fleissige  Reinigung  des 
Mundes  mit  kaltem  Wasser 
oder  mit : 
Rp.  852. 

Kai.  chlorte.  0'5 — l'Oj 

Aqu.  dest.  100' 0. 

S.  Mundwasser. 


Bei     Säuglingen  statt 
dessen : 
Rp.  853. 

Borae.  venet,  l'Oy 
Aqu.  dest.  100  0, 
S.    Zum    Reinigen  des 
Mundes. 


Stomatitis  aphthosa.  Aphthen.  Kalte  Getränke,  Eis- 
wasser, in  Eis  gekühltes  Sodawasser,  Eispillen,  Frucht- 
eis. Bei  Fieber  entsprechend  eingeschränkte  Diät.  Die 
Nahrungsmittel  gut  flüssig  und  ausgekühlt. 

Rp.  854 


Kai.  chloric.  l'Oy 
Aqu.  dest.  7 0  0, 
St/r.  simpl.  10' 0, 
D.  8.  2stündl.  1  Kaffeel. 

Daneben  als  Mundwasser : 
Rp.  855. 

Kai.  chloric.  2'0, 
Aqu.  dest.  150' 0, 
/S.  Mundtvasser. 


Grössere  Aphthen-Ge- 
schwüre  mit  Lapis  zu  tou- 
chiren. 

Bei  Säuglingen : 
Rp.  866. 

Borac.  ven.  2'Oj 
Aqu.  dest,  100' 0, 
S,  Mundtoasser. 


Stomacace.  Mundfäule.  Reinhalten  des  Mundes  durch 
zweistündlich  zu  wiederholendes  Ausspülen  mit  reinem, 
kaltem  Brunnenwasser;  einmal  täglich  die  erkrankte 
Stelle  vom  Arzt  selbst  mit  Salicyl- Watte  abzuwischen. 
Ferner  ein  Mundwasser  von  Kai.  chloric.   (s.  Rp.  855). 

Bei  stark  gelockerter,  nicht  blutender  Schleimhaut 
Touchirung  mit  l^/^^iger  Lapislösung.  Schiefstellende  Zahn^ 
wurzeln  zu  entfernen.  Nach  der  Genesung  noch  sorg- 
fältige Pflege  und  Reinigung  des  Mundes  fortzusetzen. 
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Soor.  Mehlhund.  Energische,  jedoch  ohne  Verletzung  des 
Kindes  vorzunehmende  Reinigung  des  Mundes  vor  und 
nach  jedem  Saugen  mit  einem  in  ein  geeignetes  Mund- 
wasser getauchten  Leinwandfleck ;  man  verwendet  hiezu : 


Ep.  857. 

Borac.  venet.  l'Oj 
Äqu.  fonL  lOO'O. 
D.  S.  Mundwasser. 


Oder: 
Rp.  858. 

Natr.  hicarhonic,  0'5j 
Äqu.  dest.  150'0. 
S.  Mundwasser. 


Jeder  zuckerhaltige  Zusatz  zu  diesen  Mundwässern  zu 
vermeiden. 

Die  Reinigung  des  Mundes  noch  lange  nach  der  Ge- 
nesung fleissig  fortzusetzen. 


Noma.  Wangenbrand.  Behufs  der  Prophylaxis  bei  allen 
schweren  Infectionskrankheiten  tägliche  Inspection  und 
Reinigung  des  Mundes.  Bei  bereits  ausgebrochener  Er- 
krankung roborirende  Allgemeinbehandlung;  kräftige 
Fleischbrühe,  Milch,  Wein  etc. 


Rp.  859. 

Decod.  cort.   Chin.  reg. 

e  1'0:100'0, 
Syr.  cort.  Aurant.  10' 0. 
M.    D.     S.  2stündlich 
1  Kinderlöffel, 


Oder: 
Rp.  860. 

Tinct.  Chin,  compos.^ 
Tinct.  Rhei  Dar.  m  20' 0. 
D.  S.  2stündlich  10—15 
Tropfen  auf  Zucker. 


Nach  Bildung  einer  Demarcation  Entfernung  des 
gangränösen  Stückes,  Aetzung  der  Ränder  mit  rauchen- 
der Salpetersäure  oder  concentrirter  Carbolsäure,  ebenso 
beim  ersten  Auftreten  der  Krankheit  energische  Aus- 
kratzung mit  dem  scharfen  Löffel  und  danach  Aetzung 
mit  rauchender  Salpetersäure  oder  mit  Ferrum  candens. 


Anchyloglosson»  Angeborene  Verkürzung  des 
Zungenbändchens.  „Angewachsene  Zunge.'^  Ope- 
rative   Behandlung    nur    dann    notliwendig,   wenn  die 
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Zungenspitze  den  Kieferrand  nicht  erreichen  kann,  wird 
aber  von  den  Eltern  auch  bei  geringeren  Graden  gefordert. 
Bei  der  Operation  das  Kind,  dessen  Extremitäten  gut  in 
eine-  Decke  eingewickelt,  horizontal  auf  dem  Arm  zu 
halten;  der  Arzt  schiebt  das  mit  einem  Einschnitt  ver- 
sehene Spatelende  unter  die  Zunge,  so  dass  das  gespannte 
Zungenbändchen  in  den  Einschnitt  hineinreicht;  dieses 
wird  nun^  soweit  es  weiss  ist,  mit  einem  Schlag  der 
Hohlscheere  durchtrennt.  Blutstillung  dadurch,  dass  man 
das  Kind  saugen  lässt;  dasselbe  noch  durch  1 — 2  Stunden 
in  Beobachtung  zu  halten. 

Angina.  Halsentzündung.  Amygdalitis.  Angina  ton- 
sillaris. Mandelentzündung.  Prophylaktisch,  d.  h. 
zur  Vermeidung  von  Recidiven  zweckmässige  Abhärtung 
durch  Kälte.  Bei  Kindern  unter  2  Jahren  Bäder,  Anfangs 
von  27^  E,.,  dann  jeden  Tag  um  einen  Grad  sinken  bis  auf 
23 — 22^  R.  Bei  über  2  Jahre  alten  Kindern  kalteWaschun- 
gen,  zuerst  mit  gestandenem  Wasser  von  Zimmertemperatur, 
allmälich  mit  kälterem  Wasser,  bis  zu  frischem  Brunnen- 
wasser, diese  Waschungen  am  besten  Abends  mit  gut 
ausgedrücktem  Schwämme  vorzunehmen.  Grössere  Kinder 
sollen  im  Sommer  kalt  baden,  schwimmen. 

Bei  bestehender  Krankheit  Vermeidung  von  Staub, 
Aufenthalt  in  gut  gelüftetem  Zimmer  bei  gleichmässiger 
Temperatur.  Bei  stärkerem  Fieber  Bettruhe,  säuerliche 
Getränke,  eventuell  ein  leichtes  Laxans,  wie: 


Rp.  861. 

Tinct.  Rhei  aquos,  5'Oy 
Aqii.  destillat.  70'0^ 
Syr,  simpL  10' 0. 
S,  2stündlich  1  Kaffee- 
löffel, 

Local  kalte,  fleissig  zu 
wechselnde  Umschläge  um 
den  Hals,  Eispillen  oder 
Fruchteis,  Eiswasser  zum 
Getränk.    Bei   Kindern,  die 


schon  gurgeln  können,  ein 
leichtes  Gurgelwasser,  wie : 
Rp.  862. 

Kai.  chloric.  6'0, 

Äqu.  destillat.  300' 0. 

D.  S.  Gurgelivasser, 
Oder : 
Rp.  863. 

Borac.  venet  10' Oj 

Aqu,  dest,  300  0. 

I).  S.  Gurgelwasser. 
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Bei  Entzündung  der  Mandeln  Touchirung  mit  Lapis, 
namentlich  an  den  grubigen  Einziehungen  und  Ge- 
schwürchen; Tonsillarabscesse  mittelst  mit  Heftpflaster 
bis  zur  Spitze  gedeckten  Spitzbistourris  zu  eröffnen.  Nach 
Ablauf  der  acuten  Entzündung  bei  zurückbleibender 
Hypertrophie  der  Mandeln  Tonsillotomie. 

Diphtheritis  faucium.  Rachendiphtheritis,  Rachen- 
bräune, a)  Localbehandlung:  Das  Wichtigste  ist 
Kälte:  Umschläge  mit  vorher  auf  Eis  gelegten  Com- 
pressen,  Tag  und  Nacht  alle  5  Minuten  zu  wechseln,  oder 
besser  Eiscravatte,  bei  hochgradigen  Collapserscheinungen 
auszusetzen.  Innerlich  Eispillen,  gezuckert,  oder  Fruchteis, 
wenn  sich  die  Kinder  dagegen  weigern,  fleissiges  Trinken 
kleiner  Portionen  Eiswasser.  Grössere  Kinder  lässt  man 
auch  mit  einem  entsprechenden  Mundwasser  gurgeln.  Man 
verwendet  eine  der  folgenden  Lösungen: 


Ep.  864. 

Kai.  chlorte.  4'Oj 
Aqu,  dest.  300' 0. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  865. 

Älum.  crud.  2-0, 
Aqu.  dest.  300  0. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Rp.  866. 

Acid.  carbolic.  gtts.  20^ 
Aqu.  dest.  300-0. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  867. 

Aqu.  Calc.j 

Aqu.  dest.  m  150  0. 

D.  S.  Gurgelwasser. 


Rp.  868. 

Acid.  salicylic.  2'0, 
Spir.  vin.  q.   s.  ad  sol.^ 
Aqu.  dest.  300'0. 
D.  S.  Gurgelwasser. 

Oder: 
Rp.  869. 

Kai.  hypermangan.  0'15j 
Aqu.  dest.  300'0. 
D.  S.  Gmyelwasser. 

Bei  localisirten,  streng 
begrenzten  diphtheritischen 
Geschwüren  Aetzung  mit: 

Rp.  870. 

Acid.  lact.  com.  pur.  20' 0. 
D.    S.    Täglich  einmal 

mittelst  Wattepinsels 

aufzutragen. 


—    218  — 


Bei  gangränösem  Zerfall  einmalige  Bepinselung  mit: 
Rp.  871. 

Acid.  carholic,  2' Oy 

Spir.  vin.  rectificat.  20' 0. 

D.  S.  Zum  Bepinseln, 

h)  Allgemeinbehandlung:  Diät  trotz  des  Fiebers 
möglichst  nahrhaft,  Bouillon  mit  Ei,  kalte  Milch,  rohes 
gehacktes  Fleisch  etc.  Gegen  Stuhlverstopfung  Kly- 
stiere. 


Gegen  das  Fieber: 
Ep.  872. 

Chinin,  sulfuric.  10^ 

Sacch,  alb.  2'0. 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver, 

Oder: 
Rp.  873. 

Äntipyrin.  2'5 — 5'0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  StündL  1  Pulver 
bis  zu  starkem  Tem- 
peraturabfall, 

Rp.  874. 

Antifebrin.  0  5—l'0; 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No.  5. 
D.  S.  1  Pulver^  eventuell 

nach    1    Stunde  ein 

zweites. 

Bei  erschwertem  Schlin- 
gen Chinin  in  Lösung,  also: 


Rp.  875. 

Chinin,  sulfuric,  0'5y 
Acid.  sulfuric.  dil.  q.  s,^ 
Syr,  simpl.  40'0, 
D.  S.  Früh  und  Abends 
die  Hälfte. 

(Die  stärkeren  Fieber- 
mittel, namentlich  Antipyrin 
und  Antifebrin^  nur  bei  ge- 
nauer Controle  der  Tempe- 
ratur mittelst  des  Thermo- 
meters zu  reichen,  die  Tem- 
peratur stündlich  zu  messen 
und  bei  starkem  Abfall  der- 
selben das  Antipyreticum 
auszusetzen.) 

Ferner  kann  man  inner- 
lich Kai.  chloric.  geben,  das- 
selbe jedoch  bei  Albuminu- 
rie contraindicirt.  Man  ver- 
schreibt für  kleinere  Kinder : 
Rp.  876. 

Kai.    chloric,    0'5 — 0*8; 
Aqu.  dest.  70' 0, 
Syr,  rub.  Idaei  10' 0, 
MD.  S,Stündl.lKaffeel, 
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Bei  grösseren  Kindern  : 
Ep.  877. 

Kai.  chloric.  10 — 15, 
Äqti.  dest,  70' 0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M.  D.S.  Stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 


Oder  : 
Rp.  878. 

Liqti.  ferr.  sesquichlor. 

gtts.  6j 

Aqu.  dest.  70'0, 

Syr.  cort.  Aurant.  10' 0. 

D.  S.  2st'ündl.  IKafeel 


Bei  Eintritt  von  Collaps  lieisser  russischer  Thee  mit 
Rum,  schwarzer  Kaffee  mit  Cognac,  erwärmter  rother 
Wein.  Die  Extremitäten  in  warme  Leintücher  zu  hüllen. 
Warme  Essigwaschungen. 


-0-5, 


Rp.  879. 

Cafnphor.  ras,  0'2 — 0'5j 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  sol., 
Mixtur,  gummös.  70  0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D  S.  2 — Sstündlich  1 
Kaffeelöffel. 

Zur  Nachbehandlung  kräftige  Fleischnahrung,  Eisen 
oder  Gebrauch  von  eisenhaltigen  Mineralwässern,  wie 
Spaa,  Pyrmont,  Franzensbad. 

c)  Behandlung  der  diph  theriti  sehen  Läh- 
mungen. Neben  kräftiger  Nahrung  Gebrauch  eines 
Eisenpräparates,  wie: 


Oder: 
Rp.  880. 

Mosch,  orienfal.  0'3- 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  Nr.  10, 
D.  S.  2stündlich  1  Pulv. 


Rp,  881. 

Ferr.   carhonic.  saccha- 
rat.  l'O; 
Chinin,  sulfuric.  0'5^ 
Sacch.  alb.'  3  0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 

Faradisirung  der  ge- 
lähmten Muskeln.    In  hart- 


näckigen Fällen  und  insbe- 
sondere bei  Lähmung  der 
Respirationsmuskeln  neuer- 
lich empfohlen : 

Rp.  882. 

Strychnin.  nitric. 

0'01—0'03, 
Aqu.  dest,  10' 0. 
S.  Täglich  1  Pravaz^sche 
Spritze  zu  injiciren. 
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Laryngitis  catarrhalis.  Acuter  Kehlkopfkatarrh. 

Pseudocroup.  Prophylaktisch  bei  zu  Katarrhen  dis- 
ponirten  Kindern  entsprechende  Abhärtung  durch  Bäder 
nnd  kalte  Waschungen  (s.  Angina  S.  216).  Im  Sommer 
Aufenthalt  in  Gebirgsgegend  mit  Soolen  (Ischl,  Keichen- 
hall,  Hallein,  Aussee)  und  Gebrauch  von  Kochsalz- 
inhalationen daselbst. 

Bei  einem  Anfall  von  Pseudocroup  das  Kind  wach  zu 
erhalten,  demselben  alle  2  —  3  Minuten  löffelweise  warme 
Flüssigkeit  zu  geben,  wie  warmes  Zuckerwasser,  warme 
Limonade,  Eibischthee,  Lindenblüthenthee.  Fleissig  zu 
wechselnde  Umschläge  um  den  Hals  von  warmem  Wasser 
oder  Oel,  oder  mit  Haarlinsen  oder  Leinsamen.  Die 
Luft  des  Zimmers  durch  auf  dem  Ofen  oder  über  einer 
Spirituslampe  verdampfendes  AYasser  feucht  zu  erhalten. 
Bei  reichlichem  Secret,  starkem  Easseln  und  Pfeifen  bei 
der  Atbmung  ein  Brechmittel  zu  geben :  zunächst 
Anregung  des  Erbrechens  durch  reichliche  Zufuhr  warmen 
Getränkes  und  durch  Kitzeln  des  Gaumens  mit  einer 
Feder.  Wenn  dies  nicht  wirkt: 


Ep.  883. 

Tartar,  emctic.  O'05  —  O'l^ 
Lind,  gummös.  50' 0. 
D.  S.  Alle  10  Minuten  1 

Kaffeelöffel^  im  Ganzen 

2—3, 


Rp.  884. 

Inf,  rad,  Ipecacuanh. 

e  1-0:  70-0; 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S,  Alle  10  Minuten 
ein   Esslöffel  bis  zm^ 
Wirkung. 

Nach  Aufhören  des  Anfalls  Behandlung  des  eigent- 
lichen Katarrhs.  Aufenthalt  in  gleichmässig  temperirter 
Zimmerluft  (IG»  R.). 

Innerlicher  Gebrauch  von: 
Rp.  885. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh.  e  01:70  0^ 

Natr.  hicarhonic.  0'4^ 

Syr.  capillor.  Vener,  lO'O. 

M.  D.  S.  2stündl.  1  Kaffeelöffel. 
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Rp.  886. 

Sal.  ammoniac,  dep,  l'Oj 
Aqu.  dest.  70' 0, 
Stjr.  ruh.  Idaei  20' 0. 
M.  D.  S,  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel 

Bei  starkem  Hustenreiz 
leichte  Narcotica,  wie: 


Rp.  887. 

Sal.  ammoniac.  dep.  0'5j 
Extr.  Cannab.  Indic. 

O'05—O'l, 
Elaeosacch.  Foenictd.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  2 — Sstündl.  1  Pidv. 


Rp.  888. 

Inf.  rad.  Ipec.  e  0'15—0'2 :  70'0, 

Extr.  Hyoscyami  O'ly 

Syr.  ruh,  Idaei  10' 0. 

D.  S.  2—3stündlich  1  Kaffeelöffel. 
Für  die  nächste  Nacht  nach  einem  Anfall  von  Pseudo- 
croup die  nöthigen  Verhaltungsmaassregeln  zu  geben; 
fleissig  warmes  Getränk  zu  reichen ;  sowie  sich  bellender 
Husten  einstellt,  das  Kind  durch  1  —  2  Stunden  wach 
zu  erhalten. 


Laryngitis  crouposa.  Croup.  Das  Krankenzimmer 
fleissig  zu  lüften,  eventuell  die  Fenster  ofPen  zu  lassen, 
und  wenn  schon  Erstickungsanfälle  auftreten,  das  Kind 
an  das  offene  Fenster  zu  setzen.  Die  Luft  des  Zimmers 
durch  Wasserdämpfe  feucht  zu  erhalten.  Leicht  verdau- 
liche Nahrung:  Milch,  weiche  Eier,  geschabtes  Fleisch, 
Thee  mit  Milch  oder  Rum,  Chaudeau ;  bei  Verfall  der 
Kräfte  starker  schwarzer  Kaffee  mit  Cognac,  Weinsuppe, 
erwärmter  Rothwein  etc.  Gegen  das  Fieber: 


Rp.  889. 

Chin.  sulfuric.  0'5—1'Oj 

Sacch.  alb.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ,  No.  5. 

D.  S.  Abends  2—3  Pul- 
ver in  Istünd.  Pausen: 


Ebenso : 
Rp.  890. 
Antipyrin., 
Sacch,  alh.  ää  10, 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  4, 
D.  S.  Abends  2  Pulver 
in  Istündiger  Pause. 
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Oft  nehmen  die  Kinder 
die   Medicamente  besser  in 
Lösung : 
Ep.  891. 

Chinin,  sulfuric.  l'O^ 
Äcid.  sulfuric.  q.   s.  ad 
sol.j 

Mixtur,  gummös. y 
Syr.  simpl.  m  30' 0. 
D.  S.  Abends  1—2  Ess- 
löffei. 


Weigert  sich  das  Kind, 
das  Medicament  zu  nehmen, 
dasselbe  in  Klysmenform  zu 
geben,  nach  vorausgegange- 
nem Reinigungsklystier. 
Rp.  892. 

Chinin,  sulfuric.  l  Oj 

Äcid.  sulfuric.  q,  s.^ 

Aqu.  font.  50' 0. 

D.  S.  Auf  2  Kit/stiere. 


L  0  c  a  1  im  Stadium  der  Exsudation  Eis  :  alle  5  Minuten 
zu  wechselnde  Eisumschläge,  innerlich  Eispillen^  Fruchteis. 
Daneben  Inhalationen  mittelst  des  R  i  c  h  ard  s  o  n'schen 
oder  des  S  i  eg  1  e'schen  Inhalationsapparates.  Zur  Inhala- 
tion verwendet  man  Wasserdämpfe  oder  1  —  2percentige 
Lösungen  von  Kali  chloric,  Natrium  chloratum,  Natrium 
bicarbonic,  Ammon.  chlorat.,  Alaun,  ebenso  auch  Aqua 
Calcis  zu  gleichen  Theilen  mit  Wasser  oder: 

Rp.  893. 

Acid,  lactic.  gtts.  25, 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  Zur  Inhalation. 


Wenn  die  Membranen  beginnen  sich  zu  lösen  und  zu 
lockern,  Expectorantia  in  Verbindung  mit  stiraulirenden 
Mitteln,  wie : 


Rp.  894. 

Inf.  rad.  Polygal.  Seneg. 

e  5-0— 8-0:70-0, 
Liqu.    Ammon.  anisat. 

gtts.  20, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M  D.  S.  l—2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Rp.  895. 

Inf,  rad.  Ipecacuanh, 

e  0-15:70-0, 
Aether.  sulfuric. 

gtts,  10  -  20, 
Syr.  capill.  Veneris  20- 0. 
M.  D.  S,  l—2stündlich 
1  Kaffeelöffel, 
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Bei  reichlichem  Secret  in  den  Luftwegen,  wenn  das 
Flottiren  von  Membranen  zu  hören  ist,  kann  man  bei 
muskelkräftigen  Kindern  einmal  ein  Emeticum  geben. 
Man  lässt  das  Kind  reichlich  warme  Flüssigkeiten  zu 
sich  nehmen,  hierauf  reicht  man : 


Kp.  896. 

Tart.  emetic,  O'05-O'l, 
Lind,  gummös,  30' 0. 
D.  S.  Die  Hälfte  auf  ein- 
mal^ dann  alle  10  Mi- 
nuten 1  Kaffeelöffel  bis 
zur  Wirkung. 

Ep.  897. 

Pulv.  rad.  Ipecac.  l'Oy 
Infunde  cum  Äqu.  ferv. 

q.  s.  ad  col.  40' Oy 
St/r.  Ipecacuanh.  5  0. 
M.  I).  S.  Wie  das  Vorige. 

Kp.  898. 

Äpomorphin.  mur.  0'02y 
Aqu.  dest.  lO'O. 
M.  D,  S.  ^1^—1  Pravaz- 
sehe  Spritze  zu  injicir. 

In  neuerer  Zeit  wurden 
versucht  und  oft  mit  sehr  gu- 


tem Erfolge  :Quecksilber- 
einreibungen  als  Abor- 
tivkur : 

Rp.  899. 

Ungu.  einer., 

Ungu.  simpl.  m  6'0. 

M.  f.  ungu.  Div.  in  dos, 
aequ.  No.  6. 

D.  S.  Stündlich  1  Dose 
einzureihen^  je  nach 
dem  Alter  des  Kindes 
im  Ganzen  3 — 6  Dosen. 

Daneben : 

Rp.  900. 

Merc.  subL  corr.  O'Ol, 
Vitell.  ovi  unius, 
Aqu.  dest.  70' 0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M.D.  S.  2stündl.l  Kaffee- 
löffel. 


Oder : 
Rp.  901. 

CaJomelan.  laevigat.  0'6j 
Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequal.  No.  10. 

D.  S.  Stündl.  1  Fulv.y  im  Ganzen  3 — 6  Pulv-, 
Wenn  das  Stadium  asphycticum  begonnen,  oder  noch 
früher,  wenn  der  letzte  Erstickungsanfall  so  stark  war, 
dass  man  fürchten  muss,  das  Kind  werde  den  folgenden 
nicht  mehr  überstehen,  namentlich  aber  wenn  bleibende 
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C y  a n  o s e  eingetreten,  unverzüglich  Tracheotomie, 
oder  Tubage  nach  O'Dwyer  (wenn  der  Croup  localisirt, 
das  Kind  über  3  Jahre  alt  ist  und  keine  Complication 
vorliegt). 

Die  Wunde  nach  der  Tracheotomie  mit  passend 
zugeschnittener  J odoformgaze  u.  darüber  Billroth-Battist 
zu  verbinden.  Der  Verband  täglich  1 — 2  mal  zu  wech- 
seln, dabei  die  Wunde  mit  in  2-/oige  Carbollösung  ge- 
tauchten Wattebäuschchen  zu  reinigen.  In  der  Trachea 
oder  der  Canüle  sich  anstauendes  Secret  durch  Einführen 
eines  reinen  Federbartes  herauszubefördern.  Die  innere 
Canüle  oft  herauszunehmen  und  zu  reinigen.  Behufs 
Verflüssigung  und  leichter  Herausbeförderung  des  Schlei- 
mes die  Luft  durch  Wasserdämpfe  stets  feucht  zu  er- 
halten, am  besten  mittelst  Spray 's  oder  Siegle'schen 
Apparates  den  Kranken  ununterbrochen  inhaliren  zu 
lassen,  indem  man  den  Dampf  strahl  auf  die  Canülen- 
öffnung  richtet.  Man  verwendet: 

Oder : 

Kp.  902.  Rp.  903. 

Äqu.  Calc.j  Natr.  salicylic,  10' 0, 

Aqua  dest.  m  300  0.  Äqu.  dest,  500'0, 

S.  Inhalation.  S,  Inhalation, 

Ferner  innerlich Expectorantia  (s.  Rp.  894,  895)  oder: 
Rp.  904.   Äpomorphin.  mur.  0  01^ 

Liqu.  Am?non.  anisat.  gtts.  20^ 
Äqu.  dest.  80' 0. 
Syr.  simpl.  20' 0. 
S.  2stilndlich  1  Kaffeelöffel. 
Im  Uebrigen  entsprechende  Behandlung  fortbestehenden 
Fiebers  oder  etwa  eintretenden  Collapses. 

Die  äussere  Canüle  erst  in  3  4  Tagen  behufs  Reini- 
gung zu  entfernen.  Definitive  Entfernung  der  Canüle 
nicht  vor  dem  zehnten  Tage,  im  Allgemeinen  nicht,  so 
lange  sich  noch  Membranen  im  Kehlkopf  abstossen,  auch 
muss  man  immer  vor  der  Entfernung  der  Canüle  ver- 
suchen, ob  das  Kind  bei  mit  dem  Finger  oder  einem 
Stöpsel  verschlossener  Canüle  genug  Luft  hat. 
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Laryngospasmus.    Stimmritzenkrampf.    Im  Anfall 

ein  nasses  Handtuch  auf  die  Brust  zu  legen,  Wasser  ins 
Gesicht  zu  spritzen.  Ist  der  Arzt  bei  dem  Anfall  zugegen, 
so  öffne  er  mit  dem  Finger  den  Mund  des  Kindes 
und  ziehe  die  Zunge  nach  vorne.  Nach  dem  Anfall 
Bromkali  in  gehäufter  Dosis. 

Oder: 


Ep.  905. 

Kol,  hromat  3'0-~6'0. 
Div.  in  dos,  aequ,  No.  6. 
i).  S.  Früh  tmd  Abends 
1  Pulver  in  Milch, 


Ep.  906. 

Chloral.  hydrat,  O'l — 0*5^ 
Äqit.  font.j 

Syr.  riib.  Idaei  aä  20' 0^ 
M.  D.  8.  3—4mal  täg- 
lich 1  Kaffeelöffel, 


Auch  Chloroform  intern : 
Ep.  907. 

Chloroformi  gtts.  5 — 10^ 
Aqu.  dest  25' 0^ 
Glycerin,  5'0, 

M,  D,  S.  1  Kaffeelöffel  halbstündlich;  dann  nach 
Beruhiytmy  1 — 2stündlich. 
Bei   kleinen   Kindern    antirhachitische  Behandlung, 
Ammenmilch,  Leberthran. 

Bronchitis.  Lungenkatarrh.  In  leichten,  acuten  Fällen, 
beim  sogenannten  Broncho katarrh  leichte  Expectoran- 
tia,  z.  B.  bei  kleinen  Kindern: 
Ep.  908.   Mixtur,  gummös,  lOO'O^ 
Syr.  Ipecac.  10' 0. 
S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel. 


Bei  grösseren  Kindern  : 
Ep.  909. 

Inf.  rad.  Ipecac, 

e  0'15  :  70'0, 
Natr.  bicarbon.  0'3^ 
Syr.capillor.  Vener.  10' 0. 
M.  IJ.S,  2stündl.  1  Kaffeel. 


Ep.  910. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  015  :  70'0, 
Sal.ammon.  dep.  0'3 — O'G^ 
Si/r.  Althaeae  10' 0. 
M.    I).     S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 


15 
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Massiger  Hustenreiz  ist  niclit  zu  bekärapfen,  nur  wenn 
derselbe  sehr  stark  und  quälend  ist,  gibt  man  leiclite 
Narcotica ;  Opium  und  Morphium  nur  in  schweren  Fällen 
bei  unerträglichem  Hustenreiz,  wenn  die  anderen,  vorher 
zu  versuchenden  Mittel  nicht  wirken. 

Ep.  911. 

Mixtur,  oleos.  70' 0^ 

Aqu.  Laurocer.  gtts,  10 — 20^ 

Syr,  simpL  10' 0. 

M.  D.  S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel, 

Inhalationen  von  Wasserdämpfen  oder  von  Terpentinöl 
bei  grösseren  Kindern  angezeigt.  Wenn  der  Katarrh 
droht  chronisch  zu  werden,  Regelung  der  Diät,  leichte 
Eisenpräpai-ate,  LeberthraU;  Steinsalzbäder.  Zur  Ver- 
hütung von  Recidiven  Abhärtung  gegen  Witterungsein- 
flüsse, im  Sommer  Aufenthalt  in  wasserreichen  Gebirgs- 
gegenden oder  am  Meere. 

Bei  der  fieberhaften,  heftigen  Bronchitis  Anfangs  ex- 
spectatives  Verhalten,  Milderung  des  Hustenreizes  durch 
Ep.  911  oder: 

Rp.  912. 

Exir.  Hijoscyam,  0  02, 
Sacch.  alb.  2  0. 

M,  f,  pulv.  Div,  in  dos.  aequ,  No.  10. 
D.  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Bei  hohem  Fieber  Chinin.  Kleine  Kinder  fleissig  her- 
umzutragen, ihre  Lage  oft  zu  wechseln.  Nach  Auftreten 
von  Rasselgeräuschen  P  r  i  e  s  s  n  i  t  z'sche  Umschläge  um  den 
Thorax,  sowie  die  oben  genannten  Expectorantia,  eventuell 
bei  sehr  reichlicher  Secretion  und  hochgradiger  Dyspnoe 
eine  Apomorphin-Injection,  (Rp.  898)  oder: 

Rp.  913. 

Tart.  emetic.  0'05^ 

Lind,  gummös.  3 0  0. 

M.  D.  S.  In  2  Portionen  zu  nehmen. 
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In  hochgradigen  Fällen 
von  Bronchitis,  namentlich 
wenn  die  feinsten  Bron- 
chien mit  ergriffen  sind 
(Bronchitis  capillaris) 
die  Expectorantia  mit  exciti- 
renden  Mitteln  zu  verbinden. 
Kp.  914. 

Inf.  rad.  Ipecaciianh, 

e  0-15 :  70-0, 
Liqu.  Amman,  anisat, 

gtts.  20, 

Syr.  cort.  Aurant,  20' 0. 
D,  S  2stündl.  1  Kafjee- 

Ep.  915. 

Inf,  rad,  Polygal,  Seneg, 
e  2-0— 5-0  :  70'0, 
Liqu.    Ammon.  anisat. 

gtts.  20, 
Syr,  Seneg ae  20' 0, 
D,  S.  2stilndl.  1  Kaffee- 
löffel, 


Bei  Bestand  von  Darm- 
affectionen  Senega  zu  ver- 
meiden und  nur  die  Am- 
monium-Präparate zu  geben, 
also : 

Rp.  916. 

Liqu.  Ammon.  anisat. 

gtts.  15-20, 
Aqu.  Foenicul., 
Aqii.  dest,  ää  40'0, 
D.  S,  2stündl,  1  Kaffee- 
löffel, 

Rp.  917. 

Ammon,    carbonic.  sicc, 
0-2, 

Sacch,  alh.  2'0. 

M,  f,  pulv,  Div,  in  dos. 

aequ,  No.  6. 
D.   S,   2—3stündlich  1 

Pulver, 


Sehr  zweckmässig  auch  Inhalationen  von  Terpentinöl: 
Bei  kleineren  Kindern  lässt  man  einfach  einen  Topf  heisseu 
Wassers  mit  5 — 10  Tropfen  Terpentin  vor  ihnen  ver- 
dampfen, grössere  Kinder  sollen  den  Kopf  über  den  Topf 
halten  und  über  das  Gefäss  und  den  Kopf  des  Kindes 
ein  Tuch  gebreitet  werden.  Zur  Nachbehandlung  der 
Krankheit  kräHige  Fleischkost,  Aufenthalt  auf  dem  Lande, 
Eisen. 

Bei  der  chronischen  Bronchitis,  bei  der  es  meist 
auch  zur  Vergr ös s erung  der  Bronchialdrüsen 
kömmt,,  gute  Nahrung,  Leberthran,  bei  kleinen  Kindern 
antirhachitische  Behandlung.  Behufs  Verminderung  der 
Drüsenschwellung : 

15* 
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Ep.  918.  Rp.  019. 

Kai.  iodat.  0'2—0'3,  Sijr.  Ferr.  iod.  2'0—4'0^ 

Aqu,  dest  70'0^  Äqu,  desL^ 

Syr.  cort.  Äurant.  10' 0.         Syr,  simpL  ää  20' 0. 
M.    D.     S,    2stündlich       D.  S,  3mal  tägl  1  Kaffee- 
1  Kaffeelöffel,  löffei. 
Bei  reichlichem  Secret  in  den  Bronchien  entsprechende 
Expectorantia,  eventuell  in  dringenden  Fällen  ein  Emeticum. 


Pertussis.  Tussis  convulsiva.  Keuchhusten.  Wenn 

möglich  Vertauschung  des  städtischen  Wohnortes  mit 
Landaufenthalt.  Bei  gutem  Wetter  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  schlechtem  und  im  Winter  verbleibe  das 
Kind  im  gut  gelüfteten  Zimmer.  Nahrung  kräftig,  be- 
sonders aus  Fleisch,  Milch  und  Suppe  bestehend,  oft 
zu  geben,  am  besten  immer  gleich  nach  einem  Anfall. 
In  medicamentöser  Beziehung  Gebrauch  von : 


Kp.  920. 

Pulv.  rad.  Bellad,  O'l, 
Natr.  bicarbon.  0'4, 
Sacch,  alb.  2'0. 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No,  lO. 
D.  S,  Sstündlich  1  Pulver, 
Rp.  921. 

Tinct.  Belladonn. 

gtts.  2—10, 
Aqu,  dest,  7Ö'0, 
Syr.  rub,  Ida  ei  10' 0, 
I),  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel, 

In  sehr  schweren  Fällen: 
Rp.  922. 

Atrop.sulf.0'001—0'002, 
Aqu.  dest.  70' 0, 
D.  S,  3-4mal  tägl.  1—2 
Tropfen  auf  Zucker. 


(Alle  dieseRecepte  bei  den 
ersten  Zeichen  von  Atropin- 
Intoxication  auszusetzen.) 

Statt  Belladonna  aucl] 
andere  Narcotica  gebraucht 
(Morphin  jedoch  zu  vermei- 
den), am  meisten  Bromsalze : 
Rp.  923 

Natr,  bromat.  l'O^ 
Aqu.  dest,  70' 0^ 
Syr.  rub,  Idaei  lO'O, 
D.  S.  2stündL  1  Kaffeel. 

Rp.  924. 

Amnion,  brom.  l'O—3'O^ 

Sacch,  alb.  3'0, 

M.  f,  pidv,  Div,  in  dos, 

aequ.  No,  10. 
D.  S,  5mal  tägl,  1  Pulver 

in  Wasser  aufgelöst. 
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In  neuerer  Zeit  mit  gutem 
Erfolg  gebraucht :  Chinin, 
und  zwar  Bepiii seiungen  des 
Kehlkopfs  mit  1  percentigen 
Lösungen,  sowie  intern: 
Ep.  925. 

Chinin,  miiriat.  l'O^ 
(Extr,  Bellado7in.  0'05)^ 
Natr.  hicarhon.y  ■ 
Sacch.  alh.  ää  2'0. 
M.  f.  pitlv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D.   S.   4 — Sinai  tätlich 
1  Pulver. 
Ebenso  hat  sich  sehr  gut 
bewährt : 
Ep.  926. 

AnfApyrin.  l'O — 5'0; 
Sacch.  alh.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
S.      2—3mal  täglich 
1  Pulver. 
Ep.  927. 

Besorcini  O'l — ö*5, 
Inf.  Chamomill.  70' 0^ 
Syr.  simpl,  10' 0. 
M.    D.    S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 
Ferner  auch : 
Ep.  930. 

Resorcin.  pur.  0'3j 
Aqu,  dest.  30' 0. 

D,  S.  Zum  Bepinseln  des  Kehlkopfs. 

Im  katarrhalischen  Stadium  Behandlung  wie  bei  Bron- 
chitis. Als  Nachkur  Aufenthalt  in  nicht  zu  rauher  Ge- 
birgsgegend, im  Winter  eventuell  auch  im  Süden. 


Oder: 
Ep.  928. 

Bromoform.  Ol — ö*5, 
S2^ir.  vini  rectif.  4'0, 
Aqu.  dest.  70' 0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
M.    D.     S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 

Von  grossem  Werth  sind 
Inhalationen  von  Ol.  Tere- 
binthin.  rectificat.  oder  Benzin 
(zweimal  des  Tags  einige 
Tropfen  auf  ein  Gefäss  war- 
men   Wassers),    sowie  von 

iger  Carbollösung  oder 
von  Naphtalin  (2mal  täglich 
20  Gramm  in  einer  Porcel- 
lanschale  über  einer  Spiritus- 
flamme verdampfen  zu  lassen.) 

In  neuerer  Zeit  auch  als 
wirksam  befunden  Bepinse- 
lungen des  Kehlkopfs  mit 
5 böiger  Cocainlösung,  sowie 
Inhalation  von: 

Ep.  929. 

Cocain,  muriatic.  2' Oy 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Inhalation. 
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Atelectasia  pulmonum.    Luftleere    der  Lungen^ 

Bronchitis  SUffocativa.  Ernährungdurcli  die  Brust ;  oder 
wenn  das  Kind  schlecht  saugt,  die  Milch  abzumelken  und 
mit  dem  Löffel,  am  besten  durch  die  Nase,  zu  geben.  Jede 
halbe  bis  ganze  Stunde  Nahrung  zu  reichen.  Zur  Anregung 
der  Respiration  am  besten  Faradisation  mittelst  schwacher 
Ströme,  sobald  die  Athmung  weniger  tief  wird,  zu  wieder- 
holen ;  der  eine  Pol  an  den  Proc  xiphoides,  der  andere  an 
nie  Wirbelsäule  anzusetzen.  Dauer  der  Sitzung  Anfangs 
einige  Secunden,  allmälich  länger.  Senfbäder:  Eine 
Hand  voll  Senfmehl  in  ein  Tuch  gegeben^  mit  demselben 
in  das  Badewasser  von  24  —  25^  R.  zu  halten^  bis  zur 
Entwicklung  eines  stechenden  Geruchs ;  das  Kind  im 
Bade  zu  lassen,  bis  die  Haut  lebhaft  roth  wird,  etwa  2  —  3 
Minuten.  Innerlich  Expectorantia  und  Ex  ci  tan  ti  a. 
Rp.  931.  Liqu.  Ämmon.  anisat.  l'O, 
Aqu.  dest.  40' 0, 

D.  S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel, 
Daneben  starker  russischer  Thee  mit  Cognac  oder  Rum. 

Pneumonia.    Lungenentzündung.    Säuglinge  fleissig 

auf  dem  Arme  zu  tragen  mit  häufiger  Veränderung  der 
Lage ;  die  Brust  oder  die  künstliche  Nahrung  öfter  zu 
reichen,  als  bei  gesunden  Kindern.  Bei  grösseren  Kindern 
Bettruhe,  aber  häufiger  Lagewechsel ;  Nahrung  bis  zum 
Abfall  des  Fiebers  aus  Milch  und  Suppe  bestehend,  gegen 
den  Durst  am  besten  frisches  Wasser;  bei  beginnendem 
Collaps  Wein,  Thee  mit  Rum.  Priessnitz'sche  Ein- 
wickln n  g  e  n  des  Thorax  sehr  wirksam.  Gegen  das  Fieber 
Chinin,  bei  starker  Pulsbeschleunigurig  auch : 


Kp.  932. 

Inf,  fol.  Digital,  purp, 
e  0'l—0'2  :  70'0^ 
Liqu.  Kai.  acetic.  gtts.  20^ 
Syr.  ruh,  Idaei  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
his  Kinderlöffel. 


Gegen    den  Hustenreiz^ 

bei  Säuglingen  : 

Rp.  933. 

Mixtur,  oleos.  70*0, 
Aqu.  Lauroc.  gtts.  10 — 15 j 
Syr,  Älthaeae  20'0, 
I).  S,  2stündl.  1  Kaffeel, 
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Bei  grösseren  Kindern: 
Kp.  934. 

Mixtur,  oleos.  70' 0^ 

lind,  Opii  siinpL  gtts.  4 — 5; 

Syr.  ruh,  Idaei  10' 0, 

D.  S,  2stündl,  1  Kaffeelöf  el. 


Ep.  936. 

Inf.  rad.  Polygal.  Seneg. 

e  5  0:  70-0, 
Tinct.  Ferr  pom^t. 

gtts.  15  j 
Syr.  Älthaeae  20' 0, 

I).  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
lößel. 


Nach  Eintritt  der  Lösung 
Expectorantia  (s.  Bronchitis 
S.  225  ff.): 
Ep.  935. 

Inf,  rad.  Inpecacuanh. 

e  0-15:70  0, 
Tinct.  Chin.  simpl.gtts.lö, 
Syr.capillor.  Vener.  20' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffeel. 

Nach  gänzlicher  Ausheilung  der  Krankheit  zur  Ver- 
meidung von  Eecidiven  vorsichtige  Abhärtung  gegen 
Witterungseinflüsse.  Schwimmunterricht.  Gebir^sluft. 

Tuberculosis  pulmonum.  Lungenschwindsucht.  Im 

Winter  Aufenthalt  in  Nizza,  Cannes,  Meran,  Mentone 
etc.,  im  Sommer  in  gesunder  Gebirgsgegend.  Im  Sommer 
auch  Gebrauch  von  Emser,  Gleichenberger,  Giesshübler 
Wasser  angezeigt;  Molken-,  Kumys-,  Kefir-Kuren.  Im 
Winter  Gebrauch  von  Leberthran,  2 — 4  Kaffeelöffel  pro 
die.  In  neuerer  Zeit  bei  beginnender  Phthisis  Gebrauch 
von  Creosot: 

Ep.  937. 

Creosot.  gtts.  3—5, 

Spir.  Äetker.  gtts.  10, 

Cognac.  2'0 — 3'0, 

Aqu.  dest.  100' 0. 

S.  3  —  4mal  täglich  ein  Kaffeelöffel  vor 
den  Mahlzeiten. 
(Bei  Appetitlosigkeit  auszusetzen.) 
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Kräftige  Nahrung,  namentlich  viel  gebratenes  Fleisch. 
Bei  Fieber  längerer  Gebrauch  von  mässigen  Dosen  Chinin. 
Ep.  938. 

Chinin,  sulfuric,  l'O^ 

Äcid.  sulfur,  q,  s.  ad  sol., 

Äqu.  font.j 

Syr.  ruh.  Idaei  m  40' 0. 

M.  D.  S.  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel. 

Nach  Ablauf  des  Fiebers  fortgesetzter  Gebrauch  von  Eisen. 
Kp.  939. 

Ferr.  lactic.  0'5, 
Chinin,  sulfuric.  0'3j 
Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f.  jpulv.  I)iv.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver, 
Gegen  den  Katarrh  Expectorantia,  sowie  Inhalationen 
von  Terpentin  (3 — 8  Tropfen  auf  einen  Topf  warmen 
Wassers)  oder  von  Kochsalzlösung  (l7o)- 

Pleuritis.  Rippenfellentzündung.  In  den  ersten  Wochen 
exspectative  Behandlung.  Bettruhe  bei  gleichmässiger 
Zimmertemperatur,  Fieberdiät,  nicht  allzu  reichliches 
Trinken,  zur  Stillung  des  Durstgefühles  der  Mund  öfters 
mit  frischem  Wasser  auszuspülen.  Gegen  die  Schmerzen 
leichte,  nicht  beengende  Pries  sn  itz'sche  Ein  Wick- 
lung des  Thorax.  Bei  hohem  Fieber  Chinin,  bei 
starker  P  u  1  s  b  e  s  c  h  1  e  u  n  i  g  u  n  g  ohne  sonstige  Circu- 
lationsstörungen : 
Rp.  940. 

Inf.  fol.  Digital,  purp,  e  02:70  0^ 

Aqu.  Laurocer.  gtts.  10, 

Syr.  ruh.  Idaei  lO'O. 

D.  S.  2stündl.  1  Kaffeelöffel. 

Wenn  das  Exsudat  stationär  bleibt,  das  Fieber  nach- 
gelassen, noch  durch  einige  Zeit  leicht  verdauliche  Nah- 
rung; bei  gesunder  Niere  leichte  Diuretica. 
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Rp.  941. 

Decoct.    Ononid,  spinös. 

e  3  0:100-0, 
Liqu.  Kai.  acetic. 

gtts.  10—15, 
Rooh.  Jimiperi  20  0. 
D.  S.  2stilndl.  1  Kinderl. 
Oder: 
Rp.  942. 

Dec.Equiset.  e2'0:100'0, 
Oxijmell.  ScilL  10  0, 
D.  S.  2stündL  1  Kinderl. 


Rp.  943. 

Diuretin.  3'0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

S.  3 — 4  Pulver  täglich. 

Rp.  944. 

Natr.  salicyl.  2'0, 
Aqu.  dest.  70' 0, 
Si/r,  simpl.  10' 0. 
M.D.  8.  2stündl.l  Kaffee 
löffei. 


Wenn  das  Exsudat  jedoch  eitrig  ist  und  unter  an- 
dauerndem Fieber  langsam  zunimmt,  roborirende  Behand- 
lung: Milchdiät,  kräftige  Fleischbrühe,  gebratenes  oder 
rohes,  fein  zertheiltes  Fleisch.  Massig  kalte  Abreibungen. 
Landaufenthalt,  sobald  das  Kind  transportabel  ist;  später 
Aufenthalt  im  Süden: 


Rp.  945. 

Chinin,  sulfiiric.  0'2, 
Ferr.  carhon.  sacch.  0'15, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  I)iv.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


Rp.  Ö46. 

Chinin,  sulfuric.  0'4, 
Acid.  sidf.  dil.  q.  s.  ad  sol., 
Aqu.  destill., 
Syr,  cort.  Atir.  m  40'0, 
Tinct.  nervino-tonic. 
Bestuscheff.  gtts.  10-20. 
D.  S.  3stündl.  1  Kaffeel. 


(Bei  Eintritt  einer  Darmaffection  die  Eisenpräparate 
auszusetzen.) 

Bei  rascher  Zunahme  des  Exsudats,  sowie  bei  eitrigem 
Exsudat  überhaupt  Thoracocentese. 


Endocarditis.  Entzündung  des  Endocardiums. 
Vitium  COrdis.  Herzfehler.  Prophylaktisch  bei  zu 
Rheumatismen  geneigten  Kindern  vorsichtige  Abhärtung, 
Kaltwasserkuren.  Bei  acuter  Endocarditis  absolute  Ruhe; 
kalte  Umschläge  oder  Lei ter'scher  Kühlapparat  in  der 
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Herzgegend.  Bei  bescbleuni 
Digitalis. 
Ep.  947. 

Inf.  fol.  Digital,  purp. 

e  O'l— 0-2: 70-0, 
Liqu.  Kai.  acetic.  gtts.  20 j 
Si/r.  ruh.  Idaei  20' 0. 
M.    D.    S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel. 


igtem  oder  arythmischem  Puls 

Ep.  948. 

Pulv.  fol.  Big.  purp.  0'3j 
Chinin,  sulfuric.  0'8^ 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver, 


Sowie  Verlangsamung  der  Herzcontractionen  eintritt, 
die  Digitalis  auszusetzen  und  ein  indifferentes  Mittel  zu 
geben,  wie: 

Ep.  949. 

Acid.  tartaric.  O'o^ 

Äqu.  dest.  70'0y 

Syr.  simpl.  10  0. 

D.  S.  2 stündlich  1  Kaffeelöffel. 

Kinder  mit  H  er  z  f  e  h  1  ern  sind  vor  jeder  körperlichen 
Anstrengung  (Schwimmen,  Bergsteigen,  Tanzen^,  sowie 
vor  jeder  geistigen  Aufregung  zu  bewahren.  Jedoch  massige 
Bewegung  im  Freien  angezeigt.  Diät  leicht  verdaulich. 
Fleisch,  Milch,  Eier;  dagegen  blähende  Gemüse,  schwere 
Mehlspeisen  zu  meiden,  ebenso  Kaffee  und  Thee.  Leichte 
Alcoholica,  in  geringen  Quantitäten  gestattet.  Bei  starker 
Anämie  vorsichtiger  Eisengebrauch,  bei  eintretenden  Com- 
pensationsstörungen  Euhe,  Digitalis,  (Ep.  947)  oder: 

Ep.  950. 

Tinct.  Strophant.  hisp.  15'0. 
S.  2mal  täglich  5 — 10  Tropfen. 

Dyspepsie.  Ermittelung  und  Beseitigung  der  Ursachen : 
bei  Brustkindern  Ueberfütterung  (sehr  häufige  Ursache), 
zu  alte  Amme  oder  sonst  schlechte  Ammenmilch ;  bei 
künstlich  genährten  Kindern  schlechte  Milch  oder  un- 
zweckmässige Nahrung.   Dementsprechend  Eegelung  der 
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Diät,  eventuell  Wechsel  der  Amme,  für  künstlich  genährte 
Kinder  sterilisirte  Kuhmilch  oder  Biedert'sches  Rahm- 
gemenge, Liebig'sche  Suppe  (siehe  unter  „künstliche 
Ernährung",  S.  206),  womöglich  Ammenbrust.  Bei  mangel- 
hafter Secretion  von  Seite  des  Magens,  namentlich  bei 
frühgeborenen  Kindern: 
Rp.  951. 

Pepsin,  Gerinanic.  O'5—l'O^ 
Sacch,  lad.  3'0, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
D.    S.    4mal  täglich   1  Pulver   vor  dem 
Trinken, 

Sehr  gut  ist  das  Pepsin  lactated,  2 — 3 mal  täglich 
1  Messerspitze  vor  dem  Trinken. 


Damit  verbunden  : 
Rp.  952. 

Äcid.  miiriat.  dil.  gtts.  10, 
Äqu.  dest.  lOO'O^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
S,  Nach  der  Einnahme 
des   obigen  Medicam. 
1  Kaffeelöffel 
Oder  bei  Diarrhöe  und 
Kolik: 


Rp.  953. 

Äcid.  muriat.  dil.  gtts.  6y 
Tinct,  Opii  sim.pl.  gtt.  1^ 
Äqu.  dest.  70' 0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
S.  Smal  täglich  1  Kaffee- 
löffel nach  dem  Trinken. 
Rp.  956. 

Bismuth,  suhnitric.  0'5y 
Sacch.  lact.  l'O, 

M.  f.  pulv,  Bio.  in  dos.  aequ.  No,  10. 
D.  S.  Smal  tägl.  1  Pulv. 


Bei  übermässiger  Säure- 
bildung : 

Rp.  954. 

Natr.  bicarbonic.  O'S^ 
Äqu.  dest.  70' Oy 
Sacch.  lact.  10' 0. 
M.    D.     S.  2stilndlich 

1  Kaffeelöffel  vor  dem 

Trinken. 


Oder: 

Rp.  955. 

Äqu.  Calc.y 
Äqu.  dest,  m  50' 0, 
D.  S,  Vor  jedem  Tr  inken 
1  Kaffeelöffel, 
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Bei  Dyspepsie  ohne  Erscheinungen  von  Seite  des 
Darms  auch  von  Wirkung  Auswaschen  des  Magens  mit 
\/3%iger  Lösung  von  Natr.  bicarbon.  oder  benzoic. 


Bei  liäufigem  Auftreten 
von  Koliken : 


Ferner : 
Kp.  957. 

Argent  nitric.  0'  Ol  —  0*  Ö2, 
Äqu,  dest.  100' 0. 
Da  in  vitr,  caerid. 
8.   2stündlich  1  Kaffee- 
löffel (mit  Glaslöffel  zu 
gehen). 

Wenn  dyspeptische  Diar- 
rhöen vorhanden  sind : 
Ep.  958. 

Tinct.  CascarilL, 
Tinct.  Ratanh.  ää  gtts.  20y 
Elaeosacch.  Foenictd.^ 
Pulv.  lapid.  Cancror. 

ää  5'0. 

Da  ad  scatul,  S.  Vor 
jedem     Trinken  eine 
Messerspitze  voll, 
Rp.  962. 

Sgr.  mannat.  30  0^ 
Tinct,  Bhei  aquos,  lO'O, 
D.  S.  2stündL  1  Kinderl. 


Catarrhus  ventriculi.  Magenkatarrh  (grösserer 
Kinder).  In  acuten  Fällen  restringirte  Diät.  Fleisch- 
brühe, russischer  Thee  mit  Milch  und  etwas  Rum.  Bei 
Fieber  Chinin  in  kleinen  Dosen. 


Rp.  959. 

Tinct,  Bhei  Dar  eil,  5' Oy 
Tinct.  Nuc,  vom.  gtts.  5, 
Aqu.  dest.  70' Oy 
Syr.  siwpl.  10' 0. 
D.  8.  4mal  tägl.  1  Kaffeel. 

Bei  angehaltenem  Stuhl 
leichte  Abführmittel,  wie : 
Rp.  960. 

Mannit.  crystall.  5' Oy 
Aqu.  font.  150' 0. 
8.  Kaffeelöffelweise. 

Rp.  961. 

HydromelL  Infant.  20'0. 
D.  8,  1-2  Kat 


Rp.  963. 

Chinin,  sulfuric,  0  2 — O'Sy 
Acid.  sulfuric.  dil.  gtts.  3y 
Aqu.  dest.^ 

8yr.  cort.  Aur.  ää  40' 0, 
D,  8.  2stündlich  1  Kaffee- 
lötfei. 


Bei  Stuhlverstopfung : 
Rp.  964. 

Aqu.  laxat.  Vienn.  50' 0, 
Aqu.  Cerasor.  nigror.^ 
8yr.  ruh.  Idaei  ää  15  0. 
D,  8.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel, bis  8tuhl  erfolgt. 
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Nach  Aufhören  des  Fiebers  Fleisclmahrung,  am  besten 
halbgebratenes  Rindfleisch,  Rothwein,  Eisen  und  Chinin^ 
bei  Appetitmangel  ein  Amarum,  z.  B. : 
Rp.  965. 

Tind.  Cascarill.  gtts.  20^ 

Tinct.  nervino-tonic.  BesttischeffU  gtts,  15^ 

Aqu.  dest.  70' 0^ 

Syr.  rtib.  Idaei  15' 0, 

M.  I).  8.  Sstündlich  1  Kinderlöffel. 

Bei  chronischem  Magenkatarrh  strenge  Regelung 
der  Diät.  Vom  Fett  befreites  imd  durchgesiebtes  rohes 
oder  leicht  abgebratenes  Fleisch,  Fleischbrühe,  leichter 
russischer  Thee  mit  Milch. 
Rp.  966. 

Tinct.  Bhei  Dareil.  25' 0. 
S.  2mal  täglich  1  Kaffeelöffel. 
Ferner  Mineralwässer:  Karlsbader  Mühlbrunnen  oder 
Schlossbrunnen  (Morgens  ^2 — ^  Bordeaux-Glas  voll), 
Giesshübler,  Rohitscher  Wasser;  bei  starker  Anämie 
Eisenwässer  (Spaa,  Franzensbad,  Pyrawart),  Anfangs 
1 — 2  Esslöflei  voll,  allmälich  mit  der  Dosis  zu  steigen. 

Enterocatarrhus.    Katarrh  des  Dünndarms.  Vor 

Allem  Berücksichtigung  und  Entfernung  der  Ursache. 
Für  künstlich  genährte  Kinder  eine  Amme;  wenn  dies 
nicht  möglich,  strenge  Regelung  der  Ernährung,  Milch 
mit  Kalbsbrühe  oder  sterilisirte  Milcb,  Liebig'sche  Suppe. 
Bei  Brustkindern  nur,  wenn  es  dringend  nöthig^  Wechsel 
der  Amme. 

Gegen  den  Durst  in  Eis  gekühltes  Sodawasser,  kaffee- 
löfl*elweise,  und  häufiges  Auswaschen  des  Mundes.  Bei 
grösseren  Kindern  die  Nahrung  zu  restringiren ;  im  An- 
fang oft  nur  Suppe  oder  Schleimsuppe,  S2)äter  rohes 
oder  halbgebratenes  Fleisch ;  kein  Fett,  keine  Butter^  kein 
GemüsCj  als  Getränk  gutes  Quellwasser;  wo  dies  nicht 
zu  haben,  russischer  Thee;  daneben  in  chronischen  Fällen 
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leichter  Eothwein,  in  besonders  schweren  Fällen  auch 
Portwein  oder  Malaga.  Hauptmedicament  Opium,  aber 
bei  kleinen  Kindern  mit  grosser  Vorsicht. 


Rp.  967. 

Tinct.  CascarilL  (od.Tind. 

Batanhiae)  gtts.  20 j 
Äqu.  dest.  70'0, 
Tinct.  Opii  simpl.gtts.  1  -2^ 
Syr.  simpl.  lO'O. 
D.  8.  2stündl.  1  KaffeeL 

Rp.  968. 

Pulv.  Paullin.  sorbil.  l'O, 
Pulv.  Dover,  0'l—0'2, 
Sacch.  a^b.  2-0. 
M,  /.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
D.  S.  2—3stündL  1  Pulv. 

Rp.  969. 

Tinct.  Cascar.(od.  Ratanh.) 

gtts.  20, 

Tinct.    Opii  spl.  gtt.  1^ 

Sacch.  lad.  10' 0. 

Stent  usque  ad  pe^^fect. 
evaporat.  spir.  vin. 

D.  S.  2stündl.  1  Messer- 
spitze voll. 

Rp.  970. 

Chinin,  tannic.  0'3^ 
Pulv.  Dover.  0  2, 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Rp.  971. 

Äcid.  tannic.  0'3, 

Sacch.  alh.  PO. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  3—4  Pulver  tägl. 

Rp.  972. 

Plumb.  acet.  0'3 — 0*5; 
Elaeosacch.  Foenic.  1'5. 
M.  /.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Bei  längerer  Dauer  des 
Katarrhs  und  dadurch  ent- 
standener Anämie  : 

Rp.  973. 

Pulv.  Dover.  0'l—0'2^ 
Ferr.  carb.  saccharat.  0'2, 
Elaeos.  Foenicul.  2  0. 
M.  f.  ptdv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3stündl.  1  Pulver. 

Bei  grösseren  Kindern 
kann  man  auch  geben  : 

Rp.  974. 

Decoct.  rad.  Colombo 

e  5-0:  80-0, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  2—4, 
Syr.  cort.  Äurant.  10' 0. 
S.  2stündlich  1  Kinder- 
löffei. 
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Kp.  975. 

Decoct,  lign.  Campechian. 

e  10  0:  lOO'O. 
Natr.  salicylic  l'O, 
Tinct.  Opii  simpl.gttsA-ß^ 
Syr,  ruh.  Idaei  15  0. 
M.    D.     8.  2stündlich 
1  Kinderlöffel. 


Kp.  976. 

Bismidh.  suhnitric,  10, 
Pulv.  Dover.  O'l—O  S, 
Sacch.  cdh.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequal.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Bei  Collaps  russischen  Thee  mit  Eum,  Roiliwein, 
Cognac  etc. 

Rp.  977. 

Aether.  acetic.^ 

Liqu.  Ämmon.  anisat.  m  lO'O. 
S.  ^4 — ^j9,slündlich  5  Tropfen  in  etwas  Zucker- 
wasser. 

Bei  Kolik  siehe  unter  „Colica  flatulenta." 

Bei  sehr  chronischem  Verlauf  des  Dünndarmkatarrhs 
grösserer  Kinder  Karlsbader  Mühlbrunn,  1 — 2 
Weingläser  am  Morgen  warm  zu  trinken. 


Enter algia.  Colica  flatulenta.  Windkolik.  Kommt 
man  zu  dem  Anfall  selbst,  Einführung  eines  Kljstier- 
rohres  per  anum.  Hierauf,  nachdem  Winde  und  Stuhl 
abgegangen,  Frictionen  des  Bauches,  dann  neuerliche 
Einführungen  des  Kljstierrohres.  Zu  den  Frictionen  kann 
man  auch  benützen; 


Rp.  978. 

Ungu.  aromatic.  50' 0. 
S.  Salbe. 

Recht  gut  wirken  auch  Bä- 
der, denen  man  Kamillen  zu- 
setzen kann  und  in  denen  man 
das  Kind  abreibt.  Danach  noch 
warme  Umschlage  auf  das 
Abdomen. 


Innerlich  : 

Rp.  979. 

Ol.  Chamomill.(od.  Foeni- 
culi)  gtts.  1 — 2y 
Tinct.  Opii  spl.  gtt.  ly 
Sacch.  lad.  10' 0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulv. 
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Die  weitere  Behandlung  richtet  sich  nach  dem  Causal- 
moment:  bei  Goprostase  Abführmittel,  bei  Ulcerationen 
Opiate,  bei  Würmern  Anthelmintica.    Bei  hysterischer 
Kolik  Excitantia  oder: 
Ep.  980. 

Extr.  Belladonn.  O  l, 

Aqu.  Cerasor,  nigror.  5'0  —  10'0, 

D.  S.  4stündlich  10-  20  Tropfen. 

Cholera  nostras.  Cholera  infantum.  Brechdurch- 
fall der  Kinder.  Prophylaktische  Maassnahmen :  das 
Kind  nicht  im  Hochsommer  zu  entwöhnen,  Wcährend  der 
heissen  Jahreszeit  täglich  1  —  2  kühle  Bäder  oder  Wa- 
schungen. 

Bei  bereits  ausgebrochener  Cholera  bei  Brustkindern 
regelmässige  Fortsetzung  der  Ernährung,  event.  Ammen- 
wechsel ;  bei  eben  in  der  Ablactation  befindlichen  Kindern 
Rückkehr  zur  Ernährung  durch  die  Brust.  Künstlich  ge- 
nährte Kinder  an  die  Brust  zu  bringen ;  wenn  dies  aus 
äusseren  Gründen  nicht  möglich^  in  den  ersten  12  Stunden 
keine  Nahrung,  höchstens  etwas  excitirende  Mittel,  russi- 
schen Thee  (abgekühlt)  oder  Cognac  mit  Wasser  (Cognac 
5-0— 10*0  :  50-0  — 100-0  Wasser),  hierauf  gibt  man  fettlose 
Eindsuppe,  Bi  ede  rt'sches  Rahmgemenge,  Liebig'sche 
Milch-Malzsuppe ;  Kuhmilch  nur,  wenn  sehr  gute  zur 
Verfügung  steht,  womöglich  sterilisirt;  dieselbe  mit  der 
gleichen  Menge  Wassers  zu  verdünnen.  Sehr  gut  auch 
Demme^s  Gemenge  (s.  S.  207). 

Im  Uebrigen  ist  die  Therapie  a)  anti  my  kotis  cli, 
b)  antidiarrhöisch,  c)  excitirend. 

ad  a)  die  Tro u s se au'sche  Behandlung  mit  Calomel 
oft  von  guter  Wirkung. 

Rp.  981.     Calomelan,  laevigat,  O'lj 
Sacch.  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.   S.  2 — Sstündlich  1  Pulver,  bis  {nach 
1 — 2  Tagen)  gelbe  Entleerungen  eintreten. 
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Oder  man  gibt : 
Rp.  982. 

Natr.  henzoic.  S  Oj 

Aqu.  font.  70'0^ 

Syr.  sitrq:)!.  10' 0, 

S.  2 stündlich  1  Kaffeelöffel. 

ad  h)  Opium  nur  bei  sehr  rasch  hintereinander  folgen- 
den Stühlen,  oder  wenn  nach  der  Calomelbehandlung 
noch  Diarrhöe,  einem  Katarr?i  entsprechend,  zurückbleibt. 
Also  dem  vorigen  Recept  (982)  1 — 2  Tropfen  Tinct. 
Opii  zuzusetzen  oder  eines  der  folgenden  Adstringentia 
mit  Opium  zu  verbinden.  Das  Opium  auszusetzen,  sobald 
das  Kind  schläfrig  wird  oder  bei  Eintritt  von  Collaps- 
erscheinungen.  Im  Uebrigen  gegen  die  Diarrhöe  Astrin- 
gentia,  hauptsächlich  in  der  Reconvalescenz  anzuwenden. 


Rp.  983. 

Bismuth.  subnitric.  l'O, 
(Opii  pur.  0'03)j 
Sacch.  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqti.  No.  10. 
D.  S.  2stHndl.  1  Pidver. 


Rp.  984. 

Chinin,  tannic.  0  3^ 
(Pulv.  Dover.  0'2—0'3), 
Sacch.  alh.  2  0. 
M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


ad  c)  Die  Darreicliung  von  Stimulantien  oft  das  Wich- 
tigste in  der  Behandlung  der  Cholera  infantum.  Rus- 
sischer Thee,  Cognac,  schwere  Weine  löffelweise,  in  Eis 
gekühlter  Champagner.  Senfbäder,  alle  2 — 4  Stunden, 
bis  die  Collapserscheinungen  zurückgehen.  (Ueber  Senf- 
bäder siehe  unter  „Atelectasia  pulmonum"  S.  230.) 

Innerlich  als  Medicament : 
Rp.  985. 

Aether.  sulf,  gtts.  6  —  10^ 

Mixtur,  gummös,  70' 0^ 

Syr.  rub.  Idaei  20' 0. 

M.  D.  S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 


16 
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Ep.  986. 

Camphor,  ras.  0'05 — O'l^ 
Solve  c,  paux.  spir.  vin. 

red.  ad: 
Mixtur,  gummös,  70' 0, 
Stjr.  co7^t.  Aurant.  20' 0. 
M.    D.     S.  2stündlich 
1  Kaffeelöffel, 
Rp.  988. 

Mosch,  oriental.  O'l — 0'3y 
Sacch.  alh,  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver, 


Ep.  987. 

Liqu.   Ämmonii  anisat. 

2-0, 

Aqu.  Cinnamom., 
Aqu,  dest.  m  lO'O. 
M.    D.    S.  2stündlich 
20  Tropfen  auf  Zucker. 


Enteritis  follicularis.  Dickdarmkatarrh.  Behandlung 
gewölmlicli  wegen  spärlicher,  blutiger  Stühle  und  starkem 
Tenesmus  mit  Anregung  der  Peristaltik  zu  beginnen ;  zu 
diesem  Behufe  hohe  Irrigationen  mit  warmem  Wasser  oder: 


Ep.  989. 

Acid.  salicylic.  12' 0, 

Natr.  hicarhon.  10' 0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  4, 

S.  1  Pulver  auf  1  Liter 
ivarmen  Wassers  zu 
einer  Irrigation. 


Weiter  gegen  den  Te- 
nesmus auch  Klystiere  von: 
Ep.  990. 

Decoct.  Salep,  150' 0^ 
Tinct.   Opii  spl.  gtts,  5. 
S,  Zu  2  Klystieren, 

(Den  Klystieren  event. 
auch  Amylum  zuzusetzen.) 


Statt  der  Irrigationen,  wo  selbe  nicht  durchzuführen, 
Abführmittel: 


Ep.  991. 

Pulv.  rad.  llhei^ 
Magnes.  carhonic.^ 
Sacch,  alb.  ää  l'O. 
M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ  No,  3. 
D.  S,  2stündl,  1  Ptdv.^  bis 

ausgiebige  Stühle  erfolg. 


Bei  grösseren  Kindern : 
Rp.  992. 

Pulv  rad.  Rhei, 
Magnes.  carbon  ^ 
Sacch.  alb.  ää  lO'O. 
M.  f.  pulv.  Da  ad  scattU, 
S.  2stündlich  ^j^  Kaffee- 
löffel. 
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Nach  Eintreten  der Abf  iihrwirkung  HauptsaclieEegelung 
der  Ernährung :  Bei  3 — 5monatlichen  Kindern  gute  Ammen- 
milch, daneben  bei  bisher  künstlich  genährten  Kindern 
gut  gesalzene  Rindsuppe  oder  Kalbsbrühe.  Bei  Kindern 
über  8  Monate,  die  bisher  künstlich  genährt  wurden. 
Liebig'sche  Suppe,  L öf f lun d'scher  Malzextract,  Cacao 
(Y2  —  1  Kaffeelöffel  vom  Pulver  der  Bohne  auf  ^2  Liter 
Milch),  bei  rhachitischen  Kindern  eventuell  auch  Eichel- 
kaffee. Wenn  Milchpräparate  nicht  gut  vertragen  werden, 
Fleischpepton  (ein  bohnengrosses  Stück  auf  eine  Kaffee- 
tasse voll  Wasser)  oder  Beef-tea  (^4  Kilo  entfettetes 
Rindfleisch  in  kleine  Stücke  geschnitten  auf  eine  Tasse 
Wasser  mit  etwas  Salz  in  einer  kleinen  Flasche  im  Wasser- 
bad einige  Stunden  gekochte  Zum  Getränk,  namentlich  bei 
grösseren  Kindern,  auch  Rothwein  (Vöslauer,  Ofener,  Bor- 
deaux) etwas  erwärmt,  oder  Malaga  (bei  Säuglingen 
1—5 — 10  Tropfen  pro  die,  bei  grösseren  Kindern  20 
Tropfen  bis  Y2  Kaffeelöffel.)  —  Bei  Ablactationsdiarrhöen 
die  Kinder  wieder  an  die  Brust  zu  geben 

In  medicamentöser  Beziehung  gegen  die  Diarrhöe 
Astringentia  mit  Opium  (s.    Enterocatarrhus "  S.  237  f.). 


Rp.  993. 

Chinin,  tannic.  0'3^ 
Extr.  Opii  aquos.  O'OS, 
Sacch,  alh.  3'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündL  1  Pulver. 

Rp.  994. 

Chinin,  tannic.  10 — l'5j 
Tinct.  Opii  spl.  gtt  1 — 2^ 
Aqu.  dest.^ 

Syr,  ruh.  Idaei  ad  40' 0. 
M.    D.     S.  2stündlich 

1  Kaffeelöffel  gut  um- 

geschüttelt. 


Rp.  995. 

Pulv.  Paullin.  sorhil.  O'G^ 
Pulv.  Dover.  O'Oß, 
Sacch,  alb.  3'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Rp.  996. 

Decoct.  rad.  Colomh. 

e  5  0-10-0  :  lOO'O, 
Tinct.  Opii  simpl. 

gtts.  1 — 4, 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
M.    D.     S.  2stündlich 
1  Kaffee-  bis  Kinderl. 

16* 
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Bei  blutigen  Stühlen: 
Rp.  997. 

Liqu.  Ferr.  sesqiiichlorat.  gtts.  10 — 12^ 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts,  1  —  4^ 
Äqii.  Cinnamom. , 
Äqu,  dest.  M  40' 0^ 
St/r.  simpL  20' 0. 

M.  D.  S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel 

Bei  starken  Diarrhöen  und  besonders  bei  hochgradi- 
gem Tenesmus  Kljstiere  von  Eiswasser  oder  von : 
Rp.  998. 

Decoct.  Salep.  150'0^ 

Ärgent.  nitric.  0'06j 

(Tinct   Opii  simpl.  gtts.  6 — 10). 

M.  D.  S.  Zu  2  Khjstieren. 

Wenn   nach   Ablauf  der  Enteritis  Obstipation  fort- 
besteht : 

Rp.  999. 

Tinct.  Bhei  DarelL  20'0. 
S,  Früh  u.  Äbds.  1  Kafeel. 
Ferner  nach   Ablauf  der  Krankheit  Landaufenthalt, 
leichte  Kaltwasserkur,  Priessnit z'sche  Einwickelungen. 

Taenia.  Bandwurm.  Sehr  zweckmässig  ist  folgendes 
Verfahren :  Am  Tage  vor  der  Kur  weniger  Nahrung  und 
meist  salzige  Speisen:  Häringe,  Schinken,  Sardellen- 
butter. Abends  ein  stärkeres  Abführm.ittel,  z.  B.  Aqu.  laxat. 


Am  anderen  Morgen: 
Rp.  1000. 

Extr.  Filic.   mar.  aeth. 

150. 

S.   1—3  Kaffeelöffel  in 
Istündigen  Pausen, 

Darnacli  Pfeff'ermünzzelt- 
chen  essen  zu  lassen. 


Oder  auch : 
Rp.  lOOi. 

Kamalae  15' Oy 
Extr.  Filic,  mar.  aeth,  8'0. 
Fiat  cum  syr.  cort.  Au- 
rant,  et  pulv.  gummös, 
l,  a.  electuarium, 
D,  8.  Nach  Bericht. 
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Hievon  die  erste  Hälfte  sehr  zeitig  am  Morgen,  hier- 
auf das  Kind  noch  einige  Stunden  schlafen  zu  lassen, 
dann  den  Rest  des  Mittels  in  1 — 2  Stunden.  Eine  Stunde 
nachher  ein  Abführmittel. 

Ein  anderes  beliebtes  Bandwurmmittel  ist: 
Ep.  1002. 

Cort.  Pimic.  Granat,  rec.  40'0^ 

Macera  cum  Äqu.  font  400'0  per  koras  24^  dein 

coque  ad  rem.  200' 0. 
S,  Am  Morgen  m  3  Portionen  in  ^j^stündigen  Pausen 
zu  nehmen. 

Oxyuris  vermicularis.  Madenwurm. 

Rp.  1003. 

Asae  foetidae  10' 0, 
Vitell.  ovi  unius, 
Decoct.  Salep  lOO'O. 
D.  S.  Für  2  Klysmen. 

Ascaris  lumbricoides.  Spulwurm. 

Rp.  1004. 

S antonin.  0'2^ 
Ol.  Ricin.  70  0. 

D.  S.  2stimdl.  1  Kaffeel.  bis  mehrere  Stühle  erfolgen. 
Oder: 

Je  ^2  Kaffeelöffel  yoU  verzuckerten  Wurmsamens  durch 
6  Tage,  am  7.  Tage  ein  Abführmittel. 

Peritonitis.  Bauchfellentzündung.    Bei  acuter  Er- 
krankung (selten)  feuchtwarme  Umscliläge  oder  Leiter'- 
scher  Kühlapparat  auf  das  Abdomen.  Innerlich: 
Rp.  1005. 

Mixtur,  gummös.  70' Oj 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  1—5^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündlich  1  Kafieelöffel. 
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Oder:  Kp.  1006. 

Extr.  Opii  aquos,  0'05 — O'J^ 
Sacch.  alh.  2'0. 

M,  f,  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  8.  2 — 3mal  tägl.  1  Pulv. 
Gegen  das  Fieber  massige  Dosen  Chinin.  Bei  Collaps 
Excitantia:  Thee  mit  Eum;  tropfenweise  zu  gebende  starke 
Weine  (Portwein,  Malaga) ;  Liqu.  Ammonii  anisatus. 

Bei  eil  ronischer,   tuberculöser  Peritonitis 
sorgfältige    Ernährung,    besonders    mit    rohem  Fleiscli. 
Milch,   wenn  Abführen   besteht,  zu  vermeiden.  Eisen, 
Chinin.  Bei  Stulil Verstopfung  : 
Ep.  1007. 

Pulv.  rad.  Bheij 
Magnes.  ust.j 
Sacch,  lad.  m  20'0. 
M,  f.  pulv.  Da  ad  scatul. 
S,  Früh  und  Abends  1  Messerspitze  voll  in  einem 
Glas  Wasser  zu  nehmen. 

Bei  Diarrhöe : 
Kp.  1008. 

Chinin,  tannic,  0'5 — l'O^ 
Pulv.  Doveri  0'3  -  0*5, 
Sacch  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

Icterus  catarrhalis.  Gelbsucht,  Katarrh  der  Gallen- 
wege.  Strenge  Regelung  der  Diät.  Nahrung  hauptsäch- 
lich in  Fleisch  und  Eiern  bestehend  (Milch  zu  vermeiden). 
Karlsbader  Mühlbrunnen  oder: 
Rp.  1009. 

Tinct.  Bhei  aquos.  2'0; 

Aqu.  dest.  70  Oy 

Syr.  simpl.  10  0. 

B.  S.  2stündl.  1  Kinderlöf  eh 
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Oder:  Rp.  1010. 


Pulv,  rad,  Ehei  chin.  2'0, 
Magnes.  carhon.  4'Oy 
Sacch.  alb.  8'0. 
M,  f,  pulv.  Da  ad  scatuL 
S.  2stündL  1  Messerspitze. 


Wenn  der  Icterus  geringer  wird,  Grebraucli  von  Biliner, 
GiesshUbler,  Preblauer  Wasser.  Wenn  Stuhlverstopfung 
weiter  besteht,  1  —  2  Weingläser  voll  Bitterwasser. 

Blennorrhoea  umbilici.  Nabelfluss.  Fleissige  Reinigung 
des  Nabels  vom  Secret;  Umschläge  mit  Aqu.  Goulardi 
oder  mit: 


Sarcomphalus.     Nabelschwamm.    Leichte  Lapis- 

touchirungen ;  bei  grösseren  Excrescenzen  besser  Ab- 
bindung  des  Stiels  mit  einem  starken  Seidenfaden. 

Omphalitis.  Nabelentzündung.  Gangraena  umbilici. 
Nabelbrand.  Roborirende  Behandlung.  Ernährung  durch 
eine  Amme  mit  milch  reich  er  Brust  und  langer,  leicht 
fassbarer  Warze.  Der  Nabel  rein  zu  halten,  die  Krusten 
abzulösen,  Auflegen  von: 


Rp.  1011. 


Zim.  sidfuric.  l'O^ 


Aqu.  font  lOO'O. 


S.  Äeusserlich. 


Rp.  1012. 

Äcid.  carholic.  2'Oj 


Rp.  1014. 


Innerlich  : 


OL  Lini  lOO'O. 
M.  D.  S.  Äeusserlich. 


Acid.  sulfuric.  q.  s.  ad 


Chin.  sulfur.  O'l — O'io, 


Oder  von  : 


Aqu.  dest  70' Oj 
Syr.  simpl.  10  0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kaffee- 
löffel. 


solut. 


Rp.  1013. 

Älumin.  crud.  2'0.^ 
Aqu.  dest.  100  0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
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Bei  Collaps  tropfenweise  schwarzer  Kaffee  oder  Malaga- 
wein zu  geben. 

Wenn  sich  Gangrän  entwickelt  hat,  Fortsetzung  der 
bisherigen  Therapie,  bis  sich  die  Gangrän  begrenzt  hat; 
hierauf  Entfernung  des  Brandigen.  Auf  die  rückbleibende 
Wunde  Jodoformgaze  oder: 

Ep.  1015. 

Acid,  carholic.  3'Oj 
OL  Lini  100' 0, 
D.  S.  Äeusserlich. 

Oder: 
Kp.  1016. 

Camphor,  trü.  2'0; 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  sol.y 
Miicilag.  gumm.  Arahic.  150'0. 
S.    In  diese  Flüssigkeit  getauchte  Charpiehallen 
2stündl.  auf  die  Wunde  gehen. 

Nephritis  acuta.  Acute  Nierenentzündung.  Nahrung 

hauptsächlich  aus  Milch  bestehend.  Warme  Bäder  von 
28 — 29^  K.  durch  10  Minuten,  hierauf  Einwickelung  in 
wollene  Decken. 

Innerlich  : 
Rp.  1017.    Acid.  tannic.  0'5, 
Sacch,  alb.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 


Bei  blutigem  Urin : 
Rp.  1018. 

Ergotin.  Bombellon 

gtts.  10, 

Aqu.  font.  80-0, 
Syr.  cort.  Aur.  15  0. 
S,  Stündlich  IKajffeelöffel. 


Oder: 
Rp.  1019. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlorat. 

gtts.  5—10, 
Aqu.  Cinnamom.  10  Oj 
Syr,  rub.  Idaei  20'0. 
S.  2stündL  1  Kafeelöffel. 
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Wenn   die  Krankheit 
leichte  Diuretica. 

Rp.  1020. 

Liqii.  Kai.  acetic, 

1-0—2  0; 

Aqu.  font  lOO'O, 
Syr.  ruh.  Idaei  20' 0. 
M.  D,  S.  2stündL  1  Kin- 
derlöffel. 

Rp.  1021. 

Decod.  Ononidis  spinös. 

(Equiset.)  e  2'0:100'0, 
Cremo7\  Tartari  10' 0^ 
Syr.  Juniperi  15' 0. 
M.  D.  S.  2stündL  1  Kin- 

derlöjfel. 

Bei  urämischen  An- 
fällen: So  lange  die  Kinder 


chronisch   zu   werden  droht, 

nicht  schlucken  können, 
Chloralhydrat  in  Klysmen : 
Kp.  1022. 

CMoral.  hydrat.  l'O, 
Mucil.  guimn.  Arab.  20'0^ 
Aqic.  dest.  80'0, 
S.  Zu  2  Klystieren. 

Später,  wenn  das  Kind 
schlucken  kann,  ein  kräftiges 
Abführmittel : 
Rp.  1023. 

Aqu.   laxativ.  Viennens. 

50-0, 

Aqu.  Cerasor,  nigror.^ 
Syr.  ruh.  Idaei  ää  30  0. 
M.  D.  S.  Auf  2  Hälften 
zu  nehfnen. 


Daneben  Klystiere.  Weiterhin  exspectatives  Verfahren, 
sehr   verdünnte   Milch,    Limonade,    Selterswasser.  Bei 
arythmischem  Puls : 
Ep.  1024. 
Inffol.  Digital,  e.  0'15 -0'2  : 100  0, 
Syr.  ruh.  Idaei  20' 0. 
i¥.  D.  S.  2stündl.  1  Kaffeelöffel. 

Ferner  weitere  Anwendung  der  (S.  248)  beschriebenen 
Bäder. 


Nephritis  chronica.  Morbus  Brightii  chronicus.  Chro- 
nische Nierenentzündung.  Bright^sche  Nieren- 
krankheit. Leicht  verdauliche,  reizlose  Fleisch-  und 
Mi  Ich  kost.  Vermeidung  von  Erkältungen.  Gebrauch  von 
Karlsbader  Mühl-  oder  Schlossbrunn,  1 — 2  EsslöfFel  im 
Tage.    Protrahirte  laue  Bäder  (26^  K.). 
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Spasmus  vesicae.  Blasenkrampf.  Sorgfältige  Rein- 
haltung der  äusseren  Genitalien.  Feuchtwarme  Umschläge 
auf  die  Blasengegend. 


Ep.  1025. 

Tinct.  Opii  spJ,  gtfs  1 — 6 
Äqu,  dest.  100' 0^ 
Syr,  simpl.  10' 0, 
D,  S.  2stündl.  1  Kajfee 
löffei. 


Oder: 
Rp.  1026. 

Tinct.  Opii  spL  gtts.  1 — 2^ 

Äqu.  dest.  lOO'O. 

S.  3  —  4  Esslöffel  auf  ein 

KlysJYi'u 


Enuresis  nocturna.  Bettnässen.  Abends  nicht  zu  spat 
Nahrungsaufnahme,  nicht  viel  Wasser  trinken.  Die  Kinder 
sollen  nicht  auf  dem  Rücken  liegen ;  sind  nach  2  —  3  Stunden 
Schlaf  zur  Harnentleerung  aufzuwecken.  Kalte  Waschungen 
am  ganzen  Körper.  Faradisation  der  Blase. 
Rp.  1027. 

Extr.  Bellad.  O'05—O'l, 
Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
D.  S.  3—4mal  tägl.  1  Pulv, 

Oder: 

Rp.  1028. 

Atropin.  sulf.  0  0 1^ 
Äqu.  dest.  10' 0. 

2  Mal  tägl.  doppelt  so  viel  Tropfen  als  das 
Kind  Jahre  zählt. 
In  manchen  Fällen  wirksam: 
Rp.  1029. 

Ergotin.  bis  dep,  l'O^ 
Äqu.  dest.  70  0. 
Syr,  ruh,  Idaei  20' 0. 
S.  2stündL  1  Kaffeelöffel. 

Blenorrhoea  vulvae.  Weisser  Fluss.  Behandlung  et- 
waiger ursächlicher  Erkrankungen  (Eczema,  Traumen), 
insbesondere  Untersuchung  auf  Vorhandensein  von  Oxyu- 
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ris ;  Inquiriren  auf  Masturbation.  Gegen  ursächliche 
Anämie  oder  Scrophulose  entsprechende  Allgemein - 
behandlung  und  zwar  im  ersteren  Fall  bei  grösseren 
Kindern : 

Kp.  1030. 

Fen\  siilf.  cryst.y 

Kai.  carb.  e  Tart.  m  10' Oj 

Extr.  Gent.  qii.  s, 

Forment.  c,  Balsam,  de  Tolu  pilL  No,  200. 
S.  2—3  Pillen  tägl 

Kalte  Waschungen.  Sitzbäder  in  Abkochungen  von 
Eichenrinde.  Sorgfältige^  fleissige  Keinigung  der  Geni- 
talien. Ausspritzungen  mit  leichten  Astringen tien  und 
Einlegen  von  Watte-Tampons. 


Rp.  1033. 

Creolin.  gtts.  10^ 
Äqii.  font.  500-0. 
S.  Zur  Ausspritzung. 

Oder  2^/Qige  Lösungen  von  Zinc.  sulfuric.  oder  sulfo- 
carbolic,  Acid.  carbolic.  etc. 

Chorea  minor.  Veitstanz.  Behandlung  der  etwaigen 
Anämie  durch  kräftige  Nahrung,  Eisen  und  Chinin.  Gegen 
die  Krankheit  selbst  Tnjectionen  von  Solut.  Fowleri  in  die 
vorher  gereinigte  und  mit  einer  l^/^j^igen  Thymol-Lösung 
desinficirte  Haut. 


Rp.  1031. 

Älum.  crud,  10' 0^ 
Aqu.font.  SOO'O. 
S.  Zur  Ausspritzung. 


Rp.  1032. 

Acid.  thymic.  0'5^ 
Aqu.  font.  500' 0. 
S.  Zur  Ausspritzung. 


Rp.  1034. 

Solut.  arsenical.  Fowleri^ 
Aqu.  dest.  ää  lO'O. 
S.  Injection. 
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Oder:  Rp.  1035. 

Sol.  arsenic.  Fowleri  10' Oj 

Glycerin.j 

Aqu.  dest.  m  5'Oj 

S.  Injection. 

(Von  dieser  stets  vor  dem  Gebrauch  2 — 3mal  zu  fil- 
trirenden  Lösung  am  ersten  Tage  1  Theilstricli  einer 
Pr a vaz'sclien  Spritze  zu  injiciren,  dann  jeden  Tag  um 
einen  Theilstricli  steigend  bis  zu  einer  ganzen  Spritze, 
dann  wieder  allmäliches  Zurückgehen  bis  auf  2  Tropfen.) 

Werden  die  Injectionen  nicht  vertragen,  so  empfiehlt 
sich  innerliche  Darreichung  des  erwähnten  Medicamentes : 

In  leichten  Fällen  auch: 


0-5, 


Rp.  1036. 

Sohlt,  arsenic.  Foivleri^ 
Tind.    Ahsynthii  (oder 

amar.)  m  10' 0. 
D.  S.  Von  5  Tropfen  bis 

auf  15  Tropfen  im  Tag 

zn  steigen^  dann  wieder 

zurückzugehen. 

Bei  Anämie  besser: 
Rp.  1037. 

Solut.  arsenic,  Fowleri^ 
Tinct.  Ferr,  pomat..) 
Tinct.  Abs.  comp,  m  10' 0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Manchmal  von  Wirkung: 

Kp.  1040.  Kali  iodat.  l'O—2'O, 
Aqu.  dest.  70- Oj 
Syr,  simpl,  10  0. 
D.  S.  2  stündl.  1  Kaffeelößel, 

Auch  Galvanisation  des  Sympathicus  mit  massig  starkem 
Strom  öfters  von  Nutzen.  In  sehr  schweren  Fällen  Chloral- 
hydrat,  je  nach  dem  Alter,  bis  zum  Eintritt  von  Schläfrig- 
keit.   Kuhle  Einpackungen. 


Rp.  1038. 

Zinc,  valerianic.  0'2 
Sach.  alb.  3  0. 
M,  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ,  No  10. 
D.  S.  2 — Smaltägl.  1  Ptdv. 

Oder: 

Rp.  1039. 

Kai.  bromat.  3'0, 
Aqu.  dest.  70' 0^ 
Syr.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  2stündl.  1  Kinderlöffel. 
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Poliomyelitis  anterior  acuta.  Spinale  Kinder- 
lähmung. Im  Beginn  Application  von  Kalte,  milde 
Abführmittel  5  weiterhin  Galvanisation  des  Rückenmarks, 
später  auch  Faradisation  der  gelälimten  Extremitäten. 
Daneben  gute  Ernährung,  kalte  Abreibungen. 

Tetanus  (Trismus)  neonatorum.  Starrkrampf  der 

Neugeborenen.  Kühle  gleichmässige  Zimmertemperatur. 
Nahrung  in  den  Pausen  zwischen  den  Anfällen  (etwa  alle 
!2  Stunden)  mittelst  Löffels  durch  die  Nase  einzuflössen, 
ebenso  die  Medicamente  in  Milch  darzureichen. 


Ep.  1041. 

ChloraL  hydrat.  0'25^ 

Sacch.  alh.  l'O. 

M.  /.  pidv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No,  5. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver 

in  Milchj   bis  Schlaf 

eintritt, 

Oder  Rp.  1022. 


In  neuerer  Zeit  auch  : 
Ep.  1042. 

Extr.  fah.  Calahar,  01^ 

Sacch.  alh.  l'O. 

M.  f.  pulv.   Div.  in  dos. 

aeqit.  No.  5. 
D.   S.  istündl.    1  Pulver 
in  Milch. 


Convulsiones.  Krämpfe,  Fraisen.  Ermittelung  und 
womöglich  Beseitigung  der  Ursache.  Bei  der  eigentlichen 
Eclampsia  neonatorum  Eis-  oder  Essigwasser-IJmschläge 
auf  den  Kopf,  alle  2  —  3  Minuten  zu  wechseln.  Entfernung 
beengender  Kleidungsstücke.  Bei  aufgetriebenem  Bauch 
leichte  Massage  desselben.  Vorsichtige,  nur  durch  wenige 
Minuten  andauernde  Compression  der  Karotis.  Fleissige 
Lüftung  des  Zimmers. 

Bei  Convulsionen  im  Beginne  acuter  Krankheiten  eben- 
falls Eisumschlage;  eventuell  kalte  Begiessungen  des 
Kopfes. 

Ep.  1043. 

Chloral.  hydrat.  0'5  ~1'5^ 
Mucil.  gumm.  Ärah,  20'0j 
Aqu.  dest.  80' 0. 
S.  2jU  2  Klystieren. 
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Bei  Stuhlverstopfung : 
Ep.  1044. 

Calomelan,  laevigat.  O'ly 

Sacch.  alb.  2'0, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  No,  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 

In  schweren  Fällen  selbst 
vorsichtige  Einleitung  von 
Chloroform  -  Inhalationen, 
(einige  Tropfen  Chlorof.  auf 
ein  Taschentuch  gegossen). 


Bei    Rhachitis^  Hydro- 
cephalus,    neben   der  anti- 
rhachitischen  Behandlung : 
Rp.  1045. 

Kol.  hromat.  3'0~-5'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Pulv.  in  Zuckerwasser. 
Dasselbe    bei  Epilep- 
sie im  Säuglingsalter.  Bei 
grösseren   Kindern  entspre- 
chend  grössere  Dosen  von 
Bromsalzen. 


Chorea  maior.  Hysteria.  Der  grosse  Veitstanz. 

Hauptsache  psychische  Behandlung.  Zweckmässige  Be- 
schäftigung mit  leichten  Arbeiten.  (Schulbesuch  nicht 
angezeigt.)  Mässige  Bewegung  im  Freien,  Zimmergymna- 
stik. Protrahirte  laue  Bäder  (24  -  26^  E.,  1 — 2  Stunden 
Dauer)  mit  nachfolgender  mehrstündiger  Kuhe.  Dabei 
kräftige  Ernährung;  geistige  Getränke  gestattet.  Bei 
anämischen  Kindern  zu  versuchen: 
Ep.  1046. 

Tinct.  Ferr.  pomat.  2' Oy 


Solut.    arsenic.  Foivleri 

gtts.  3—6y 
Aqu.  Cinnamom.  30' 0. 
D.  S.  Früh  und  Abends 

1  Kaffeelöffel, 


Oder:    Ep.  1048. 

Zinc.  valerian.  O'l — 0'2y 
Sacch.  alb.  2'Oj 
M.  f.  pulv,  Div.  in 
S.  3  Pulver  täglich. 
Ebenso  Bromkali  oder  Bromnatron  in 
genden  Dosen  bis  zu  1  Gr.  pro  die. 


Um  die  Anfälle  hinauszu- 
schieben, manchmal  nützlich: 
Ep.  1047. 

Chinin,  sulfuric,  2'Oj 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D.  S.  2 — 3mal  tägl.lPulv. 


dos.  aequ.  No.  10. 


allmälich  stei- 
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Bei  starker  Unruhe  für  grössere  Kinder  auch  anwendbar : 
Rp.  1049. 

Cliloral.  hydrat.  2  0 — 3  0^ 
Morph,  muriat.  O'Oly 
Äqu,  font.y 

Syr.  ruh.  Idaei  m  30' 0. 

M.  D.  S.  2stündL  1  Kaffeelöffel. 

Während  der  Anfälle  das  Kind  vor  Verletzungen 
zu  schützen  und  wenn  die  Bewegungen  weniger  heftig 
werden,  in  liegende  Stellung  zu  bringen. 

Seborrhoea.    Gneis.    Täglich   der   Kopf  mit  Olivenöl 
fest  einzuölen,  dann  im  Bad  mit  Seife  abzuwaschen. 

Eczema.    Nässende   Flechte.  Bei    acutem  Ekzem 

mit  heftigen  Entzündungserscheinungen  kalte  Umschläge, 
später  Amylum.  Bei  mehr  chronisch  verlaufendem 
Ekzem  des  Gesichts  die  Krusten  mit  Oel  und  lauem 
Wasser  abzuwaschen,  hierauf  eine  Salbe  aufzulegen,  bei 
mässigem  Jucken  einfach  dick  aufzuschmieren,  wenn 
dasselbe  stark,  das  Kind  unruhig,  Gesichtsmasken  aus 
Leinwand  darüber  zu  binden.  Man  verwendet  als  Salbe: 

Rp.  1050. 

Zinc.  oxydat.  0'2y 
TJngu.  Ceruss.j 
Ungu.  emollient.  m  5'0. 
D.  S.  Salbe. 


Bei  stärkerem  Jucken 
am  besten: 

Ep.  1051. 

Ungu.  Diachylon 

alh.  lO'O. 

S.  Salbe. 


In   neuerer   Zeit  ange- 
wendet   und    sehr  zweck- 
mässig ist: 
Rp.  1052. 

Zinc.  oxydat.  O'ö^ 

Lanolin.  20' 0. 

S.  Salbe. 
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Ep.  1053. 

Bismuth.  subnitric.  O'lj 
Lanolin.  20' 0. 
S.  Salbe. 

Ebenso  statt  der  Dia- 
cliylon-Salbe  in  neuerer  Zeit : 
Ep.  1054. 

Empl.  Plumb.  simpl.  lO'O, 

Ol.  Olivar.^ 

Lanolin,  ää  o'O. 

S,  Salbe. 

Oder: 
Ep.  1055. 

Äcid.  salicyl.  l'O, 
Empl.  saponat., 
Vaselin.  m  50' 0. 
D.  S.  Auf  Leinwand  auf- 
zustr  eichen. 
Ep.  1056 

Äcid.  salicyl.  l'O^ 
Lanolin,  anhydr.  90  0^ 
Cetacei  lO'O. 
D.  S.  Salbe. 

Bei  Eczema  i  n  t  e  r- 
trigo  am  besten  Auflegen 
von : 

Ep.  1057. 

AqiL  Calc, 

Ol.  Olivar.  ää  50' 0. 

S.  Leinwandläppchejij 
damit  getränkt^  auf- 
zulegen. 

In  neuerer  Zeit  mit 
sehr  gutem  Erfolg  Ichtbyol : 


Ep.  1058. 

Ämmon.  sulfoichthyol.  10, 

TJngu.  simpl.  100' 0. 

S.    Salbe.    Dich  einzu- 

schmie^^en,  darüber 

Poiidre, 
Oder : 
Ep.  1059. 

Ämmon.  sulfoichthyol.  l  Oy 
Zinci.  oxydat.  10' 0, 
Empl.  Diachyl.  comp., 
Lanolin,  puri  ää  50' 0, 
D.  S.  Pflaster. 

Wenn  nur  Eötliung  der 
Haut  obne  Serum-Absonde- 
rung besteht,  Streupulver: 
Ep.  1060. 

Zinc.  oxydat.  2  0, 
Pulv.  semin.  Lycop.  20' 0. 
S.  Streupulver. 
Ep.  1061. 

Äcid.  salicylic.  0'2, 
Ämyl.  Oryz.  20' 0. 
S.  Streupulver. 

Bei  cbronisclien  Ekzemen 
der  Extremitäten  mit  Haut- 
verdickung  Umscliläge  mit 
Liquor  Burowi  oder  mit : 
Ep.  1062. 

Plumb.  acet.  1:0^ 

Äqu.  dest.  100' 0. 

S.  Zu  Ueberscldägen. 

Ebenso  Waschung  mit 
einer  Mischung  von  1  Theil 
Alkoholauf  10  TheileWasser. 
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Bei  schuppenden  Ekzemen  grösserer  Kinder 
Rp.  1063. 

OL  cadin.  2'0; 
Sapon.  vir  id  .  j 
Ungu.  emollient.  ää  50' 0. 
S.   Salbe;  mit  Borsten- 
pinsel dünn  einzureiben. 

Scabies.  Krätze. 

Rp.  1064. 

Balsam,  penwian.^ 
Ungu.  emollient.  m  SO'O, 
M,  f.  ungu, 
D.  S.  Salbe. 

(Nachdem  die  Haut  mit  Seife  gut  abgewaschen  wurde, 
Abends  einzureiben,  am  Morgen  ein  Bad.  Dies  durch 
3 — 4  Tage  zu  wiederholen.) 

Ebenso  auch: 
Rp.  1065. 

Styrac.  liquid.  20' 0^ 

Spir,  vin.  rectif.  10' 0, 

Ungu.  eynollient.  50  0. 

D  S.  Mehrere  Tage  hintereinander  täglich  eine 
Einreibung^  nach  der  letzten  ein  Bad. 

In  neuerer  Zeit  : 

Rp.  1066. 

ß  Naphtol.  15-0, 
Sapon.  virid.  50' 0, 
Ungu.  simpl.  100' 0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Morbilli.  Masern.  Exspectative  Behandlung.  Zimmer  genü- 
gend Zulüften,  wegen  der  Conjunctivitis  etwas  zu  verdunkeln. 
P  r i  e  s  s  n  i  t  z'sche  Umschläge  um  den  Hals.  Etwaige  Com- 
plicationen  entsprechend  zu  behandeln.  Nach  Verschwinden 
der  katarrhalischen  Erscheinungen  lauwarme  Bäder. 

Ijaiidesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  17 
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Scarlatina.  Scharlach.  So  lange  das  Fieber  andauert, 
nur  wenig  Nalirung,  Rindsuppe,  etwas  Milch.  Fleisch  erst 
nach  vollendeter  Desquamation.  Der  Harn  täglich  auf 
Albumin  zu  untersuchen.  Bei  starkem  Fieber  Chinin  oder 
Antipyrin.  Eisumschläge  auf  den  Kopf,  kalte  Waschungen. 
Bei  Stuhlverstopfung  Klystiere  oder  leichte  Abführmittel, 
wie  Aqu.  laxativ.  Viennens.,  oder: 

Im  Uebrii>:en: 


Ep.  1067. 

Inf.  rad.  Rhei 

e  5-0:70-0, 
Syr.  mannat,  30' 0. 
TJ.  S.  2sUlndl.  1  Kinder- 
löffelj  bis  Stuhl  erfolgt. 


Rp.  1068. 

Decoct,  cort.  Chin.  reg. 

e  5-0:70% 
8yr,  shnpl,  lO'O. 
S.  2stündlich  1  Kaffeel. 


Bei  Convulsionen  im  Beginn  der  Erkrankung  Eisum- 
schläge auf  den  Kopf,  Compression  einer  Karotis  durch 
2—3  Minuten. 

Rp.  1069. 

Decoct,  Salep.  80' 0^ 
Chloral,  hydrat,  10. 
S.  Zu  2  Klysmen. 

Bei  begleitender  Angina  mit  stärkerem  Belag  der  Ton- 
sillen nach  Heubner  2mal  täglich  Injection  von  je 
1/2  Pravaz' sehen  Spritze  einer  2 — 5^/oigen  Carbollösung 
in  jede  Tonsille  mittelst  der  von  Traube  angegebenen 
Oanüle. 

Nach  Aufhören  des  Fiebers  bei  beginnender  Abschup- 
pung fleissiger  Gebrauch  lauwarmer  Bäder. 

Ueber  Complicationen  s.  unter  Angina  diphtheritica, 
Nephritis  acuta  etc. 

Variola.  Blattern.  Varicella.  Windpocken/ Schaf- 
blattern, Behandlung  rein  exspectativ,  gegen  Fieber 
Chinin,  bei  Kräfteverfall  Wein.  Fleissige  Reinigung  des 
Mundes. 

Gegen  Variola  das  beste  Prophylacticum  : 
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Vaccinatio.  Schutzimpfung.  Am  besten  Impfung  von 
Arm  zu  Arm.  Eine  8  Tage  alte  Pustel  des  Stamm- 
impflings mit  der  Impfnadel  zu  eröffnen  (dabei  darf  kein 
Blut  fliessen),  wenn  sicli  ein  Tropfen  klarer  Lymphe  an- 
gesammelt hat,  die  Spitze  der  Impfnadel  einzutauchen 
und  in  eine  emporgehobene  Hautfalte  am  Arm  des  zu 
impfenden  Kindes  einzustechen,  oder  die  Haut  mit  dem 
Irapfschnäpper  zu  incidiren  und  über  die  Wunden  nach 
Abwischen  des  Blutes  der  Impfstoff  zu  streichen.  Die 
Instrumente  natürlich  stets  vollkommen  rein  zu  halten, 
nach  jeder  Impfung  zu  reinigen.  Während  der  Entwick- 
lung der  Impfpusteln  bis  zur  Eintrocknung  derselben  die 
Kinder  nicht  zu  baden.  Der  Stammimpfling  soll  min- 
destens 3  Monate  alt  und  vollkommen  gesund  sein, 
kein  Zeichen  von  Lues,  Rhachitis,  Ekzemen,  Scrophu- 
lose,  Darmkatarrh  darbieten.  Die  Impfung  am  besten  im 
Alter  von  6  Wochen  vorzunehmen ;  bei  Ekzem  nnd  Lues 
nicht  impfen,  ehe  die  Efflorescenzen  geschwunden  sind, 
ausser  wenn  das  Kind  direct  der  Blatterngefahr  ausge- 
setzt ist,  ebenso  während  einer  acut  fieberhaften  Krank- 
heit nicht  impfen.  Wenn  die  Mutter  wälirend  der  Ent- 
bindung an  Variola  leidet,  Impfung  des  Kindes  gleich 
nach  der  Geburt  vorzunehmen.  Geschwister  von  an 
Meningitis  tuberculosa  verstorbenen  Kindern  jedenfalls 
vor  dem  dritten  Lebensmonat  zu  vacciniren. 

Erysipelas.  Rothlauf.  Bei  Säuglingen  Ernährung  durch 
Mutter  oder  Amme,  die  aber  von  der  Ansteckungsgefahr 
in  Kcnntniss  gesetzt  werden  muss.  Daneben  tropfenweise 
Rothwein,  Malaga,  russischer  Thee  mit  Rum.  Bei  grösseren 
Kindern  Ernährung  entsprechend  dem  Fieber,  fleissige 
Darreichung  von  Stimulantien.  Wahrend  der  Dauer  der 
Krankheit  nicht  baden.  Bei  Säuglingen  gegen  das  Fieber : 
Rp.  1070.    Chinin,  sulfuric.  0'26^ 

Äcid.  sulfuric,  q.  s.  ad  sol.^ 
Äqu.  dest.j 
Syr,  simpL  ää  40' 0. 
IJ.       2stündl.  1  Kaffeelöffel. 
Bei  grösseren  Kindern  entsprechend  grössere  Dosen  von  Chinin. 
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Local  Umschläge  von  : 
Ep.  1071.  Phib.  acetic.  has,  sol.  gtts.  10 ^ 
Aqu,  fönt.  200-0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Oder  Umschläge  von  Aqu.  Calcis  mit  Ol.  Lini  öä,  die 
Umschläge  2 stündlich  zu  wechseln. 

Typhus  abdominalis.  Bauchtyphus.  Sorge  für  Er- 
haltung der  Kräfte.  Während  des  Fiebers  nur  flüssige 
Nahrung:  Milch,  leichter  russischer  Thee  mit  Milch^ 
Schleimsuppen,  gut  gesalzene  Eindsuppe.  Zum  Getränk 
frisches  gutes  Wasser:  wo  dies  nicht  zu  beschaffen,  in 
Eis  gekühltes  Sodawasser.  Stündlich  Eeinigung  des  Mundes. 
Eechtzeitige  Anwendung  von  Excitantien.  Gegen  das 
Fieber  Kälte.  Kalte  Waschungen  namentlich  Abends, 
so  oft  die  Haut  heiss  wird.  Kalte  Einpackungen ;  bei 
sehr  hohem  Fieber  am  besten  Bäder  von  22 — 24^  E, 
durch  10  — 12  Minuten;  zu  wiederholen,  sobald  die  Tem- 
peratur wieder  auf  39*5 -—40^  steigt.  Bei  Sopor  oder 
Delirien  Eisumschläge  auf  den  Kopf,  in  schweren  Fällen 
auch  kalte  Begiessungen  des  Kopfes  (mit  Wasser  von 
17 — 18^  E.)  Neben  der  Kaltwasserbehandlung  auch 
Chinin  zu  geben. 
Ep.  1072. 

Chinin,  sulfuric.  0'3 — 0'6^ 
Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqn.  No.  3. 
J).  S.  'Einige  Stunden  vor  dem  Ansteigen  des 
Fiebers  (also  gewöhnlich  ettva  um  3  Uhr  Nachm.) 
2 — 3  Pulver  i?t  halbstündl.  Pausen. 
Bei  starker  Diarrhöe  statt  dessen : 
Ep.  1073. 

Chinin,  tannic.  O'G — 1*2^ 
Aqu.  dest.^ 

Syr,  ruh.  Idaei  ää  30' 0. 

M.  J).  S.  A7n  Nachmittag  innerhalb  1  Stunde  zu 
verbrauchen;  vor  dem  Einnehmen  gut  umzuschüttein. 
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Statt  Cliiuin  auch  Antipyrin  oder  Autifebrin  (s.  Kp 
873,  874). 

Daneben  gegen  die  Diarrhöe  Magister.  Bismuthi,  Co- 
lombo,  Cascarilla  etc.,  aber  kein  Opium. 

Bei  Stuhl  Verstopfung  Kly  stier  mit  Wasser,  dem  man 
eventuell  6 — 8  Gr.  Ol.  liicini  zusetzt. 

In  der  Keconvalescenz  vorsichtiger  Ilebergang  zu  fester 
Nahrung. 

Intermittens.  Wechselfieber.   Drei  Stunden  vor  dem 

Anfall  Chinin  in  entsprechender  Dosis,  bei  Säuglingen  : 

an  eine  gesunde  Amme  zu 
legen.  Bei  grösseren  Kindern : 

Rp.  1075. 

Chinin,  sulfuric.  0'5 — l'O^ 
Sacch.  alb.  l'O. 
M.  f.  jpulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  3, 
D.  S.  Jede  Stunde  1  Pidv. 

Nach   Aufhören   der   Krankheit   Eisen,   oder  wenn 
Kachexie  besteht,  Arsen  mit  oder  ohne  Eisen. 
Rp.  1076. 

Tinct  Fer.  ijomat,, 
Tinct.  amar,  m  10' Oy 
Sol,  arsenic,  Fowleri  5'0. 

D.  S.  Früh  und  Abends  nach  dem  Essenz  je 
5  Tropfen j  allmälich  steigend  bis  zu  30  Tropfen 
im  Tag, 

Womöglich  Verlassen  der  Wechselfiebergegend. 

Lues  hereditaria.  Angeborene  Syphilis.    Nur  bei 

Ernährung  durch  die  Brust  Genesung  zu  erwarten.  Wenn 
die  Mutter  (allem  Anscheine  nach)  gesund,  Ernährung 
durch  die  Mutter;  wenn  die  Mutter  ebenfalls  Erschei- 
nungen von  Syphilis   darbietet,  Ernährung   durch  eine 


Rp.  1074. 

Chinin,  sulfuric,  0'3y 
Acid.  sulf  diJ,  q.  s,  ad  sol.^ 
Syr.  simpl.  20' 0. 
S.  In  Istündigen  Inter- 
vallen auf  2  Pofiionen. 

Wenn  die  säugende 
Mutter  ebenfalls  an  Inter- 
mittens  erkrankt  ist,  das  Kind 
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Amme,  die  aber  von  der  Gefahr,  der  sie  sich  aussetzt, 
in  Kenntnis  zu  setzen  ist.  Dabei  natürlich  sorgfältige 
Beobachtung  des  Kindes,  namentlich  des  Mundes;  bei 
Ehagaden  an  den  Mundwinkeln  und  bei  Plaques  mu- 
queuses  der  Mundschleimhaut  das  Saugen  auszusetzen. 
Neben  der  Brust  bald  entsprechend  verdünnte  Kuhmilch 
zu  geben,  vom  fünften  bis  sechsten  Monat  an  auch  gut 
gesalzene  Kindsuppe.  Die  Nase  des  Kindes  vor  dem 
Trinken  stets  mittelst  feiner  Wattetampons  gut  zu  reinigen. 

Medicamente  bei  kleinen  Kindern  am  besten  intern : 

Bei    Diarrhöe    ist  das 
Calomel  auszusetzen. 
In  neuerer  Zeit : 


Rp.  1077. 

Calomelan,  laevigat.  0'05^ 
Ferr,  carbon.  saccharat, 
0'l—0'2, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M,  /.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
D.  S.  2mal  tägl.  1  Pulver, 

nach  6   Tagen  einige 

Taqe  pausircn. 


Rp.  1078. 

Hydrargyr,  tannic,  oxydu- 

lat,  0-2, 
Sacch.  alb,  2'0. 
M.  f,  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
D,  S,  2mal  tägl.  1  Pulv, 


Bei  verlässlichem  Wartepersonal  Sublimat-Bäder  sehr 
zu  empfehlen: 
Rp.  1079.   Merc.  sublim,  corrosiv,  0'5, 
Aqu.  font,  lOO'O, 
Sal.  ammoniac,  dep.  10, 
S.  Zusatz  zu  einem  Bad. 
Gewöhnlich  jeden  zweiten  Tag  ein  Bad.  Dabei  Acht  zu 
geben,  dass  das  Kind  nichts  vom  Badwasser  verschluckt. 

Bei  grösseren  Kindern  von  über  V2  Jahr  auch  Ein- 
reibungskur. 
Rp.  1080. 

Ungu.  einer.  0'5^ 
Ungu.  emollient.  10. 
Dent.  tal.  doses  No,  6. 
Da  in  charta  cerat, 

S.  Durch  6  Tage  Einreibung  an  verschiedenen  Stellen 
des  Körpers^  nach  der  sechsten  Einreibung  ein  Bad. 
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Aucli  Injectioiien  des 
Bamberg  er'sclien  Queck- 
silber-Peptons  oft  gut. 

Kp.  1081. 

Hydrargyr,  peptonat.  so- 
hlt. 5-0, 

Aqu.  dest.  10' 0. 
D.  S,  Tägl.  %  Pravaz^sche 
Spritze  zu  injiciren. 

Bei     Rediciven^  sowie 
bei  Drüsen-  und  Knochen- 
syphilis Jod. 
Rp.  1082. 

Syr.  Ferr.  iodat,  gtts.  10, 
Aqu,  dest., 
Syr,  simpL  ää  20' 0, 
S.   Früh    und  Abends 
1  Kaffeelöffel. 

Zur      localen  Be- 
h  a  nd  1  u  n  g  Sublimatbepin- 
selungen : 
Rp.  1083. 

Merc,  hichlor,  corros.  O'l, 
Glycerin.  50' 0, 
T).  S,  Zum  Bepinseln  (von 
Rhagaden  oder  Condy- 
lomen.) 


Bei  Condylomen  auch  Be- 
tupfen mit  Chlorina  liquida 
und  nachfolgendes  Bestreuen 
mit  Calomel  (Labaraque). 

Bei  Ozaena  syphili- 
tica Salben,  wie: 
Rp.  1084. 

Merciir.   praecip.  rühr. 

0-1, 

Ungu.  emollient.  20  0. 
S.  Salbe. 
Oder: 
Rp.  1085. 

Hydrargyr.  oxydat.  flav. 

0'2-0'3, 
Ungu.  emollient.  20' 0. 
S.  Salbe. 
Diese    Salben  mittelst 
feinen     Malerpinsels  oder 
eines    Wattetampons  mög- 
lichst  hoch   hinauf  in  die 
Nase  zu  bringen. 

Nach  Schwinden  der 
Syphilis-Erscheinungen  noch 
lange  Zeit  sorgfältige  Er- 
nährung, Gebrauch  von  Le- 
berthran,  Eisen^  Jod,  Haller 
Jodwasser. 


Scorbutus.  Scharbock.  Sorge  für  trockene  Wohnung. 
Zur  Nahrung  Milch,  bei  grösseren  Kindern  Fleisch, 
Suppe,  grüne  Gremüse  aller  Art,  Salat,  Sauerkraut.  Der 
Mund  mehrere  Male  täglich  mit  Essigwasser  auszu- 
waschen, das  Zahnfleisch  alle  2 — 3  Tage  mit  Lapis  zu 
touchiren.  Innerlich  Chinin  mit  Eisen,  in  leichten  Fällen 
auch  nur  eine  Säure,  wie: 
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Rp.  1086. 

Äcid.  tartaric.  0'5^ 
Aqu,  dest.  70'0j 
Syr,  simpl.  20' 0. 
S,  2stündlich  1  liinder- 
löffeL 


Oder : 
Rp.  1087. 

Succ,  Citr.  rec.press.  20'0^ 
Syr,  simpl .  40' 0, 
S,  2stündlich  1  Kinder- 
löfel 


Viel  gebraucht  wird  auch : 
Rp.  1088. 

Decoct,  Malt,  cum  turionibus  Pinie  2' 5  ilOO'O^ 

Syr,  acetos.  Citri  20' 0- 

S.  2stündlich  1  KinderlöffeL 

Bei  Darmblutung  Ruhe,  leichte  Diät : 
Rp.  1089. 

Liqu.  Ferr.  sesquicMorat.  gtts,  10—15, 
Tinct,  Opii  simpl.  gtts.  1 — 5, 
Äqu.  dest,  70' 0^ 
Syr.  cort.  Äurant,  20' 0. 
D.  S.  2stündlich  ein  Kaffeelöffel. 
Rp.  1090. 

Ergotin.  de  Bombellon  gtts.  20, 

Äqu.  dest.  70' 0, 

(Tinct,  Opii  simpl.  gtts.  1-3), 

Syr.  simpl.  20' 0. 

S.  2stündlich  1  Kaffeelöffel. 

Oder  subcutane  Injection  v^on  Ergotin  de  Bombellon 
(Y2 — 1  Pravaz'sche  Spritze). 
Rp.  1091. 

Extr.  Hydrast.  canadens., 

Vin.  malacens.  ää  10' 0. 

S.  2mal  täglich  10 — 12  Tropfen. 

Melaena  neonatorum.  Das  Kind  warm  einzuhüllen, 
tropfenweise  warmen  Rothwein  oder  russischen  Thee 
mit  Rum.  Auf  den  Unterleib  kalte  Umschläge  oder  Eis- 
beutel. 
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Ep.  1092. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlor, 
gtts.  10, 

Äqii.  dest.  70' Oj 

Syr.  Cinnamoin.  20' 0. 

S.  Stündl.  1  Kaffeelöffel, 


Oder: 
Kp.  1093. 

Extr.  See.  eornut.  0'5, 
Aqu,  dest,  70'0j 
Syr.  cort,  Aur.  20' 0. 
S,  Stündl.  1  Kaffeelöffel, 


Scrophulosis.  Scrophelsucht.  Sorgfältige  Ernährung. 
Säuglingen  mit  beginnenden  Drüsenscliwellungen  neben 
der  Brust  gut  gesalzene  Rindsuppe  zu  geben.  Bei 
grösseren  Kindern  Fleisch,  Milch,  Eothwein,  bei  Neigung 
zu  Diarrhöen  Cacao,  Eichelkaffee;  Amylacea  möglichst 
zu  meiden.  Aufenthalt  in  frischer  Luft,  an  der  See  (Grado) 
oder  in  Hall.  Ein  altbewährtes  Mittel  ist  Leberthran, 
nur  bei  gutem  Appetit  und  während  der  kühleren  Jahres- 
zeit zu  geben ;  von  ^2  Kaffeelöffel  steigend  bis  zu  einem 
Kinderlöffel,  täglich  am  Vormittag,  danach  etwas  Be- 
wegung im  Freien.  Wenn  Leberthran  nicht  gegeben 
werden  kann,  Eisen  mit  Chinin  oder: 


Rp.  1094. 

Syr.  Ferr.  iodat, 

gtts.  10—12, 
Syr,  simpl,  30' 0, 
D,  S.  Früh  und  Abends 
1  Kafeelöffel. 

Noch  besser  Gebrauch 
von  Haller  oder  Darkauer 
Jod  Wasser,    1  —  2  Deciliter 


täglich.  Local  gegen  die 
Drüsenschwellungen  Um- 
schläge mit  Haller  Jodwasser 
oder  Einreibung  von: 

Rp.  1095. 

Jod,  pur,  0'3j 
Kai.  iodat,  2'0, 
Glycerin.  30' 0. 
D.  S.  Aeusserlieh 


Rhachitis.  Doppelte  Glieder.  Englische  Krankheit. 

8ehr  wichtig  die  diätetische  Behandlung.  Aufenthalt  im 
Freien,  die  Wohnung  trocken  und  gesund.  Gute  Nahrung, 
vom  fünften  bis  sechsten  Monat  an  neben  der  Brust 
mehrere  Mal  im  Tage  gut  gesalzene  Eindsuppe,  bei 
Neigung  zu  Diarrhöe  Milch  mit  Cacao  (2  :  1);  vom 
sechsten  bis  achten  Monate  an  rohes  Fleisch,  feingehackt 
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und  in  einem  Tüllsäckchen  durcli  etwa  eine  Minute  in 
kochende  Suppe  getaucht  (zur  Verhütung  von  Erkrankung 
anTaenia).  Zweimal  wöchentl.  laue  (26^  R.)  Steinsalzbäder, 
250 — 300  Gr.  Steinsalz  oder  Halleiner  Mutterlaugen  salz 
auf  ein  Bad,  bei  starker  Anämie  statt  dessen  l —  3  Esslöffel 
Franzensbader  Eisenmoorsalz  oder  3 — 6  Stück  Globuli 
martiales  minores  auf  ein  Bad.  Die  Bäder  nicht  des 
Abends  zu  geben. 

Innerlich  Gebrauch  von  Leberthran,  bei  Säuglingen 
Anfangs  in  einer  Mixtur: 
Ep.  1096. 

OL  iecor,  Äselli  5'0 — 10' 0^ 
Mucilag,  gummi  Arah.y 

Aqii.  dest.  m  q.  s.  ut f.  emulsio  coL  50'0 — lOO  Oj 
Syr,  simpl.  10' 0. 

S.  Tagsüber  die  Flasche  zu  verbrauchen. 


(Die  LeberthranmJxtur 
werden.) 

Allmälich  kann  man  zu 
reinem  Leberthran  übergehen, 
allenfalls  m.  Eisen  vermischt, 
z.  B. : 
Ep.  1097. 

Ol,  iecor.  Äsell  100' 0, 
Tinct.  nervinO'tonic.  Be- 

stuscheff.  gtts,  20 ^ 
Syr.  simpl.  20'0. 
S.  Tagsüber  zu  verbrau- 
chen. 

Eventuell  auch: 
Ep.  1099. 


muss  täglich  frisch  bereitet 

Wenn  Leberthran  nicht 
vertragen  wird,  bei  Appetit- 
losigkeit oder  Diarrhöe^  so- 
wie im  Hochsommer  statt 
dessen  Eisenpräparate: 
Ep.  1098. 

Ferr.  carbon.  sacch.  0'5^ 

SaccL  cdb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 
aequ.  No.  10. 

D,  S.  3mal  tägl,  1  Pulver, 


Calc.  phosphoricy 
Ferr.  carbonic,  saccharat.  m  3'Oj 
Sacch.  lad.  4'0. 

S.  2mal  täglich  1  Messerspitze  voll. 
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In  neuerer  Zeit  wird  nacli  Angabe  von  Kassowitz 
versucht  : 

Rp.  1100. 

Phosphori  O'Oly 
Ol.  Ämygdalar.  dulc.  30' 0^ 
Pulv.  gumm.  Arabic.^ 
Sacch.  alb.  ää  lö'O^ 
Aqu,  dest.  40' 0. 

D.  S,  1—2  Kaffeelöffel  im  Tag, 

Bessere  Wirkung  hat  wohl: 
Ep.  1001. 

Phospho7\  O'Oly 
OL  iecor.  AselL  lOO'O. 
D,  S.  Täglich  1—2  Kajfeelöffel, 


Aus 

Professor  Dr.  Alois  Montfs 

Poliklinik  für  Kinderkrankheiten. 

(Revidirt  von  dem  Assistenten  Herrn  Dr.  J.  Brunner.) 


A.  Diätetisches. 
Ernährung  des  Säuglings.    Wo  es  irgend  durcli- 

fülirbar,  ist  das  Kind  durch  die  Brust  von  Mutter  oder 
Amme  zu  ernähren. 

Die  Diät  der  Stillenden  möglichst  ähnlich  der 

gewohnten  Nahrung,  nur  reichlicher  (im  Minimum  5  Mahl- 
zeiten täglich),  sowie  reichliches  Getränk.  Die  Nahrung 
aus  Milch,  Fleisch^  Gemüse,  Mehlspeisen  bestehend ;  Fleisch 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Tage.  Saure  oder  zu  fette  Speisen, 
schwere  Käsesorten,  übermässiger  Genuss  von  Obst  zu 
meiden.  Bier  nur  bei  daran  gewöhnten  Personen,  am  besten 
Abzug-  oder  böhmisches  Bier.  An  Wein  gewöhnten  Frauen 
stark  tanninhältiger,  aber  nicht  saurer  Rothwein  zu  geben. 
Kohlensaure  Wässer  nicht  angezeigt.  Die  Amme  niuss  Be- 
wegung  machen,  arbeiten,  öfters  baden. 

Eintheilung  der  Mahlzeiten;  Bei  Neugeborenen 
alle  1  Stunden,  von  der  dritten  Woche  an  alle  2  Stunden, 
von  der  fünften  Woche  an  alle  3  Stunden  zu  säugen. 

Entwöhnung.  Vorzunehmen,  wenn  das  Kind  zwei 
untere  und  zwei  obere  Schneidezähne  hat,  also  ungefähr 
im  neunten  Monat.  Successive  Entwöhnung,  indem  man 
erst  einmal,  dann  allmälich  öfter  im  Tag  statt  der  Brust 
Kuhmilch  gibt. 

Künstliche  Ernährung  im  Säuglingsalter. 
Die  Milch  für  künstliche  Ernährung:  1.  Die  Kuh 
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soll  vor  etwa  3  Monaten  geworfen  haben.  2.  Sie  soll  nur 
mit  trockenem  Futter  gefüttert  werden.  3.  Grösste  Eein- 
liclikeit  beim  Melken,  die  Gefässe,  in  welche  die  Milch 
kommt,  sorgfältigst  zu  reinigen.  Am  besten  die  Milch  zu 
s  terili  siren  mittelst  des  Apparates  von  So  x  hl  et.  4.  Die 
Milch  nur  abgekocht  zu  nehmen  und  verdünnt,  und  zwar 
bei  einem  specifischen  Gewiclit  der  Milch  von  1'030  — 1*036  : 
bis  zum  Alter  von  6  Wochen  2  Theile  Wasser,  1  Theil  Milch, 
von  6  Wochen  bis  zu  3  Monaten  1  Theil  Wasser,  1  Theil  Milch^ 
„  3  Monaten  „  „  7  „  1  „  „  2  Theile  „ 
^1  7?       11    11  ^    ^)  11  11         11      ^      11  11 

Man  gibt  dann  zu  jeder  Mahlzeit: 

in  der  ersten  Woche  2 — 4  Esslöffel 

11     11    zweiten     „   3—4  „ 

11     11    ^fitten      „   4  —  5 

„    vierten      „   5  —  6  „ 

im  zweiten  Monat  7 — 9 

„  dritten  (und  den  folgenden)  12 

(Bei  Dyspepsie  nimmt  man  immer  die  niedrigere  Zahl.) 
Eine  stärkere  Verdünnung  ist  vorzunehmen,  wenn  der  Stuhl 
schlechte  Verdauung  verräth.  Die  Milch  erwärmt  man,  in- 
dem man  die  Saugflasche  in  warmes  Wasser  stellt,  ihre 
Temperatur  sei  26^  C. 

Um  das  Sauerwerden  niclitsterilisirter  Milch  zu  ver- 
hindern, kann  derselben  etwas  Aqu.  Calcis  oder  ein  Esslöfifel 
einer  1^/^igen  Lösung  von  Natr.  bicarbon.  zugesetzt  werden. 

Statt  der  Kuhmilch  gibt  man  auch  sehr  zweckmässig 
eine  E  ah  m m i  s  c  Ii  u  n g  in  folgender  Weise  :  ^4  Eiter  Rahm, 
^/g  Liter  Wasser,  15  Gr.  Milchzucker.  Diese  Mischung  wird 
so  lange  gegeben,  bis  das  Kind  bei  Gebrauch  derselben 
niclit  mehr  an  Gewicht  zunimmt,  dann  gibt  man  die 
Mischung  mit  Zusatz  von  Liter  Kubmilch,  den  man 

allmälich  bis  auf  '/^ — ^j^  Liter  steigern  kann.  Diese  Eahm- 
miscliung  nur  bei  selir  gutem  Materiale  anzuwenden. 

Von  gutem  Erfolg  ist  auch  IHedcrt's  künstliclies 
R  a  h  m  g  e  m  c  n  g  e.  Man  gibt  1  Esslöffel  desselben  auf  1 3  Ess- 
löffel Wasser.    Nimmt  das  Gewiclit  des  Kindes  dabei  nicht 
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mehr  zu,  so  setzt  man  dem  Gemenge  1  Esslöffel  Kulnnilcli 
zu  und  steigt  damit  allmälich  bis  auf  13  Esslöffel. 

L  i  e  b  i  g'sclie  Suppe,  nach  Prof.  M  o  n  t  i  in  folgender 
Weise  zu  bereiten: 

Ep.  1102.    Kai.  carbonic.  2'0^ 

Aqu.  font.  dest.  200' 0. 
D.  S,  Kalilösung,  zur  Bereitung  der  Liehig- 
schen  Suppe, 

1  Der  vierte  Tlieil  dieser  Kalilösung  mit  einem  Ess- 
löffel voll  Malzmehl  vermischt  durch  eine  Stunde  stehen 
zu  lassen. 

II.  Zehn  Loth  Milch  mit  einem  Esslöffel  voll  Weizen- 
mehl kalt  gemischt  und  dann  erwärmt.  Hierauf  werden 
1  und  II  gemischt  und  unter  Erwärmen  umgerührt. 

Diese  Suppe  verwendbar  bei  Säuglingen  im  Alter  von 
6  Monaten  und  darüber,  ferner  als  diätetisches  Mittel  bei 
Darmerkrankungen  für  Kinder  von  1  —  2  Jahren.  Bei  Neu- 
geborenen muss  die  Suppe  verdünnt  werden,  und  zwar: 
bis  zum  zweiten  Monat 

2  Theile  Wasser,  1  Theil  Liebig'sche  Suppe, 
vom  zw^eiten  bis  vierten  Monat 

1  Theil  Wasser,  1  Theil  Liebig'sche  Suppe, 
vom  vierten  bis  fünften  Monat 

1  Theil  Wasser,  2  Theile  Liebig'sche  Suppe, 
vom  sechsten  Monat  an  die  Suppe  unverdünnt. 

Bei  Dyspepsie  und  Enterokatarrli  des  Säuglingsalters 
kann  auch  entsprechend  verdünnter  Kefir  (Nr.  1  und  2) 
verwendet  Averden. 

Mit  geradezu  grossartigem  Erfolge  bei  schweren  Dys- 
pepsien wurdeLöflund's  peptonisirte  Milch  angewendet. 
Man  beginnt  mit  1  Löffel  auf  12  Löffel  Wasser  und  steigt  bis 
1  Löffel  auf  6  Löffel  Wasser  je  nach  dem  Alter  des  Kindes. 

Peptonisirte  Milch  kann  man  nach  folgendem  Kecepte 
herstellen : 

Pp.  1103.  Panereatin., 

Natr.  hicarhonie,  aä  l'O. 

M,  f,  pulv,  Div.  in  dos.  aequ.  Nr,  10. 

IJ.  S,  1  Pulver  als  Zusatz  m  jeder  Milchportion, 
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Ernährung  nach  der  Entwöhnung  und  bei 
älteren  Säuglingen.  Nach  der  Entwöhnung  soll  das 
Kind  durch  2  Monate  noch  hauptsächlich  Kuhmilch  be- 
kommen. Weitere  Nahrungsmittel  sind:  1.  Suppe;  haupt- 
sächlich bei  anämischen  Kindern  mit  Ekzemen  oder  mit 
Neigung  zu  Ehachitis,  sowie  bei  fettleibigen  Kindern.  Die 
Suppe  im  Allgemeinen  nie  vor  dem  fünften  Monat,  bei  ge- 
sunden Kindern  erst  im  neunten  Monat  zu  geben.  Man  gibt 
zunächst  Kalbsbrühe,  später  pure  Eindsuppe,  der  man  vom 
neunten  oder  zehnten  Monat  an  etwas  Tapioca  oder  Maizena 
(s.  unten)  zusetzen  kann.  Nach  der  Entwöhnung  zweimal 
täglich  Suppe. 

2.  Amylacea,  vorder  Entwöhnung  nicht  angezeigt, 
nur  bei  abgemagerten  Kindern  vom  vierten  Monat  ange- 
fangen einmal  täglich  in  flüssiger  Form.  Nach  der  Ent- 
wöhnung 1  —  3 mal  täglich  Amylacea  als  Zusatz  zur  Milch 
oder  Suppe.  Am  zweckmässigsten  Kindermelile,  die 
jedoch  nie  als  ausschliessliche  Nahrung  zu  geben  sind. 
Arrowroot  kann  vom  neunten  Monat  bis  zum  vollendeten 
zweiten  Lebensjahr  als  Zusatz  zur  Milch  gegeben  werden. 
Ebenso  die  Protei'nnährstoffevonKlencke.  Maizena, 
1  Kaffeelöffel  auf  ^/g — Y4  Eiter  Milch,  wird  auch  von  Säug- 
lingen sehr  gut  vertragen.  Oppel's  Kinderzwieback, 
1 — 2mal  täglich  der  Milch  zuzusetzen,  so  dass  ein  flüssiger 
Brei  entsteht.  Tapioca  besonders  als  Zusatz  zur  Suppe  u.  s.  w. 

3.  Fleisch,  nicht  vor  dem  achten  oder  neunten  Mo- 
nate zu  geben,  bei  gesunden  Kindern  erst  im  zwölften 
Monat  nothwendig.  Man  gibt  es  roh  oder  gebraten  in 
Puree-Form ;  rohes  Fleisch  wird  besser  vertragen,  mit  etwas 
Kochsalz  in  Form  eines  Breies  in  lauer  Suppe  zu  nehmen ; 
Anfangs  1  Kinderlöfifel,  und  wenn  dies  vertragen  wird,  all- 
mälich  steigend  bis  zu  2  Esslöffeln.  Auch  rohes  Fleisch  mit 
(Jhokolade  zweckmässig.  Nach  vollendetem  erstem  Lebens- 
jahr im  Minimum  1 — 2mal  täglich  Fleisch,  und  zwar  schon 
abgebraten  oder  gedünstet,  auf  jede  Mahlzeit  l — 2  Esslöffel. 

4.  Eier  werden  von  Säuglingen  nicht  vertragen,  im 
zweiten  Lebensjaln-  ein  Eidotter  als  Zusatz  zur  Suppe  ganz 
zweckmässig. 
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5.  Getränke.  AI  c  o Ii  o  1  i  c a  in  den  ersten  zwei  Jahren 
bei  gesunden  Kindern  nicht  nothwendig,  dagegen  bei  Krank- 
heiten, die  leicht  zu  Collaps  führen,  sehr  indicirt,  und  zwar 
für  Säuglinge  Rum  oder  Cognac  in  Milch,  Kaffeelöffel 
pro  dosi  bis  zu  3  Esslöffeln  pro  die;  bei  grösseren  Kin- 
dern süsser  Wein  kinderlöffehveise  zu  geben.  Bier  nur 
bei  abgemagerten  Kindern  zu  verwenden.  Bei  Rhachitis, 
Scrophulose  etc.  Wein  und  Bier  ebenfalls  angezeigt.  Cacao 
als  Pulver,  oder  als  Fruchtschalen.  Das  Pulver  in  Wasser 
abzukochen  und  dann  mit  Milch  zu  mischen,  ist  gut  bei 
älteren  Säuglingen,  die  zu  Diarrhöe  neigen,  1  —  2mal  täg- 
lich. Die  Schalen  nur  vorübergehend  bei  Diarrhöen  als 
Zusatz  zur  Milch  zu  verwenden.  Von  Kindern  unter  3  Mo- 
naten wird  Cacao  nicht  vertragen.  Eichelkaffee  statt 
Cacao  bei  älteren  Säuglingen  und  bei  grösseren  Kindern 
recht  gut.  (Gerstenkaffee  und  Reiskaffee  ohne  Bedeutung.) 

Russischer  Thee  zur  Verdünnung  der  Milch  nur  bei 
Enterokatarrh,  sonst  ebenso  wie  Kaffee  mit  Milch  erst  vom 
zweiten  Lebensjahre  an  zulässig. 

Resume:  Diät  des  gesunden  Kindes  nach  der  Ent- 
wöhnung: 1.  Milch,  im  Minimum  3  Mahlzeiten,  bis  zu 
vollendetem  zweiten  Lebensjahr.  2.  Amylacea  in  kleinen 
Dosen  zur  Milch  und  Suppe.  3.  Gekochtes  Obst,  im  fünf- 
zehnten Monate  probeweise  etwas  grünes  Gemüse.  4.  Fleisch 
1  —  2mal  täglich.  5.  Eidotter,  1 — 2mal  täglich  der  Suppe 
zuzusetzen.  Die  meisten  Mahlzeiten  flüssig  oder  halbflüssig. 
Zwischen  den  einzelnen  Mahlzeiten  Pausen  von  mindestens 
3  Stunden. 

Hautpflege  bei  Säuglingen.  Täglich  ein  Bad, 
in  den  ersten  8  Tagen  von  29^  R.,  dann  von  28— 26^  R. ; 
Avährend  des  Bades  die  Haut  nicht  oft  zu  reiben.  Keine 
Badeschwämme,  sondern  am  besten  Brun s'sche  Watte.  Nach 
dem  Bad  die  Hautfalten  mit  Reismehl  einzustauben. 

Mundpflege  im  Kindesalter.  Bei  Säuglingen  der 
Mund  mit  in  kaltes  Wasser  getauchten  reinen  Leinwand- 
läppchen fleissig  auszuwaschen.  Während  der  ersten  Den- 
tition  statt  des  Wassers  auch  antiseptische  Lösungen  wie: 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  18 
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Ep.  1104. 

Acid.  boric. 

(od,  Natr.  salicylic.)  3'0^ 
Äqu,  font,  dest.  200' Oj 
TincL  Myrrh,  2'0, 
S.  Mundwasser. 
Nach  erfolgtem  Durclibiuch  der  Milchzähne  dieselben 
täglich  mittelst  weichen  Zahnbürstchens  zu  reinigen,  ent- 
weder mit  dem  hier  angeführten  Mundwasser  oder  mit 
einem  Zahnpulver.  Bei  kleinen  Kindern : 
Ko.  1105. 

Magnes,  carbonic.  5' Oy 
Cret.  alb.j 

JSatr,  salicylic,  m  15' 0^ 
OL  Menth,  pip.  gtts.  6. 
M.  f.  pulv.  subtilissim. 
S.  Zahnptdver. 
Bei  grösseren  Kindern: 
Bp.  1106. 

Magnes.  carbonic. j 
Sapon.  medic.  aä  10' Oy 
Piilv.  oss.  Sepiae  80' Oj 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  6. 
D.  S.  Zahnpulver. 

B.  Therapie  bei  Kinderkrankheiten. 

Laryngitis  acuta.  Acuter  Kehlkopfkatarrh.  Auf- 
enthalt im  Zimmer  bei  einer  Temperatur  von  14 — 15^  E. 
Vermeidung  jeden  Temperaturwechsels ;  wenn  das  Kranken- 
zimmer gelüftet  wird,  der  Patient  in  ein  Nebenzimmer 
mit  gleicher  Temperatur  zu  bringen.  Die  Zimmerluft 
durch  Aufstellung  von  Gefässen  mit  bereits  siedendem 
oder  auf  dem  Ofen  verdampfendem  Wasser  feucht  zu 
erhalten.  Wenn  die  Respiration  des  Patienten  im  Schlafe 
trocken  und  rauh  wird,  derselbe  aufzuwecken,  durch 
einige  Stunden  wach  zu  erhalten.  Warme,  3 — 4stündlicli 
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zu  wechselnde  Pri  essnitz'sclie  E  in  Wicklungen  des 
Halses  oder  Kataplasmen  aus  Leinsamenmelil.  Eeicli- 
liche  Zufuhr  von  warmen  Getränken,  wie  warmes 
Zuckerwasser,  Lindenblüthen-,  Eibischthee  etc.  Inhala- 
tion v  o  n  W  a  s  s  e  r  d  ä  m  p  f  e  n  :  Der  Kopf  des  Kindes  über 
einem  Gefäss  mit  siedendem  Wasser  durch  5 — 10  Minuten 
zu  halten^  Anfangs  alle  Stunden  bis  selbst  alle  halbe 
Stunden,  im  Stadium  der  Lösung  seltener.  Bei  hoch- 
gradiger Larynxstenose : 

Ep.  1107. 

Ahim.  crud.  2'Oj 
Aqii,  font.  dest,  200' 0. 
D,  S.  Zur  Inhalation, 

Bei  Trockenheit  der  Schleimhaut  zur  Anregung  der 
Secretion  statt  der  Wasserdämpfe  auch  Inhalationen 
Ipercentiger  Lösungen  von  Kali  chloric,  Natr.  bicarbonic, 
Acid.  boric.  Ebenso : 


Ep.  1108. 

Natr,  henzoic,  G'O^ 
Aqti,  font.  dest.  200' 0. 
D.  S.  Zum  Inhaliren. 
Oder: 
Ep.  1109. 

Glycerin.  pur.  20' 0^ 
Aqu.  font.  dest.  200' 0. 
D.  S.  Zum  Inhaliren. 


In  neuerer  Zeit  auch : 

Ep.  1110. 

Acid.  carholic.  2'Oj 
Aqu.  font.  dest.  200' 0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Oder: 

Ep.  1111. 

Merc.  sublim,  corr OS.  O'Ol, 
Aqu.  font.  dest.  lOO'O. 
D.  S.  Zkm  Einathmen. 


E  m  e  t  i  c  a  nur  bei  hochgradigster  Larynxstenose,  wenn 
die  Erscheinungen  derselben  schon  mehrere  Stunden  ge- 
dauert haben  und  wahrscheinlich  durch  Schleimansamm- 
lung bedingt  sind.  Eine  Viertelstunde  vor  Darreichung 
des  Emeticums  grosse  Mengen  lauwarmen  Getränks  zu 
reichen.  Am  besten: 


18* 
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Ep.  1112. 

Tartar,  emetic.  O'lj 
Lind,  gummös.  50'0. 
D.  S.  1  Esslöffel^  nach 
Stunde^  wenn  kein 
Erbrechen  erfolgt  istj 
ein  zweiter  zu  gehen. 


Bei    kräftigen  Kindern 

über  2  Jahren : 

Ep.  1113. 

Tartar.  emetic.  0'2j 
Linct.  gummös.  50'0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Bei  starkem  Hustenreiz  im  Beginn  der  Erkrankung  und 
bei  nicht  wesentlich  erschwerter  Eespiration : 


Ep.  1114. 

Pulv.  Doveri  0'l—0'5, 
(je  nach  dem  Älter)^ 

Sacch.  all).  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

B.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Ebenso : 
Ep.  1115. 

Pulv.  Doveri  0'l—0'5y 
Sulf.  aurat.  Antimon.  0'2, 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündL  1  Pulver. 


Bei  massigem  Hustenreiz  auch: 

Ep.  1116. 

Codein.  O'03—O'l, 
Sacch.  alb.  S'O. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  3—4  Pulver. 


Bei  trockenem  Husten, 
zur  Anregung  der  Secretion 
und  Erleichterung  der  Ex- 
pectoration  Alkalien : 

Ep.  1117. 

Natri  bicarh.  l'Oy 
Aqu.  font.  90'0, 
Syr.  Capill.  Veneris  10' 0. 
D.  S,  2stündl.  1  Kinderl. 


In  neuerer  Zeit  sehr  gut 
bewährt : 

Ep.  1118. 

Kcd.  iodat.  l'O—2'O^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0, 
Syr.  Senegae  10' 0. 
D.  S.  2stündL  1  Kinder- 
lößel. 
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Bei  langer  Verzögerung 


Nacli  Eintritt  der  Lösung 


der  Lösung: 


bei  reichliclier  Secrction: 


Kp.  1119. 

Sal.ammon.  dep,  0'3—  O'i^ 

Aqu,  font.  90' Oj 

Syr.  simjyl.  10' 0. 

V,  S.  2 stündlich  1  Kinder- 


Rp.  1120. 


Inf.  rad,  Ipecac, 


e  0'12—0'2:90'0, 


Liqu.  Ämm.  anis.  gtts,  10; 
Syr.  simpl.  10' 0. 


D.  S.  2stündL  1  Kinderl. 


Prophylaxis  zur  Verhütung  von  Recidiven  :  Bei  Anä- 
mie, Scrophulose,  schlechter  Ernährung^  Hebung  der 
Kräfte  durch  gute  Nahrung;  bei  wohlhabenden  Leuten 
Winteraufenthalt  im  Süden  (Meran,  Arco,  Mentone  etc.), 
im  Sommer  nicht  Gebirgsluft,  sondern  Aufenthalt  in  Orten 
mit  geschützter  Lage,  wie  Gleichenberg,  Baden  bei  Wien, 
Vöslau.  Zur  Hebung  der  Ernährung  Milchkuren,  Tonica, 
Soolen-  und  Seebäder  etc.,  im  Winter  Leberthran.  Bei 
gesunden,  aber  verzärtelten  Kindern  systematische  Ab- 
h  är  t u ng  durch  kalte  Waschungen;  jedoch  nur  im 
Frühjahr  oder  Sommer  damit  zu  beginnen :  Entweder 
Waschen  der  Wirbelsäule,  des  Kückens,  des  Halses  und 
Brustkorbes  mit  einem  Schwamm,  oder  das  ganze  Kind 
in  ein  in  Wasser  getauchtes  und  ausgewundenes  Lein- 
tuch einzuschlagen,  durch  5  Minuten  abzureiben,  dann 
abzutrocknen.  Beide  Procedurcn  unmittelbar  nach  dem 
Aufstellen  in  mässig  temperirtem  Zimmer  vorzunehmen; 
das  Wasser  Anfangs  24^  R.,  dann  allmälig  immer  um  1^ 
kälter  bis  zu  frischem  Brunnenwasser.  Chronischer 
Pharynxkatarrh  als  ursächliches  Moment  immer  sorg- 
fältig zu  behandeln.  Bei  hypcrtrophisclien  Mandeln 
Tonsillotomie. 

Laryngitis  fibrinosa  seu  crouposa.  Häutige  Bräune. 

Zunächst  Bekämpfung  der  E  n  t  z  ü  n  d  u  n  g  s  e  r  s  c  h  e  i  n  u  n- 
gen  durch  Kälte,  und  zwar  innerlich  alle  5  —  10  Minuten 
einige  Eispillen,  bei  Kindern  in  den  ersten  Lebensjahren 
einige  Kaffeelöffel  voll  Eiswasser;  um  den  Hals  eiskalte, 
alle  5  Minuten  zu  wechselnde   Compressen,  Eisbeutel 


—    278  — 


oder  L  e  it  er'sclier  Apparat  in  Form  einer  Cravatte,  mit 
Wasser  von  5°  K.  gefüllt.  Erst  bei  Beginn  der  Asphyxie 
die  Kälte  auszusetzen. 

Zur  Verllinderung  des  Exsudation  versuchs- 
weise Sublimat: 
Kp.  1121. 
Merc.    sublim,  corrosiv. 

0'01—0'05, 
Aqu.  font.  dest.  90' 0; 
Syr.  ruh.  Idaei  10' 0. 
M.  D.  S.  2stündl.  1  Km- 
derlöffel, 
Oder: 
Kp.  1122. 

Merc.  sublim,  corrosiv.  O'l, 
Aqti.  font.  dest.  10' 0^ 
Natr.  chlorat.  0'3. 
D.   S.   2—4mal  täglich 
Spritze  zu  injiciren. 
Zu    demselben  Zwecke 
auch  Alkali- Salze,  am  besten : 
Rp.  1123. 

Kol.  iodat.  2'Oj 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  ruh.  Idaei  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Sehr  erspriesslich  Inhalationen  mittelst  des  Sieg- 
le'sclien  Apparates,  wenigstens  stündlich  zu  Avicderholen. 
Zur  Inhalation  verwendet  man : 
Rp.  1125. 

Aliimin.  crud.  G'O^ 
Aqu.  font.  dest.  200'0. 
D.  S.  Zu  Inhalationen. 
(Im  Anfang,  wenn  die  Stenose  noch  nicht  hochgradig, 
besser  Insufflationen   von   Alaunpidver   mittelst  Kathe- 
ters in  den  Kehlkopf.) 


Bei  hohem  Fieber 
Wärmeentziehung  durch  Bä- 
der oder  Stammumschläge* 
in  Verbindung  damit  Chinin : 

Rp.  1124. 

Chinin,  sulfuric. 

l'O-2'O, 

Sacch.  aJb.  3'0. 

M.  f.  jpulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
T).  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Zur  Lösung  der 
gesetzten  Exsudate 
Priessnit z'sclie  Einwicke- 
lungen  des  Halses  und  Thorax 
oder  der  Leiter  sehe  Appa- 
rat, mitW  asser  von  28  — 320R. 
gefüllt,  um  den  Hals. 


—    279  — 


Sehr  zweckmässig  auch : 
Kp.  1126. 

Äqu,  Calcis  150' Oj 
Äqii.  font.  dest,  50'0^ 
Liquor,  Natrii  caustic, 

gtts,  10 ---15, 
1/.  Z>.  S,  Zur  Inhalation, 

Rp.  1127. 

Älum,  crud.  l'Oy 
Plumh.  acetic,  5' Oy 
Äqu.  font,  dest,  100' 0. 
Misce  et  filtra, 
S,  Zum  Inhaliren, 

Am  besten  ist : 
lip.  1128. 

Äcid.  lactic.  gtts.  50  —  80, 
Äqu.  font.  dest.  200' 0, 
S,  Zu  Inhalationen. 


(Sobald  die  Lösung  ein- 
getreten, der  Husten  locker 
geworden  u.  Kasselgeräusclie 
vorhanden  sind,  Tubage  des 
Kehlkopfes  od.einEmeticum.) 

In  neuerer  Zeit  mit  Er- 
folg versucht: 
Rp.  1129. 

Meix.  sublim,  corros.  0'05^ 
Äqu.  font.  dest.  200' 0, 
S,  Zu  Inhalationen, 
Recht     wirksam  auch 
Einblasungen  von : 
Rp.  1130. 

Jodoform,  2' Oy 
Sacch,  alb.  12' 0, 
D,  S.  3mal  täglich  mit- 
telst Pulverbläsers  in 
den    Kehlkopf  einzu- 
blasen. 


Wenn  deutliche  Erscheinungen  der  Lösung  vorhanden 
sind,  ein  Brechmittel  angezeigt  (s.  Rp.  1112,  1113).  Zur 
Beförderung  der  Expectoration  auch : 
Rp.  1131. 

Rad,  Polygal,  Seneg,  15' 0, 
Coque  cum  Äqu.  font.  dest.  250' 0 
usque  ad  remanent.  colatur,  12 5' 0^ 
Syr,  simpl,  10' 0, 
D,  S,  2stilndl.  1  Kinderlöffel. 
In   neuerer  Zeit  auch   Pilocarpin   als  Injection  von 
1/4 — ^/g  Spritze  einer  l^/^-igen  Lösung  versucht. 

Wenn  schon  SufPocationsanfälle  aufgetreten  sind  und 
bei  drohender  Asphyxie  unverzüglich  die  O'Dwyer'sche 
Tubage  oder  Tracheotomie. 

Die  Tracheotomie  wunde  wird  nach  den  allgemeinen 
Grundsätzen  der  Chirurgie  behandelt. 
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Die  definitive  Entfernung  der  Canüle  nach 
der  Traclieotomie  so  früh  als  möglich  vorzunehmen ;  vor- 
her versuchsweise  die  Canüle  zeitweilig  mit  dem  Finger 
zu  verstopfen  oder  mit  einem  Stöpsel  zu  schliessen.  Wird 
das  Athmen  ohne  Canüle  durch  in  die  Trachea  hinein- 
ragende Wundgranulationen  gehindert,  die  Wundränder 
energisch  zu  touchiren,  erst  nach  Schrumpfung  der  Gra- 
nulationen die  Canüle  zu  entfernen. 

Allgemeinbehandlung  nacli  der  Traclieo- 
tomie: Das  Kind  befinde  sich  in  gleichmässiger  Temperatur 
(etwa  16^  R.),  stets  gleichmässig  feuchte  Luft,  beständig 
mit  warmem  W^asser  gefüllte  Gefässe  im  Zimmer,  fleissige 
Lüftung.  Nahrung  nach  der  Operation:  Wein,  Suppe, 
Kaffee  etc. ;  weiterhin,  wenn  kein  Fieber  vorhanden,  Milch, 
Kaffee,  Fleischsuppe,  hauptsächlich  aber  Fleisch  und 
Wein,  bei  Fieber  nur  Milch  und  Suppe,  von  ersterer 
Y2 — 1  Liter  pro  die.  Zur  Verhinderung  neuer  Fieber- 
anfälle: 


Rp.  1132. 

Chinin,  tannic.  2'0 — 5*0; 

Sacch.  alb,  3'0. 

M.  f.  pulv,  Div,  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  In  24  Stunden  zu 
verbrauchen;  das  Pul- 
ver behufs  Einnehmens 
in  Milch  oder  Himbeer- 
saft aufzulösen. 


Bei  sehr  anämischen 
Kindern  statt  des  Chininum 
tannicum : 
Rp.  1133. 

Chinin,  ferrocitric. 

2-0— 3-0, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  f  pulv.  Diü.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3—4  Pulver  tägl. 


Bei  Complication  mit  Bronchitis  c  a  t  a  r  r  h  a  1  i  s  In- 
halation von  Terpentindämpfen,  wenigstens  4mal  täglich. 
Bei  complicirender  Bronchitis  crouposa  Inhalation 
von  l^/^iger  Carbolsäure  oder  0*0 l^o  Sublimat;  intern 
zur  Beförderung  der  Expectoration : 
Rp.  1134. 

Ammon.  carbon.  sicc.  0'6, 

Aqu.  font.  destill.  90'Oj 

Syr.  Capill.  Veneris  10' 0. 

D.  S.  ^stündlich  1  Kinderlößel. 
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Oder  bei  hochgradiger  Dyspnoe: 

Rp.  1135.  Infus,  rad^Pohjg,  Senegae  e  8'0~12'0:  OO'O, 
Liq.  Ammon.  cmis.  l'Oj 
Syr,  simpl,  10' 0, 
D.  S,  2stündlich  1  Kinderlöfel, 

Bei  anämischen  Kindern : 

Rp.  1136.  Infus,  rad.  PoJyg.  Senegae  e  8'0—12'0:  90'0, 
Tinct.  nervino4onk\  Besüicheffii  O'5—l'O^ 
Syr,  simpl.  lO'O. 
D.  S.  2stündlieh  1  Kinderlößel. 

Laryngospasmus.  Stimmritzenkrampf.  Im  Anfall 
das  Kind  zu  entkleiden,  aufzusetzen,  die  Fenster  zu  öffnen; 
Avenn  dies  nicht  genügt,  Hautreize,  kalte  Begiessungen, 
Douchen,  Abreibungen.  Bei  drohender  oder  bereits  ein- 
getretener Asphyxie  die  Zunge  vorzuziehen.  Endlich  künst- 
liche Respiration  durch  Einführung  eines  elastischen  Kathe- 
ters bis  in  die  Trachea  und  langsames  Einblasen  von  Luft 
mit  nachfolgender  Compression  des  Thorax;  Faradisation 
der  Phrenici,  eine  Elektrode  an  den  Sternocleidomasto- 
ideus,  die  andere  in  die  Magengrube.  Die  Belebungs- 
versuche nicht  zu  früh  einzustellen,  sondern,  wenn  nöthig, 
bis  zu  ^/^ — 1  Stunde  fortzusetzen. 

Ausserhalb  des  Anfalls  Therapie  je  nach  der  zu  Grunde 
liegenden  Krankheit.  In  allen  Fällen  Vermeidung  jeder 
Aufregung ;  häufiges  Lüften  des  Krankenzimmers,  dabei 
aber  Schutz  vor  Erkältung.  Leichte,  aber  nahrhafte  Kost; 
in  den  ersten  Tagen  mir  flüssige  Nahrung.  Entleerung 
des  Darmes  durch  Irrigationen.  Bei  Rhachitis  gute 
Ernährung,  Salz-  oder  Soolenbäder,  Leberthran. 
Rp.  1137. 

Ol.  jec.  Äselli  10' 0, 

Pidv.  gum.  Arab.j 

Aqu.  destill,  qii.  s.  ut  f.  mixtur.  colat.  90' 0, 

Syr.  simpl.  10' 0. 

D.  S.  3—4  Esslößel  tägl. 
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Bei  H  y  d  r  0  c  e  p  Ii  a  1  u  s 
Joel,  Br(ini,  Chloralhydrat. 

Kp.  1138. 

Natr,  bromat,  2'0 — i'O^ 
(hei  1jährigen  Kin- 
dern 2'0)j 

Aqu.  font,  dest,  90' Oj 

Syr.  sim/pL  10' 0. 

I),  S.  2stündL  1  Kinder- 
lößel 

Oder  : 

Ep.  1139. 

Natr.  iodat.  2'0—4'0, 
Aqu.  font.  dest.  90' Oy 
Tinct.  Valerian.  gtts.  20, 
Stjr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stilndl.  1  Esslöffel. 

Bei   G  e  Ii  i  r  n  r  e  i  z  u  n  g  : 

Ep.  1140. 

Chloral.  hydrat.  l'O-  3'0^ 
Mixtur,  gummös.  90' 0^ 
Syr.  rub.  Idaei  10' 0. 
S.  2stündlich  1  Kinder- 
lößel. 

Clioralliydrat  aucli  in 
Klysmen  in  3  —  ö^/Qiger  Lö- 
sung. Zu  versuchen  aucli : 

Ep.  1141. 

Mixtur,  oleos.  90' 0, 
Tinct.  Belladonnae 

gtts.  2-6-8, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
]J.  S.  2stündl.  1  Kinder- 

löffd. 


Bei       T  r  a  c  Ii  e  0  b  r  0  n- 
(jliitis  als  Ursache,  Inhala- 
tionen von  Wasserclämpfen, 
Terpentin  oder  von: 
Ep.  1142. 

Acid.  tannic.  4'0, 
Aqu.  font.  dest.  200' 0, 
Aqu.  Laurocer.  10' 0. 
D.   S.  3 — 4mal  täglich 
zu  inhaliren. 

Ferner  ein  Expectorans 
allein  oder  mit  Chloral,  z.  B. : 
Ep.  1143. 

Inf.  rad.    Polygal.  Se- 
negae  e  10' 0  :  90' 0, 
Chloral.  hydrat.  2'0 — 3'0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Bei  Schwellung  der 
Broncliialdrtis  en: 
Ep.  1144. 

Ferr.  iodat.  sacch.  l'O, 

Sacch.  alb.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3—4  Ptdv.  im  Tag. 

Bei  gleichzeitig  vor- 
handener Ehacliitis  Leber- 
tliran  pur  oder  mit  Jodeisen; 

Ep.  1145. 

Ol.  iecor.  Asell.  flav.100'0, 
Ferr.  iodat.  sacch.  10' 0. 
Stent  im-  hör.  48,  deinde 

decanta. 
S.  Täglich  2  Esslöffel. 
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Bei  Säuglingen  statt  dessen: 
Ep.  1146. 

OL  iecor,  Asell.  flav.  lO'O, 
Palv.  giimm.  Ärah.^ 

Aqii,  font,  dest.  ää  q,  s.  ut  /.  mixt.  col.  90'Oj 

Syr.  Ferr,  iodat,  10' 0. 

D,  S,  3-4Essl.  des  Tages, 

Bronchitis.  Lungenkatarrh.  In  leichten  Fällen,  bei 
Tracheobronchitis,  dem  Katarrh  der  grösseren  Bronchien, 
Alkalien  und  leichte  Expectorantia  : 


Rp.  1147. 

Inf.   rad,   Polygal.  Se- 
7iegae  e  (rO  :  90' Oj 
Kai.  iodat.  l'Oj 
Syr.  capillor.  Vener.  10' 0. 
D.  S.  2stimdl.  1  Kinderl. 

Oder: 
Kp.  1148. 

Natr.  bicarbon.  10 — 2'0^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  Senefjae  lO'O. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Bei  acuter  Bronchitis 
feinerer  Bronchien  im  An- 
fang, so  lange  Fieber  be^ 
steht,  antipyretische  Behand- 
lung, bei  Säuglingen : 

Ep.  1149. 

Natrii  scdicyl.  1'0-2'Oj 
Aqu.  font.  dest.  90' Oy 
Syr.  rub.  Idaei  lO'O. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


Bei  grösseren  Kindern : 

Ep.  1150. 

Chinin,  sulfitric.  O'S^ 
Acid.  muriatic.  dil.  l'O, 
Syr.  sirnpl.  50' 0. 
S.  Anf  4  Dosen  im  Tag. 

Bei  massigem  Husten- 
reiz keine  Narcotica,  bei  sehr 
starkem  Tinct.  Opii,  z.  B. : 

Ep.  1151. 

Inf.  rad.  Ipecacuanh. 

e  0-2  :  90-0, 
Tinct.  Opii  sinipl. 

gtts.  1-2—3, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Wenn  einmal  reichliche 
Secretion  vorhanden : 
Ep.  1152. 

Inf.    rad.  Polygal.  Se- 
negae  e  5'0  :  90' Oj 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
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Bei  Bronchitis   capillaris   der   Säuglinge  Be- 
kämpfung des  Fiebers  durch: 
Ep.  1153. 

Chinin,  tannic.  l'O, 
Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10, 
D.  S.  2stündl.  1  Pidver, 
Ausserdem  bei  hohem  Fieber  über  39^  auch  Wärme- 
entziehung  durch  Wasser;  Stammumschläge 
von  der  Axilla  bis  abwärts  mit  in  Wasser  von  15  — 18*^ 
getauchten  Tüchern,  nach  einer  Viertelstunde  zu  wechseln  ; 
4  solche  Umschläge  nach  einander,  dann  einige  Stunden 
auszusetzen;  im  Tag  3  —  4  solche  Cyklen.  Bei  sehr  hohem 
Fieber  auch  Bäder  von  18 — 24^  K.  in  der  Dauer  von 
einigen  Minuten.  Zur  Verhinderung  der  S  e  c r  e  t- 
s  tauung  das  Kind  fleissig  herumzutragen,  öfters  ihm 
mit  dem  Finger  in  den  Hachen  zu  fahren ;  innerlich 
Expectorantia  (am  besten  Seneg.)  combinirt  mit  Exci- 
tantien  (Kampher,  Liqu.  Ammon.  anis.),  ferner  Wein, 
Cognac,  Thee  mit  Kum  (Recepte  s.  unter  „Bronchitis  crou- 
posa",  S.  280  f.). 


Pertussis.  Keuchhusten. 

Veränderung.  Inhalationen 
Rp.  1154. 

Acid.  carholic.  l'O^ 
Aqu.  font.   dest.  100' 0. 
B.  S.  Mittelst  Siegle' sehen 
Apparates  3  -  iinal  im 
Tag  zu  inhaliren. 
Intern : 
Kp.  1155. 

Natr,  benzoie,  2'0^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
his  1  Esslöjffel. 


Isolirung  des  Kranken.  Luft- 
von : 

Sehr  gut  bewährt  sich  oft 
der  Gebrauch  von  Chinin. 
Rp.  1156. 

Chinini  siilf.  (od  tannic.) 

10—20, 

Sacch.  alb.  0  0. 

M.f.  p.  Div.  in  dos.  aequ, 

No.lO. 
D.  S.  4  Pulver  täglich. 

(Nach  3tägiger  Anwen- 
dung das  Chinin  durch  3 
Tage  auszusetzen  und  statt 
desselben  ein  mehr  indiflfe- 
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rentes  Mittel,  z.  B.  Rp.  1155,  dann  wieder  dureli  3  Tage 
Chinin   etc.,    im   Ganzen  3  solche  Cyklen.) 

In  schweren  Fällen  zur  Linderung  der  Anftille  und 
Besserung'  der  Nachtruhe  auch  Atropin  : 


Bei  Säuglingen  besser: 

Rp.  1158. 

Mixtur,  oleos.  90' 0^ 
Tind.  Belladonn. 

gtt.  1—6, 
Syr,  simpl.  10' 0. 
D.  8,  3  Löffel  des  lags^ 
hei  grösseren  Kindern 
die  ganze  Portion  im 
Tag. 


Rp.  1157. 

Pulv.  rad.  Belladonn.  O'ly 

Natr.  hicarhon.y 

Sacch.  alh.  aä  10. 

M.  f.  ptilv.  Div.  in  dos. 
aeqic.  No.  10. 

D.  S.  Bei  kleineren  Kin- 
dern 1—2  Pidver  im 
Tag,  hei  grösseren 
2 — 5;  hei  grossen  seihst 
his  10  Pulver  im  Tag. 

In  sehr  schweren  Fällen  am  Abend  Chloralhydrat 
bei  Säuglingen   in   2^/Qiger,   bei  grösseren  Kindern  in 
3 — 4<^/Qiger  Lösung,  also: 
Rp.  1159. 

Choral,  hydr.  2-0— 4'0, 
Mixtur,  gummös.  90' 0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 

2).  S.  Vor  dem  Schlafengehen  1  Es s löffei;  tvenn 
das  Kind  nicht  schläft,  nach  2  Stunden  einen 
zweiten. 
Rp.  IIGO. 

Sulfonal.  2'5. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 

D.  S.  Ähends  1  Pulver  in  warmer  Milch. 

In  neuester  Zeit  wird  auch  Oxymel  Scillae  oft  mit 
Erfolg  gegeben  u.  zw.  in  der  Zeit  von  4 — 6  Uhr  Nach- 
mittags jede  halbe  Stunde  ein  Kaffeelöffel  voll. 

Bei  P  e  rtussi  s  in  flamm  atoria  mit  Fieber  undBron- 
chitis  Inhalation  von  1  —  2^/Qiger  Carbollösung,  2%iger 
Lösung  von  Natrium  benzoicum,  oder  Teipentin-Ein- 
athmungen.  Zur  Herabsetzung  des  Fiebers  Chinin,  also  z.  B. : 
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Ep.  IIGI. 

Chinin,  inuriatic.  (Bei  Säuglingen  Chinin,  tannic.)  l'O, 
Flor.  Benzoes  0'4j 
Sacch^  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10, 
D.  S.  2stündlich  1  Pulver. 

Bei  sehr  hoher  Temperatur  hyclropathische  Stanim- 
umschläge  (s.  „Bronchitis  capillaris",  S.  284).  Zur  Nah- 
rung Suppe,  kalte  Milch,  bei  schwachen  Kindern  Milch 
mit  Cognac,  Thee  mit  Rum,  auch  etwas  Wein. 

Emphysema  pulmonum.  Lungendampf.  Aufenthalt 
in  Gebirgsgegenden,  im  Winter  im  Süden.  Bei  Neigung 
zu  asthmatischen  Anfällen  Terpentin  Inhalationen ; 
über  Nacht  nasse  Umschläge  um  die  Brust.  Gegen  die 
chronische  Bronchitis  leichte  Expectorantia,  wie: 

Ep.  1162. 

Booh  Jimiperiy 

Syr.  capillor.  Veneris  (bei  Stuhlverstopfung  Syr. 

mannat.) 
Aqu.  font.  dest.  ää  30'0. 
M.  D.  S.  2stündlich  1  EsslöffeL 

Bei  starken  asthmatischen  Anfällen: 
Ep.  1163. 

Natr.  iodat.  2'0^ 

Aqu.  font.  dest.  90' Oy 

Syr.  Seneg.  10' 0. 

S.  2stündlich  1  Kinderlöffel. 

Danach,  wenn  keine  Anfälle  mehr  auftreten,  durch 
längere  Zeit: 

Ep.  1164. 

Sol.  ars.  Foivler.y 

Aqu  font.  dest.  m  10' 0. 

D,  S.  2—3mal  täglich  je  5  Tropfen, 
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Pneumonia.    Lungenentzündung.    Gegen  das  Fieber 

Stammumschläge,   Bäder,  innerlich  Chinin,  tannic.  oder: 


Ep.  1165. 

Natr,  salicylic,  l'O—2'O^ 
Aqtt.  font.  dest.  90' Oy 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
Bei  sehr  freqiientem Puls  : 
Rp.  1166. 

Inf,  foL  Digital, 

e  0'15—0'20:  90-0, 
Syr.  ruh,  Idaei  10' 0. 
D.  S.  2stündL  1  Kinderl. 
Im  Stadium  der  Lösung 
ein  Expectorans: 
Rp.  1167. 

Inf,  rad,  PoJygdl,  Se- 
negae  e  10' 0  :  90' 0^ 
Liqu,  Äjnmon,  anisat,l'Oj 
Syr,  co7^t,  Aurant,  10' 0, 
D,  S,  2stündl,  1  Kinder- 
löffei. 

Wenn  in  diesem  Stadium 
noch  das  Fieber  andauert : 


Rp.  1168. 

Inf,   rad,    Folygal,  Se- 
negaee8'0'10'0:90'0, 
Natr,  salicylic,  2'0^ 
Syr,  simpl,  10' 0, 
D,  S,  2stündl,  1  Kinderl, 

Bei  Eintritt  von  Ath- 
mungs-Tnsufficienz  und  Herz- 
schwäche Thee  mit  Rum, 
Wein,  Waschungen  mit  war- 
mem Essig  u.  Wasser,  ferner : 

Rp.  1169. 

Camphor,  ras.  0'2^ 
Spir,  vin.  rectificatissim.^ 
Fulv,  gumm,  Ärahic,  aä 

q,  s,  ut  solvatur  ad : 
Inf,    rad,  Polygcd,  Se- 

negae  e  lO'O  :  90'0y 
Syr,  simpl,  10' 0, 
D,     S,     V2 — Istündlich 

1  Kinderlöffel, 


Tuberculosis   pulmonum.  Lungenschwindsucht. 

Aufenthalt  in  gesunder  Luft,  im  Winter  südliches 
Klima,  im  Sommer  Gebirgsaufenthalt.  Gebrauch  von  alka- 
lisch-muriatischen  Wässern,  Molken  und  Kefir.  Innerlich 
gegen  das  Fieber  und  als  Tonicum: 

Rp.  1170. 

Sohlt,  arsenic,  Foivleriy 
Äqu.  font,  dest,  ää  10' 0, 
D,  S,  10  Tropfen  im  Tag, 
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Oder  : 


Ep.  1171. 

Ferr.  arsenicos.  cum  Am- 
monio  citrico  0'2^ 
Sacch.  alh.  2'0, 
M,  /.  pulv,  Div,  in  dos, 

aequ,  No.  10, 
D,  S,  2mal  tägl.  1  Pulv, 


Gegen  das  Fieber  auch 
Chinin  oder  Antipyrin: 


Ep.  1172. 

Antipyrin,  l  Oy 
Sacch,  alb,  2'0, 
M.  f,  pulv,  Div,  in  dos, 

aequ,  No.  5, 
D,   S,   2 — 3  Pulver  in 
Istündig,  Intervallen, 

Die  Hustenerscheinungen  nach  den  unter  Bronchitis 
angegebenen  Methoden  zu  bekämpfen. 

Gebrauch  von  Leberthran.  In  neuerer  Zeit  statt  des- 
selben empfohlen  M o r  r  h  u  o  1  in  Kapseln  von  C h  a  p  o- 
t  e  a  u  t,  2—4  Kapseln  im  Tag. 

Bei  beginnender  Lungenschwindsuclit  neuestens  ver- 
sucht Creosot,  dasselbe  jedoch  bei  Appetitlosigkeit  aus- 
zusetzen. 

Ep.  1173. 
Creosot,  l'Oj 
Aqu,  Cinnamom.j 
St/r,  Cinnamom,  m  15'0, 
D,  S,  3mal  täglich  10—15  Tropfen, 

Oder: 

Ep.  1174. 
Creosot,  1'5, 
Spir,  vin,  rectif,  25'Oj 
Aqu,  Cinnamon.  100' 0^ 
Syr.  Cinnamom,  3 0  0, 
S,  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel, 
Ep.  1175. 

Creosot.  gtts.  5  — 15, 
Spir,  Aether.  gtts.  5 — 10 j 
Aqu.  font.  dest.  50'0^ 
Sacch.  alb.  10' 0. 
S.  2stündlich  1  Theelöffel. 

(S  olt  man  n). 
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Pleuritis.  Rippenfellentzündung,  Gegen  die  Schmerzen 
Kälte,  gegen  das  Fieber  Chinin  und  Stammumschläge ; 
bei  starker  Pulsbeschleunigung  Digitalis.  Nach  Ablauf 
des  Fiebers  zur  Ke Sorption  des  Exsudates  leichte 
Diuretica,  wie : 


Rp.  1176. 

Decoct  rad,  Ononid.  spi- 
nös, e  3-0:  90' Oy 
Oxy^nell.  Scillae  10  0. 
D.  S.  2stiindl.  1  Kinder- 
löffeL 


In  neuerer  Zeit  auch : 
Ep.  1177. 

Natr.  chlor at  2-0^ 
Äqu.  font.  dest  90' 0^] 
Succ.  Liquirit  10' 0. 
D.  S.  Die  Hälfte  in  einem 
Tag  zu  nehmen. 

Bei  eitrigem  Exsudat  kräftige  Nahrung,  Chinin, 
Eisen,  Function  des  Thorax,  eventuell  Rippen-Resection. 

Endocarditis.     Entzündung    des  Endocardiums. 

Bettrahe,  kalte  Umschläge,  bei  sehr  stürmischer  Herz- 
action  Eisbeutel  oder  besser  Leiter^scher  Kühlapparat 
auf  die  Herzgegend. 


Rp.  1178. 

Inf.  foUor.  Digitalis 

e  0-2— 0-5  :  90'0, 
Natr.  salici/lic.  2' Oy 
Syr,  ruh.  Idaei  10  0. 
D.  S.  2stündlich  1  Hin- 
derlöffel. 

Bei  starkem  Oppressions- 
gefühl : 

Rp.  1179. 

Inf.  folior.  Digitalis 

e  0-2 ^0-4:90-0, 
Äqu.  Laurocer.  2'0—3'Oy 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffei 


Bei  Stuhl  Verstopfung : 
Rp.  1180. 

Calomelan.  laevigat  ^ 
Pulv.    folior.  Digitalis 
m  O  l, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  4  Pulver  täglich. 

Bei  Fieber : 
Rp.  1181. 

Äcid.  tartaric.  2'Oj 
Äqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Äqu.  Laurocer.  2' Oy 
Syr.  ruh.  Idaei  10  0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffei. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 
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Kein  Antipyreticum,  nur  Zusatz  von  Natr.  salicylic. 
zum  Digitalis- Infus. 
Bei  Anämie: 
Rp.  1182. 

Inf,  fol.  Digital  e  0'2—0'4:  90' 0, 
Tinct.  nervino-tonic.  Bestuscheßii  2'0, 
Syr,  cort.  Äurant.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderlößel. 
Bei  Eintritt  von  Collaps  Aussetzen  der  Digitalis^ 
Wein,   Cognac,   Rp.    1217,  1252. 

Coryza.  Schnupfen.  Nasenkatarrh.  Zur  Beseitigung 
des  S  e  c  r  e  t  s  Auswischen  der  Nasenlöcher  mit  nassen 
Wicken  von  Bruns'sclier  Watta;  wenn  dies  nichts  nützt, 
die  Nase  mittelst  einer  kleinen  Spritze  auszuspritzen 
(s.  „Diphtheritis  narium").  Bei  Trockenheit  und 
starker  Schwellung  der  Schleimhaut  Einführung  von 
Wicken  mit: 

Rp.  1183. 

;  WIerc.  praecip.  rühr.  0'2^ 

TJngu.  emollient.  lO'O. 
D.  S.  Salbe. 

Dieselbe   Therapie   neben  entsprechender  Allgemein- 
behandlung auch  bei  der  scrophulösen  Ozaena. 

Diphtheritis  narium.  Nasendiphtheritis.  Prophylaxis 

und  Allgemeinbehandlung  s.  unter  „Angina  diphtheritica", 
S.  294,  296  ff.  Local gründliche  Reinigung  der  Nase n- 
Schleimhaut  durch  fleissiges  Ausspritzen  mittelst  einer 
Spritze  mit  olivenförmigem  Ansatzrohr  oder  eines  Irri- 
gationsapparates. Die  eingespritzte  Flüssigkeit  soll  durch 
das  zweite  Nasenloch  und  den  Mund  herausfliessen,  Patient 
während  des  Ausspritzens  den  Mund  offen  halten.  Diese 
Injectionen  2  —  6mal  im  Tag  vorzunehmen.  In  leichten 
Fällen  einfach  ausgiebige  Wasserinjectionen ;  die  Nasen- 
höhlen verstopfende   Pseudomembranen   vorher  mittelst 
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Kornzange  oder  Sonde  zu  entfernen,  die  Sclileimliaut  mit 
Lapis,  Carbolsäure  oder  Sublimat  zu  cauterisiren.  In 
schweren  Fällen  statt  Wasserinjectionen : 


Ep.  1184. 

Jod,  trihro7n.  gtt,  20, 

AqiL  destill .  200' 0. 

D.  Ä  Zum  Äus^imtzen. 

Rp.  1185. 

Acid,  boric,  2'Oj 

Äqu.  destill  200'0. 

D.  S.  Zum  Ausspritzen. 

Ep.  1186. 

Aqu.  Calcis^ 

Aqu,  font.  dest.  ää  lOO'O, 

Spir,  vin.  2'0. 

D.  S.  Zum  Ausspritzen. 

Ebenso: 
Ep.  1187. 

Acid.  tannic.  5'0, 
{od.  Alum.  crud.  3'0), 
Aqu.  font.  dest.  100' 0, 
Spir.  vini  2'0. 
I).  S.  Zum  Ausspritzen. 
Ep.  1188. 

Merc.  sublim,  corrosiv. 

003-0-05, 
Aqu.  font.  dest.  200' 0. 
D.  S.  4mal  täglich  die 
Nase  auszuspritzen. 


Empfohlen     sind  auch 
Einblasungen    von  Tannin, 
Alaun,    Natr.    benzoic.  als 
Pulver.  Besser  ist: 
Ep.  1189. 
Jodoform., 

Magnes.  carbon.  ää  10' 0. 
D,  S.  3mal  täglich  davon 
in  die  Nase  einzublasen. 
Auch  auf  Watte-Wicken 
gestreut  oder  in  Salbenform 
(1  :  20  Fett)  ist  das  Jodo- 
form zu  verwenden. 

Ebenso  auch : 
Ep.  1190. 

Merc,  praecip.  alb.  (oder 
rubr.)  l'O^ 
Natr.  bicarbonic.  10' 0. 
I>.  S.  Zum  Einblasen, 
Auch    Bougies  zweck- 
mässig, wie: 
Ep.  1191. 

Bougies  nasal.  Jodoform, 
(Merc.  praec.  alb.  oder 
rubr.)  0-1  No.  10. 
D,  S.  2mal  täglich  in  die 
Nase  einzuführen. 


In  schweren  Fällen  Combination  all  dieser  Behand- 
lungsmethoden, daneben  Inhalationen  von  Carbolsäure, 
Terpentin,  Sublimat  oder  Jod.  tribromat.^  3  mal  täglich 
durch  5  Minuten.  Wenn  Bronchitis  oder  sonstige  Com- 
plication  von  Seite  der  Lungen  besteht,  dürfen  Inhalationen 
mit  letzterem  Mittel  nicht  vorgenommen  werden. 
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Stomatitis  aphthosa.  Aphthen.  Jede  mechanische  Be- 
leidigung der  Mundschleimhaut  (Quetschen,  Reiben)  zu 
vermeiden.  Im  Beginn  der  Krankheit  Kälte,  Eisstückchen 
schlucken  lassen,  Eiswasser,  bei  Säuglingen  der  Mund 
3 — 4mal  täglich  mittelst  Spritze  mit  frischem  Brunnen- 
oder mit  Eiswasser  auszuspritzen.  Ferner: 


Rp.  1192. 

Kai.  chlorte,  4'Oj 
Äqu,  font.  dest.  200' 0^ 
Tind.  Myrrh.  3'0. 
S.  Zum  Ausspritzen  des 

Mundes. 
Auch  intern : 
Rp.  1193. 
Kai.  chloric.  l'O^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
8yr.  ruh,  Idaei  10' 0. 
D.  S,  In  Eis  eingeJalhlt, 

2stündlich  1  Kinderl. 

zu  gehen. 


Bei  starken  Schmerzen, 
namentlich  bei  Geschwüren 
der  Zunge: 

Rp.  1194. 

Merc.  suhlim.  corros.  O'l^ 
Aqu.  font.  dest.  50' 0. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Ebenso  auch : 
Rp.  1195. 

Acid.  salicylic.  10^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Spir.  vin.  2  0. 
D.  S.  Zum  Einpinseln. 


Als  Nahrung,  solange  die  Mundschleimhaut  sehr  em- 
pfindlich ist,  nur  in  Eis  gekühlte  Milch,  später  kalte 
Suppe,  kaltes  Fleisch  bis  zum  Uebergang  zur  gewöhn- 
lichen Diät.  Wenn,  was  häufig,  Complicationen  von  Seite 
des  Magens  und  Darms  bestehen,  dieselben  nach  den 
entsprechenden  Regeln  zu  beb  and  en. 

Stomacace.  Mundfäule.    Entfernung  etwa  vorhandener 
cariöser  Zähne.    Kälte,  Ausspritzen  mit  kaltem  Wasser. 
Die  Mundhöhle  zu  desinficiren  durch: 
Rp.  1196.  Kali  chloric,  2'0, 

Aqu.  font,  desi.  200'0, 
Tinct.  Myrrh,  10' 0, 

I).  8.  Hiemit  täglich  mehrmals  die  Mund- 
höhle auszuspritzen  od,  mittelst  Haar- 
pinsels genau  auszupinseln. 
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Ebenso  wird  in  neuerer  Zeit  verwendet : 
Kp.  1197. 

Chinolin.  tartaric,  l'O^ 
Aqu.  font.  dest,  180' Oj 
Spir,  vin.y 

Aqu,  Menth,  m  10' 0, 
D,  S.  Wie  das  Vorige, 
Im  Stadium  der  Nekrose  das  Zahnfleisch  täglich  mehr- 
mals mit  2^/Qiger  Carbolsäure  zu  bestreichen,  oder: 
Kp.  1198. 

Jodoform.  2'0^ 
Natr,  henzoic.  20'0. 
Detter  ad  scatul. 

S.  Das  Zahnfleisch  mit  Bruns^scher  Watte  trocken 
abztiivischen,  dann  das  Pidver  mittelst  Pinsels 
einzureihen. 

Wenn  sich  Gangrän  der  Mundschleimhaut  (N  o  m  a)  ent- 
wickelt hat,  das  gangränöse  Gewebe  herauszuschneiden, 
die  Wunde  mit  Jodoform  zu  bestreuen. 

Soor.  Mehlhund.  2stündlich  der  Mund  mit  sehr  nassem  Lein- 
wandfleck systematisch  zu  reinigen,  gebrauchte  Leinwand- 
flecke wegzuwerfen.    Als  Keinigungswasser  benützt  man: 


Ebenso  kann  man  anwenden  :  Kali  chloricum  in  1  ^/^iger, 
Nutrium  benzoicum  in  3%iger,  Natrium  salicylic.  in 
2^/()iger  Lösung  etc. 

Angina  (tonsillaris).  Hals-  (Mandel-)  Entzündung. 

Kalte  Umschläge  um  den  Hals,  Eisstückchen  oder  bei 
ganz  kleinen  Kindern  Eiswasser  esslöffelweise  zu  ver- 
abreichen; ferner,  wenn  Fieber  vorhanden,  eine  2^/Qige, 
bei  Kindern  über  5  Jahren  eine  S^/^^ige  Lösung  von  Natr. 


Kp.  1199. 

Natr,  horacic.  3' Oy 
Aqu.  dest.  200' 0. 
S.  Mundwasser. 


Kp.  1200. 


Kcd.  hyperma^igan,  0'05j 


Aqu.  dest.  200'0. 


D.  S.  Mundwasser. 
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salicylic.  (2stüiidlicli  1  Esslöffel),  wenn  kein  Fieber,  Kali 
cliloric.  in  2^/()iger  Lösung  innerlich,  bei  grösseren 
Kindern  auch  ein  Gurgel wasser  von  Kali  chloric.  oder : 

Ep.  1201. 

Chinolin.  tartaric.  5'0, 
Äqu.  font,  dest.  180' Oj 
Aqu.  Menth. ^ 
Spir.  vin.  m  10  0. 
M.  D.  8.  Gurgelivasser. 

Prophylaktisch  zur  Verhütung  von  Recidiven  systema- 
tische Abhärtung  (s.  „Laryngitis  catarrhalis".  S.  277),  bei 
Hypertrophie  der  Mandeln  Tonsillotomie. 

Angina  diphtheritica.  Rachendiphtheritis,  Rachen- 
bräune, a)  Prophylaxis:  Möglichst  vollständige 
Isolirung  des  Kranken ;  die  gesunden  Kinder  aus  dem 
Wohnhaus  des  Patienten  zu  entfernen ;  bevor  sie  in  das- 
selbe zurückkehren  dürfen,  muss  das  erkrankte  Kind  seit 
14  Tagen  vollständig' gesund  und  die  Wohnräume  gründ- 
lich desinficirt  sein.  Behufs  der  Desinfection  die  Möbel, 
der  Boden,  alle  waschbaren  Gegenstände  mit  grüner  Seife 
und  Lauge  zu  waschen,  die  Wände  und  der  Boden  mit 
1^/oiger  Carbolsäure-Lösung  zu  Avaschen,  oder  wo  dies 
nicht  möglich  ist,  durch  mehrere  Stunden  Carbol-Spray 
oder  Sublimat-Spray  (von  einer  Lösung  von  1  :  4000)  zu 
entwickeln,  hierauf  das  Zimmer  einen  halben  Tag  lang 
gut  zu  ventiliren,  danach  Boden  und  Wände  trocken  ab- 
zuwischen. Mit  denselben  Lösungen  die  Wäsche  des 
Patienten  zu  reinigen;  der  Kranke  und  alle  Personen, 
die  mit  ihm  während  der  Krankheit  verkehrten,  am  ganzen 
Körper  mit  Carbolseife  zu  waschen  und  durch  ein  warmes 
Bad  zu  reinigen. 

h)  Localc  Behandlung.  Im  Beginn  Kälte.  Eis- 
pillen oder  Eiswasser  alle  5 — 10  Minuten  innerlich,  um 
den  Hals  kalte  Compressen,  Eisblase  oder  Leiter 'sehe 
Halscravatte  mit  Wasser  von  5 — 8^  K.    Sobald  Ver- 
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eiterun  g  und  Verj  auch  ung  begonnen,  die  Kälte  aus- 
zusetzen; die  erkrankten  Racliengebilde  durch  Ausspritzen 
mit  lauem  Wasser  zu  reinigen.  Keine  Cauterisation ;  nur 
gründliche  Reinigung  des  Schlundes  durch  Irrigation 
mittelst  Wundspritze  oder  Irrigators;  bei  gleichzeitiger 
Larjnx-Diphtheritis  jedoch  keine  Ausspritzungen  vorzu- 
nehmen. Zur  Ausspritzung  verwendet  man :  Kali  chloric. 
(P/o),  ^^atr.  chlorat.  (V2°/o)j  M^-  Calcis  (500/^),  Natr. 
salicylic.  Natr.  benzoic.  (5^/^),  Kai.  hypermangan. 

(0-1 Acid.  carbolic.  (V2%))  ^cid.  boric.  (l^/o),  Sublimat 
(0-3 Voo)^  endlich: 

Ep.  1203. 

Aqu.  Chlori  100' 0, 
Aqii,  font.  desL  1000' 0. 
S,  Äeusserlich. 
Ebenso  Jod.  tribromat.  (s.  Ep.  1184) 
Noch  besser  als  Irrigationen  wirken  Insufflationen. 
Wenn  im   Beginn   bedeutende  Schwellung  und  Eöthung 
besteht,  dreimal  täglich  fein  pulverisirter  Alaun  einzu- 
stauben. Wenn  mächtige,  speckige  Membranen  vorliegen: 


Ep.  1202. 

Äcid.  thymic.  10^ 
Aqu.  font  äesL  1000' 0 
S.  Zur  Ausspritzung, 


Ep.  1204 

KaL  chloric.  2'0, 
Sacch.  alb.  8'0. 
D.  S.  3mal  täglich  hie- 
von  einzuhlasen. 
Ebenso    Natr.  benzoic. 


oder   salicylic.   pur   zu  ge- 
brauch en^  oder: 
Ep.  1205. 
Borac.  venet.j 
Sacch,  cdb,  m  5'0. 
D.  S.  Zum  Einhlasen, 

Bei  übelriechenden,  missfärbigen  Membranen  am  besten: 
Ep.  1206. 

Jodoform.  2'0, 
Natr.  bicarbon.  8'0. 
S.  Zum  Einblasen. 
In  schweren  Fällen  Ausspritzungen  und  Insufflationen 
zu  combiniren,  grössere  Kinder  daneben  auch  2stündlicli 
gurgeln  zu   lassen ;   bei   rapider   Ausbreitung   des  Pro- 
cesses  3 — 4mal  täglich  Inhalationen  mittelst  Siegle- 
schen   Apparates    von   Acid.    carbolic.    in   1 — 2^/Qiger, 
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Sublirr*at  in  O'P/ooiger  oder  Natr.  beiizoicum  in  2*Yo^g^^' 
Lösung  oder  Jod.  tribromat.  nach  den  S.  291  angegebenen 
Grundsätzen. 

Bei  rapider  Wiederbildung  der  Membranen  oder  bei 
grosser  Neigung  derselben  zur  Gangrän  Irrigationen  mit 
Spir.  vin.  und  Aqu.  dest.  öä,  mehrere  Male  des  Tages 
vorzunehmen.  Bei  eingetretener  Gangrän  oder  bei  rascher 
Ausbreitung  der  diphtheritischen  Producte: 


Rp.  1207. 

Merc.  sublim,  corros.  0'03^ 
Spir.  vini  reciif., 
Äqu.  font,  dest.  äälOO'O. 
D,  S.  Zu  Ausspritzungen. 

Innerlich  zur  Befeuch- 
tung der  Schleimhaut  alka- 
lische Lösungen  als  Getränk, 
z.  B.  Aqn.  Calc.  zu  gleichen 
Theilen  mit   Wasser,  Natr. 


bicarbon.  in  2Yyiger  Lösung 
oder: 

Ep.  1208. 

Kai  chloric.  2'0—3'Oj 
Äqu.  font.  dest.  300' Oj 
Syr.  rub.  Idaei  25' 0. 
D.  S.  Zum  Getränk. 

Die  alkalischen  Lösun- 
gen beim  Eintritt  von  Col- 
laps  auszusetzen. 


c)  Allgemeinbehandlung.  Nahrung  Anfangs  nur 
flüssig,  Milch,  Schleimsuppe,  Fleischbrühe  mit  oder  ohne 
Ei.  Nach  Reinigung  des  Schlundes  Fleischkost,  Wein, 
Rum,  Cognac.  Das  Krankenzimmer  gehörig  zu  lüften,  auf 
einer  Temperatur  von  14^  R.  zu  erhalten.  Gegen  das 
Fieber  Wärmeentziehungen;  bei  Temperaturen 
von  40— 41«  C.  Bäder  von  18—20^  R.,  2— 4mal  im 
Tag^  jedoch  bei  Kohlensäure-Ueberladung  oder  Collaps  zu 
unterlassen;  bei  Temperaturen  zwischen  38*5  und  39*5^ 
Einpackungen  mit  in  Wasser  von  24  — 18^^  R.  getauchten 
Leintüchern,  stündlich  zu  wechseln  und  durch  2  Stunden 
fortzusetzen ;  bei  Symptomen  der  Kohlensäure-Ueberladung 
und  niederen  Temperaturen  Einpackungen  mit  Wasser 
von  24  —  28^  R.,  3stündlich  zu  wechseln.  Intern: 
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Kp.  1209. 

Natr.  salicylic,  l'O—4'O^ 

(je  nach  Alter)^ 
Äqu.  font.  dest,  90' 0^ 
Syr.  simpL  10' 0, 
I).  S.  2stündl.  1  Esslöffel, 

Oder: 
Rp.  1210. 

Chinin,    miiriaüc,  (oder 
sulf,)  0'5 -l'O, 
Sacch.  alh,  3'0. 
M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aeqii.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 

Bei  geringer  Temperatur- 
Steigerung  und  starken 
Vergiftungserscheinungen : 

Ep.  1211. 

Chin.  ferrocitr.  0'5—1'Oj 
Äqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  cort.  Ätirant.  10' 0. 
I).  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 

Versuchsweise  kann  man 
im  Beginn  der  Krankheit 
intern  Sublimat  geben. 
(Rp.  1121.) 


In  neuerer  Zeit  ist  gegen 
Diphtheritis  sehr  emj) fohlen  : 
Rp.  1212. 

Solut.  Hydrogen.  hyper- 
oxydat.  2^1^  97  0, 
Glycerin.  3  0. 
D.  S.  2sündl.  1  Esslöffel. 

Daneben  eine  ö^/gige 
Lösung  zum  Einpinseln  der 
erkrankten  Theile. 

Gegen  die  sich  ent- 
wickelnde Anämie  und 
Schwäche  roborirende 
Diät,  Milch,  Kaffee,  Suppe, 
Fleisch, Wein,  daneben  Eisen- 
präparate, wie: 
Rp.  1213. 

Ferr.  oxyd.  dialysat.  10, 
Äqu.  font.  dest.  80' 0, 
Äqu.  Menth,  pip., 
Syr.  cort.  Äurant.  m  10' 0. 
D.S. 4-  5  Esslöffel  im  Tay. 
Oder : 
Rp.  1214. 

Ferr.  albuminat.  sacch. 

solubiL  2'0, 
Sacch.  all).  S'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pulver. 


Bei  C  0 1 1  a  p  s  warme  Bäder  mit  allmälicher  Tempe- 
ratursteigerung bis  auf  30^  R.  und  nachfolgender  3stündiger 
feuchtwarmer  Einwicklung,  alle  3  Stunden  zu  wieder- 
holen, bis  Schweiss  eintritt.  Ausserdem  starker  russischer 
Thee  mit  Rum,  schwere  Weine,  Cognac,  Kaffee,  Suppe. 
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Kp.  1215. 

Tinct,  nervino-tonic.  Be- 
stuscheffii  l'O — 2'Oj 
Mixtur,  gunnnos.  80'0y 
Aqu.  Mefith.  pip.^ 
Syr.  simpl,  aä  lO'O, 
D.  S.  ^loStündL  1  Kaffee- 
löffei: 


Oder: 
Rp.  1216. 

Inf.  semiji.  Coffeae  tost. 

e  10'0:80-0, 
Extr,  Chin.  frigide  pa- 
rat. 120, 
Syr.  simpl.  8'0. 
D.  S.  '^I^stüfidl.  1  Kaffeel. 


Bei  vorgeschrittenem  CoUaps: 


Rp.  1217. 

Camphor.  ras.  2'Oj 
Spir.  -vin.  lO'O, 
D.  S.  5—10  Tropfen  sub- 
cutan zu  injiciren. 


Oder: 
Rp.  1218. 

Äether.  acetic.  5'Oj 
Ol.  Cinnamom.  1-5. 
D.S.Stündl.  3-5  Tropf 


d)  Bei  di ph tlieriti s clien  Lähmungen  kräftige 
Ernährimg  (bei  Lähmung  des  Gaumensegels  oder  Kehl- 
kopfs durch  die  Schlundröhre),  Gebrauch  von  Eisen  und 
Chinin ;  Eisenbäder  oder  Kaltwasserkur.  Tnductions-  und 
galvanische  Elektricität  an  den  gelähmten  Muskeln. 
Eventuell  täglich  oder  jeden  zweiten  Tag  subcutane  In- 
jection  von  O'OOl  — 0*002  Strychnin.  nitric.  Bei  Lähmung 
des  Gaumensegels  fleissige  Ausspritzung  des  Rachens 
mit  Eiswasser  oder  Wasser  mit  Spiritus  m. 


Dyspepsie.  L)as  Wichtigste  die  causale  Behandlung: 
Bei  Brustkindern  strenge  Ordnung  in  der  Darreichung 
der  Brust,  dieselbe  eher  seltener  zu  geben,  als  bei  ge- 
sunden Kindern ;  sobald  das  Kind  die  Brust  auslässt,  die 
Mahlzeit  nicht  fortzusetzen.  Bei  Menstruation  der 
Stillenden  zunächst  nur  symptomatisches  Verfahren;  wenn 
das  Kind  an  Gewicht  verliert,  Ammenwechsel.  Bei  Dys- 
pepsie in  Folge  der  Entwöhnung  geregelte  Diät,  ge- 
wässerte Milch  mit  Zusatz  von  einem  Alkali  (s.  S.  270) 
oder  Milch  mit  Kalbsbriihe ;  wenn  trotzdem  die  Dyspepsie 
fortdauert,  wieder  eine  Amme  zu  nehmen.  Bei  künstlich 
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genährten  Kindern,  wenn  möglich,  Ammenbrust,  wenn 
dies  nicht  durchführbar,  jedenfalls  Wechsel  der  Nahrung; 
Milch  womöglich  sterilisirt,  mit  Wasser  oder  Kalbsbrühe 
verdünnt  (die  Mischungsverhältnisse  s.  S.  270),  Biedert' 
sches  Ralimgemenge,  Li  ebig'sche  Suppe  od.  Löflund's 
peptonisirte  Milch.  Bei  gleichzeitigem  Enterokatarrli  wird 
russischer  Thee  als  Zusatz  zur  Milch  verwendet. 

Medicamentöse  Behandlung:  Bei  Frühgeborenen^ 
wegen  mangelhafter  Secretion  von  Magensaft : 


Rp.  1219. 

Pepsin,  Germanic.  0'5^ 
Äcid,  muriatic.  diJ.  2'Oj 
Aqu,  font.  dest.  90: Oy 
Syr,  si77ipL  10' 0. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 

Bei  sau  rem  Erb  rechen, 
saurem  Geruch  aus  dem 
Munde  Alkalien : 

Ep.  1220. 

Äqu,  Calc,  25' Oy 
Aqu.  font.  dest,  7 5' Oy 
Syr,  simpl,  10  0, 
D,  S,  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel, 

Ebenso  auch  eine  2^/^ ige 
Lösung  von  Natr.  bicarbon. 
oder  benzoic.  Bei  gleichzeiti- 
ger Stuhlverstopfung  besser : 


Ep.  1221. 

Magnes,  carhonic,  0'4y 
Aqu,  font,  dest:  90' Oy 
Syr.  simpl,  lO'O, 
D.  S,  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffcl, 

Wenn  die  Milch  unver- 
ändert erbrochen  wird,  das 
Erbrochene  alkalisch  reagirt, 
Pepsin  in  Lösung  oder  besser  : 

Ep.  1222. 

Acid,  mur,  dil.  2'0 — 3' Oy 
Aqu,  font,  dest,  90' Oy 
Syr,  simpl,  lO'O, 
J),  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel. 

Ebenso  kann  man  auch 
Acid.  tartaric.  (l^/o)  geben. 
Bei  chronischer  Dyspepsie 
mit  Stuhlverstopfung: 


Ep.  1223. 

Tinct.  Ehei  Darelli  30'0. 

D,  S.  2 — 3  Kinderlöffel  täglich. 
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Ep.  1224. 

Pulv,  rad,  Rhei  l'Oj 
Sacch,  cdh,  3  0, 
M,  /.  pulv.  Div.  in  dos, 
acqiL  iVr.  10. 

S,  3  Pulver  täglich. 


Sind  jedocli  die  Stühle 
vermehrt,  dyspep tisch: 
Kp.  1225. 

Tinct.  Eatanh,  2'0^ 
Äqu,  font  dest,  90'Oy 
Syr,  simpl.  10' 0, 
D.  8.  4 mal  täglich  oder 
2stündl,  1  Kinderlöffel, 
Bei  K  olik anfallen  ein  Bad  von  28^  R.,  warme 
Umschläge  um  das  Abdomen,  am  besten  aber  eine  Darm- 
irrigation mit  Wasser  von  29^  E.,  eventuell  mit  Zusatz 
von  V2%  Kochsalz. 

Die  Menge  des  Wassers 
bei  Neugeborenen  mit  einem  Körpergewicht 

unter  3  Kilo   .     .     .  200  —  300  gr. 
„    Neugeborenen  mit  einem  Körpergewicht 

über  3  Kilo  .  .  .300-  500  „ 
„  Säuglingen  unter  4  Monaten  .  .  500 —  700  jj 
„    Kindern  über  4  Monaten    .     .     .  700—1200  „ 

Die  Irrigation  geschieht  mittelst  Irrigators  oder  eines 
Trichters  und  eines  1 — 2  M.  langen  elastischen  Schlauches, 
der  an  seinem  Ende  mit  einem  Hahn  versehen  ist.  In 
das  Eectum  wird  ein  gut  geölter  elastischer  Katheder 
(Charr.  No.  14)  eingeführt. 

Das  Kind  in  Eückenlage  mit  durch  einen  untergescho- 
benen Polster  stark  erhöhtem  Becken  und  angezogenen 
Oberschenkeln.  Anfangs  die  Irrigation  unter  geringem 
Druck  vorzunelimen,  der  Druck  durch  Heben  des  Irri- 
gators allmälicli  zu  steigern.  Wenn  die  Kolikschmerzen 
sich  erneuern,  Wiederholung  der  Irrigation. 

Bei  chronische  n  Dy spepsieen  mit  M  e  t  e  o  r  i  s  m  u  s 
systematische,  1  —  2mal  täglich  vorzunehmende  Darm- 
eingicssungen  mit  Zusatz  von  Kochsalz  (5^/oo). 


Catarrhus  ventriculi.  Magenkatarrh.    In  acuten 
Fällen   strenge  Diät,   Suppe^   Thee,  Milch,  Sodawasser 
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oder  ein  alkalischer  Säuerling.  Gegen  Uebliclikeiten  und 
Brechreiz  : 

Ep.  1226. 

Äcid.  tartaric.  l'O^ 
Aqti,  dest.  90' 0, 
Aqu.  Laitrocer.  2  0^ 
Syr,  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stilndl.  1  Kinderlöffel. 
Nach   Ablauf  der  Keizungserscheinungen   noch  Ge- 
brauch eines  Amarum,  etwa: 
Kp.  1227. 

Extr,  Chinae  frigide  parat  10^ 
Aqu.  font.  dest.  90' Oy 
Syr.  cort.  Aur.  10' 0, 
S.  3  stündlich  1  Kaffeelöffel. 
Bei  chronischem  Katarrh  ebenfalls  Kegelung  der 
Diät :  Anfangs  bloss  Milch,  am  besten  saure  Milch,  nach 
einigen   Tagen    etwas   Suppe,   später    auch  gebratenes 
Fleisch.    Sehr  gut  wirkt  auch  hier  der  Gebrauch  von 
Kefir  (meist  Nr.  2.) 

Gebrauch  von  Karlsbader  Wasser  oder  Marienbader 
Kreuzbrunnen,  Anfangs  50  Gr.,  später  150 — 200  Gr. 
nüchtern  zu  geben.  Bei  Neigung  zu  Obstipation  auch 
Bitterwasser  (von  Friedrichshall  oder  Ofen)  in  derselben 
Weise  zu  gebrauchen.  In  neuerer  Zeit  mit  gutem  Erfolg 
Magenausspülungen  verwendet  (s.  „ Cholera  Infant. " , 
S.  306),  und  zwar  mit  1 — 2ö/Qigen  Lösungen  von  Natr. 
bicarb.  oder  Natr.  benzoic.  oder  mit  ^2%^^^^^'  Kochsalz- 
lösung. 

Rp.  1228.    Chiniji.  muriatic.  0'2j 
Zinc.  sulfuric.  Olj 
Sacch.  alb.  6'0. 

M.  f.  pulv,  Div,  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  5  Pulver  täglich^  vor  der  Mahlzeit  zu 
nehmen. 

Bei  Anämie  Gebrauch  von  eisenhältigen  Mineralwässern 
(Franzensbad,  Pyrawart,  Spaa  etc.). 
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Enterocatarrhus.  Katarrh  des  Dünndarms.  Therapie 
vorwiegend  diätetisch  und  causal.  Bei  Brustkindern  regel- 
mässige Eintheilung  der  Mahlzeiten^  Qualität  der  Milcli 
zu  untersuchen ;  eventuell  neben  der  Brust  Kalbsbrühe  mit 
Milch,  Li  eb  ig'sclie  Suppe.  Bei  älteren  Säuglingen  Cacao 
odei;  Eichelkaffee  mit  Milch.  Bei  künstlich  genährten  Kin- 
dern unter  3  Monaten,  wenn  irgend  möglich,  Frauenmilch 
zu  beschaffen,  bei  Kindern  von  6 — 9  Monaten  wenigstens 
für  kurze  Zeit  Ernährung  durch  die  Brust;  im  Uebrigen 
Kalbsbrühe  mit  Milch,  oder  Bieder'sches  Kahmgemenge 
mit  geringem  Milchzusatz  oder  Löflund's  peptonisirte  Milch, 
(s.  S.  270  f.). 

Bei  acutem  Katarrh  grösserer  Kinder  russischer  Thee 
mit  Milch,  Cacao,  Eichelkaffee,  Kindermehl. 

Bei  chronischem  Dünndarm katarrh  älterer  Kinder 
rohes  Fleisch,  Kefir.  Gutes  Wasser  in  kleinen  Quantitäten 
gestattet,  sonst  kalter  rassischer  Thee  mit  Rum,  kaltes 
Salep-Decoct  (eine  Messerspitze  auf  1  Liter),  tanniu- 
hältiger  Rothwein,  esslöffelweise.  Bäder  sollen  fortgesetzt 
werden,  besonders  bei  Collaps  Bäder  von  28*^  R. 

Unter  den  Medicamenten  am  besten  Opium  als  Tinct. 
Opii  simpl.  oder  Pulv.  Dover.,  jedoch  mit  Vorsicht  anzu- 
wenden. Dasselbe  ist  contraindicirt  1.  bei  Frühgeburten, 
2.  bei  Erscheinungen  von  Grehirnreizung,  3.  bei  gleich- 
zeitiger Bronchitis  mit  reichlichem  Secret,„  4.  bei  Collaps, 
5.  Vorsicht  auch  bei  Hjdrocephalus  geboten.  Die  Empfind- 
lichkeit für  Opum  ist  individuell  sehr  verschieden ;  man 
beginnt  stets  mit  kleinen  Dosen  und  gibt  es  nach  fol- 
gender Tabelle : 
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•iH 

> 

o 

Einzeldosis 

2—3  Pulver 
täglich 

r-l 

Pulv.  D 

Dispensation 

0-05  in  10  Dosen 

0-07  in  10  Dosen 

0-1  in  10  Dosen 

O'l  in  10  Dosen 

O'l— 0-2  in  lODosen 

s  i  m  p  1. 

Einzeldosis 

2stündlich 
1  Kinderlöffel 

•iH 
•  iH 

T  i  n  c  t.  0  p 

Mischung 

1  gtt.  :  100  0 

Flüssigkeit 

1  gtt.  :  70  0 
Flüssigkeit 

2  gtts.  :  lOO'O 
Flüssigkeit 

2  gtts.  :  70-0 
Flüssigkeit 

3  gtts.  :  100-0 
Flüssigkeit 

Alter  des  Kindes 

1 

Bis  zu  6  Wochen 

1 

6  Wochen  bis 
3  Monate 

3  Monate  bis 
6  Monate 

G  Monate  bis 
12  Monate 

1  Jahr  bis  2  Jahre 

r 
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Wenn  sich  der  Katarrh 
namentlich  wenn  die  Stühle 

Rp.  1229. 

PauUin.  sorhil,  0'4^ 
Pulv.  Dover,  n.  A. 
Sacch.  alb.  3'0. 
M,  f.  pulv.  Div,  in  dos. 

aeqii.  No  10, 
D.  S.  2stündL  1  Pulver 

in  Milch. 

Bei  gleichzeitigem  saurem 
Erbrechen  u.  sauren  Stühlen  : 

Rp.  1230. 

Natr.  benzoic,  (od,  hi- 
carhonic.)  l'O, 
Äqu.  font.  dest,  90' 0^ 
Tind.  Opii  spl.  n.  A.'^)^ 
Syr.  simpL  10' 0, 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Esslöffel. 

Früher  gab  man  häufig : 

Rp.  1231. 

Pulv.  lapid.  Cancror.  S'O, 
Pulv.  Doveri  n.  A. 
Sacch.  alb.  1:0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqii,  No.  10. 
D.  S.  SstündL  1  Pulver. 

Bei     Complication  mit 
acutem  Magenkatarrh  : 


aus  Dyspepsie  entwickelt  hat, 
unverdaute  Speisereste  zeigen: 

Rp.  1232. 

Acid.  muriatic.  dil.  (od. 

tartaric.)  l'O, 

Aqu.  font.  dest.  90'0y 

Tinct,  Opii  simpl,  n.  A.'^')^ 

Syr.  simpl.  10  0. 

D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
Bei  reinem  acutem  Darm- 
katarrh ein  Astringens: 
Rp.  1233. 

Tinct.  Batanhiae  ( Cate- 
chU;  Cascarillae)  2'Oj 

Aqu.  font.  dest.  90' Oy 

Tinct.  Opii  simpl.  n.A.^')^ 

Syr.  simpl.  10' 0. 

D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
Rp.  1234. 

Ahm.  crud.  O'S^ 

Aqu.  font.  dest.  90' Oy 

Tinct.  Opii  simpl.  n.  A. 

Syr.  simpl.  10' 0. 

D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 
Rp.  1235. 

Acid.  tannic.  0'5y 

Pulv.  Doveri  7i.  A.'^), 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  2stündl.  1  Pulver^ 
in  Milch  gelöst. 
Bei  chronischemDünn- 
darmkatarrh  jeden  zweiten 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.  Siehe  die  vorstehende  Tabelle  S.  303. 
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Tag  eine  Darmirrigation  mit 
Kochsalzlösung  (5^/oo)  oder 
mit  Natr.  benzoic.  (3%). 

Als  internes  Medicament : 

Rp.  1236. 

Decoct.  rad,  Colombo 

e  lO'O  :  90-0, 
Tinct  Opii  simpL  n.  Ä, 
Syr.  cort.  Äurant.  10  0. 
D,  S.  2stündL  1  Kinderl. 

Besser  ist: 

Kp.  1237. 

Extr.  Colomb.  l'O, 
Ptdv.  Doveri  n.  Ä. 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver, 

Zu  versuchen   ist  auch : 

Ep.  1238. 

Bismtith.  suhnitric.  0'4^ 
Ptdv,  Dover,  0'l-0  2, 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  ptdv.  Div.  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
D,  S,  3  Pulver  täglich. 

Auch  Zinc.  sulfuric.  in 
sehr  kleinen  Dosen : 


Rp.  1239. 

Zinc,  sulfuric,  O'l, 
Äqu.  font.  dest,  OO'O^ 
Tinct.  Opii  simpl.  n,  Ä. 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit 1  Kinderlöffel, 

Bei  chronischer  Diarrhöe 
neuerlich  empfohlen : 

Rp.  1240. 
Cotoin,  0'2y 

Pulv,    Dover.    Ol- 02, 

Sacch.  alb.  3'0, 

M,  /.  pulv.  Div,  in  dos. 

aequ,  No.  10. 
D.  S,  2stündl.  1  Pulver. 

Kommt  es  zu  Anämie, 
Eisenpräparate  in  kleinen 
Dosen: 

Rp.  1241. 

Tinct.  nervino-tonic.  Be- 
stuscheffii  2'0, 
Äqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Tinct,  Opii  simpl. 

gtt,  1-2, 
Syr,  rttb.  Idaei  lO'O. 
D.  S.  3~4mal  tägl.  1  Kin- 
derl, nach  der  Mahlzeit, 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.    Siehe  die  TabeUe  auf  Seite  303. 
Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  20 
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Rp.  1242. 

'Ferr.  carbon.  saccharat.  (od,  Fe7T.  peiJtonat)^ 
Pulv.  Doveri  m  O  l— 0  2^ 
Sacch.  alh.  3'0. 

31.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ. 

No.  10. 
D.  S.  4mal  tägL  1  Pulver 

in  Milch. 

Bei  M  eteoris  mus  Prie ssnit  z-Umschläge,  bei  cliro- 
niscliem  Darmkatarrli  besser  kalte  Umschläge^  von  18^  R. 
abwärts. 

Cholera   infantum.   Brechdurchfall   der  Kinder. 

Nahrung  zu  wechseln,  neue  Amme,  bei  künstlich  ge- 
nährten Kindern  die  Brust,  bei  grösseren  Kalbsbrühe 
mit  Milch,  stündlich  3  —  4  Kaffeelöffel,  oder  Liebig' sehe 
Suppe.  Gleich  im  Beginn  Alcoholica,  starker  kalter  rus- 
'    sischer  Thee,  Kaffee  u.  s.  w. 

In  medicamentöser  Beziehung  im  Beginn  bei  starkem 
Erbrechen  am  besten  Magenauswaschungen,  bei 
Säuglingen  mit  einem  Nelaton-Katheter  (No.  8  — 10)^  bei 
grösseren  Kindern  mit  einer  dünnen  Magensonde,  beide 
durch  ein  kurzes  Glasröhrchen  mit  einem  langen  Gummi- 
schlauch verbunden,  in  dessen  oberes  Ende  ein  Glas- 
trichter  eingefügt  ist ;  man  giesst  bei  Säuglingen  30 — 50 
gr.,  bei  grösseren  Kindern  je  nach  dem  Alter  100 — 300  gr. 
der  auf  Körpertemperatur  erwärmten  Flüssigkeit  auf  einmal 
ein,  lässt  durch  Senken  des  Schlauches  die  Flüssigkeit 
wieder  ausfliessen  und  wiederholt  diese  Procedur  2 — 3 mal. 
Man  benützt  zum  Ausspülen : 


Rp.  1243. 

Besorcin,  0'5 — l'O^ 
Aqu.  font.  dest.  1000  0. 
S.  Zur  Auswaschung  des 
Magens. 


Rp.  1244. 

Natr.  henzoic.  20' 0^ 
Aqu,  font.  dest.  1000' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Ferner  sind  im  Beginn 
der  Cholera  und  so  lange 
kein  Collaps  erfolgt,  auch 
Darmirrigationen  ange- 
zeigt mit  P/ßiger  Kochsalz- 
oder 20/oiger  Tanninlösung, 
in  schweren  Fällen  auch  mit 
5 — lO^/oiger  Lösung  von 
Natr.  benzoicum  oder  mit: 

Rp.  1245. 

Creosot.  gtts.  6y 

Äqii.  font.  dest.  1000' 0. 

S.  Zur  Irrigation, 

Intern  im  Beginn  der 
Krankheit  Antifermentativa : 

Rp.  1246. 

Ncdr.  henzoic.  2' Oy 
Aqu.  font.  dest.  90' Oy 
Tinct.  Opiisimpl.  n,  Ä.'^') 
(so  lange  kein  Collaps) y 
Aqu.  Menthae  pip.y 
Syr.  simpl.  m  5'0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

In  schweren  Fällen: 
Rp.  1247. 

Creosot.  gtts.  2 — 3y 
Aqu.  font.  dest.  90'0, 
Tinct.  Opiisimpl.  n.  A.  '^) 

(wenn  kein  Collaps) y 
Aqu.  Cinnamom.y 
Syr.  simpl.  ää  5  0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


Bei  grösseren  Kindern 
auch : 

Rp.  1248. 

Aeid.  carholic.  O'OSy 
Aqu.  font.  dest.  90  0, 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.  '^')y 
Aqu.  Menthy  pip.y 
Syr.  simpl.  ää  5'0. 
D.  S.  2stündL  1  Kinderl. 

In  neuerer  Zeit  auch 
Resorcin : 

Rp.  1249. 

Inf.  flor.  Chamomill. 

e  lO'O  :  90'0y 
Eesorcin.  pur.  O  ly 
Aqu.  Menth,  pip.y 
Syr.  simpl.  ää  5'0^ 
Tinct.  Opii  simpl.  n.  A.  '^') 
(ivenn  kein  Collaps). 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 

Bei  Collaps  Stimu- 
lantia, heisse  Einpackungen, 
Senfbäder. 

Intern : 

Rp.  1250. 

Aether,  sidfuric,  2'Oj 
Mixtur,  gummös.  90' Oy 
Aqu.  Cinnamom.y 
Syr.  simpl.  ää  5'0. 
D.  S.  Stündl.  1  Kinder- 
löffel. 


*)  Nach  dem  Alter  des  Kindes.  Siehe  die  TabeUe  auf  Seite  303. 

20* 
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Rp.  1251. 

Flo7\  Benzoes  O'l^ 
Spir.  vin.  15' 0. 

D.  S,  2stilndL  2  Tropfen  in  Wasser  oder  Milch, 
Rp.  1252. 

Camphor.  ras.  0'2^ 
Spir.  vin.j 

Pulv,  gumm,  Arahic.  m  q.  s,  SoJve  in: 
Äqu.  font.  dest.  90'0. 
D.  S.  StündL  1  Kaffeelöffel 
Rp.  1253. 

Äether.  acetic,  5'0, 
Ol.  Cinnam.  15'0. 
S.  ^I^stündl.  3 — 5  Tropfen, 
Wenn   auf  die  internen   Mittel   Erbrechen  erfolgt, 
subcutane  Injection  von  Aether  oder  Kaniplier: 
Rp.  1254. 

Camphor.  ras,  2'0, 
Spir.  vin.  10' 0. 

S,  5 — 10  Tropfen  auf  einmal  zu  injiciren. 
Gut  bewährt  hat  sich  die  Hyp  o  dermo kly  s  e  nach 
Cantani  mittelst  des  von  Monti  construirten  Apparates: 
Ein  langer  Gummischlauch  trägt  an  einem  Ende  die  In- 
jectionsnadel,  am  anderen  einen  durchbohrten  schweren 
Knopf  aus  Zink  oder  Hartgummi,  der  in  ein  gradu- 
irtes,  mit  der  zu  injicirenden  Flüssigkeit  gefülltes,  hoch- 
stehendes Gefäss  eintaucht,  nachdem  der  Schlauch  eben^ 
falls  mit  der  Flüssigkeit  gefüllt  und  mittelst  eines 
Hahnes  verschlossen  wurde.  Die  Injection  am  besten  in 
der  Ileocoecalgegend  zu  machen,  50 — 100  gr.  folgender 
auf  39^  —  400  C.  erwärmter  Flüssigkeit: 
Rp.  1255. 

Natr.  chlor at,  4' Oy 

Natr.  carhon.  5*0; 

Aqu,  font.  dest.  1000' 0. 

Coque  et  filtra. 

S,  Zur  Hypodermoldyse. 
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Tritt  Wendung  zum  Besseren  ein  (Meteorismus, 
seltenerer  Stuhlgang,  leichte  Temperatursteigerung),  die 
erwähnten  Medicamente  auszusetzen;  Diät  wie  bei  acu- 
tem Enterokatarrh,  täglich  ein  Bad,  intern: 

Kp.  1256. 

Chinin,  tannic.  l'Oy 
Flor.  Benzoes  0'3j 
Sacch,  alb.  3  0. 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  8-4  Pulver. 


Enteritis  follicularis.  Dickdarmkatarrh.  Eegelung 
der  Diät  wie  beim  Dünndarmkatarrh.  In  acuten  Fällen 
zunächst  eine  Irrigation  mit  Wasser  von  18^  R. ;  bei 
Fieber,  blutigen  Entleerungen,  starkem  Tenes- 
mus,  mit  Wasser  von  10 — 12^  R.  (Die  Menge  der  Irri- 
gationsflüssigkeit s.  unter  „Dyspepsie"^  S.  300.)  Sobald 
der  Drang  und  die  Entleerungen  sich  wieder  einstellen, 
eine  zweite  Irrigation,  und  zwar  nicht  mehr  mit  Wasser, 
sondern : 

Rp.  1257. 

Acid.  tannic.  10'0—20'Oj 
ÄqiL  font.  dest.  1000' 0. 
D.  S.  Irrigationsüilssigkeit. 

In  leichten  Fällen  auch  Irrigation  mit  einer  1  —  27oig6n 
Alaunlösung  Bei  starkem  Tenesmus  und  Blutungen  besser  : 

Rp.  1258. 

Plnmh.  acetic.  5'0^ 
Äqu.  font.  dest.  lOOO'O. 
1).  S.  Irrigationsflüssigkeit. 

Diese  Irrigationen  1 — 2mal  täglich  vorzunehmen,  bis 
entschiedene  Besserung  eintritt,  dann  allmälich  seltener. 

Bei  sehr  starkem  Tenesmus  vor  Anwendung  der 
ersten  Irrigation  allenfalls  Kly stiere  von : 
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Rp.  1259. 

Acid.  tannic.  (od.  Ahmt,  crud.)  2'0, 
Äqu,  font,  dest.  lOO'O, 
Tinct.  Opii  simpL  gtts.  2-4. 
D.  S.  Zu  2  Klystieren. 
Bei  Fieber  innerlich: 
Ep.  1260. 

Chinin,  tannic.  0'4 — l'O^ 
Pulv.  Doveri  0'07—0'1d, 
Sacch.  alh.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S,  2stündL  1  Pulver  in  Milch. 

In  chronischen  Fällen  neben  entsprechender  Diät 
zunächst  täglich  1  —  2nial  Irrigationen  mit  Wasser  von 
24^  R.,  allmälich  mit  der  Temperatur  bis  auf  10  — 12^ 
herabzugehen.  Bei  aashaft  stinkenden  Stühlen  1 — 2mal 
täglich  Irrigation  mit  desinficirenden  Flüssigkeiten^  wie  : 

Rp.  1261.  Rp.  1262. 

Natr.  benzoic.  30' Oy  Äqu.  Calcis  400' 0^ 

Äqu.  font  dest.  1000' 0.        Äqu.  font.  dest,  600' 0. 
S.  Irrigationsflüssigkeit         D,  S.  Zur  Irrigation. 

Bei  sehr  stark  stinkenden  Stühlen  auch: 
Rp.  1263. 

Besorcin.  0*5, 

Äqu.  font.  dest.  lOOO'O. 

D.  S.  Zur  Irrigation. 

Ebenso  1 — 2  ^/^ ige  Lösungen  von  Borsäure  oder  Natr. 
salicylic. 

Wenn  die  Stühle  nicht  mehr  übelriechend  sind,  Aus- 
waschungen mit  adstringirenden  Lösungen,  wie  beim  acuten 
Katarrh,  abwechselnd  mit  einfachen  Wasser- Irrigationen. 

Obstipatio  alvi.  Stuhlverstopfung.  Zunächst  Be- 
seitigung der  angesammelten  Kothmassen,  durch  inner- 
lich zu  nehmende  Laxantia,  wie : 
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Ferner : 

Rp.  1267. 

Ä(2U.  laxat.  Viennens.^ 
Syr,  ruh.  Idaei  äa  30' 0, 
Aqu.  Lauroc.  2'0. 
D.  S.  1—3  EssUjfel  je 

nach   dem   Alter  des 

Kindes. 

Bei  älteren  Kindern 
auch : 

Rp.  1268. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  12  0  :  80  0, 
SaL  aiuar.  2' Oy 
Syr.  mannat.  20  0. 
D.   S.  Die  Hälfte  aiif 

einmal  zu  nehmen. 


Rp.  1264. 

Hydromell.  infant.  50' 0. 
S.  1 —  3Esslößel  je  nach 
dem  Alter  des  Kindes: 

Bei  Säuglingen : 
Rp.  1265. 
Mannit.  12' 0^ 
Aqu.  font.  dest.  50' 0. 
D.  S.  3—4  Esslöffel  im 
Tage. 

Gut  wirkt: 
Rp.  1266. 

Podophyllin.  O  l, 
Spir.  vin.  rectißcat.  l'O^ 
Syr.  ruh.  Idaei  49'0. 
S.  1—2  Esslöf  el 

Auch  Panis  laxans^  Rici- 
nus-Chokolade  etc. 

Zu  längerem  Gebrauch  bei  grösseren  Kindern  : 
Rp.  1269. 

Pulv.  rad.  Rhei  chinens.y 

Magnes.  carhon., 

Elaeosacch.  Anis,  m  10' 0. 

D.  S.  Täglich  l—2mal  eine  Messerspitze  voll. 
Rp.  1-270. 

Extr.  fluid.  Cascar.  Sagradae, 

Syr.  ruh.  Idaei  aä  25' 0. 

D.  S.  Ahends  1  Kaffeelöffel  zu  nehmen. 

Besser  als  innerliche  Mittel  wirken  Irrigationen 
entweder  mit  Wasser,  oder  bei  hochgradiger  Kothansamm- 
lung mit  Laxantien,  am  besten : 

Rp.  1271, 

Aqu.  laxativ.  Viennens.y 
Aqu.  font.  dest.  äü  500  0. 
D.  S.  Zur  Irrigation. 
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Wenn  niclit  rasch  eine  Wirkung  eintritt,  noch  1  Liter 
Wasser  zu  irrigiren. 


D.  S.  Zur  Irrigation. 

Auch  eine  2^/Qige  Lösung  von  Sal  amarus  kann  man 
verwenden. 

Wenn  die  Kothstase  nach  der  ersten  Irrigfition  nicht 
vollständig  beseitigt  Avurde,  diese   sofort  zu  wiederholen. 

Nach  Beseitigung  der  Koprostase  causale  Behand- 
lung. Der  Mastdarm  mit  dem  Finger  zu  untersuchen, 
Stenosis  recti  durch  mechanische  Dilatation  mittelst 
weicher  Gummi  schlauche  zu  beseitigen.  Fissuren  am 
Anus  mit  Lapis  zu  touchiren.  Regelung  der  Ernährung; 
bei  zu  grossem  Caseingehalt  der  Ammenmilch  neben 
dieser  1  —  2mal  des  Tages  nicht  abgerahmte  Kuhmilch 
oder  Bi  edert'sches  Rahmgemenge,  oder  bei  grösseren 
Säuglingen  gut  gesalzene  Suppe.  Bei  Obstipation  in 
Folge  der  Entwöhnung  zur  Kuhmilch  etwas  Soda 
zuzusetzen  oder  dieselbe  mit  Kalbsbrühe  zu  mischen. 
Bei  künstlich  genährten  Kindern  womöglich  eine  Amme, 
wenn  nicht,  Milch  mit  Sodazusatz  oder  mit  Kalbsbrühe. 
Bei  grösseren  Kindern  gemischte  Nahrung,  nicht  aus- 
schliessliche Fleischkost,  sondern  auch  grüne  Gemüse, 
Obst^  Butter,  K  ohlehydrate  etc.  BeiErschlaffung  der 
Dar mmusculatiir  als  Ursache  Frottirungen  des  Ab- 
domens, kalte  Abreibungen,  systematische  Darm-Irriga- 
tionen, täglich  zu  bestimmter  Stunde,  mit  1 — 2 — 3  Litern 
Wasser,  mit  24^  R.  zu  beginnen  und  täglich  um  1^  bis 
auf  10 — 12^  R.  herabzugehen.  Eventuell  auch  die  LtI- 
gation  2mal  täglich  auszuführen.  Nach  8  Tagen  aus- 
zusetzen ;  wenn  dann  nicht  spontane  Entleerungen  eintreten, 
die  Irrigationen  noch  durch  10  — 14  Tage  fortzusetzen. 


Oder: 
Rp.  1272. 

Infus,  folior.  Sennae 

e  80-0:  500-0, 

Adde: 

Äqu.  font.  dest  oOO'O, 


Rp.  1273. 


Ol.  Bicini  300  0—500'0, 
Äqu.  font.  dest.  q.  s.  ad 


D.  S,  Zur  Irrigation. 


Ebenso ; 


colatur.  1000-0. 
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Gymnastische  Uebimgen.  Massage  des  Abnomens  im  Bade. 
Bei  sehr  starkem  Meteorismus  Faradisation  der  Bauch- 
decken. 

Taenia.  Bandwurm.  Zunächst  1  Tag  vor  der  eigent- 
lichen Kur  der  Darm  von  Kothmassen  zu  entleeren,  ent- 
weder durch  innerlicheMittel,  wie  Aqn.  laxativa  (s.  Rp.  1267) 
oder  Podophyllin  (s.  Rp.  1266)^  oder  besser  durch  Irriga- 
tion des  Darmes  mit  lauem  Wasser  (bei  Säuglingen 
800 — 1000  gr.,  bei  älteren  Kindern  1^2  —  2  Liter),  am 
Morgen  und  Abend  auszuführen ;  statt  des  Wassers  noch 
besser  Aqu.  laxativ,  Viennens.  (300  -500  gr.)  zu  gleichen 
Theilen  mit  Wasser  gemischt.  Dabei  blande  Diät :  Suppe, 
Milch,  Thee.  Am  nächsten  Tage  das  eigentliche  Band- 
wurmmittel, am  besten: 

Rp.  1274. 

Cort.  rad.  Pimic.  Granat.  50'0—60'Oy 
Inf,  cum  Aqii.  fervid.  200' 0 ; 
Stent  in  loco  calido  per  horas  48^ 
dein  coque  ad  rem.  colat.  100' 0. 
Decanta  et  adde: 
Syr.  Zingiher.  20' 0. 
(Ol  Terebinth,  gtts.  6—8). 
S.  In  2  Portionen  zu  nehmen. 

Dabei  Bettruhe;  gegen  etwa  nachfolgende  Ueblich- 
keiten  Pfeffermünz-Bonbons^  schwarzer  Kaffee  mit  Rum, 
russischer  Thee  mit  Rum.  Wenn  nach  3  Stunden  kein 
Stuhl  erfolgt,  ein  Abführmittel. 

Frisch  bereitet  wirkt  auch  das  Extract  der  Granat- 
wurzel gut: 

Rp.  1275. 

Extract,  cortic.  Punic.  Granat,  aether.  lO'O^ 

Electuar,  lenitiv.  20' 0. 

D,  S.  Auf  2  Hälften  zu  nehmen. 
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Oder  in  Pillenform: 
Kp.  1276. 

Extract.  Punic.  Granat,  spir.  vel  aeth.  rec.  praep.  12' Oy 
Pulv.  cortic,  Pimic.  Granat,  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 
Consperge  elaeosacch.  Citri. 

D.  S.  Auf  2  Hälften  im  Verlauf  einer  Stunde  zu 
neJmtenj  nach  2  Stunden  ein  Laxans. 
Ein  vorzügliches  Mittel,  aber  nur,  wenn  frisch  bereitet, 
ist  das  ätherische  Extract  von  Filix  rnas.  Man  verschreibt : 
Ep.  1277. 

Extr,  Filic.  Maris  aether.  5'0 — 
Meli,  despmnat.  12' 0. 
S,  Auf  2  Hälften  zu  nehmen. 
Für  grössere  Kinder: 
Kp.  1278. 

Extr.  Filic.  Maris  aether. 

rec.  parat.  10' 0, 
Pulv.  Filic.  Mar.  q.  s.  ut 

f  pill.  No.  30. 
Consp.  elaeosacch.  Citri. 
D.  S.  '^I^^stündlich  je  3 — 4 
Stück  zu  nehmen. 
Oder    die     Peschi  er- 
sehen Pillen  (die  von  Genf 
bezogen  werden).    Bei  grös- 
Ep.  1280. 

Extr.  Filic.  Maris  aethj 
Pulv.  rad.  Punic.  Granat,  ää  2' 5. 
M.  f  holi  Nr.  10. 
D.  S.  ^I^stündl.  1  Bolus. 
(Wenn  kein  Erbrechen  folgt,  genügen  6  Boll.) 
Ep.  1281. 

Flor.  KoussOj 
Ol.  Bicini  ää  20'0y 

Gumm.  Tragacanth.  q.  s.  ut  f.  pill.  Nr.  20. 
D.  S.  Jede  ^'^  Stunde  2  Pillen. 


seren  Kindern  ist  auch  ver- 
wendbar : 
Ep.  1279. 

Pulv.  Kamal.  20' 0^ 
Extr.  Filic.  Mar.  aether. 

lO'O, 

St/r.  cort.  Aur.j 

Pulv.  gummös,  ää  q.  s. 

ut  f.  electuar. 
D.   S.    In   Oblaten  zu 

nehmen. 
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Im  Gegensatze  zu  den  meisten  bisher  bekannten  Band- 
wiirmmitteln  wird  das  Pelletierinum  tannicum  von  den 
Kindern  gerne  genommen  und  gut  vertragen ;  es  ist  aber 
nicht  immer  wirksam  und  sehr  theuer. 
Ep.  1282. 

Pelletierini  tannici  0  5 — l'ö^ 

Sacch.  alb,  10. 

M.  f.  pulv.  Dtv.  in  dos.  2. 

D.  S.  In  '^j^stündiger  Pause  zu  nehmen, 

Oxyuris  vermicularis.   Madenwurm.    Zunächst  als 

Laxans: 
Kp.  1283. 

Herhae  Tanacet.  florid.^ 
Fol.  Sennae  ää  12' 0^ 

Infunde  cum  Äqii,  fervidae  q.  s.  per  quadrant  hör. 

ad  colatur.  80' Oj 
Adde: 

Sal.  amar.  3  0^ 
Syrup,  mannat.  20' 0. 

I).   S.  Die  Hälfte  des  Medicaments  auf  einmal^ 
am  nächsten  Tag  die  zweite  Hälfte. 

Nach  Wirkung  des  Laxans,  am  zweiten  und  dritten 
Tag  der  Kur  Beginn  der  Irrigationen  mit : 

Kp.  1284. 

Sapon.  medicinal.  5'0^ 
Aqu.  font.  dest.  1000  0. 

D.  S.  Durch  8  Tage  täglich  Imal  1  '/s  ~  3  Liter 
zu  irrigiren. 

Ebenso  auch  Irrigationen  mit  Infus  von  Knol)lauch, 
eine  Handvoll  auf  1  Liter  Wasser,  oder  mit  Va^o^S^i' 
Carbollösung. 

Ascaris  lumbricoides.  Spulwurm.  Zunächst  ein  Laxans 
oder  Irrigation,  dann  : 
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Ep.  1285. 

Pulv.  sem.  Ginae  3'0 — 
5-0. 

Dent.  tal.  dos.  No.  3, 
D.  S.  Tägl.  1  Pulver. 


Ep.  1286. 

Pulv,  sem.Cinae.  3'0—5'Oj 
Elect.  lenitiv,  10' 0. 
M.  dent,  tal.  dos.  No.  3. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
eine  Portion, 


Ep.  1287. 

Santonin.  0'06—0'6, 
Sacchari  alb,  3'0. 

M.  /.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver, 

Typhlitis  et  Perityphlitis.  Entzündung  des  Blind- 
darms. Im  ersten  Beginn,  wenn  grössere  Fäcalanbäu- 
fungen  im  Coecum  bestehen,  vorsichtige  Darmirrigation 
mit  Wasser  oder  Aqu.  laxativ.  Viennensis  mit  Aqu.  dest. 
m  part.  aequ.  Weiterhin  vollständige  Euhe,  rein  flüssige 
Nahrung,  gegen  die  Schmerzen  Leiter'scher  Kühl- 
apparat am  Abdomen,  innerlich  Opiate: 
Ep.  1288. 

Äcid.  tartaric.  l  Oy 

Aqu.  font.  dest.  90' Oy 

Tlnct,  Opii  simpl.  gtts.  2—5y 

Syr.  simpl.  10  0. 

B.  S,  2stündlich  1  Kinderlöffel. 

Icterus  catarrhalis.  Gelbsucht,  Katarrh  der  Gallen- 
wege.   So  lange   die   Leber  geschwellt  ist,  Bettruhe, 
strenge   Diät:   Milch,   etwas  Suppe.    Behufs  Erzielung 
ausgiebiger  Entleerungen : 
Ep.  1289. 

Tinct.  Bhei  aquos.  (od.  vinos.)  50'0. 
D.  S.  2—4  Esslöffel  im  Tage. 
In  neuerer  Zeit  mit  gutem  Erfolg:  tägliche  Darm- 
irrigationen mit  ^2 — 1  Va  Liter  Wasser,  Anfangs  von 
12^  E.,  allmälich  steigend  bis  18^  E.  Ferner  neuerlich 
auch   Faradisation    der   Gallenblase   mit  kräf- 
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tigen  Strömen,  entweder  beide  Elektroden  auf  die  Gallon- 
blasengegend aufgesetzt,  oder  nur  die  eine,  während  die 
andere  horizontal  gegenüber  rechts  neben  der  Wirbelsäule 
applicirt  wird. 

Sarcomphalus.  Nabelschwamm.    Ein-  bis  zweimalige 
Touchirung  mit  Lapis  oder  Anwendxmg  von  : 
Ep.  1290. 

Äcid.  salicylic,  10, 
Ptdv.  Oryzae  10' 0. 
S.  Streupulver, 
Bei  stärkerer  Entwicklung  Abbinden  mit  einem  Seiden- 
faden, am  nächsten  Tag  kein  Bad. 

Nephritis  acuta.  Acute  Nierenentzündung.  Aus- 
schliesslich Milchdiät,  höchstens  noch  etwas  Suppe,  aber 
kein  Fleisch,  bevor  das  Ei  weiss  nicht  gänzlich  aus  dem 
Harn  geschwunden.  Zunächst  gibt  man  dann  weisse 
Fleischgattungen,  einmal  täglich,  aber  auch  dann  noch 
auf  Eiweiss  zu  untersuchen.  Kohlensäuerlinge,  Biliner, 
Giessliübler,  ferner  täglich  ein  Bad  von  27 — 28^  E.  und 
5 — 10  Minuten  Dauer.  Keine  Diuretica!  Glaubersalz  oder 
glaubersalzhältige  Wässer,  aber  nicht  in  drastischen  Dosen, 
z.  B.  Marienbader  Kreuzbrunnen  oder  Karlsbader  Mühl- 
brunnen, 50-  200  gr.  oder: 


Ep.  1291. 

Sal.  amar.  2'0^ 
Aqu.  font.  clest.  90' 0^ 
Syr,  ruh.  Idaei  10' 0. 
D.  S.  In  4  Portionen  zu 
trinken. 

Oder : 
Ep.  1293. 

Aeid.  tannic.  0'5 — l'O. 
Aqu.  font.  dest.  90' Oy 
Sijr.  simpL  10' 0. 
D.  S.  2stündL  1  Kinderlöffel. 


AYenn  Blut  im  Urin  : 
Ep.  1292. 

Alurn.  crud.  l'Oy 
Aqu,  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  acetos.  Citri  10' 0. 
D.  S.  2  stündl.  1  Kinderl. 
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Bei    Fieber    und  Blut 
im  Urin: 
Rp.  1294. 

Chinin,  tannic.  10 — 2'Oj 

Sach.  alh,  3'0. 

M.  /.  jpulv,  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündL  1  Pulver 
in  Milch. 

Bei  Urämie  und  Eklamp- 
sie täglich  2  Bäder  von 
27—280  R.  Entleerende  Kly- 
stiere  von  Aqu.  laxativ.  Vien- 
nens.  Dann  Kljstiere  mit 
Chloralhydrat  : 

Rp.  1295. 

Chloral.  hydrat.  l'O — 2*0, 
Äfiu.  font,  dest.  200' 0. 
D.   S.  Die   Hälfte  auf 
1  Klystier, 

Ist  binnen  einer  halben 
Stunde  keine  Wirkung,  Wie- 


derholung des  Kljstiers.  Im 
Anfall  selbst  am  besten 
Chloroformnarkose. 

Im  Beginn  der  urämischen 
Erscheinungen : 
Rp.  1296. 

Flor,  Benzoes  0'4^ 

Sacch,  alh.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D,  S.  2stündl.  1  Ptdver, 

Bei  Herzschwäche  Kam- 
pher oder  Aether,  bei  Anä- 
mischen Tinct.  nervino-tonic. 
Bestusch.  Bei  Somnolenz, 
starkem  Kopfschmerz  : 

Rp.  1297. 

Natr.    iodat.     2'0  (od. 

Natr.  bromat.  3'0)y 
Aqti.  font.  dest.  90' Oy 
Syr,  cort.  Aurant.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl, 


Vulvitis.  Katarrh  (Entzündung)  der  weiblichen 
Schamtheile.  Behandlung  der  gleichzeitigen  Anämie 
oder  Scrophulose.  Bei  massigen  Graden  schwache  Astrin- 
gentia,  z.  B. : 


Rp.  1298. 

Zinc.  sidfuric.  4'0. 
Aqu.  font,  dest.  200' 0. 
S.  Zum  Ausspritzen. 

Auch  Einlegen  von  Tam- 
pons aus  Bruns'scher 
Watte. 


Bei  schmerzhaftem 
Brennen : 
Rp.  1299. 

Plumb.  acetic.   has.  sol. 

20-0, 

Aqu.  font.  dest.  200' 0. 
D.  S.  Zum  Ausspritzen. 
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Bei  bedeutendem  Secret  und  grossen  Schmerzen  Bett- 
rulie,  täglich  laue  Sitzbäder  mit  Zusatz  von  Astringen tien 
(z.  B.  10 — 15  gr.  Alaun  auf  ein  Bad).  Bei  Jucken  und 
Excoriationen  grosse  Reinlichkeit,  Gebrauch  von  : 

Ep.  1300. 

Merc.  praecip.  alh.  0'2y 
TJngu.  emollient.  10' 0. 
S,  Salbe, 

Von  guter  Wii'kung  ist : 
Rp.  1301. 

Jodoform,  pulv.  (od.  Natr.  henzoic.)  10^ 
Natr,  hicarbon  pulv.^ 
Ptdv,  Oryzae  m  10' 0. 
S.  Zum  Einstauben. 

Enuresis  nocturna.   Nächtliches  Bettpissen.  Von 

inneren  Mitteln  nicht  viel  zu  erwarten ;  am  wirksamsten 
noch  Extr.  fluid.  Rhus  aromat.,  wovon  man  Früh  und 
Abends  je  10  Tropfen  in  Milch  gibt.  Mit  dem  Aussetzen 
des  Mittels  hört  auch  die  Wirkung  desselben  auf.  Man 
beginnt  daher  besser  gleich  mit  der  Faradisation  der 
Blase  oder  mit  der  von  Dr.  Csillag  modificirten  sclwe- 
dischen  Massage. 

Meningitis  tuberculosa.  Tuberculöse  Gehirnhaut- 
entzündung, a)  Prophylaxis  (wenn  schon  mehrere 
Kinder  derselben  Familie  die  Krankheit  gehabt  haben): 
Die  Mutter  darf  das  Kind  nicht  stillen,  sondern  eine 
gute  Amme;  die  Ernährung  mit  strenger  Regelmässig- 
keit zu  besorgen;  nebst  der  Brust  frühzeitig  salzreiche 
Nahrung  (im  vierten  Monat  Rindssuppe,  im  fünften  Monat 
Fleischsaft);  Entwöhnung  nur  mit  Kuhmilch;  Impfung 
nur  bei  Blatterngefahr  vorzunehmen;  Traumen  zu  meiden^ 
ebenso  viel  Sonne;  Behandlung  etwa  vorhandener  Scro- 
phulose,  Ekzeme  etc.  Bei  anämischen  Kindern  Leber- 
thran  oder  Jodeisen: 
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Ep.  1302. 

Ferr.  iodat.  saccharat.  l'O, 
Sacch,  alh.  2'0, 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No,  10. 
D.  S.  Täglich  1 — 2  Pidver^  durch  lange  Zeit 
fortzusetzen. 

b)  Eigentlic Ii e  Therapie.  Antiphlogose,  Kälte  auf 
den  Kopf,  bei  Stulilverstopfung  ein  Laxans: 

D.   S.  Am  Warzenfort- 
satz und  am  Nacken 
einzupinseln. 
Daneben  innerlich: 
Ep.  1307 

Jodoform.  O'l^ 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
Da  ad  chart.  cerat. 
S.  In  Milch  gelöst  1—2 
Pulver  täglich. 
Oder  in  neuerer  Zeit: 
Ep.  1308. 
Jodol.  5'Oj 
üngu.  simpl.  50'0. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Einreihung. 
Zugleich  innerlich : 
Ep.  1309. 

Jodol.  0-2— 0-3, 
Sacchari  alh.  3'0. 
M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ. 

No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 
Bei  Convulsionen  Chlo- 
ralhydrat    0*5 — 1*5  intern 
oder  in  Klysmen. 


Ep.  1303. 

Aqu.  laxativ.  Viennens.^ 
Syr.  ruh.  Idaei  ää  30  0. 
S  Ein  Viertel  davon  his 
zur  ganzen  Gabe  nach 
dem  Alter  des  Kindes. 
Von   sonstigen  Medica- 
menten   am    ehesten  ange- 
zeigt Jod: 
Ep.  1304. 

Jod.  pur.  O'ly 
Kai.  iodat.  l'O^ 
Aqu.  font.  dest.  80' 0, 
Syr,  simpl.  20' 0. 
D.  S.  Stündl.  1  Kafee- 
löffei. 
Oder : 
Ep.  1305. 

Natr.  iodat.  2'0^ 
Aqu.  font.  dest.  90' 0^ 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  In  24  Stunden  zu 
verhrauchen. 
Versuchen    kann  man 
auch  (nach  M  o  1  e  s  c  Ii  o  1 1)  : 
Ep.  1306. 

Jodoform.  l'O^ 
Collodii  elastic.  30' 0. 
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Chorea  minor.    Veitstanz.    Am  häufigsten  gibt  man 

jetzt  Arsen.  Man  beginnt  gewöhnlich  mit  einem  Laxans, 
10  —  30  gr.  Aqu.  laxativ.  Viennens.  Dann : 

Ep.  1310. 

Solut.  arsenical.  Fowlerij 
Aqu.  font.  dest.  m  10' 0. 

D.  S.  Nach  jeder  Mahlzeit  2  Tropfen^  alhnälich 
steigend  bis  zu  5  Tropfen  nach  jeder  Mahlzeit, 

Bei  Intoxicationserscheinungen  (Erbrechen,  Diarrhöe 
etc.)  2 — 3  Tage  auszusetzen. 

In  schweren  Fällen  auch  Chloralhydrat,  Anfangs  1  gr., 
später  2 — 3  gr.  pro  die.  Daneben  Galvanisation  des  Rücken- 
marks und  der  Extremitäten,  mit  sehr  schwachen  Strö- 
men zu  beginnen.  Ferner  Abreibungen  des  ganzen  Körpers, 
zunächst  mit  Wasser  von  26^  E.,  allmälich  geht  man 
herunter  bis  14^  E. ;  daneben  laue  Bäder. 

Hysterie.  Aenderung  der  Lebensweise,  leichte  Beschäfti- 
gung, Aufenthalt  bei  fremden  Leuten  oder  in  Anstalten. 
Mechanische  Ermüdung  durch  Bewegung,  Turnen,  Garten- 
arbeiten, Tanzen  u.  s.  w.  Bei  Anämie  Eisen  oder  Arsen, 
besonders  bei  nervösen  Aufregungen  : 
Ep.  1311.  Ferr,  arsenicos.  cum  Amnion,  citric.  0'2, 

Extr.  et  Pulv,  Liquir,  ää  q.  s.  ut  f.  pilL  No.  10. 
D.  S.  Täglich  nach  dem  Frühstück  1  Pille. 
Bromsalze  nur  gegen  Erregungszustände.    Die  Kost 
nicht  ausschliesslich  aus  Fleisch  bestehend,  sondern  ge- 
mischt mit  Gemüsen.    Leichte  Kaltwasserkuren. 

Liehen  urticatus.  Urticaria.  Nesselausschlag.  Leichte 
Diät.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Gegen  das  Jucken 
Essigwasser  oder: 


Ep.  1312 

Natr.  salicylic.  5'0^ 
Pulv.  Oryzae  25' 0. 
D,  S.  Streupulver. 


Bei  hohen  Graden  auch: 
Ep.  1313. 

Balsam,  peruvian.  ö'O^ 
Glycerin.  30' 0. 
D,  S.  Zum  Einpinseln. 

Landesmann,  Die  Theraphie  an  d.  Wr.  Kliniken  4  Aufl.  21 
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Prurigo.  Juckblätterchen 

Rp.  1315. 

Ol.  Petraey 

Glycerin.  ää  25'0. 

D.  S.  Die  Haut  mit  einem 
mit  dieser  Flüssigheit 
befeuchteten  Flanell- 
lappen einzureihen. 


Bei  Säuglingen  genügt: 

Bei  Kindern  von  besse- 
ren Classen  statt  Petroleum 
Balsam,  peruvian.^  also : 
Rp.  1315. 

Balsam,  peruvian,^ 
Glycerin.  ää  25'0. 
D.  S.  Mittels  Pinsels  auf- 
zutragen. 

Bei  Prurigo  m  i  t  i  s  grösserer  Kinder  Schwefelbäder : 
Rp.  1316. 

Hep,  Sulfur,  Kaiin.  pro  halneo  200'0 — 250'0. 
D.  S.  Zusatz  zu  einem  Bad, 
Wenn  die  Haut  trocken  ist^  dieselbe  mit  irgend  einer 
indifferenten  Salbe  zu  befetten.  Zweckmässig  auch  Astrin- 
gentia,  z,  B.  eine  Handvoll  Cortex  Quercus  mit  2  Liter 
Wasser  abgekocht,  dann  abgekühlt  und  damit  der  ganze 
Körper  des  Kindes  gewaschen. 

Bei  Prurigo  agria,  wenn  noch  frische  Entzündungs- 
erscheinuno'en  da  sind: 


Rp.  1317. 

EmpL  Diachylon  simpl  j 
TJngu.  emollient.  ää  25' 0^ 
Ol.  cadini  5'0. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 
Wenn  die  Entzündungs- 


erscheinungen    fehlen  oder 
schon  abgelaufen  sind: 
Rp.  1318. 

Acid.  bor.  3*0j 

Ungu.  emollient.  20'0. 

M.  f.  unguent. 

I).  S.  Salbe. 


Der  Körper  wird  jeden  Abend  zuerst  mit  einer  Kali- 
seife   eingeseift,    dann    gewaschen  und  mit  der  Salbe 
eingeschmiert,  die  über  Nacht  liegen  bleibt.)    Ebenso  ge- 
braucht Avird  auch: 
Rp.  1320. 

Naphthol.  2' Oy 
Ungu.  emollient.  40' 0. 
M.  f.  unguent. 
D.  S.  Salbe. 
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Innerlich  kann  man 
Arsen  geben,  entweder 
Solut.  Fowleri  oder: 

Ep.  1319. 

Ferr,  arsenicos.  cum  Am- 

monio  citrico  O'l^ 
Sacch.  alh.  3'0, 
M,  /.  fulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10, 
D.    S.    Anfangs  Imal, 

später    2mal  täglich 

1  Pulver, 

In  neuerer  Zeit  wird  auch 
versucht : 


Kp.  1321. 

Ammon,  stilfoichthyolic.j 

Aqu.  dest,  ää  5*0. 

D,  S,  Tägl,  5—10  Trop;, 
Rp.  1322. 

Jodol.  2-0^ 

TJng.  simpl.  40' 0, 

M.  f,  ungu, 

D,  S,  Salbe. 
Daneben  innerlich: 
Rp.  1323. 

Jodol,  0-3— 0-5, 

Sacchari  alh.  3'0, 

M.  f,  p.  Div,  in  dos,  aeqit, 
Nr,  10, 

D,  S,  3  Pulver  täglich. 


Eczema.  Nässende  Flech 

schlage  mit  Aqu.  Plumbi, 

Rp.  1324. 

Flor.  Zinc.  2'0, 
Amyl.  Oryzae  20' 0. 
D.  S,  Streupulver. 
Bei  Eczema  impe- 

tiginosum,  namentlich  des 

Gesichts : 

Rp.  1325. 

Einpl.  Diachylo7i  simp)l,.^ 
Lanolin,  pur,  ää  20  0, 
Ungu,  simpl.  10' 0. 
D.  S.  Salbe. 

Zum  Aufweichen  der 
Krusten  nimmt  man : 


e.    Bei  acutem  Ekzem  Um- 
später Einstauben  von: 
Rp.  1326. 
Aqu.  Calc.j 
Ol,  Olivar,  ää  10' 0. 
D.  S.  Aeusserlich. 
Bei   schuppen  dem^ 
nicht  nässendem  Ekzem : 
Rp.  1327. 
Ol,  Fagi  5'0, 
Glycerin.  pur,  50' 0, 
Amyl.  Tritic.  q.  s.  ut  f. 

ungu,  molle. 
D.  S.  Salbe, 
Bei   chronischem  Ekzem 
mit    Hautverdickung  Wa- 
schungen mit  Kaliseife. 


Pediculi  capitis.  Kopfläuse.    Der  Kopf  2— 3mal  mit 
Sapo  mercurialis  einzuseifen  und  zu  waschen,  oder: 

21* 
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Ep.  1328. 

Acid.  carholic.  2  0 — 3' Oy 
Ol.  Olivar.  lOO'O. 

D.  S.  Der  Kopf  damit  einzuölen ^  dann  mit 
einem  Tuch  zu  verbinden. 
Ebenso  auch  Petroleum  mit  Gljcerin  aa. 


Scabies.  Krätze. 

Kp.  1329. 

Balsam,  peruvian., 
Glycerin.  m  25'0. 
D.  S.  Der  Körper  mit 
Kaliseife  zu  waschen^ 
dann  die  Flüssigkeit 
einzupinseln  und  über 
Nacht  liegen  zu  lassen. 
Am  nächsten  Morgen^ 
ohne  zu  tvaschen^  neu 
aufzupinseln. 


Ebenso  auch : 

Rp.  1330. 

Styrac.  venet.  öO'O^ 
OL  Olivar.  10  0, 
Spir.  vin.  rectificat.  5'0. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 

Bei  grösseren  Kindern 
auch  Waschungen  mit  Carbol- 
seife. 


Bis  zum  Aufhören  des  Fiebers  Bett- 
Bei  Hustenreiz  laue  Getränke,  sowie: 
In  heftigeren  Fällen  : 
Rp.  1332. 

Mixtur,  gummös.  90' Oj 
Tinct.  Opii  spl.  gtts.  2—  6j 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D.  S.  2stündl.  1  Kinderl. 


Morbilli.  Masern. 

ruhe,  strenge  Diät 

Rp.  1331. 

Mixtur,  oleos.  90' Oj 
Aqu.  Laurocer.  2'0, 
Syr.  simpl.  10' 0. 
D,  S.  2stündl.  1  Kinder- 
löffel. 
Bei  hohem  Fieber: 
Ep.  1333. 

Natr.  salicylic.  3'0—4'Oj 
Aqu.  font.  dest.  90' 0, 
(Bei  gleichzeitigem  Husten  : 

Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  2~  0)^ 

Syr.  rub.  Idaei  10  0. 

D.  S.  2stündlich  1  Kinderlöffel 
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Gegen  Jucken  Einreibung  mit  Ol.  Olivar.,  Ungu.  emol- 
lieus  etc.  Wenn  das  Fieber  und  die  katarrhalischen 
Erscheinungen  geschwunden,  darf  das  Kind  aufstehen; 
in  diesem  Stadium  Bäder  von  28^  K.  Ausgehen  (nament- 
lich im  Winter)  erst,  wenn  die  Haut  vollkommen  normal. 

Scarlatina.  Scharlach.  Strengste  Fieberdiät;  der  Urin 
täglich  auf  Eiweiss  zu  untersuchen;  vor  dem  Ende  der 
vierten  Woche,  auch  wenn  kein  Albumin  im  Urin,  kein 
Fleisch.  Wenn  die  Urinmenge  sehr  vermindert  ist,  lässt 
man  Selters-,  Biliner  oder  Giesshübler  Wasser  trinken. 
Bei  starkem  Jucken  der  Haut  Fetteinreibungen.  Wenn 
kein  Eiweiss  im  Urin  und  sonst  keine  Complication  be- 
steht^ lässt  man  das  Kind  im  Beginn  der  4.  Woche  zum 
ersten  Male  baden  und  am  Ende  der  4.  Woche  aufstehen. 
Im  Uebrigen  symptomatische  Behandlung. 

Intermittens.  Wechselfieber.  Wenn  möglich.  Verlassen 
der  Fiebergegend,  Gebirgsluft. 

Drei  Stunden  vor  dem  Anfall  bei  Säuglingen  : 

Rp.  1334. 

Chinin,  sulfuric.  neutral.  0'5^ 

Acid.  sulfitric.  dil.  q.  s.  ad  sol.j 

Syr.  simpl.  20' 0. 

D.  S,  In  3  Portionen  in  Istündigen  Intervallen 
zu  nehnen. 

Bei  Säuglingen,  die  sich  weigern,  das  Chinin  in  dieser 
Form  zu  nehmen,  gibt  man : 

Rp.  1335. 

Chinin,  tannic, 
Sacch.  alb.  ää  2  0. 

M.  f.  pulv.  Bio,  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  i>.  3  Pulver  j  in  Milch  aufgelöst j  in  Istünd.  Intervallen. 
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Bei  grösseren  Kindern : 
Rp.  1335. 

Chinin,  hisulfuric.  2'0^ 

Sacch.  alh,  3'0. 

M.  f,  jpulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3  Pulver  vor  dem 
Anfall;     wenn  dies 
nicht  tvirkt;  zu  steigen 
bis  zu  10  Pulvern. 
Bei    sarkem  Milztumor 
und  Kachexie  auch  an  fieber- 
freien  Tagen   Chinin,  halb 
so  viel  wie  an  Fiebertagen. 


In  veralteten  Fällen,  bei 
bedeutender  Kachexie,  Chinin 
mit  Arsen : 

Rp.  1337 

Chinin,  sulfur.  0'7^ 

Ferr.  arsenicos.  cum  Am- 
mon.  citric.  0'2, 

Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  Bei  kleineren  Kin- 
dern 1  Pulver  im  Tag, 
hei  grösseren  Kindern 
2 — 4  Pulver  täglich. 


Lues  hereditaria.  Angeborene  Syphilis.  Wenn  die 

Mutter  genug  Milch  hat  und  nicht  kachektisch  ist,  soll 
sie  das  Kind  ernähren,  sonst  wenn  möglich,  eine  Amme, 
die  aber  von  der  Infectionsgefahr  zu  verständigen  ist. 
Wenn  keine  Amme  zu  beschaffen,  Ernährung  mit  ver- 
dünnter Kuhmilch ;  frühzeitig  daneben  Rindsuppe^  schon 
im  sechsten  bis  siebenten  Monat  etwas  Fleisch,  Für  die 
medicamentöse  Behandlung  am  besten : 
a)  Endermatisch  : 

Inunctionscur  mit  Ungu  einer.  Mit  kleinen  Gaben  zu 
beginnen,  allmälich  zu  steigen. 
Rp.  1338. 

TJng.  einer,  2*0. 

Div.  in  dos.  Nr.  4 — 6. 

Anfangs  nur  ein  halbes  Paquet  und  einmal  täglich 
einzureiben;  dabei  die  Lieblingsstellen  des  Eczema 
intertrigo  zu  meiden. 

Besser^  wenn  frisch  bereitet,  ist  Quecksilberoleat 
(28  Theile  Quecksilberoxyd  mit  HO  Theilen  Oel);  das- 
selbe wird  in  Dosen  von  0*3,  0*5  bis  1*0  pro  die  ein- 
gerieben. 
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Quecksilber-Pflaste r-M u  1 1  im  Stücken  von  5 
bis  Meter,  namentlicli  bei  exan thematischen  Formen 
indicirt,  der  Verband  alle  4  —  5  Tage  zu  wechseln. 

Die  Q  u  e  c  k  s  i  1  b  e  r  s  e  i  f  e  (4  gr.  Quecksilber  auf  20  gr. 
Seife)  wird  bei  Kindern  in  Stücken  von  0*5  bis  l'O 
angewendet. 

Innerlich: 

Kp.  1339. 

Calomel  laevigat,  01^ 
Ferr.  lactic,  0  2y 
Sacch,  alh.  3'0, 

M,  f.  pulv,  Div.  in  dos,  aequ.  Nr.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends  1  Pulver. 

Bei  Enterokatarrli  oder  Dyspepsie  auszusetzen,  sonst 
bis  zum  Verschwinden  des  Exanthems  zu  geben. 
Bei  acuter  Anämie  ist  Calomel  sofort  auszusetzen. 

Rp.  1340. 

Hydrarg.  suhl,  corros.  O'Oly 

Aqu.  font.  dest.  40' 0^ 

Syr.  simpl.  10' 0. 

D,  S.  2 — 3  Kaffeelöffel  täglich. 

Gut  zu  vertragen,  weil  die  Verdauung  nicht  störend : 
Ep.  1341. 

Hydr.  oxydul.  tannic.  0'2 — 0'4^ 
Sacchar.  alh.  3'0. 

M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  Nr.  10. 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Bei  Knochen-Lues  oder  Lähmungen: 

Ep.  1342. 

Protojod.  Hydrarg.  O'lj 
Sacch.  alh.  3'0. 
M  f.  p.  Div.  in  dos.  Nr.  10. 
D.  Ä  2  —  3  Pulver  täglich. 
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Von  Jod  präpaiateii  kommen  auch  zur  Anwendung : 
Rp.  1343. 

Kai.  hychojod.  1'0-2'Oj 
Aqu.  font.  dest,  90' 0; 
Syr,  simpl.  W  O. 

D.  S.  2 — 3  Kaffee-  bis  Kinderlöffel  täglich. 
Ferner,   besonders  nach  Ablauf  der  manifesten  Sy- 
phylis-Erscheinungen : 
Rp.  1344. 

Ferr,  jod.  sacch.  l'O^ 
Sacchar  2  0. 

M.  f.  p.  div.  in  dos  Nr.  lOy 
D.  S.  3mal  täglich  1  Ptdver. 
c)  Bäder  neben  den  innerlichen  Mitteln  oder  für  sich : 
Rp.  1345. 

Hydr.  suhl,  corros.  l  Oj 
Seil,  ammon.  dep.  6' Oy 
Aqu.  font.  200  0. 

D.  S.  Zu  1 — 2  Bädern  von  20  Lit.  Wasser. 
Bei  schwerer  Bronchitis  oder  Pneumonie  sind  Bäder 
contraindicirt. 

d)  Zur  subcutanen  Injection: 
Rp.  1346. 

Hydr.  subl.  corros.  01^ 
Natr.  chlor.  0'4y 
Aqu.  font.  destill.  10' 0. 
D.  S.  Zur  Injection. 
Säuglingen  und  kleineren  Kindern      — ■^/2?  grösseren 
Kindern  eine  ganze  Spritze  zu  injiciren. 

Anaemia.  Blutarmut.  Frische  Luft,  Gebirgsluft.  Ge- 
mischte Kost,  neben  Fleisch  und  Milch  auch  grüne  Ge- 
müse, ebenso  etwas  Alkoholica,  z.  B.  Cognac  zur  Milch. 
Eisenpräparate  werden  oft  nicht  vertragen,  daher  nament- 
lich im  Sommer  besser  Stahlwasser  von  Pyrmont  oder 
Spaa,  1  Esslöffel  vor  jeder  Mahlzeit,  steigend  eventuell 
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bis  zu  25  Löffeln  im  Tag.  Unter  den  Eisenpräparaten 
am  besten : 

Ep.  1347. 

Ferr,  oxyd.  dial.  10^ 
Aqua  font.  dest.  90' 0, 
Syr.  simid.  lO'O. 
D.  S.  3  Esslöffel  täglich. 


Ep.  1348. 

Ferr.  i^eptonat,  l'O^ 

Sacch.  alb.  2'0, 

M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  iVo.  10. 

D.  S.  2-5  Pulver  täg- 
lich. 


Ep.  1349. 

Ferr.  pyrophosphor.  cum 
Amnion,  citric.  10 — 2  0^ 
Pulv,  rad,  Bhei  chin.  0  -2, 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2—4  Pulver  tägl. 


Morbus  maculosus  Werlhofli.  Blutfleckenkrankheit. 

Gemischte,  aber  kräftige  Nahrung;  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  gesunde  Wohnung. 

Ebenso  : 


Ep.  1350. 

Ferr.  arsenicos.  cum  Am- 

m^on.  citric.  O'l, 
JExtr.  Secalis  cornut.  0'5^ 
Sacch.  alb.  3  0. 
M.  /.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Täglich  3  Pulver. 


Ep.  1351. 

Ferr,  citric.  (od.  Chinin. 

ferrocitric.)  l'O., 
Extr.  Secal.  cornut. 

0-3— 0-5, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Tägl.  3—5  Pulver. 


Rhachitis.  Englische  Krankheit.  Bei  Säuglingen  na- 
türliche Ernährung.  Eegelmässigkeit  in  der  Ernährung, 
um  Dyspepsie  zu  vermeiden.  Bei  künstlich  genährten 
Kindern  frühzeitig  neben  der  Kuhmilch  Kalbsbrühe,  vom 
dritten  Monat  an  einmal  des  Tags,  im  vierten  Monat 
2mal  des  Tags,  dann  Eindsuppe^  Fleischsaft,  vom  achten 
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Monat  an  Fleisch.  Entwöhnung  nur  mit  Milch  und  Kalbs- 
brühe.  Wird  letztere  nicht  vertragen,  so  gibt  man  B  i  e- 
dert'sches  Eahmgemenge,  s.  S.  270.  Bei  Kindern  im 
zweiten  Lebensjahre  Amylacea  möglichst  zu  meiden  ;  Milch, 
Suppe,  Fleisch,  Eier.  Leguminosen  nur  bei  sehr  abge- 
magerten Kindern  1 — 2mal  täglich  als  Zusatz  zur  Milch 
oder  Suppe,  z.  B.  die  H art en s te in'sche  Leguminosen- 
Mischung  (1  Esslöffel  auf  eine  Tasse  Suppe  oder  Milch), 
oder  besser  die  Zealenta  von  Durioz  (1  Esslöffel  auf 
eine  Tasse  warmen  Wassers  mit  etwas  Butter  und  Salz), 
ebenso  auch  Liebig' s  Maltoleguminose.  Ausschliessliche 
Nahrung  dürfen  aber  diese  Substanzen  nie  sein.  Alko- 
holica,  Wein,  Malzbier,  Thee  mit  Milch  und  Cognac, 
besonders  bei  abgemagerten  Kindern.  Frische  Luft, 
Aufenthalt  in  Gebirgsgegenden  oder  an  der  Seeküste. 
Die  Betten  sollen  nur  Rosshaar-Matratzen  und  -Polster 
enthalten.  Leichte  Bedeckung,  bei  Tag  möglichst  kühle 
Bekleidung.  Bei  ganz  kleinen  Kinder  häufiger  Lage- 
wechsel ;  das  Kind  nicht  sitzend,  sondern  liegend  zu 
tragen ;  Gehversuche  erst,  wenn  Stillstand  der  Rhachitis 
eingetreten.  Bäder,  Salz-,  Soolen-,  Seebäder  nament- 
lich, wenn  Abmagerung  und  Anämie  nicht  stark  sind. 
Bei  Kindern  unter  6  Monaten  Kilo  Salz,  bei  Kindern 
von  6  Monaten  bis  l^/g  Jahr  V4  Kilo  Salz  auf  ein  Bad 
von  mindestens  24  Litern  und  24  —  26^  R. ;  auch  Hal- 
leiner Mutterlaugensalz  oder  Kreuznacher  Salz  ebenso 
zu  verwenden.  Bei  hochgradiger  Anämie  Eisenbäder, 
Globuli  martiales  minores  1  Stück  auf  ein  Bad  oder : 
Rp.  1352. 

Kali  carbonic,  crud,, 

Ferr,  sulfuric.  m  500' 0. 

S.  Zusatz  zu  4 — 8  Bädern. 
Ebenso  Kochsalz  mit  Eisenvitriol,  oder  Franzensbader 
Eisenmoorsalz  — V4  Kilo  pro  Bad.  Alle  diese  Bäder 
durch  Monate  zu  gebrauchen.  Später  kalte  Waschungen, 
Anfangs  mit  Wasser  von  20^  R.,  dann  allmälich  kälter 
bis  zu  140  R. 


—    331  — 


Intern  Lebertliran.    Bei  Säuglingen: 
Ep.  1353. 

Ol  iecor.  Äselli  3'0—12'0, 
Pulv,  gimm.  Arahic.j 

Äqu.font.  dest.  ää  q,  s.  ut  f.  mixhira  colaL  90' Oj 
Syr.  simpl.  (od,  Syr.  Ferr.  jodat.)  10' 0, 
D.  S.  3 — 4  Esslöffel  täglich, 

Ep.  1354. 

Lipanini  10' 0, 
Pulv,  gumm.  Ärah. 

Äqu,  font  d.  ää  q,  s,  iit  f.  mixtiira  colat.  90' Oy 

Syr.  simpl.  lO'O, 

D,  S,  3  Esslöffel  täglich. 

Für  ältere  Kinder  purer,  gereinigter  Lebertliran;  bei 
Kindern  von  1—2  Jahren  1  Esslöffel,  bei  solchen  von 
2 — 4  Jahren  1 — 3  Esslöffel  vor  dem  Schlafengehen  oder 
vor  der  Mahlzeit  durch  4  Tage,  dann  Pause  von  8  bis 
14  Tagen  u.  s.  f.  den  ganzen  Winter  hindurch.  Im  Hoch- 
sommer ist  Lebertliran  nicht  zu  geben.  Eisen  ist  von 
grossem  Werth: 
Ep.  1355. 

jFferr.    et     Natr.  pyro- 
phosphoric.  l'O^ 
Sacch,  alh.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D,  S.  1 — 3  Pulver  tägl. 
(am  besten  in  Milch,) 
Noch     besser  verdau- 
lich ist: 

Bei  Diarrhöe  besser : 
Ep.  1357. 

Ferr,  carhonic.  saccharat.  10; 

Sacch,  alh,  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ,  No,  10. 
D,  S,  Wie  das  Vorige.  • 


Ep.  1356. 

Ferr.   pyrophosphor.  et 
Natr.  citric.  l'Oj 

(Bei  Appetitlosigkeit: 

Pulv.  rad,  Rhei  Chin,  0'2)j 

Sacch,  alb,  2'0, 

M,  f,  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10, 
D.  S,  1-3  Pulver  tägl. 
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Rhachitisclie  Verkrümmungen  sind  frühzeitig  orthopä- 
disch zu  bebandehi. 

C.  Wachsthums  Verhältnisse  bei  gesunden  Kindern. 

a)  Die  durchschnittliche  Körperlänge  des  neu- 
geborenen Knaben  beträgt  50  cm.,  die  des  neugebox-enen 
Mädchens  49*5  cm. 


Das  Längenwachsthum  gestaltet  sich  dann 
bei  gilt  genährten  und  entwickelten  Kindern  im  Durch- 
schnitt^ wie  folgt ; 


Alter 

Zunahme 

Körperlänge 

Knaben 

Mädchen 

1  Monat 

4 

cm 

54 

53-5 

2  Monate 

4 

58 

57-5 

3 

2 

60 

59-5 

4 

2 

62 

61*5 

5 

2 

tl 

64 

63-5 

6  „ 

1 

71 

65 

64-5 

7 

1 

Tl 

66 

65-5 

1 

67 

66-5 

9 

1 

II 

68 

67-5 

10  „ 

1 

69 

68-5 

11 

1-5 

70-5 

70 

12  „ 

1-5 

77 

72 

71-5 

Bei  ursprünglich  geringerer  Körperlänge  ist  auch  das 
Längenwachsthum  gewöhnlich  geringer;  im  Durchschnitt 
beträgt  die  Längenzunahme  im  1.  Lebensjahre  20  cm. 

Nach  dem  1.  Jahr  nimmt  die  Länge  ungefähr  nach 
folgender  Tabelle  zu: 
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Alter 

Zunahme 

Körperlänge 

Knaben 

Mädchen 

1  Tnliv 
j_    u  cini 

19  23 

cfyi 

69  —  73 

68-5—  72-5 

9  —  10 

77 

78—83 

77-5-  82-5 

7—  8 

7? 
57 

85—91 

84-5-  90-5 

^  77 

6 

91—97 

90-5-  96-5 

^  77 

6 

77 

97  —  103 

96-5— 102-5 

^  77 

6 

77 

103—109 

102-5— 108-5 

7 

*  77 

6 

77 

109  —  115 

108-5—114-5 

^  77 

6 

77 

115-121 

114-5—120-5 

^  77 

6 

77 

121—127 

120-5- 126-5 

10 

6 

77 

127  —  133 

126-5  —  132-5 

11  „ 

5 

77 

132—138 

131-5—137-5 

-»-^  77 

5 

77 

137_143 

136-5  —  142-5 

13  „ 

5 

77 

142—148 

141-5-147-5 

14  „ 

4 

77 

146—152 

145-5—151-5 

b)  Das  durchschnittliche  Körpergewicht  des 

Neugeborenen  ist  3000 — 3500  gr. 

Inden  ersten  4Tagen  Gewicbtsab nähme  um 
Vi 4 — Vi 5  ursprünglichen   Gewichts,    im  Durchschnitt 

um  170  —  222  gr.  Dann  bei  guter,  natürlicher  Ernährung 
Ausgleichung  des  Gewichtsverlustes  bis  zum  achten  Tag, 
also  am  achten  Tag  das  Körpergewicht  so  gross  wie  am 
ersten.  Je  geringer  das  ursprüngliche  Gewicht,  desto  lang- 
samer das  Schwinden  der  Gewichtsabnahme ;  bei  künstlich 
genährten  Kindern  erst  am  10.  Tag,  bei  unreifen  Kindern 
Gewichtsabnahme  bis  zum  10. — 14.  Tag,  Anfangsgewicht 
erst  in  der  3. — 4.  Woche  erreicht,  bei  künstlicher  Er- 
nährung derselben  noch  später. 

Vom  neunten  Lebenstag  an  unter  normalen  Ver- 
hältnissen, bei  Brustkindern  mit  Anfangsgewicht  von  etwa 
3250  gr.  folgende  Gewichtszunahme: 
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Alter 

des 
Kindes 


Tägliche 
Gewichts- 
zunahme 


Monatliche 
Gewichts- 
zunahme 


Durchschnitt- 
liches 
Körpergewicht 


1  Monat 


2  Monate 
7  „ 


9 
10 
11 

1 


Jahr 


25—35  gr. 

(je  nach  dem  ur- 

sprüngliohen 
Körpergewicht) 

23  gr, 
22  , 
20  „ 
18  „ 

17  „ 

15  „ 

13  „ 

12  „ 

10  „ 

8  „ 
6  „ 


750  gr. 


700 
650 
600 
550 
500 
450 
400 
350 
300 
250 
200 


Nach  Ablauf  des  ersten  Lebensjahres 
im  Durchschnitt  Avie  fokt 


4000  gr. 


4700  „ 
5350  „ 
5950  „ 
6500  „ 
7000  „ 
7450  „ 
7850  „ 
8200  „ 
8500  „ 
8750  „ 
8950-9000^r. 
Gewichtszunahme 


Alter 


Jährliche 
Zunahme  des 
Körpergew. 


Körpergewicht 


Knaben 


Mädchen 


1  Jahr 

2  Jahre 

3  „ 

4  „ 

5  „ 
ß  « 

7  „ 

8  „ 

9  « 

10  „ 

11  „ 

12  „ 

13  „ 

14  „ 

15  ., 


G 
2 

i'i 
2 

n 
1 

2 

2 
2 

n 

H 

4 
4 


hg. 


9  - 
11  - 

12f 
14>- 

16  - 

17  - 
19  - 
21J- 


-10 
-12 
-13^ 
-151 
-17 
-18 
-20 
-22 1 


hg. 


2  " 


23J— 24^ 


251 

28 

30j 

33 

37 
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c)  Der  Kopfumfang  (über  die  Stirnhöcker  und  die 
Protuberantia  occipitalis  gemessen)  beträgt  beim  N  e  u- 
geborenen  durchscbnittlicli  34  —  36  cm.j  bei  Mädchen  ge- 
wölmlich  um  0*5  cm.  weniger. 

Weiterhin  findet  man  in  den  einzelnen  Altersstufen  fol- 
gende Durchschnittsmaasse  des  Kopfumfanges : 


Alter 

Kopfumfang 

1  Monat 

36 

cm 

2 — 6  Monate 

43 

77 

6-12  , 

46 

77 

2  Jahre 

47—48 

77 

3  „ 

48 

77 

5  „ 

50 

;7 

10  „ 

51 

77 

12  „ 

52 

77 

d)  Der  Brustumfang  (über  die  Brustwarzen  und 
Schulterblattwinkel  gemessen)  beim  Neugeborenen  durch- 
schnittlich 32 — 33  cm.  Weiterhin: 


Alter 


Zunahme 


Brustumfang 


1—3  Monate 
3-6  , 
6-12  „ 

2  Jahre 

3  „ 

5  „ 
6-7  Jahre 
8—12  „ 


3 — 4  cm. 

4  „ 

5  „ 
2-3  „ 

1  „ 
1-5 
1-5 

2—  3 

3—  4 


35—37  em. 
39—41  „ 
44—46  „ 

46—  49  „ 

47—  50  „ 
48-5- 51-5,, 

50—53  „ 
52—56    „  . 
55—60  „ 


Aus 


Hofratli  Prof.  Dr,  Theodor  Billrotli's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  chirurgische  Krank- 
heiten. 

Anästhesirung.  a)  Allgemeine  A nä sthesirung.  Be- 
Imfs  Vornahme  von  grösseren  Operationen  oder  von 
Untersuchungen,  bei  denen  vollkommene  Entspannung 
der  Musculatur  erwünscht  ist,  wird  Patient  in  Narkose 
versetzt  durch: 

Kp.  1358. 

Chloroform.  200' 0, 
Aether.  sulfuric.y 
Älcohol.  absol.  m  60  0. 
S,  Zur  Narkose. 

Eine  entsprechende  Quantität  dieser  Mischung  wird 
aus  einer  graduirten,  mit  einem  eng  durchbohrten  Stöpsel 
versehenen  Flasche  auf  den  Skinne-Esmarch 'sehen, 
mit  Vortheil  von  v.  Rosthorn  modificirten  Narkotisirkorb 
aufgeträufelt,  der  dem  Patienten  vor  Nase  und  Mund, 
Anfangs  in  einiger  Entfernung,  dann  allmälich  immer  naher 
gehalten  wird.  Der  zu  Narkoiisirende  soll  einige  Stunden 
vor  der  Narkose  nichts  geniessen ;  bei  der  Narkose  nimmt 
Patient  horizontale  Rückenlage  mit  etwas  erhobenem 
Kopfe  ein;  beengende  Kleidungsstücke  sind  zu  lockern 
oder  zu  entfernen,  die  vordere  Fläche  des  Thorax  zu 
entblössen;  falsche  Zähne  müssen  vor  der  Narkose  ent- 
fernt werden. 

Der  Narkotisirende  und  eventuell  auch  ein  Gehilfe 
desselben  haben  sorgfältig  auf  Athmung,  Puls,  Pupille  zu 
achten.    Wenn  die  Zunge  des  Patienten  zurücksinkt 

Landesmann,  Die  Terapliie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  22 
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und  durch  Herabdrücken  der  Epiglottis  die  Respiration 
behindert,  so  ist  der  Unterkiefer  mittelst  des  Esmarch- 
He  iberg'schen  Handgriffes  vorzuziehen:  die  beiden 
Daumen  werden  unter  das  Kinn,  das  zweite  Glied  des 
Zeigefingers  jederseits  hinter  den  aufsteigenden  Ast  des 
Unterkiefers  aufgesetzt  und  ziehen  den  Unterkiefer  kräftig 
nach  vorne ;  nützt  dies  nicht,  so  muss  die  Zunge  mittelst 
Zungenzange  vorgezogen  und  zu  diesem  Behuf  oft  die 
obere  und  untere  Zahnreihe  mittelst  Heis  ter'schen 
Spiegels  von  einander  entfernt  werden.  Im  Eachen  oder 
im  Aditus  laryngis  angesammelter  Schleim  ist  mittelst 
weichen,  von  einer  Korn-  oder  Polypenzange  gehaltenen 
Mund  seil  wammes  oder  Tupfers  zu  beseitigen.  Wenn  trotz 
dieser  Maassregeln  die  Respiration  aussetzt,  so  muss  der 
Kopf  des  Kranken  gesenkt  und  künstliche  Respi- 
ration eingeleitet  werden;  am  besten  die  Methode  Sil- 
vester's:  Die  im  Ellbogengelenk  llectirten  Arme  abwech- 
selnd kräftig  über  den  Kopf  emporzuheben  und  dann  zu 
senken  und  fest  an  die  Seiten  des  Thorax  anzudrücken. 
Eventuell  F aradisation  der  Phrenici.  Ferner  Bespritzen  des 
Körpers  mit  kaltem  Wasser.  Wenn  ein  Respirationshinder- 
niss  im  Kehlkopf  zu  vermuthen  ist  (Ansammlung  von 
Schleim  oder  Blut  im  Larynx),  Einführung  des  Larynx- 
katheters  oder  Tracheotomie.  Spasmus  glottidis  verliert 
sich  meist  bei  Fortsetzung  der  Narkose. 

Wenn  Patient  erbricht,  ist  der  Kopf  desselben  nach 
links  und  etwas  nach  vorne  zu  neigen ;  nach  dem  Er- 
brechen Mund  und  Rachen  mit  Mundschwamm  auszu- 
wischen. 

Bei  Herzfehlern  oder  Fettherz,  sowie  bei  sehr 
grosser  Schwäche  soll  nicht  narkotisirt  werden. 

Bei  kleineren  Eingriffen  wird  jetzt  häufig  Brom- 
äthyl (Präparat  von  Merk  in  Darmstadt)  angewandt. 
Bei  Erwachsenen  genügen  20 — 40  Gramm,  die  auf  eine 
Compresse  oder  besser  auf  den  Gleich'schen  Korb  auf- 
gegossen werden,  um  sehr  scli merzhafte  Eingriffe  wie 
Incisionen  bei  Phlegmonen  vollkommen  schmerzlos  machen 
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zu  können.  Ein  weiterer  Vortheil  dieser  Narkose  besteht 
in  der  Gefahrlosigkeit,  in  dem  schnellen  Eintritt 
der  Anästhesie  und  in  dem  Mangel  von  Üblich keit 
bei  dieser  Narkose. 

Ein  Kind  ist  durch  10  gr.  in  V2  Minute,  ein  Erwach- 
sener durch  20  gr.  in  1  bis  längstens  (bei  Potatoren) 
2  Minuten  betäubt. 

Erbrechen  wird  sehr  selten  beobachtet,  H  e r  z  f  e h  1  e  r 
sind  keine  Gegen-Indication. 

h)  Locale  Anas tli esirung.  Bei  kleineren  Opera- 
tionen wurde  bisher  vielfach  der  Richard  s  on'sche 
Zerstäubungs-Apparat  zur  Erzeugung  von  Local- 
Anästhesie  benützt. 

Rp.  1359. 

Hydramylaether,  100' 0. 
S,  Aeusserlich. 

Mit  dieser  Flüssigkeit  wird  die  Flasche  des  R  ichard- 
s  on' sehen  Apparates  gefüllt  und  der  Aether  durch  den- 
selben in  feiner  Zerstäubung  auf  das  Operationsfeld  ge- 
trieben, das  durch  die  entstehende  Kälte  anästhetisch 
wird. 

Von  viel  grösserer  Wichtigkeit  ist  das  Cocain,  das 
nach  dem  Vorgang  von  Wölfler  und  Landerer  jetzt 
häufig  bei  kleineren  Operationen,  oder  wenn  die  Chloro- 
form-Narkose contraindicirt  ist,  angewendet  wird: 
Rp.  1360. 

Cocain,  muriat.  0  2— 0' 5, 
Aqu.  dest.  10  0^ 

Mercur.  sublim,  corrosiv.  0  001. 
S.  Zur  Injedion. 

Hievon  werden  mittelst  Pravaz'scher  Spritze  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Operationsfeldes  je  einige  Tropfen, 
im  Ganzen  1,  seltener  bis  zu  2  Gramm  direct  unter  die 
Haut  (nicht  ins  subcutane  Zellgewebe)  injicirt  und  nach 
etwa  5  Minuten  die  Operation  begonnen.  Bei  entzündlich 
infiltrirter  Haut   die   Einstiche   in   die  angrenzende  ge- 

22* 
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snnde  Haut  zu  machen  und  die  Canüle  subcutan  nacli 
dem  Entzündungsherde  vorzuschieben. 

Antiseptische  Wundbehandlung*).  1.  Keinigung 
und  Desinfeclion  der  Hände.  Vor  jeder  Operation 
und  jeder  Manipulation  an  einer  Wunde  sind  die  Hände 
und  eventuell  auch  die  Vorderarme  des  Arztes  sorgfältig 
mit  Seife  und  Bürste  zu  reinigen,  eventuelle  Tintenflecke 
mittelst  Oxalsäure  zu  entfernen,  die  Nägel  auszuputzen  (der 
Nagelputzer  liegt  in  lO^/^igem  Carbolglycerin)  und  die 
Hände  erst  mit  Alkohol,  dann  mit  l^/oßiger  Sublimat-, 
eventuell  mit  272^0^^^^'  Carbol-Lösung  abzuwaschen. 
Sind  dieselben  früher  mit  jauchigen  oder  sonst  leicht 
inficirenden  Wunden  (Erysipel)  oder  mit  Se-  und  Excre- 
ten  in  Berührung  gekommen,  was  übrigens  vor  Opera- 
tionen nach  Thunlichkeit  zu  vermeiden  ist,  so  sind  sie 
nach  der  lieinigung  mit  Seife  und  Bürste  noch  mit  einer 
dunkelvioletten  Lösung  von  Kali  hypermanganicum  zu 
waschen,  dann  zur  Entfernung  der  braunen  Färbung  mit 
einer  Lösung  von  Oxalsäure  zu  übergiessen  und  schliess- 
lich noch  in  der  oben  erwähnten  Weise  zu  desinficiren. 

2.  Vorbereitung  des  Operationsfeldes.  Vor 
grösseren  Operationen  ist  der  ganze  Körper  des  Kranken 
durch  ein  Bad  zu  reinigen.  Das  Operationsfeld  direct 
vor  der  Operation  mit  Seife  gründlich  abzuwaschen 
und  abzubürsten  (die  Bürste  stets  sorgfältig  gereinigt  und 
im  I^/qo  Sublimat  aufbewahrt),  Haare  schonungslos  abzu- 
rasiren ;  ist  die  Haut  durch  fette  Substanzen  beschmutzt, 
Reinigung  derselben  mit  Aether  sulfuric.  Nach  der  Rei- 
nigung das  Operationsfeld  mit  Alkohol  zu  waschen,  dann 
mittelst  Irrigateurs  mit  Sublimatlösung  (1  :  3000)  abzu- 
spülen.   Rings  um  das  Operationsfeld  reine  (sterilisirte), 

*)  Uie  liier  angeführten  Vorschriften  zur  antiseptischen  Wundbehandlung 
finden  sich  /um  Theil  ausführlicher  dargestellt  in  Dr.  Victor  Ritter  v.  H  acker's 
„Anleitung  zur  antiseptischen  Wundbehandlung  nach  der  an  Prof.  Billroth'a 
Klinik  gebräuchrchen  Methode".  3.  Aufl.  Wien,  18'.)0.  Franz  Deuticke. 
Dieser  Broschüre  sind  auch  die  diesbezüglichen  Daten  mit  freundlicher  Bewil- 
ligung des  Verfassers  entnommen. 
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in  272^0^^^  Carbol-  oder  l^/^gige  Sublimatlösiing  getauchte 
Compressen  auszubreiten. 

3.  Die  Instrumente  nach  jeder  Operation  sorgfäl- 
tigst mit  Seife,  Wasser  und  steifer  Bürste  gereinigt, 
werden  vor  der  Operation  sterilisirt  *)  und  dann  während 
derselben  aus  l^/^iger  CarboUösung  gereicht.  Nach 
Verwendung  bei  jauchenden  oder  sonst  inficirenden  Wunden 
werden  die  Instrumente  ausgekocht,  schneidende  danach 
noch  frisch  geschliffen  und  polirt. 

4.  Die  S chwä mm e  werden  ausgeklopft,  in  hyper- 
mangansaurem  Kali  desinficirt,  gebleicht,  mehrere  Tage 
lang  in  Wasser  ausgewaschen,  dann  in  b^/^iger  Carbol- 
lösung  aufbcAvahrt.  In  den  letzten  Jahren  ist  jedoch  der  Ge- 
brauch der  Schwämme  ganz  verlassen  worden  und  werden 
statt  derselben  die  sogenannten  Gersuny 'sehen  Com- 
pressen verwendet:  Entsprechend  grosse  quadratische 
Compressen,  aus  8  mit  weiten  Stichen  zusammengehefteten 
Schichten  hydrophiler  Gaze  bestehend,  deren  Schnitträn- 
der vor  dem  Heften  nach  einwärts  umgeschlagen  wurden, 
werden  3mal  an  1  oder  an  2  Tagen  V2  Stunde  lang 
in  einem  verschlossenen  Topf  mit  l^/^ßiger  Sublimatlösung 
gekocht,  dann  in  frischer  P/^^iger  Sublimatlösung  auf- 
bewahrt und  während  der  Operationen  aus  0*2^/QQiger 
Sublimatlösung  gereicht.  Bei  kleineren  Operationen  werden 
auch  Bäuschchen  aus  Bruns'scher  Watte,  die  mit  2Y2%- 
iger  Carbol-  oder  V2  7oo^*^^^  Sublimatlösung  getränkt  sind, 
benützt. 

5.  Die  Seide  zu  Ligaturen  und  Suturen  in  Brunnen- 
wasser durch  eine  Stunde  gekocht,  dann  in  l^/o^iger  Subli- 
mat- oder  ö^/oiger  CarboUösung  aufbewahrt,  wird  während 
der  Operation  aus  2^2  70^^^^  CarboUösung  gereicht. 


*)  Die  Sterilisirung  von  Instrumenten  geschieht  auf  der  Billroth'schen 
Klinik  mittelst  Kochen  derselben  in  l'V„iger  Kalilauge  im  Papin'schen  Topfe. 
Verbandstoffe  werden  seit  neuester  Zeit  im  trockenen  Sterilisationsapparate  1 — 2 
Stunden  einer  Hitze  von  120^  ausgesetzt  und  trocken  gereicht.  Statt  eines  solchen 
kann  man  einfach  die  Bratröhre  eines  Küchenherdes  verwenden,  in  welcher  man 
die  betr.  Gegenstände  durch  ^j^—i-  Stunde  der  trockenen  Hitze  aussetzt 


—    342  — 


6.  Die  Nadeln,  Stifte,  Klammern,  Silberdrähte,  Elfen- 
beinzapfen und  Sicherheitsnadeln  werden  in  15%igem  Car- 
bol-Glycerin  aufbewahrt  und  aus  l^/^iger  Carbollösung 
gereicht. 

7.  Die  Drainröhren,  erst  mit  Seife  und  Bürste 
gereinigt  und  mit  Wasser  durchgespritzt,  dann  durch  3 — 4 
Tage  an  einem  warmen  Ort  in  lauem  Wasser  aufbewahrt, 
kommen  dann  in  l^/^^ige  Sublimatlösung,  die  nach  den 
ersten  24  Stunden  und  dann  alle  14  Tage  erneuert  wird. 
Vor  der  Einführung  in  die  Wunde  sind  seitliche  Löcher 
in  das  Rohr  zu  schneiden.  Das  Drainrohr  an  den  Enden 
schief  abzuschneiden  und  nach  der  Einführung  an  dem 
nach  Aussen  gerichteten  Ende  mit  einer  desinficirtcn 
Sicherheitsnadel  zu  durchstechen. 

8.  Versorgung  der  Wunde  vor  Anlegung 
des  Verbandes.  Exacte  Blutstillung,  Ligatur  auch 
der  kleineren  blutenden  Grefässe ;  gründliche  Durchspü- 
lung  der   Wunde   in   alle   Buchten   und    Winkel,  mit 

— l%oiger  Sublimatlösung  oder  bei  Operationen  mit 
l^/oiger,  bei  zufälligen  Verletzungen  mit  ö^/oiger  Carbol- 
säurelösung ;  Abtupfen ;  ausgiebige  Drainage  und  Durch- 
spülung der  Drains ;  wo  es  möglich,  Naht. 

9.  Verband.  Auf  die  vernähte  Wunde  direct  kommt 
hydrophile  Gaze ;  nicht  vernähte  Wunden  sind  mit  Streifen 
von  Jodoformgaze  locker  auszufüllen,  die  auch  in  alle  Bucli- 
ten  eingeführt  werden  muss,  und  dann  noch  mit  einer  2  —  4- 
fachen  Schicht  von  Jodoformgaze  zu  bedecken.  Zur 
Ausfüllung  von  Höhlenwunden  in  neuerer  Zeit  statt  der 
Jodoformgaze  meist  Jodoforradoch  t  (dessen  Bereitung 
s.  S.  345.)  Ueber  die  Jodoformgaze  gekrüUte,  darüber 
geordnete  hydrophile  Gaze,  dann  ein  entsprechend  grosses 
Holzwollkissen,  zuletzt  eine  Calicotbinde.  Verbandwechsel 
alle  3—8  Tage.  Andere  Arten  von  Wundverbäuden 
(mit  Salben,  essigsaurer  Thonerde  etc.)  werden  später 
bei  den  einzelnen  Krankheiten  besprochen. 
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Man  braucht  also  zur  antiseptischen  Wunclbehaiidlung 
folgende  Medicamente : 


Kp.  1361. 

Äcid.     carholic,  anglic. 

pur.  50' 0, 
Äqii.  dest.  1000' 0. 
S.  S^/^iffe  Carhollösung. 


Rp.  1362. 

Äcid.  carholic, 


Rp.  1363. 

Äcid.  carholic,  anglic.  pur, 
100, 

Äqu.  dest.  1000  0, 

S.  l^Uige  Carhollösung, 


Rp.  1364. 

Mercur,  suhlim,  corr 


10, 

Acid,  tctrtaric.  5*0, 
Äqu,  dest.  1000' 0. 
S.  Pj^^ige  Suhlimatlösg, 


anglic, 
pur.  25' 0; 
Äqu.  dest.  lOOO'O. 
S.  2^/2%  ^ff^  Carhollösg. 
Rp.  1365. 

Mercur.  suhlim,  corrosiv,  0'5, 

Acid,  tartaric,  2'5j 

Äqu,  dest.  1500-0, 

S.  Suhlimatlösg.  1  :  3000, 

Ferner  zur  Desinfection  der  Hände : 

Rp.  1366. 
Kcd.  hypermangan.  cryst.  20' 0. 
S.  Einige  Körnchen  davon  in  einem  Waschbecken 
voll  Wasser  aufzulösen. 

Zur  Reinigung  des 
Patienten,  eventuell  : 
Rp.  1368. 

Äether,  sulfuric.  100' 0. 
S.  Äeasserlich. 


Rp.  1367. 

Äcid.  oxcdic.  cryst., 
Äqu,  font.  ml  1000' 0. 
S.  Zum  Händeivaschen 


Zur  Aufbewahrung  von  im  Gebrauch  stehenden  Me- 
tallkathetern, Uterussonden,  sowie  von  Silberdraht: 

Rp.  1369. 

Äcid.  carholic.  cingl.  pur.  45' 0, 
Glycerin,  pur.  300' 0. 
S,  15^ Iq  Carhol-Glycerin. 
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Zur  Ausspülung  der  Peritonealhöhle  (bei  Laparato- 
mieen),  der  Brusthöhle  (bei  Empyem),  statt  der  Carbol- 
säure  behufs  Vermeidung  der  Intoxication  auch : 


Die  hydrophile  Jodoformgaze  ist  in  den  meisten 
Apotheken  vorräthig,  wird  aber  jedenfalls  besser  unter 
Controle  des  Arztes  oder  von  verlässlichem  Warteper- 
sonal bereitet,  entweder  trocken,  durch  Bestreuen  von 
sterilisirter  hydrophiler  Gaze  mit  Jodoformpulver  und 
Verreiben  desselben  bis  zu  gleichmässiger  Gelbfärbimg, 
oder  feucht,  indem  die  hydrophile  Gaze  mit  der  fol- 
genden Mischung  Übergossen  wird : 
Kp.  1372. 

Jodoform.  35'Oj 

Aether,  sulfuric.  230'0, 

AlcohoL  95^/0  120-0. 

S.  Zur  Bereitung  der  Jodoformgaze  (für  10  Meter), 

In  neuerer  Zeit  wird   die  Jodoformgaze   nicht  mit 
Aether,  sondern  mit  Glycerin  und  Alkohol  hergestellt. 
Ep.  1373.  Jodoform,  50'0, 
Glyeerin,  100' Oj 
Alkohol.  400-0. 
S,  Wie  das  Vorige. 
Bei  Wunden  in  der  Mundhöhle  die  sogenannte  kle- 
bende Jodoformgaze,  die  mit  folgender  Mischung 
bereitet  wird: 
Ep.  1374.  Jodoform.  230-0, 
Colophon.  1000, 
Alcohol.  OB'^Iq  1200-0, 
Glycerin.  50' 0. 

S.  Für  6  Meter  klebender  Jodoformgaze. 


Ep.  1370. 

Acid.  salicylic.  l'O, 
Aqu.  dest."")  10000. 
S.  Salicyllösung. 


Oder: 


Ep.  1371. 


Acid.  thymic.  l'Oj 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 
S.  Thymollösiing. 


*)  Besser  uud  auf  der  Klinik  stets  vor  wendet  sterilisirtes  Wasser. 
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Der  Jodoformdocht  wird  aus  gewöhnlichem  käuf- 
lichen Strickgarn  (stärkeren  Kalibers)  bereitet,  indem 
dasselbe  in  Stränge  von  12 — 15  Fäden  zusammengefasst, 
sterilisirt  und  in  derselben  Weise,  wie  die  hydrophile 
Gaze  bei  Bereitung  von  Jodoformgaze,  mit  Jodoform 
imprägnirt  wird. 

Blutstillung.  Exacte  Blutstillung  bildet  ein  wesentliches 
Moment  der  modernen  Wundbehandlung  und  ist  nament- 
lich, wenn  Heilung  per  primam  intentionem  angestrebt 
wird,  dringend  erforderlich. 

1.  Blutungen  aus  Arterien  werden  am  besten 
durch  Ligatur  gestillt;  die  Arterie  wird,  soweit  es  möglich, 
von  dem  umgebenden  Gewebe  isolirt,  mittelst  Sperr- 
pincette  oder  einer  Pean'schen  Pince  hemostatique  ge- 
fasst  und  mit  einem  genügend  starken  Faden  antisep- 
tischer Seide  (gewöhnlich  Nr.  4  oder  5)  durch  Bildung 
eines  chirurgischen,  fest  zuzuschnürenden  und  darüber 
eines  einfachen  Knotens  unterbunden.  Seitlich  ange- 
schnittene Arterien  werden  ganz  durchtrennt  und  am 
centralen  und  peripheren  Ende  ligirt.  Statt  der  Ligatur 
bei  kleineren  Arterien  auch  Torsion:  die  das  Gefässende 
haltende  Schieberpincette  und  damit  auch  die  Arterie 
wird  5  — 6mal  um  ihre  Längsachse  gedreht.  Wenn  die 
Arterie  sich  so  tief  in  das  umgebende  Gewebe  zurück- 
gezogen, dass  sie  nicht  isolirt  gefasst  werden  kann,  Um- 
stechen  derselben:  mittelst  halbkreisförmig  gebogener 
Nadel  wird  ein  Faden  um  die  Arterie  im  umgebenden 
Gewebe  herumgeführt  und  fest  um  dieselbe  zusammen- 
geschnürt. In  manchen,  im  Ganzen  seltenen  Fällen, 
wenn  das  spritzende  Gefäss  sehr  tief  liegt,  Unterbin- 
dung in  der  Conti nuität,  oberhalb  der  Wunde  an 
einer  vom  Arzt  zu  wählenden  Stelle  nothwendig.  In 
seltenen  Fällen,  wenn  das  Gefäss  zwar  in  loco  gefasst, 
aber  nicht  unterbunden  werden  kann,  lässt  man  eine 
Pince  durch  48  Stunden  liegen. 
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2.  Blutungen  aus  Venen.  Grössere  Venen  werden 
ebenso  wie  Arterien  unterbunden,  die  Blutungen  aus 
kleineren  Venen  stehen  bald  durch  Compression. 

3.  Parenchymatöse  und  capillare  Blutungen. 
Bei  parenchymatösen  Blutungen  an  den  Extremitäten 
nach  Unterbindung  der  spritzenden  Arterien  Theden'- 
sche  Einwickelung  der  Extremität  mit  Leinwandbinden, 
von  der  Peripherie,  in  der  Gegend  der  Metacarpo-,  resp. 
Metatarso-Phalangealgelenke  zu  beginnen;  die  Wunde 
vorher  mit  Jodoformgaze  und  hydrophiler  Gaze  zu  be- 
decken. 

Bei  B 1  u  t  u  n  g  en  aus  K  ö  r  p  e  r  h  ö  h  1  e  n  (Nase, 
Rectum,  Vagina)  Tampon  ade  mit  Tampons  und  Streifen 
aus  klebender  Jodoformgaze  oder  aus  T  a  n  n  i  n  -  J  o  d  o  - 
formgaze.  Diese  wird  in  derselben  Weise  wie  die 
klebende  Jodoformgaze  hergestellt  (s.  S.  344^  Rp.  1374), 
nur  wird  das  Jodoform  mit  der  gleichen  Menge  Tannin 
gemengt. 

Blutende  Wimdhöhlen  können  auch  mit  Jodoform- 
doclit   oder   mit   Tannin- Jodoform  do cht  tamponirt 
Averden,  welch'  letzterer  durch  Imprägnirung  des  sterili- 
sirten  Strickgarns  mit  folgender  Lösung  bereitet  wird : 
Rp.  1375. 

Äcid.  tannic.j 

Jodoform,  pidv.  ää  5'Oy 

Colophon.  10' 0, 

ÄlcohoL  120-0, 

Glycerin,  5'0. 

S.  Zur  Bereitung  des  Tannin- Jodoformdochts. 
Bei  sehr  profusen  Blutungen  auch  P  e  n  g  h  a  w  a  r- 
I) j  a  m b  i -  T am p  o n  s,  durch  Einwickeln  einer  entsprechen- 
den Menge  Penghawar  in  ein  Stück  »Todoformgaze  und 
Vernähen  derselben  hergestellt.  Heftiges  Nasenbluten  durch 
Tamponade  mittelst  der  Belloc'schen  Röhre  zu  stillen. 
Bei  Blutungen  aus  der  Vagina  auch  Einführung  des 
V.  B  r  a  u n'schcn  C  o  1  p  e  u r y  n  t  e  r  s.  In  manchen  Fällen 
wird   zur  Stillung   einer  Blutung   das  Ferrum  capdens 
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oder  besser  der  T h  e r m  o  c a  u  t  e  r  von  P  a  q  u  e  1  i  n  an- 
gewendet, doch  dient  derselbe  eher  als  Prophylacticnm 
gegen  Blutungen,  indem  gefässreiche  Stiele  von  Ge- 
schwülsten, der  zu  amputirende  Penis  etc.  statt  mit  dem 
Messer  durchschnitten,  mit  dem  rothglühenden  Paquelin 
durchgebrannt  werden.  Zu  warnen  ist  jodoch  vor  dem 
von  den  Aerzten  noch  so  vielfach  verwendeten  Liquor 
Ferri  sesquichlorati,  der  wegen  des  schmierigen 
Aetzschorfes,  den  er  setzt,  und  der  unter  demselben  sich 
leicht  entwickelnden  Jauchung  an  der  Bil Ir o th'schen 
Klinik  gänzlich  aus  der  Reihe  der  localen  Blutstillungs- 
mittel verbannt  ist. 

Bei  durch  profuse  Blutungen  entstandener  acuter 
Anämie  Riechmittel  (Aether,  Ammoniak),  Besprengen 
mit  Wasser  geg(ui  die  Ohnmächten;  weiterhin  starker 
Wein,  CognaC;  Rum,  schwarzer  Kaffee,  Injection  von : 

Rp.  1376. 

Äether,  sulftmc,  10' 0. 

S.  1—2  Pravaz^sche  Spritzen  zu  mjiciren. 

Erwärmen  der  Extremitäten  durch  Einwickeln  in 
warme  Tücher;  gegen  die  drohende  Hirnanämie  der  Kopf 
des  Kranken  tief  zu  lagern,  die  Extremitäten  mit  ela- 
stischen Binden  einzuwickeln,  die  später,  nachdem  sich 
der  Kranke  erholt  hat,  ganz  allmälich  zu  lösen  sind. 
Im  äussersten  Fall  Infusion  einer  0'6^/oigen,  mit  einem 
Tropfen  Natronlauge  versetzten  sterilisirten  Kochsalzlösung 
in  eine  Armvene. 

Vulnus  SCissum.  Schnittwunde.  Reinigung  der  Um- 
gebung der  Wunde,  exacte  Blutstillung,  Entfernung  von 
etwa  in  der  Wunde  vorhandenen  Fremdkörpern,  genaue 
Desinfection  der  Wunde,  eventuell  Drainage,  Vereinigung 
der  Wundränder  durch  Naht.  Darüber  Jodoformverband 
in  der  unter  „Antiseptische  Wundbehandlung"  (s.  S.  342) 
beschriebenen  Weise;  bei  tieferen  Wunden  an  den  Ex- 
tremitäten  behufs   Ruhestellung   des   verletzten  Gliedes 


—    348  — 


Schienenverband  oder  Application  eines  Organtinver- 
bandes. 

Bei   oberfläclilicben  Schnittwunden   im  Gesicht 
nach  genauer  Vereinigung  durch  Nabt  und  vollkommenem 
Aufhören  der  Blutung  statt  des  Jodoformverbandes: 
Rp.  1377. 

Jodoform.  l'Oj 
Collodii  100. 

S.  Auf  die  Wunde  und  1  Centimeter  über 
ihre  Bänder  hinaus  aufzupinseln. 
Bei  sehr  oberflächlichen,  nicht  einmal  die  Cutis 
durchdringenden  Schnittwunden,   oder  wenn  bei  tieferen 
die  Nähte  entfernt  sind,  die  Wundränder  durch  Pflaster 
aneinander  zu  halten,  indem  direct  auf  die  Wunde  ein 
Streifchen  Jodoformgaze  und  darüber  das  Pflaster  applicirt 
wird.    Man  verwendet   hierzu   englisches  Pflaster, 
gewöhnliches  oder  amerikanisches  Heftpflaster  oder: 
Rp.  1378. 

Emplastr.  Diachyl.  simpl.y 
Emplastr.  Ceruss.  ää  25' 0. 
M.  f.  empl. 

D.  S.  Auf  Leinwand  auf zustr eichen. 
Wenn  die  Vereinigung  durch  Nähte  nicht  thunlicli 
ist,  oder  wegen  Retention  von  Secret  die  Nähte  vor  der 
Verwachsung  der  Wundränder  entfernt  werden  müssen, 
wird  Heilung  durch  Granulation  angestrebt.  In 
diesem  Fall  ebenfalls  der  typische,  Seite  342  beschrie- 
bene Jodoformverband.  Wenn  in  der  Umgebung  der 
Wunde  starke  entzündliche  Infiltration  besteht,  wird  die 
hydrophile  Gaze,  die  über  die  Jodoformgaze  zu  liegen 
kommt,  mit  Burow'scher  Lösung  getränkt.  Dieselbe 
verschreibt  man: 
Rp.  1379. 

Alum.  crud.  5  0, 

Plumb.  acet.  hasic.  25' Oj 

Aqu.  dest.  500'0. 

Misce  et  filtra. 

D.  S,  Burow'sche  Lösung, 
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Ueber  die  feuchte  Gaze  kommt  ein  Stück  Billrotlibattist. 
Diese  nassen  Verbände  müssen  täglich  gewechselt  werden. 
Bei  bereits   grannlirenden   Wunden  Salbenver- 
bände, z.  B.: 


Kp.  1380. 

Äcid.  boric,  3' Oy 
Cerae  alh.  4'0—6'0, 
OL  Olivar.  20'0. 
D.  S.  Salbe. 

In  den  letzten  Stadien: 
Rp.  1381. 

Zinc.  oxydat.  2'Oy 
TJngiL  emolL  40' 0. 
S.  Salbe. 

Seltener  verwendet  wird 
das  Unguent.  basilicum: 
Rp.  1382. 

Ol.  Olivar.  45' 0, 

Cerae  flav.y 

Seb.  ovill.j 

Colophon.  m  15' 0^ 

Ol.  Terebint/iin.  lO'O. 

M.  f.  ungu. 

D.  S.  Salbe. 


Bei  zu  üppig  wuchern- 
den oder  bei  schlaffen, 
leicht  blutenden  Granula- 
tionen Aetzung  mit  dem  La- 
pisstift, darauf  Verband  mit  : 

Rp.  1383. 

Ärgent.  nitric.  0'5, 
Balsam,  peruv.  1'5 — S*5, 
TJngu.  simpl.  50' 0, 
S.  Salbe. 

Statt    der  Lapisätzung 
auch : 
Rp.  1384. 

Hydrarg.  praecip.  rubr. 

lO'O. 

S.  Täglich  auf  die  Wund- 
fläche aufzustreuen. 
Oder  auch  starke  Com- 
pression  der  Wunde  mit  Heft- 
pflasterstreifen. 


Bei  erethischen  Granulationen  zunächst  Mandelöl, 
Ungu.  cereum  etc.  zu  versuchen.  Wenn  dies  nicht  hilft, 
in  der  Narkose  die  Granulationen  mit  Aetzmitteln  (Argent. 
nitric,  Kai.  caustic.)  oder  durch  Excochleation  mittelst 
scharfen  Löffels  zu  zerstören. 

Bei  E xcoriati  0 nen  der   Narben   milde  Salben 
(Vaselin,  Zinksalbe). 

Contusio.  Quetschung  der  Weichtheile  ohne  Wunde. 

Ruhe,    Compression    durch   Einwicklung    in  nasse 
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Binden,  darüber  3  —  4stündlicli  zu  erneuernde  Umschläge 
mit  Wasser  oder: 
Kp.  1385. 

Äqu.  Phmb.  300  0. 

S.  Zu  Umschlägen. 

Wenn  nach  14  Tagen  noch  nicht  Resorption  des  Extra- 
vasates eingetreten : 

Ep.  1386. 

Tind.  Jodin. j 
Glycerin.  m  20' 0. 

Ä  Die  erkrankte  Stelle  täglich  l—3mal  da- 
mit zu  bepinseln^  darüber  Compression  und 
Application  feuchter   Wärme  fortzusetzen. 

Bei  Vereiterung  des  Extravasats  feuchtwarme 
Umschläge,  wenn  der  Durchbrach  droht  oder  heftige 
Reaction  besteht,  eine  grosse  oder  mehrere  kleine  In- 
cisionen,  Entleerung  des  Eiters,  Desinfection,  Jodoform- 
verband. 

Vulnus  COntusum.  Quetschwunde.  Blutstillung,  Des- 
infection, Drainage  wie  bei  Schnittwunden;  wenn  nur 
die  Hautränder  der  Wunde  gequetscht  sind,  Abtragung 
des  zweifellos  zur  Mortification  kommenden  Saumes  und 
Vereinigung  durch  Naht;  bei  ausgedehnter  Quetschung 
einfach  Anlegen  eines  Jodoform  verband  es  über  die 
Wunde,  wobei  die  Calicotbinde  mit  ziemlich  starkem 
Druck  anzulegen  ist.  Ist  die  Umgebung  der  Wunde 
stark  entzündet,  die  hydrophile  Gaze,  die  über  die  Jodo- 
formgaze zu  liegen  kommt,  mit  Burow'scher  Lösung  zu 
tränken,  darüber  Billrothbattist.  Ist  die  Quetschwunde 
an  einer  Extremität,  Application  eines  Schienenverbandes. 
Hochlagerung  der  Extremität  auf  Polster  oder  Suspension 
an  einer  über  dem  Bette  befestigten  Querstange.  Im 
Uebrigen  Bettruhe,  Vermeiden  jeder  Anstrengung  und 
Aufregung;  Sorge  für  regelmässige  Stuhlentleerung;  wenn 
dieselbe  nicht  erfolgt,  Bitterwasser  oder: 
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Rp.  1387. 

Ol.  Ricini  15' Oy 
Geleit,  q.  s.  tit  f.  capsul. 
No.  5. 

D.   S.  Am  Morgen  zu 
nehmen. 


Oder: 
Rp.  1388. 

Inf.  folior.  Sennae 

e  10'0:150'(), 
Syr.  simpl.  30' 0. 
S.  Auf  2  Portionen  zu 
nehmen. 


Wenn  trotz  der  antiseptischen  Behandlung  hohes 
Fieber  auftritt,  Verbandwechsel,  genaue  Untersuchung 
der  Wunde,  ob  keine  Secretverhaltung  besteht,  ob  die 
Drains  durchgängig  sind;  einschnürende  Nähte  zu  tren- 
nen, absterbende  Gewebsfetzen  zu  entfernen.  Wenn 
trotzdem  das  Fieber  fortbesteht,  der  Verband  täglich 
oder  jeden  zweiten  Tag  zu  wechseln,  bei  übelriechender 
Secretion  die  Wunde  mit  b^j^i^er  Carbollösung  oder 
IVooig^i'  Sublimatlösung  durchzuspülen.  Intern  kühlende 
Getränke,  Alcohobca,  sowie  gegen  das  Fieber: 

Rp.  1389. 

Chinin,  muriat.  15, 

Natr.  licarhon.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 

D.  S.  Sständl.  1  Pidver. 

Bei  starken  Schmerzen : 

Rp.  1390. 

Morph,  mar.  0  05^ 
Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
D.  S.  Am  Abend  1  Fulv. 

Oder : 

Rp.  1391. 

Ojni  pur.  0  4^ 

Natr.  hicarhonic.  2  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 

D.  S.  Am  Abend  1  Pulv. 
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Wenn  in  der  Wunde  sich  Fistelgänge  bilden,  oder 
dieselbe  an  sich  die  Form  eines  engen  Canals  hat,  so 
führt  man  in  diese  Hohlgänge  Jodoformstäbclien 
ein,  jedoch  so,  dass  neben  denselben  Secret  abfliessen 
kann.  Dieselben  werden  in  folgender  Weise  verschrieben  : 

Rp.  1392.  ^ 

Jodoform,  pidv.  20  0, 

Gumm.  Arahic.j 

Glycerin., 

Ämyl,  m  2  0. 

M.  f,  hacill.  div.  magnit. 

S,  Jodoformstäbchen. 

In  neuerer  Zeit  statt  der  Jodoformstäbclien  vielfach 
auch  Jodoformdocht. 

Wenn  die  Wunde  bereits  mit  Granulationen  aus- 
gefüllt ist,  Salbenverbände  (s.  Vulnus  scissum  S.  349). 

Fractura  ossis.  Knochenbruch.  Baldmöglichste  Re- 
position der  Fragmente,  wenn  dieselben  dislocirt  sind; 
hierauf  Anlegung  eines  festen  Verbandes,  sogen.  Con- 
tentivverbandes.  Während  derselben  die  Fragmente 
durch  zwei  Assistenten  in  der  richtigen  Stellung  zu  fixiren. 
Man  wählt  gewöhnlich  den  Gypsverband:  Am  oberen 
und  unteren  Ende  der  in  den  Verband  zu  legenden 
Strecke  wird  je  ein  Streifen  von  Flanell  oder  nasser 
Leinwand  um  die  Extremität  gelegt  (sogen.  Umschläge), 
hierauf  Einwickelung  der  zu  verbindenden  Strecke  sammt 
der  Hälfte  der  Umschläge  mit  Wattebinden,  dieselben 
namentlich  an  der  Fracturstelle,  sowie  an  Stellen,  wo 
der  Knochen  unmittelbar  unter  der  Haut  liegt  (Olecranon, 
Condylen  des  Humerus  und  Oberschenkels,  Crista  tibiae^ 
Malleolen)  dick  aufzulegen.  Darüber  Anlegung  einer 
Flanell-  oder  Calicotbinde  unter  mässiger  Compression. 
Endlich  Application  der  Gypsbinden,  die  durch  gleich- 
mässiges  Aufstreuen  von  feingepulvertem,  trockenem 
Gyps  auf  eine  Calicotbinde  und  lockeres  Aufrollen  der- 
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selben  hergestellt  sind  und  unmittelbar  vor  der  Anlegung 
für  einige  Minuten  in  warmes  Wasser  getaucht  werden, 
dem  eine  Handvoll  gepulverten  Alauns  zugesetzt  ist; 
beim  Anlegen  der  Gypsbinden  absolut  kein  Zug  aus- 
zuüben, der  Gjps  mit  den  Händen  zu  verstreichen,  die 
freigebliebene  Hälfte  der  Umschläge  wird  vor  dem  An- 
legen der  letzten  Touren  umgelegt  und  nun  von  den 
oberflächlichsten  Schichten  des  Verbandes  mit  bedeckt. 
Wird  der  Verband  nicht  rasch  genug  hart,  mit  den  Händen 
gleichmässig  Gypsbrei  (Gypspulver  mit  Wasser  angerührt) 
aufzutragen. 

Leichter  und  eleganter,  aber  nur  für  Fracturen  ohne 
Neigung  zur  Discolation  geeignet  ist  der  Wasserglas- 
verband. Man  verschreibt: 

Rp.  1393. 

Natr.  silicic.  has.  solut.  bis  inspissat.  500  0—1500  0. 
S.  Wasserglas. 

Baumwollene  oder  leinene  Rollbindeu  werden  mit  dem 
Wasserglas  imprägnirt  und  statt  der  Gypsbinden  applicirt. 

Für  Fracturen  mit  kürzerer  Heilungsdauer  (Malleolar- 
fracturen,  Fracturen  des  Radius  etc.),  ebenso  in  den 
letzten  Stadien  bei  Fracturen  dickerer  Knochen  eignen  sich 
die  Organtinverbände,  sogen.  Blaue-Binden-Ver- 
bände, bei  denen  statt  der  Gypsbinden  solche  aus  Organ- 
tin in  feuchtem  Zustand  angelegt  werden ;  diese  Verbände 
allenfalls  durch  Einlegen  von  Schienen  aus  Fournierholz 
und  Schusterspänen  zu  verstärken. 

Strenge  Regel  ist^  spätestens  24  Stunden  nach  Anlegen 
eines  Contentivverbandes  denselben  zu  controliren,  und 
wenn  er  starke  Schmerzen  verursacht  oder  die  Finger 
oder  Zehen  angeschwollen,  bläulich  oder  gefühllos  werden, 
zu  entfernen.  Sonst  Entfernung  und  Wechsel  des  Verban- 
des, sobald  derselbe  zu  weit  geworden  ist,  jedenfalls 
spätestens  nach  drei  Wochen.  Bei  grosser  Neigung  zur 
Dislocatiou  ad  longitudinem,  namentlich  bei  Schenkel- 
hals- oder  hohen  Oberschenkelfracturen^  statt  der  Con- 

Landesmann,  Die  Therapie  and.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  23 
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tentivverbände  permamento  Extension  milteist  Heft- 
pflasterverbandes und  Volkmann'schen  Schlit- 
tens: Zwei  lange  Heftpflasterstreifen  laufen  entlang  der 
Extremität  zu  beiden  Seiten  derselben  herab,  werden 
mittelst  circulärer  Heftpflasterstreifen  und  einer  EoU- 
binde  angedrückt  und  umgreifen  eine  steigbtigelförmige 
Holzplatte,  an  welcher  eine  Schnur  befestigt  ist^  die 
über  eine  am  unteren  Bettrand  angebrachte  Rolle  läuft 
und  an  ihrem  imteren  Ende  einen  Sack  mit  Gewichten 
trägt.  Die  Extremität  ruht  auf  dem  Volkmann'schen 
Schlitten.  Behufs  Contraextension  das  untere  Bettende 
höher  zu  stellen. 

Bei  verzögerter  C  all  usbildung,  Pseudar- 
throse,  Hebung  der  Gesammternährung  durch  kräftige 
Diät,  Landaufenthalt ;  allenfalls  versuchsweise  Gebrauch 
von  Phosphor;  wirksamer  sind  jedenfalls  locale  Mittel; 
kräftiges  Reiben  der  Brüchen  den  ane  in  ander- 
energisches,  wiederholtes  Bepinseln  der  Haut  mit  Jod- 
tinctur;  Application  von  Bl asenpflas t er  oder  Fer- 
rum candens;  Compression  der  Extremität  oberhalb 
der  Fracturstelle  mittelst  Bindentouren.  Wenn  dies  Alles 
nicht  hilft,  lange^  dünne  Acupuncturnadeln  in  den 
fibrösen  Gallus  einzustechen  und  mehrere  Tage  liegen 
zu  lassen,  eventuell  dieselben  mit  den  Polen  einer  elek- 
trischen Batterie  zu  verbinden,  die  man  täglich  durch 
einige  Minuten  functioniren  lässt;  als  letztes  Mittel 
Resection  derBruchenden  und  Vernähung  der  neuen 
Bruchenden. 

Bei  schief  geheilten  Knochenbrüchen,  wenn 
nothwendig,  Geraderichtung  durch  Infraction  (Gerade- 
biegen in  Narkose)  oder  völliges  Zerbrechen  des  Gallus 
(mit  den  Händen  oder  dem  Apparat  von  R  i  z  z  o  1  i),  wenn  dies 
nicht  durchführbar,  Osteotomie  (Einschnitt  bis  auf  den 
Gallus  und  Durchmeisselung  des  Knochens,  eventuell 
Excision  eines  keilförmigen  Stückes  aus  demselben). 

Bei  complicirtenFracturen  sorgfältige  Reinigung 
zunächst  der  Umgebung  der  Wunde,  dann  dieser  selbst; 
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genaue  Uutersuclmng  derselben  mit  dem  eingeführten, 
desinficirten  Finger;  evenluell  behufs  Eeinigung  und  Des- 
infection  die  Wunde  durch  einen  Längsschnitt  zu  er- 
weitern; sorgfältige  Entfernung  aller  Fremdkörper,  Blut- 
coagula,  loser  Knochensplitter;  cxacte  Blutstillung; 
Keposition  der  Fragmente;  Drainage,  wo  sie  geboten, 
eventuell  mit  Anlegen  von  Gegenöffnungen;  ausgiebige 
Desinfection  mit  Durchspülung  der  Drainröhren ;  Jodo- 
formverband; darüber  Gypsverband;  in  denselben  später, 
wenn  wieder  Besichtigung  der  Wunde  angezeigt  ist,  ein 
Fenster  zu  schneiden;  die  Ränder  desselben  mit  unter- 
geschobener Bruns'scher  Watta  oder  hydrophiler  Gaze 
und  mit  Billroth-Battist  zu  decken. 

Distorsio.  Verstauchung.  Am  besten  Ruhigstellung  des 
Gelenks  durch  Anlegen  eines  Gypsverbandes,  der 
10  Tage  bis  3 — 4  Wochen  zu  tragen  ist.  Wenn  man 
schon  in  den  ersten  Stunden  nach  der  Verletzung  die- 
selbe zur  Behandlung  bekommt,  Massage. 

Luxatio.  Verrenkung.  Baldmöglichst  vorzunehmende 
Einrichtung,  wenn  nötliig  in  tiefer  Narkose ;  durch  blosse 
Händekraft  oder  mit  Hilfe  von  Tüchern,  Riemen  etc., 
an  denen  angezogen  wird ;  im  letzteren  Falle  zweck- 
mässig vorher  die  Extremität  mit  nassen  Binden  einzu- 
wickeln. Nach  der  Reposition  Ruhigstellung  des  Gelenks^ 
kalte  Umschläge,  nasse  Einwicklung^  eventuell  Anlegung 
eines  Gyps-  oder  Organtinverbandes.  Nach  1  —  3  Wochen 
bei  zurückbleibender  Gelenksteifigkeit  passive  Bewegungen, 
Massage,  Dunstumschläge,  nach  und  nach  auch  active 
Bewegungen. 

Combustio.  Verbrennung.  Bei  Verbrennungen  ersten 
Grades  nur  Einstreuen  von  Amylum,  oder  von: 
Rp.  1394. 

Acid.  salicylic.  10' 0; 
Tale,  venet  100  0. 
S.  Streupulver. 

23* 
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Bei  Verbrennungen  zweiten  Grades  Aufstechen  und  ' 
Ausdrücken  der  Blasen,  ohne  jedoch  die  Blasendecke 
zu  entfernen .  Darüber  ein  S  a  1  b  e  n  v  e  r b  a  n  d  mit  IT  n  g  u . 
simpl.  oder  Auflegen  von: 

Ep.  1395.  I 
Aqu.  CalciSy 
OL  Lm.  ää  50' 0. 

D.  S.  Damit  geirmilde  Leimvandhinden 
aufzulegen. 

Bei  Verbrennungen  dritten  Grades  Jodoform  verband . 

Bei  sehr  ausgedehnten  Verbrennungen  am  besten  das 
Hebra'sche  Wasserbett;  wenn  dieselben  nur  eine 
Extremität  betreffen,  dieselbe  fortwährend  im  Wasserbad 
zu  halten.  Ferner  innerlich  bei  ausgebreiteten  Verbren- 
nungen Excitantia,  Wein,  warme  Getränke,  eine  Aether- 
Injection,  oder  auch: 
Kp.  1396. 

Liqii.  Ammon.  anisat.  lO'O. 

S.  5—10  Tropfen  auf  1  Löffel  Wein. 

Bei  bereits  gr anu Ii r enden  ausgebreiteten  Brand- 
wunden gewöhnlich  häufiges  Touchiren  mit  Lapis  noth- 
wendig;  ferner  Verband  mit  Lapissalbe  (Ep.  1383);  even- 
tuell C  0  m  p  r  e  s  s  i  0  n  mit  Heftpflasterstreifen. 

Bei  zurückbleibender  Narbencontractur  ebenfalls 
Compression,  Massage,  wenn  dies  nicht  zum  Ziele 
führt,  Excision  der  Narbe,  Plastik. 

Congelatio.  Erfrierung.  Bei  vollständigerer  Erstarrung 
Wiederbelebungsversuche  durch  Abreiben  mit  kalten, 
nassen  Tüchern  im  ungeheizten  Zimmer;  hierauf  ein 
2stündiges  Bad  von  16-18^  E.,  das  unter  fortwähren- 
dem Frottiren  des  Körpers  allmälich  auf  30^  E.  erwärmt 
wird ;  im  Bad  auch  A etiler- Inj ectionen  und  wenn  der 
Patient  schlucken  kann,  reichliche  Zufuhr  von  Alcoholicis. 
Bei  starken  Schmerzen  im  Bade  Begiessungen  mit  kaltem 
Wasser. 
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Erfrorene  Extremitäten  mittelst  geeigneten 
Verbandes  vertical  zu  suspendiren,  bei  eingetretener  Gan- 
grän antiseptisclier  Verband.  Wenn  progressive  Entzün- 
dung entstellt,  melirfaclie  Incisionen  ins  infiltrirte  Gewebe. 
Gegen  nach  Erfrierung  einzelner  Tlieile  (z.  B.  Nase, 
Obren)  zurückbleibende  Teleangiektasieen  Stieb e- 
lung  mittelst  Scarificationsmessers. 

Perniones.  Frostbeulen.  Hebung  der  Ernährung  des 
Individuums  5  Vermeiden  von  zu  knappen  Schuhen  und 
Handschuhen. 

Local  sehr  viele  Mittel  empfohlen,  wie  Baden  der 
betr.  Stellen  in  geschmolzenem  Leim  oder: 


Ep.  1400. 

Merc.  praecip.  alh.  10, 
Ungu.  simpL  20' 0. 
S.  Salbe. 

Ep.  1401. 

Jod.  jimr.  0'5^ 
Collod.  ellast.  20' 0. 
S  Zum  Bepinseln. 

Ferner  Bepinseln  mit  Jodtinctur  und  darüber  wr.rme 
Umschläge,  oder  Einwicklung  mit  Heftpflasterstreifen. 
Wenn  die  Frostbeulen  wund  sind: 


Ep.  1397. 

Acid.  nitric.  pur.  2'0, 
Aqu.  dest.  60'0. 
S,  Zu  Umschlägen. 


Ep.  1399. 


Acid.  mur.  pur,  lOO'O. 


S.  Die  Hälfte  davon 
mit  der  entsprechenden 
Menge  Wassers  zu 
einem  Hand-  od.  Fuss- 
bad, 


Ep.  1398. 

Tinct.  Cantharid.  lO'O. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Ep.  1402. 


Oder: 


Zinc.  oxyd.  3'0, 


S.  Scdbe. 


Ungu.  emoll.  20' 0. 


Ep.  1403. 

Argent.  nitric.  0'5^ 
Ungu.  simpl.  20' 0, 


S.  Salbe. 
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FurunCTlluS.  Blutschwär.  Feuchtwarme  Ueberschläge 
bis  zum  spontanen  Aufbruch  des  Furunkels,  dann  Aus- 
drücken des  centralen  Zapfens;  bei  grossen,  sehr  schmerz- 
haften Furunkeln  ein  tiefer  Längs-  oder  Kreuzschnitt  bis 
ins  gesunde  Gewebe;  Jodoform  verband,  über  die  Jodo- 
formgaze in  essigsaurer  Thonerde  (s.  Rp.  1379)  getränkte 
hydrophile  Gaze  und  Billroth-Battist. 

Bei  allgemeiner  Furunculosis  kräftige  Kost,  Eisen, 
Chinin,  warme  Bäder.  Behandlung  von  etwa  zu  Grunde 
liegendem  Diabetes. 

Anthrax.  Carbunkel.  Ausgiebige,  die  Cutis  durchdrin- 
gende, sich  kreuzende  Schnitte  bis  in  die  gesunde  Um- 
gebung, Desinfection  mit  ö^/^iger  Carbollcsung  odei 
1^/poiger  Sublimatlösung;  Einführung  von  Jodoformgaze- 
streifen in  die  Wunden ;  darüber  hydrophile  Gaze  in 
Burow'scher  Lösung  oder  2^/Qiger  Carbollösung  getränkt; 
der  Verband  täglich  2 mal  zu  erneuern,  und  wo  sich  neue 
Infiltration  zeigt,  wieder  Incisionen  zu  machen.  Innerlich 
Wein,  Chinin. 

Phlegmone.  Zellgewebsentzündung.   Im  Beginn: 
Ep.  1404. 

Ungu.  einer.  20' 0, 
S.  Salbe, 

Die  entzündete  Partie  damit  einzureiben,  darüber 
Umschläge  mit  in  Liquor  Burowi  getauchten  Compressen, 
darauf  ein  wasserdichter  Stoff  (Billroth-Battist),  das  Ganze 
mit  Calicotbinde  zu  befestigen,  und  wenn  die  Erkran- 
kung eine  Extremität  betrifft,  dieselbe  auf  eine  ebenfalls 
durch  Bindentouren  zu  fixirende  Schiene  zu  lagern  und 
entweder  vertical  zu  suspendiren  oder  auf  eine  schiefe, 
gegen  das  periphere  Ende  aufsteigende  Ebene  zu  legen. 
Wenn  hiedurch  nicht  Zertheilung  bewirkt  wird,  die  Salbe 
auszusetzen,  im  Uebrigen  die  gleiche  Behandlung  fort- 
zuführen ;  sowie  Fluctuation  zu  fühlen,  Incision,  eventuell 
an  mehreren  Stellen,  Desinfection,  Drainage,  Jodoform- 
verband. 
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Tendovaginitis.  Sehnenscheidenentzündung.  Kuliig- 
stellung  der  Extremität  auf  einer  Schiene,  Bepinseln  mit 
Jodtinctur,  feuclitwarme  Umschläge,  gleichmässig  com- 
primirender  Verband ;  hilft  dies  nicht  bald,  Application 
eines  Blaseupflasters ;  bei  sehr  heftigen  Erscheinungen 
elevirte  Lagerung  der  Extremität,  Unguent.  einer.;  wenn 
die  Entzündung  sich  zertheilt  hat,  lauwarme  Bäder,  Mas- 
sage. Bei  Abscessbildung  ausgiebige  Incisionen,  eventuell 
Auskratzung  mit  dem  scharfen  Löffel,  Desinfection,  Jodo- 
formverband mit  starker  Compression;  wenn  trotzdem  die 
Eiterung  weiterschreitet,  die  Gelenk  knorpel  ergriffen 
werden,  Amputation. 

Osteomyelits.  Knochenmarkentzündung.  Im  Beginn 
Bestreichen  der  ganzen  Extremität  mit  Jodtinctur,  feuchte 
Einwicklung,  Compression  durch  Bindenverband,  Euhig- 
stellung  auf  einer  Schiene.  Bei  heftigem  Fieber  Chinin 
(1*0 — 1*5  pro  die);  wenn  sich  Eiter  angesammelt  hat, 
Entleerung  desselben  durch  ausgedehnte  Eröffnung,  Des- 
infection^ Drainage,  Jodoformverband;  Fixation  der  dem 
Entzündungsherd  zunächst  liegenden  Gelenke  durch 
Schienen-  oder  gefensterten  Organtin  verband. 

Hydrops  articulationis  acutus.  Acute  Gelenk- 
Wassersucht.  Wiederholtes  Bestreichen  mit  Jodtinctur^ 
Yesicantien,  Compression  mit  nassen  Leinenbinden,  La- 
gerung der  Extremität  auf  der  Volkmann'schen  Schiene, 
leichte  Massage.  Erreicht  man  auf  diese  Behandlung  keine 
Heilung,  Function  und  Tnjection  von  Jodtinctur. 

Rp.  1405. 

Tinct  Jod.  40' 0, 
Äquae  destill.  20' 0. 
S.  Jodtinctur  2:1. 

Nachdem  die  Jodtinctur  5  Minuten  eingewirkt  hat, 
lässt  man  die  Flüssigkeit  wieder  ablaufen. 
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Arthritis  acuta  purulenta.  Eitrige  Gelenkent- 
zündung. Das  Gelenk,  wenn  nötliig  in  Narkose,  in 
zweckmässige  Stellung  zu  bringen  (Hüft-  und  Kniegelenk 
in  Extension,  Fuss-  und  Ellbogengelenk  in  rechtwinkelige 
Beugung),  Fixirung  in  dieser  Stellung  durch  Grypsverband 
oder  Extension  mit  V olk mann'scliem  Schlitten.  Bei 
starken  Schmerzen : 

Ep.  1406. 

Morph,  nmr.  0'2j 

Aqii.  dest.  10' 0^ 

Merc,  sublim,  corr.  O'OOl. 

T).  S.  1  Pravaz^sehe  Spritze  zu  injiciren. 

Auf  die  Gelenksgegend  Application  von  Eisblasen 
(auch  über  dem  Gypsverband  anzuwenden).  Wenn  trotz- 
dem die  Entzündung  und  Eiterung  fortschreitet,  Eröffnung 
des  Gelenks  unter  streng  antiseptischen  Cautelen ;  Ent- 
leerung des  Eiters,  Ausspülung  des  Gelenks  mit  l^/^iger 
Carbollösung,  Drainage,  Jodoformverband. 

Rheumatismus  articulorum  acutus.    Acuter  Ge- 
lenksrheumatismus.   Immobilisirung  der  erkrankten 
Gelenke  durch  Pappschienen-Organtinverband.  Innerlich 
neben  kühlenden  Säuren: 
Ep.  1407. 

Natr.  salicylic.  10' 0. 

Da  in  capsul.  amylac.  No.  20. 

D.  S.  2stündlich  1  Stück, 

Gangraena.  Brand.  Gegen  Decubitus  prophylak- 
tisch bei  Krankheiten,  die  zu  demselben  disponiren, 
sorgfältigste  Pflege  der  Haut;  zweimal  täglich  die  Haut 
des  Eückens  und  Gesässes,  sowie  des  Perineums  mit 
verdünntem  Essig  zu  waschen;  scrupulöse  Reinigung 
nach  jeder  Stuhlentleerung.  Als  Unterlage  für  den  Kranken 
eine  gut  gepolsterte  Kosshaarmatratze,  das  Leintuch  darf 
keine  Falten  machen;  zweckmässig  dient  zur  Herstellung 
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einer  glatten  faltenlosen  Unterlage  der  v.  Hacker'sche 
Bettuclispanner :  2  gegenüberliegende  Ränder  des  Leintuchs 
A\^erden  miteinander  vernäht  und  durch  den  so  gebildeten 
Sack  ohne  Boden  2  Stangen  derart  durchgesteckt,  dass 
sie  zu  beiden  Seiten  des  Bettes  entlang  laufen  und  durch 
Riemen  unter  dem  Bett  miteinander  verbunden  das  Lein- 
tuch stets  gespannt  erhalten.  Unter  dem  Gesass  ein 
Stück  Kautschuk  oder  feines  Handschuhleder  zwischen 
Leintuch  und  Matratze.  Sowie  Röthung  in  der  Sacral- 
gegend  auftritt,  neben  grösster  Reinlichkeit  tägliche  Ein- 
reibung der  Stelle  mit  frischem  Citronensaft ;  Luft-  oder 
Wasserpolster,  in  Ermangelung  eines  solchen  ein  Watte- 
kranz. Wenn  trotzdem  eine  Excoriation  entstanden 
ist.  Bepinseln  mit: 


Rp.  1408. 

Argent.  nitric.  10, 
Äqu,  dest.  20' 0. 
S.  Täglich   27nal  einzu- 
pinseln. 

Darauf : 
Rp.  1409. 

Emplastr.  Ceruss.  30' 0. 
S.   Auf  weiches  Leder 
gestrichen  aufzulegen. 

Bei  feuchter  Gangrän 
und  starkem  Gestank  auch 
Bedeckung  mit  Gy  pstlieer: 

Rp.  1410. 

Bitumin.  Fag.  100' Oj 
Calcar.  sulfuric.  400  0, 
S.  Auf  die  brandige  Stelle 
dick  aufzutragen;  täg- 
lich 2mal  zu  erneuern. 

Bei  bereits  entwickel- 
ter Gangrän  Jodoform  ver- 


band oder  bei  ausgebreiteter 
Zersetzung  Bedeckung  mit 
Compressen,  die  in  Liquor 
Burowi  getaucht  sind  oder  in : 

Rp.  1411. 

Calc.  chlorat.  10' 0^ 
Aqu.  dest,  400' 0. 
8.  Zu  Umschlägen. 

Diese  Verbände  2mal 
täglich  zu  wechseln. 

Weniger  dauernde  Wir- 
kung hat  Abspülung  mit: 
Rp.  1412. 

KaL  hypermangan.  10, 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  Zur  Abspülung. 

Bei  tiefgreifender  Gan- 
grän die  Haut  durch  mehrere 
Einschnitte  zu  spalten.  Ab- 
gestorbene Fetzen  mit  der 
Scheere  abzutragen. 
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Bei  Gangrän  der  Extremitäten  nicht  eher  zu  amputiren, 
als  bis  sich  eine  deutliche  Demarcationslinie  gebildet 
hat.  Nur  bei  sehr  langsam  vorschreitender  Gangrän 
und  relativ  gutem  Allgemeinbefinden  schon  früher  x\m- 
putation,  hoch  oben  über  der  gangränösen  Stelle. 

Innerlich  bei  Gangrän  roborirende  Kost,  reichliche 
Zufuhr  von  Alcohol,  eventuell  auch  Kampher: 
Rp.  1413. 

Camphor.  trit,  0'5j 
Sacch,  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aeqti,  No.  10. 
D.  S,  3—4  Pulver  im  Tag. 
Bei  heftigen  Schmerzen  Morphin. 

Bei   Gangrän   durch   Stomatitis   in   Folge  von 
Quecksilber  intoxication  Aussetzen   des  Queck- 
silber-Gebrauch s,  Wechseln  der  Leib-  und  Bettwäsche,  wo- 
möglich auch  des  Zimmers.  Fleissiges  Gurgeln  mit : 
Rp.  1414. 

Kali  chlorte.  4'0, 
Äqu.  font.  200-0. 
8.  Gurgelwasser. 

Wunddiphtherie.  Strenge  Isolirung  des  Kranken.  Robo- 
rirende und  excitirende  Allgemeinbehandlung.  Die  Wunde 
in  Narkose  mit  scharfem  Löffel  auszukratzen  bis  auf  das 
gesunde  Gewebe ;  die  Hautränder  abzutragen ;  nach  Stil- 
lung der  Blutung: 

Rp.  1415. 

Äcid.  nitric.  fum.  10' 0. 
S.  Die  Wundfläche  damit  bis  zur  Schorf- 
bildung zu  ätzen. 

Darüber  Jodoformverband,  eventuell  auch  mit  Liquor 
Burowi.  Die  Aetzung  eventuell  nach  theilsvciser  Ab- 
stossung  des  Schorfes  zu  Aviederliolen.  Statt  mit  Salpeter- 
säure auch  Verschorfung  mit  dem  Thermocauter. 
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Erysipelas  traumaticum.  Wundrose.    Isolirung  des 

Kranken.  Die  Haut  reichlich  mit  Oel  zu  bestreichen, 
darüber  Watte  aufzulegen.  Blasen  mit  einer  Nadel  auf- 
zustechen. Abgrenzen  der  erkrankten  Stelle  durcli  Heft- 
pflasterstreifen (Wölfl  er),  oder  Bestreichen  mit  Leinöl- 
Firniss  (in  jeder  Droguenhandlung  käuflich.) 

Verband  mit  Gaze,  die  in  l^/^Q-iger  Sublimatlösung  oder 
Büro w' scher  Lösung  getränkt  wurde.  Innerlich  reichlich 
Alcoholica,  bei  längerer  Dauer  der  Krankheit  auch  exci- 
tirende  Medicamente  wie: 


Lymphangioitis.  Lymphgefässentzündung.  Phle- 
bitis. Venenentzündung*  Ruhigstellung  und  Hoch- 
lagerung des  erkrankten  Gliedes,  Bestreichen  desselben 
mit  Unguent.  einer.,  Eisumschläge,  bei  beginnender  Suppu- 
ration  Dunstumschläge,  resp.  Umschläge  mit  Liquor  Bu- 
rowi  (s.  Ep.  1379),  später  Incision.  Bei  langer  Dauer 
oder  öfterer  Recidive  der  Krankheit  tägliche  warme  Bader. 

Septichaemie,  Pyaemie.  Bestes  und  sicherstes  Prophy- 
lacticum :  Strengste  Antisepsis  bei  Operationen  und  Wund- 
behandlung ;  Sorge  für  reine  Krankensäle  und  reine  Luft 
in  denselben.  Bei  bereits  bestehender  Krankheit,  nament- 
lich bei  Schiittelfrösten: 


Rp.  1416. 

Camphor.  trit,  0'2^ 
Sacch,  alb,  3'0. 
M.  f.  pulv,  Viv,  in  dos. 


Oder: 


aequ.  No,  10. 
D.  S.  Sstündl.  1  Pidver. 


Rp.  1417. 

Mosch,  opt.  0'3j 
Sacch.  cäb.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 


aequ.  No.  10. 
I).  S.  2stündllch  1  Pidver, 


Rp.  1418. 

Chinin,  muriat.j 
Sacch.  alb.  ää  2'5. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 


Rp.  1419. 


Opii  pur.  0'4, 
Sacch.  cdb.  2'0. 


Dazu: 


ccequ.  No.  5. 


M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 


D.  S.  Am  Nachm.  2-3 


aequ.  No.  5. 


Pulv.  in  ^l^stündl.  Paus. 


D.  S.  Am  Abend  1  Pulv. 
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Ferner  Alkohol  in 
Form  schwerer  Weine,  oder 
als  Rum,  Cognac,  sowie  auch: 
ßp.  1420. 

Tinct.  amar.  30' 0, 
Tinct.  Nitc.  vorn.  gtts.  3. 
D.  S.  Mehrmals  täglich 
1  Kaffeelöffel 


Erzeugung  starker  Dia- 
p  Ii  0  r  e  s  e  durch  ein  warmes 
Bad  mit  nachfolgender  Ein- 
wicklung  in  Avarme,  nasse 
Leintücher  bei  Septichämie 
öfters  von  günstiger  Wir- 
kuno*. 


Tetanus.  Wundstarrkrampf. 


Rp.  1421. 

Chloral.  hydr.  3-0 — 5*0, 
Aqu.  font.  loO'O, 
S,  Auf  3  Kly stiere  tags- 
über'  zu  verbrauchen. 

Damit  combinirt  Morphin- 
Injectionen. 

Bei  den  einzelnen  Anfällen 
Chloroform-Inhalationen. 


Zu  versuchen  wäre  gegen 
den  Tetanus  auch: 

Rp.  1422. 

Curar.  0  05^ 
Aqu.  dest.  5  0. 
S.  ^2  Pravaz^sche  Spritze 
zu  injiciren. 

Grosse  Vorsicht  wegen 
Ungleichheit  der  Präparate ! 


Delirium  potatorum  traumaticum.  Säuferwahnsinn. 

Zur  Verhütung  desselben  Trinkern  täglich  etwas  Alkohol 
zu  geben.    Ferner  sowohl  prophylaktisch,  als  besonders 
nach  Ausbruch  der  Krankheit: 
Rp.  1423.     Opii  pur.  0'5-~2'0, 

(Tartar.  emetic  0'05)^ 
Sacch.  alb.  3'0. 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D  S.  2stündlich  1  Pulver ^  bis  Beruhigung  ein  tritt. 

Auch  Chloralhydrat  (bei  normaler  Herzkraft)  gut  zu 
verwenden : 

Rp.  1424. 

Chloral.  hydrat.  2'0'—4'0, 
Aqu.  dest.  SO'O^ 
Syr.  rub.  Idaei  20'0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
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Bei  mehr  chronischen  Fällen  ohne  mauiakalische 
Anfälle  Grog  oder: 

lip.  1425. 

Arrac.  35'0, 
Viteil.  ov.  uniuSy 
Sacch.  alb.  70-0, 
Äqu.  dest.  140' 0. 
S,  Löffelweise. 

Scrophulosis.  Regulirung  der  Diät ;  Fleisch,  Milch,  Eier. 
Aufenthalt  in  guter  Luft,  im  Sommer,  wenn  möglich,  im 
Gebirge  oder  an  der  See.  Rationelle  Abhärtung.  Bei  fetten 
Kindern  zeitweilig'  leichte  Abführmittel,  insbesondere: 


Rp.  1427. 

Ferr,    iodat.  saccharat. 

0-5, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  piilv  Div.  in  dos, 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  Smal  tägl.  1  Pulv. 

nach  der  Mahlzeit. 


Rp.  1426. 

Calomelan.  02—0  6^ 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  fetten  und.  zugleich 
anämischen   Kindern    J  o  d- 
eisen  angezeigt.  | 

Bei  mageren  Kindern  Gebrauch  von  Leberthranim 
Winter.  Von  günstiger  Wirkung  bei  Scrophulose  sind 
Salzbäder,  500  bis  1500  Gr.  Steinsalz  auf  ein  Bad, 
oder  die  Bäder  von  Hall,  Darkau,  Ischl,  Kreuznach, 
Reichenhall  etc.,  bei  grösseren  Kindern  auch  Seebäder. 

Chronische  Entzündung  von  Weichtheilen.  Wo  es 

möglichst  ist,  Beseitigung  der  Ursache  (scrophulose, 
tuberculöse,  syphilitische  Dyskrasie).  Local  Ruhe  des 
erkrankten  Theils  und  wo  es  geht,  Hoch  läge  rnng  oder 
Suspension .  Compression  durch  Einwicklung  mit 
Flanellbinden  oder  mit  elastischen  Binden;  noch  Avirksamer 
oft  hy  dr  0  p  a  tili  seil  e  Ein  wick  lungen  :  nasse, gut  aus- 
gedrückte Tücher,  die  mit  wasserdichtem  StofP  zu  bedecken 
und    2  —  Sstündlich   zu   wechseln   sind.    Gebrauch  von 
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Sclilammbäde  rn  (Pjstian,  Ofen,  Teplitz  in  Böhmen) 
oder  Moorbädern  (Franzensbad,  Marienbad  etc.,  even- 
tuell künstlichen  mit  Moorsalz  oder  Moorextract) ;  Um- 
schläge mit  jodhaltigem  Wasser  (von  Hall,  Darkan). 
Von  resorbirender  Wirkung  sind  öfters  längere  Anwen- 
dung von  festanzulegenden  Quecksilberpflasterstreifen  oder 
Bepinselungen  mit  Jodtinctur.  Zur  Beseitigung  alter 
Infiltrate  methodische  Massage  oft  von  grossem  Nutzen. 

Ulcus.    Geschwür.   .Bei   entzündeten  und  erethi- 
sehen  Gteschwüren : 


Wenn  trotzdem  die  Granulationen  schmerzhaft  bleiben 
oder  schlecht  aussehen,  Cauterisation  mit  Argent.  nitric. 
oder  mit  dem  Thermocauter,  darauf  Compression  mit 
Heftpflasterstreifen. 

Bei  fungösea  Geschwüren  tägliches  Bestreichen  mit 
Lapis  in  Substanz ;  wenn  dies  nicht  genügt,  Aetzen  mit 
Kali  caustic.  oder  Ferr.  candens,  oder  Auskratzung  mit 
scharfem  Löffel. 

Beicallösen  Geschwüren  (insbesondere  beim  Ulcus 
cruris)  Compression  mit  Heftpflasterstreifen;  wenn  dies 
nicht  zum  Ziel  führt,  nasse  Einwicklung  mit  in  Liquor 
Burowi  getauchten  Compressen  oder  continuirliches  war- 
mes Bad.  Wenn  die  Haut  in  der  Umgebung  des  Ge- 
schwürs hart,  callös  ist,  Massage.  W^enn  die  Geschwürs- 
ränder vollkommen  unverschiebbar  sind,  Circumcision 
des  Geschwüres  mit  tiefen  Schnitten,  3  cm.  vom  Ge- 
sell würsrand  entfernt.  Bei  mässigen  Graden  von  Unter- 
schenkelgeschwüren und  namentlich  nach  Heilung  der- 
selben zur  Verhütung  von  Kecidiven  tagsüber  Einwick- 


Rp.  1428. 


Oer.  alb., 
OL  Olivar.  m  20' 0, 
M.  f,  cerat. 

S,  Salbe^  auf  Leinwand 


Rp.  1429. 

Zinc.  oxydat,  3'0, 
Vaselin.  30' 0. 
S,  Wie  das  Vorige, 


gestrichen  aufzulegen. 


Rp.  1430. 

Äqu.  Plumb.  200' 0. 
S.  Zu  Umschlägen. 


—    367  ~ 


hing  des  Unterschenkels  mit  einer  sogen.  M ar tin'schen 
elastischen  Binde.  Bei  ausgedehnten  Geschwüren  auch 
Hauttransplantation  zu  versuchen. 

Bei  gangränösen  Geschwüren  Verwendung  der 
unter  „Gangraena"  (S.  361)  erwähnten  Mittel,  namentlich 
Gypstheer  oder  Jodoformverband. 

Bei  phagedänischen  Geschwüren  Aufstreuen  von 
Jodoformpulver  oder: 

Rp.  1431.  Hydragyr.  p^aec,  nibr,  10  0, 
S,  Streupulver, 

Wenn  dies  nicht  rasch  wirkt^  Auskratzung  mit  scharfem 
Löffel  und  darauffolgende  Aetzung  mit  Kai.  caiistic.  oder 
Ferr.  candens. 

Bei  lup  ö s  en  Geschwüren  intensive,  bis  in  die  gesunde 
Umgebung  reichende   Aetzung  mit  Argent.  nitric.  oder 
Kai.  caustic.  in  Form  von  Stiften,  oder  mit: 
Ep.  1432.  Zinc.  chlorat.j 

Amyl.  Tritic,  ää  15' 0, 

Äqu.  dest.  q.  s,  ut  f.  pasta  mollis. 

D.  S,  Auf  das  Geschwür  auf zustr eichen. 

In  den  meisten  Fällen  ist  besser  Auskratzung  mit  dem 
scharfen  Löffel  (in  Narkose)  und  nach  Stillung  der  Blu- 
tung durch  Compression  Aetzung  mit  Kalistift ;  bei  flachen 
Infiltraten  auch  Stich elung  mit  Scarificationsmesser.  Bei 
Lupus  exfoliativus  und  hypertr  ophicus  Be- 
streichen mit: 


Rp.  1433. 

Jod.  pur.  O'Sj 

Kai,  iodat.  8  0^ 

Glyceri7i,  30' 0. 

S.  Aeusserlich. 
Bei  s  c  0  r  b  u  t  i  s  c  h  e  n  Ge- 
schwüren des  Zahnfleisches: 


Rp.  1434. 

Borac.  venet. 
(od,  Acid.  mur,)  3'0—5'Oj 
Meli,  rosat,  35  0. 
S,  2mal  tägl,  das  Zahn- 
fleisch  damit   zu  be- 
pinseln. 

Statt  dessen  auch  Bestreuen  mit  Jodoformpulver. 
Säuerliche  Getränke,  leicht  verdauliche  Diät. 


—    368  — 


Ostitis  et  Periostitis  chronica.  Chronische 
Knochen-  und  Beinhautentzündung.  Caries.  Bein- 
frass.  Behandlung  zu  Grunde  liegender  Dyskrasie. 
Möglichste  Euhe  des  erkrankten  Theiles;  eventuell  Fixi- 
rung  durch  Contentiv verbände.  Im  Beginn  bei  starken 
Schmerzen  feuchtwarme  Umschläge  oder  Einwicklung 
mit  nassen  Kollbinden ;  Elevation  des  Gliedes.  Ferner 
Bepinseln  mit  Jodtinctur  oder  Auflegen  von: 


Ep.  1435. 

Jod.  pur,  0'3j 
Kai.  iodat.  3' Oy 
Ungu.  simpl  30'0. 
S.  Salbe;  auf  Leinwand 
gestrichen  aufzulegen. 


Oder: 
Ep.  1436. 

Ungu.  Hydrarg.  ein.  20' 0, 
Ungu.  simpl.  10' 0. 
M.  f.  ungu. 

I).  S.  Wie  das  Vorige. 


Ebenso:  Ep.  1437. 

Ärgent.  nitric.  0*3, 
Balsam,  peruv,  2  0^ 
Ungu.  simpl.  30' 0. 
S.  Salbe. 

Auch  Gebrauch  der  unter  ^^Scrophulosis"  (S.  3G5)  ange- 
gebenen Bäder  recht  angezeigt. 

Kalte  Abscesse,  wenn  von  den  Weichtheilcn  oder 
von  Knochen,  die  einer  Operation  zugänglich  sind,  aus- 
gehend, zu  spalten,  mit  scharfem  Löffel  auszukratzen, 
Jodoformverband.  Bei  kalten  Abscessen,  die  von  solchen 
Knoclien  stammen,  an  denen  eine  Operation  nicht  oder 
nur  durch  sehr  schwere  Eingriffe  ausführbar,  entweder 
spontane  Eröffnung  abzuwarten  oder  Function  mittelst 
Troiscart's  und,  wenn  kein  Eiter  mehr  ausfliesst,  durch  die 
Canüle  zu  injiciren : 

Ep.  1438. 

Jodoform  10' Oj 
Glycerin.  100' 0. 

S.   Wohl  aufgeschüttelt  mit  Spritze  zu  inji- 
ciren, bis  die  Abscesshöhle  halb  gefüllt  ist. 
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Darüber  dann  ein  massig  comprimirender  Verband. 

Bei  Caries  an  den  Extremitäten,  wenn  bereits  Fisteln 
ausgebildet  sind,  die  erkrankte  Knochenmasse  auszu- 
kratzen, Jodoformverband.  Im  äussersten  Fall  Ampu- 
tation. 


Rhachitis.  Englische  Krankheit.  Kräftige  Nahrung 
(Fleisch,  Milch,  Eier),  Einschränkung  der  Zufuhr  von 
Kohlehydraten.  Steinsalz-  oder  Malzbäder,  Landaufent- 
halt.   Innerlich : 


Kp.  1439. 

Calcar,  phosphoric, 

Ferr.  lactic.  m  3  0, 

Sacch.  lad,  10' 0. 

S,  2mal  tägl,  1  Messer- 
spitze voll. 
In  neuerer  Zeit  nach  der 
Empfehlung  von  Kassowitz 
Phosphor; 
Ep.  1440. 

Phosphor.  0  01; 

Ol.  Amygdal.  dulc.  70' 0^ 

Sacch.  alb.  30' 0, 

Aether.  Fragar.  gtts.  20. 

S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 


Kp.  1441. 

Phosphor.  0  01, 

Ol.  Ämygdal.  dulc.  30' 0^ 

Äqu.  dest.  40'0, 

Pulv.  gumm.  Ärah.j 

Sacch,  alb.  ää  15' 0. 

S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 

Oder  einfach  : 

Rp.  1442. 

Phosphor.  O'Oly 

Ol  iecor.  Äsell.  100' 0. 

S.  Täglich  1  Kaffeelöffel. 


Nach  Sistiren  der  Rhachitis  bei  zurückbleibenden 
Knochen  Verkrümmungen  subcutane  Infraction  des 
Knochens  in  Narkose  und  Anlegung  eines  Gipsverbandes, 
eventuell  auch,  wenn  der  Knochen  sehr  fest  geworden, 
Osteotomie  oder  Keil-Excision. 


Tumor    albus.    Fungöse   Gelenkentzündung.  Im 

Beginn  ähnliche  Behandlung,  wie  bei  chronischer 
Ostitis  (s.  das.).  Bepinseln  mit  Jodtinctur,  starke  Ar- 
gent.  nitric.  Salben,  hydropathische  Einwicklung,  täg- 
lich   vorzunehmende    Esmarch'sche    Einwicklung  der 

Laudesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4  Auü.  24 
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Extremität,  Anfangs  durch  5  Minuten,  allmälicli  länger. 
Bessert  sich  durch  diese  Maassregeln  der  Process  nicht, 
Anlegung  eines  (Avenn  bereits  ein  Abscess  durchgebrochen, 
gefensterten)  Gypsverbandes  •  bei  Affection  des  Hüft- 
gelenks und  bei  hochgradiger  Erkrankung  des  Knie- 
gelenks besser  Extensionsverband  mit  Volkmann'schem 
Schlitten.  Ueber  Behandlung  der  kalten  Abscesse  s. 
y^Ostitis  chronic."  (S.  368.)  Wenn  die  Krankheit  sehr  weit 
vorgeschritten,  Excochleation,  resp.  Resection  oder  Am- 
putation. 

Hydrops  articulorum  chronicus.  Chronische  Gelenk- 
wassersucht. Vollkommene  Ruhe,  Hochlagerung, 
Jodtinctur.  Compression  durch  Einwicklung  mit  ela- 
stischen oder  nassen  Binden,  Massage.  Wenn  dies  Alles 
trotz  fortgesetzter  Anwendung  nicht  nützt,  Function 
mit  feinem  Troiscart  und  darauf  Bestreichen  der  Gelenks- 
gegend mit  Jodtinctur  und  feste  Entwicklung  mit  nassen 
Binden  oder  Function  mit  nachfolgender  Injection  von: 
Rp.  1443. 

Tind.  Jod,  30  0, 
Aqu,  dest.  60' 0. 

S.  Eine  Spritze  damit  zu  füllen^  40  —  80  Gramm 
in  das  Gelenk  zu  injiciren,  nach  3 — 5  Minuten 
wieder  ablaufen  zu  lassen. 

Hierauf  die  Wunde  mit  Jodoformgaze  und  Heftpflaster 
zu  schliessen  und  immobilisirender,  massig  comprimi- 
render  Verband. 

Auch  Auswaschung  des  punctirten  G-elenks  mit  2 — 
4^/(^iger  Carbolsäurelösung  oft  von  Vortheil. 

Arthritis  urica.  Gicht.  Im  Anfall  Wärme,  massige 
Compression  und  Immobilisirung,  sowie  Hochlagerung. 
Gegen  die  Krankheit  selbst  Gebrauch  von  Karlsbad, 
Kissingen,  Homburg,  Vichy  etc.;  sowie  indifferente  und 
Schwefelthermen  (Teplitz,  Wiesbaden^  Aachen,  Baden 
bei  Wien). 
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Angioma.  GefäSSgeschwulst.  Bei  flachen  Angiomen, 
wenn  dieselben  nicht  im  Gesicht  sitzen,  Cauterisation 
mit  rauchender  Salpetersäure;  bei  weit  ausgebrei- 
teten Gefässektasieen  Stich  elungen  mit  Scarifications- 
messer  an  den  peripheren  Theilen,  nach  hiedurch  erzielter 
Verkleinerung  des  Tumors  rauchende  Salpetersäure.  Bei 
plexiformen  und  cavernösen  Angiomen  Exstirpation 
mit  Messer  und  Scheere;  bei  mehr  diffusen  grossen 
Angiomen  meist  tiefe  Functionen  mit  dem  Thermo- 
cauter,-  letztere  Methode  auch  bei  Angiomen  des  Gesichts 
gewöhnlich  die  beste. 

Lymphoma  malignum.  Bösartige  Lymphdrüsen- 
geschwulst.   Arsenikbehandlung,  und  zwar: 


Kp.  1444. 

Solut,  arsen.  Fowleriy 
Tinct.  Ferr.  pomat. 

m  100. 

S.  Anfangs  tägL  2mal 
10  Tropfe7i^  nach  je 
3  Tagen  um  2  Tropfen 
pr.  dos.  zu  steigen  bis  zu 
2mal  30  Tropf en^  dann 
ebenso  herunterzugehen. 


Damit  combinirt : 
Rp.  1445. 

8ol.  arsen.  Fowler.  10' 0. 
S.  Anfangs  tägl.  2  Tropf. ^ 
später  4 — 5  Tropfen  in 
die  Geschivulst  an  ver- 
schiedenen Stellen  zu 
injiciren. 


NB.  Bei  Intoxicationserscheinungen  nicht  plötzliches 
Aussetzen  des  Arsens,  sondern  allmäliche  Verringerung 
der  Dosis. 


Verrucae.  Warzen.  Aetzung  mit  rauchender  Salpeter- 
säure ;  am  nächsten  Tag  der  Schorf  mit  Messer  abzu- 
tragen bis  zur  Blutung,  dann  erneuerte  Aetzung ;  dieses 
Verfahren  bis  zum  Verschwinden  der  Warzen  fortzu- 
setzen. 

24* 
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Carcinoma.  Krebs.  Möglichst  frühzeitige  und  gründliche 
Exstirpation  mit  dem  Messer.  Bei  sehr  alten  oder  selir 
anämischen  Individuen  auch  Aetzmittel,    am  besten: 

Ep.  1446. 

Zmc.  chlorat.  10  0, 

Farin.  Secal.  (oder  Gmnni.  Ärabic.)  30  0^ 
Äqu,  dest.  q.  s.  ut  f.  massa,  ex  qua  form. 

hacill.  No.  6. 
D.  S.  Äetzpfeile. 

Man  macht  mit  einer  Lancette  Einstiche  in  die  Ge- 
schwulst und  drückt  die  Aetzpfeile  in  den  Stichcanal 
hinein. 

Bei  inoperablen  Carcinomen  manchmal  Ent- 
fernung eines  Theils  wegen  Blutung  oder  Jauchung  in- 
dicirt;  im  üebrigen  zur  Beseitigung  der  schlechten  Secre- 
tion  auch  Ferrum  candens ;  gegen  den  Gestank  J odo- 
formverband,  Gypstheer,  Liquor  Burowi,  Kai.  hyperman- 
ganic.  etc. 


Aus 

Hofratli  Professor  Dr.  Eduard  Albert's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  chirurgische  Krank- 
heiten. 

Anästhesirung.  Bei  grösseren  Operationen  Narcose  mit 
reinem  Chloroform,  bei  kurz  dauernden  Operationen 
auch  mit  Bromaethyl.  Von  letzterem  nur  ganz  frisch 
bezogene  Fläschchen  zu  benützen;  15 — 20  Cubikcentim. 
auf  einmal  aufzugiessen,  nach  50  Secunden  der  Korb  zu 
entfernen  und  die  Operation  zu  beginnen.  (Dauer  der 
Anästhesie  2 — 5  Minuten). 

Bei  kleineren  Operationen  auch  Localanästhesi- 
r  u  n  g  durch  subcutane  C  o  c  a  i  n  i  n  j  e  c  t  i  o  n ,  jedoch  nur, 
wo  centrale  Ahschnürung  möglich  (z.  B.  Finger, 
Penis,  nicht  am  Kopf).  Verwendet  wird  eine  2  —  5^/oige 
Lösung,  jedoch  nie  mehr  als  0*03  Cocain,  mur.  Sofort 
nach  Beendigung  der  Operation  Entfernung  des  abschnü- 
renden Schlauches.  Bei  Intoxications  erscheinungen 
Excitantia  (Cognac  ,  Einathmung  von  Amylnitrit.) 

An  Schleimhäuten  statt  der  Injection  B  e p  i  n- 
selung  mit  einer  10 — ^O^/oigen  Lösung  von  Cocain  in 
Glycerin. 

Antiseptische  Wundbehandlung.  Das  an  der  Klinik 
Albert  hauptsächlich  verwendete  Antisepticum  ist  Subli- 
mat, und  zwar  in  folgenden  Lösungen: 

Rp.  1447.  Mermr.  sublim,  corros., 
Natr.  chlor at,  ää  l'O^ 
Aqu,  dest,  1000' 0. 
S.  Pj^^ige  Sublimatlösung, 
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Rp.  1448. 

Merc.  Sublimat,  corrosiv.j 
Natr.  chlor at  ää  2'Oy 
Aqu.  dest  1000' 0. 

^^lo^ige  Sublimatlösung. 


Rp.  1449. 

Merc.  sublim,  corros.j 
Natr.  chlorat.  ää  O'Oy 
Aqu.  dest.  1000  0. 
S'  V2  ^!oqW^  Sublimatlös. 


Um  die  Sublimatlösungen  von  Wasser  leicht  unter- 
sclieidbar  zu  machen,  werden  denselben  zweckmässig  ei- 
nige Tropfen  einer  concentrirten  Eosin-  oder  Methyl- 
violett-Lösung  zugesetzt,  bis  zum  Entstehen  einer  liell- 
rosa  oder  hellvioletten  Färbung. 

Die  Hände  des  Arztes  werden  vor  Ausführung 
von  Operationen  oder  Wundverbänden  mit  Schmierseife 
und  Bürste  gründlich  gereinigt,  die  Nägel  gut  ausgeputzt, 
dann  die  Hände  mit  2^l2^loi^Qv  Carbol-  oder  l^/o^iger 
Sublimatlösung  desinficirt:  ebenso  Reinigung  des  Ope- 
rationsfeldes, mit  Aether,  dann  Seife  und  Bürste; 
Desinfection  desselben  durch  Ausspülen  mit  l^/^^iger 
Sublimatlösung  mittelst  Irrigateurs.  Die  Umgebung  des 
Operationsfeldes  mit  Sublimat-C om pr e ss  en  zu  be- 
decken (reine  Leinen-Compressen,  die  durch  1  Stunde 
in  1^/00  Sublimat  gekocht^  dann  in  einer  gleichen  Lösung 
aufbewahrt  werden.)  Die  Instrumente  nach  dem  Ge- 
brauch stets  gründlich  gereinigt,  werden  vor  jeder  Operation 
2/^  Stunden  lang  in  l^/oiger  Sodalösung  gekocht,  hierauf 
kommen  sie  in  2^2%^^^  Carbollösung  und  werden  aus 
derselben  gereicht. 

Nadeln,  Silberdraht,  Uterrussonden  etc.  liegen  bestän- 
dig in : 

Rp.  1450. 

Acid.  carbolic.  15' Oj 

Glycerin  300'0. 

S.  ö^l^iges  Carbol- Glycerin. 

Schwämme  werden  gar  nicht  mehr  verwendet.  Zum 
Abtupfen  dient  trockene  (sterilisirte)  oder  in  Sublimat 
getränkte  und  ausgepresste  Gaze,  bei  Laparotomieen  ge- 
nähte Gazebäuschchen,  die  in  Sublimatlösung  ausgekocht 
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worden  sind.  Jeder  Tupfer  wird  nur  bei  einer  Operation 
verwendet  und  dann  vernichtet. 

Zum  Nähen  wird  Seide  verwendet,  die  in  Ö^/^iger 
Carbol-  oder  l^/^^iger  Sublimatlösung  durch  eine  Stunde  ge- 
kocht, dann  in  frischer  ö^/^iger  Carbol-  oder  2^/o()iger 
Sublimat-Lösung  mindestens  8  Tage  aufbewahrt  ist,  und 
aus  2^/QQiger  Sublimatlösung  gereicht  wird;  zu  Ligaturen 
Catgu  t,  der  mit  Seife  und  Bürste  gereinigt,  12  Stunden  in 
2°/QQiger  Sublimat-Lösung  desinficirt,  dann  durch  min- 
destens 14  Tage  in  öfters  gewechseltem  Sublimat- Al- 
kohol gelegen  ist  und  aus  demselben  gereicht  wird. 

Rp.  1451. 

Merc,  sublim,  corrosiv.  l'O, 
Älcohol.  absolut.  oOO'O^ 
Glycejnn.  100' 0. 
S.  Sublimat- Alcohol. 

Die  Drains  liegen  nach  der  Reinigung  mit  Seife 
und  Bürste  und  einstündiger  Auskoch ung  in  5^/Qiger  Car- 
bollösung  durch  mindestens  3  Wochen  in  ^^j^^i^ev.,  alle 
5  Tage  zu  wechselnder  Sublimatlösung.  In  sehr  schmale 
Wundcanäle  wird  statt  eines  Drainrohrs  ein  Streifchen 
von  Jodoformgaze  oder  von  Silk  eingeführt,  letzterer 
trocken  aufzubewahren,  vor  der  Anwendung  aber  in 
Carbol-  oder  Sublimatlösung  zu  tauchen. 

Der  Verband  wird  gewöhnlich  in  folgender  Weise 
angelegt:  Nachdem  die  Wunde  mit  2^2 — ^7o^^^^  Carbol- 
oder  Y2 — ^^/oo^S^^  Sublimatlösung  mittelst  Irrigateurs 
gründlich  gereinigt  ist.  Bestreuen  derselben  mit  Jodoform- 
pulver (mittels  Zerstäubers) ;  hierauf  kommt  direct  auf  die 
Wunde  Jodoformgaze,  in  2 — 4facher  Schichte,  darüber 
gekrüllte  feuchte  Sublimatgaze,  dann  geschichtete  feuchte 
Sublimatgaze,  hierauf  wasserdichter  Stoff  oder  (bei  stark 
secernirenden  Wunden)  ein  Holzwollkissen  ;  das  Ganze  wird 
mittelst  Calicotbinde  befestigt ;  darüber  eventuell  ein  Schie- 
nenverband oder  Anlegung  eines  Organtinverbandes.  Bei 
Wunden  in  M  u  n  d-  und  Nasenhöhle  wird  nur  Jodoform- 
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gaze  verwendet.  Auffrische  Narben  wird  Jodoform- 
pulver gestreut  oder  ein  J odoformgaze-Streifehen  aufgelegt, 
darüber  englisches  Pflaster,  in  Sublimat  eingetaucht,  an- 
gelegt und  mit  Collodium  befestigt.  Verbandwechsel 
nur,  wenn  Indication  dazu  durch  Blutung,  starke  Schmer- 
zen, Fieber  oder  Durchschlagen  der  Wundsecrete  gegeben 
ist  oder  wenn  die  Nähte  oder  Drains  zu  entfernen  sind. 

Sublimatgaze  wird  bereitet  durch  Einlegen  von 
hydrophiler  Gaze  in  kalte,  2^00^^^  Sublimatlösung,  nach 
24  Stunden  wird  die  Gaze  herausgenommen  und  zum 
Trocknen  aufgehängt,  bei  Anlegung  des  Verbandes  zweck- 
mässig wieder  in  l^/o^ige  Sublimatlösung  getaucht. 

Die  Bereitung  der  Holzwollkissen  geschieht,  indem 
Holzwolle,  die  1  Stunde  in  2^/oQiger  Sublimatlösung  ge- 
kocht wurde,  auf  ein  entsprechend  grosses  Stück  Sublimat- 
gaze locker  aufgelegt  wird,  dessen  Eänder  über  der  Holz- 
wolle umgeschlagen  und  mit  weiten  Stichen  vernäht  werden. 

Bei  Laparotomieen  wird  zur  Durchspülung  der 
Bauchhöhle  nicht  Sublimat  verwendet,  sondern: 

Rp.  1452. 

Äcid.  salicylic.  10^ 
Aqu.  dest,  lOOO'O. 

S.  Salicyllösung ;  erwärmt  anzmvenden. 

Aus  derselben  Lösung  werden  auch  die  für  die 
Blutstillung  oder  Reinigung  in  der  Bauchhöhle  zu  ver- 
wendenden Tupfer  gereicht. 

Ebenso  verwendet  auch  P/o^ige  Thymollösung. 

Bei  Phlegmonen  und  septischen  Wunden  zu 
Umschlägen  Liquor  B  u  r  o  w  i : 


Kp.  1453. 

Älum.  crud.  8'0; 
Plumh.  acet.  40' 0, 
Aqu,  fönt.  400  0, 
S,    Stärkere  Burow'sche 
Lösung, 


Ep.  1454. 

Alum.  crud.  4'0, 
Plmnh.  acetic.  20' Oj 
Aqu  dest.  400  0. 
S.  Schwächere  Burow'sche 
Lösung. 
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Bei  schlecht  heilenden  Geschwüren  Betupfen  mit 
in  Chlorzinklösung  getauchten  Wattebäuschchen : 
Kp.  1455. 

Zim,  chlorat.  5'0 — 20'0j 
Aqu,  dest,  250' 0. 
S.  Chlor zinklösung. 
Danach  der  gewöhnliche  Sublimatverband. 

Commotio  cerebri.  Gehirnerschütterung.  Strengste 
Euhe.  Achtung  auf  die  Blasenentleerung,  bei  gefüllter 
Blase  Anwendung  des  Katheters.  In  schweren  Fällen, 
bei  andauerndem  Coma,  periphere  Kelze:  Frottirungen 
der  Haut,  Auflegen  eines  warmen  Schwammes  in  der 
Herzgegend,  Application  kalter  Klysmen.  Im  darauf- 
folgenden Reizungsstadium,  wenn  der  Puls  verlangsamt 
und  stark  gespannt  ist,  bei  kräftigen  Individuen  ein  Ader- 
lass  oder  einige  Blutegel  an  die  Warzenfortsätze ;  ferner 
kalte  Wasser-  oder  Essigklystiere.  Weiterhin  mässig 
kühle  Umschläge  auf  den  Kopf ;  durch  drei  Wochen  Bett- 
ruhe, leichte  Diät.  Sorge  für  regelmässige  Stublentleerung. 

Fractura  ossium  cranii.  Bruch  von  Schädelknochen. 

Bei  subcutanen  F r  a  c  t u  r  e n  nur  strenge  Euhe,  allen- 
falls Application  von  Kälte.  Nur  wenn  Blutung  aus  der 
Arteria  meningea  media  diagnosticirt  wird,  Trepanation 
und  Unterbindung  der  Arterie.  Wenn  Depression  eilies 
Fragments  besteht  und  schwere  Gehirnerscheinungen  ver- 
anlasst, operative  Elevation  oder  Entfernung  des  Knochen- 
stücks. 

Bei  complicirterFractur,  Avenn  bloss  eine  Fissur 
vorhanden,  Desinfection  der  Wunde,  Drainage,  Naht, 
antiseptischer  Verband.  Bei  Splitterung  in  geringer 
Ausdehnung  Entfernung  der  beweglichen  Splitter,  Glättung 
der  Wundränder;  wenn  möglich,  auch  hier  Vernähung 
der  Wunde.  Bei  ausgedehnteren  Fracturen  mit  weit  aus- 
laufenden Fissuren  nur  die  ganz  losen  Splitter  zu  ent- 
fernen und  scharfe  Knochenzacken  abzukneipen.  Sind 
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fremde  Körper  in  den  Scbädel  eingedrungen  und 
stecken  dieselben  noch  im  Knochen,  so  sind  sie 
mittelst  Schraubstöcke,  Zangen  etc.  durch  entsprechende 
Bewegung  der  Fremdkörper  zu  entfernen;  wenn  dies  nicht 
gelingt,  Abmeisselung  der  umgebenden  Knochensubstanz 
oder  selbst  eigentliche  Trepanation,  ebenso  bei  gänzlich 
im  Schädelraum  steckenden  Fremdkörpern  (Kugeln),  wenn 
sich  ihr  Sitz  mit  Sicherheit  bestimmen  lässt  und  einem 
operativen  Eingriff  zugänglich  ist. 

Atheroma  capitis.   Balggeschwulst  am  Kopf.  In- 

cision  der  Geschwulst  in  ihrem  längsten  Durchmesser, 
Auspräparirung  des  Balges  von  der  Umgebung.  Des- 
infection,  Naht,  Sublimatverband. 

Kephalhaematoma.    Kopfblutgeschwulst.   Rein  ex- 

spectative  Behandlung  5  nur  wenn  Eiterung  eintritt,  In- 
cision. 

Vulnus  scissum  faciei.  Schnitt-,  resp.  Hiebwunde 

des  Gesichts.  Naht,  am  besten  Knopfnaht.  Wenn 
viele  Gefässe  spritzen,  einzelne  derselben  mit  Sperrpincette 
zu  fassen,  die  man  liegen  lässt,  bis  man  mit  der  Naht 
bis  zu  der  betreffenden  Stelle  gekommen  ist.  Ligatur 
gewöhnlich  überflüssig.  Reicht  die  Wunde  bis  in  eine 
der  Gesichtsöffnungen  (Nasenhöhle,  Mundspalte),  die  Naht 
an  dieser  Stelle  zu  beginnen.  Ueber  die  genähte  Wunde 
der  gewöhnliche  Sublimatverband.  Bei  Entfernung  der 
Nähte  zwischen  denselben  Jodoformgaze-Streifchen  mit 
englischem  Pflaster  und  Collodium  zu  befestigen,  erst 
wenn  diese  festkleben,  die  Fäden  herauszunehmen. 

Noma.  Wasserkrebs.  Roborirende  und  excitirende  Diät. 
Abtragung  gangränöser  Theile  und  Aetzung  der  Wund- 
fläche mit  Ferrum  candens  (Paquelin)  oder  mit  rauchen- 
der Salpetersäure. 


Angioma  faciei.  Gefässgeschwulst  im  Gesicht.  Bei 

flachen    Telcangiectasieen    Bestreichen   mit  Collo- 
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diura  zu  versuchen.  Beim  eigentlichen  Tumor  caver- 
nosus Ignipunctur  mit  spitzem  Paquelin  oder  ein- 
fach mit  an  der  Spitze  glühend  gemachten  Nadeln;  in 
anderen  Fällen  Durchziehen  von  in  Liquor  Ferri  sesqui- 
chlorati  getauchten  und  abgetrockneten  Fäden,  die  man 
über  der  Geschwulst  knüpft,  und  wenn  sie  stark  locker 
geworden,  entfernt.  Exstirpation  mit  dem  Messer  nur, 
wenn  die  zurückbleibende  Wunde  sich  nähen  lässt. 

Epithelioma  faciei.  Epithelialkrebs  des  Gesichts. 

Exstirpation  mit  dem  Messer;  bei  alten  Leuten,  w^enn 
die  Neubildung  flach  ist,  auch  Aetzen  mit  Chlorzinkpasta: 

Rp.  1456. 

Zinc.  chlor at,  20' 0, 

Gumm,  Ärah.  sol.  inspiss.  5'Oj 

Ämyl,  pur.  q,  s.  tit  f.  pasta  consist,  spissior, 

D.  S.  Liniendick  auf  die  Geschivulst  cmfzu- 

streichen-^  die  Umgehung  mit  Heftpflaster 

zu  schützen, 

Fractura  nasi.  Bruch  des  Nasenknochens.  Bei  starker 

Blutung  Einspritzung  von  kaltem  Wasser,  eventuell 
Tamponade  der  Nasenhöhle  (s.  S.  380  „Epistaxis").  D  islo- 
cation  durch  Emporheben  des  verschobenen  Fragments 
mittelst  in  die  Nase  eingeführter  Kornzange  oder  weib- 
lichen Katheters  zu  beheben;  hierauf  zur  Stützung  des 
Fragments  Köhrchen  aus  Blei  oder  Silber  oder  Stücke 
von  elastischen  Kathetern,  eventuell  auch  nur  Jodoform- 
gaze einzuführen. 

Fractura  maxillae  inferioris.  Bruch  des  Unter- 
kiefers. Bei  Dislocation  Fixirung  der  Fragmente  durch 
Naht  mittelst  Silberdrahtes;  im  Uebrigen  Anlegen  eines 
Kinntuchs.  Seltener  Anlegen  von  Guttapercha-Schienen 
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an  die  Zalinreihe.  Gegen  die  leicht  erfolgende  Zersetzung 
der  Mundsecrete; 

Ep.  1457. 

Kali  chlorte.  5'0^ 
Aqu,  font  200' 0. 
S,  Gurgelwasser. 

Luxatio  maxillae.  Verrenkung  des  Kiefergelenks. 

Keposition:  Mit  den  in  die  Mundhöhle  eingeführten 
Daumen  der  Unterkiefer  in  der  Gegend  der  letzten 
Backenzähne  nach  abwärts  zu  drücken  und  zugleich  mit 
den  übrigen  Fingern  das  Kinn  von  unten  zu  heben;  ein 
Gehilfe  steht  hinter  dem  Patienten  und  fixirt  den  Kopf 
mit  den  an  die  Ohrgegend  gelegten  Flachhänden^  die  zu- 
gleich einen  sanften  Zug  nach  oben  ausüben  sollen. 

Periostitis  maxillaris.  Parulis.  Subperiostaler 
Kieferabscess.  Spaltung  des  Abscesses  von  der  vorderen 
Mundhöhle  aus;  in  jedem  Falle  Extraction  des  kranken 
Zahnes. 

Epistaxis.  Nasenbluten.  Ruhe,  Entfernung  eng  anschlies- 
sender Halsbinden  oder  Kragen;  bei  bettlägerigen  Pa- 
tienten nur  leichte  Bedeckung.  Aufschnauben  von  kaltem 
Wasser,  Essig  oder  Alaunlösung  ist  gewöhnlich  schon  vor 
der  Ankunft  des  Arztes  versucht  worden ;  am  besten  da- 
her sofort  Compression  oder  T a m p o n a d e  auszu- 
führen. Zunächst  also  drückt  man  dem  mit  nach  vorne 
geneigtem  Kopfe  sitzenden  Patienten,  während  derselbe 
ruhig  athmet,  den  Nasenflügel  der  blutenden  Seite  fest 
an  das  Septum.  Steht  nach  10  Minuten  die  Blutung 
nicht,  Einführung  eines  genügend  grossen,  an  einem 
Faden  befestigten  Watte-  oder  Charpietampons  in  die 
Nasenhöhle.  Wenn  trotzdem  die  Blutung  andauert,  das 
Blut  nacli  den  Choanen  abfliesst,  Tamponade  d  e  r  0  Ii  o- 
an  e  n  :  Am  meisten  verwendet  die  B  e  1  o c  q u'sclie  11  ö  h  r  e  • 
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dieselbe  wird  bei  zurückgezogener  Feder  durch  den  unteren 
Nasengang  bis  an  die  hintere  Rachen  wand  eingeführt : 
dann  die  Feder  vorgeschnellt^  das  Knöpfchen  derselben 
durch  den  Mund  mittelst  Kornzange  vorgezogen  und 
an  demselben  ein  vorher  vorbereiteter,  etwa  daumendicker 
Tampon  mittelst  eines  Fadens,  der  durch  die  Oese  des 
Knöpfchens  gesteckt  und  festgeknüpft  wird,  befestigt,  hierauf 
das  Instrument  langsam  durch  die  Nase  herausgezogen.  Der 
beim  Nasenloch  heraushängende  Faden  mit  Heftpflaster 
an  der  Wange  zu  befestigen.  Nach  24  Stunden  der 
Tampon  zu  entfernen.  Statt  der  Bei oc qu'schen  Röhre 
im  Nothfall  auch  ein  elastischer  Katheter,  ein  dünnes 
Wachskerzchen  etc.  zu  verwenden.  Besser  als  all  dies 
ist  der  Doppelballon  von  Englisch,  der  unter  Zu- 
sammenpressen des  hinteren  Ballons  mit  dem  Finger 
oder  einer  Schieberpincette  durch  den  unteren  Nasengang 
eingeführt,  bis  in  die  Choane  geschoben  und  mit  kaltem 
Wasser  gefüllt,  dann  durch  Zuschnüren  des  Schlauchs  mit 
einem  Faden  geschlossen  wird. 

Nach  Stillung  der  Blutung  noch  Ruhe  angezeigt,  Ver- 
meiden von  heissen  Speisen,  aufregenden  Getränken. 

Corpora  aliena  in  cavo  narium.  Fremdkörper  in 
der  Nasenhöhle.  Entfernung  gewöhnlieh  am  leichtesten 
mit  dem  OhrlöfPel;  wenn  der  Körper  nach  vorne  nicht 
extrahirbar,  kann  man  ihn  nach  rückwärts  stossen  und 
mit  zwei  vom  Munde  aus  in  den  Rachen  gesteckten 
Fingern  der  linken  Hand  daselbst  auffangen  (jedoch  nie 
ohne  Assistenz!).  Stets  genaue  Inspection  der  Nasen- 
höhle, wenn  nöthig  selbst  in  Narkose,  geboten^  nament- 
lich wenn  schon  von  anderer  Seite  Extractionsversuche 
gemacht  worden.  Wenn  Insecten  oder  Fliegen- 
maden in  der  Nase  stecken,  Chloroform-Inhalation;  dann 
Ausspritzung  der  Nasenhöhle  und  Extraction  der  hiedurch 
sichtbar  gewordenen  Thiere. 

Ranula.  Entweder  Incision,  Excision  eines  Theils  des 
Sackes  und  Vernähen  der  Ränder;  oder  Exstirpation  des 
Sackes  soweit  als  möglich. 
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Angina  tonsillaris.  Mandelentzündung.  Kälte,  astiin- 

gierncle  oder  clesiiificirende  Gurgel wässer.  Bei  nach 
wiederholter  Angina  zurückbleibender  hochgradiger  Hy- 
pertrophie der  Mandeln  Tonsillotomie,  nur  zu 
einer  Zeit,  wo  die  Mandeln  nicht  acut  entzündet  sind, 
auszuführen,  am  besten  die  Tonsille  mit  Hakenpincette 
oder  schlanker  Museux'scher  Zange  zu  fassen  und 
mittelst  eines  Knopfbistourris  oder  D  umrei  cher'schen 
Cystotoms  abzutragen ;  zur  Stillung  der  Blutung  lässt  man 
kaltes  Wasser  in  den  Mund  nehmen  und  in  den  Rachen 
fliessen,  aber  nicht  gurgeln. 

Parotitis.  Entzündung  der  Ohrspeicheldrüse.  Im 

Beginn  kalte,  wenn  Eiterung  eingetreten^  feuclitwarme 
Umschläge;  bei  deutlicher  Fluctuation  Incisionen,  parallel 
dem  Verlauf  der  Facialisäste,  bei  Eitersenkung  nach  dem 
Halse  Gegenincision,  Drainage.  Bei  chronischen  Formen 
Massage. 

Verletzungen  am  Halse.  Wenn  bloss  Haut  und  Pla- 
tysma durch sclmitten  sind,  Naht,  am  abhängigsten  Punkt 
der  Wunde  eine  Gegenöffnung  und  Drainage.  Bei  tiefer 
greifenden  Wunden  zunächst  für  exacte  Blutstillung  zu 
sorgen,  eventuell  behufs  Auffindung  des  spritzenden  Ge- 
fässes  die  Wunde  zu  erweitern.  Ist  trotzdem  das  Gefäss 
nicht  aufzufinden,  (doppelte)  Unterbindung  der  Carotis 
externa,  oder  selbst  der  Carotis  communis  in  loco  elec- 
tionis.  Provisorisch  Compression  der  Gefässe  durch  den 
in  die  Wunde  eingeführten  Finger,  oder  wenn  dies  nicht 
thunlich,  directe  Compression  der  Carotis  in  der  Weise, 
dass  der  Arzt  hinter  den  Kranken  tritt,  den  Daumen  der 
der  Verletzung  entsprechenden  Seite  in  den  Nacken  des 
Kranken,  die  vier  übrigen  Finger  an  den  vorderen  Band 
des  Kopfnickers,  entlang  dem  Stamm  der  Carotis  anlegt 
und  mit  den  letzteren  abwechselnd  drückt. 

Nacli  vollzogener  Blutstillung  gründliche  Desinfection 
der  Wunde,  Entfernung  etwa  eingedrungener  Fremdkör- 


—    383  — 


per ;  wenn  nötliig,  günstige  Formirung  durch  Zusclmeiden 
der  Wunde ;  Drainage,  Sublimatverband. 

Bei  subcutaner  Fractur  des  Zungenbeins  Re- 
position des  dislocirten  Fragments  am  besten  vorn  Eachen 
aus.  Bei  subcutaner  Fractur  des  Larynx  oder  der 
Trachea,  sowie  Dyspnoe  eintritt,  Tracheotomie. 

Bei  offenen  Fracturen  der  Luftwege,  wenn 
sich  Blut  in  die  Bronchien  ergossen  hat,  ein  elastischer 
Katheter  durch  die  Wunde  in  die  Trachea  einzuführen 
und  das  Blut  auszusaugen ;  während  dessen  provisorische 
Blutstillung  durch  Compression  oder  durch  zweckmässigen 
Zug  an  in  die  Wunde  eingesetzten  Haken;  danach  de- 
finitive Blutstillung,  Ligatur  blutender  Gefässe.  Niemals 
Naht  der  Trachea.  Wenn  ein  Stück  der  Zunge  oder 
Epiglottis  abgetrennt  und  auf  den  Aditus  laryngis  ge- 
fallen ist,  dasselbe  wieder  anzunähen  oder  wenigstens 
mittels  eines  durchgestochenen  Fadens  an  passender  Stelle 
zu  fixiren.  Ferner  in  jedem  Falle  prophylaktische  Trache- 
otomie ;  dieselbe  nur,  wenn  der  Arzt  jederzeit  sofort  zur 
Hand  ist,  bis  zum  etwaigen  Eintritt  von  Dyspnoe  zu 
verschieben.  Ernährung  mittelst  durch  die  Nase  ein- 
zuführender Schlundsonde.  Bei  V  er  letzung  des  Oeso- 
phagus Naht  zu  versuchen;  wenn  dieselbe  nicht  ge- 
lingt, behufs  Ernährung  die  Schlundsonde  von  der  Wunde 
aus  einzuführen,  bei  wenig  ausgedehnter  Verletzung  auch 
Einführung  durch  die  Nase.  Wenn  wegen  hochgradiger 
Schwellung  des  Pharynx  die  Einführung  der  Schlund- 
sonde in  keiner  Weise  möglich,  Oesophagotomie  und 
Einführung  durch  die  Operationswunde. 

Struma.  Kropf.  Bei  der  parenchymatösen  Form, 
sowie  bei  kleineren  gelatinösen  Kröpfen  Jod- 
behandlung zu  versuchen:  Innerlich  Haller  Jod- 
wasser oder  bei  Erwachsenen: 

Rp.  1458.  Kai  iodat,  0'5, 
Äqu,  dest.  80' 0, 
St/r.  cort.  Aurant.  20' 0. 
S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 
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Aensserlicli : 


Rp.  1460. 


Ep.  1459. 

Jod.  pur.  0'3y 
Kai.  iodat,  3  0, 
JJngii.  simpl.  30  0, 
S.ÄmMorgen  einzureihen^ 


Jod,  pur.  0'3, 
KaL  iodat.  1'5^ 
Glycerin.  30' 0. 


S.  Morgens  einzupinseln, 
Abends  wegzuwaschen. 


Abends  wegzuwaschen. 

Bei  Struma  cystica  Function  mit  einem  mittel- 
starken, sperrbaren,  nicht  federnden  Troiscart,  nach  Aus- 
fliessen  der  Flüssigkeit  Injection  einer  entsprechenden 
Menge  der  LugoTschen  Lösung: 

Rp.  1461. 

Jod.  pur.  0'4^ 
KaL  iodat.  2  0, 
Aqu.  dest.  30' 0. 
8.  Zur  Injection. 

Diese  Flüssigkeit  durch  5  Minuten  in  der  Cyste  zu 
belassen,  dann  durch  den  Troiscart  wieder  ausfliessen  zu 
lassen.  Wenn  bei  diesen  Fällen  die  Jodbehandlung, 
resp.  die  Function  nicht  zum  Ziele  führt,  sowie  bei  allen 
anderen  Formen  Enucleation  (nur  unter  genügender 
Assistenz). 


Lymphoma  colli.  Schwellung  der  Halslymphdrüsen. 

Wenn  möglich,  Ermittelung  und  Beseitigung  der  Ursache 
(Furunkel  oder  Ekzem  der  Kopf-  oder  Gesichtshaut, 
Pediculosis,  Geschwüre  der  Nasenhöhle,  cariöse 
Zähne,  chronischer  Rachenkatarrh  etc.);  bei  scrophu- 
lösen  Individuen  gute  Ernährung  (Fleisch,  Milch,  Eier)^ 
Gebrauch  von  Leberthran,  Jod,  Eisen.  Exstirpation  nur 
bei  ganz  begrenzter  Schwellung;  wenn  Eiterung  und 
Durchbruch  nach  Aussen  eingetreten,  Excochleation. 
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Lymphoma  malignum.    Arsenikbehandlung,  und  zwar 
innerlich  : 


Ep.  1462. 

SoL  arsen.  Foivleri, 
Ferr.  oxydat,  dialysat. 

liqu.  m  10' 0, 
S,  2mal  täglich  nach  der 
McMzeit  je  5  Tropfen. 

(Man  steigt  jeden  zweiten 
oder  dritten  Tag  um  1  Tropfen 
pr.  dos,,  bis  zum  Auftreten  von 
Intoxications-Erscheinungen, 


dann  ebenso  langsames  Ab- 
fallen der  Dosis.) 

Zugleich  subcutan : 
Rp.  1463. 

SoL  arsenic.  Fowler,  10' 0. 
S.  Täglich  an  2  oder  3 
verschiedenen  Stellen 
je  1  Theilstrich  einer 
Pravaz^schen  Spritze 
zu  injiciren. 

Gegen  nach  den  Injectionen  auftretende  neuralgische 
Anfälle  feuchtwarme  Umschläge    bei  Schlaflosigkeit  und 
nervöser  Aufregung  am  Abend  einige  Gläser  Bier  oder; 
Rp.  1464. 
KaL  hromat.  10' 0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
D.  S.  Am  Abend  1  Ptdv.  in  Wasser  zu  nehmen. 

Corpus  alienum  in  tractu  respiratorio.  Fremd- 
körper in  den  Luftwegen.  Sitzt  der  Fremdkörper 
oberhalb  der  Stimmritze,  so  suche  man  ihn  mittelst 
Kornzange^  eines  gebogenen  Drahtes,  gekrümmter  Po- 
lypenzange etc.  zu  entfernen;  wenn  dies  nicht  gelingt, 
Tracheotomie.  Ist  der  Körper  in  der  Trachea  oder  in 
einem  Bronchus,  Aufstellen  des  Kranken  auf  den  Kopf, 
Verabreichung  eines  Brechmittels ;  wenn  dies  nicht  sehr 
rasch  zum  Ziele  führt,  Tracheotomie,  worauf  der  Fremd- 
körper gewöhnlich  beim  Husten  oder  auf  ein  Brechmittel 
hin  ausgestossen  wird  oder  auch  von  der  Wunde  aus  mit 
Münzenfänger  oder  Kugelzange  entfernt  werden  kann. 

Corpus  alienum  in  oesophago.  Fremdkörper  in 
der  Speiseröhre.  Weiche  Körper,  die  im  Halstheil 
stecken,  können  durch  Anpressen  gegen  die  Wirbelsäule 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  25 
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oder  Drücken  und  Kneten  von  Aussen  verscliluckbar 
gemacht  werden;  wenn  nicht,  so  sucht  man  sie  mittelst 
gekrümmter  Korn-  oder  Polypenzange,  amerikanischer 
Schlundzange  oder  Gräfe'schen  Münzenfängers 
zu  extrahiren. 

Tiefer  sitzende  weiche  Körper  werden  mittelst  Schlund- 
stössers  in  den  Magen  hinabgestossen.  Harte,  nament- 
lich aber  spitze  Körper  müssen  stets  extrahirt  werden, 
wozu  man  sich  verschiedener  Mittel  (Münzenfänger, 
Schlnndzange,  zusammengedrehter  Waclisstock  etc.)  be- 
dient; gelingt  dies  niclit,  Oesophagotomie  oder  unter 
Umständen  selbst  Gastrotomie. 


Fractura  vertebrae.  Bruch  eines  Wirbelknochens. 

Wenn  der  Kranke  noch  transportirt  werden  muss,  der- 
selbe auf  eine  feste  Bahre  zu  legen.  Um  ihn  ins  Bett 
zu  bringen,  mindestens  6  Personen  nothwendig,  2  ein- 
ander gegenüberstehende  greifen  unter  die  Schultern  des 
Patienten  und  reichen  sich  dort  die  Hände,  2  andere 
ebenso  unter  dem  Becken  und  2  unter  den  Beinen  und 
heben  so  den  Kranken  langsam  ins  Bett;  bei  Bruch  der 
Hals  Wirbelsäule  muss  noch  ein  Gehilfe  den  Nacken  und 
Kopf  fixiren.  Wenn  der  Patient  bereits  im  Bett  liegt, 
Reposition  der  Fragmente  mit  Vorsicht  durch  Zug  und 
Gegenzug  (an  Kinn  und  Schultern,  oder  Achseln  und 
Becken)  zu  versuchen ;  Fixirung  der  Bruchgegend  durch 
Gypscravatte  oder  Gjpspanzer  oder^  wo  dies  nicht  aus- 
führbar, locker  gefüllte  Sandsäcke  unter  die  Bruchgegend 
in  passender  Weise  zu  legen.  Decubitus  nach  Möglichkeit 
zu  verhüten. 


Caries  vertebrarum.    Beinfrass  der  Wirbelsäule. 

Diätetisches  Regime;  gute,  frische  Luft,  kräftige  Fleisch- 
nahrung, Lebertliran,  Eisenpräparate,  z.  B. : 
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Ep.  1465. 

Pill.  Bland.  No.  50. 

D.  S.  2mal  tägl.  je  2— 4 
Fillen  nach  der  Mahl- 
zeit. 


Rp.  1466. 


Tind,  Ferr.  pomat.. 


Tinct.    Rhei  Darelli  aa 


15-0. 


D.  S.  3mal  tägl.   5 — 15 


Tropfen. 


Kp.  1467. 


Extr.  Malat.  Ferr., 
Extr.  Quass.j 
Ex!r.  Chin.  reg.  ää  3'0. 
M  f.  pill.  No.  60. 

D.  S.  3mal  tägl.  1  Pille^  allmälich  steigend 
Ms  zu  9  Pillen  pro  die. 


In  Bezug  auf  locale  Behandlung  bei  Caries  der  Hals- 
wirbelsäule Cravatte  von  Filz  oder  Guttapercha,  oder 
die  Glisson'sche  Schwinge;  bei  Affection  der  Brust- 
wirbelsäule Anlegung  von  abnehmbaren  Filz-  oder 
Gypsmiedern,  die  nur  während  des  Herumgehens  zu 
tragen  sind;  endlich  bei  Localisation  an  den  Lenden- 
wirbeln permanente  Extension  nach  Volkmann.  In 
den  meisten  Fällen  am  vortheilhaftesten  das  Gypsbett  nach 
Lorenz. 

Arthritis  difformans  der  Wirbelsäule.  Indifferente 
Thermen,  Sool-  und  Schwefelbäder. 

Rp.  1468. 

Kai.  iodat.  10' 0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  Früh  und  Abends  1  Pulver. 

Ferner  auch  Galvanisation  mit  aufsteigenden  Strömen 
zu  versuchen. 

Habituelle  Skoliose.  Wenn  dieselbe  noch  redressir- 
bar^  orthopädische  Behandlung:  gymnastische  Uebungen, 
forcirtes  Kedressement,  so  dass  die  Wirbelsäule  die  ent- 


gegengesetzte  Krümmung  zeigt,  und  Anlegung  eines  Gyps- 
mieders  in  der  übercorrigirten  Stellung.  Bei  bereits  fixer 
Skoliose  Stützmieder,  um  Verschlechterung  za  verhüten. 


Fractura  costae.  Rippenbruch.  Bei  Dislocation  Ee- 
position  nur,  wenn  sie  durch  die  Beschwerden  geboten 
erscheint,  nothwendig,  im  Nothfall  directe  Reposition  mit 
dem  durch  eine  gemachte  Incision  eingeführten  Finger. 
Im  Uebrigen  die  Bruchgegend  durch  breite,  den  Thorax 
umschlingende  Heftpflasterstreifen  zu  fixiren ;  Bettruhe ; 
ein  Abführmittel  (Bitterwasser,  Ricinus-Oel,  Aqu.  laxativa 
Viennensis);  wenn  starker  Hustenreiz  besteht,  ein  Nar- 
coticum,  etwa: 

Rp.  1469. 

Extr,  Opii  aqiios.  0'15, 
Sacch.  alb.  3  0, 

M.  /.  pulv,  Div.  in  dos,  aequ.  No.  6, 
D.  S.  3—6  Pulver  täglich. 

Penetrirende  Wunden  des  Thorax.  Bei  starker  Blu- 
tung zunächst  Stilhmg  derselben;  bei  Blutung  aus  der 
Arteria  mammaria  interna  Unterbindung  derselben  in  der 
Wunde  oder  in  der  Continuität,  bei  Bhitung  von  Inter- 
costalarterien  Compression ;  bei  Blutung  aus  der  ange- 
schnittenen Lunge  Vernähung  der  Wunde.  Ein  Lungen- 
vorfall, wenn  frisch  und  beweglich,  zu  reponiren;  wenn 
eingeklemmt  oder  sogar  schon  gangränös,  nicht  zu  re- 
poniren, sondern  nur  mit  antiseptischem  Verband  zu 
bedecken.  Wenn  nach  der  Vernähung  einer  Thoraxwunde 
starke  Oppression  durch  Pneumothorax  auftritt,  Punction 
des  Thorax  oder  Lüftung  der  Wunde  an  einer  kleinen 
Stelle  und  darauf  wieder  Verschluss  derselben.  Wenn 
gefahrdrohende  Dyspnoe  durch  Lungenhyperämie  oder 
Lungenödem  eintritt,  ein  Aderlass.  Wenn  Verdacht  auf 
eine  Verletzung  des  Herzens  besteht  (Sondirung 
zur  Feststellung  dieser  Diagnose  darf  nicht  vorgenommen 
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werden!),  Verschluss  der  äusseren  Wunde  durch  Naht, 
strengste  Ruhe,  der  Kranke  in  einem  kühlen  Local  zu 
isoliren,  jede  körperliche  oder  geistige  Aufregung  des- 
selben zu  vermeiden,  am  ersten  Tage  absolute  Nahrungs- 
enthaltung, zum  Durstlöschen  Eispilleny  in  den  nächsten 
Tagen  nur  kalte  Flüssigkeiten  zu  geben.  Ein  ausgiebiger 
Aderlass,  der  auch  mehrmals  wiederholt  werden  kann, 
falls  der  Puls  selten  und  hart  wird ;  auf  die  Herzgegend 
ein  Eisbeutel. 

Abscessus  frigidus  thoracis.    Kalter  Abscess  am 

Thorax.  Wenn  der  Abscess  von  der  Wirbelsäule  oder 
dem  Sternum  ausgeht,  gewöhnlich  Function  mit  einem 
mittelstarken  Troiscart,  und  durch  die  Canüle  desselben 
Injection  von : 

Ep.  1470. 

Jodoform  15' 0^ 

Glycerin.  (od.  Ol.  Eicini)  100' 0. 
S.  Bis  zu  massig  er  Füllung  der  Äbscesshöhle  zu 
injiciren. 

Bei  Abscessen  in  Folge  von  Kippencaries  dasselbe 
Verfahren,  oder  in  geeigneten  Fällen  auch  Incision  und 
Excochleation,  eventuell  mit  Resection  der  Eippe. 

Mastitis.  Brustdrüsen-Entzündung.  Wenn  nur  ent- 
zündliche Anschoppung  besteht  (starke  Spannung  bei 
nicht  gerötheter  Haut),  feuchtwarme  Umschlage  (ein 
2 — 4facli  zusammengelegtes  Leimvand  stück  in  laues 
Wasser  getaucht  und  mässig  ausgewunden,  darüber  ein 
wasserdichter  Stoff);  das  Säugen  kann,  wenn  es  nicht 
sehr  schmerzhaft  ist,  fortgesetzt  werden;  wenn  es  grosse 
Schmerzen  macht,  auszusetzen,  dabei  der  Kranken  Euhe 
zu  empfehlen,  Bewegungen  des  Armes  der  kranken  Seite 
zu  meiden,  Diät  nur  aus  Suppe,  Mandelmilch  und  Aehn- 
lichem  bestehend ;  wenn  das  Säugen  ausgesetzt  wurde, 
ein  Drasticum,  etwa : 
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ßp.  1471. 

Inf,  folior.  Sennae  e  8'0 — 15'0  :  ISO'O^ 
Syr,  ruh.  Idaei  30' 0. 

S.  Am  Morgen  die  Hälfte  oder  das  Ganze  zu 
nehmen. 

Wenn  evidente  Entzündung  eingetreten,  Behand- 
lung je  nacli  dem  Sitz.  Subcutane  Abseesse  einfach 
zu  incidiren;  besonderes  diätetisches  Verhalten  dabei  un- 
nöthig.  Bei  Entzündung  des  Drüsenparenchyms  der 
Arm  der  kranken  Seite  mittelst  Heftpflasters  oder  Binde 
am  Stamm  zu  fixiren,  das  Kind  an  der  kranken  Brust 
nicht  anzulegen,  die  Brust  durch  ein  dreieckiges  Tuch 
(Suspensorium  mammae)  oder  durch  Heftpflasterstreifen 
zu  heben.  Feuchtwarme  Umschläge  auf  die  Mamma. 
Bettruhe,  strenge  Diät,  bei  Fieber  kühlendes  Getränk, 
allenfalls  ein  gelindes  Abführmittel,  etwa : 

Ep.  1472. 

Magnes  ust.  5'0, 
Aqu.  dest.  50' Oy 
Syr.  simpl.  20' 0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Wenn  Fluctuatlon  vorhanden,  ausgiebige  Spaltung, 
wobei  Incision  stets  in  radiärer  Richtung  f gegen  die 
Brustwarze  hin)  auszuführen,  eventuell  Anlegung  einer 
Gegenöffnung ;  Drainage,  antiseptischer  Verband.  Bei 
retromammären  Abscessen  das  Säugen  nur,  wenn 
es  schmerzhaft  ist,  zu  unterbrechen;  die  Brustdrüse  nicht 
durch  einen  Verband  zu  heben,  sondern  höchstens  ganz 
leicht  zu  unterstützen ;  Incision  an  der  Stelle  der  deut- 
lichsten Fluctuation,  gewöhnlich  also  oben. 

Zurückbleibende  Fisteln  in  Narkose  zu  erweitern 
und  auszukratzen  imd  Ausstopf ung  mit  Jodoformgaze. 

Bei  Mastitis  chronica  ein  Suspensorium  mammae. 
Pr  j  essnitz'sche  Umschläge  oder  etwa: 
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Rp.  1473. 

Jod.  pur.  O'l, 
Kai.  iodat.  l'Oj 
Vaselin.  SO'O. 
S.  Salhe-^  jeden  Morgen  aufzulegen^  Abends 
wegzuwischen. 

Fractura  claviculae.  Schltisselbeinbruch.    S  a  y  r  e- 

scher  Heftpflasterverband:  1.  Streifen  von  der  Mitte  des 
Oberarms  innen,  spiralig,  nach  hinten  oben  und  an  die 
äussere  Fläche  des  Oberarms,  dann  über  den  Rücken  zur 
gesunden  Achsel  und  unter  derselben  bis  zur  Gegend  der 
Papille;  2.  Streifen  von  der  gesunden  Schulter  schief 
über  die  Brust  unterhalb  des  gebeugten  Ellbogens,  dann 
schief  über  den  Rücken  nach  der  gesunden  Schulter  zu- 
rück; 3.  Streifen  von  der  kranken  Schulter  nach  vorne 
vim  das  Handgelenk  und  am  Rücken  wieder  zurück.  Bei 
Kindern  statt  dieses  Verbandes  eine  Mitella  mit  der  Breit- 
seite des  Tuchs  am  Ellenbogen  oder  eine  enganliegende 
Jacke,  deren  Aermel  man,  nachdem  der  Arm  in  die  pas- 
sende Stellung  gebracht  ist,  an  den  Brusttheil  annäht. 

Luxatio  claviculae.  Verrenkung  des  Schlüsselbeins. 

Bei  Verrenkung  im  Sternoclaviculargelenk  nach 
vorne  Reposition  durch  Druck  und  Fixirung  durch  eine 
Guttapercha-Hohlschiene,  die  mit  Heftpflaster  befestigt 
wird,  darüber  noch  der  Arm  mit  der  Hand  auf  der  ge- 
sunden Schulter  durch  einen  Coptentivverband  zu  fixiren. 

Bei  Luxatio  retrosternalis  die  Schulter  nach 
aussen  und  rückwärts  zu  ziehen,  während  der  Stamm 
fixirt  wird,  dann  ähnlicher  Verband  wie  bei  Luxation 
nach  vorne.  Bei  Luxation  im  Akromialgelenk  nacli 
oben  Einrichtung  durch  Heben  der  Schulter  und  Nieder- 
drücken des  Schlüsselbeins,  Fixirung  durch  Heftpflaster- 
streifen. 

Luxatio  humeri.  Verrenkung  des  Oberarms.  Ein- 
fachstes Repositions verfahren  die  T  r  a  c  t  i  o  n  s  m  e  t  Ii  o  d  e. 


—    392  — 


Der  Kranke  sitzt  auf  einem  Sessel,  den  gesunden  Arm 
über  die  Lehne  gelegt.  Ein  Gehilfe  zieht  an  einem  auf 
die  kranke  Schulter  gelegten  Tuch  nach  abwärts;  ein 
zweiter  an  einem  in  die  Achselhöhle  möglichst  hoch 
hinauf  angelegten  Tuch  in  horizontaler  Richtung ;  ein 
dritter  kniet  an  der  gesunden  Seite  des  Patienten  und 
kreuzt  seine  Hände  auf  der  kranken  Schulter.  Dies  Alles 
zur  Fixirung  der  Scapula.  Ein  Gehilfe  zieht  nun  an 
einer  um  den  Oberarm  gleich  oberhalb  des  Ellbogens  ge- 
legten Schlinge  in  horizontaler  Richtung  und  etwas  nach 
oben,  während  der  Operateur  den  Kopf  des  Humerus  um- 
fasst  und  in  die  Pfanne  hineindrtickt.  In  der  Narkose 
ist  dieses  Verfahren  noch  leichter.  Nach  der  Einrichtung 
Fixirung  des  Arms  durch  einen  den  Vorderarm  an  der 
vorderen  Thoraxfläche  befestigenden  Organtinverband. 
Bei  frischen  Luxationen  auch  die  ßotationsme- 
t  h  0  d  e  :  rechtwinkelige  Beugung  im  Ellenbogengelenk, 
Eotation  nach  aussen,  bis  der  Vorderarm  in  der  Frontal- 
ebene steht,  hierauf  Rotation  nach  einwärts,  bis  der 
Vorderarm  wieder  dem  Stamme  anliegt. 

Bei  veralteter  Luxation  Einrichtungsversuche  in 
der  Narkose;  der  Kranke  liegt  auf  einem  niederen  Tisch, 
die  Schulter,  die  über  den  Kand  desselben  hinaushängt, 
wird  in  der  oben  angegebenen  Weise  fixirt  und  der 
Arm  mit  allmälich  steigender  Kraft  extendirt,  zunächst  in 
der  pathognomonischen  Stellung,  dann  in  rechtwinkelig  ab- 
ducirter  oder  selbst  in  hyperabducirter  Stellung,  während 
der  Oberarmkopf  controlirt  wird;  sobald  sich  derselbe 
bewegt,  wird  medial  von  demselben  von  oben  her  ein 
Knebel  in  die  Achselhöhe  eingelegt,  an  demselben  fest 
angezogen  und  unter  allmälichem  Nachlassen  der  Exten- 
sion der  Arm  in  die  pathognomonische  Stellung  zurückge- 
bracht. Eventuell  auch  Benützung  des  Flaschenzuges 
zu  den  Extensionen. 

Wunden  der  Schultergegend  und  Achselhöhle.  Bei 

starken  Blutungen  die  Wundränder  anseinanderzuzielien 
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oder  (bei  Sticliwunden)  die  Wunde  selbst  zu  erweitern, 
um  die  spritzenden  Grefässe  zu  fassen  und  zu  unter- 
binden. Bei  Nachblutungen  unter  Umständen  selbst 
Unterbindung  der  Subclavia  oder  Axillaris  in  der  Con- 
tinuität.  Wenn  das  Gelenk  eröffnet  ist,  dasselbe  aus- 
giebig zu  desinficiren,  wenn  nötliig  unter  Erweiterung 
der  Wunde;  wenn  möglich,  Yernähung  bis  auf  die  für 
Drainröbren  offen  zu  haltenden  Stellen ;  fixer  Verband 
zur  Immobilisirung  des  Gelenks. 

Fractura  humeri.  Oberarmbruch.  Bei  Fractur  des 
oberen  Endes  Mi ddeldorpfsches  Dreieck,  aus  drei  in 
entsprechenden  Winkeln  zusammengenagelten  und  sehr 
stark  gepolsterten  Brettchen  improvisirt;  liegt  der  Bruch 
in  der  Mitte  des  Oberarms,  Pappschienenverband ;  hei 
Fractur  des  unteren  Endes  Gipsverband  in  rechtwinkelig 
gebeugter  Stellung  des  Ellbogengelenks,  nach  8 — 14  Tagen 
abzunehmen  und  zu  erneuern.  Bei  complicirter  Frac- 
tur Narkose^  die  Extremität  genau  zu  reinigen,  zu  des- 
inficiren ;  dann  Erweiterung  der  Wunde  mit  dem  Messer, 
bis  man  die  Fracturstelle  genau  mit  dem  Finger  unter- 
suchen kann;  die  Wunde  bis  in  alle  Höhlen  und  Buchten 
sorgfältig  mit  Sublimat  zu  desinficiren,  Unterbindung 
blutender  Gefässe,  Entfernung  von  Coagulis  und  Fremd- 
körpern, sowie  von  losen  Knochensplittern;  scharfe  Kno- 
chenzacken abzukneipen,  der  ganze  Knochen  in  richtige 
Lage  zu  bringen,  zerquetschte  Weichtheile  mit  der  Scheere 
abzutragen,  nochmalige  Desinfection  der  Wunde,  Drai- 
nage, Naht,  Einrichtung  der  Fractur  durch  Extension 
und  Contraextension,  antiseptischer  Verband,  darüber  Scliie- 
nenverband. 

Luxatio  cubiti.  Verrenkung  des  Ellbogengelenks. 

Bei  Luxation  beider  V  or  d  er  a  r  mkn  o  ch  en  nach 
hinten  Einrichtung  entweder  nach  Eoser:  Hyper- 
extension des  Vorderarms,  worauf  ein  Gehilfe  das  Ole- 
kranon nach  abwärts  drückt,   dann  rasche  Beugung  des 
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Gelenks ;  oder  nach  D  u  m  r  e  i  c  Ii  e  r :  Während  ein  Ge- 
hilfe an  einem  unter  der  Achselhöhle  durchgeführten 
Handtuch  nach  oben  zieht,  ein  zweiter  den  Oberarm  um- 
greifend, ihn  fixirt,  zieht  der  Operateur  an  einer  gleich 
unterhalb  des  rechtwinkelig  gebeugten  Ellbogengelenks 
angelegten  Schlinge  (der  Patient  liegt  dabei)  an  und  fasst 
mit  der  anderen  Hand  den  Arm  oberhalb  des  Hand- 
gelenks; so  wie  sich  das  Olekranon  etwas  bewegt,  Strec- 
kung des  Gelenks  mit  der  oberhalb  des  Handgelenks  an- 
gelegten Hand  unter  massigem  Anziehen  in  der  Axe  des 
Vorderarms. 

Bei  completer  Luxation  nach  vorne  einfache 
Extension  und  Zurückdrücken  der  Gelenkskörper ;  bei  i  n- 
completer  Luxation  Beugung.  Bei  Luxation  nach 
au s se n  Extension  und  Coaptation.  Bei  Luxation  des 
Eadi US  allein  nach  vorne  Extension  und  Supination 
des  Vorderarmes,  bei  Luxation  desselben  nach  hinten 
Extension,  Supination  und  directer  Druck  auf  das  Radius- 
köpfchen. 

Bei  V er al te ten,  nicht  mehr  reponiblen  Luxa- 
tionen des  Ellbogengelenks  gewaltsame  Beugung  in  der 
Narkose,  dann  passive  und  active  Bewegungen.  Bei  der 
Luxation  nach  hinten  ist  es  jedoch  meist  nöthig,  die 
sich  spannenden  Ligamente  und  selbst  die  Tricepssehne 
subcutan  zu  durch  trennen,  und  wenn  dies  nicht  zum  Ziel 
führt,  Arthrotomie  oder  selbst  Resection  des  unteren 
Humerusendes  auszuführen;  bei  alten  Individuen 
besser  nur  die  forcirte  Beugung  und  Anstrebung  der 
Anchylose  in  der  rechtwinkelig  gebeugten  Stellung. 

Caries  cubiti.  Tuberculose  des  Ellbogengelenks 

Entsprechende  roborirende  AllgcmeinbehandUmg  (s.  „Ca- 
ries vertebrar."  S.  38Gf.).  Bei  geringer  Ausdehnung  der  Er- 
krankung besonders  bei  Kindern  I  g  n  i  p  u  n  c  t  u  r,  in 
hochgradigeren  Fällen  E xcoc hie ati on  der  erkrankten 
Theile;  bei  vorgeschrittener  Caries  Kesection  oder  Am- 
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putation.  Kalte  Abscesse  in  der  Umgegend  des  Ellbogen- 
gelenks zu  incidiren  und  mit  scharfem  Löffel  auszukratzen, 
oder  Exstirpation  der  Abcessmembram. 

Fractura    antibrachii.     Bruch    der  Vorderarm- 

knochen.  Bei  Fractur  des  Olekranon  zunächst  gegen 
die  Schwellung  Compression  mittelst  von  den  Fingern 
bis  zur  Schulter  aufsteigenden  Bindentouren  bei  nahezu 
gestreckter  Stellung  des  Gelenks,  Häufiger  Verband- 
wechsel. Nach  Abnahme  der  Schwellung  Verband  in 
vollständiger  Streckstellung  des  Gelenks;  nach  einiger 
Zeit  kleine,  allmälich  ausgiebigere  Beugebewegungen,  wobei 
das  obere  Fragment  mit  den  Fingern  stark  herunterzu- 
drücken. Bei  den  übrigen  Formen  der  Vorderarm- 
knochenbrüche Anlegung  der  D  u m  r  e  i  c  h  e  r' sehen  Flü- 
gelschiene; später  Blaue-Binden- Verband. 

Luxatio  manus  et  digitorum.  Bei  Luxationen  des 
Handgelenks  gewöhnlich  einfache  Extension  und  Co- 
aptation  durch  Druck  von  Frfolg.  Dorsale  Luxation  des 
D  a  u  m  e  n  s  im  Metacarpophalangealgelenk,  wenn  incomplet, 
durch  Anziehen  am  Daumen  und  langsames  Herumführen 
um  das  Metacarpusköpfchen  einzurichten ;  bei  completer 
Luxation  mit  den  am  Dorsum  des  Metacarpus  angelegten 
Daumenspitzen  die  Phalange  vorzuschieben,  dann  in 
Beugestellung  zu  bringen ;  eine  complexe  Luxation  ist 
erst  durch  rechtwinkeliges  Aufstellen  der  Phalange  in  die 
complete  zu  verwandeln. 

Distorsio  manus.  Verstauchung  des  Handgelenks. 

Im  Beginn  Ruhigstellung  der  Hand  auf  einer  Schiene, 
Application  von  Kälte;  bei  Ruptur  der  Gelenksbänder 
die  Ruhe  bis  zur  Verheilung  des  Risses  einzuhalten;  in 
leichteren  Fällen  dagegen  baldiger  Ucbergang  zur  Mas- 
sage: Leichte  Friction  der  schmerzhaften  Stellen  mit 
den  Fingerspitzen  von  unten  nach  oben;  allmälich  kann 
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man  den  Druck  verstärken;  nach  der  Massage  leichte 
passive  Bewegungen  zu  versuchen,  aber  nur,  wenn  sie 
schmerzlos  sind,  fortzusetzen. 

Wunden  der  Hand.  Blutungen  aus  dem  oberflächlichen 
Hohlhandbogen  durch  Unterbindung  in  der  Wunde  zu 
stillen;  bei  Blutung  aus  dem  tiefen  Hohlhandbogen  bei 
frischer  Verletzung  ebenfalls  das  blutende  Gefäss  nach 
Esmar  ch'scher  Einwicklung  der  Extremität  in  der 
Wunde  aufzusuchen  und  zu  ligiren;  wenn  aber  die  Wunde 
bereits  eitert,  Ligatur  der  Radialis  und  Ulnaris  ober  dem 
Handgelenk;  tritt  trotzdem  eine  Nachblutung  auf,  unter 
allen  Umständen  Unterbindung  in  der  Wunde. 

Zur  provisorischen  Blutstillung,  wenn  die 
Ligatur  in  Folge  äusserer  Umstände  nicht  gleich  gemacht 
werden  kann,  Compression  durch  Auflegen  eines  runden 
glatten,  in  ein  Tuch  gewickelten  Steines  (das  Tuch  fest 
um  die  Hand  zu  knüpfen)  oder  durch  Fixiren  des  Hand- 
und  Ellbogengelenks  in  forcirter  Beugung  (nach  Adel- 
mann). 

Bei  querer  Durchtrennung  von  Sehnen  oder  Mus- 
keln Vernähen  derselben,  der  Verband  derart  anzulegen, 
dass  der  verletzte  Muskel  möglichst  verkürzt  ist,  und  in 
dieser  Lage  die  Extremität  durch  Schienenverband  zu 
fixiren ;  bei  Verletzung  von  Streckerseimen  also  Verband 
in  maximaler  Streckung,  von  Beugersehnen  in  maximaler 
Beugung;  die  Finger  am  besten  durch  einen  Handschuh, 
dessen  Fingerenden  an  die  Volarfläche  angenäht  werden, 
oder  durch  passend  angelegte  Heftpflasterstreifen  in  Beu- 
gung zu  erhalten. 

Peritonitis.  Bauchfellentzündung.  In  acuten  Fällen 
strenge  Diät,  Opium  innerlich;  bei  starken  Schmerzen 
Application  von  Kälte  auf  das  Abdomen.  Gegen  hoch- 
gradigen Meteorismus  Einführung  eines  langen  Drain- 
oder Schlundrohrs  in  den   Mastdarm ;   wenn   dies  nicht 
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genügend  wirkt,  Aufträufeln  von  Aetlier^  oder  innerlich 
zu  versuchen: 

Kp.  1474. 

CalomeL  laevigat,  l'O, 
Sacch.  alh,  2'0, 

M,  f.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ,  No.  6. 
D.  S.  3  Pulver  im  Tag, 

Auch  Faradisation  des  Darms  öfters  von  Erfolg;  im 
äussersten  Fall  Function  des  Darms  mittelst  Capillar- 
Troiscarts,  eventuell  an  mehreren  Stellen.  Bei  eitrigem 
Exsudat  schichtenweise  Incision,  Eröffnung  und  Drai- 
nage des  Peritonealraums^  wiederholte  Ausspülung  des- 
selben mit  warmer  1^/ooiger  Salicjl-  oder  ThymoUösung. 

Occlusio  intestini.  Ileus.  Darmverschluss.    In  den 

meisten  Fällen  am  besten  Opium  in  dreisten  Dosen ;  also : 


Rp.  1475. 

Opii  pur,  0'3y 

Sacch.  alb.  2'0. 

M  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6, 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
Wenn    jedoch    die  Er- 


scheinungen des  Ileus  durch 
Koprostase     bedingt  sind, 
Klysmen  zu  geben. 
Ep.  1476. 

Inf.  fol.  Nicotian. 

e  8-0— 15  0: 150-0. 

S.  Auf  2  Klistiere. 


Genaue  Untersuchung  des  Eectums  nie  zu  verab- 
säumen; wenn  daselbst  das  Hinderniss  besteht,  Beseiti- 
gung desselben,  wenn  möglich  sofort,  wenn  nicht,  nach 
vorheriger  Anlegung  eines  Anus  praeternaturalis.  Wenn 
im  Rectum  nichts  Abnormes  zu  finden,  Application  von 
Massenklystieren  (Hegar'sche  Eingiessungen).  Wenn 
In vagination  besteht  und  dis  Intussusceptum  so  weit 
vorgerückt  ist,  dass  die  Spitze  desselben  im  Rectum  sicht- 
oder  tastbar  ist,  Reposition  mittelst  eines  an  seinem 
Ende  einen  Badeschwamm  tragenden  Fischbeinstabes. 

Wenn  alle  diese  Maassregeln  nicht  zum  Ziele  führen, 
Laparotomie,  resp.  Laparoenterotomie. 


—    398  — 


Hernia.  Bei  freier,  reponibler  Hernie  ein  passendes 
Bruchband  tragen  zu  lassen ;  am  besten  die  französischen 
mit  fester  Pelotte.  Wird  kein  Bruchband  vertragen, 
sowie  bei  angewachsenen  Brüchen  Eadicaloperation. 

Bei  eingeklemmten  Hernien  zunächst  Taxis 
zu  versuchen,  wenn  diese  niclit  gelingt,  baldigst  Hernio- 
tomie. 

Wunden  des  Abdomens.  Wenn  nur  das  Peritoneum 
und  kein  Eingeweide  verletzt,  Vernähung  aller  Schichten 
der  Wunde  mit  Knopfnaht :  die  tiefen  Nähte  mit  Silber- 
draht, die  oberflächlichen  mit  Seide  auszuführen.  Ist 
Netz  vorgefallen,  so  wird  es,  wenn  der  Fall  frisch 
ist,  mit  l^/oßigcr  Salicylsäure  oder  l^/^iger  CarboUösung 
abgewaschen  und  reponirt  oder  mit  der  Wunde  ver- 
näht, wenn  es  aber  bereits  livid,  kalt  oder  gar  gangränös 
ist,  ist  es  draussen  zu  lassen  und  nur  mit  antiseptischem 
Verband  zu  bedecken.  Vorgefallener  Darm  ist  bei 
frischer  Wunde  stets  selbst  unter  Erweiterung  der  Wunde 
nach  gründlicher  Reinigung  zu  reponiren ;  wenn  er  jedoch 
bereits  vertrocknet  ist,  die  Wunde  nur  in  der  Haut  zu 
nähen  und  der  Darm  durch  eine  durch  das  Mesenterium 
gezogene  und  mit  der  Bauchhaut  verklebte  Fadenschlinge 
zu  fixiren.  Bei  Gangrän  des  vorgefallenen  Darms 
Resection  und  Vernähung  der  durchschnittenen  Schlingen 
mit  einander  oder  Anlegung  eines  Anus  praeternaturalis. 

Wunden  des  Magens  zu  vernähen,  der  meist  vor- 
gefallene Magen  zu  reponiren.  Darmwunden  ebenfalls 
wenn  möglich  zu  vernähen;  bei  grösseren  Wunden,  mehr- 
fachen Durchbohrungen,  Substanzverlusten  ist  Resection 
auszuführen.  Bei  Wunden  der  Leber  die  Blutung 
durch  Compression  mittelst  Schwammes  zu  stillen,  die 
Wunde  zu  nähen;  vorgefallene  Lebertheile  nur,  wenn 
sie  unverändert  und  leicht  reponirbar  sind,  zu  reponiren. 

Wunden  der  Milz,  wenn  sie  rein  sind  und  nicht 
durcli  das  ganze  Gewebe  dringen,  zu  vernähen,  vorge- 
fallene Milz,  wenn  sie  nicht  verändert  ist,  zu  reponiren; 
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dagegen,  wenn  die  grossen  Gefässe  der  Milz  verletzt 
sind  und  die  Blutung  anders  nicht  gestillt  werden  kann, 
oder  wenn  die  Milz  vorgefallen  und  pathologisch  verändert 
ist,  dieselbe  zu  entfernen. 

Corpus  alienum  in  intestinis.  Fremdkörper  im 
Darmcanal,  Ein  Brechmittel  nur,  wenn  der  Körper 
frisch  geschluckt  und  so  stark  quellbar  wäre,  dass  Occlu- 
sion  des  Darms  zu  befürchten;  in  allen  anderen  Fällen 
nur  Speisen,  die  viel  Stuhl  machen,  zu  geben,  wie  Hülsen- 
früchte, Kraut,  schwarzes  Brot  etc. ;  am  besten  eine 
Kartof  felkur,  bei  der  man  den  Patienten  durcli  einige 
Tage  fast  ausschliesslich  aus  Kartoffeln  bereitete  Speisen 
essen  und  möglichst  wenig  Flüssigkeiten  zu  sich  nehmenlässt 
(Salz er  iun.).  Bei  spitzen  Körpern  zugleich  Bettruhe  ein- 
halten zu  lassen.  Ist  der  Körper  schon  längere  Zeit  im  Darm- 
canal, so  ist  bei  Zeichen  von  Entzündung  die  Eiterung  durch 
feuchtwarme  Umschlage  zu  befördern,  und  wenn  Fluc- 
tuation  nachzuweisen,  Incision  vorzunehmen;  sonst  exspec- 
tatives  Verhalten,  bis  etwa  Erscheinungen  von  Darmocclu- 
sion  oder  chronische,  aber  unerträgliche  Beschwerden 
die   operative  Entfernung   des  Fremdkörpers  indiciren. 

Ist  ein  Fremdkörper  im  Rectum,  so  ist  derselbe 
durch  Klysmen,  mit  dem  Finger  oder  je  nach  seiner  Be- 
schaffenheit mit  verschiedenen  Hilfsmitteln,  eventuell 
selbst  in  Narkose  und  unter  Einführung  der  ganzen  Hand 
mit  oder  ohne  vorherige  Sphincterotomie  zu  entfernen. 

Prolapsus  recti.  Mastdarmvorfall.  In  manchen  Fällen 
causale  Behandlung  durch  Beseitigung  von  bestehendem 
Darmkatarrh,  Blasenstein,  Harnröhren  Verengerung  mög- 
lich; nach  jedem  Stuhl  ist  der  Mastdarm  zu  reponiren, 
für  Regelmässigkeit  in  der  Defäcation  zu  sorgen.  Appli- 
cation von  Kälte,  von  astringirenden  Umschlägen  von 
Vortheil.  Wenn  der  Prolaps  durch  Erschlaffung  der  Ge- 
webe entstanden,  Bestreichung  der  Schleimhaut  mit  Lapis 
oder  Ferrum  candens^  ferner  auch  zu  versuchen: 
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Ep.  1479. 

Stri/chin.  nitric.  0  05^ 
Aqu.  dest  10' 0. 

S.  Täglich  'l^—l  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 

Das  Vorfallen  beim  Stehen  und  Gehen  durch  einen  Ver- 
band zu  hindern.  Wenn  der  Zustand  durch  die  Blutungen 
oder  Schmerzen  gefährlich  wird,  operative  Behandlung: 
Cauterisiren  der  vorfallenden  Wülste  mit  dem  weissgl üben- 
den Paquelin  bis  zur  vollkommenen  Verkohlung  der  Theile  ; 
in  anderen  Fällen  das  vorgefallene  Stück  zu  excidiren 
oder  mittelst  elastischer  Ligatur  abzubinden. 

Strictura  recti.  Mastdarmverengerung.  Stumpfe  Di- 
latation mit  dem  Finger;  wo  dies  nicht  möglich,  all- 
mäliche  Dilatation  durch  Einführung  von  immer  dickeren 
Darmsaiten,  Bougies  etc.,  die  man  Anfangs  nur  kurz,  all- 
mälich  länger  liegen  lässt,  eventuell  Colotomie. 

Proctitis  catarrhalis.  Mastdarmkatarrh.  Strenge 
Diät,  Bettruhe  bei  Seitenlage;  Klysmen  mit  schleimigen 
Abkochungen  unter  Zusatz  von  Opium,  später  mit  des- 
inficirenden  und  astringirenden  Mitteln.  Wenn  der  Katarrh 
durch  Vorhandensein  von  Spring  Würmern  bedingt  ist, 
Einspritzungen  kalter  Sublimatlösung  (l^oo)  ^^^^  Gebrauch 
von: 

Kp.  1480. 

üngu,  einer,  10^ 
But.  Cacao  10  0. 
M,  f.  suppos.  No.  5. 

S.  Täglich  2  Stuhlzäpfchen  zu  gehrauchen. 
Bei  Tripperinfection   Einspritzung   von  Zinc. 
sulfuric.  etc. 

Noduli  haemorrhoidales.  Hämorrhoiden.  Eegelung 
der  Diät,  Vermeidung  von  scharfen  Gewürzen,  starken 
Alcoholicis,    sowie    Kegelung    des    Stuhlgangs.  Wenn 
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äussere  Knoten  entzündet  sind,  Ruhe,  massig 
kalte  Umschläge,  bei  sehr  starken  Schmerzen  Application 
von  Blutegeln  in  der  Nähe  der  Knoten,  Wenn  innere 
Knoten  vorgefallen  und  eingeklemmt  sind,  Eepo- 
sition,  eventuell  nach  vorausgeschickter  Morphium-Injec- 
tion;  wenn  jedoch  der  Knoten  bereits  stark  entzündet 
ist,  nicht  zu  reponiren,  sondern  Eisumschläge,  Blutegel; 
bei  starkem  Tenesmus  : 

Rp.  1479. 

ExU\  Opii  aquos.  0'2^ 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  supp.  No.  6, 

D.  S.  Früh  u.  Abends  1  Stück  zu  venvenden. 

Wenn  schon  Gangrän  vorhanden,  warme  Umschläge 
zur  Beförderung  der  Abstossung. 

Behufs  radicaler  Entfernung  der  Knoten  dieselben 
mittelst  Langenb  eck'scher  Blattzange  zu  fassen  und 
mit  dem  Paquelin  abzubrennen ;  oder  Abbindung  mit 
elastischer  Ligatur. 

Carcinoma  recti.  Mastdarm-Krebs.  Operative  Entfer- 
nung, Resection  des  Rectum s^  Annähung  des  Stumpfes 
an  die  Analgegend;  bei  weit  hinaufreichendem  Carcinoni 
der  Tumor  durch  Resection  des  Kreuzbeins  leichter  frei- 
zulegen (Operation  nach  Kraske,  modificirt  von  Hö- 
chen egg). 

Epididymitis.  Nebenhodenentzündung.  Bettruhe,  das 
Sero  tum  durch  ein  zwischen  die  Beine  gestecktes 
weiches  kleines  Kissen  zu  unterstützen.  Kalte  Umschläge; 
dem  Wasser  zuzusetzen : 

Rp.  1480. 

Aqu.  plumbic.  100  0^ 
Tinct.  Opii  simpl.  50  0. 
S.  Mit  der  doppelten  Menge  Wassers  verdünnt^ 
zu  Umschlägen, 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  26 
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Bei  grösserem  Exsudat  auch  Pimction  oder  selbst  In- 
cision.  Nach  Aufhören  des  Fiebers  und  Zurückgehen 
der  Schwellung  kann  Patient  aufstehen,  muss  aber  noch 
durch  einige  Wochen  ein  gutes  Suspensorium  tragen. 

HydrOCele.  Wasserbruch.  Palliativ  wirkt  Func- 
tion: Mit  der  linken  Hand  wird  das  Scrotum  iimfasst, 
mit  der  rechten  ein  Troiscart  an  der  vorderen  Fläche 
des  Scrotums  eingestochen,  wobei  Venen  zu  vermeiden 
sind  und  durch  die  Canüle  so  viel  entleert,  als  bei  mas- 
sigem Drucke  ausfliesst.  Auf  die  Wunde  Jodoform- 
gaze und  Heftpflaster. 

Behufs  radicaler  Heilung  Radicalincision  in 
genügender  Ausdehnung,  die  Scheidenhaut  mit  der  Cutis 
zu  vernähen j  die  Höhle  mit  Jodoformgaze  zu  tamponiren 
oder  mit  Jodtinctur  auszupinseln;  darüber  antiseptischer 
Verband.  Oder  Function  mit  darauffolgender  Injection 
von  J odtinctur  (nicht  federnder  Troiscart !)  die  man  nach 
5  Minuten  wieder  abfliessen  lässt.  Rathsam  ist  Anästhe- 
sirung  durch  Injection  von  1  ^/'oiger  Cocainlösung  in  die 
Scheidenhaut  vor  Einspritzung  der  Jodtinctur. 

Varicocele.  Krampfader bruch.  Soige  für  regelmässi- 
gen Stuhlgang,  grösste  Enthaltsamkeit  in  sexueller  Be- 
ziehung. Das  Scrotum  häufig  mit  kaltem  Wasser  oder 
verdünntem  Alkohol  zu  waschen ;  Tragen  eines  Suspen- 
soriums. Eventuell  operative  Heilung  durch  Ligatur  der 
Venen.  (Nur  unter  absoluter  Garantie  für  Asepsis  vor- 
zunehmen!) 

Cystitis.  Blasenkatarrh.  In  acuten  Fällen  Bettruhe, 
reizlose  Kost  oder  bei  Fieber  strenge  Diät.  Viel  ge- 
braucht wird: 

Kp.  1481. 

TJecoct.  semin.  Lin.  e  20' 0:  300' 0^ 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  10^ 
Syr,  Diacodii  20' 0. 
S.  Esslöffelweise. 
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Besser  wirkt  eine  subcutane  Morphin-Injection  oder 
ein  kleines  Kljstier  mit  20  Tropfen  Opiumtinctur.  Wenn 
die  Blase  gefüllt  ist  und  in  Folge  der  Reizung  des 
Spliincters  nicht  entleert  werden  kann,  Katheterismus 
mit  englischem  oder  Metallkatheter.  Warme  Umschläge 
auf  das  Perineum,  warme  Sitzbäder. 

Wenn  die  Cjstitis  durch  Canthariden  erzeugt  wurde: 

Rp.  1482. 

Emulsion,  oleos.  200' Oy 
Camphor.  ras.  10, 
Mucil.  gitmm.  Ar  ah.  10' 0, 
Tinct.  Opii  simpl.  gtts.  10. 
M.  f.  emulsio. 
S.  ^I^stündl.  1  Esslöffel. 

Bei  chronischem  Blasen  katarr  Ii  ursächliche 
Lithiasis  oder  Strictur  der  Harnröhre  entsprechend  zu 
bebandeln,  Vermeidung  aufregender  Getränke,  nament- 
lich von  Kaffee,  Thee^  Bier  (Rothwein  in  geringen  Mengen 
zu  gestatten);  reichlicher  Milchgenuss,  Vermeidung  von 
Erkältungen ;  warme  BäJer.  Gebrauch  der  Wässer  von 
Ems,  Wildungen,  Vichy,  Preblau  etc.  In  leichten  Fällen 
innerliche  Mittel,  wie: 


Rp.  1483. 

Inf.  Jol.  Uvae  tirs. 

e  lO'0 :  200'0, 
Sp\    capillor.  Veneris 
200. 

D.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 


Rp.  1484. 

Acid.  tannic.  1'5^ 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  /.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Täglich  4  Pulver. 


Ferner  Blas enau sspül ungen   zu  versuchen  mit: 
Rp.  1485. 

Ärgent.  nitric.  l  O—i'O, 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 
S.  Zur  Ausspülung. 

Am  besten  hiezu  ein  N el aton'scher  Katheter  zu  ver- 
wenden, an  dem  eine  T-förmige  Canüle  angebracht  ist, 

26* 
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der  eine  Schenkel  führt  zu  einem  Irrigator,  in  dem  die 
x4 Iisspülungsflüssigkeit  enthalten,  durch  den  anderen  fliesst 
dieselbe  ab. 

Wenn  Blasenparese  eingetreten,  regelmässige  Ent- 
leerung des  Urins  durch  den  Katheter. 

Haematuria  vesicalis.  Blasenblutung.  Euhe,  Eis- 
beutel oder  Leit  er'scher  Kühlapparat  ober  der  Symphyse, 
kalte  Klysmen,  selbst  kalte  Sitzbäder,  innerlich : 

Rp.  1486. 

Extr.  Secal.  cornut.  6'0^ 
Aqu.  Cinnamom.  120  0, 
Syr.  Cinnamom,  20' 0. 
S.  Stündlich  1  Esslöffel. 

Bei  länger  andauernden  Blutungen  Einspritzungen  fol- 
gender Lösung  in  die  Blase : 

Rp.  1487. 

Argent.  nitric.  10— 2  0  -4  0^ 
Aqu.  dest.  2000' 0. 
S.  Zur  Injection. 

Prostatitis.  Entzündung  der  Vorsteherdrüse.  Bei 

acuter  Entzündung  Ruhe,  strenge  Diät,  Sorge  für 
ausgiebige  und  flüssige  Stuhlentleerung ;  warme  Sitzbäder, 
Kataplasmen  auf  die  ßlasengegend  ;  bei  grossen  Schmerzen  : 

Rp.  1488. 

Morph,  mur.  0'05, 

But.  Cacao  q.  s,  ut  f.  suppos.  No.  6. 
~  D.  S.  Früh  und  Abends  1  Stück  zu  gebrauchen. 

Bei  Harnverhaltung  Katheterisirung,  nöthigenfalls  in 
Narkose.  Sowie  sich  Eiterung  zeigt^  Eröffnung  des  Ab- 
scesses. 

Bei  chronischer  Prostatitis,  P  rosta  to  r  r  hö  e,  Berück- 
sichtigung und  Beseitigung  der  Ursache  (chronische  Gonor- 
rhöe, Strictur)^  Excesse  in  Venere  zu  meiden.  Einspritzung 
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einer  1^/oigen  Lapislösung  in  den  pro  statischen  Tlieil 
der  Harnröhre  mittelst  der  G  arr  e  a  u'schen  Sonde  ä  piston, 
wobei  vom  Rectum  aus  ein  Druck  auf  den  oberen  Theil 
der  Prostata  mit  dem  Finger  auszuüben.  Statt  der  Lapis- 
lösung auch : 

Ep.  1489. 

Jod.  pur.  O'lj 

Kai.  iodat.  0'4^ 

Aqii.  dest.  10' 0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Die  nun  folgende  Reactiöri  wie  eine  acute  Prostatitis 
zu  behandeln.  Nach  8  Tagen  eventuell  die  Einspritzung  zu 
wiederholen. 

Hypertrophia  prostatae.  Regelmässiges,  vom  Patienten 
selbst  zu  erlernendes  Katheterisiren  mit  elastischem  Ka- 
theter, der  strengstens  reingehalten  werden  muss.  Bei 
acuter  Harnretention  Katheterismus  erst  mit  elasti- 
schen, dann  mit  englischen  und  Metallkathetern  von  ver- 
schiedener Dicke  zu  versuchen ;  wenn  dies  Alles  erfolglos, 
Blasenstich. 

Verletzungen  der  Urethra.  Bei  Contusion  sofortiges 
Anlegen  eines  Verweilkatheters,  der  mit  Heftpflaster  am 
Penis  zu  befestigen  ist;  bei  Ruptur,  Stich-  oder  Schnitt- 
wunde der  Urethra  Urethrotomia  externa  bis  in  den 
gesunden  Theil  der  Harnröhre  und  Anlegung  eines  Ver- 
weilkatheters. 

Phimosis.  Vorhautverengerung.  Bei  geringen  Graden 
genügt  es  manchmal,  namentlich  bei  Kindern,  die  Vor- 
haut öfters  über  die  Glans  zurückzuziehen  und  so  den 
engen  Ring  zu  dehnen.  Sonst  Operation,  und  zwar 
Dorsalincision:  Dorsal  war  ts  von  der  Glans  wird  ein 
Scheerenblatt  oder  die  Hohlsonde  und  auf  dieser  ein 
Spitzbistourri  in  den  Präputialsack  bis  an  den  Sulcus 
coronarius  vorgeschoben  und  das  Präputium  durchschnitten, 
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dann  das  innere  Blatt  vom  Wundwinkel  aus  noch  exlra 
bis  zum  Wundwinkel  des  äusseren  Blattes  durch  einen 
geraden  oder  zwei  divergirende  Schnitte  zu  spalten;  Ver- 
nähung der  beiden  Präputialblätter.  Bei  starker  Ver- 
längerung und  Hypertrophie  des  Präputiums  besser  C  i  r- 
cumcision:  Schnitt  wie  bei  der  Dorsalincision,  dann 
die  Vorhaut  vorzuziehen  und  durch  zwei  gegen  das 
Frenulum  ziehende  Schnitte  abzutragen,  Vernähung  der 
beiden  Blätter  im  ganzen  Umkreis. 

Paraphimosis.  Reposition,  indem  man  die  Daumen- 
spitzen auf  die  Eichel,  die  Zeige-  und  Mittelfinger  hinter 
den  Vorhautwulst  legt  und  so  die  Eichel  durch  den  Ring 
durchzupressen  sucht,  während  man  den  Wulst  nach  vorne 
schiebt.  Zweckmässig  dabei  den  Penis  in  kaltes  Wasser 
zu  stecken.  Wenn  die  Reposition  unmöglich,  Debri de- 
ment, indem  man  die  Haut  des  Penis  nach  hinten,  den 
Wulst  nach  vorne  ziehen  lässt  und  den  angespannten 
Ring  an  einer  oder  zwei  Stellen  einschneidet. 

Verletzungen  des  Penis.  Bei  Fractur  Einführung 
eines  Verweilkatheters;  zur  Verkleinerung  des  Extia- 
vasates  Einwicklung  des  Penis  mit  nassen  Binden,  bei 
starkem  Extravasat  auch  Spaltung  der  darüber  befind- 
lichen Haut  und  Vernähung  des  Risses  im  Corpus  ca- 
vernosum.  Bei  blosser  Quetschung  Compression,  Kälte, 
später  spirituöse  Einreibungen.  Offene  Wunden  des 
Penis,  wenn  möglich,  zu  nähen. 

Luxatio  femoris.    Verrenkung   des  Hüftgelenks. 

Bei  Luxation  nach  hinten:  Zug  in  der  pathognomoni- 
schen  Stellung,  dann  Rotation  nach  aussen  und  Abduction. 
Wenn  jedoch  die  Luxation  zunächst  durch  üeberbeugung 
des  Oberschenkels  entstand,  starke  Beugung,  dann  die 
Rotation  nach  aussen  und  Abduction.  Zuletzt  die  Ex- 
tremität der  anderen  parallel  zu  legen. 
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Bei  Luxation  nacli  vorne  und  unten  der  Schenkel 
rechtwinkelig  zu  beugen,  dann  etwas  an  demselben  an- 
zuziehen; hierauf  unter  Rotation  nach  innen  und  Ab- 
duction  der  Schenkel  zu  strecken. 

Bei  Luxation  nach  vorne  und  oben  Abduction, 
dann  Hyperextension,  hierauf  EinwärtsroUung  und  Ab- 
duction. 

Bei  veralteten  Luxationen  Sprengung  der  neu- 
gebildeten Kapsel  durch  Rotations-  und  Hebelbewegungen, 
und  wenn  der  Schenkelkopf  gut  beweglich  geworden, 
Einrichtung  wie  bei  frischen  Luxationen. 

Coxitis.  Hüftgelenksentzündung.  Roborirende  Allge- 
meinbehandlung, Aufenthalt  in  frischer  Luft  (s.  „Caries 
vertebrarum"  S.  386  f.).  Im  Beginn  gegen  die  Schmerzen 
Eisbeutel  oft  von  guter  Wirkung.  Im  Uebrigen  Ruhe 
des  entzündeten  Gelenks  das  hauptsächlichste  Erforder- 
niss.  Zu  diesem  Behuf  in  der  Narcose  Redressement  und 
Anlegung  einer  Gyps-  oder  Wasserglashose,  die  das 
Becken  umgreifend  auf  der  kranken  Seite  bis  oberhalb 
der  Knöchel^  auf  der  gesunden  bis  zum  Knie  reicht,  und 
die  man  derart  aufschneidet,  dass  sie  leicht  abgenommen 
und  wieder  angelegt  werden  kann.  In  Eällen,  wo  in  Folge 
des  starken  Muskelzugs  Schmerzen  und  Krämpfe  ent- 
stehen, Extensionsverband  nach  Crosby:  Ein  breiter 
Heftpflasterstreifen  läuft  von  der  äusseren  Seite  des  Ober- 
schenkels, den  Fuss  in  einiger  Entfernung  steigbügelför- 
mig  umgreifend,  nach  der  inneren  Seite  des  Oberschenkels, 
wird  jedoch  nach  abwärts  nur  bis  oberhalb  der  Knöchel 
an  die  Haut  angeklebt,  und  durch  circuläre  Heftpflaster- 
touren, sowie  darüber  noch  durch  Bindentouren  fixirt. 
Der  Steigbügel  wird  durch  ein  eingelegtes  Querbretchen 
ausgespreizt,  durch  dasselbe  geht  eine  Schnur,  die  über 
eine  am  Fussende  des  Bettes  befestigte  Rolle  läuft  und 
an  ihrem  unteren  Ende  einen  Sack  mit  Gewichten  trägt; 
die  Extremität  ruht  dabei  im  V o Ik m a n n'schen  Schlit- 
ten. Behufs  Contra-Extension  das  untere  Bettende  durch 
untergelegte  Holzklötze  höher  zu  stellen. 
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Wenn  keine  fehlerhafte  Stellung  besteht,  ist  auch  der 
Taylor'sche  Apparat,  während  des  Herumgehens  ge- 
tragen, zweckmässig. 

Fractura  femoris.    Bruch  des  Oberschenkels.  Bei 

Schenkelhalsbruch  vor  Allem  auf  Vermeidung  von 
Decubitus  und  hypostatischer  Pneumonie  zu  achten ;  dess- 
halb  grösste  Reinlichkeit  zu  beachten,  namentlich  nach 
der  Defäcation  gründliche  Reinigung,  die  Haut  des  Ge- 
sässes  häufig  gut  abzuwaschen^  die  Gegend  des  Kreuz- 
beins und  der  Trochanteren  stets  genau  zu  controliren; 
wenn  Decubitus  eingetreten,  Salben-  oder  Pflasterverband; 
als  Unterlage  weiche  Flaumkissen,  besser  ein  Wasser- 
polster. Von  der  zweiten  Woche  an  soll  Patient  öfters 
zeitweilig  halbsitzende  Stellung  im  Bett  einnehmen,  von 
der  dritten  Woche  an  zeitweise  wirklich  sitzen,  was  am 
leichtesten  durch  eine  getheilte  Matratze  bewerkstelligt 
wird^  deren  unteres  Ende  man  herausnimmt.  Zur  Be- 
handlung der  Fractur  selbst^  bei  sehr  alten  Leuten,  ein 
Cooper'sches  Kissen,  sonst  Heftpflaster-Extensions- 
verband. 

Bei  Fractur  des  Oberschenkelschaftes,  wenn 
Dislocation  besteht^  permanente  Extension  in  Streck- 
stellung mittelst  Heftpflasterverbandes  imd  Volkmann'- 
schen  Schlittens  oder  noch  besser  mittelst  des  Dum- 
r  ei  ch  er' sehen  Eisenbahnapparates.  Bei  mangelhafter 
Callusbildung  die  Bruch  enden  aneinander  zu  reiben : 
wenn  dies  nicht  nützt,  ober-  und  unterhalb  der  Fractur- 
stelle  je  ein  Keil  aus  graduirten  Compressen  mit  der 
Basis  gegen  die  Fractur  hin  mittelst  circulärer  Heft- 
pflasterstreifen am  Oberschenkel  zu  befestigen,  dann  die 
Extremität  von  den  Zehen  her  bis  über  die  Keile  hinauf 
durch  einige  Tage  fest  eingewickelt  zu  lassen;  wenn 
dann  Callusbildung  auftritt,  Gypsverband.  Wenn  bereits 
P  send  arth  r  0  s  e  besteht,  die  zwischen  den  Bruchenden 
liegende  Bindegewebsmasse  in  der  Narkose  zu  zerreissen; 
wenn  dies  nichts  nützt,  die  Fragmente  blosszulegen,  in 
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dieselben  Elfenbeinstifte  einzubohren,  nnd  wenn  auch 
dies  nicht  genügt,  Resectiou  der  Bruchenden  und  Knochen- 
naht. 

Fractura  patellae.  Bruch  der  Kniescheibe.  Massage 

zur  Beseitigung  des  Extravasates.  Bei  Querbruch  der 
Patella  zweckmässige  Lagerung  der  Extremität,  so  dass 
Patient  aufrecht  sitzt,  das  Hüftgelenk  bis  zum  rechten 
Winkel  gebeugt,  das  Kniegelenk  gestreckt  ist  und  in 
dieser  Stellung  Anlegen  eines  Heftpflasterverbandes,  des- 
sen Touren  theils  das  obere  Fragment  nach  abwärts 
drücken^  theils  das  untere  am  Hinabgleiten  verhindern. 
Wenn  Patient  das  andauernde  Aufrechtsitzen  nicht  ver- 
trägt, halbsitzendes  Liegen  bei  erhöhter  Ferse.  Wenn 
dies  nicht  hilft,  Anwendung  der  M  algaigne'schen 
Haken  unter  strengster  Antisepsis.  Bei  Längs-  oder 
Splitterbrüchen  der  Patella  Contentivverband  in  extendirter 
Stellung. 

Fractura  cruris.  Bruch  der  Unterschenkelknochen. 

Wenn  keine  starke  Dislocation  vorhanden  ist  oder  die- 
selbe sich  leicht  und  dauernd  beheben  lässt,  Anlegung 
eines  Gypsverbandes,  während  ein  Gehilfe  an  der  Ferse 
anzieht  und  an  den  Zehen  behufs  Vermeidung  von  Spitz- 
fussteilung den  Fuss  hinaufdrückt.  Bei  bedeutender 
Schwellung  vor  Anlegung  des  Gypsverbandes  einige  Tage 
Bettruhe  und  Lagerung  der  Extremität  auf  einer  gut  ge- 
fütterten, bis  über  das  Knie  reichenden  Schiene,  so  dass 
die  Ferse  höher  liegt  als  das  Knie.  Bei  starker  Tendenz 
zur  Dislocation  das  obere  Fragment  mittelst  eines  häufig 
zu  wechselnden  Druck  Verbandes  oder,  wenn  dies  nicht 
genügt,  mittelst  des  M  al  g ai  gn  e'schen  Stachels  festzu- 
halten. In  manchen  Fällen  von  Fractur  beider  Knochen 
Tenotomie  der  Achillessehne  zur  Bekämpfung  der  Dis- 
location angezeigt.  Bei  M a  11  e olarf ra c tur  mit  Um- 
kippen des  Fusses  die  Du p uy t re n'sche  Schiene.  Bei 
Pseudarthrosenbildung  an  der  Tibia  dieselbe  Be- 
handlung wie  am  Oberschenkel  (s.  S.  408.). 
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Caries  genu.  Fungöse  Kniegelenksentzündung.  Eo- 

borirencle  AUgemeinbeliandlmig ;  im  Uebrigen  bei  Kin- 
dern nur  exspectatives  Verhalten;  Verhütung  von  Con- 
tracturen  durch  Gyps verband  oder  permanente  Extension. 
Bei  Erwachsenen  meistens  Amputation  des  Oberschenkels 
angezeigt. 

Caries  der  Fusswurzel.  Im  kindlichen  Alter  exspec- 
tatives, resp.  hygienisches  Verfahren.  Bei  Erwachsenen, 
wenn  nur  ein  kleinerer  Knochen  erkrankt  ist,  Evidement; 
wenn  das  Sprunggelenk  oder  andere  grössere  Gelenke 
ergriffen  sind,  Amputatio  cruris. 

Hallux  valgUS.  In  leichten  Fällen  orthopädische  Gerad- 
richtung durch  eine  Sandale  mit  einer  Stahlfeder  am 
Innern  Rande,  die  durch  elastischen  Zug  an  die  grosse 
Zehe  gedrückt  wird ;  sonst  ßesection  des  Metatarsopha- 
langealgelenks. 

Unguis  incarnatus.  Eingewachsener  Nagel.  Unter 
Cocamanästhesie  am  kranken  Nagelrand  ein  Scheeren- 
blatt unter  den  Nagel  bis  über  den  Falz  hinaufzuschie- 
ben, der  Nagel  sammt  dem  Falz  zu  durchschneiden,  dann 
ein  Messerschnitt,  der  die  Enden  des  Scheerenscbnittes 
verbindet,  um  die  geschwürigen  Weichtheile  des  Nagels 
herumzuführen  und  der  Nagelrand  mit  einer  festen  Sperr- 
pincette  herauszuziehen.  Die  Wunde  antiseptisch  zu 
verbinden  und  mit  circulären  Heftpflasterstreifen  zu  com- 
primiren. 

Poliomyelitis  anterior  acuta.  Spinale  Kinderläh- 
mung. Ai'omatisclie  Einreibungen,  Application  der  kalten 
Douche  auf  die  Extremität  und  Priessnitz'scher 
Umsclilägc  auf  das  Eückenmark.  Anwendung  schwacher 
elektrischer  Ströme.  Später  Anlegen  von  Schienen,  um 
das  Entstehen  von  Contracturen  zu  verhüten;  schliesslich 
Fixirapparate,  resp.  Arthrodese. 
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Ulcus  cruris.  Unterschenkelgeschwür.  Propliylaktiscli 

bei  Varices  der  Unterschenkel  andauerndes  Tragen 
einer  Flanellbinde  oder  der  Martin'schen  Binde  (im 
Bett  vor  dem  Aufstehen  anzulegen  und  beim  Schlafen- 
gehen abzunehmen,  über  Nacht  ins  Wasser  zu  legen). 
Bei  bereits  bestehendem  Geschwür  Bettruhe,  Deckung 
mit  einer  Salbe,  etwa: 

Ep.  1490. 

Argent.  nitric.  l'O, 
Ungu.  simpl.  100' 0. 
8,  Salbe. 

Oder  Sublimatverband.  In  hartnäckigen  Fällen  pa- 
rallel den  Geschwürsrändern  tiefe,  bis  zur  Fascie  reichende 
Einschnitte  in  die  umgebende  Haut  zu  machen,  oder 
Hauttransplantation  nach  Thiersch  Auch  Compression 
mit  spiralförmig  um  die  Extremität  gelegten  Heftpflaster- 
streifen von  Vortheil. 

Aneurysma  der  Arteria  femoralis.  Compression  der 
zuführenden  Arterie  mit  dem  Finger,  abwechselnd  von 
mehreren  Leuten  auszuführen,  oder  dauernde  Compres- 
sion durcli  eine  an  einer  Hohlschiene  befestigte  Pelottc 
oder  eine  von  der  Zimmerdecke  oder  einem  über  dem 
Bett  befindlichen  Galgen  herabhängende  Stange.  Bei  Aneu- 
rysma in  der  regio  poplitea  Compression,  durch  Fixiren 
des  Kniegelenks  in  forcirter  Beugung  mittelst  einer  Ban- 
dage zu  bewirken;  oder  auch  täglich  vorzunehmende 
Einwickelung  der  Extremität  mit  der  Esmarcli'schen  ela- 
stischen Binde,  die  man  Anfangs  3  —  5  Minuten,  allmxälich 
immer  länger  liegen  lässt.  Wenn  diese  Verfahren  alle 
nicht  helfen,  entweder  Unterbindung  der  zuführenden 
Arterie  oder  die  Methode  von  Antyllus:  Unterbindung 
der  Arterie  oberhalb  und  unterhalb  des  Aneurysma' s ; 
hierauf  Spaltung  des  Sackes,  Ausräumung  der  Coagula 
und  Tamponade  des  Sackes  und  exacter  Compressivver- 
band  oder  bei  kleineren  Aneurysmen  auch  Exstirpation 
des  Sackes  und  Naht. 


Aus 

weiland  Professor  Dr,  Robert  Ultzmanii's 

Poliklinik  für  Krankheiten  der  Harnorgane. 

Urethritis  catarrhalis    Katarrh   der  Harnröhre. 

Berücksichtigung  der  Ursache ;  durch  Katheterismus,  ein- 
gebrachte Medicamente  oder  unreinen  (nicht  gonorrhoi- 
schen) Coitus  entstandene  Urethritis  heilt  meist  in  einigen 
Tagen  von  selbst.  Bei  Dyskrasieen  (Syphilis,  Taber- 
culose)  entsprechende  Allgemeinbehandlung.  Bei  Ona- 
nisten  strenge  Bekämpfung  des  Lasters.  Im  Uebrigen 
gegen  den  Katarrh  diätetisches  Regime;  Vermeidung  zu 
starker  Bewegung,  scharf  gewürzter  Speisen,  sowie  der 
Alcoholica;  Coitus  zu  untersagen.  Allenfalls  leicht  astrin- 
girende  Einspritzungen,  wie: 
Rp.  1491. 

Zinc.  sulfiiric.  0'3j 
Äqu.  dest.  200'0. 

S.   2— 3 mal  täglich  1  Spritze  in  die  Harn- 
röhre zu  injiciren, 
(Ueber  die  Ausübung  der  Einspritzung  s.  „Gonorr- 
hoea  acuta.") 

Gonorrhoea  acuta.    Der  acute  Harnröhrentripper. 

Im  Beginn  nur  entsprechendes  diätetisches  Verhalten  : 
Möglichste  Vermeidung  von  Bewegung;  Einschränkung 
des  Fleischgenusses,  die  Kost  hauptsächlich  aus  Milch, 
Gemüse,  Obst  etc.  bestehend.  Gewürze,  Alcoholica,  starker 
Kaffee,  moussirende  Getränke  sind  zu  meiden.  Tragen 
eines  Suspensoriums.  Geschlechtliche  Erregungen  nach 
Möglichkeit  zu  hindern ;  bei  schmerzliaften  Erectionen, 
Chorda,  Gebrauch   von  Bromkali,  Lupulin,  Morphium. 
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Bei  starker  Empfindliclikeit  der  Harnröhre  kalte 
Umscliläge  auf  den  Penis  applicirt. 

Wenn  der  Ausfluss  bereits  reicldicb  ist,  die  anfäng- 
liche Schmerzhaftigkeit  nachgelassen  hat,  vorsichtig  mit 
Einspritzungen  zu  beginnen,   zunächst,  wenn  noch  Em- 
pfindlichkeit besteht,  nur  mit  kaltem  Wasser  oder  mit: 
Rp.  1492. 

Äcid.  carhoUc.  0'2, 

Äqii.  dest  200  0. 

S.  3mal  täglich  einzuspritzen. 

Späterhin  Einspritzung  leicht  aslringirender  Lösungen 


Avie : 


Ep.  1493. 

Zinc.  sulfuric,^ 
Ahim.  crud.y 
Äcid.  carholic  ää  0'3j 
Äqu.  dest.  200-0. 
S.  Einspritzung. 


Oder : 
lip.  1494. 

Kai.  hypermangan.  0'02^ 
Äqu.  dest.  200' 0. 
S.  Einspritzung. 


Ausübung  der  Einspritzung:  Patient  soll  zu- 
erst uriniren,  hierauf  2 — 4mal  hintereinander  je  eine 
halbe  Spritze  injiciren  und  gleich  wieder  ausfliessen  lassen. 
Diese  Einspritzungen  je  nach  der  Intensität  der  Secre- 
tion  3 — 6mal  täglich  vorzunehmen. 

Im  weiteren  Verlauf,  in  der  zweiten  und  dritten 
Woche,  kann  man  eine  ganze  Spritze  voll  mit  einer  der 
obigen  Lösungen  unter  leichtem  Druck  injiciren  und 
durch  1 — 2  Minuten  durch  Zudrücken  des  Orificiums 
darin  behalten  lassen;  später,  wenn  die  Secretion  und 
Empfindlichkeit  abnehmen,  Uebergang  zu  stärkeren  Lö- 
suno:en  wie: 

Oder  Gebrauch  eines  an- 
deren   Astringens,  z.  B. : 
Rp.  149G. 
-10,        Äcid.  tannic.  10^ 
Äqu.  dest.  200-0. 
S.  Einspritzimg. 


Rp.  1495. 

Zinc.  sulfuric.j 
Älum.  crud.j 
Äcid.  carhol.  ää  O'G 
Äqu.  dest.  200-0. 
S.  Äeusserlich. 
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Gonorrhoea  chronica.  Chronischer  Harnröhren- 
tripper. S  0  n  d  e  n  k  u  r  :  Etwas  konisclie,  scliwere  Metall- 
soncleii  werden  täglich  in  die  Urethra  dem  dabei  liegen- 
den Patienten  bis  in  den  prostatischen  Tlieil  oder  bis  in 
die  Blase  eingeführt  und  einige  Minuten  darin  belassen. 
Man  beginnt  mit  Charriere  Nr.  22  bis  Nr.  24  und  steigt 
täglich  oder  jeden  zweiten  Tag  um  eine  Nummer  bis 
Charriere  Nr.  29  oder  Nr.  30.  Wenn  das  Orificium  zu  eng 
ist,  um  Nr.  27  durchzulassen,  muss  es  gegen  das  Frenu- 
lum   zu  mittelst  Scheerenschlags  leicht  gespalten  werden. 

Genügt  die  Sondenkur  allein  nicht,  so  ist  sie  mit 
medicamentöser  Lo  c alb  ehan  dl  un g  zu  verbinden, 
so  dass  man  nach  dem  Herausnehmen  der  Sonde  das 
Medicament  applicirt.  Hiebei  sind  die  Sonden  sowohl 
als  alle  anderen  in  die  Urethra  einzuführenden  Instru- 
mente nicht  mit  Oel,  sondern  mit  Glycerin  zu  be- 
streichen. Man  gibt  also  zunächst  tiefe  Irrigation 
der  vorderen  Harnröhre:  D arch  einen  weichen 
Merci er'schen  Katheter  (Charriere  Nr.  14)  mit  2  seit- 
lichen Oeffnungen,  der  bis  in  den  Bulbus  urethrae  des 
stehenden  Patienten  vorgeschoben  ist,  wird  täglich 
einmal  eine  entsprechende  Lösung  eingespritzt.  Man  ver- 
wendet am  besten  : 


Rp.  1497. 

Zinc.  sulfmic.^ 

Älum.  crud.j 

Acid.  carholic.  ctäl'O — 2  0^ 

Äqu.  dest.  400'0. 

S.  Aeusserlich. 


Oder: 
Ep.  1498. 

Kai,  hypermangan. 

0-2-0-5, 
Aqu.  dest,  400'0. 
S,  Aeusserlich. 


Ferner  kann  man  flüssige  Medicamente  auch  in  con- 
centrirter  Form  anwenden  mittelst  des  Pinselapparats: 
Die  endoskopische  gerade  Röhre  sammt  dem  Obturator 
wird  dem  horizontal  liegenden  Patienten  bis  in  den 
Bulbus  eingeführt,  hierauf  der  Obturator  entfernt  und 
der  Pinsel,  mit  dem  Medicament  imprägnirt,  durch  die 
Röhre   gesteckt   und  sammt  dieser  rotirt.    Man  nimmt: 
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Ep.  1499. 

Ärgent.  nitric,  l  Oy 
Äqu.  dest.  30  0. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zum  Bepinseln. 


Eventuell  auch: 
Kp.  1500. 

Ärgent.  nitric.  l'O, 
Äqu.  dest.  20' 0. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Diese  Pinselungen  jeden  2.  Tag  anzuwenden. 

Stärkere  Lösungen  müssen  mit  grosser  Vorsicht  und 
immer  nur  zur  Bepinselung  kleiner  Strecken  verwendet 
werden. 

Eecht  gut  wirken  auch  oft  Urethral  S  upposit  o- 
rien;  man  verschreibt  entweder  kurze,  die  ebenfalls 
mittelst  der  geraden  endoskopischen  Eöhre  und  des  Ob- 
turators  eingeführt  werden,  oder  lange,  die  sich  der 
Patient  selbst  mit  der  Hand  in  die  Harnröhre  schiebt. 
Man  verschreibt  s-ewöhnlich  eines  der  folo-enden  : 


Rp.  1502. 

Äcid.  tannic.  0'3-0'5^ 
But.  Cacao  q.  s.  ut  f. 
suppos.   urethr.  longa 
(resp.  hrevia)  No.  5. 
D.  &  Wie  das  Vorige. 


Rp.  1501. 

Älum.  crud.  10^ 
But.  Cacao.  q.  s.  ut  f. 
supp.    urethral,  longa 
(resp.  hrevia)  No.  5. 
D.   S.   Täqlich  1  Stück 
einzuführen. 
Rp.  1503. 

Zinc.  sidfuric.  0'15—0'3^ 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f,  suppos.  urethr.  longa 

(resp.  hrev,)  No.  5. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Diese  Stäbchen  werden  im  Liegen  eingeführt,  danach 
soll  Patient  noch  durch  ^2  Stunde  liegen  oder  er  schlägt 
den  Penis  nach  oben  und  befestigt  ihn  so  mit  dem  Leib- 
gurt des  Suspensoriums.  Erst  nach  V2  Stunde  soll  Patient 
uriniren. 

Bei  lange  andauernder  chronischer  Gonorrhoe  ist  stets 
eine  etwa  vorhandene  Dyskrasie  zu  berücksichtigen  und 
gegen  Syphilis  Jod  oder  Quecksilber,  gegen  Tuberculose 
Landaufenthalt  und  kräftige  Nahrung  zu  verordnen. 
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Strictura   urethrae.    Harnröhrenverengerung.  In 

den  allermeisten  Fällen  methodische,  langsame  Dilata- 
tion durch  täglich  oder  jeden  zweiten  Tag  einzuführende 
Metallsonden ;  man  beginnt  mit  der  dicksten  Sonde,  welche 
die  Strictur  passirt,  lässt  sie  etwa  ^4  Stunde  liegen, 
dann  geht  man  nach  der  Char r i er e'schen  Scala  zu 
immer  dickeren  Sonden  über  und  lässt  dieselben,  wenn  * 
sie  Patient  verträgt,  immer  länger  liegen.  Für  Charriere 
Nr.  10  — 15  wählt  man  konische  Sonden,  für  höhere 
Nummern  cylindrische.  Wenn  die  Strictur  für  die  dünnsten 
Sonden  (Nr.  8  oder  9)  nicht  passirbar  ist,  führt  man  in 
der  ersten  Zeit  dünne  elastische  Bougies  ein,  eventuell 
auch  mehrere  neben  einander.  Häufig  werden  statt  der 
Metallsonden  auch  Bleibougies  verwendet,  seltener  Wachs- 
bougies.  In  manchen  Fällen,  aber  nur  wenn  die  Blase 
nicht  paretisch,  auch  raschere  Dilatation,  indem  man  ein 
dünnes  elastisches  Bougie  einführt  und  liegen  lässt, 
neben  welchem  der  Urin  herausfliesst^  den  nächsten  Tag 
ein  dickeres  u.  s.  f.,  bis  die  Strictur  für  Charriere 
Nr.  12  passirbar  ist,  dann  führt  man  statt  der  Bougies 
einen  Nelaton- Katheter  ein,  befestigt  ihn  und  steigt  nun 
jeden  Tag  bis  zu  Charr.  Nr.  22^  danach  noch  Son- 
dirung  mit  Bleibougies  oder  Metallsonden.  Bei  imper- 
meablen Stricturen  oder  solchen,  die  Avegen  nach  jeder 
Dilatation  eintretender  heftiger  Eeaction  nicht  zur  metho- 
dischen Dilatation  geeignet  sind,  Extraurethrotomie. 

Catarrhus  colli  vesicae.    Blasenhalskatarrh.  Die 

Behandlung  des  acuten  Blasenhalskatarrhs  ist  rein  diä- 
tetisch und  medicamentös,  nie  local,  und  fällt  mit  der 
der  acuten  Cystitis  zusammen  (s.  das.  S.  419  —422).  Wenn 
Harnverhaltung  besteht  und  auf  Bäder  und  Mor- 
phingebrauch nicht  schwindet,  vorsichtige  Einführung 
eines  weichen  Katheters  und  Ausspülung  mit  Navcoticis 
oder  Antisepticis. 

Beim  chronischen  Blasenhalskatarrh  Local- 
behandlung,  und  zwar  zunächst  Injectionen  mittelst  des 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  27 
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U  1  tzm  ann'sclien  Irrigationskatheters:  Eine  mit 
dem  Medicament  gefüllte,  100 — 200  Kubikcentimeter  fas- 
sende Spritze  wird  an  den  Sclilanch  des  Irrigationskatheters 
angesetzt^  die  Luft  aus  demselben  getrieben  und  hierauf 
der  Katheter,  der  sammt  der  Spritze  mit  der  rechten 
Hand  gehalten  wird,  dem  liegenden  Patienten  bis  in 
die  Pars  membranacea  eingeführt ;  nun  fasst  man  den 
Katheter  mit  der  linken  Hand  und  spritzt  den  Inhalt  der 
Spritze  mit  der  rechten  Hand  ein.  Bei  Entfernung  der 
Spritze  vom  Katheter  darf  die  Flüssigkeit  nicht  durch 
diesen  zurückfliessen.  Unmittelbar  nach  der  Irrigation 
lässt  man  den  Patienten  uriniren.  Bei  nicht  vollständig 
sufficienter  Blase  ist  die  Einspritzung  mittelst  des  Irri- 
gationskatheters nicht  anzuwenden,  sondern  folgendes 
Verfahren:  Der  Patient  urinirt,  hierauf  wird  ihm  im 
Stehen  ein  Katheter  coude  nach  Mercier,  mit  zwei 
seitlichen  OefPnungen  versehen,  bis  in  die  Blase  geführt 
und  diese  vollständig  entleert;  dann  der  Katheter  bis 
in  den  Blasenhals  zurückgeschoben,  das  Medicament  ein- 
gespritzt und  durch  neuerliches  Vorschieben  des  Katheters 
bis  in  die  Blase  diese  wieder  entleert.  Zu  diesen  Irriga- 
tionen des  Blasenhalses  verwendet  man  am  besten  eine 
der  folgenden  Lösungen: 


Kp.  1504. 

Äcid  carboUc.  l'Oj 
Äqu.  dest.  500'0. 
S.   Erwärmt  zur  Irri- 
gation zu  verwenden, 
Rp.  1505. 
Alum.  crud.^ 
Zinc.  sulfuric, 
Acid,  carbol.  ää  O'5-l'O^ 
Äqu,  dest,  500'0. 
S,  Wie  das  Vorige. 


Rp.  1506. 

Kai.  hypermang.  0'l-0'5, 
Äqu.  dest,  500' 0, 
S,  Wie  oben. 

Rp.  1507. 

Ärgent.  nitric.  O'2—l'O^ 
Äqu.  dest.  500'0. 
S.  Wie  oben. 


Zur  Anwendung  concentrirter  Lösungen,  die  nur 
auf  die  Pars  prostatica  wirken   sollen,  benützt  man  den 
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Ultz  mann 'seilen  Tropfapparat  oder  Harn  röhre  n- 
Injector:  Man  füllt  die  Pravaz'sche  Spritze  desselben 
mit  3 — 4  Tropfen  der  Lösung,  fügt  sie  an  den  Kapillar- 
katheter an  und  führt  diesen,  mit  Glycerin  bestrichen, 
dem  liegenden  Patienten  bis  in  die  Pars  prostatica 
(woselbst  der  vom  Mastdarm  aus  controlirende  Zeigefinger 
der  linken  Hand  ihn  fühlen  kann),  worauf  der  Inhalt 
der  Spritze  unter  leichtem  Fingerdruck  entleert  wird. 
Nach  dieser  Procedur  soll  Patient  durch  — V2  Stunde 
ruhig  liegen  bleiben.  Man  verwendet  zu  diesen  Injec- 
tionen  meist  eine  S^/ßige  Lapislösung  und  führt  dieselben 
jeden  zweiten  Tag  oder  selbst  jeden  Tag  aus. 

Endlich  kann  man  auch  S  u  p  p  0  s  i  1 0  r  i  e  n  anwenden, 
die  man  am  besten  mittelst  des  v.  DittePschen  Porte- 
remede  einführt.  Man  verwendet  die  in  Ep.  1501 — 1503 
angegebenen  Suppositoria  brevia  oder  behufs  intensiverer 
Wirkung : 

lip.  1508. 

Argent.  nitric.  O'lj 

But.  Cacao  q.  s.  td  f. 
supi^os.  urethr.  brevia 
No.  5. 

D.   S.   Täglich  1  Stück 
zu  gebmuchen,  im  An- 
fang nur  ^2  Stück. 
Bei  auf  tuberculöser 
Grundlage  sich  entwickeln- 

Bei  Blasenhalskatarrh  der  Frauen  Sondenkur  mit 
starken  Metallsonden  (von  Charr.  Nr.  20  aufsteigend 
bis  zu  Nr.  30  und  darüber),  ferner  Irrigation  mit  den 
oben  genannten  Lösungen  (Pp.  1504 — 1507),  zeitweilig 
auch  Cauterisation  mit  5^/oiger  Lapislösung  mittelst 
U Itzmann'schen  Tropfapparates. 

Cystitis.    Blasenkatarrh.    Beim   acuten  Katarrh 
Bettruhe  oder  wenigstens  Verbleiben  in  horizontaler  Lage^ 

27* 


dem  Blasenhalskatarrh  gegen 
den  Harndrang  : 

Rp.  1509. 

Jodoform,  pulv.^ 

But.   Cacao  ää  q.  s.  ut 

f.  suppos.  urethr.  brev. 

No.  5. 
D.   S.  Täglich  1  Stück 

zu  gebrauchen. 
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wenn  holies  Fieber  besteht,  Chinin,  bei  Schüttelfrösten 
warme  Getränke  (russischer  Thee,  Lindenblüthenthee). 
Gegen  die  Schmerzen  in  der  Blasengegend  und  den 
Harndrang  warme  Sitz-  oder  Wannenbäder  (28^ — 30^  R.), 
warme  Umschlage  oder  Kataplasmen,  bei  Schmerzen  am 
Perineum  und  im  Mastdarm  einige  Blutegel  am  Perineum 
anzusetzen.  Sorge  für  leichte  und  regelmässige  Stuhlent- 
leerung. 

Ferner  bei  häufigem  und  schmerzhaftem  Harndrang 
Narcotica.    Innerlich : 


Rp.  1510. 

Decoct.  semin.  Lini  500' Oj 
Syrup.  Diacodii  25'0. 
D.  S.    In  24  Stunden 
zu  verbrauchen. 
Rp.  1511. 

Tinct.  Cannah.Indic.30'0. 
D.  S.  3mal  tägl.  10—15 
Tropfen. 
Rp.  1512. 

Extr.  semin.  Hyoscyamiy 
Extr.  Cann.  Indic.  aä  0'4j 
Sacch.  alh.  5  0. 
M.  f.  jpidv.  Div.  in  dos 

aequ.  No.  12. 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 
Rp.  1513. 

Extr.  fluid.  Stigm.  Maidis 
25-0. 

D.  S,  3mal  täglich  je  30 
Tropfen, 


Rp.  1514. 

Lupulini  puri  2'Oj 
Extr.  Belladonnae  Ol, 
Extr.  Opii  aquos.  0'05^ 
Sacchari  lactis  4  0. 
M,  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Rp.  1515. 

Emids.  oleos.  200' 0, 
Morph,  muriat.  0'03, 
Äqu.  Lauroceras.  5'0. 
M.  S.  2stündl.  1  Esslöffel. 

Rp.  1516. 

Lupulin.  pur.  10, 
Morph,  muriat.  0'05, 
Sacch.  cdb.  3  0. 
M.  f  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  8. 
D.  S.  3 — 5  Pulver  tägl. 


Gut  auch  Narcotica  in  Form  von  Stuhlzäpfchen : 
Rp.  1517. 

Extr.  Opii  aquos.  0'15j 

Butyr.  Cacao  q,  s.  ut  /.  suppos,  No.  5. 

D.  S.  2 — 3  Stück  täglich  zu  gebrauchen. 
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Rp.  1518. 

Morph,  muriat.  O  l, 
But  Cacao  20'0. 
M,  f.  suppos.  No.  10. 
D.  S.  Wie  das  Vorige, 

Rp.  1519. 

Cocain,  mtiriat.  0  -2, 
Butyr.  Cacao  12' 0. 
M.  /.  siippositoria  No.  6. 
D.  S.  2 — 3  Stück  täglich. 

Rp.  1520. 

Extr.  Belladonn.  0'2^ 
Morph,  muriat.  0'05, 
But.  Cacao  10' 0. 
M.  f.  suppos.  No.  5. 
D.  S.  1—2  Stück  täglich. 

Werden  die  Suppositorien  schlecht  vertragen,  schlei- 
mige Klystiere  mit  10 — 15  Tropfen  Opiumtinctur  2—  3mal 
täglich.  Bei  sehr  heftigen  Schmerzen  eventuell  auch 
Morphin-Injectionen.  Restringirte  Diät,  zum  Getränke 
Milch,  Mandelmilch,  Wasser.  Wenn  der  schmerzhafte 
Harndrang  nachlässt,  Natronsäuerlinge  mit  Milch  gemischt. 
Erst  wenn  der  Schmerz  ganz  aufgehört,  unvermischtc 
Mineralwässer  (Giesshübler,  Biliner,  Prcblauer,  Selters). 
Viel  gebraucht  auch  Theesorten,  wie : 

Rp.  1521. 

Fol.  Uv.  Urs., 

Herb.  Cheriopod.  amhros.  ää  20'0. 
D.    S.    Thee;  1   Kaffeelöffel  auf  1  Tasse, 
2~3mal  täglich, 

Rp.  1522. 

Herb.  Urtic,  dioic, 

Flor.  Cannab.  sativ.  ää  20' 0. 

S.  Wie  das  Vorige. 


—    422  — 


Wenn  Harn  verhalt  iing  eintritt,  ebenfalls  ein  Bad, 
Morphin  innerlich  oder  in  Stuhlzäpfchen;  wenn  trotzdem 
Patient  nicht  nriniren  kann,  Entleerung  der  Blase  mittelst 
weichen  Katheters,  darauf  die  Blase  auszuwaschen  mit: 


Bei  chronischer  Cystitis  Berücksichtigung  der 
Ursache :  Vorhandene  Strictur  der  Harnröhre  oder  ein 
Blasensteiu  zu  beseitigen ;  bei  Parese  der  Blase  regel- 
mässiger Katheterismus;  bei  Frauen  Untersuchung  auf 
eine  etwa  vorhandene  GenitalafPection  und  Behandlung 
derselben  ;  bei  Tuberculose  Landaufenthalt,  entsprechender 
Kurgebrauch  in  Badeorten,  Milchkur  etc.  Nebstdem  stets 
Localbehandlung  der  Blase,  und  zwar  Ausspülungen 
derselben  :  Nachdem  Patient  urinirt  hat,  wird  ein  Nelaton- 
Katheter  oder  ein  Katheter  coude  bis  in  die  Blase  ein- 
geführt, etwa  noch  in  derselben  befindlicher  Urin  entleert^ 
dann  mit  einer  circa  100  Kubikcentimeter  fassenden 
Spritze  entweder  sofort  das  Medicament  oder  zuerst  Was- 
ser, und  erst  wenn  dasselbe  rein  abfliesst,  das  Medicament 
eingespritzt,  das  man,  indem  man  den  Katheter  compri- 
mirt,  1 — 2  Minuten  in  der  Blase  lässt.  Der  Kranke  soll 
bei  dieser  Procedur  stehen,  nur  schwache  oder  fiebernde 
Patienten  in  halbsitzender  oder  liegender  Stellung  sich 
befinden.  Ist  der  Blasenkatarrh  durch  eine  Gonorrhöe 
entstanden  und  zugleich  der  Blasenhals  afficirt,  so  ist 
eines  der  Verfahren  angezeigt,  wie  sie  bei  der  Behand- 
lung des  chronischen  Blasenhalskatarrlis  mit  tiefen  Irrigatio- 
nen beschrieben  sind  (s.  S.  418);  bei  Frauen  ebenfalls 
entsprechende  Behandlung  des  Blasenkatarrhs. 

GeAvölmlich  werden  die  Flüssigkeiten  lauwarm 
eingespritzt,  nur  bei  ]^)lutungen  und  bei  Parese  der  Blase 
kalt.    Man  verwendet  bei  grosser  Empfindlichkeit 


Ep.  1523. 

Aqu.  dest.  300' Oj 

Tind.  Opii  simpl.  gtts.  30. 

S.  Envcirmt  zum  Aus- 


Oder: 


ivaschen  der  Blase. 


Rp.  1524. 

Acid.  carholic.  O'o^ 
Aqu,  dest.  300' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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der  Blase  bloss  lauwarmes  Wasser  oder  Wasser  mit 
Opiumtinctiir  (s.  Rp.  1523),  ferner  auch: 


Rp.  1525. 

Cocain,  miiriat.  l'O^ 

Aqti,  dest.  400' 0. 

S.  Zur  Einspritzimg, 

Zur  Desinfection  der 
Blase: 
Rp.  1526. 

Äcid.  carholic.  0  5 — l'O, 

Äqii.  dest.  400' 0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1527. 

Besorcin.  2'0—4'0^ 

Äqu.  dest.  400' 0. 

S.  Aeusserlich. 
Rp.  1528. 

Natr.  salicylic,  4'0 — S'O^ 

Aqu.  dest.  400' 0. 

S.  Aeusserlich. 

Wenn  das  See r et  zäh- 
flüssig ist: 
Rp.  1529. 

Natr.  chlorat.  (od.  sulfur.) 

120—200, 

Aqu.  dest.  400' 0. 

S.  Aeusserlich. 
Rp.  1530. 

Acid.  horacic.  12' 0^ 

Aqu.  dest.  400'0. 

S.  Aeusserlich. 


In  hartnäckigen  Fäl- 
len stärkere  Astringentien^wie : 
Rp.  1531. 

Kai.  hypermanganic. 

0'2—0'4, 

Aqu.  dest.  400'0. 

S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  1532. 

Ahm,  crud.  2^0^ 
Aqu.  dest.  400' 0. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  1533. 

Zi7ic.  sulfuric.  l'O  —  2'O, 
Aqu.  dest.  400' 0. 
S.  Aeusserlich. 

Rp.  1534. 

Argent,  nitric.  0'4 — 2*0; 
Aqu.  dest.  400' 0. 
S.  Aeusserlich. 

Bei  stark  a  m  m  o  n  i  a  k  a- 
li Schern  oder  j  auch i gem 
Geruch  des  Harns : 

Rp.  1535. 

Amylaether.  nitros. 

gtts.  3 — 6', 
Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Zur  Einspritzung. 


Rp.  1536. 

Besorcin.  12'0-20'0, 
Aqu.  dest.  400' 0. 
S.  Zur  Einspritzung. 
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Wenn  der  Harn  sehr  reich 
an  B  a  c  t  e  r  i  e  n,  auch  : 

Kp.  1539. 

Mercur.    sublim,  corros, 
0-02-0-04, 
Äqu.  dest.  400'0. 
S.  Zur  Ausivaschung  der 
Blase, 


Rp.  1537. 

Äcid.  salicylic,  0  4 — 1'2, 
Äqu.  desL  400  0. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Rp.  1538. 
Creolin.  2'0; 
Äqu.  dest.  400  0. 
S.  Äeusserlich. 

Rp.  1540.  Kol.  hypermangan.  0-4 — l'O, 
Äqu.  dest.  400-0. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Neben  der  stets  anzuwendenden  Localbehandluug  bei 
chronischer  Cystitis  auch  innerliche  Mittel  oft  gebraucht, 
so  namentlich  die  Natronsäuerlinge  (Bilin,  Giesshübl, 
Prcblau,  Vichy  etc.)  sowie  auch  die  Wässer  von  Karlsbad 
und  Marienbad.  Ferner  zur  Verminderung  des  eitrigen 
Secrets  auch  Balsamica  und  Astringentia  von  einiger 
Wirkung : 


Rp.  1541. 

Ol.  Terebinthin.  0  25. 
Da  in  capstd.  gelatinös. 
Bent.  tal.  dos.  No.  20. 
D.   S.  2mal   täglich  je 

3  Stück. 
Rp.  1542. 

Terpin.  liydrat.  2'0, 

Sacch.  cdb.  3-0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  Nr.  12. 
.  D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulv. 
Rp.  1543. 

Ol.  Santal.  aether.  O'lo. 
Da  in  caps.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  30. 
D.    S.    3mal  täglich  je 

1  —  2  Stück  zu  nehmen. 


Rp.  1544. 

Äcid.  tannic.  2'Oy 

Extr.  Äloes  aquos.  1-0, 

Sacch.  alb.  3  0, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  12. 

D.  S.  3mal  täglich  1  Pulv. 

Bei  ammoniakalischer 
H  a  r  n  g  ä  hr  u  n  g  : 
Rp.  1545. 

Natr.  salicylic.  10' 0, 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3 — 5  Pulver  täglich. 
Rp.  1546. 

Kai.  chloric.  4'0, 

Äqu.  dest.  200-0, 

Syr.  rub.  Idaei  20'0. 

S.  2 stündlich  1  Esslöffel. 
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Ep.  1547. 

Naphthalin,  purisshu.  cryst,  2'0, 
Sacch,  alb.  4'0, 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  8. 

D.  S.  2 — 4  Pulver  im  Tag. 
Bei   gleichzeitiger   starker  Bacteriurie  neben  den 
oben   erwähnten  Ausspritzungen  (Rp.  No.  1539,  1540) 
innerlicher  Gebrauch  von  Salicyl  (Rp.  1545)  oder: 
Rp.  1548. 

8alol.  pur,  10' 0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3—5  Pulver  täglich. 
lieber  Behandlung  gleichzeitig  bestehender  Blasen- 
blutungen s.  „Haematuria"  S.  427  ff.  Zur  Nachkur 
nach  der  localen  Behandlung  des  chronischen  Blasen- 
katarrhs Kurgebrauch  in  Karlsbad,  Marienbad,  Wildungen 
oder  Gebrauch  einer  indifferenten  Therme  (Gastein,  Römer- 
bad, Teplitz),  bei  Tuberculose  Gleichenberg,  Roznau^ 
Ems  etc. 

Pyelitis.  Entzündung  des  Nierenbeckens.  Berück- 
sichtigung des  Causalmoments;  Behandlung  ursächlicher 
Cjstitis  oder  Calculose.  Bei  acuter  Pyelitis  Bettruhe, 
restringirte  Diät;  zum  Getränk  Milch,  Mandelmilch, 
Wasser;  wenn  kein  starker  Harndrang  besteht,  Natron- 
säuerlinge mit  oder  ohne  Milch.  Bei  hohem  Fieber 
Chinin,  bei  gleichzeitiger  Schmerzhaftigkeit  Chinin  mit 
Morphium.  Bei  chronischer  Pyelitis  Milchkur,  syste- 
matischer Gebrauch  lauwarmer  Bäder.  Zur  Beschrän- 
kung der  Eiterung : 

Rp.  1549. 

Acid.  tannic.  PO, 
Sacch.  alb.  2'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.   S.  Täglich  3  Stück 
zu  nehmen. 


Rp.  1550. 

Chinin,  tannic.  PO, 

Sacch.  alb.  2'0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
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lip.  1551. 

Ser.  lad.  clarißcat.500'0^ 
Ähim,  crtid.  3  0. 
D.  S.  In  einem  Tag  zu 
verbrauchen. 

Ep.  1552. 

Äqu.  Calc.  100' 0. 

S.  3mal  tägl.  je  1 — 2 
Essl.  auf  1  Glas  Milch. 

Zuweilen  ist  auch  von 
gutem  Erfolg; 

Kp.  1553. 

Balsam.  Copctiv.  6'0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  SO. 
Da  in  capsul.  gelatinös. 
D.   S.  3mal  täglich  je 
1—4  Stück. 


Oder : 
Kp.  1554. 

Ol.  Terehinth.  rect.gtts.  3. 
Exhib.  in  caps.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  30. 
D.  S.  Tägl.  2—5  Stück 
zu  nehmen. 

Bei  hinzutretenden  Mag  en- 
b  e  s  c  h  w  e  r  d.  e  n  (Appetit- 
losigkeit, Aufstossen,  Erbre- 
chen) Gebrauch  von  Säuren : 
Kp.  1555. 

Acid.  mur.  pur.  dil.  15' 0. 
S.  10—20    Tropfen  in 
einem    Weinglas  voll 
Wasser    nach  jeder 
Mahlzeit  zu  nehmen. 


Kp.  1556. 

Acid.  phosphoric.  5' Oy 
Syr.  cort.  Äurant.  50' 0. 

S.  Mit  Wasser  verdünnt  in  einem  Tag  zu  verbrauchen. 


Nephrolithiasis.  Steinbildung  in  den  Nierenbecken. 

Fleissige  Bewegung  im  Freien ;  vorwiegend  vegetabilische 
Kost,  reichliches  Getränk,  Vermeidung  von  Alcoholicis 
und  sauren  Speisen,  Gebrauch  der  Quellen  von  Vichy, 
Wildungen,  Selters,  Giesshübl  etc.  oder  von  Karls- 
bad. Ferner  auch  Gebrauch  von  Alkalisalzen  als  Pulver, 
namentlich  von  L  i  t h  i  u  m-  Verbindungen : 

Kp.  1557. 

Lith.  carbonic.  3'0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  Smal  täglich  ein  Pulver. 
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Besonders  empfelilenswertli  ist  : 
Kp.  1558. 

Natr.  phosphoric.^ 
Natr,  hicarhon.  m  45' Oj 
Lüh.  carhonic,  10' 0. 
Da  in  scatul. 

S.  2mal  tägl.  1  Kinderlöffel  voll  in  Wasser 
aufgelöst. 

Bei  Nierenstein kolik  protraliirte,  warme  Bäder, 
Opium  oder  Morpiiiiim. 

Haematuria.  Blutharnen.  Absolute  liulie  im  Bette, 
leiclite  Bedeckung.  Ecstringirte  Diät;  namentlich  Ver- 
meidung von  lieissen  oder  sonst  aufregenden  Getränken. 
Ferner  Anwendung  der  Kälte;  Application  von  nassen, 
kalten  Umsclilägen  auf  die  Nierengegend  oder  über  das 
Abdomen  und  Perineum,  darüber  Eisbeutel  oder  auch 
Leiter'scher  Kühlapparat.  In  manchen  Fällen  von  Blasen- 
blutungen auch  kurze  Sitzbäder  in  kaltem  Brunnenwasser, 
in  welches  noch  Eisstücke  gelegt  werden  können.  Bei 
Blasenblutungen  auch  kalte  Klystiere  oder  Einführung  des 
Atzb  er  ge  raschen  Apparates  in  das  Rectum,  durch  den 
man  eiskaltes  Wasser  laufen  lässt. 

Kp.  1559. 

Extr.  Secal.  cornut.  ß'O, 

Aqu.  Cinnamom.  120'0. 

D.  S.  Täglich  3  Esslöffel  voll. 

Oder  : 

Kp.  1560. 

Extr.  Secal.  cornut.  l'Oj 

Fulv.  gummös.  2'0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  6. 

D.  S.  Sstündlich  1  Pulver. 

Kp.  1561. 

Dragees  d^Ergotine  de  Bonjean  lagen. 
S.  Täglich  4-10  Stück  zu  nehmen. 
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Aucli  Suppositorien : 

Kp.  1562. 

Ergotin,  bis  depurat.  3  0, 
But.  Cacao  12  0, 
M.  f.  suppos.  No.  6. 
D.  S.  Täglich  2—4  Stück. 

Eascher  und  sicherer  wirken  subcutane  Injectionen 
von  Ergotin,  am  besten: 


Ep.  1563. 

Extr.  Secal,  cormit.  3' Oy 

Glycerin,  pur.^ 

Aqii.  dest.  m  7' 5. 

D.  S.  3mal  tägl.  Y2  P^(^' 
vaz^sche  Spritze  zu  in- 
jiciren.  Vor  der  Injec- 
tion  die  Lösung  stets 
zu  ßltriren. 
Noch  besser: 
Ep.  1564. 

Ergotin.   dialysat.  Bom- 
hellon  lagen. 

S.  V2 — ^  Spritze  mehr- 
mals täglich. 


Wirksam  sind  auch : 
Ep.  1565. 
Älum.  crud.j 
Sacch.  alb.  m  3  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  Stündl.  1  Pulver. 

Ep.  1566. 

Liqu.  Ferr.  sesqtiichlorat. 

3-0, 

Äqti.   Cinnamom.  simpl. 

1000. 
S.  Stündl.  1  Esslöffel. 


Ep.  1567. 

Ferr.  sulfuric.  cryst.y 

Natr.  hicarhon.  aä  3'0, 

Extr.  Millefol.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  60. 

D.  S.  3?7tal  täglich  je  3  Stück  zu  neJimen. 

Local  bei  Blutungen  aus  dem  vorderen  Theil 
der  Harnröhre  kalte  Umschläge,  Einspritzungen  mit 
kaltem  Wasser  oder  astringirenden  Lösungen  direct  aus 
der  Spritze  in  die  Urethra,  endlich  Einfülirung  eines 
Nelaton-Katlieters,  Befestigung  desselben  und  Compression 
des  Penis  darüber  mittelst  Heftpflasterstreifeu. 
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Bei  Blutungen  aus  dem  Blasen Lalse  Narcotica, 
wenn  die  Blutung  selir  heftig  ist,  Einführung  eines  recht 
dicken  weichen  Katheters  in  die  Blase  und  Befestigung 
desselben. 

Bei  Blutung  aus  der  Blase  Auswaschung  derselben 
mit  kaltem  Wasser ;  wenn  sich  Coagula  in  der  Blase  an- 
gesammelt haben,  dieselben  mittelst  sehr  dicken  Katheters 
(am  besten  sogen.  Evacuations-Katheter)  theils  herauszu- 
waschen, theils  mit  der  Spritze  zu  aspiriren;  dies  so 
lange  fortzusetzen,  bis  das  Waschwasser  blutfrei  abfliesst; 
das  ganze  Verfahren  taglich  1 — 2ma],  manchmal  auch 
öfter  vorzunehmen.  Nach  Entfernung  der  Coagula  (aber 
nur  einmal  täglich)  Einspritzung  von  : 

Ep.  1568. 

Ärgent.  nitric.  0'2 — O'S^ 
Äqu.  dest.  500' 0, 
S.  Zu7'  Einspritzung. 

Oder: 

Ep.  1569. 

Liqu.  Ferr.  sesquichlorat.  2  0 — 10' 0^ 
Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Zur  Einspritzung. 

Man  beginnt  namentlich  bei  empfindlichen  Personen 
mit  schwachen  Lösungen,  steigt  aber  (bei  länger  an- 
dauernden Blutungen  z.  B.  in  Folge  von  Tumor  vesicae) 
allmälich  zu  starken  auf.  Bei  hartnäckigen  Blutungen  auch 
Anwendung  eines  dicken  Verweilkatheters  (Nelaton-Ka- 
theter),  Anfangs  sehr  häufig  durch  denselben  kaltes  Wasser 
einzuspritzen,  um  etwa  sich  bildende  Coagula  zu  entfernen. 

Nach  Stillung  der  Blutung,  wenn  möglich,  Beseitigung 
der  Ursache.  Tn  der  Blase  befindliclie  Steine  oder  Fremd- 
körper zu  entfernen;  bei  papillomatösen  Wucherungen 
der  Blasenschleimhaut  Monate  lang  fortgesetzter  inner- 
licher Gebrauch  von  Ergotin,  sowie  intravesicale  Ein- 
spritzungen von  Ferr.  sesquichloratum ;  im  Uebrigen  wur- 
den Neubildungen  der  Blase  schon  öfters  mit  glücklichem 
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Erfolge  exstirpirt.  Bei  Blutungen  aus  Katarrh algescliwüren 
oder  Fissuren  am  Blasenlials,  wenn  starker  Harndrang 
und  Cystospasmus  bestellt,  Narcotica,  sonst  Einspritzungen 
von  2  —  lO^/ßigen  Alaun-  oder  Zinklösungen  mittelst  des 
Katheters  (s.  „Catarrhus  colli  vesicae"  S.  418),  täglich 
einmal  50 — 100  Kubikcentimeter,  unter  leichtem  Druck 
einzuspritzen. 

Phosphaturie.  Behandlung  eines  etwa  vorhandenen  Grund- 
leidens (Cystitis,  Nervenleiden  etc.).  Eegelung  der  Diät; 
reichlicher  Genuss  von  säuerlichen  Speisen  und  Soda- 
wasser; dagegen  alle  alkalischen  Mineralwässer  zu  meiden. 
Gebraucli  von  Säuren,  wie  : 


Rp.  1570. 

Äcid.  phosphoric.  lO'Oj 
Syrup,  ruh,  Idei  50'0. 
D.  S.  In  24  Stunden  mit 

kohlens.  Wasser  (Syph.) 

zu  verbrauchen. 

Rp.  1571. 

Äcid,  muriat.  dilut,  30'0, 
S.  3mal  täglich  20  Tropfen 
in  ^2  Glas  Wasser. 

Rp.  1572. 

Äcid.  lactic.  3' Oy 
Äqu.  dest.  200'0y 
Äqu.  Menth,  pip.  50'0. 
S.  3mal  tägh  1  Esslöffel 

in  einem  halben  Glas 

Sodawasser. 


Rp.  1573. 

Äcid.  benzoic.  2'Oy 

Sacch.  alb.  10. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.    S.   3mal   täglich  1 
Pulver. 
Ferner  Ausspülungen  der 
Blase  mit : 
Rp.  1574. 

Äcid.  muriat.  concentr.j 
Äcid.  carbolic.  aä  0'2j 
Äqu.  dest.  200' 0. 
S.  Zur  Einspritzung, 
Oder: 
Rp.  1575. 

Äcid.  salicylic.  0'4y 
Äqu.  dest.  200'0. 
S.  Zur  Einspritzung, 


Hyperaesthesie  und  Neuralgie  der  Urethra.  Warme 
Sitz-  oder  Vollbäder.  Klystieremit  warmem  Wasser  (28^  R.) 
oder  Kamillen-Infus.  Besteht  nur  Ueberempfindlichkeit 
bei  Einführung  von  Instrumenten  in  die  Ilarnrölire: 
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Rp.  1576. 

Cocain,  miir.  0'5^ 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S,  Vor  Einführung  des  Instrumentes  — ^  P^(^' 
vaz^sche  Spritze  voll  in  die  Harnröhre  zu  in- 
jiciren. 

Diese  Injectionen  am  besten  mittelst  des  „Co ca in- 
Apparates" auszuführen,  eines  sehr  dünnen  geknöpften 
weichen  Katheters,  an  dessen  oberes  Ende  eine  Pravaz- 
sche  Spritze  angesteckt  werden  kann. 

Behandlung  eines  etwa  bestehenden  chronischen  Trippers 
oder  Blasenhalskatarrhs  im  letzteren  Falle  leichte  Irri- 
gationen mit  dem  Ul tz mann'schen  kurzen  Katheter 
(s.  .. Catarrhus  colli  vesicae"  S.  418);  zu  der  ersten  und 
zweiten  Einspritzung  ^4 — ^1^^%^^^  Carbollösung,  weiter- 
hin ^l^^lo^^Q  Lösung  von  Zinc.  sulfuricum  zu  verwenden 
und  allmälich  bis  zu  einer  3 — 5%igen  Lösung  zu  steigen. 

Cystospasmus.  Blasenkrampf.  Behandlung  vorwiegend 
causal.  Fernhaltung  körperlicher  Anstrengung  und 
geistiger  Aufregung;  bei  rein  nervöser  Grundlage  (Neu- 
rasthenie, Hysterie)  am  besten  der  Patient  zur  Erholung 
auf  das  Land  oder  in  ein  Bad  (Seebad  oder  indifferente 
Thermen)  zu  schicken,  auch  Kaltwasserkur  oft  von  gün- 
stiger Wirkung;  innerlich  Brom.  Bei  anämischen  Personen 
Eisen,  Arsen,  auch  in  Form  von  Mineralwässern.  Wenn 
dem  Cystospasmus  vermehrteHarnsäure-Ausschei- 
dung  oder  Oxalurie  zu  Grunde  liegt,  Gebrauch  von 
Alkalien,  namentlich  von  alkalischen  Mineralwässern  (Bilin, 
Kadein).    Zweckmässig  in  solchen  Fällen  auch  : 

Kp.  1577. 

Natr.  phosphoric, 
Natr.  hicarhonic, 
Natr,  hromat.  m  30' 0. 

D.  S.  1  Kaffeelöffel  in  %  Liter  Wasser  tags- 
über zu  nehmen. 
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Bei  zu  Grunde  liegender  Phosphaturie  dagegen 
Säuren  anzuwenden  (s.  Phosphaturie  S.  430.) 
Oder: 
Kp.  1578. 

Natr.  salicylic.^ 

Natr.  hroniat.  m  10' 0. 

M.  f.  pulv.  Div.  i?i  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  2—3  Pulver  täglich. 
Fissuren  oder  Fisteln  des  Mastdarms  chirurgisch  zu 
behandeln.  Entozoen  zu  beseitigen.  Ist  das  Leiden  durch 
Excesse  in  Venere,  Onanie  oder  einen  Tripper  entstanden, 
Sondenkur  (s.„Gonorhoea  chronica"  S.  41 5);  nebstdem  Irri- 
gation der  Pars  prostatica  und  Blase  mittelst  kurzen  Kathe- 
ters oder  Mercier'schen  Katheters  (s.  S.  418)  mit  V4%^S^^' 
Cocain-Lösung,  später  mit  Adstringentien ;  eventuell 
auch  Aetzung  der  Pars  prostatica  mittelst  des  Tropfappa- 
rates mit  3  — 5^/oiger  Lapislösung. 

Bei  Krampf  des  Sphincters  speciell  methodische, 
tägliche  Einführung  dicker  Metallsonden  (Ch,  Nr.  24  —  30), 
bis  in  die  Blase,  dieselben  anfangs  durch  5  Minuten,  dann 
immer  länger  liegen  zu  lassen.  Vor  der  Einführung  der 
Sonde  Injection  von  b^j^iger  Cocain-Lösung  in  die  Urethra 
mittelst  Cocain- Apparates.  In  hartnäckigen  Fällen,  nament- 
lich wenn  Erosionen  oder  Fissuren  am  Blasenhals  zu  ver- 
muthen  sind,  Aetzung  der  Pars  jirostatica  mit  ö^/^iger 
Lapislösung  mittelst  des  Ültzmann'schen  Tropfapparates. 
Bei  Harnverhaltung  Katheterismus. 

Bei  Frauen  Untersuchung  auf  ein  zu  Grunde  lie- 
gendes Genitalleiden  und  Behandlung  desselben.  Er- 
weiterung der  Harnröhre  durch  dicke  Sonden,  eventuell 
auch  forcirte  Dilatation  mittelst  der  Simon'schen  Specula 
in  der  Narkose;  Irrigation  mit  Adstringentien  oder  Aetzung 
mittelst  Tropfapparates. 

Gegen  die  einzelnen  Anfälle  warme  Bäder  oder 
Sitzbäder,  warme  Umschläge  auf  Blasengegend  und  Mittel- 
fleisch,  warme  Klysmen.  Narcotica  (Morphin  intern,  in 
Suppositorien  oder  subcutan,  Chloralhydrat,  Tinct.  Cannab. 
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indic.  10  — 15  Tropfen);  bei  rein  nervösem  Blasenkrampf 
ein  aromatisches  Infus  (Valeriana,  Chamomilla  etc.),  Brom- 
salze. 

Paresis  vesicae.  In  leichten  Fällen,  wenn  nur  schlechte 
Angewohnheit,  selten  Urin  zu  lassen,  besteht,  tägliche 
Massage  der  Blasengegend,  Gebrauch  eines  Natronsäuer- 
lings, warme  Bäder  mit  nachfolgender  kalter  Douche  auf 
die  Lendengegend;  vor  Allem  aber  muss  der  Patient 
selbst  darauf  achten,  etwa  alle  4  Stunden,  gleichviel, 
ob  er  Harndrang  hat  oder  nicht,  den  Urin  zu  entleeren. 
Dem  Leiden  zu  Grunde  liegende  Stricturen  oder  Blasen- 
steine zu  entfernen,  ferner  in  ausgeprägteren  Fällen  Land- 
aufenthalt, Kaltwasserkur,  namentlich  Douclien  auf  die 
Lendenwirbelsäule,  die  Blasengegend,  das  Perineum ; 
innerlich : 


Oder: 
Rp.  1580. 

Strychnin.   nitric .   ö '  Ö5, 
Sacch.  alb.  3'0, 
M.  f.  pulv,  Div,  in  dos, 

aeqii,  No.  10. 
D.  S.  Täglich  ly  später 
2  Pulver, 

Auch  endermatischer  Gebrauch  von  Strychnin,  indem 
der  Möns  Veneris  rasirt,  die  Epidermis  daselbst  mittelst 
eines   Kantharidenpflasters   entfernt  und  die  Wunde  be- 


Rp.  1579. 

Extr.  Secal.  cornut.  10^ 
Elaeosacch,  Foenicul.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  6. 
D.  S.  37nal  tägl.  1  Pulver. 


streut  wird  mit: 
Rp.  1581. 

Strychnin.  nitric.  O'lj 

Sacch.  alb.  5  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  10. 

D.  S.  Auf  die  wunde 
Fläche  täglich  1  Pul- 
ver aufzustreuen. 


Besser  und  zweckmässiger 

ist : 

Rp.  1582. 

Strychnin.   nitric.  0'05^ 
Äqu.  dest.  10' 0. 
S.    Täglich  ^^-1  Pra- 
vaz'sche  Spritze   in  die 
Bauchhaut  z.  injiciren. 


(NB.  Sobald  Muskelzuckungen  oder  erhöhte  Muskel- 
erregbarkeit auftreten,  das  Strychnin  auszusetzen.) 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken  4.  Aufl. 
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In  vorgesclirittcnen  Fällen  ist  das  wichtigste  Moment 
der  Beliandlung  der  regelmässige  K at h  eter ismus. 
Der  Kranke  soll  einige  Wochen  hindurch  liegen  und  wenn 
er  nach  dem  Katheterismus  auch  spontan  Harn  zu  lassen 
im  Stande  ist,  täglich  einmal,  wenn  nicht,  mindestens 
dreimal  im  Tag  die  Blase  mittelst  Nelaton-Katheters  ent- 
leert, dann  mit  ^2%^^^^'  Carbolsäurelösung,  S^/^iger 
Borsäure-Lösung  oder  wenn  sich  bereits  Cystitis  entwickelt 
hat,  mit  einem  entsprechenden  anderen  Medicamente  aus- 
gewaschen und  ca.  100  Kubikcentimenter  dieser  Lösung 
in  der  Blase  gelassen  werden.  Die  Entleerung  soll,  na- 
mentlich wenn  die  Blase  stark  gefüllt  ist,  nicht  schnell 
vorgenommen  werden,  sondern  allmälich,  indem  man  öfters 
den  Katheter  mit  den  Fingern  eine  Zeit  lang  compri- 
mirt  und  so  das  Ausfliessen  des  Urins  unterbricht.  Der 
Katheter  muss  nach  jedesmaligem  Gebrauch  mit  ö^/ßiger 
Carbol- oder  O'l^/oiger  Sublimatlösung,  darauf  mit  Wasser 
gewaschen  und  durchgespritzt  und  dann  am  besten  in 
Carbolgaze  oder  Sublimatgaze  eingewickelt  aufbewahrt 
werden.  Das  Katheterisiren  und  Ausspülen  der  Blase 
wird  gewöhnlich  vom  Patienten  oder  seiner  Umgebung 
erlernt  und  ausgeführt.  Wenn  Prostata-Hypertrophie  be- 
steht, gelingt  es  oft  nicht,  mit  dem  Nelaton-Katheter  in 
die  Blase  zu  gelangen,  man  greift  dann  zum  Mercier- 
schen  Katheter  coude,  zu  englischen  und  endlich  auch 
zu  Metallkathetern. 

In  vorgeschrittenen  Fällen,  wenn  die  Patienten  schon 
an  den  Katlieterismus  gewöhnt  sind,  auch  Elektrisiren 
der  Blase  (mit  constanten  oder  inducirten  Strömen)  an- 
gezeigt; bei  Lähmung  der  Detrusoren  ein  Pol  auf  die 
Lendenwirbelsäule,  der  andere  bestellt  in  dem  Ultzmann- 
schen  Blasen-Excitator,  einer  bis  gegen  die  Spitze  mit 
Hartgummi  umhüllten  Metallsonde,  die  in  die  Blase  einge- 
schoben wird ;  wenn  Parese  des  Spliincters  vorwaltet^  dieser 
Keophor  nur  in  die  Pars  prostatica  einzuführen  oder  bei 
empfindlichen  Personen  der  Spliincter  vom  Mastdarm  aus 
(in  der  unter  Enuresis,  [s.  S.  435]  zu  beschreibenden  Weise) 
zu  faradisiren. 
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Enuresis.  Der  Harn  sowohl,  als  die  Genitalien  und  Blase 
genau  zu  untersuchen  und  etwaige  pathologische  Zustände 
derselben  (Cystitis,  Lithiasis,  Stricturen,  Phimosis,  Bala- 
nitis, Polypen  der  weiblichen  Harnröhre,  Kolpitis  etc.)  zu 
beseitigen.  Bei  schwachen  Kindern  Eisen,  Chinin,  Bräder, 
Kaltwasserkur,  Landaufenthalt.    Von  Erfolg  ist  öfter : 


Rp.  1583. 

Extr.  Belladonn.  O'l^ 

Sacch.  alh.  2'0. 

M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 
aeqti.  No.  10. 

D.  S.  Vor  dem  Schlafen- 
gehen 1  PtUver. 


Oder : 
Rp.  1584. 

Ätropin.  sulfiiric.  0  01, 
Pulv.    et    extr.  Liqitir. 

q.  s.  ut  f.  inll.  No.  20. 
D,  S.  Vor  dein  Schlafen- 
gehen 1  Pille. 
(Mit  Vorsicht  zu  gebrauchen.) 


Ep.  1585. 

Extr.  fluid.  Uhus  aromatic.  20  0. 
D.  S.  3mal  täglich  15  —  20  Tropfen. 

In  anderen  Fällen  auch  Extr.  Secal.  cornut.  oder  Tinct. 
Nuc.  vom.  von  Erfolg.  Am  besten  jedoch  Faradisation 
des  Sphincter  vesicae  vom  Mastdarm  aus.  Von  einem 
Dubois-Reymon d'schen  Inductionsapparat  geht  der 
eine  Draht  zu  einer  gewöhnlichen  Schwamm-Elektrode, 
die  bei  Knaben  auf  die  Raphe  Perinei,  bei  Mädchen  in 
eine  Backenfalte  aufgesetzt  wird,  der  andere  zu  einem 
7  Centimeter  langen  Metallzapfen  (Mastdarmreophor  nach 
Ultzmann),  der  gut  eingeölt  in  das  Rectum  geschoben 
wird.  Der  Strom  Anfangs  sehr  schwach  zu  nehmen, 
dann  alhnälich  zu  steigern.  Täglich  oder  jeden  zweiten  Tag 
eine  Sitzung,  Behandlung  mindestens  durch  4 — 5  Wochen. 

Impotentia.  Bei  Impotentia  generandi  die  Therapie 
selten  von  Erfolg.  Nur^  wenn  es  sich  um  eine  Erkrankung 
der  Pars  prostatica  urethrae  oder  des  Caput  gallinaginis 
handelt,  A  etzu  n  g  en  derselben  mit  5 ^/oiger  Lapislösung, 
von  der  3 — 5  Theilstriche  einer  Pravaz'schen  Spritze 
mittelst   des   Ult zmann'schen  Tropfapparates  applicirt 
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werden.  Diese  Aetzungen  jeden  dritten  Tag  auszuführen. 
(Näheres  s.  „Cat.  colli  vesicae  chron."  S.  419).  Bei 
Oligozoospermie  Faradisation  der  Testikel,  dieselbe  auch 
bei  Azoospermie  zu  versuchen. 

Bei  Impotentiacoeundi, wenn  dieselbe  durch  orga- 
nische Veränderungen  des  Genitalapparates  bedingt  ist, 
Behandlung  der  letzteren.  Bei  Hypospadie  und  Epispadie, 
Tumoren,  Elephantiasis  des  Penis,  operative  Abhilfe, 
bei  durch  Cavernitis  entstandener  Verkrümmung  des  Gliedes 
Anwendung  von  Jod  innerlich  und  local,  Compression 
mit  Heftpflasterstreifen,  warme  Bäder;  wenn  Syphilis  die 
Ursache  der  Cavernitis,  Jod,  Quecksilber. 

Bei  psychischer  Impotenz  der  Zuspruch  des  Arztes 
von  grossem  Einfluss.  Landaufenthalt,  Zerstreuung,  Kalt- 
wasserbehandlung, Eisen,  Chinin;  bei  starker  Aufregung 
Bromkali  (3  g7\  pro  die).  Am  wirksamsten  bei  der 
psychischen  und  paralytischen  Impotenz  jedoch  locale 
Behandlung,  und  zwar  zunächst  Sonden kur,  tägliche 
Einführung  von  Metallsonden  bis  in  die  Blase  bei  hori- 
zontaler Lage  des  Patienten,  und  zwar  Anfangs  Char- 
riere  Nr.  20,  dann  steigend  bis  zu  Nr.  30;  die  Sonde 
durch  5  — 10  Minuten  in  der  Blase  zu  belassen.  In  ähn- 
licher Weise  wirkt  auch  die  Kühlsonde,  durch  die  man 
Wasser,  Anfangs  von  14 — 16 ^  R.,  dann  sinkend  bis  zu 
9  -  10^  R.  strömen  und  die  man  in  den  ersten  Sitzungen 
5  Minuten,  später  bis  zu  30  Minuten  liegen  lässt.  In 
manchen  Fällen  wirkt  warmes  Wasser  von  30^  R.  besser 
als  das  kalte.  Weiter  kann  man  auch  Irrigation  der 
Pars  prosfatica  mit  schwachen  Lösungen  von  Zink,  Alaun  etc. 
versuchen ;  besser  aber  wirken  Urethralsuppositorien, 
die  mittelst  des  v.  Dittel'schen  Porte-remede  in  die  Pars 
prostatica  gebracht  werden,  namentlich: 

Rp.  1586.  tannic,  0'5, 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos.  urethral,  longitud, 

centim.  No.  5. 
I).  S.  In  den  ersten  Tagen  je  ein  halbes^  später 
je  ein  ganzes  Suppositorium  einzuführen. 
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Aehnlicli  wirken  aucli  Aetzungen  der  Pars  prostat] ca 
mit  5^/Qiger  Lapislösung  mittelst  des  Ultz  m  ann'shen 
Tropfapparates  (s.  Seite  419). 

Audi  elektrische  Behandlung  oft  von  Erfolg,  und 
zwar  der  faradische  Strom ;  die  eine  Elektrode  ist  ein 
länglicher  Metallzapfen  und  Avird  ins  Rectum  gesteckt, 
die  andere  abwechselnd  am  Bulbus  uretliralis,  am  linken 
und  rechten  aufsteigenden  Schambeinast  applicirt.  Wenn 
jedoch  häufige  Pollutionen  bestehen,  diese  Behandlungs- 
methode nicht  indicirt. 


Spermatorrhoea.  Samenfluss.  Pollutionen.  Causale 
Behandlung  bei  Phimose,  Blasensteinen,  Mastdarm- 
leiden. Regelung  der  Lebensweise;  geschlechtliche  Er- 
regungen nach  Möglichkeit  zu  meiden ;  hat  der  Kranke 
eine  anstrengende  körperliche  oder  geistige  Thätig- 
keit,  so  ist  zeitweiliges  Aussetzen  derselben  indicirt. 
Land-  und  Gebirgsaufenthalt.  Kaltwasserkuren,  Fluss- 
oder Seebäder.  Die  Kost  leicht  verdaulich;  Gewürze, 
Alcoholica,  Thee,  Kaffee  zu  meiden  ;  die  einzelnen  Mahl- 
zeiten nicht  zu  gross,  dafür  eventuell  zahlreicher,  beson- 
ders vor  dem  Schlafengehen  nicht  zu  spät  und  nicht  zu 
reichlich  essen.  Frühes  Aufstehen ;  Bett  mit  harter 
Matratze,  nur  leichte  Bedeckung;  Rückenlage  zu  ver- 
meiden. Nach  dem  Erwachen  sofort  die  Blase  zu  ent- 
leeren. Bei  anämischen  Personen  Chinin,  Eisen.  Bei 
Erregungszuständen  Bromkali  (3  —  4  gr.  pro  die)  gelöst 
zu  nehmen.  Zuweilen,  namentlich  bei  Spermatorrhoe,  auch 
Extr.  Secal.  corn.  von  guter  Wirkung  (s.  Rp.  1579). 

Local:  Sondenkur,  mit  möglichst  dicken  Sonden 
(s.  „Gonorrhoea  chron."  S.  417)  oder  Kü  h  1  s  o  n  d  e  (s.  „Im- 
potentia"  S.  436).  Sehr  gut  wirken  Astringentia  in 
Form  von  Injectionen  mittelst  des  Irrigations-Katheters 
(s.  „Cat.  coli,  vesic."  S.  418)  oder  energischer  in  Form 
von  Suppositorien,  entweder  mit  Tannin  (s.  Rp.  1586)  oder: 
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Kp.  1587. 

Ärgent.  nitric.  0  05^ 

Biit,   Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos.  urethr.  form. 

gran.  hordei,  No,  5. 
S.  Mittelst  Porte- remede  einzuführen. 

Will  man  das  Caput  gallinaginis  ätzen,  so  verwendet 
man  doppelt  so  starke  Suppositorien  oder  injicirt  einige 
Tropfen  einer  ö^/oigen  Lapislösung  mittelst  des  Ultz- 
mann'sclien  Tropfapparates  (s.  „Cat.  coli,  vesic."  S.419). 

Danach  nmss  sich  Patient  zu  Bett  legen  und  am  besten 
durch  2  —  5  Tage  im  Bett  bleiben :  wenn  Blutung  eintritt, 
kalte  Umschläge  auf  das  Perineum, 

Bei  vorwaltender  S  p  er  m  a  t  or  rh  o  e  Faradisation  vom 
Mastdarm  aus  in  der  unter  „Enuresis"  (s.  S.  435)  be- 
schriebenen Weise. 


Aus 

Prof-  Dr.  Friedrich  Scliauta's 

Klinik  für  Geburtshilfe  und  Gynäkologie. 


A.  Geburtshilfe. 

Diätetik  der  Schwangerschaft.  Im  Allgemeinen  soll 
die  Frau  in  der  Schwangerschaft  ihre  gewohnte  Lebens- 
weise fortführen,  nur  grosse  Anstrengungen,  Heben  und 
Tragen  schwerer  Lasten,  übermässige  Bewegung  etc. 
sind  zu  meiden.  Die  Kost  ausreichend,  nahrhaft,  Ueber- 
ladungen  des  Magens  jedoch,  namentlich  am  Abend,  zu 
meiden.  Kaffee,  Thee,  leichter  Wein  und  Bier  können, 
wenn  die  Frau  nicht  allzu  reichlichem  Genuss  dieser 
Getränke  ergeben  ist,  in  gewohnter  Weise  fortgenommen 
werden;  jedes  Uebermaass  ist  auch  hier  zu  verbieten;  der 
Genuss  von  schweren  Weinen  und  Liqueuren,  ebenso 
wie  von  scharfen  Gewürzen  zu  untersagen.  Die  eigen- 
thümlichen  Gelüste  mancher  Schwangeren  nach  beson- 
deren Speisen,  soweit  es  angeht,  zu  befriedigen. 

Die  Regelung  der  Stuhlentleerung  sehr  wichtig, 
wird  gewöhnlich  durch  ausreichende  Bewegung,  Genuss 
von  gekochtem  oder  rohem  Obst  erzielt;  bei  stärkerer 
Stuhlverstopfung  Kljstiere  mit  lauem  Wasser  oder 
bei  höheren  Graden  milde  Abführmittel  (Bitterwasser, 
Ol.  Ricin.,  Electuar.  lenitiv.)  namentlich  in  der  letzten 
Zeit  der  Schwangerschaft  gestattet. 

Fleissige  Waschungen  der  äusseren  Genitalien  sind 
geboten,  dagegen  dürfen  Ausspritzungen  der  Vagina  nur 
durch  den  Arzt  selbst  vorgenommen  werden.  Sehr  vor- 
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theilliaft  der  Gebrauch  von  Bädern  von  26^  R.,  im 
siebenten  und  achten  Monat  einmal  wöchentlich,  im  neunten 
Monat  zweimal  in  der  Woche.  Flussbäder  sind  erlaubt, 
jedoch  anstrengendes  Schwimmen  zu  verbieten. 

Die  Kleidung  der  Schwangeren  soll  genügend  warm 
sein,  namentlich  das  Tragen  von  Unterbeinkleidern,  die 
jedoch  nicht  zu  fest  gebunden  werden  dürfen  und  von 
warmen  Strümpfen  zu  empfehlen ;  die  Röcke  sollen  nicht 
gebunden,  sondern  durch  Achselbänder  gehalten  werden ; 
Mieder,  namentlich  Fischbeinmieder  und  enge  Strumpf- 
bänder zu  meiden.  Bei  Hängebauch  eine  passende  Leib- 
binde. 

Massige,  nicht  anstrengende  Bewegung  im  Freien 
sehr  zu  empfehlen ;  dagegen  Tanzen,  Springen,  Reiten, 
Fahren  in  stossenden  Wagen,  ebenso  wie  Anstrengungen 
der  Brust-  und  Armmusculatur  zu  verbieten.  Für  pas- 
sende geistige  Beschäftigung,  Erhalten  der  Schwangeren 
in  heiterer  Stimmung  stets  Sorge  zu  tragen. 

Die  Brüste  genügend  warm  zu  halten,  vor  jedem  Druck 
zu  schützen.  Fleissige  Waschungen  derselben:  bei  zarten 
und  empfindlichen  Brustwarzen  Waschungen  mit  alcoho- 
lischen  Flüssigkeiten.  Hohlwarzen  dürfen  während  der 
Schwangerschaft  nicht  hervorgezogen  werden. 

Hyperemesis  gravidarum.  Unstillbares  Erbrechen 

der  Schwangeren.  Gegen  nur  manchmal  auftreten- 
des Erbrechen,  als  gegen  eine  fast  gewöhnliche  Erschei- 
nung, keine  besondere  Therapie.  Allenfalls  Gebrauch  von 
alkalischen  Wässern  (Giesshübler,  Selters,  Biliner).  Da- 
neben fleissige  Bewegung  im  Freien,  Sorge  für  regel- 
mässigen Stuhl.  Bei  höheren  Graden,  wenn  der  Ernäh- 
rungszustand der  Patientin  leidet,  Eispillen,  Cognac,  Cham- 
pagner. Nahrungsaufnahme  in  horizontaler  Lage  und 
Verharren  in  dieser  durch  etwa  1  Stunde  nachher.  Von 
Medicamenten  zu  versuchen : 
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In  neuerer  Zeit  auch: 
Rp  1590. 

Cocain,  mur.  0'25^ 
Sacch.  alb.  3'0. 
M,  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10, 
D,  S.  2 — S^naltägl.  1  Pulv. 

In  schweren  Fällen  an- 
dauernde Bettruhe ;  wenn 
absolut  keine  Nahrang  vom 
Magen  behalten  wird,  ernäh- 
rende Klysmen  (mit  Milch, 
Eigelb,  Fleischpankreas-Kly- 
stiere  etc.). 

Bei  hartnäckigem  Leiden  oft  von  sehr  gutem  Erfolg : 
Rp.  1591. 

Ärgent,  nitric.  2'Oj 
Aqu.  dest.  20' 0. 
Da  in  vitr.  nigr, 

S,  Die  Vaginalportion  damit  zu  bepinseln^  eventuell 
jeden  2.  Tag  zu  wiederholen. 

Wenn  alle  genannten  Mittel  erfolglos  und  die  Patien- 
tin in  gefahrdrohendem  Maasse  herabkommt,  als  ultimum 
refugium  Einleitungderkünstlichen  Frühgeburt 
oder  des  Abortus. 


Rp.  1588. 

Chloroform,  gtts.  10^ 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  10  - 12  Tropfen  nach 
jedem  Erbrechen. 
Oder   die   Bernatz i ku- 
schen Tropfen : 

Rp.  1589. 

Morph,  mar.  0'2^ 

Acid.  acet.  glacial.  q.  s. 

ad  sol.y 
Chloroform.  5'0^ 
Alcohol.  absol.  15' 0. 
D.   S.    5  Tropfen 
Zuckerwasser. 


tn 


Hydraemia  gravidarum.  Bei  starken  Oedemen  Bett- 
ruhe, heisse  Bäder^  Diuretica.  In  sehr  hochgradigen 
Fällen  oberflächliche  Functionen  unter  antiseptischen 
Cautelen,  an  den  Labien  jedoch  nicht  oder  nur  in  spär- 
lichem Maasse  auszuführen,  um  nicht  vorzeitige  Wehen 
zu  erzeugen. 

NB.  Ueber  AfFectionen  des  Genitaltractes  während  der 
Schwangerschaft  siehe  den  gynäkologischen  Theil. 
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Diätetik  der  Geburt.  Mit  Eintritt  der  ersten  stärkeren 
Weben  soll  die  Gebärende  das  Bett  aufsucben.  In  der 
Eröffnungsperiode  Eückenlage  ei  nzunebmen ;  bei 
Nabrungsbedtirfniss  etwas  Suppe  sowie  kalte,  nicbt  auf- 
regende Getränke  zu  reicben.  Rechtzeitige  Entleerung 
des  Eectums  durcb  ein  Klysma;  die  Fäces  im  Bett  in 
ein  Steckbecken  mit  lauem  Wasser  abzusetzen.  Auf  die 
Harnentleerung  zu  achten,  event.  dieselbe  mittelst  Ka- 
theters zu  bewerkstelligen. 

Während  der  Austreibungsperiode  linke  Seitv^n- 
lage  mit  ausgestrecktem  linken  und  im  Kniegelenk  ge- 
beugtem rechten  Fusse.  Der  Arzt,  resp.  die  Hebamme 
steht  auf  der  Eückenseite  der  Gebärenden;  die  linke 
Hand  von  der  Symphyse  her  gegen  die  Schamspalte  ge- 
halten, regulirt  den  vortretenden  Fruchttheil,  die  rechte 
Hand  Avird  behufs  Dammschutzes  flach  auf  das  Perineum 
gelegt  und  drückt  während  der  Wehe  gegen  den  sich 
vordrängenden  Fruchttheil.  Anfangs  soll  die  Gebärende 
während  der  Wehen  auch  die  Bauchpresse  benützen ;  sobald 
jedoch  der  vorliegende  Fruchttheil  das  Perineum  vorstülpt, 
darf  sie  nicht  mehr  mitpressen.  Bei  drohender  Damm- 
ruptur seitliche  Einschnitte  (Episiotomie)  mit  geknöpftem 
Bistouri  oder  Scheere.  Nach  der  Geburt  des  Kopfes, 
wenn  die  Nabelschnur  etwa  um  den  Hals  geschlungen 
ist,  dieselbe  durch  massigen  Zug  zu  lockern  und  über 
den  Rumpf  zurückzustreifen.  Bei  Verzögerung  der  Geburt 
des  Rumpfes  der  Bauch  und  der  Fundus  uteri  zu  mas- 
siren^  die  Gebärende  zum  Mitpressen  aufzufordern,  event. 
der  Zeigefinger  in  die  mehr  nach  rückwärts  gekehrte 
Achselhöhle  des  Kindes  einzuhaken  und  damit  ein  Zug 
nach  abwärts  auszuüben.  Der  Dammschutz  mit  der  rechten 
Hand  bis  nach  der  Geburt  des  Thorax  fortzusetzen. 

In  der  N  a  c  h  g  e  b  u  r  t  s  p  e  r  i  0  d  e  die  Mutter  wieder  in 
Rückenlage,  erhält  wärmende  Tücher.  Der  Contractions- 
zustand  des  Uterus  mit  der  wiederholt  aufgelegten  Hand 
zu  überwachen,  nach  Ablauf  einer  halben  Stunde  die  bis 
dahin  normalerweise  gelöste  Placenta  durch  leichten  Druck 
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zu  exprimiren.  Bei  Verzögerung  der  Austreibung  der  Pla- 
centa  die  unter  Blutungen  in  der  NacLgeburtsperiode" 
(S.  450)  zu  erwähnenden  Maassnahmen.  Nach  Austreibung 
der  Placenta  dieselbe  zu  untersuchen,  ob  sie  vollständig 
ist  und  ob  auch  die  Eihäute  alle  abgegangen.  Nach 
Beendigung  der  Geburt  der  Genitalschlauch  auf  etwa  vor- 
handene Verletzungen  zu  untersuchen,  stärkere  Einrisse 
in  den  Cervix,  die  Vagina  oder  die  Labien,  Dammrupturen, 
durch  Episiotomie  gesetzte  Wunden  unter  strengsten  anti- 
septischen Cautelen  mit  Sublimatseide  zu  vernähen^  die 
Wunde  mit  Jodoformpulver  zu  bestreuen;  Entfernung  der 
Nähte  am  6.  oder  7.  Tage.  Oberflächliche  Epithel- 
abquetschungcn  mit  Jodlinctur  zu  bepinseln. 

Vor  jedem  Eingehen  in  die  Scheide  die  Hände  und 
Vorderarme  des  Arztes  oder  der  Hebamme  mit  Seife  und 
Bürste  gründlich  zu  reinigen,  die  Nägel  sorgfältig  zu 
putzen,  dann  die  Hände  in  iger  Sublimatlösung,  hier- 

auf in  absolutem  Alcohol  und  schliesslich  abermals  in 
Sublimatlösung  zu  desinficiren. 

Rp.  1592.  Mercur.  siihlim.  corrosiv.  l'Oy 
Aqii.  dest  1000' 0. 
S.  Plooige  Sublimatlösung, 
In  neuerer  Zeit: 
Rp.  1593.  Mercur.  sublim,  corrosiv.  l'Oy 
Äcid,  tartar  5'0. 

M.  Fiat  pastill.  Dent,  tal.  dos,  No.  10. 
S.  1  Pastille  auf  einen  Liter  Wasser, 

Die  Scheide  vor  und  nach  jeder  Untersuchung  auszu- 
spülen mit: 

Rp.  1594.  Acid.  carbolic.  pur.  20' Oj 
Aqu.  dest.  lOOO'O. 

S.  2^lQige  Carbollösung .  [Erwärmt  anzuwenden.) 

Oder  mit : 
Rp.  1595.    Lysol,  pur.  20'0, 
Aqu.  dest.  lOOO'O, 
S.  2^lQige  Lysollösung. 
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Nacli  jedem  in  der  Uterushölile  vorgenommenen 
operativen  Eingriff  auch  diese  mit  2^/Qiger  Carbol- 
oder  Lysollösung  mittelst  gläsernen  Multerrohres  zu  irri- 
giren,  das  Rohr  dabei  bereits  laufend  einzuführen  und 
die  Irrigation  unter  nur  massigem  Druck  vorzunehmen, 
um  Luft  eintritt  in  die  Uterus  venen  zu  verhüten. 

Diätetik  des  Neugeborenen.    Sobald  das  Kind  geboren 

ist,  muss  der  im  Mund  und  Eachen  befindliche  Schleim 
mit  dem  Finger  und  einem  Läppchen  hydrophiler  Gaze 
entfernt  werden.  Wenn  die  Pulsation  der  Nabelschnur 
aufgehört  hat,  das  Abnabeln  vorzunehmen:  etwa 
3  Centimeter  vom  Nabelring  entfernt  die  Nabelschnur 
mit  desiiificirten  Bändchen  doppelt  zu  unterbinden  und 
zwischen  denselben  zu  durchschneiden;  der  Nabelschnur- 
rest in  Bruns'sche  Watte  einzuwickeln.  Das  Kind  wird 
dann  mit  Fett,  Glycerin  oder  Creme  Celeste,  namentlich 
an  den  Hautfalten,  dünn  bestrichen^  darauf  ein  Bad  von 
27 — 28^  R.  Zur  Verhütung  von  Ophthalmoblennorhoe 
Instillation  von: 
Ep.  1596. 

Ärgent  nitric.  0'2j 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S,  In  den  Bindehautsach  jedes  Auges  1  Tropfen 
einzuträufeln. 
Nach  dem  ersten  Schlafe  der  Wöchnerin  soll  das  Kind 
zum  ersten  Male  an  die  Brust  der  Mutter  gelegt  werden. 
Die  Kleidung  des  Neugeborenen  warm,  aber  nicht  be- 
engend; bei  Frühgeburten  wird  am  besten  der  ganze 
Körper  von  den  Schultern  an  in  Watte  eingehüllt. 

Bei  Asphyxie  des  Kindes  untersuche  man  zuerst 
den  Eachen  und  den  Mund  mit  dem  kleinen  Finger  und 
entferne  eventuelle  Schleim-  oder  Blutpartikelchen,  event. 
dieselben  durch  Aspiration  mit  dem  Ballonkatheter  (oder 
mit  dem  eigenen  Munde)  heraufzuholen.  Hierauf  gibt 
man  das  Kind  in  ein  warmes  Bad  und  spritzt  rhythmisch 
kaltes   Wasser    gegen    das   Epigastrium.     Nun  nimmt 
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man  das  Kind  heraus,  hüllt  es  in  warme  Tücher  und 
ahmt  durch  regelmässige  Compression  mittelst  der  im 
Epigastrium  sanft  aufgelegten  Finger  die  Eespirations- 
bewegung  nach.  Des  Ferneren  sind  auch  die  sogenannten 
S  chultz e'schen  Schwingungen,  bei  denen  der  Arzt 
das  von  rückwärts  unter  den  Achseln  gefasste  Kind  in 
die  Höhe  und  wieder  herabschwingt,  von  Wirksamkeit. 
Man  versuche  ferner  directe  Lufteinblasung  mit  dem 
G.  Braun'schen  Katheter,  achte  aber  darauf,  dass  das 
Ansatzstück  in  den  Larjnx  und  nicht,  wie  es  gewöhnlich 
geschieht,  in  den  Oesophagus  eingeführt  werde.  Jeden- 
falls die  Wiederbelebungsversuche  so  lange  anzustellen, 
als  Herzschlag  zu  verspüren  ist. 

Krampfwehen*    Spastische  Strictur   des  Mutter- 
mundes.   Am  wirksamsten  tiefe  Chloroformnarkose. 
Kp.  1597. 

Chloroform.  300' 0^ 

ÄetJier  sulfuric, 

Alcohol.  absoL  äü  100' 0. 

S,  Zur  Narkose. 
Wenn  die  Einleitung  der  Narkose  wegen  krankhafter 
Zustände  des  Respirations-  oder  Circulations-Apparates 
gefährlich  erscheint,  Injection  von  O'Ol — 0*02  Morphin. 
Wenn  der  äussere  Muttermund  einen  derben,  wenig  dehn« 
baren  Ring  darstellt,  seitliche  Einschnitte  zu  machen 
(Hysterostomatotomie).  Nach  Beendigung  der  Geburt  Ver- 
einigung der  Wundränder  mit  Seidennähten. 

Geburt  bei  engem  Becken.  In  jedem  Falle  nicht  nur 
nach  dem  Grade,  sondern  auch  nach  der  Form  der  Ver- 
engung streng  zu  individualisiren.  Im  Allgemeinen 
gelten,  namentlich  für  das  allgemein  gleichmässig  ver- 
engte und  für  das  platte  Becken  folgende  Regeln: 

Die  Frau  in  sehr  frühem  Stadium  der  Geburt  zu 
Bett  zu  bringen.  Bei  einer  Goniugata  vera  von 
über  9  Centimeter  Länge  gewöhnlich  kein  beson- 
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derer  Eingriff  nötliig ,  nur  bei  Lebensgefahr  für  das  Kind 
oder  drohenden  Erscheinungen  von  Seite  der  Mutter  Been- 
digung der  Geburt  durch  Wendung  und  nachfolgende 
Extraction,  oder  wenn  der  Muttermund  verstrichen  und 
der  Kopf  des  Kindes  im  kleinen  Becken  feststeht,  durch 
Anlegung  des  Forceps,  bei  besonders  grossem  Schädel 
Craniotomie  nöthig. 

Bei  einer  Coniugata  vera  von  7 — 9  Centimeter 
zunächst  ebenfalls  nur  sorgfältige  Ueberwachung  des  Gc- 
burtsverlaufes,  insbesondere  die  Herztöne  der  Frucht 
genau  zu  controliren.  Wenn  der  Kopf  nicht  in  das 
kleine  Becken  eintritt,  obwohl  der  Muttermund 
bereits  für  die  ganze  Hand  durchgängig  ist,  Wendung 
vorzunehmen  ;  wenn  der  Kopfin  der  Verengungfest- 
gestellt, nicht  mehr  vorrückt,  bei  Lebensgefahr  für 
Mutter  oder  Kind,  Forcepsversuch  am  hochstehenden 
Schädel ;  wenn  dieser  nicht  mehr  gelingt,  Perforation  am 
lebenden  oder  todten  Kinde.  Wenn  der  Kopf  durch 
dieengeStelle  hindurch  getreten^  spontane  Been - 
digung  der  Geburt  abzuwarten,  nur  bei  secundärer 
Wehen  schwäche  Zangenanlegung. 

Bei  einer  Coniugata  vera  von  5^2  —  7  Centi- 
meter Perforation  am  lebenden  oder  todten  Kinde,  even- 
tuell, wenn  das  Kind  voraussichtlich  lebensfähig  ist, 
Sectio  caesarea. 

Bei  Coniugata  unter  5' /2  Centimeter  absolute 
Indication  zur  Sectio  caesarea. 

Ist  die  Beckenverengung  schon  während  der 
Schwangerschaft  constatirt,  so  ist  mit  Vortheil 
bei  einer  Coniugata  vera  zwischen  7^2  ^^i^d  9  Centimeter 
die  künstliche  Frühgeburt  in  der  33.  bis  36.  Woche  (je 
nach  dem  Grade  der  Verengung)  einzuleiten. 

Querlage  der  Frucht.  Die  Frau  rechtzeitig  ins  Bett  zu 
bringen;  zunächst  zu  versuchen,  durch  entsprechende 
Seitenlagerung  der  Frau  die  Einstellung  des  Schädels 
oder  des  Beckenendes  zu  ermöglichen ;   und   wenn  dies 
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nicht  zum  Ziele  führt,  Rectification  der  Lage  durch 
äussere  Handgriffe  anzustreben.  Wenn  dies  nicht  gelingt, 
ist,  sobald  der  Muttermund  für  2  Finger  durchgängig 
ist,  Wendung  auf  den  Kopf  nach  Braxton  Hicks 
durch  combinirte  äussere  und  innere  Handgriffe  vorzu- 
nehmen ;  wenn  auch  dies  nicht  ausführbar,  wenn  möglicli 
noch  bei  stehender  Blase  Wendung  auf  einen  Fuss,  den 
man  bis  über  das  Knie  in  die  Scheide  herabzieht;  die 
Extraction  nach  der  Wendung  nicht  zu  übereilen,  sondern 
erst,  wenn  das  Kind  bis  zum  Nabel  spontan  geboren  ist, 
vorzunehmen;  nur  bei  Lebensgefahr  für  die  Mutter  (Ek- 
lampsie etc.)  oder  für  das  Kind  sofortige  Extraction, 
sobald  der  Muttermund  genügend  erweitert  ist. 

Bei  vernachlässigter  Querlage,  wenn  eine  Schul- 
ter bereits  im  Becken  fest  eingekeilt  ist^  alle  Wendungs- 
versuche zu  unterlassen  und  Decapitation  oder  Exentcra- 
tion  vorzunehmen. 

Vorfall  einer  Extremität.  Bei  Vorfall  eines  Armes 
neben  dem  Kopf  bei  noch  stehender  Blase  Lagerung 
der  Frau  auf  die  dem  Vorfall  entgegengesetzte 
Seite;  wenn  die  Blase  bereits  gesprungen,  Reposition 
des  Armes  derart^  dass  er  vor  dem  Gesicht  vorbeige- 
schoben wird,  hierauf  wieder  Lagerung  der  Frau  in  der 
eben  erwähnten  Weise.  Wenn  der  Arm  immer  wieder 
vorfällt,  oder  seine  Reposition  nicht  gelingt,  obwohl  der 
Kopf  noch  hoch  steht,  Wendung  auf  einen  Fuss  mit 
etwas  später  nachfolgender  Extraction.  Wenn  der  Kopf 
schon  im  kleinen  Becken  fixirt  ist  und  der  Arm  nicht 
mehr  reponirt  werden  kann,  spontaner  Ablauf  der  Ge- 
burt abzuwarten;  wenn  derselbe  nicht  erfolgt,  Cranioto- 
mie.  Bei  Vorfall  beider  Arme  n  e  b  en  d  em  h  o  ch - 
stehenden  Kopf  Wendung  auf  einen  Fuss.  Bei  Vor- 
fall eines  Fuss  es  neben  dem  Kopf  Wendung  auf 
diesen  Fuss,  wenn  möglich  durch  combinirten  äusseren 
und  inneren  Handgriff;  wenn  der  Kopf  bereits  tief  im 
kleinen  Becken  steht,  so  dass  die  Wendung  nicht  mehr 
möglich,  Perforation  und  Extraction  mit  dem  Cranioklast, 
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Vorfall  einer  Extremität  bei  Querlage  erfordert 
rechtzeitig  Wendung  auf  den  Kopf  nach  Braxton 
Hicks,  oder  Wendung  auf  einen  Fuss.  Das  Ziehen  am 
vorgefallenen  Arme  ist  unter  allen  Umständen  zu  unter- 
lassen. 

Vorlagerung  und  Vorfall  der  Nabelschnur.  Bei  Vor- 
lagerung (i.  e.  bei  stehender  Blase)  in  der  Eröffnungs- 
periode möglichste  Schonung  der  Blase,  die  Frau  auf 
die  der  Vorlagerung  entgegengesetzte  Seite  zu  legen, 
nur  Compression  der  Nabelschnur  zu  vermeiden ;  wenn 
der  Muttermund  für  zwei  oder  drei  Finger  durchgängig 
ist,  die  Nabelschnur  mit  möglichster  Schonung  der  Blase 
zu  reponiren  und  die  Frau  auf  die  der  Vorlagerung  ent- 
sprechende Seite  zu  legen ;  gelingt  die  Reposition  nicht,  so 
ist  die  Blase  zu  sprengen  und  nun  der  Vorfall  der 
Nabelschnur  entsprechend  zu  behandeln. 

Bei  Vorfall  der  Nabelschnur  (i.  e.  nach  dem 
Blasensprung)  Manual-Keposition  derselben  in  der  Rücken- 
lage. Gelingt  die  Reposition  manuell  nicht  leicht,  so 
versucht  man  sie  mit  dem  Carl  Braun 'sehen  Nabel- 
schnurrepositorium.  Nach  gelungener  Reposition  absolute 
Ruhelage  der  Frau  und  strenge  ControJe  der  Geburt. 
Bei  Lebensgefahr  für  das  Kind  Forceps,  oder,  wenn 
möglich,  noch  Wendung  und  Extraction.  Gelingt  die 
Reposition  nicht,  so  versucht  man  die  Wendung  oder 
macht  bei  fixirtem  Kopfe  und  lebendem  Kinde  Forceps, 
bei  todtem  Kinde  die  Craniotomie. 

Bei  Beckenendlageder  Nabelschnur  verfall  zunächst 
exspectativ  zu  behandeln,  sowie  aber  Lebensgefahr  für  das 
Kind  eintritt,  rasch  Extraction  auszuführen. 

Bei  Querlage  erfordert  der  Nabelschnurvorfall  keine 
besondere  Therapie ;  es  wird  nur  die  Querlage  selbst 
entsprechend  behandelt. 

Uterusruptur  während  der  Geburt.  Bei  drohender 
Uterus  ruptur  möglichst  schnelle  Entbindung  nothwen- 
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dig,  jedoch  Wendung  zu  unterlassen ;  wenn  der  Kopt 
zangenreclit  stellt,  der  Muttermund  genügend  erweitert 
ist,  Extraction  mittelst  Forceps ;  sonst  Perforation,  bei 
Querlage  Embryotomie. 

Nach  stattgefundener  Uterusruptur  ebenfalls  möglichst 
schnelle  Entfernung  der  Frucht ;  ist  diese  noch  im  Uterus 
und  in  Schädellage,  Zange  oder  Perforation ;  ist  das  Kind 
in  die  Bauchhöhle  ausgetreten,  Extraction  per  vaginam 
nur,  wenn  die  Füsse  in  der  Nähe  des  Risses  liegen, 
leicht  zu  erreichen  sind  und  der  Muttermund  weit  ist ; 
sonst  Laparotomie.  Die  Nachgeburt  ebenfalls  baldmög- 
lichst zu  entfernen. 

Blutungen  während  der  Geburt  des  Kindes.  Bei 

Blutungen  durch  Uterusruptur  möglichst  rasche  Entfernung 
des  Kindes,  Laparotomie  zur  Vernähung  des  Eisses.  Bei 
Blutungen  in  Folge  von  Placenta  praevia,  in  der 
Eröffnungsperiode  Tamponade  der  Scheide;  sobald  der 
Cervix  für  zwei  Finger  durchgängig  ist,  die  Blase  zu  spren- 
gen und  Wendung  auf  einen  Fuss,  durch  combinirte  äussere 
und  innere  Handgriffe  oder  durch  Eingehen  der  ganzen 
Hand  in  den  Uterus ;  am  heruntergeholten  Fuss  anzuziehen, 
damit  der  Steiss  die  blutende  Stelle  gut  tamponirt.  Die 
nachfolgende  Extraction  nicht  zu  übereilen.  Die  Nach- 
geburtsperiode wird  in   gewöhnlicher   Weise  behandelt. 

(Bei  durch  Placenta  praevia  bedingten  Blutungen 
während  der  Schwangerschaft  zunächst,  wenn 
dieselben  leicht  sind,  nur  Bettruhe,  leichte  Diät,  Vermei- 
dung von  Aufregungen  und  Anstrengungen.  Bei  stärkeren 
oder  länger  dauernden  Blutungen  Tamponade  der  Vagina 
mit  Jodoformgazeslreifen  oder  dem  gut  desinficirten  Kol- 
peurynter  von  C.  Braun.) 

Bei  Blutung  in  Folge  vorzeitiger  Lösung  der 
Placenta  (bei  normalem  Sitz  derselben)  im  Beginn  der 
Geburt  kräftiges  Eeiben  des  Uterus ;  wenn  die  Blutung 
dennoch  andauert.  Sprengen  der  Blase ;  sobald  der 
Muttermund  genügend  erweitert  ist,  Wendung  auf  einen 
Fuss  und  Extraction,  eventuell  Forceps. 

Landesmann,  Die  Therapie  a.  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  29 
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Bei  Vasa  umbilicalia  praevia,  sobald  der  Mutter- 
mund genügend  erweitert  ist,  Wendung  und  Extraction. 

Blutungen  in  der  Nachgeburtsperiode.  Bei  Blutun- 
gen in  Folge  von  während  der  Austreibung  des  Kindes 
entstandenen  Verletzungen  der  weichen  Geburts- 
wege Vernähung  der  Wunden  nach  Beendigung  der  Ge- 
burt unter  strengster  Antisepsis.  Bei  Blutung  in  Folge 
mangelhafter  Contra  et  ion  (Atonie)  des  Uterus 
und  dadurch  verzögerten  Abgangs  der  Placenta  Crede'- 
scher  Handgriff.  Derselbe  besteht  darin,  dass  man  vor- 
erst die  Uteringegend  sanft  massirt,  bis  in  an  Contrac- 
tionen  des  Uterus  wahrnimmt.  Wenn  dieselben  ihre 
grösste  Energie  erreicht  zu  haben  scheinen,  umgreift  man 
mit  einer  Hand  (wenn  man  damit  nicht  ausreicht,  mit 
beiden  Händen)  den  Fundus  und  drückt  dreist  auf  den 
Grund  und  die  Wände  des  Uterus  in  der  Eichtung  nach 
der  Aushöhlung  des  Kreuzbeines.  Gleichzeitig  Gebrauch 
von  Ergotin,  am  besten  subcutan : 

Rp.  1598.  Ergotin.  bis  depurat  2' 5^ 
Glycerin.^ 
Äqu,  dest  ää  7' 5, 

S.  ^2 — ^  Pravaz^sche  Spritze  zu  injicii^en. 

In  neuerer  Zeit : 
Rp.  1599.  Ergotin.  de  Bomhellon  lagen. 

S.  1 — 2  Pravaz^sche  Spritzen  zu  injiciren. 

Bei  Verwachsung  der  Placenta  mit  der 
Uterus  wand  Lösung  der  Nachgeburt  mit  der  in  den 
Uterus  eingeführten  und  zwischen  Placenta  und  Uterus- 
wand hingleitenden,  vorher  gut  desinficirten  Hand.  Bei 
Retention  derPlacenta  durch  Contraction  des  Mutter- 
mundes Narkose  und  eventuell  schonende  Erweiterung 
des  Orificiums  mit  den  eingehenden  Fingern. 

Bei  Blutung  nach  Abgang  der  Placenta  der 
Uterus  weiter  kräftig  zu  massiren,  entweder  nur  durch 
die  Bauchdecken,  oder  indem  man  mit  der  einen  wohl 
desinficirten  Hand  in  das  hintere  Scheidengewolbe,  oder 
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selbst  mit  der  Faust  in  den  Uterus  eingeht  und  mit  der 
anderen  Hand  von  den  Bauclidecken  her  entgegendruckt. 
Ferner  Einspritzung  von  kaltem  Carbolwasser,  event.  Eis- 
wasser in  die  Uterashöhle,  wobei  das  Rohr  bereits  laufend 
einzuführen  ist.  Die  Harnblase,  wenn  sie  stark  gefüllt 
ist,  zu  entleeren.  Etwa  noch  vorhandene  Piacentarreste 
oder  Blut-Coagula  zu  entfernen. 

Nach  Sistirung  der  Blutung  Euhelage  mit  gestreckten, 
aneinanderliegenden  Beinen,  die  Scheide  mit  Jodoform- 
gaze zu  tamponiren.  Zur  Verhütung  der  Wiederkehr  der 
Blutung  Gebrauch  von  Ergotin  ; 


Rp.  1600. 

Piäv.  Secal,  cornut,  6'Oj 
Elaeosacch.  Cinnam.  4'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aeqiL  No.  20. 
D.  S.  2—3  Pulver. 
Oder: 
Rp.  1601. 

Inf.Sec.corn,  e  10'0:200'0, 
Elixir.  acid.  Haller.  2'0^ 
Syr.  ruh.  Idaei  25'0. 
S.  Anfangs  ^j^  stündlich^ 
dann  2stündl.  1  Esslöff. 
Bei  in   Folge   der  Blu- 
tung   entstandener  acuter 
Anämie  Darreichung  von 
Wein,  Rum,  Cognac,  ferner : 
Rp.  1602. 

Tinct.  Cinnamom.  20' 0. 
S.  1  Kaffeelöffel  voll  in 
Wasser. 
Rp.  1605, 


Oder: 
Rp.  1603. 

OL    Cinnamom.  aether. 

lO'O, 

Aether.  sulfuric.  4'0. 
S.  ^I^stündl.  5—10  Tropf. 

in  Wasser, 
Bei  Ohnmachtsanfällen, 
starker  Blässe  des  Gesichts  : 
Rp.  1604. 

Aether.    sulfuric.  JO'O, 
Tinct.  Opii.  simpl.  5'0. 
S.  ^Ustündl.  5—10  Tropf, 
in  Wasser. 
Schneller    wirken  noch 
subcutane    Injectionen  von 
Schwefeläther  oder  Kampher. 
In    den    höchsten  Graden 
acuter     Anämie  subcutane 
Kochsalzinfusion    mit  dem 
Apparat  von  Dieulafoi: 


Natr.  chlorat.  l'8j 
Aqu.  dest.  300  0. 

S.  150 — 200  Grammes  der  auf  37^  erwärmten 
Lösung  zu  injiciren. 


29* 
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Eklampsie.     Während   der  Schwangerschaft  ent- 
sprechende Behandhing  der  ursächlichenNephritis. 
Gegen  die  Anfälle  Narcotica,  wie: 
Kp.  1606. 

Morph,  mur.  0  2, 

Aqu.  dest.  10' 0, 

S.  Zur  subcutanen  Injedim. 

Oder: 

Kp.  1607. 

Chlor al.  hydrat.  6'Oj 
Mixtur,  gumm.  100' 0. 
S,  Die  Hälfte  auf  ein  Klysma;  im  Tag 
1—3  Klysinen, 

In  sehr  schweren  Fällen  auch  Chloroformnarkose.  Von 
grosser  Wirksamkeit  ist  oft  die  hydria tische  Be- 
handlung: Man  giht  der  Kranken  ein  Bad  von  32^  R. 
und  stündiger  Dauer  und  schlägt  sie  dann  in  lieisse 
Tücher  ein,  in  denen  sie  eine  Stunde  verbleiben  soll. 
Wenn  die  Krankheit  durch  diese  Mittel  nicht  zum  Schwin- 
den gebracht  wird  und  einen  lebensgefährlichen  Grad 
erreicht,  Einleitung  der  künstlichen  Frühgeburt. 

IniAnfallselbst  das  Herausfallen  der  Patientin  aus 
dem  Bett,  sowie  Beschädigungen  des  Kopfes  zu  verhüten ; 
die  Zunge  durch  ein  in  den  Mund  eingeführtes  Tuch  vor 
den  sich  an  einander  pressenden  Zähnen  zu  schützen. 

Treten  die  Anfälle  erst  während  der  Geburt  auf, 
die  Entbindung  möglichst  zu  beschleunigen;  künstlicher 
Blasensprung,  Wendung,  eventuell  Forceps. 

Abortus.  Prophylaktisch  im  Allgemeinen  die  unter 
„Diätetik  der  Schwangerschaft"  (S.  439  f.)  angegebenen 
Hegeln.  Bei  Frauen,  die  schon  wiederholt  abortirt  haben, 
die  Ursache  womöglich  zu  ermitteln  und  zu  beseitigen : 
Behandlung  einer  etwa  vorhandenen  Endometritis  oder 
Metritis  ausserhalb  der  Schwangerschaft;  eine  Retroflexion 
oder  Ketroversion  des  schwangeren  Uterus  zu  beheben 
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und  derselbe  durch  ein  passendes  Pessarium  zu  stützen. 
Wenn  der  Genitalapparat  der  Frau  die  Ursache  des 
Abortus  nicht  erkennen  lässt,  Nachforschung  auf  Syphilis 
bei  Vater  oder  Mutter  und  eventuell  antisjphilitische  Be- 
handlung eines  oder  beider.  Bei  habituellem  Abortus 
ohne  nachweisbare  Ursache  wird  empfohlen: 
Ep.  1608. 

Kai,  chloiHc.  10' 0^ 

Extr,  Liquir,  q.  s.  ut  f.  pilL  Nf\  30. 

S.  3mal  täglich  1  Pille,  nach  je  3  Tagen  um 

1  Pille  pro  die  zu  steigen  bis  zu  9  Pillen 

pro  die. 

Bei  drohendem  Abortus  absolute  Bettruhe,  bis 
der  blutige  Ausfluss  vollständig  verschwunden.  Darrei- 
chung leicht  verdaulicher  Nahrung,  Vermeidung  jeder 
Aufregung.  Bei  starker  Blutung  Tamponade  der  Scheide 
mit  Jodoformgaze  oder  mit  dem  Carl  v.  Braun'schen 
Kolpeurynter,  welcher,  wohl  desinficirt,  eingeführt  wird 
und  liegen  bleibt,  bis  entweder  die  Blutung  steht  oder, 
wenn  der  Abortus  nicht  mehr  aufzuhalten  war,  bis  das 
Ei  im  Cervix  liegt.  Alle  4 — 5  Stunden  jedoch  muss  der 
Kolpeurynter  herausgenommen,  gereinigt  und  frisch  des- 
inficirt und  ehe  er  wieder  eingeführt  wird,  die  Harnblase 
durch  den  Katheter  entleert  werden.  Wenn  das  Ei  voll- 
kommen gelöst  ist,  dessen  Durchtritt  durch  den  Cervix 
sich  aber  verzögert,  Entfernung  des  Eies  mit  dem 
Finger  oder  der  Löffelzange.  Zurückgebliebene  Eireste 
sind  ebenfalls  mit  dem  Finger  baldmöglichst  zu  ent- 
fernen. Nach  Beendigung  des  Abortus,  besonders  wenn 
manuelle  Eingriffe  dabei  nothwendig  waren^  gründliche 
Ausspülung  der  Uterushöhle  mit  Seiger  Carbollösung. 
Bei  Blutung  nach  abgelaufenem  Abortus  Entfernung  etwa 
im  Uterus  zurückgebliebener  Eireste  mit  dem  Finger  oder 
dem  Simon'schen  Schablöffel,  darnach  Tamponade  der 
Scheide  mit  Jodoformgaze  und  Gebrauch  von  Ergotin : 
bei  Endometritis  post  abortum  Excochleation  (siehe 
„Endometritis  puerperalis",  (S.  456). 
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Diätetik  des  Wochenbettes.    Unmittelbar  nach  der 

Geburt  Keinigung  und  Desinfection  der  Scheide  und 
äusseren  Genitalien;  vor  die  Vulva  eine  in  S^/oige  Carbol- 
lösung  getauchte  Compresse  zu  legen,  die  immer  nach 
mehreren  Stunden  gewechselt  wird.  Die  beschmutzte 
Unterlage  und  Leibwäsche  zu  wechseln.  Durch  mindestens 
3  Stunden  nach  der  Geburt  soll  der  Arzt  oder  eine  ver- 
lässliche Hebamme  bei  der  Wöchnerin  bleiben,  den  Con- 
tractionszustand  des  Uterus  überwachen  und  häufig  nach- 
sehen, ob  keine  Blutung  erfolgt.  Die  Wöchnerin  zunächst 
einem  ruhigen^  mehrstündigen  Schlaf  zu  überlassen.  Bett- 
ruhe, gewöhnlich  bis  zum  neunten  oder  zehnten  Tag;  in 
den  ersten  2  —  3  Tagen  Rückenlage  mit  aneinanderliegen- 
den Beinen ;  später  auch  beliebige  Seitenlage.  Das  Zimmer 
massig  temperirt  (15  — 16^  R.),  nicht  zu  verfinstern, 
fleissig  zu  lüften.  Die  Temperatur  und  der  Puls  fleissig 
zu  controliren.  Diät  in  den  ersten  3 — 4  Tagen  aus 
Milch  und  Suppe  bestehend,  vom  vierten  oder  fünften 
Tage  an  leichtes  Fleisch,  allmählicher  Uebergang  zu  kräf- 
tigerer Kost.  Wenn  bis  zum  dritten  oder  vierten  Tage 
kein  Stuhl  erfolgt,  ein  Klysma  mit  Wasser  oder  Ol. 
Eicini ;  weiterhin  bei  Koprostase: 


Rp.  1609. 

Infus,  foL  Sennae 

e  lO'OO  ad  lOO'O, 
Syr.  rub.  Idaei  10' 0. 
D.  S,  2stündL  1  Essl.  voll, 
bis  Stuhlgang  eintritt. 

Rp.  1610. 

HydromelL  infant.y 
Tinct,  Bhei  aquos. 

m  25-0. 
I),  S,  Esslöffelweise, 


Bei  starker  Diarrhoe: 
Rp.  1611. 

Decoct  Salep.  SOO'OO^ 
Tinct.  Opii  simpL  gutt. 

20, 

D.   S.  Jede  ^2  Stunde 
1  Esslöffel. 

Rp.  1612. 

Pulv.  Dover i  0'80j 
Opii  pur.  O'lOj 
Sacch.  alb.  3'0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 
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Ep.  1613. 

Äcid.  tannic.  l'O, 
Opii  pur.  0'08^ 
Sacch,  alh.  3'0, 

M.  /.  pulv,  IMv.  in  dos.  aequ.  JVo.  10. 

D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver. 
Bei  Harnverhaltung  regelmässige  Entleerung  der  Blase 
durch  einen  sorgfältigst  gereinigten  Katheter,  vor  Ein- 
führung desselben  stets  der  Scheideneingang  zu  reinigen 
und  zu  desinficiren. 

Puerperalfieber.  Wochenbettfieber.  In  prophylak- 
tischer Beziehung  streng  durchgeführte  Antisepsis  wäh- 
rend der  Geburt  in  der  (S,  443)  beschriebenen  Weise. 
Sowie  eine  AYöclmerin  fiebert,  ist  sie,  wenn  sie  in  einer 
Gebäranstalt  liegt,  von  den  übrigen  Gebärenden  und 
Wöchnerinnen  streng  zu  isoliren ;  die  Aerzte  und  Heb- 
ammen, die  mit  ihr  in  Berührung  kommen,  dürfen  in 
den  nächsten  Tagen  keine  gesunden  Gebärenden  und 
Wöchnerinnen  untersuchen ;  die  Instrumente,  die  bei  der 
Patientin  verwendet  wurden,  auszukochen,  die  Wäsche- 
stücke in  ö^/oiger  Carbollösung  zu  kochen,  ehe  sie  bei 
anderen  Personen  in  Gebrauch  gezogen  werden. 

Behufs  der  eigentlichen  Therapie  des  Puerperal- 
fiebers zunächst  der  ganze  Genitalapparat  gründlichst  zu 
untersuchen  und  zu  desinficiren,  und  zwar  in  aufsteigender 
Richtung.  Zunächst  also  Untersuchung  der  Vulva  und 
des  Vestibulums;  kleine,  graubelegte  Substanz- 
verluste daselbst  mit  in  2^2%!^^  Carbollösung  ge- 
tauchten Wattebäuschchen  zu  reinigen,  dann  mittelst 
Wattepinsels  mit  Jodtinctur  zu  betupfen.  Gangrä- 
nöse Stellen  mit  in  Liqu.  Burowi  getauchten  Watte- 
bäuschchen zu  bedecken,  die  zweimal  täglich  zu  wechseln 
sind.  Wenn  das  Fieber  nicht  bedeutend  (nicht  über  38*5 
ist  und  die  Lochien   nicht  sehr  übelriechend  sind,  be- 

*  gnügt  man  sich  zunächst  damit,  die  Uterushöhle  mit 
Thymollösung  auszuspülen  : 
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Ep.  1614. 

Acid.  thymic.  5  0, 
Aqu.  font.  5000-0. 
Ä.  Zum  Ausspülen, 

Oder: 

Kp.  1615. 
Acid.  thy7n,y 
Alcoh.  ahsol,  ää  10. 
M.  Da  in  vitr. 

S.  Ein  solcher  Fläschcheninhalt  in  1  Liter 
warmen  Wassers  zu  lösen. 

Bei  der  Irrigation  das  Mutterrolir  bereits  laufend  ein- 
zuführen, auch  halte  man  den  Irrigator  nicht  zu  hoch, 
damit  die  Flüssigkeit  nicht  unter  zu  hohem  Drucke  in- 
jicirt  werde. 

Nach  der  Irrigation  Einschiebung  eines  Jodoform- 
stiftes in  die  Uterushöhle : 

Kp.  1616. 

Jodoform.  S'O^ 

But.  Cacao  q.  s.  ut  f.  hacill.  No..  10. 

D.  S.  Jodoformstäbchen. 
Steigt  das  Fieber  schon  frühzeitig  bis  zu  39*5  —  40*0^ 
an  und  sind  die  Lochien  jauchend  und  übelriechend, 
so  kann  man  daran  denken^  dass  in  der  Uterushöhle 
zurückgebliebene  Placenta-  und  Eihautreste  verjaucht 
sind,  oder  aber  durch  anderweitige  Infection  eine 
Endometritis  puerperalis  zu  Staude  gekommen  ist. 
In  diesem  Falle  lagert  man  die  Patientin  auf  dem  Opera- 
tionstische in  die  linke  Seitenlage  und  zieht  nach  Ein- 
führung des  Retractor  perinei  die  vordere  und  hintere 
Muttermundslippe  mit  je  einer  B  o  zema  n'schen  Zange 
herunter.  Hierauf  wird  intrauterin  mit  Thym Öllösung 
(1  :  1000)  irrigirt  und  dann  mit  der  Curette  (nicht  mit 
dem  scharfen  Löffel)  die  Uterusschleimhaut  ausgekratzt. 
Insbesondere  die  Tubcnwinkel  und  die  Stelle  des  Placentar-* 
Sitzes   mit  der  Curette  in  langen  Zügen   zu  bestreichen 
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und  die  ausgeschabten  Gewebstlieile  aus  der  IJterushöhle 
zu  entfernen.  Ist  auch  die  Cervicalsschleimhaut  fetzig 
oder  mit  gangränösen  Stellen  besetzt,  so  wird  auch  diese 
excochleirt.  Hierauf  irrigirt  man  wieder  reichlich  mit 
Thymollösung,  etwa  blutende  Stellen  oder  Gewebsfetzen 
am  Cervix  mit  Jodtinctur  zu  bepinseln.  Nach  gründlicher 
Desinfection  der  Scheide  und  der  äusseren  Genitalien 
entfernt  man  nun  (nachdem  man  eventuell  noch  Jodo- 
formstäbe in  den  Uterus  eingeführt)  die  Bozeman' sehen 
Zangen  und  tamponirt  die  Scheide  mit  Jodoformgaze, 
welche  einen  Tag  liegen  bleibt.  Man  excochleire  mög- 
lichst frühzeitig. 

Bei  Parametritis  Pr i e s s n it z'sche  Umschläge, 
später  die  Bauchdecken  und  die  Vaginalscbleimhaut  zwei- 
mal wöchentlich  mit  Jodtinctur  zu  bepinseln. 

Allgemeinbehandlung:  Fieberdiät,  daneben 
reichlicher  Gebrauch  von  Alcoholicis(Rum,  Cognac,  Sherry), 
bei  hohem  Fieber  Antipyretica,  kalte  Einpackungen ;  bei 
Peritoniti  s  gegen  starke  Schmerzen  Morphin,  innerlich 
oder  subcutan ;  bei  Stuhl  Verstopfung  Klysmen  oder  leichte 
Abführmittel  (Rp.  1609,  1610). 

Blutungen  im  Wochenbett.  In  der  Uterushöhle  ange- 
häufte Blutcoagula  durch  Expression  zu  entfernen ; 
Piacentarreste  ebenfalls  durch  Expression  oder  durch 
Massage  des  Uterus  herauszubefördern  oder  mit  den 
Fingern  oder  der  Curette  zu  lösen.  Im  Uebrigen  Ergotin- 
Injectionen;  bei  mässigen,  aber  länger  andauernden  Blu- 
tungen, oder  um  Wiederkehr  derselben  zu  verhüten: 


lip.  1617. 


Rp.  1618. 
Ergotin.  3'0, 
But,   Cacao  q,  s.  ut  /. 


Pulv,  Secal.  cornut.  6*0, 
Elaeosacch.  Cinnam,  4'0, 
M.  f.  pulv.  Div,  in  dos. 


suppos.  No,  10. 
D,  S.  Tägl  1—2  Zäpf- 


aequ.  No.  20, 


D.  S.  3mal  tägl.  1  Pulver. 


chen. 
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Galactorrhoe.  Verminderung  der  Nahrung,  Gebrauch  von 
Abführmitteln,  am  besten  Magnes.  sulfuric.  oder  Natr. 
sulfuric. 

Mangelhafte  Milchsecretion*  Hebung  der  Ernährung; 
namentlich  reichlicher  Genuss  von  Milch  und  Amjlaceen^ 
sowie  Gebrauch  von  Bier  in  massiger  Menge. 

Galactostase.  Die  Brüste  durch  einen  passenden  Verband 
zu  heben,  mit  Vaselin  massirend  einzureiben,  indem  man 
von  der  Peripherie  gegen  das  Centrum  streicht.  Darüber 
Umschläge  mit  Liquor  Burowi.  Innerlich  ein  mildes  Ab- 
führmittel. Wenn  sich  Mastitis  entwickelt,  entsprechende 
chirurgische  Behandlung. 


Geburtshilfliche  Maasse 
nach  der  durchschnittlichen  Grösse. 

Distanz  beider  Spinae  ilei  anterior,   super,  (ausserhalb  des 
Ansatzes  des  Muscul.  sartor.)     .     .     .     .     2ß  cm 

Distanz  der  Cristae  ilei  29  „ 

Distanz  der  grossen  Trochanteren     .     .     .     .     31  „ 
Coniugata  externa  (Diameter  v.  Baudelocque)  vom 
Dornfortsatz  des  letzten  Lendenwirbels  zum 
oberen  Eand  der  Symphyse      ....     20  „ 
Coniugata   diagonalis   vom  Scheitel  des  Scham- 
bogens zum  Promontorium  13  „ 

Differenz  der  Coniugata  diagonal,  u.  Coniugata  vera    1*7  „ 

Coniugata  vera  11  — 11*5  „ 

Querdurchmesser  des  Beckeneinganges    .     .     .     13*5  „ 
Schräger  Durchmesser  der  Beckeneingangs,  von 
der  Articul.  ileosacral.  zum  Tuber  ileopectin. 

der  anderen  Seite  12  „ 

Sagittaler  Durchmesser  des  Beckenmitte,  von  der 
Verbindung  des  zweiten  und  dritten  Kreuz- 
beinwirbels zur  Mitte  der  Symphyse    .     .     12*5  „ 
Querdurchmesser  zwisch.  beiden  Pfannengegenden    13  „ 
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Innerer  Durchmesser  des  Beckenausgangs  zwischen 

beiden  Sitzknorren  11  an. 

Umfang  des  Schädels  des  Neugeborenen  .  .  .  34  5  „ 
Gerader  Durchmesser  desselben,  von  der  Glabella 

zum  hintersten  Punkt  des  Hinterhauptes    .     ll'Ö  „ 

Biparietaler  Durchmesser   9  „ 

Bitemporaler  Durchmesser  ^  n 

Grosser  schräger  Durchmesser  von  der  kleinen 

Fontanelle  zur  Kinnspitze  13*5  „ 

Kleiner  schräger  Durchmesser  von  der  Mitte  der 
grossen  Fontanelle  zur  Grenze  zwischen 
Hinterhaupt  und  Nacken  9*5  „ 


B.  Gynaekologie. 
Vulvitis.  Entzündung  der  Schamtheile.  Beseitigung 

der  Ursachen  wie :  Unreinlichkeit  (Carcinomjauclie,  Urin 
bei  Blasenscheidenfisteln),  onanistische  Reizungen,  ein- 
gedrungene Oxyuren;  Pruritus  vulvae  (s.  das.),  Gonorrhoe 
(s.  das.). 

Gegen  die  Entzündung  selbst  locale  Antiphlogose : 
Kälte,  Bleiwasserumschläge;  Sitzbäder  und  Sublimat- 
abspülungen  (1  :  lOOO'O). 

Pruritus  vulvae.  Wenn  möglich  Ermittelung  und  Be- 
seitigung der  Ursache  wie:  Vulvitis,  Diabetes,  Neurose 
bei  alten  Frauen,  Eczem  der  Genitalien.  Bei  letzterem 
möglichste  Vermeidung  der  Benetzung  und  lindernde  Salben, 
wie  Diachylonsalbe  oder  Einreibungen  mit  Theer  ige 
alkohol.  Lösung)  und  nachträgliche  protrahirte  Bäder. 
Rp.  1619. 

TJngu.  Vaselin.  plumbic.  50' 0, 

Zinc.  oxifd.^ 

Cetacei  ää  3'0. 

M.  f.  migu,  D.  S,  Salbe. 
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Bei  anämischen  Personen  Eisen.    Gegen  das  Jucken 
selbst  innerlich : 
Rp.  1620. 
Natr.  brom.^ 
Kai,  hrom.  ää  10' 0; 
Ämmon,  hrom.  5'0. 
M.  f,  p.  Div.  in  dos.  aequ.  Nr.  5. 
D,  S.  1  Pulver  in  Wasser  gelöst^  während 
24:  Stunden  zu  verbrauchen. 

Bei  isolirten  Veränderungen  der  Haut  nach  Schröder 
und  Küstner  Excision  der  erkrankten  Partieen  und  Naht. 

Gegen  den  Pruritus  vulvae  als  Symptom  einer  Neurose : 
Ep.  1621. 

Acid  carbol.  l'5—5'O^ 
Äqu,  dest.  50  0. 

D.  S.  Die  juckenden  Stellen  damit  zu  bepinseln. 

Oder:  Rp.  1622, 

Ärgent.  nitr.  10; 
Äqu.  dest.  30' 0. 
D,  S.  Wie  das  Vorige. 
Bei  hochgradiger  Affection  Bepinselung  der  erkrankten 
Partieen  mit  10  — 20^/Qiger  Lösung  von  Argentum  nitricum. 

Oder:  Rp.  1623. 

Acid.  carbol.  pur.; 
Älcohol.  absol.  ää  5'0. 
B.  S.  Zum  Bepinseln. 
Diese  Bepinselung  erst  nach  einer  Woche  zu  wieder- 
holen, inzwischen  Anwendung  obiger  Salben  (Rp.  1619) 
oder  bei  grosser  Schmerzhaftigkeit: 
Rp.  1624. 

Cocain,  mur.  2'Oj 
TJngu.  emolL  20' 0. 
B.  S.  Salbe. 

Bei  besonders  excessiven  Fällen  selbst  Excision  der 
Nymphen  oder  der  Clitoris. 
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Vaginismus.  Scheidenkrampf.  Ist  derselbe  dmcli  locale 
Affectionen  bedingt,  Beseitigung  derselben  nebst  psy- 
chischer Einwirkung.  Etwaige  Verletzungen,  z.  B.  kleine 
Fissuren  gründlich  zu  ätzen  mit  Lapisstift,  rauchender 
Salpetersäure,  Paquelin;  entzündliche  Vorgänge  am  In- 
troitus  und  Hymen  entsprechend  zu  behandeln.  Bei  durch 
häufige  Coitusversuche  entzündetem  und  verdicktem  Hymen, 
unblutige  Dehnung  desselben  mit  den  Fingern  in  Narkose. 
Bei  der  idiopathischen  Form  des  Vaginismus,  welche  der 
Ausdruck  einer  localen  Hysteroneurose  ist,  entsprechende 
Allgemeinbehandlung,  welche  jedoch  oft  genug  nicht  den 
gewünschten  Effect  hat. 

Fluor  albus.  Weisser  Fluss.  Ermittelung  und  womöglich 
Beseitigung  der  Ursache.  Ein  schlecht  liegendes  Pes- 
sarium  muss  entfernt,  ein  allzulange  liegendes  gewechselt 
werden.  Andere  Fremdkörper,  wie  vergessene  Tampons, 
Schwämme  etc.  sind  zu  beseitigen.  Bei  Prolapsus  va- 
ginae  Reposition  und  Pessar  oder  Operation. 

Ursächliche  Chlorose  entsprechend  zu  behandeln. 

Local:  Ausspülungen  der  Vagina  mit  desinficirenden 
und  adstringirenden  Flüssigkeiten.  Die  Ausspülungen 
werden  von  der  Frau  selbst  vorgenommen,  indem  ein 
Irrigator  mit  der  Flüssigkeit  gefüllt  und  das  Mutterrohr, 
das  durch  einen  Schlauch  mit  demselben  verbunden  ist, 
in  die  Scheide  eingeführt  wird.  Diese  Procedur  täglich 
2 mal  vorzunehmen.  Die  Flüssigkeit  darf  nur  unter  ge- 
ringem Drucke  einfliessen  und  soll  eine  Temperatur  von 
etwa  28^  R.  haben.  Die  erste  Portion  wird  in  das 
untergehaltene  Becken  abgelassen,  da  dieselbe  durch  Be- 
rührung mit  dem  Schlauche  immer  kühler  ist. 

Rp.  1625. 

Kali  hypermang.  5'Oy 
Aqu.  dest  200' 0. 

IJ.  S.  Davon  soviel  dem  Spülwasser  zu- 
zusetzen,  bis  die  Mischung  weinroth  ist. 
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Oder : 
Ep.  1626. 
Zinc.  sulf.^ 
Ahm,  crud.  ää  25' 0. 

I).  S,  1  Kaffeelöffel  auf  1  Liter  Spülflüssigkeit, 

Oder : 
Ep.  1627. 

Älum.  crud.  50'0, 

S.  1  Kaffeelöffel  —  1  Esslöffel  auf  1  Liter  Wasser. 

Von  antisepti sehen  Flüssigkeiten  werden  zumeist  an- 
gewendet 1 — 2^/Qige  CarboUösung  oder: 
Ep.  1628. 

Creolin.  20' 0, 

Aqu.  dest.  200' 0. 

D.  S.  1  Esslöffel  auf  1  Liter  Wasser, 

Ep.  1629. 

Lysoli  pur,  50' 0, 
Aqu.  dest,  100' 0. 

D.  S.  1  Esslöffel  auf  ein  Liter  Wasser. 
Bei  jungfräulichen  Personen  möglichste  Einschränkung 
der  localen  Therapie. 

Gonorrhoea.  Tripper.  l.Gonorrhoea  vulvae  et  Vagi- 
na e.  Imacuten  Stadium  Antiphlogose :  Kälte,  Bleiwasser- 
umschläge  auf  die  äusseren  Geschlechtstheile,  ferner  Ab- 
spülung  und  vaginale  Ausspülungen  mit  antiseptischen 
Flüssigkeiten.  Am  besten  mit: 
Ep.  1630. 

Merc,  suhl.  corr.  l  Oy 

Aqu.  dest,  1000' 0, 

D,  S.  PjoQ  ige  Sublimatlösung,  Zu  Händen  des  Arztes. 

Statt  der  Sublimatlösung  auch  sehr  wirksam  1/2  —  l7o^S® 
Lysollösung. 

Die  Ausspülungen  sollen  vom   Arzte  selbst  täglich 
vorgenommen  werden.    Hiezu  wird  ein  Eöhrenspeculum 
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eingeführt,  die  Vaginalportion  eingestellt,  das  vorhandene 
Secret  mittelst  Watte  abgewischt  und  nun  unter  fort- 
währendem Vor-  und  Eückwärtsschieben  des  Speculums 
irrigirt.  Das  Verschieben  des  Speculums  hat  den  Zweck, 
alle  Partieen  der  Vaginalschleimhaut  mit  der  Flüssigkeit 
in  Berührung  zu  bringen.  Hierauf  Einführung  eines  mit 
einem  Faden  versehenen  Wattetampons,  der  am  nächsten 
Morgen  von  der  Frau  selbst  zu  entfernen  ist.  Zweck- 
mässig wird  dieser  Tampon  mit  medicamentösen  Ingre- 
dienzien imprägnirt.    Zu  solchen  eignen  sich : 


Rp.  1631. 

Äcid.  tannic.  o'O, 
Glycerin.  100' 0. 
S,  Nach  Bericht, 

Oder: 
Rp.  1632. 

Ämmon.  sulfichthyol.  lO'Oj 
Glycerin,  100' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Oder  in  neuerer  Zeit: 
Rp.  1635.  Dermatol.^ 

Acid  tannic.  ää  10' 0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
In  mehr  chronischen  Fällen  kann  man  zu  adstrin- 
girenclen  Flüssigkeiten  übergehen  oder  diese  mit  den 
früher  erwähnten  antiseptischen  abwechselnd  verwenden 
(s.  Fluor  albus,  Rp.  1625—1627).  Vielfach  gebraucht 
werden  Eingiessungen  (mittelst  Röhrenspeculums)  von: 


Rp.  1633. 

Jodoform,  pulv.^ 

Acid.  tannic.  ää  lO'O. 

D.  S.  Damit  hestretite 
Baumwolltampons  ein- 
zuführen. 

Oder: 
Rp.  1634. 

Alum.  crnd., 

Amyl.  Oryz.  ää  20*0. 

D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  1636. 

Argent.  nitr.  10' 0^ 
Aqu.  dest.  100  0. 
Da  in  vitr.  caeruL 
S.  lO^l^ige  Lapislösung. 


Oder: 
Rp.  1637. 

Cupr.  sidf  IO'O—20'O, 

Aqu.  dest.  100' 0. 

D.  S.  Zur  Eingiessung. 
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Die  selten  fehlende  complicirende  Urethritis  wird 
folgendermassen  behandelt:  Zunächst  Ausstreichen  des 
Secretes  aus  der  Urethra.  Man  führt  den  Zeigefinger  in 
die  Vagina  ein  und  streift  längs  des  Urethralwulstes  das 
angesammelte  Secret  nach  aussen.  Hierauf  wird  eine  an 
der  Spitze  mit  Watte  umwickelte  Playfair'sche  Sonde 
in  Y2  —  l^oo^S^^  Sublimatlösung  getaucht,  die  Watte  gut  aus- 
gedrückt und  mittelst  derselben  die  Urethra  gründlich 
ausgewischt. 

Gegen  den  etwa  vorhandenen  Blasen k ata rrh  täglich 
1  —  2malige  Blasenausspülungen,  bei  leichteren  Formen 
mit : 

Ep.  1638. 

Äcid,  bor.  IO'O—30'O, 

Aqu.  dest.  1000  0. 

D.  S.  Blasenaitsspülung . 

Bei  schweren  Formen  mit  ^  '2  —  1  ^/ooiger  Lösung  von  Ar- 
gentum  nitricum.  Wenn  grosse  Schmerzhaftigkeit  besteht, 
eine  Anaesthesirung  der  Blase  mittelst  weniger  Grammes 
einer  5 — lO^/oigen  Cocainlösuug  vor  der  Ausspülung.  Die 
Spülflüssigkeiten  sind  lauwarm  zu  verwenden. 

Neben  der  localen  Therapie  intern :  Giesshübler,  Pre- 
blauer,  Biliner  W^asser,  reizlose  Diät,  am  besten  Milch- 


diät, und  medicamentös : 
Rp.  1639. 

Herb.  Herniar.^ 
Fol.  Uv.  urs.  ää  20'0. 
D.  S.  Thee.  1  Kafjeelöffd 
auf  eine  Tasse.  Früh 
und  Abends  zu  nehmen. 


Oder: 

Ep.  1640. 
Salol  lO'O. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  3 — 5  Pulver  tägl. 


2.  Ascendirende  Gonorrhoe:  Endometritis 
gonorrh.  (Catarrlius  cervicis),  Salpingitis  et  Oopho- 
ritis gonorrh.  (Tumor  adnexorum  e  Gonor- 
rhoea),  Perimetritis  gonorrh.  siehe  die  betreflenden 
Abschnitte  über  Endometritis,  Salpingitis  und 
Oophoritis,  Perimetritis. 
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Metritis  acuta.  Acute  Gebärmutter entzündung.  The- 
rapie symptomatisch.  Absohite  Bettruhe,  am  besten  mit 
tiefliegendem  Oberkörper  und  Erhöhung  der  Beckengegend. 
Bei  Fieber  entsprechende  Diät.  Sorge  für  regelmässige 
Stuhl-  und  Harnentleerung.  Bei  heftigen  Schmerzen  und 
peritonealen  Keizerscheinungen  Auflegen  eines  nicht  all- 
zuschweren Eisbeutels  oder  eines  Leiter'  sehen  Kühlapparates 
auf  das  Abdomen. 

Bei  sehr  grossen  Schmerzen  Narcotica: 
Ep.  1641. 

Morph,  mur.  O'l^ 
Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f,  p.  Div.  in  dos,  aequ.  No,  10. 
D.  S.  Täglich  3  Pulver. 

Oder: 
Ep.  1642. 

Morph,  mur.  O'l^ 

But,  Cacao  qu.  s,  ut  f,  suppos.  vagin.  No.  5. 
D.  S.  Abends  ein  Suppositorium  einzuführen. 

Statt  der  Vaginalsuppositorien  können  auch  Eectal- 
suppositorien  oder  subcutane  Morphiuminjectionen  ange- 
wendet werden.  —  Bei  starker  congestiver  Hyperaemie 
und  Empfindlichkeit  des  Uterus  auch  Blutentziehungen 
an  der  Vaginalportion,  am  besten  Scarificationen  mittelst 
Scarificationsmessers  oder  Spitzbistouri 's.  Im  Eöbrenspecu- 
lum  werden  an  der  eingestellten  Portio  5  — 10  Einstiche  ge- 
macht, die  man  durch  einige  Minuten  nachbluten  lässt. 
Hierauf  Einführung  eines  Jodoformtampous. 

Metritis  chronica.  Chronische  Gebärmutterentzün- 
dung. Prophylaktisch  rationelle  Leitung  des  Wochen- 
bettes, Vermeidung  geschlechtlicher  Excesse,  onanistischer 
Manipulationen  etc. 

Bei  ausgebildeter  Erkrankung  vor  allem  richtiges 
diätetisches  Verhalten:  kräftige,  aber  leicht  verdauliche, 
nicht  zu  viel   Faeces   erzeugende   Nahrung,    Sorge  für 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  30 
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regelmässige  Stuhlentleerung  (durch  möglichst  leichte 
Mittel  zu  bewirken,  starke  Drastica  zu  meiden).  Fleissige 
Bewegung  im  Freien,  aber  jede  Ueberan strengung,  schwere 
Arbeit,  Tanzen,  Springen,  Reiten  zu  verbieten. 

Ausserdem  muss  die  Therapie  hauptsächlich  darauf 
gerichtet  sein,  das  erste  Stadium  der  Hyperae mie  in 
das  zweite  Stadium  der  Schrumpfung  überzuführen. 

Die  Hyperaemie  kann  vermindert  werden  durch  Ein- 
spritzungen entweder  von  kaltem  oder  von  heissem  Wasser 
in  die  Uterushöhle.  Die  heissen  Einspritzungen  werden 
in  der  Regel  besser  vertragen  als  die  kalten.  Bei  hori- 
zontaler Rückenlage  wird  mit  Hilfe  eines  Irrigators  und  des 
Bozeman-Fritsch'schen  Uteru skatheters heisses  Wasser 
von  36^  R.  eingespritzt.  Dies  macht  keine  Schmerzen, 
nur  an  den  äusseren  Genitalien  erzeugt  das  rücklaufende 
Wasser  ein  unangenehmes  Gefühl.  Man  soll  deshalb  die 
äusseren  Genitalien  vorher  mit  Vaselin  bestreichen.  Selbst 
Temperaturen  von  38^  bis  40^  R.  werden  so  gut  ver- 
tragen. Ausserdem  oft  von  Nutzen  Scarificationen  an  der 
Portio,  alle  4 — 5  Tage  auszuführen  (s.  Metritis  acuta). 

Sehr  gute  Dienste  leisten  auch  Sitzbäder  von  der  Tem- 
peratur von  28^  R.  und  ^4 — 72^^^^^^^^  Dauer,  sowie 
Application  von  Priessnitz'schen  Umschlägen  auf  das 
Abdomen,  die  über  Nacht  liegen  bleiben. 

Im  Sommer  Gebrauch  von  Trink-  und  Badekuren: 
Bei  anämischen  Personen  Trinkkuren  in  Franzensbad, 
Pyrawarth,  Schwalbach,  bei  gut  genährten  Individuen 
mit  Neigung  zu  Obstipation  Marienbad,  Kissingen ;  ferner 
Soolbäder  in  Reichenhall,  Ischl,  Kreuth,  Kreuznach  oder 
die  beliebten  Moorbäder  in  Franzensbad,  Marienbad 
(eventuell  künstliche  Moorbäder  mit  Mattonis'  Moorlauge 
oder  Moorsalz). 

Endometritis  chronica.  Womöglich  Bettruhe,  Enthaltung 
vom  Coitus,  Sorge  für  regelmässige  Stuhl-  und  Harnent- 
leerung und  leicht  verdauliche  Diät.  Therapie  etwa 
vorhandener  ursächlicher  Chlorose  oder  Scrophulose.  Ge- 
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brauch  der  unter  „Metritis  chronica^'  angegebenen  Trink- 
und  Badekuren. 

Bei  Endometritis  cervicis  (Cervicalkatarrh),  wenn, 
wie  zumeist,  Tripperinfection  die  Ursache  ist,  local  nebst 
Behandlung  der  Vaginalblenorrhoe  (s.  das.)  täglich  ein- 
mal Auswischen  des  Cervicalcanals  mittelst  Wattebäusch- 
chen, welche  um  die  Spitze  der  Play  fair' sehen  Sonde 
gewickelt  und  in  1^/oQige  Sublimatlösung  getaucht  werden 
oder  AetzLing  des  Cervicalcanals  mit  Jodtinctur,  Argent. 
nitricum  (3  —  10^/oigen  Lösungen)  oder  in  hartnäckigen 
Fällen  mit  Acid.  nitr.  fumans. 

Hierauf  Einführung  eines  mit  medicamentösen  Ingre- 
dienzien imprägnirten  Vaginaltampons.  Sind  Erosionen  an 
der  Vaginalportion,  so  müssen  dieselben  speciell  behandelt 
werden.  Sind  es  Erosiones  simplices,  so  genügen  leichtere 
Aetzmittel:  Baden  der  Portio  in  durch  das  Röhren- 
speculum  eingegossenen  Flüssigkeiten.  Sehr  beliebt  ist: 

Rp.  1643. 

Äcet.  pyroUgn.  cnid,  100' 0. 
S.  Äeusserlich. 

In  gleicher  Weise  wird  verwendet  Liquor  Bellosti, 
10^/oige  Lapislösung,  Jodtinctur,  neutralisirtes  Eisen- 
chlorid. 

Alle  diese  Mittel  regen  jedoch  nur  eine  oberflächliche 
Plattenepithelbildung  an,  ohne  dass  es  zur  Ausheilung 
in  den  tieferen  Schichten  käme.  Besser  wirken  Acid. 
nitricum  fumans,  Zincum  chloratum  (zu  gleichen  Theilen 
mit  Wasser)  oder  Ferrum  candens(Paquelin).  Die  Aetzungen 
mit  Acid.  nitr.  fumans  werden  mit  einem  Holzstäbchen 
vorgenommen  und  alle  8  Tage  wiederholt.  Dabei  ist  es 
nothwendig,  gründlich  mit  Wasser  nachzuspülen,  damit 
keine  Verätzung  der  Vagina  zu  Stande  kommt. 

Bei  papillären  und  folliculären  Erosionen  führen 
Aetzungen  erst  nach  sehr  langer  Zeit  oder  gar  nicht  zum 
Ziele.  In  solchen  Fällen  ist  es  daher  am  besten,  die 
Erosionen  durch  Amputation  der  Portio  verbunden  mit 

30*. 
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keilförmiger  oder  kegelmantelförmiger  Excision  der  Schleim- 
haut zu  entfernen. 

Bei  Endometritis  der  gesammten  Uterusschleimhaut, 
wenn  Hypersecretion  vorhanden,  tägliche  Ausspülungen 
der  Uterushöhle  mit  lauwarmen  antiseptischen  Flüssig- 
keiten, wie  2^/0 ige  Carbolsäure,  Creolin  (I^/oq),  Sublimat 
(^U^'oo)^  in  neuerer  Zeit  Lysol  in  l^j^  iger  Lösung.  Die  Aus- 
spülungen werden  unter  geringem  Druck  mittels  B  0  z  e- 
man-Frits ch'schen  Uteruskatheters,  welcher  bereits  flies- 
send eingeführt  wird,  täglich  applicirt. 

Ferner  kann  man  in  solchen  Fällen  die  Uterus- 
schleimhaut mit  verschieden  Adstringentien  und  Aetz- 
mitteln  behandeln,  wie  Jodtinctur,  oder: 

Ep.  1644. 

Zinc.  chlor at,  50' 0, 

Äqu.  dest.  100' 0. 

D.  S.  Zu  Händen  des  Arztes, 

Oder: 

Ep.  1645. 

Argent,  nitr,  l'O — lO'O, 

Aqu,  dest,  10' 0, 

D,  S,  Zu  Händen  des  Arztes. 

Die  intrauterine  Application  von  flüssigen  Aetzmitteln 
geschieht  am  besten  mittelst  der  Play  fair' sehen  Sonde 
oder  der  E.  von  B raun-Fern wald'schen  geösten  Sonde. 
(In  die  Oese  kommt  ein  dünner  Gazestreifen.) 

Nach  der  Aetzung  Ausspülung  der  Vagina  mit  an- 
tiseptischen Flüssigkeiten  und  Einführung  eines  Jodo- 
formtampons, den  man  nach  einem  Tage  entfernt. 

Die  Aetzungen  werden  in  achttägigen  Zwischenräumen 
ausgeführt. 

Sehr  wirksam  ist  auch  in  vielen  Fällen  die  Appli- 
cation fester  Medicamente  auf  die  Uterusschleimhaut 
mittelst  des  Chiari'schen  Aetzmittelträger,  in  dessen 
Platinhülse  ein  entsprechend  langer  Stift  des  Aetzmittels 
eingeschoben  wird,  worauf  man  das  Instrument  rasch  bis 
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über  das  Orificium  internum  einführt  und  je  nach  der 
Intensität  der  gewünschten  Wirkung  2 — 4  Minuten  darin 
belässt  und  ein  wenig  hin-  und  herbewegt.  Nach  dem 
Herausziehen  des  Instrumentes  Ausspülung  der  Scheide, 
dann  Einlegung  eines  Jodoform-  oder  Wattetampous,  der 
am  nächsten  Tage  entfernt  wird.  Diese  Aetzungen  sind 
erst  nach  etwa  einer  Woche  zu  wiederholen.  Gewöhnlich 
benützt  man  dazu  Argentum  nitricum; 

Rp.  164:6.  Ar gent  nitric,  lO'O. 

Funde  in  hacill.  tcnues  No.  30, 
J).  S.  Lapisstifte. 

Ebenso  kann  man  auch  Stifte  von  Zincum  sulfuricum, 
Alaun,  Cuprum  sulfuricum  verschreiben  und  verwenden. 

Wenn  die  Endometritis  häufige  Blutungen  verursacht, 
zweckmässig  zur  Stillung  derselben  innerlich : 
Rp.  1647. 

Ergotin,  bis  depur.  lö'O^ 

Pulv,  Rad.  Althaeae, 

Pulv,  Liquir.  m  2  0, 

Cacao  sine  oleo  qu.  s.  u.  /.  pill.  No.  100. 
.   D,  S.  Jeden  Morgen  und  Abend  je  3  Pillen. 
Oder: 
Rp.  1648. 

Pulv.  Secal.  com.  3-0, 

Elaeosacch.  Cinnamom.  2'0. 

M.  f.  p.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 

D.  S.  3  Pulver  täglich. 
Oder  noch  besser  in  Klysmenform: 
Rp.  1649. 

Ergotin.  dialys.  5  0, 

Aqu.  dest.  35'0, 

Acid.  salicyl.  O'l, 

Glycerin.  lO'O. 

D.  S.  1  Kaffeelöffel  auf  2  Esslöffel  lauwarmen 
Wassers  mittest  Ballonspritze  (Nr.  2)  tägl.l  Mal 
(am  besten  nach  dem  Stuhl)  zu  appliciren. 
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Als  sehr  wirksam  wird  bei  Blutungen  empfohlen: 
Rp.  1650. 

Extr,  fluid,  Hydrast,  Canadens.  20^0. 
2>.  S.  3  Mal  tägl  15  Tropfen. 

In  schweren  Fällen  von  Endometritis,  bei  starken 
Wucherungen  der  Schleimhaut  oder  wo  die  geschilderten 
Behandlungsmethoden  nicht  ausreichend  sind,  Abrasio 
mucosae:  Die  Portio  wird  mittelst  Kugelzangen  herab- 
gezogen und  fixirt,  der  Cervicalcanal,  wenn  er  eng  ist, 
mittels  Hegar' scher  Stifte  dilatirt,  dann  nach  Ausspülung 
des  Uterus  mittelst  Uteruskatheters  die  Gebärmutterschleim- 
haut mit  der  Roux'schen  Cürette  und  dem  Simon'schen 
scharfen  Löffel  ausgekratzt.  Nach  nochmaliger  Des- 
infection  des  Uterusraumes  wird  ein  dünner  Jodoform- 
gazestreifen bis  zum  Fundus  uteri  eingeführt  und  auch 
die  Scheide  mit  Jodoformgaze  tamponirt.  In  hochgradigen 
Fällen,  soAvie  bei  erwiesener  Neigung  der  Patientin  zu 
Recidive,  nach  der  Operation  noch  intrauterine  Behand- 
lung mit  Aetzungen  von  Jodtinctur,  Liquor  Ferri  ses- 
(juichlorati  etc.  fortzusetzen. 

Retroversio  et  retroflexio  uteri.  Rückwärts - 
neigung  und  Rtickwärtsknickung  der  Gebär- 
mutter. 

Die  Therapie  muss  darauf  gerichtet  sein^  den  Uterus 
1.  aufzurichten  und  2.  in  der  normalen  Stellung  fixirt 
zu  erhalten. 

1.)  Vor  jedem  Repositionsversuch  ist  Blase  und  Mast- 
darm sorgfältig  zu  entleeren. 

In  den  leichtesten  Fällen  gelingt  es  durch  Druck 
auf  die  vordere  Fläche  der  Portio  den  Uterus  aufzu- 
richten. In  schwierigeren  Fällen  muss  mittelst  zweier 
in  das  hintere  Scheidengewölbe  eingeführter  Finger  ein 
Druck  auf  die  hintere  Wand  des  Uteruskörpers  in  der 
Richtung  nach  oben  und  vorne  ausgeübt  werden. 
Gleichzeitig  sucht  die  andere  von  aussen  auf  die 
Bauchdecken  aufgelegte  Hand  zwischen  Uterusfundus  und 
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Kreuzbein  in  die  Tiefe  einzudringen,  bis  sie  den  Uterus- 
fundus umgreifen  kann.  Hierauf  gehen  die  beiden  ein- 
geführten Finger  an  die  vordere  Seite  der  Portio  und  drän- 
gen diese  nach  hinten,  während  die  den  Fundus  von  aussen 
umgreifende  Hand  den  Uteruskörper  nach  vorne  schiebt. 

Gelingt  es  nicht  mit  den  in  das  hintere  Scheiden- 
gewölbe eingeführten  Fingern  den  Uterus  über  das  Pro- 
montorium heraufzuschieben,  so  ist  es  zweckmässig,  dies 
mit  dem  in's  Rectum  eingeführten  Zeigefinger  zu  ver- 
suchen, indem  man  gleichzeitig  mit  dem  auf  die  vordere 
Fläche  der  Portio  aufgelegten  Daumen  derselben  Hand 
den  Cervix  nach  hinten  und  unten  drückt. 

(Aufrichtungen  mit  der  Sonde  wegen  Perforations- 
gefahr nicht  rathsam.) 

Misslingt  dieser  Versuch,  oder  bei  Vorhandensein 
ausgebreiteter  Adhäsionen,  Massage  nach  Thure-Brandt. 
(Bei  leichten  Fällen  führt  Massage  in  8 — 10  Sitzungen, 
in  schwierigen  erst  nach  Wochen  zum  Ziele.) 

2.)  Fixation  in  normaler  Stellung. 

Einlegen  von  H  o  d  g  e'schen-Pessarien.  Der  breitere, 
nach  aufwärts  gebogene  Bügel  kommt  in  das  hintere  Schei- 
dengewölbe. Ist  eine  bedeutende  Dehnung  des  hinteren 
Scheidengewölbes  vorhanden,  so  ist  eine  Modification  des 
Hodge-Pessariums,  die  von  Thomas  angegebene,  zu  ver- 
wenden. (Thomas'sche  Pessarien  haben  den  hinteren  Bügel 
breit  und  dick  geformt.)  Vielfach  angewendet  werden 
auch  die  biegsamen  mit  Kautschuk  überzogenen  Draht- 
ringe, welchen  man  durch  einfaches  Biegen  die  jedem 
einzelnen  Falle  entsprechende  Form  geben  kann,  ferner 
die  8  förmigen  Pessarien  nach  Schulze.  Der  kleinere 
Ring  der  8  umfasst  die  Portio  und  drängt  sie  nach 
hinten.  Das  Einlegen  der  Pessarien  erfolgt  in  der  Weise, 
dass  man  die  kleinste  Nummer  probirt  und  dann  zu 
grösseren,  eventuell  zu  anderen  Formen  übergeht.  Nach 
Einführung  des  Pessars  untersucht  man  bimanuell,  ob  der 
Uterus  gut,  d.  Ii.  anteflectirt,  resp.  antevertirt,  im 
Ringe  liegt  und  lässt   dann  die  Patientin  herumgehen. 
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Sie  darf  keine  Schmerzen,  ja  nicht  einmal  das  Gefühl 
haben,  dass  ein  Fremdkörper  in  der  Vagina  liegt. 

Am  nächsten  Tage  wird  nochmals  bimanuell  geprüft, 
ob  der  Uterus  die  normale  Lage  bewahrt  hat.  Ist  dies 
nicht  der  Fall,  so  reponirt  man  nach  Herausnahme  des 
Pessars  und  legt  ein  passenderes  ein.  Jedes  Pessar  muss 
längstens  nach  1  —  2  Monaten  vom  Arzte  gewechselt 
werden.  Während  des  Tragens  des  Pessariums  sind 
häufige  vaginale  Ausspülungen  zu  empfehlen  und  zwar 
mit  lauem  Wasser,  Kali  hypermanganicum  1  :  10000*0 
oder  ^g^^  Lysollösung,  bei  besser  Situirten: 

Ep.  1651.  Acid.  salicylic,  20' 0, 
Spir,  Vin.  300' 0. 

D.  8.  2  Esslöffel  auf  1  Liter  Wasser. 

Um  das  Pessar  mit  der  Zeit  entbehrlich  zu  machen, 
ist  es  wünschenswert!!  auch  nach  gelungener  Keposition  des 
Uterus  und  Fixation  desselben  mittels  Pessariums,  den 
Tonus  der  Douglas'schen  Falten  wiederherzustellen.  Hier- 
zu am  wirksamsten  die  Hebung  und  Lüftung  des  Uterus 
nach  Thure  Brandt.  Unterstützend  wirken  daneben 
kalte  Bäder,  kalte  Vaginalirrigationen,  kalte  Klysmen 
(Morgens  und  Abends  nach  dem  Stuhlgange). 

In  Fällen  wo  die  angeführten  Methoden  die  Eeposition 
nicht  bewirken,  operative  Fixation:  Ventofixatio  uteri 
oder  Fixatio  vaginalis  uteri. 

Bei  Eetroflexio  uteri  gravidi  Sorge  für  regel- 
mässige Entleerung  der  Blase  (wenn  nöthig  mittelst  Kathe- 
ters) sowie  Erzielung  regelmässiger  Defäcation  durch 
Abführmittel  (nicht  Klysmen).  Bei  hochgradigen  Incar- 
cerationserscheinungen  manuelle  Aufrichtung  des  Uterus 
in  Knie-Ellenbogenlage  vom  Kectum  und  der  Scheide 
aus  und  Einlegen  eines  Hodge'sehen  Pessariums,  das  min- 
destens 2  Wochen  getragen  werden  muss. 

Anteflexio  et  anteversio  uteri.  Vorwärtsknickung 
und  -Neigung  der  Gebärmutter. 

Behandlung  etwaiger  para-  oder  perimctritischer  Ex- 
sudate (Adhäsionen)  mittelst  Massage. 
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Bei  angeborener  Anteflexio,  wenn  in  Folge  derselben 
Dysmenorrhoe  besteht,  zunächst  Sondirung  des  Uterus; 
wenn  diese  nicht  zum  Ziele  führt,  Discission.  Mitunter 
Massage  des  Knickungswinkels  von  Erfolg. 

Bei  Anteversio  uteri  gravidi  und  starkem  Hänge- 
bauch Tragen  einer  Leibbinde. 

Prolapsus  vaginae  vel  uteri,  elongatio  cervicis. 
Scheiden-  oder  Gebärmuttervorfall,  Verlänge- 
rung des  Gebärmutterhalses.  Prophylaktisch:  ra- 
tionelle Leitung  der  Geburt  und  des  Wochenbettes,  genaue 
Vereinigung  eines  noch  so  kleinen  Dammrisses  durch  Naht. 
Therapie  entweder  palliativ  oder  radical. 

Palliativ  :  Einlegen  von  Pessarien,  wie  H  e  g  a  r'scher  King 
oder  gebogene  Pessarien  (siehe  Ketroflexio) ;  am  besten 
die  siebförmigen  Pessarien  nach  Schatz.  Vorher  sind 
allenfalls  vorhandene  Erosionen  an  der  Portio,  Vaginal- 
oder Cervicalkatarihe  womöglich  zu  beseitigen.  Ueber 
Eeinigung  der  Scheide  und  Wechseln  des  Pessars  gilt 
das  bei  Eetroflexio  uteri  (Seite  472)  Gesagte. 

Besser  als  Pessarien  ist  die  radicale  Therapie  durch 
operativen  Eingriff: 

Bei  Vorfall  der  vorderen  Scheidewand  Kolporrhaphia 
anterior,  bei  Vorfall  der  hinteren  Scheidewand  Kolporrha- 
phia posterior^  gewöhnlich  verbunden  mit  Perineoplastik. 

Bei  prolapsus  uteri  et  vaginae  Kolpo-perineorrhaphie ; 
bei  elongatio  cervicis  Kolpoperineorrhaphie  mit  Amputation 
der  Portio  vaginalis. 

In  Fällen,  wo  der  Vorfall  sehr  gross  ist  und  der 
Uterus  wegen  des  hohen  Alters  der  Frau  nicht  mehr 
functionirt,  ist  eine  totale  Exstirpation  per  vaginam  in- 
dicirt. 

Inversio  uteri.  Umstülpung  des  Uterus.  Prophylak- 
tisch Vorsicht  beim  Crede'schen  Handgriff,  wenn  der 
Uterus  erschlafft  ist;  Vermeidung  eines  stärkeren  Zuges 
an  der  Nabelschnur  etc. 
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Bei  frischen  Fällen  gelingt  es  leicht  den  Uterus  zu 
reinvertiren.  Man  legt  ein  bis  zwei  Fingerspitzen  an 
den  unteren  Pol  des  in^ertirten  Uterus  und  drängt  damit 
den  Fundus  gegen  den  durch  die  Ligamente  gebildeten 
Trichter,  welchen  man  von  oben  her  mit  der  anderen 
Hand  fixirt.  Hat  man  einmal  den  Widerstand  des 
Muttermundes  überwunden,  ist  die  weitere  Reinversion 
sehr  leicht. 

Kommt  man  nicht  zum  Ziele,  so  kann  man  durch 
dauernden  Druck  auf  die  Geschwulst  (am  besten  durch 
Anwendung  des  Kolpeurynters)  die  Erweiterung  des 
Muttermundes  anstreben. 

Man  führt  den  Kolpeurynter  zusammengefaltet  in  die 
Scheide  ein,  füllt  ihn  dann  mit  Wasser  und  lässt  ihn 
2  —  3  Stunden  liegen.  Hierauf  versucht  man  die  Repo- 
sition mit  der  Hand. 

Wenn  man  dies  durch  einige  Tage,  eventuell  Wochen 
täglich  wiederholt,  so  kann  es  in  vielen  Fällen  gelingen, 
den  Uterus  allmälig  vollständig  zu  reinvertiren. 

In  Fällen,  wo  die  Wände  des  Trichters  mit  einander 
verwachsen  sind  oder  die  angeführten  Methoden  keinen 
Erfolg  haben,  ist  die  Amputation  des  invertirten  Uterus 
gerechtfertigt. 

Letztere  wird  nach  vorheriger  sorgfältiger  Ligirung 
mittelst  Messers  oder  Scheere  ausgeführt. 

Die  Operation  erfordert  Vorsicht,  da  mitunter  Darm- 
schlingen  im  Trichter,  an  demselben  adhärent,  liegen. 

Fibromyoma    uteri.     Therapie    palliativ    oder  radical 
zunächst  je  nach  dem  Sitze  der  Greschwulst. 

Submucöse  Myome  können  von  der  Scheide  aus 
operativ  angegangen  werden. 

Ist  das  Myom  gestielt  (fibröser  Polyp),  so  wird  durch 
Contractionen  des  Uterus  der  Polyp  oft  in  die  Scheide  ge- 
boren und  es  gelingt  leicht,  den  Stiel  mittelst  der  Scheere 
(von  Siebold)  durchzuschneiden. 

Treten  jedoch  schwere  Blutungen  auf,  während  sich 
das  Myom  noch  in  der  Utcrusliölilc  befindet,  oder  sitzt 
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das  Myom  mit  breiter  Basis  auf,  so  ist  die  Totalexstir- 
pation  des  Uterus  per  vaginam  oder  die  Enucleation  des 
Myoma  per  v^aginam  nach  Spaltung  der  Kapsel  an- 
gezeigt. 

Ist  das  Herausschälen  des  Tumors  in  toto  unmöglich, 
eventuelle  Zerkleinerung  und  stückweise  Entfernung 
desselben. 

Eine  begonnene  Enucleation  muss  auch  trotz  der 
grössten  Schwierigkeiten  zu  Ende  geführt  werden,  da 
wegen  möglicher  Gangrän  des  zurückbleibenden  Tumors 
eine  Sepsis  zu  befürchten  ist. 

Bei  interstitiellen  oder  subserösen  Myomen  fin- 
det man  mitunter  mit  palliativen  Mitteln  sein  Auskommen. 

Solche  sind:  Systematische  E  rg  o  t  in  b  ehan  d - 
lung  entweder  in  Form  von  täglich  zu  wiederholenden 
subcutanen  Injectionen,  welche  jedoch  oft  heftige  Schmerzen 
und  Abscessbildung  verursachen  oder  besser  in  Form  von 
kleinen  Klysmen^  die  täglich,  morgens  nach  dem  Stuhle, 
von  den  Frauen  selbst  applicirt  werden  können. 

Ep.  1652. 

Ergotin.  dialys.  10' 0^ 
Aqu.  dest  70' 0, 
Äcid.  salicyl.  0'2^ 
Glycerin,  20' 0. 

D.  S.  Ein  Theelöjffel  voll  mit  2  Esslöffeln 
Wasser  mittelst  einer  Ballonspritze 
Nr,  2  ins  Rectum  zu  bringen. 

Ep.  1653. 

Ergotin.  bis  depurat,  5*0^ 
Aqu.  destill  14' 0, 
Glycerin.  2  0. 

D.  S,  Jeden  2.  Tag  eine  Pravaz'sche  Spritze 
zu  injiciren. 

Ep.  1654. 

Ergotifi.  dicdysat,  Bomhellon  lagenam, 
D,  8.   ^/g  bis  1  Pravaz^sche  Spritze  jeden 
2,  Tag  zu  injiciren. 
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Statt  Ergotin  kann  Extractum  fluidum  Hydrastis 
canadens.  3mal  täglich  15  —  20  Tropfen  intern  genommen 
werden ;  oder : 

Kp.  1655. 

Extrad.  Gossypiae  25'0. 

D.  S.  3mal  täglich  15  Tropfen. 

Alle  diese  Behandlungsmethoden  müssen  durch  Monate 
fortgesetzt  werden. 

Anwendung  des  constanten  Stromes  nach  Apostoli, 
in  der  Stärke  steigend  bis  150  —  250  Milliampere.  Die 
positive  Elektrode  wird  in  Form  einer  Uterussonde  in 
die  Gebärmutterhöhle  eingeführt,  die  negative  in  Form 
einer  Platte  auf  die  ßauchdecken  aufgelegt.  Letztere 
Behandlung  bei  starken  Strömen  sehr  schmerzhaft,  lässt 
häufig  im  Stiche, 

Symptomatisch  bei  Blutungen  Tamponade  der 
Scheide,  eventuell  des  Cervix  oder  Injection  von  styptisch 
wirkenden  Medicamenten  in  die  Uterushöhle,  wie  Liquor 
Ferri  sesquichlorati.  Gleichzeitig  Ergotin  subcutan  oder 
in  Klysma. 

Gegen  die  wehenartigen  Schmerzen  bei  myomatösen 
Polypen  Morphiumsuppositorien  (S.  Rp.  1642).  Die  Druck- 
symptome von  Seite  der  Blase  und  des  Mastdarmes 
werden  oft  durch  Hin  aufschieben  der  Geschwulst  in  das 
grosse  Becken  und  Einlegen  eines  Pessars  beseitigt. 

Radicale  Therapie  bei  sub serösen  und  inter- 
stitiellen Myomen: 

I.  Castration.  Macht  das  Myom  an  sich  weder 
durch  seine  Grösse  noch  durch  seine  Lagerung  Be- 
schwerden, fordert  jedoch  die  Menorrhagie  wegen  Er- 
folglosigkeit jeder  anderen  Therapie  zu  einem  energischen 
Eingriffe  auf,  so  macht  man  die  Castration,  um  eine  vor- 
zeitige Menopause  herbeizuführen  und  das  Myom  zur 
Schrumpfung  zu  bringen.  Desgleichen  bei  grösseren 
Myomen,  wenn  sie  den  Nabel  nicht  überschreiten, 
wenn  die  Frauen  zu  sehr  herabgekommen  oder  eine 
Myomotomie  technisch  undurchführbar. 
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II.  Myomektomie  bei  gestielten  subserösen  Myomen 
oder  bei  kleineren  interstitiellen,  deren  Entfernung  ohne 
Eröffnung  des  cavum  uteri  durch  fahrbar  ist. 

III.  Totalexstirpation  des  myomatösen  Uterus  per 
vaginam,  wenn  noch  technisch  durchführbar,  im  anderen 
Falle 

IV.  Myomotomie  per  laparotomiam  mit  extraperi- 
tonealer Stielversorgung. 

Carcinoma  uteri.  Gebärmutterkrebs.  Sobald  die 
Diagnose  feststeht,  Totalexstirpation  des  Uterus  per 
vaginam und  keineTheilexcisionen.  Bei  inoperabeln 
Carcinomen  roborirende  Diät;  gegen  die  Blutungen  und 
den  jauchigen  Ausfluss  am  wirksamsten  Excochleation 
der  erweichten  Massen  mit  scharfem  Löffel  und  darauf- 
folgende Cauterisation  mit  Ferrum  candens  (Paquelin). 
Die  gesunden  Theile  der  Vagina  sind  dabei  durch  Holz- 
spatel oder  Wattetampons  zu  schützen. 

Bei  profusen  Blutungen  Irrigation  mit  Eiswasser  oder 
Liquor  Ferri  sesquichlorati,  der  durch  ein  Röhrenspeculum 
auf  das  eingestellte  Geschwür  eingegossen  und  einige 
Minuten  dort  belassen  wird.  Nachher  Jodoformtamponade. 
Zur  Desodorisation  des  Ausflusses  Einstauben  der  carci- 
nomatösen  Wucherungen  mit: 

Ep.  1656. 

Jodoform  in  pulv., 

Carh,  lign,  Tiliae  ää  15'0. 

D.  S.  Täglich  ein  Mal  einzustauben, 

Fleissige  Ausspülungen  mit  2^/oiger  Carbollösung  oder 
Kali  hypermanganic.  (1  :  1000).    Ebenso  auch: 

Ep.  1657. 

Äcid,  thymic.  l'O^ 

Aqu,  dest.  1000  0, 

Spir.  Vin.  rectif,  10' 0. 

D.  8.  PJqq  ige  Thymollösung. 
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Oder: 
Rp.  1658. 

Calcar.  chlorat.  5'0—20'0, 
Äqu.  font  lOOO'O, 
D.  S.  Äeusserlich. 

Gegen    die    Schmerzen   Nareotica,   deren  Gebrauch 
jedoch  so  lange  als  möglich  hinausgeschoben  werden  soll. 
Am  besten  Mastdarmsuppositorien  oder  kleine  Klystiere 
mit  Opiumtinctur : 
Rp.  1659. 

Tinct  Opii  simpl,  gtts,  15, 
Aqu.  font.  50' 0. 
D,  S.  Klysma. 
Auch  Chloralklystiere  oft  von  guter  Wirkung: 
Rp.  1660. 

Chloral.  hydrat.  6'0, 
Mixt,  gummös.  150'0. 
D.  S.  Die  Hälfte  auf  ein  Klysma. 
Wenn  die  Carcinommassen  den  Mastdarm  verengern, 
durch  Abführmittel  stets  breiige  Fäces  zu  erzeugen. 

Stenosis   cervicis.    Gebär  mutterhals  Verengerung. 

S.  Menstruationsanomalien. 

Atresia  hymenalis.    S.  Menstruationsanomalien. 

Parametritis.  Beckenzellgewebsentzündung.  Prophy- 
laktisch antiseptische  Leitung  der  Geburt  und  des  Wochen- 
bettes. Bei  frischen  Exsudaten  Bettruhe  und  Antiphlo- 
gose:  Eisblase  auf  den  Leib,  Priessnitz'sche  Umschläge. 
Sorge  für  regelmässige  und  leichte  Stuhlentleerung.  (Bei 
complicirender  Peritonitis  keine  Abführmittel).  Leichte, 
kräftige  Diät,  an  Alkohol  reiche  Weine,  Cognac,  pur 
oder  gemischt  mit  Milch,  russischer  Thee  etc. 

Bei  bestehenden  Diarrhöen  Opiate. 

Bei  älteren  Exsudaten  resorptionsbefördernde  Mittel 
Avie:  Einpackungen  des  Leibes,  respective  der  Becken- 
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gegend  in  feuchtwarme  Umschläge,  Soolsitzbäder,  heissc 
Sclieidenirrigationen,  Jodpraeparate. 

Die  Soolsitzbäder  werden  am  besten  Abends  genom- 
men. Man  setzt  zu  einem  Sitzbade  ^/g  —  1  Kilogr.  Hal- 
leiner oder  Ebenseer  Mutterlangensalz  oder  Darkauer  oder 
Haller  Jodsalz,  welches  vorher  in  einer  geringen  Menge 
heissen  Wassers  gelösst  wurde.  Das  Bad  soll  eine  Tem- 
peratur von  26^ — 30^  E.  haben  (bei  frischeren  Exsudaten 
kühler,  bei  älteren  wärmer).  Die  Patientin  bleibt  10 — 20 
Minuten  gut  umhüllt  im  Bade  und  wird  aus  dem  Bade 
direct  ins  Bett  gebracht,  wo  sie  abgetrocknet  und  in 
wärmende  Decken  gehüllt  wird.  Anfangs  3  Sitzbäder  in 
der  Woche,  später,  wenn  sich  Patientin  wohler  fühlt, 
bis  zu  einem  Sitzbad  täglich  zu  steigen. 

Die  Scheidenirrigationen  werden  am  besten 
im  Soolsitzbade  von  der  Patientin  selbst  vorgenommen. 
Man  nimmt  hiezu  Wasser  von  32 — 38^  R.  und  verbraucht 
zu  einer  Ausspülung  eine  Menge  von  5 — 8  Litern. 
Ebenso  wie  nach  dem  Bade  hat  die  Frau  auch  nach 
der  Irrigation  (wenn  selbe  auch  nicht  im  Sitzbade  vor- 
genommen wurde)  2  Stunden  wohlzugedeckt  im  Bette  zu 
bleiben. 

Die  feucht  warmen  Einpackungen  können  permanent 
liegen  bleiben.  Zu  denselben  wird  entweder  reines  Wasser 
oder  Wasser  mit  einem  Zusatz  von  Soole  oder  Mattoni's 
Moorsalz  oder  Moorlauge  verwendet. 

Sehr  beliebt  sind  Jodpräparate  in  verschiedenster 
Anwendungsweise.  Bepinseln  des  Abdomens  und  des 
Scheidengewölbes  mit : 


Rp.  1661. 

Tinct,  Jodiy 
Tinct.  Gall.  ää  25' 0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 
Oder  mit: 


Rp.  1662. 

Jod.  pur.  O'S, 
Kali  jodat.  3'Oj 
Glycerin.  30' 0. 
D.  S.  Jodglycerin. 


Oder  Bestreichen  des  Abdomens  mit: 
Rp.  1663.   Jodoform,  pulv.  4  0, 
Ungu.  emoll.  20'0. 
1).  S.  Jodoformsalbe. 
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Dasselbe  zum  Bestreichen  eines  Scheidentampons. 
In  neuerer  Zeit  viel  verwendet  Ichthyolglycerin  (1 :  10) 
zur  Tamponade. 

Ferner  Jodkalisuppositorien : 
Rp.  1664. 

Kali  iodat.  5-0^ 
Butyr.  Cacao  20' 0. 
M,  f,  supposit.  rectal  No,  10. 
D.  S.  Abends  ein  Siüch  in  den  Mastdarm  ein- 
zuführen. 

Bei  älteren  Exsudatresten,  insbesondere  bei  para- 
metranen  Narbensträngen  leistet  eine  systematische  Massage- 
kur die  besten  Dienste. 

Grosse  Exsudate,  welche  sich  der  Oberfläche  irgend- 
wo so  nähern,  dass  Fluctuation  nachgewiesen  werden 
kann,  können  incidirt  und  nach  chirurgischen  Regeln  be- 
handelt werden. 

Perimetritis.  Pelveoperitonitis.  Beckenbauchfell- 
entzündung. Prophylaktisch  sorgfältige  Antisepsis  bei 
Geburten,  Aborten  und  jedem  intrauterinen  Eingriff. 

Die  Behandlung  der  acuten  Perimetritis  stimmt  im 
Wesentlichen  mit  der  der  acuten   Parametritis  überein. 

Bei  der  chronischen  Form  der  Perimetritis  (zumeist 
gonorrhoischen  Ursprungs)  Massage  der  vorhandenen 
Adhäsionen  nach  Thure-Brandt.  Contraindicirt  ist  die- 
selbe bei  Vorhandensein  von  Pyosalpinx,  weshalb  vorher 
immer  eine  genaue  gynaekologische  Untersuchung  vor- 
zunehmen ist.  Eventuell  Lösung  oder  Dehnung  peri- 
metritischer  Adhäsionen  in  Narkose  nach  B.  S.  Schnitze. 
(Vorsicht  wegen  Gefahr  einer  Blutung!) 

Badekuren  in  Franzensbad,  Hall,  Darkau,  Jastrzemb, 
Kreuznach  etc. 

Führen  alle  diese  Behandlungsmethoden  nicht  zum 
Ziele,  Lösung  der  Adhäsionen  und  Castration  per 
1  apar  o  tom  i  am. 
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Salpingitis  und  Oophoritis.  Eileiter-  und  Eierstock- 
entzündung. Da  die  Symptome  der  acuten  Salpingitis 
und  Oophoritis  durcli  jene  der  fast  immer  gleichzeitig  be- 
stehenden Entzündungen  der  übrigen  Beckenorgane  ge- 
deckt werden,  entfällt  eine  specielle  Therapie. 

Die  chronischen  Formen  einer  Oophoritis  und  Salpin- 
gitis, zumeist  Theilerscheinungen  der  ascendirenden  Go- 
norrhoe, bessern  sich  häufig,  jedoch  nicht  für  lange  Zeit, 
auf  Bettruhe,  Enthaitang  vom  Coitus,  Dunstumschläge, 
warme  Sitzbäder  und  Behandlung  der  ursächlichen  (gonor- 
rhoischen) Kolpitis  und  Endometritis.  Bei  Schwellung  und 
Adhärenz  des  entzündeten  Ovariums  hat  die  Massage 
nach  Thure  Brandt  sehr  gute  Erfolge.  Dieselbe  darf 
jedoch  nicht  zur  Anwendung  kommen,  wenn  gleichzeitig 
Pyosalpinx  besteht. 

Nichtsdestoweniger  ist  oft  genug,  insbesondere  bei  Per- 
sonen, die  nicht  für  Jahre  arbeitsunfähig  sein  können 
oder  wollen,  schliesslich  die  Adnexenexstirpation  per 
laparotomiam  nothwendig. 

Haematokele  retrouterina.  In  frischen  Fällen  muss 
man  dahin  wirken,  dass  die  vorhandene  innere  Blutung 
stille  stehe,  daher  absolute  Bettruhe,  locale  Kälteein- 
wirkung durch  Umschläge  und  Scheidenausspülung,  regel- 
mässige Entleerung  des  Darmes  und  der  Blase. 

Wenn  dieses  durch  8  Tage  hindurch  geschehen,  ohne 
dass  sich  die  Erscheinungen  steigern,  kann  man  annehmen, 
dass  die  Blutung  zum  Stillstand  gekommen. 

Man  kann  dann  nach  einiger  Zeit  daran  gehen,  die 
Resorption  durch  Massage  zu  befördern,  wodurch  gleich- 
zeitig die  etwa  hervorgerufenen  perimetritischen  Adhä- 
sionen, sowie  die  Lage  Veränderung  des  Uterus  behoben 
werden  können. 

Wenn  jedoch  die  Blutung  nicht  steht,  die  Schmerzen 
immer  heftiger  werden,  die  Anämie  immer  gefahrdrohender 
sich  gestaltet  oder  Fieber  eintritt  —  ist  Laparotomie  in- 
dicirt. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 
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Menstruationsanomalieen. 

Amenorrhoe.  Erforschung  der  ursächlichen  Mo- 
mente und  deren  Behebung.  Etwa  vorhandene  Chlorose 
durch  entsprechende  Behandlung  zu  heilen,  etwaige  Hy- 
poplasie des  Uterus  durch  häufige  Sondirung,  Massage 
und  „Kreazbein-Klopfungen"  nach  Thure-Brandt  zu  be- 
handeln. 

Bei  schwächlichen,  herabgekommenen  Individuen  robo- 
rirende  Diät,  Landaufenthalt,  Seebäder  etc.  Markirt  sich 
bei  sonst  gesunden,  nicht  anämischen  Frauen  die  ^^Men- 
struation"^  ohne  dass  es  zu  Blutausscheidung  kommt,  durch 
Ubelbefinden,  Kopfschmerzen  etc.,  so  macht  man  gerade 
zu  dieser  Zeit  Blutentziehungen  aus  der  Portio,  heisse 
Fussbäder  und  heisse  Irrigationen. 

Bei  relativer  Amenorrhoe  in  Folge  von  Atresia  h Jö- 
rnen a  1  i  s  (Haematokolpos,  Haematometra,  Haematosalpinx) 
Incision  des  Hymen  und  langsames  Abfliessenlassen  des 
angesammelten  Menstrualblutes.  (Zur  Beschleunigung  des 
Abflusses  ist  kein  Druck  auf  das  Abdomen  auszuüben.) 

Allenfalls  höher  gelegene  Atresien  operativ  zu  besei- 
tigen. 

Dysmenorrhoe:  Erforschung  und  Behebung  der 
ursächlichen  Momente:  Stenosen  des  Cervix  sind  durch  un- 
blutige Erweiterung  mit  Hegaf  sehen  oder  Laminaria-Stiften 
oder  auf  blutigem  Wege  durch  Discission  zu  beseitigen. 
Bei  Stenosen  des  inneren  Orificiums  wirkt  am  besten  der 
constante  Strom :  Man  führt  die  negative  Elektrode  in 
Form  einer  Aluminiumsonde  in  den  Uterus,  während  die 
breite  positive  Elektrode  auf  das  Abdomen  zu  liegen 
kommt.  Man  lässt  Stromstärken  von  20  —  40  Milli- 
amperes durch  5  Minuten  einwirken  und  wiederholt  die 
Sitzungen  alle  8  Tage.  Lageveränderungen  der  Gebär- 
mutter sind  entsprechend  zu  behandeln.  (Siehe  Ante-  und 
Ketroflexio.)  Gegen  die  dysmenorrhoischen  Schmerzen, 
besonders  bei  Virginibus  symptomatisch :  Narcotica,  feucht- 
warme Umschläge  etc. 


—    483  ~ 


Bei  Dysmenorrlioca  membranacea  intrauterine  Ätzungen 
mit  Jodtinctur  oder  Liquor  Ferri  sesquichlorati  neutral, 
mittelst  der  Playfair' sehen  Sonde  oder  Abrasio  mucosae. 

M  e n  0  r  r  Ii  a  g i  a.  Behandlung  je  nach  A etiologie  ver- 
schieden. 

Bei  Jungfrauen,  bei  denen  eine  locale  Therapie 
sehr  schwierig,  zunächst  symptomatisch  absolute,  auch 
geistige  Ruhe  während  der  Menstruation,  Enthaltung  von 
Spirituosen,  Kaifee,  Thee,  etc.,  Regelung  des  Stuhlganges; 
medicamentös  Extract.  fluid.  Hydrastis  canadensis  (s.  Rp. 
1650)  durch  2 — 3  Wochen  zu  gebrauchen  oder  Seeale  in 
Form  von  Klysmen  (s.  Rp.  1649)  am  besten  die  letzten 
8  Tage  vor  erwartetem  Eintritte  der  Menstruation  und 
während  derselben  täglich  einmal  zu  appliciren.  Auch 
Extractumfliiidum  Gossypii,  3mal  täglich  1  Tlieelöffel,  wirkt 
oft  recht  gut. 

Ausserdem  Hautreize  wie  kalte  Abreibungen,  Seebäder. 
Eine  eventuelle  Chlorose  oder  Anämie  entsprechend  zu 
behandeln. 

Nach  Erschlaffung  des  Uterus  in  Folge  rasch  auf  ein- 
ander folgender  Geburten  oder  Aborten  (chronischer 
üterusinfarct)  ebenfalls  systematische  Ergotinbehandlung 
mittelst  Klysmen.  Intrauterine  Aetzungen  mit  Jodtinc- 
tur, Liquor  Ferri  sesquichlor.  neutral. 

Oft  von  sehr  gutem  Erfolge  die  Apo  stoli'sche  Methode 
der  elektrischen  Ausätzung  der  Uterusschleimhaut.  Be- 
züglich der  Menorrhagien  bei  Endometritis,  Schleimpolypen, 
Myomen  siehe  die  betreffenden  Capitel. 
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Professor  Dr.  Moriz  Kaposi's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  Hautkrankheiten. 

(Revidirt  von  Dr.  Eduard  Spiegier.) 


Acne  rosacea.  Kupferrose.  Rhinophyma.  Pfund- 
nase. Berücksichtigung  des  Causalmoments ;  Behand- 
lung des  Grundleidens.  Namentlich  Untersuchung  auf 
Genitalaffectionen  bei  Frauen  und  entsprechende 
Behandlung  derselben.  Bei  Chlorose  Eisen,  Arsen 
(Roncegno-  oder  Levico- Wasser),  kräftige  Diät^  starke 
Weine.  Fluss-  und  Seebäder  etc.  Bei  Dyspepsie  Bitter- 
mittel, alkalische  Wässer  oder  Alkalien  in  Pulver,  z.  B. : 

Rp.  1665. 

Natr.  bicarhoniCj 
Natr,  phosphoric.^ 
Magnes.  carhonic,  ää  10' Oj 
Sacch.  alh.j 

Elaeosacch.  Macidis  ää  15' 0. 

M.  Da  in  scatul. 

S.  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel, 

Bei  Potatoren  methodische  Einschränkung  des  Alkohol- 
genusses. 

Local,  Avenn  bloss  Knoten  bestehen,  Auflegen  von 
Emplast.  Hydrargyri  oder  Einpinselung  von  Schwefel- 
pasten für  die  Nacht  und  Schminksalben  bei  Tag,  wie 
bei  Acne  vulgaris  (s.  das.)  oder  Einpinselung  von  Jod- 
glycerin  (s.  Rp.   1679)  durch  4  Tage  2 — 3mal  täglich. 

Bei  starker  Röthung,  Tel  eangi  ekt  a  si  e  en, 
derben  Knoten  wiederholte,  methodische  Scrarificatio- 
nen:  Mittelst  eines  feinen  Scalpells  oder  der  Vidal'schen 
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Scaiificationslanze  werden  rasch  hintereinander  zahh-eiche, 
dicht  bei  einander  stehende  parallele  Schnitte  und.  ebenso 
zu  diesen  senkrecht  stehende  Schnitte  ausgeführt,  oder 
Stichelung,  zahlreiche  Stiche  mit  der  Heb  ra'schen  Stichel- 
nadel. Nach  Stillung  der  Blutung  durch  festes  Anpressen 
von  Bruns'scher  Watte  kalte  Umschläge  oder  eine  ein- 
fache Salbe.  In  neuerer  Zeit  statt  der  Scarificationen 
auch  elektrolytische  Acupunctur  nach  Lustgarten.  Bei 
Ii  h  i  n  0  p  h  y  m  a  schichtenweises  Abtragen  der  Knollen 
mit  dem  Messer  oder  operative  Entfernung  durch  Ex- 
cision,  Abschnüren  etc. 

Acne  varioliformis.  Waschen  der  erkrankten  Stellen 
mit  Seifengeist,  dann  die  Haut  abzutrocknen.  Darauf : 
Ep.  1666. 

Merc,  praecip.  alb.  5'Oj 
Ungu,  simpl.^')  50'0. 

D.  8.  Dünn  einzuschnieren,  darübe?'  ein  Poudre. 
Bei  Sitz  der  Erkrankung  an  Stirne  oder  Gesicht  Auf- 
legen von  grauem  Pflaster. 

Acne  vulgaris.  Finnen.  Zunächst  die  vorhandenen 
Abscesschen  mittelst  Spitzbistouris  zu  incidircn  und  der 
Eiter  zu  entleeren ;  dies  geschieht  in  mehreren  Sitzungen 
je  nach  der  Menge  der  Eiterherde.  Nach  jeder  Sitzung 
kalte  Umschläge.  Erst  wenn  die  fluctuirenden  Knoten 
beseitigt,  m  e  d  i  cam  e  n  t  ö  s  e  Behandlung  der  Acne. 
Dieselbe  besteht  in  Folgendem:  Abends  die  Haut  mit 
fester    oder    flüssiger    Glycerinseife,  Schwefelsandscife, 

*)  Statt  der  bei  den  einzelnen  Salben-Recepten  angegebenen 
Constituentia  können  auch  andere  gewählt  werden,  z.B«  statt  Unguent. 
simpl.  kann  gegeben  werden  Lanolini,  Yaselini  ÖÜ.  Für  den  behaarten 
Kopf  eignen  sich  am  besten  Unguent.  pomadinum  oder  Ungu.  emoll. 
Neuestens  wird  vielfach  das  von  Pick  angegebene  Linimentum  ex- 
siccaiis  (Tragacanthi  ö'O,  Glycer.  2  0,  Aqu.  destill.  lOO'O)  als  Consti- 
tuens  angewendet. 

Es  empfiehlt  sich,  die  mit  Salben  bestrichenen  Körperstellen 
noch  mit  Amylum  zu  bestreuen. 
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Spir.  sap.on.  Kaiin.,  Naplitolseife  oder  Jodsclnvefelscifc 
unter  energischem  Frottiren  zu  waschen,  dann  entweder 
der  Schaum  über  Nacht  liegen  zu  lassen  (bei  geringeren 
Graden  verwendet  man  da  Sj)ir.  sapon.  Kaiin.  oder 
Glycerin  seife,  bei  stärkeren  eine  Scliwefelseifc  oder 
Naphtolseife) ;  oder  nach  der  Seifenwaschung  die  Haut 
mit  Wasser  abzudouchen  und  abzutrocknen  und  nur  eine 
der  folgenden  Pasten  mit  Borstenpinsel  einzureiben  und 
über  Nacht  liegen  zu  lassen:  eventuell  darüber  Flanell 
aufzulegen. 

Ep.  1667. 

Lact.  Sidfur,  10' 0^ 
Spir.  vin.  Gallic.  50' Oj 
Spir.  LavanduL  10' 0^ 
Glycerin.  l'O. 

D.  S.  Paste j  gut  aufgeschüttelt  einzujnnsehi. 


lip.  1668. 
Lact.  Sulfur.y 
Kai.  carhonic.^ 
Glycerin. y 
Spir.  vin.  Gallic.^ 
Äqu.  Naphae  m  10' 0. 
S.  Der  Bodensatz  dünn 
einzupinseln. 

Bei  höheren  Graden  : 

Kp.  1669. 

Sulfur.  citrin.  lO'O, 
Sjnr.  sapmi.  Kaiin.  20' 0^ 
Spir.  Lavandidae  60' 0^ 
Balsam,  peruvian.  1'5^ 
Spir.  camphorat.  l'O^ 
OL  Bergamoft  gtts.  5. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Kp.  1670. 

Lact.  Sulfur.  10  0, 
Kai.  carhonic.  5' Oy 
Sjnr.  sapon.  Kaiin.  20' 0^ 
Glycerin.  50' 0^ 
OL  Caryophyllor.^ 
Ol.  Menth,  pip.^ 
Ol.  Eos  marin,  ää  l'O. 
D.  S.  Gut  aufgeschüttelt 
einzupinseln. 
Viel  verwendet  auch  ; 

Kp.  1671. 

Naphthol.  pur.  l'O^ 
Flor.  Sulfur.  lO'O, 
Spir.  vin.  rectif.  50'0y 
Spir.  sapon.  Kaiin.  15  0^ 
Glycerin.  5'0. 
D.    S.    Der  BodenscUz 
Abends  mittelst  Borsten- 
pjinsels  aufzutragen. 
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Auch  das  Kiimmerf  eld'sche  Wasser  kann  benützt 
Aver  den : 


Rp.  1672. 

Lact.  Sulf.  6'0^ 
Camphor.  ras,  0'5, 
Mucil.  gumm.  Arah,  3'0. 

Siibige  et  admisce: 
Äqu.  CalCj 
Aqu.  Rosar.  m  öO'O, 
D.  S.  Gut  mngeschüttelt 
aufzutragen. 

Am  nächsten  Morgen  die  Paste  oder  der  Seifenschaum 
abzuwaschen  und  nun  die  Haut  mit  einer  Salbe  in  dünner 
Schichte  bis  zum  Verschwinden  einzuschmieren,  darüber 
Poudre  einzustreuen,  das  Ganze  dann  leicht  abzuwischen. 
Als  Salbe  benützt  man  Zinksalbe,  Ungu.  Wilsonii  oder 
etwa  eine  der  folgenden: 


Ebenso  die  Unna'sche 
Essigsäur  e-P  a  s  t  e  : 

Rp.  1673. 
Kaolin.  20'0, 
Glycerin.  15'0, 
Acet.  vin.  10' 0^ 
Ol.  Bergafnott.  gtts.  5. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Rp.  1674. 

Zinc.  oxydat.  20' Oj 
JJngu.  emoll.  100' 0, 
Ol.  Besedae  2'0, 
OL  Bosar.  gtts.  5. 
D.  S.  Salbe. 


Rp.  1675. 

Magist.  Bismuth.^ 
Zinc.  oxydat,  ää  5  0^ 
Ungu.  emoll.  50'0, 
Ol.  Naphae  gtts.  4. 
D.  S.  Salbe. 


Rp.  1676.     Ungu.  emoll.  50' 0^ 
Zinc.  oxydat.  5'0^ 
Glycerin.  pur.  l'5y 
Tinct.  Benzoes  l'O. 
D.  S.  Salbe. 

Als  Poudre  die  unter  Eczema  (s.  S.  496  f.  Rp.  1713, 
1714)  erwähnten  Streupulver  od.  das  sog.  D  a  m  e  n p  ul  v  e  r : 
Rp.  1677.    Pulv.  lapid.  Baptist ae^ 
Tale,  venet.j 

Amyl.  Oryzae  ää  30' 0, 
Zinc.  oxydat.  10' Oj 
Ol.  Neroli  gtts.  2, 
Ol.  Bosar.  gtts.  4. 
D.  S.  Poudre. 


—    489  — 


Oder   Eau   de  princesse  (nach  H e b r a) : 
Rp.  1678. 

Bismuth,  carhon.  has.lO'O, 
Tale,  venet.  pulv,  20' 0, 
Äqu,  Bosar,  70' 0^ 
Spir,  Colon,  30'0. 
D.  S.  Der  Bodensatz  einzupinseln. 
In  hochgradigen  Fällen  statt  der  erwähnten  Seifen- 
und  Pastenbehandlung  auch  Bepinselung  der  erkrankten 
Stellen  mit  Jodtinctur  oder  Jodglycerin. 


Rp.  1679. 
Jod.  pur., 
Kai.  iodat.  m  5'Oj 
Glyeerin.  10' 0. 
D.  Ä  2m  al  täglieh  ein- 
zupinseln,  durch  3 — 6 
Tage. 

Nach  Abstossung  des 
Schorfes  die  erwähnten  Salben 
und  Poudres  anzuwenden. 


Weniger  energisch  Avirkt 
die  L assar'sche  Schälpaste: 
Rp.  1680. 

l^aphtol.  20-0, 
Stdf.  praecip,  lOO'O^ 
Lanolin.j 

Sapoji  virid.  aä  50'0. 

D.  S.  Paste;  auf zustr ei- 
chen u.  durch  ^/^  Stunde 
liegen  zu  lassen. 


Bei  T  h  e  e  r-,  Jod-  und  Bromacne  Aussetzen  der 
betreffenden  Medicamente,  bei  sehr  starker  Entzündung 
Kälte,  bei  Nässen  Zinksalbe^  Bleisalbe  etc. 

Alopecia.  Haarschwund.  Behandlung  ursächlicher 
Chlorose,  Anämie,  Lues,  Dyspepsie  etc.  Bei  zu  Grunde 
liegender  Seborrhoe  zunächst  die  Schuppen  zu  er- 
weichen und  durch  Seifenwaschung  zu  entfernen  (s.  „Se- 
borrhoea".  S.  533);  dann  wöchentlich  1  —  2mal  die  Kopf- 
haut mit  Seifengeist  zu  waschen.  Die  Kopfhaut  bei 
allen  Formen  von  Alopecie  tä<>lich  1  —  2mal  mit  alkoho- 
lischen Lösungen  einzupinseln,  wie : 
Rp.  1681.  Acid.  salicyl.  4'0^ 

Spir.  vini.  100' 0^ 

Spir.  Lavand., 

Spir.  Coloniens.  m  50' 0. 

D.  S.  Täglich  damit  die  Kopfhaut  mittelst 
Borstenpinsels  einzureiben. 
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Rp.  1682. 

Tinct.  Benzoes  2'0, 
Äcid.  salicylic.  5*ö; 
Spir.  vin.  Gallic,  200' 0. 
D.  S.  Aeusserlich. 

Rp.  1683. 

Tinct.  Aconit,  (od.  Cap- 
sic.)  l'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  200' 0^ 
Balsam,  peruvian.  3  0. 
D.  S.  Aeusserlich. 

Wegen  der  liiedurcli  entste- 
henden Trockenheit  der  Haut 
Gebrauch  von  Pomaden,  wie  : 

Rp.  1684. 

Chinin,  pur.  l'Oy 
Acid.  tannic.  2'0, 
Ungu.  emoll,  100' 0, 
OL  Resedae^ 
Ol.  Naphae  ää  gtts.  3. 
D.  S.  Pomade. 


Rp.  1685. 

Merc.  praecip.  alb.  5' Oy 
Ungu.  emoll.  50'0j 
Tinct.  Benzoes  l'O, 
Ol.  Bosar.  gtts.  5. 
D.  S.  Pomade, 

Oder : 
Rp.  1686. 

Extr.  Chin.  5'Oy 
Bals.  peruvian.  2' Oy 
Ungu.  emoll.  50  0. 
D.  S.  Pomade. 

Oder  die  Dupuytren- 
sche  Pomade: 
Rp.  1687. 

Medull.  ossium  75' 0, 

Extr.  Chin.frig.par.  lO'Oj 

Tinct.  Cantharid.y 

Succ,  Citri  m  5' Oy 

Olei  de  Cedro, 

Ol.  Bergam.  äägtts.  lO'O. 

D.  S.  Pomade. 


Angioma.      Teleangiectasia.  Gefässgeschwulst. 

Flache  Teleangiectasieen  durch  Scarification  zu  veröden 
(s.  ^;Acne  rosacea''  S.  485  f.),  tumorenartig  hervorstehende 
mittelst  scharfen  Löffels  auszukratzen.  Bei  '^1'  u  m  o  r  caver- 
nosus Kälte,  Compressiv- Verband  oderEinspritzung einiger 
Tropfen  von  Liqu.  Ferr.  sesquichlorat. ;  auch  Zerstörung 
durch  Elektrolyse  ;  sehr  zAveckmässig  auch  bei  angeborenen 
kleinen  Angiomen  Einimpfung  von  V^iccine-Lymphe  in 
dieselben  statt  in  die  Arme.  Endlich  Aetzung  mit 
rauchender  Salpetersäure  oder  Zerstörung  durch  Paquelin ; 
Auflegen  eines  ätzenden  Pflasters,  wie : 
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Rp.  1688. 

Tartar,  stibiat.  0'75^ 
EmpL  Diachylon  simpl.  5  0, 
M.  f.  empl, 
D,  S.  Pflaster. 
Gestielte  Geschwülste  mittelst  elastisclier  Ligatur  ab- 
zubinden. 


Anthrax.  Carbunkel.  Möglichst  frühzeitig  zahlreiche, 
tiefe  Incisionen  nach  der  Länge  und  Quere.  Antisep- 
tischer Verband.  Chinin,  reichlich  Alcoholica. 

Canities.  Ergrauen  der  Haare.  Künstliche  Färbung 
der  Haare:  Vor  der  Application  des  Haarfärbemittels 
der  Haarboden  mit  Seife  gut  zu  waschen.  Man  nimmt 
dann  zum  S ch  war  z  f  ä r ben  : 


Rp.  1689. 

Argent.  nitric.  l'O^ 
Ämmon  carbon.  l'Oj 
Ungu,  emoll.  30'0. 
D.  S.  Die  Haare  damit  zu 
bürsten;  danach  die  um 
gebende  Haut  mit  Koch- 
salzlösung zu  waschen. 
Oder: 

Rp.  1690. 

Argent.  nitric.  1'25, 
Aqu.  dest.  60' Oj 
Liqu.  Hydrarg.  nitr,  oxijd.^ 
Spir.  liesedae  ää  5'Oj 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  1691. 

Argent,  nitric.  5'Oj 
Plumb.  acetic.  l'Oy 
Aqu.  Rosar,  100' 0, 
Spir.  Colon.  2'0. 
D.  S,  Wie  das  Vorige. 


Zu  combinirter  Amven- 
dung,  wodurch  verschie- 
dene F  a  r  b  e  n  n  u  a  n  ce  n 
hervorgebracht  werden  kön- 
nen, dienen : 
"Rp.  1692. 

Argent.  nitric.  5'0, 

Aqu.  dest,  50'0, 

S,  No.  1. 
Rp.  1693. 

Acid.  jjyrogallic.  S  O, 

Aqu.  dest.  40' Oj 

Spir,  vin.  rectif.  10' 0. 

S.  No.  2, 
(Zuerst  No.   1  einzubür- 
sten  nach  dessen  Eintrocknen 
No.  2.)  Ebenso: 
Rp.  1694 

Argent.  nitric.  fus.  8'Oj 

Aqu.  dest,  70'0, 

S,  No,  1. 
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Rp.  1695. 

Hepat  sidfiir.  8'Oj 

Äqu.  dest.  70'0. 

S.  No,  2. 
Zur  Braunfärbung 
verwendet  man  : 
Rp.  1696. 

Äcid.  pyrogallic.  l'O^ 

Äqu.  Bosar.  40' 0^ 

Spir.  Coloniens,  2'0, 

D,  S.  Einzubürsten. 
Die     Anwendung  all' 
dieser    Haarfärbemittel  er- 


heischt jedoch  Vorsicht  und 
praktische  Erfahrung.  Uebri- 
gens  wird  durch  alle  fetten 
Oele  das  Haar  dunkler  ge- 
färbt; man  kann  dieselben 
also  als  Pomade  benützen, 
z.  B.: 
Rp.  1697. 

Vitell.  Ovor.j 

Medull.  oss.bovium  ää20'0 

Fe7T.  lactic.  15^ 

OL  Cassiae  aeth.  l'O. 

D.  S.  Pomade. 


Carcinoma  epitheliale  cutis.  Hautkrebs.  Behand- 
lung ähnlich  wie  bei  Lupus  vulgaris  (s.  S.  515  ff.)  Bei 
flachen,  nicht  zu  tief  reichenden  Knoten  Auskratzung 
mit  scharfem  Löffel  oder  Herausgrabung  mit  Lapisstift, 
Chlorzink-  oder  Kalistift ;  Auflegen  der  C  a  u  qu  o  i  n' sehen 
Paste  (Rp.  1801)  oder  der  Pasta  viennensis: 


Rp.  1698. 

Kol.  caustic.  pulv.  5'0. 
Da  ad  lagen. 
S.  Aetzkali. 

Rp.  1700. 

Spir.  vin.  rectificat.  10' 0 
D.  S.  Alkohol 


Rp.  1699. 

Calcar.  caustic.  pulv.  5'0. 
Da  ad  lagen. 
S.  Aetzkalk. 


Die  ersten  2  Substanzen  werden  in  der  Reibschale 
verrührt  und  unter  Zusatz  des  Spiritus  zu  einer  Paste 
angerührt.  Dieselbe  wird  mittelst  Spatels  oder  Löffels 
auf  die  erkrankte  Stelle  aufgelegt,  nachdem  die  Um- 
gebung derselben  mit  Heftpflasterstreifen  belegt  worden, 
und  10  Minuten  liegen  gelassen,  dann  mit  reichlichem 
Wasser  abgewaschen.  Ebenso  auch  Arsenik-Paste  und 
10^/oige  Pjrogalhissalbe  (s.  „Lupus  vulgaris",  Rp.  1806 — 
1808),  die  auf  Leinwand  gestrichen  durch  3  —  6  Tage  zu 
appliciren  sind,  sowie  Aetzung  mit  Milchsäure. 
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Tiefgreifende  Knoten  am  besten  mit  dem  Messer  zu 
exstirpiren  oder  durch  Paquelin  oder  Galvanokaustik 
zu  zerstören.  Bei  sehr  ausgebreiteten,  jauchenden  Carci- 
nomen  Aetzmittel;  die  obengenannten  oder  auch,  zur 
Anwendung  auf  beschränkte  Stellen: 

Rp.  1701. 

Creosot  20' 0, 
Acid.  arsenicos.  0  3^ 
Opii  pur,  0'15, 

Pulv.  rad.  Liqii.  q.  s.  iit  /.  pasta  consist.  spissior, 
D,  8.  Auf  Leimvand  aufgestrichen  zu  appliciren. 

Chloasma.  Pigmentflecke*  Ephelides.  Sommer- 
sprossen. Am  raschesten  wirkend,  aber  ziemlich 
schmerzhaft  ist  die  Sublimatbehandlung:  Das  Ge- 
sicht des  horizontal  lagernden  Kranken  mit  genau  an- 
passenden Leinwandflecken  zu  bedecken,  dieselben  mit 
einer  wässerigen  oder  alkoholischen  I^/oigen  Sublimat- 
lösung zu  betupfen  und  durch  4  Stunden  damit  feucht 
zu  erhalten.  Die  entstandenen  Blasen  einzustechen.  Da- 
nach durch  8  Tage  bis  zum  Abfallen  der  Epidermiskruste 

•  Gebrauch  eines  Poudres.  Aehnlich,  aber  ebenfalls  stark 
Entzündung  erregend  wirken  auch  Bepinselungen  mit 
Jodtinctur,  Jodglycerin,  Schwefelpasten  in  einem  Cyclus 
von  6  — 12  Einpinselungen  (s.  „Acne  vulgaris",  S.  486  fP.). 

Langsamer  wirken  tägliche  Waschungen  mit  Seifengeist, 
Einpinselung  von  verdünnter  Salz-  oder  Essigsäure,  oder: 


Rp.  1702. 

Spir.  sapon.  Kaiin,  50' 0^ 
Naphtol  2-0, 
Glycerin.  10. 
M,  D,  S.  Täglich  damit 
das  Gesicht  zu  waschen. 
Für    elegantere  Praxis 
eignen  sich  : 


Rp.  1703. 

Emtds.  Amygdal.  100' 0^ 
Tinct.  Benzoes.  5'0^ 
Mercur.  sublim,  corrosiv. 

0-05, 

(od.  Veratrifi.  O'l)^ 
Aqu.  Naphae  50'0. 
D.  S.  Zum  Waschen. 
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Oder  Salben,  wie: 

Rp.  1704. 

Mercur.  praecip.  alh.j 
Borac.  venet.  ää  5'0^ 
Ungu.  emoll.  50' 0^ 
OL  Bosar.j 

Ol.  Naphae  ää  gtts.  5, 
D.  8.  Abends  aiif  Leinwand  gedrichen  auf- 
zulegen tmd  über  Nacht  liegen  zu  lassen. 

Rp.  1705. 

Acid.  salicylic.  2' Oy 
Ungu.  emolL  40' Oy 
Tinct.  Benzoes  l'O. 
D.  8.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  1706. 

Acid.  horic.y 
Oer.  alb.  ää  5'0^ 
Paraffin.  10' Oy 
Ol  Amygdal.  SO'O. 
M,  f.  ungu.  Adde: 
Ol.  Rosar.y 

Ol.  Besedae  äTi  gtts.  3. 
D.  8.  Wie  das  Vorige. 


Wenn  die  Haut  rotli  und 
schuppig  geworden,  Sclimink- 
salben  und  Poudres  (s.  „Acne 
vulgär.").  Ein  gutes Schmink- 
pulver  ist  auch; 
Rp.  1707. 

Bismuth.  carhon.  hasic, 
10% 

Tale,  venet.  pulv.  20'0, 
Baryt,  sidf.  praecip.  30' Oy 
Ol,  Bosar.  gtts.  2. 
D.  8.  Poudre. 


Als  Schminksalbe  neben 
den  bereits  (bei  „Acne  vulga- 
ris" Rp.    1674—1676)  er- 
wähnten empfehlenswerth  : 
Rp.  1708. 

Bismuth.  chlor,  ^praecip. 

5'Oy 

Baryt,  sulf.  praecip.  10' Oy 

Cerae  alb.  3  0^ 

Ol.  Amygdalar.  recent. 

press.  7'0. 

D.  8.  8albe. 
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Clavus  s.  Tyloma. 

Combustio.  Verbrennung.  Bei  Verbrennungen  ersten 
Grades  genügen  Umschläge  mit  kaltem  Wasser,  Liqu. 
Burowi  (s.  Kp.  1718)  oder  Aqu.  Goulardi,  Einstreuen  von 
Amylum,  bei  geringer  Ausdehnung  Bepinseln  mit  Collodium. 
Beim  zweiten  Grade,  bei  Blasenbildung,  Anstechen  der 
Blasen  an  der  Basis,  sanftes  Ausdrücken  mit  in  Poudre 
getauchten  Cliarpieballen,  die  Blasendecke  zu  erhalten. 

Bei  Verbrennung  dritten  Grades  Einhüllung  der 
Brandwunden  in  Leinwandflecke,  die  getränkt  sind  mit 
Olivenöl  oder  mit: 

Rp.  1709. 

Äqu.  CalciSj 

Öl.  Lini  aä  50' 0. 

8.  Äeusserlich. 

Dieser  Verband  wird  einige  Tage  liegen  gelassen  und 
häufig  durch  Betupfen  mit  einem  der  erwähnten  Oele  be- 
feuchtet. Sobald  Eiterung  eingetreten  (nach  3 — 5  Tagen), 
der  Verband  zu  wechseln  und  nunmehr  täglich  zu  er- 
neuern. 

Bei  ausgedehnten  Verbrennungen  am  besten 
das  Hebra'sche  Wasserbett,  in  Privathäusern  mittelst 
einer  langen  Wanne,  die  mit  Wolldecken  und  Posshaaf- 
kissen  ausgekleidet  wird,  herzustellen.  Das  Wasser  stets 
auf  einer  dem  Kranken  angenehmen  Temperatur  zu"  er- 
halten und  täglich  2  —  3mal  zu  erneuern.  Wo  die 
Wasserbehandlung  nicht  durchzuführen,  die  Brand- 
wunden nach  Ablösung  der  Schorfe  mittelst  entspre- 
chender Deckmittel  zu  behandeln  und  fleissig  zu  reinigen ; 
solche  Mittel  sind  Zinksalbe,  Bleiweisssalbe  etc.  Ebenso 
auch  die  Liste  r'sche  Carbolpasta : 

Pp.  1710.    Acid,  carhoUc,  lO'O, 
Ol.  Olivar.  80'0, 
Cret.  alh.  20  0. 
D,  AusserUch, 
Jodoformbehandlung  durchaus  entbehrlich. 
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Bei  dem  sehr  Läufig  vorkommenden  zu  üppigen 
Wuchern  der  Granulationen  Aetzung  derselben 
mit  Lapissstift  oder  mit: 


Ep.  17li. 

Ärgent  nitric.j 
Äqu.  dest.  ää  20' 0, 
Da  in  vitr,  nigro. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Vor  derAnwendangdieser 
Aetzungen  die  Wunde  immer 


mit    5^/^iger  Cocainlösung 
zu    bestreichen.    Nach  der 
Aetzung  die  Wunde  zu  be- 
decken mit: 
Rp.  1712. 

Ärgent,  nitric,  0'15—0'5^ 
TJngu.  emolL  50'0, 
D,  S,  Salbe. 


Comedones.  Mitesser.  Behandlung  etwa  vorhandener 
Anämie,  Scrophulose  etc.  Die  Comedonen  durch  Aus- 
drücken mittelst  der  Daumennägel,  eines  Uhrschlüssels 
oder  des  Hebra'chen  oder  L angesehen  Comedonen- 
quetschers  zu  entfernen.  Nebstdem  Seifenwaschungen, 
Einpinselung  mit  Schwefelpasten  (s.  „Acne  vulgaris", 
S.  487). 

Condylomata  s.  Verrucae. 

Congelatio.  Erfrierung.  Frottiren  der  erfrorenen  Theile 
mit  Schnee,  allmäliches  Erwärmen  derselben.  Amputation 
erfrorener  Extremitäten  im  Allgemeinen  bis  zur  Be- 
grenzung der  Gangrän  zu  verschieben. 

Eczema^  Nässende  Flechte«  Beim  acuten  Ekzem 
Fernhaltung  aller  äusseren  Keize,  vor  Allem  des  Wassers. 
Patient  darf  die  ekzematösen  Stellen  nicht  waschen^ 
Bäder,  Seifenapplication  zu  untersagen.  Directe  Sonnen- 
bestrahlung, ebenso  wie  feuchte  Luft  zu  meiden,  Patient 
soll,  wenn  möglich,  das  Zimmer  hüten.  Auch  Reizung 
durch  die  Kleider  liintanzuhalten,  daher  darf  kein  ge- 
stärktes Hemd  getragen  werden.  Die  ekzematösen  Stellen, 
namentlich  die  Hautfalten,  mit  einem  Poudre  zu  be- 
streuen, wie  Amylum  Oryzae  oder  Tritici,  Semen  Lyco- 
podii,  Talcum   venetum,   Pulvis   lapid.    Baptistae  etc., 
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allenfalls  mit  Zusatz  von  Cerussa,  Oxyd.  Zinci,  Magister. 
Bismutli.  etc.  Aetherische  Oele  dürfen  dem  Streupulver 
nicht  zugesetzt  werden,  dasselbe  nur  mit  Pulv.  rad. 
Ireos  florentin.  zu  parfumiren.  Ein  eleganter  Poudre 
wäre  z.  B. : 

Oder: 


Ep.  1714. 

Zinc,  oxydatj 

Magist,  Bismuth.  ää  5'0, 

Ceruss.  2' 5^ 

Tale,  venet.  pulveris.^ 

Ämyl,  Oryzae  ää  50'0. 

D,  S.  Poudre, 


Ep.  1713. 

Amyl.  Oryzae  lOO'O^ 
Pulv.  Älumin.  phimos. 

200, 

Zinc.  oxydat., 
Ptdv.  rad.  Ireos  florent. 

ää  5'0, 

D.  S.  Poudre. 

Diese  Streupulver  auf  freie  Hautstellen  einfach  mittelst 
eines  Wattebausches  (Poudrequaste)  einzustreuen,  in  inter- 
triginöse  Hautfalten  mit  dem  Poudre  dicht  bestreute 
Plumasseaux  aus  Watte  einzuführen,  und  sobald  sie 
warm  und  feucht  werden,  zu  wechseln. 

Bei  acutem  Eczema  papulosum  Betupfen  mit 
einem  alkoholischen  Mittel,  darüber  sogleich  Poudre. 

Ep.  1715. 

Aeid.  carholie.  (od.  saUeylie.,  horic.)  10, 
Spir.  vin.  Gallie.  150'Oy 
Spir.  LavanduL, 
Spir.  Coloniens,  ää  25' 0. 
D.  S.  Zum  Eintupfen, 
Bei  zerstreutem,   papulösem  Ekzem  ohne  das  ge- 
ringste Nässen  wirkt  oft  noch  günstiger : 

Ep.  1716. 

Tinet.  Busci  50'0. 

D.  S.  Mittelst  Borstenpinsels  dünn  einzupin- 
seln, darüber  Poudre. 

Kommt  es  bis  zur  Entwicklung  von  Bläschen  und 
Krusten,  bei  universeller  Ausbreitung  der  Kranke 
vollständig  entkleidet,  am  ganzen  Körper  reichlich  ein- 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  32 
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^epoudert  ins  Bett  zu  legen,  nur  mit  einem  ebenfalls  mit 
Poudre  bestreuten  Leintuch  zuzudecken.  In  die  Achsel-, 
Genital-,  Analfalten  etc.  Watte  mit  Streupulver  bestreut 
einzulegen.  Das  Eitipoudern  fleissig  zu  erneuern ;  Krusten 
mit  der  trockenen  Watte  wegzuwischen. 

Bei  intensiver  Entzündung  der  Haut  mit  starker 
Schmerzhaftigkeit  Kaltwassereinhüllungeu,  Leiter'scher 
Ktihlapparat,  oder  Umschläge  mit: 


Rp.  1717. 

Plumh.  acetic.  bas,  solut. 

10' 0, 

Äqu.  font  500-0. 
S.  Zu  Umschlägen. 

Oder  der  Liquor  Bü- 
ro w  i  : 

Gut  wirkt  auch  oft: 


Ep.  1718. 

Plumh,  acet.  5'0, 
Älum,  crud.  25'0, 
Aqu,  dest.  500'0, 
D.  S.  Mit  der  5—10^ 

fachen  Menge  Wassers 
verdünnt  zu  Umschlä- 
gen. 


Rp.  1719. 

Äcid,  thymic,  l'O^ 
Äqu.  dest  1000  0. 
S.  Zu  Umschlägen. 

Im  Stadium  der  Decru  Station  entsprechende  Salben, 
wie  die  Hebra'sche  Diachylon-Salbe : 

Rp.  1720 

Lithargyr.  100' Oy 
Ol.  Olivar.  400'0. 

Sub  leni  igni  et  addendo  pauxill.  aqu. 
font.  coque  ut.  f.  ungu.  consistent. 
spissior. 

Adde: 

Ol.  Lavandul.  lO'O. 
D.  S.  Salbe. 


Oder  das  weniger  stark  riechende  Unguent.  Vasclini 
plumbic.  nach  Kaposi: 
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Kp.  1721. 

EmpL  Diachyl.  simpl.^ 
Vaselin,  ää  100' 0. 
Liquefact  misc.  /.  ungu. 
1).  Ä  Salbe. 


Manchmal    wird  besser 
vertragen  Zinksalbe  oder: 
Ep.  1722. 

Äcid.  horic.  5'0^ 
Ungu.  simpl.  50'0. 
S.  'Salbe. 


Alle  diese  Salben  dick  auf  Leinwand  zu  streichen,  die- 
selbe in  passender  Form  zugeschnitten  aufzulegen  und 
mittelst  Flanellbinden  oder  mit  Watte  und  darüber  Ca- 
licotbinden  (im  Gesicht  Flanelllarve)  niederzubinden. 

Wird  Fett  überhaupt  nicht  vertragen,  so  ist  die  Be- 
handlung mit  Umschlägen  und  Streupulvern  weiterzu- 
führen. 

Bei  Eczema  squamosum  täglich  mehrmaliges  Auf- 
legen von  Fett,  Glycerin,  Vaselin,  Unguent.  em ollieng, 
Zink-Wismuth-Salbe  und  ähnlichen  Mitteln,  etwa  auch 
das  Unguent.  Zinci  Wilsonii  zu  verwenden: 

Ep.  1723. 

Resin.  Benzoes  pulv.  5'0^ 
Aximg.  porc.  160' 0. 
DigerCj  cola^  adde: 
Zinc.  oxydat.  25-0. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 

Wenn  das  Nässen  gänzlich  aufgehört,  auch  Pick's 
Gelatine-Präparate  ganz  gut,  z.  B. : 

Ep.  1724. 

Zinc.  oxydat.  10' Oj 
Gelatin.  anglic.^ 
Glycerin.  ää  20'0, 
Aqu.  dest.  40' 0» 
M,  f.  massa  gelatinosa. 

D.  S.  1  Stück  davon  abzuschneiden^  durch  Er- 
tvärmen  im  Wasserbad  zu  schmelzen  und  im 
flüssigen  Zustand  einzupinseln. 

32* 
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An  bedeckten  Stellen  ist  nach  gänzlichem  Auf- 
hören desNässens  am  besten  Theer,  derselbe  ganz 
dünn  mittelst  Borstenpinsels  einzureiben,  darüber  in  den 
ersten  Tagen  noch  eine  der  in  früheren  Stadien  ver- 
wendeten Salben  auf  Leinwand.  Im  letzten  Stadium 
auch  hie  und  da  mit  Vorsicht  Naphtol: 


Rp.  1725. 
Naphtol.  l'Oj 
Spir,  vin.  rectificat.  75'0^ 
Aqu.  dest  25'0. 
D,    S,    Täglich    1  bis 
höchstens  2mcd  einztt- 
pinseln. 


Ep.  1726. 

Naphtol. 


10. 


Ungu.  simpl.  100' 0, 
D.    S.    Salbe,  l—2mal 
täglich    dünn  einzu- 
reiben, darüber  Poudre. 


Sobald  die  Haut  sich  röthet  oder  rissige  Oberhaut 
zeigt,  das  Naphtol  auszusetzen. 

b)  Eczema  chronicum:  Zunächst  die  auflagernden 
Krusten  und  Schuppen  zu  erweichen  und  zu  entfernen 
(Maceration).  Hiezu  verwendet  man  Oele,  wie  Ol.  Olivar. 
(mit  Aqu.  Calc.  öä),  Ol.  iecoris  Asselli  etc.,  die  mehrmals 
des  Tages  in  grossen  Mengen  aufzugiessen  und  einzu- 
reiben sind,  darüber  wollene  Decken  oder  Tricot-  oder 
Flanellbinden ;  oder  feste  Fette,  wie  Ungu.  Diachylon 
Hebra,  Ungu.  Vaselin.  plumbic.  Kaposi,  oder  etwa: 


Rp.  1727. 

Acid.  bofic, 

Glycerin.  ää  5'0^ 

Cerae  alb.^ 

Paraffin,  m  20' Oy 

Ol,    Olivar,  q,  s.  iit  f. 
ungu.  consident.  7noll, 

D.  S.  Salbe. 
Diese  Salben  auf  Lein- 
wand aufgestrichen  zu  appli- 
ciren,   dieselbe   mit  Flanell 
niederzubinden. 


Sehr  gut  ist  auch  m  vielen 
Fällen  dieLassar'schePasta : 

Rp.  1728. 

Zink,  oxydat,y 
Amyl.  pur.  ää  25' 0^ 
Vaselin,  50'0. 
M.  f,  pasta. 

D.  S,  In  dicker  Schichte 
auf  die  erkrankten 
Stellen  aufzustreichen^ 
darüber  Poudre, 
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Sehr  empfehlenswertli  ist  das  Pick'sclie  Salicyl- 
Seifenpflaster: 

Rp.  1729. 

Emplastr.  saponat  100' 0^ 
Leni  igni  fuso  adde  : 
Äcid.  salicylic,  10' 0. 
M,  f.  emplastr. 

D.  S.  Auf  Leinwand  messerrückendicJcaufmstreichen^ 
dieselbe  genau  zu  adapHren  und  mit  Calicot-  oder 
Tricotstoffbinden  niederzuhalten, 

(Wenig  geeignet  dagegen,  weil  leicht  artificielles  Ekzem 
hervorbringend,  sind  die  vielfach  empfohlenen  Un na- 
schen Pflastermullverbände,  sowie  die  Unna-Beiers- 
d  0  r  f  sehen  Guttapercha-Mull-Pflaster. ) 

Bei  sehr  chronischen  Ekzemen  auch  Maceration  mit 
Wasser  in  Form  von  Umschlägen,  Priessnitz' sehen  Ein- 
wicklungen,  Bädern.  Mit  Vorsicht  auch  manchmal  Ma- 
ceration mittelst  Kautschuk  (s.  „Psoriasis",  S,  524  f.). 

Sehr  zweckmässig  sind  zur  Entfernung  der  durch 
Salben  bereits  erweichten  Auflagerungen  zeitweilige 
Waschungen  mit  Sapo  viridis,  Glycerinseife,  Spir.  sapon. 
Kaiin.,  Naphtolseife  etc. 

Sehr  stark  schwielig  verdickte  Stellen  mit  concentrirter 
Essig-  oder  Salzsäure  abzureiben  oder  durch  mit  Schmier- 
seife bestrichene,  12 — 24  Stunden  liegen  bleibende  Fla- 
nellflecke zu  erweichen ;  noch  besser  oft  Bepinselung  mit: 


Rp.  1730. 

Kai.  caustic.  5'0^ 
Äqu.  dest.  10' 0. 
S.  Zum  Einpinseln. 


Rp.  1731. 

Sulf.  citrin. 

Ol.  Fag.  ää  10' 0, 

Sapon,  virid., 

Äxung.  porc.  ää  20  Oy 

Cret.  alb.  2'0, 

D.  S.  Mittelst  Borsten- 


In  den  meisten  Fällen 
von  chronischem  Ekzem 
wirkt  sehr  gut  das  Ungu. 
Wilkinsonii  nach  der 
Modification  von  H  e  b  r  a  : 


pinseis    dünn  einzu- 


reiben. 
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Bei  chronischem  E  c- 
zema  sqnamosum  ohne 
Nässen  Th  e  erbehan  d- 
lung,  entweder  in  Form 
der  eben  erwähnten  modi- 
ficirten  W  ilki  n  s  on'schen 
Salbe,  oder  als  tägliche  Ein- 
pinselung  einerMischung  von  : 

Kp.  1732- 

Oh  Rusci(od.  Fagi)  20'0, 
OL    Olivar.   (od.  iecor. 

Aselli)  20  0— 40-0. 
D.  S  Dünn  einzupinseln. 

In    jüngster    Zeit  viel 
verordnet : 
Ep.  1733. 

Flor.  Sulfur.y 

Ol.  Eusc.j 

Zinc.  oxydat.y 

Ol.  Olivar.  m  5' Oy 

Lanolin.  50' 0. 

D.  S.  Salbe;  mit  Borsten- 
pinsel dünn  einzureiben. 

Auf  geringfügig  er- 
krankte Hautstellen  wirken 
auch  Einpinselungen  von 
Tinct.  Kusci  oder  Waschun- 


gen mit  fester  oder  flüssiger 
Theerseife : 
Rp.  1734. 

Ol.  Fagi  5^0^ 

Sapon.   medicinal.  pulv. 

lOO'O. 

M.  f.  sapo. 

D.  S,  Feste  Theerseife. 
Kp.  1735. 

Olei  Eusci  20' 0, 
Spir.  sapon.  Kaiin.  50' 0, 
Glycerin.  lO'O. 
M.  D  S.  Flüssige  Theer- 
seife. 

Ebenso  auch  Theersalbe : 
Kp.  1736. 

Ol  Fagi  10  0, 
Glycerin.  5'0^ 
Ungu.  emoll.  50' 0^ 
Balsam,  peruvian.  2' 5. 
M.  f  ungu. 

D.  S.  Salbe;  täglich  ein- 
mal einzuschmieren. 
Oder   auch  Carbolsalbe  : 
Kp.  1737. 

Äcid.  carbolic.  10, 
Ungu.  emoll.  50  0. 
D.  S.  Salbe. 


Bei  geringen  Graden   genügt   auch   Zinksalbe,  eine 
schwache   Präcipitat-  oder  Naphtolsalbc   (1— 2^/q)  oder 
Kali-Creme. 
Kp.  1738. 

Glycerin.  40' 0; 
Ol.  Bosar.y 

OL  flor  Aurantior.  m  gtts.  2^ 

KaL  carbonic.  solut.  2'5  —  5'0—10'0—20'0, 

I).  S.  Kali-Creme.  (Nr.  1,  2,  3  od.  4). 
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Bei  Eczema  capillitii  die  Krusten  zu  erweichen 
mit  Olivenöl,  Leberthran,  oder: 


D.  S.  Aeusserlich. 

Statt  eines  Oels  kann  auch  eine  K  a  u  t  s  c  h  u  k  h  a  u  b  e, 
die  mit  Flanell  niederzubinden  ist,  verwendet  werden. 
Die  erweichten  Massen  jeden  3.  bis  4.  Tag  mit  Spir. 
sapon.  Kaiin.  abzuwaschen.  Ist  das  Ekzem  schuppend, 
Einpinselungen  mit  Tinct.  Eusci,  ^j^^lQ^gem.  Naphtol- 
Alkohol,  Oarbol-Alkohol,  milden  Salben ;  auch  Ungu. 
Wilkinsonii  von  Anfang  an  eingepinselt  oft  sehr  wirksam. 
Bei  stark  entzündeter  Kopfbaut  kalte  Douchen,  Umschläge. 

Bei  Ekzem  des  Gesichts  die  mit  Salben  oder 
Pflaster  bestrichenen  Leinwandflecke  genau  zu  adaptiren, 
in  den  Furchen  mittelst  Charpiewicken  niederzuhalten 
und  das  Ganze  mit  Flanelllarve  niederzubinden.  In  die 
Nasenlöcher  Tampons,  die  in  ein  flüssiges  Oel  getaucht 
sind,  oder  in: 

Ep.  1741.  Bei  Ekzem  der  Lid  rän der  : 

Äqu.  font.y  Rp.  1742. 

Giycerin.  m  10' Oj  Merc.  praecip.  flav,  0'15, 


Rp.  1743.    Acid,  boracic.^ 

Giycerin,  aä  2' 5^ 
Ung.  simpL  25' 0. 
D.  S.  Aeusserlich. 
Bei  Ekzem  der  Lippen  die  zu  applicirenden  Salben- 
flecke durch  einen  Verband  fest  anzudrücken;  bei  starker 
Infiltration  und   Schwelhmg   der   Lippen  Druckverband 
durch  Auflegen  von : 

Rp.  1744.   E7npl.  Minii  adust.  20  0. 

I).  S,    Auf  Leinwand  gestrichen  aufzulegen 
und  nieder  zubinden. 


Rp.  1739. 

Acid.  carbolic.  TOj 
Ol.  Olivar.  100  0, 
Balsam,  peruvian.  2  0. 


Rp.  1740. 
Naphfol.  l'O, 
Ol  Olivar.  lOO'O. 
D.  S.  Aeusserlich. 


Zinc.  sulfuric.  O'lö. 
D,  S.  Aeusserlich. 


Ungu.  emoll.  lO'O. 
D.  S.  Salbe. 
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Bei  clironiscliem  Ekzem   des   Lippensaumes  wieder- 
holte Aetzung  mit  Kalilauge  oft  das  einzige  Heilmittel. 

Chronisclies  Ekzem  der  Mamma  und  Brustwarze 
zu  behandeln  mit  Schmierseifen-Umschlägen,  Empl.  sapon. 
salicyl.  (lO^o)  linteo  extens.  oder  mit  Einpinselung  von: 
Ep.  1745. 

Mercur.  sublim,  corrosiv.  0'2y 
Collodii  20  0. 

D,  S,  Täglich  einmal  einzupinseln. 
In  späteren  Stadien  Theer,  Ungu.  Wilkinsonii.  Aebn- 
liche  Bebandlung  auch  beim  Eczema  chronicum  scroti. 
Seifenwaschungen  im  Sitzbad,  Auflegen  erweichender 
Salbenflecke  etc.  Wenn  starkes  Jucken  besteht,  täglich 
Seifenwaschung^  danach  : 
Rp.  1746. 

Cocain,  muriatic.  0'4 — l'O^ 
Lanolin. 

Vaselin.  ää.  10' 0. 
D.  S.  Salbe j  dünn  einzureiben. 
Theer   erst,  wenn   auf  Seifenwaschung  kein  Nässen 
mehr  erfolgt.    Noch  lange  nach  der  Heilung  das  Scrotum 
und  die  Genitocruralfalte  einzupoudern,  ein  Suspensorium 
zu  tragen. 

Bei  Eczema  perinei  et  ani  milde  Salben  (Ungu. 
simplex,  Borsalbe,  Seifenpflaster)  auf  Leinwand  gestrichen, 
mittelst  Flanell-  und  Tricotbinde  zu  befestigen.  Auch 
hier  gegen  das  höchst  lästige  Jucken  Cocamsalbe  (s.  Ep. 
1746).  Bei  Rhagaden  im  Rectum  Stuhlzäpfchen  von : 
Rp.  1747. 


Zinc.  oxydat.  0'75^ 
Extr.  Opii  aquos. 

(od.  Belladonn.)  O'ly 
But.   Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppos.  No.  5. 
D.  S.  Täglich  1—2  Stück 

zu  gebrauchen. 


Oder: 

Rp.  1748. 

Cocain,  oleinic.  0'25^ 
But.  Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppos.  No.  5. 
D.  S.  Täglich  1—2  Stück 

zu  verivenden. 
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Bei  clironiscilem  Ekzem  der  Hände  und  Füsse 
KautschukliandscliuLe  oder  -Fingerlinge,  Einwicklungen 
mit  Salicjlpflaster  (Ep.  1729),  Seifenwaschungen,  in  hart- 
näckigen Fällen  bei  schwieliger  Verdickung  Aetzung  mit 
concentrirter  Kalilauge  (Rp.  1730)  zweckmässig.  Oder 
Hand-,  resp.  Fussbäder  mit: 


Oder: 
Ep.  1750. 

Merc,  sublim,  corros.  5'0^ 
Äqu.  dest.  500' 0. 
S.  Zu  einem  Bad. 


Ep.  1749. 

Kai.  caustic.  25' 0^ 
ÄqiL  font.  500-0. 
S.  Zusatz  zu  5  Hand- 
(oder  Fuss-)  hadern. 

Jeden  Tag  ein  Bad  von  10  Minuten  Dauer.  Nach  dem 
Bad  die  Haut  mit  reinem  Wasser  abzuspülen,  abzu- 
trocknen, dann  sofort  Application  einer  entsprechenden 
Salbe.  In  den  Endstadien,  wie  bei  anderen  Ekzemen, 
Theer  oder  weiche  Salben. 

Sehr  beschränkte  Ekzemstellen  des  Stammes  oder  der 
Extremitäten  heilen  manchmal  durch: 

Ep.  1751. 

Merc.  sublim,  corrosiv.  l'O^ 
Spir.  vin.  reciif.  lOO'O^ 
D.  S.  Zum  Betupfen. 

Wenn  ein  Ekzem  häufig  recidivirt  und  nachweislich 
eine  ursächliche  Allgemeinerkrankung  besteht, 
entsprechende  interne  Behandlung,  z.  B.  bei  scrophu- 
lösen  Individuen  Leberthran,  bei  Chlorose  und  Dys- 
menorrhoe Eisen  und  Arsen,  z.  B. : 

Ep.  1752. 

SrAut.  arsen.  Fowleri  5'0. 
Tinct.  Ferr.  pomat.^ 
Tinct,  Rkei  Darell. 

m  20'0 


Aqu.  Menth,  pip.  140' 0, 
Syr.  cort.  Aürant.  15  0. 
D.S.Tägl.  1—2  Esslöffel. 


Ep.  1753. 

Ferr.    citric.  ammoniat. 

5% 

Acid.  arsenicos.  0  04, 
Pulv.  et  extr.  rad.  Gen- 
tian.  q,  s,  ut  f.  pilL 
No.  50. 
D.  S.  Täglich  2  Pillen. 
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Kp.  1754. 

Solut.  ars.  Fowl,  S'O, 
Tinct.  Ferri  alhum.  30'0. 
D,  8.  3mal  täglich  nach  der  Mahlzeit  15 — 20 
Tropfen, 

Ferner  Amaricantia,  Milch-  und  Molkenkuren,  Wasser 
von  Franzensbad,  Spaa,  Pyrmont,  Scliwalhaeli ;  Koncegno- 
oder  Levi CO- Wasser  (täglich  2 — 3  Esslöffel  voll  in  Ziicker- 
wasser  oder  Wein),  kräftige  Diät.  Ebenso  andere  interne 
Leiden  entsprechend  zu  behandeln. 

Eczema  marginatum.  Durch  6  Tage  Früh  und  Abends 
Einpinselung  mittelst  Borstenpinsels  von  Unguent.  Wil- 
kinsonii  sulfiiratum,  Naphtolschwefelseife  oder: 


Bei  bedeutender  Verdickung  der  Epidermis  dieselbe 
durch  Kali  caustic.  (1:2  Aqu.),  Schmierseifen-Umschläge 
etc.  abzulösen,  nach  erfolgter  Ueberhäutung  eines  der 
obigen  Mittel. 

Ephelides  s.  Chloasma. 

Erysipelas.  Rothlauf.  Isolirung  des  Kranken,  Bettruhe, 
Fieberdiät,  bei  hohem  Fieber  und  namentlich  bei  typisch 
wiederkehrenden  Exacerbationen  desselben  Chinin,  Anti- 
pyrin,  bei  starker  Unruhe  kalte  Einwicklungen,  Leiter- 
scher Kühlapparat  am  Kopf.  Ermittelung  und  Be- 
seitigung der  Ursache  des  Erysipels :  bei  Gesichts- 
rose Untersuchung  auf  etwa  vorhandenen  Zahnabscess 
und   Eröffnung    desselben,   namentlich  aber  Inspection 


Ep.  1755. 

Chrysarohin,  5'0; 
Vaselin,  50' 0, 
S.  Salbe. 


Ep.  1756. 

NaphtoL  2\5^ 
Vaselin,  50'0, 
Ä  Salbe. 


Rp.  1757. 


Acid,  pyrogcdlic,  5' Oy 
Ungu.  sifftpL  50' 0. 


D,  S.  Salbe, 
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der  Nasenhöhle,  bei  Krusten  und  Eiterherden  in  der- 
selben Einlegen  von  Borsalbentampons  und  Salicylseifen- 
pflaster  (IO^/q).  Ebenso  bei  Erysipel  anderer  Körperstellen 
Nachforschung  nach  Abscessen  oder  Ulcerationen  und 
Behandlung  derselben. 

Die  erysipelatösen  Stellen  mit  Wasser,  Aqu.  Goulardi, 
Licju.  Burowi  oder  auch  gar  nicht  zu  bedecken.  Viel 
gebraucht  auch  Auflegen  von  mit  Unguent.  einer,  be- 
strichener Leinwand.  Im  Stadium  der  D e  er us  tat ion  zur 
Verminderung  der  Spannung  Auflegen  von  Salben,  wie ; 


Kp.  1758. 

Oxyd.  Zinc.  2'0, 
Mercur,  praeeip.  alh.  10^ 
Vaselin.  50' 0. 
D.  S.  Salbe, 


Oder  einfach : 
Kp.  1759. 
Lanolin.., 
Vaselin.  ää  25'0. 
S.  Salbe. 


In  schweren  Fällen  von  Erysipel  auch  continuirliches 
Bad  angezeigt. 

(Bei  Erysipelkranken  gebrauchte  Instrumente  vor 
WiederverAvendung  bei  anderen  Kranken  sorgfältigst  zu 
desinficiren.  Ebenso  die  Hände  zu  desinficiren,  ehe  man 
andere  Patienten  untersucht.) 

Erythema.  In  leichten  Fällen  keine  besondere  Therapie. 
Nur  bei  Gefühl  von  Jucken  und  Brennen  kaltes  Wasser 
oder  Betupfen  mit  Alkohol  oder: 


Rp.  1760 

Acid'  carbolic.  l'O — 
Spir,  vin.  rectificat.  100' Oy 
D.  S.  Zum  Betupfen. 


Oder  : 
Rp.  1761. 

Acid,  salicylic.  2'0. 
Spir,  vin.  Gallic.  100' 0. 
S.  Zum  Betupfen, 
Nach  dem  Betupfen  die  juckenden  Stellen  mit  Amylum 
einzustauben.  Bei  Erythema  multiforme  oder  no- 
dos um,  wenn  Fieber  vorhanden,  Bettruhe,  eventuell 
Chinin,  Antipyrin;  gegen  Gelenkschmerzen  Natrium  sa- 
licylicum,  Umschläge  mit  Eis,  kaltem  Wasser,  Bleiwasser, 
Liqu.  Burowi.  Bei  öfteren  Recidiven  Tonica,  Eisen, 
Chinin,  Hydrotherapie,  Elektricität. 
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Favus.  Erbgrind.  Zunächst  Entfernung  der  Favus-Massen, 
durch  Erweichen  mit  Oel,  Leberthran  oder  Aehnlichem, 
Abheben  mit  dem  Finger  oder  einem  Spatel  und  Waschen 
mit  Seifengeist.  Hierauf  täglich  vorzunehmende  Epi- 
lation: Die  Haare  werden  zwischen  dem  Daumen  und 
einem  mit  den  übrigen  Fingern  gehaltenen  Zungen spatel 
durchgezogen,  wobei  die  erkrankten  Haare  ausfallen. 
Nebstdem  tägliche  Waschungen  mit  Sp'r.  sapon.  Kaiin., 
nach  Abtrocknen  der  Kopfliaut  Einpinselung  von  para- 
siticiden  Mitteln,  wie  Theer,  Ungu.  Wilkinsonii  sulfurat., 
Tinct.  Rusci,  oder : 


Ep.  1762. 

NapthoL  l'Oy 
Ol  Olivar.  100  0. 
S.  Zum  Einpinseln. 
Ep.  1763. 
Benzin.  10, 

Spir,  vin,  retificat.  150  0. 
S.  Einzupinseln. 
Ep.  1764. 

Merc.  sublim,  corros.  0'5j 
Spir.  vin,  Gallic.  100' 0. 
S.  Einzupinseln. 

Ep.  1765. 

Ol.  Caryophyllor,^ 
Ol.  Macidis  ää  l'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  100' 0. 
S.  Aeusserlich. 


Ep.  1766. 

Acid.  salicylic.  2  0, 
Glycerin.  1'5, 
Balsam,  peruvian.  3  0, 
Spir.  vin.  Gallic.  150' 0. 
S.  Einzupinseln. 

Ep.  1767. 

Napthol.  5  0—10'0, 
Äxung.  porc.  10  0. 
Lanolin  80'0. 
D.  S.  Salbe. 

Ep.  1768. 

Merc.  praecip.   alb.  5'0^ 
Ungu.  emoll.  50'0. 
1).  S.  Damit  täglich  den 
Kopf  einzureiben. 


Diese  und  ähnliche  Mittel  abwechselnd  zu  gebrauchen. 

Favus  an  nicht  behaarten  Stellen  einfacli  durch 
Erweichung  mit  Oel  und  energische  Seifenwaschung  zu 
entfernen. 

Furunculus.  Blutschwär.  Im  Beginn  Kälte;  wenn  be- 
reits Eiterung  besteht,  warme  Umschläge,  Kataplasmen ; 
Incision,  die  Wunde  antiseptisch  zu  verbinden.    Bei  all- 
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gemeiner  F  iirunculos  is  neben  der  cliirnrgisclien  Be- 
handlung der  einzelnen  erkrankten  Stellen  Hebung  der 
Ernährung  durch  passende  Diät,  Bittermittel,  Eisen ;  Be- 
handlung von  Affectionen  des  Digestionstractes ;  Unter- 
suchung auf  Diabetes,  resp.  Behandlung  desselben.  Manch- 
mal Bäder  mit  Alaun  oder  Soda  wirksam  (1000  Gr.  pro 
balneo),  ebenso  auch  mit  Sublimat  (10  Gr.  auf  ein  Bad). 

Herpes  tonsurans.  Scheerende  Flechte.  Herpes 
tonsur.  des  behaarten  Kopfes  ähnlich  wie  Favus  zu 
behandeln :  Erweichung,  Ablösung  und  Abwaschen  der 
Schuppenmassen  (s.  ^^Favus"),  dann  tägliche  Epilation 
mittelst  Cilienpincette  und  Einpinselung  verschiedener 
abwechselnd  zu  gebrauchender  parasiticider  Mittel,  am 
besten  Tinct.  Eusci  oder: 


Rp.  1769. 

Ol.  Rusci  15' 0, 
Spir,  sapon.  Kaiin,  20' 0, 
Lact.  Sulfur.  10' 0, 
Spir.  LavanduL  50' 0, 
Balsam,   peruvian,  1'5, 
Naphtol.  0-5. 
D,  S.  Einzupinseln. 
Herpes  tonsur.v  e  s  i  c  u  1  o 
s  u  s  des  Stammes  heilt  unter 
Aufstreuen    eines  Poudres. 

Bei  vereinzelten 
Kreisen  von  schuppendem 
Herpes  tonsur.  (Ringworm) 


Aufpinselung     von  Theer, 
Schmierseife^  Ungu.  Wilkin- 
sonii,  Jodtinctur  oder : 
Rp.  1770. 

Jod.  pur.^ 

Kai.  iodat.  ää  5'Oy 

Glycerin.  10' 0. 

S,  Täglich  einzupinseln. 
Rp.  1771. 

Lact.  Sulfur.  10' 0; 

Spir.  sapon.  Kaiin., 

Spir.  Lavandul.  ää  25' 0^ 

Glycerin.  2  0. 

D.  S.  Einzupinseln. 


Rp.  1772. 

Chrysarohin.  100^ 
Acid.  acetic.  5'0, 
Ungu.  simpL  50'0. 
D.  S.  Salbe. 
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Ep.  1773. 
Naphtol,  0'5, 
Spir,  sapon.  Kaiin.  50' 0^ 
Glycerin.  2  0. 
D.  S.  Einzupinseln. 

Bei  Herpes  tonsur.  maculosus  universalis 
Unguent.  Wilkinsonii  oder: 

Ep.  1774. 

Naphtol.  2  0, 
Sapon.  virid.  100  0. 

D.  S.  Durch  2 — 3  Tage  täglich  2mal  ein- 
zureiben. 

Herpes   Zoster.  Gürtelausschlag.   Einstreuung  von 

Amylum  mit  oder  ohne  etwas  Opiumpulver.  Keine  nassen 
Umschläge.    Wenn   die   Bläschen   platzen  und  wunde 
Flächen  vorliegen,  Bedeckung  mit  Salben  oder  Pfla- 
stern, wie: 
Ep.  1775.  Oder: 
Extr.  Opii  aqiios.  0'5^        Ep.  1776. 
Cerat.  simpl.  50' 0.  Cocain,  muriatic.  0  2^ 

D.  S.  Salbe.  TJngu.  simpl.  20' 0. 

D.  8.  Salbe. 

Bei  heftigen  Neuralgieen,  Schlaflosigkeit  etc.  sub- 
cutane Morphininjectionen,  Chloralhydrat,  Opiate  inner- 
lich, oder  local: 


Ep.  1777. 

Empl.  de  Meliloto  (od. 

Cicutae)  25*0. y 
Supra  lint.  extend., 
Insperge  jmIv.  Laud,  5'0. 
1).  S,  Pflaster. 

Gegen  zurückbleibende 
Neuralgie  auch  oft  wirk- 
sam : 


Ep.  1778. 

SoL  arsen.  Fowl.  gtts.  6, 
Aqu.  Foenicul.  25'0, 
D,  S,  Auf  3mal  des 
Tages  zu  verbrauchtn. 
(Jeden  dritten  Tag  um 
2  Tropfen  der  Tinctur 
bis  auf 25 — 30  Tropfen 
zu  steigen.) 
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Hyperidrosis.   Vermehrte  Schweissabsonderung, 

Bei  universeller  Hyperidrosis  Vermeidung  von  Bädern, 
erhitzenden  Getränken,  zu  warmer  Bekleidung,  starken 
Gremütlisbewegungen.  Gegen  das  Jucken  Betupfen  mit 
Alkohol,  Eau  de  Cologne  etc.,  zur  Aufsaugung  des 
Schweisses  Bestreuen  mit  Amylum. 

Bei  1 0  c  al  e  r Hyperidrosis  (der  Acliselliölile,  Genitalien, 
Flacliliand,  Fusssohle)  Wascliungen  mit: 


Rp.  1779, 

Acid.  tannic.  l'O^ 

Spir,  vin.  rectißcat.  250  0. 

S.  Zum  Waschen. 
Oder: 
Ep.  1780. 

Decod.  cort.  Quer  ms 

e  20  0:200  0. 

S.  Zum  Waschen. 
Ep.  1781. 

Mercur.  sublim,  corr.  10^ 

Äqu.  dest.  400' 0. 

S.  Äeusserlich. 


Ep  1782. 

Extr,  Aconit.  l'Oj 

Spir.  vin.  Gallic.  200' 0. 

S.  Zum  Betupfen. 
In  manchen  Fällen  von 
Sch weiss  der  Flachhand  und 
Fusssohle  sehr  rasch  wirk- 
sam : 

Ep.  1783. 

Naphtol  lO'O, 
Spir.  vin.  Gallic.  175' 0^ 
Spir.  Colon.  25  0. 
S.  Zum  Waschen. 


Ausser  den  Waschungen  behufs  Aufsaugung  des 
Schweisses  häufiges  Einstreuen  von  Poudre,  sowie  Iso- 
lirung  gegenüberstehender  Hautfalten  durch  Einlegen 
von  mit  Poudre  belegter  Walte  oder  Charpie.  Als  Poudre 
verwendet  man : 


Ep.  1784. 

Oxyd.  Zinc.  5'0, 
Ämyl.  Oryzae  50' 0. 
S.  Poudre. 


Ep.  1785. 

Acid.  salicylic.  2  0, 
Amyl.  pur.  50  0. 
S.  Streupulver. 


Ep.  1786. 

Naphtol.  pulv.  0'5j 
Amyl.  pur.  50' 0. 
S.  Poudre. 
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Bei  Fiissschweissen  leichteren  Grades  die  obigen 
Mittel  genügend.  Besonders  wirksam  Fussbäder  mit: 
Kp.  1787. 

Merc  sublim,  corrosiv.  O'Oj 
Äqu.  font.  200  0. 
Dent.  ial.  dos,  Nr.  10. 

Ein  Fläschchen  zu  einem  Fusshad  zuzusetzen. 
Nach  dem  Bad  Application  eines  der  obengenannten  Streu- 
pulver, (Rp.  1784  —  1786),  zwischen  die  Zehen  Watte- 
Bäuschchen,  die  mit  dem  Poudre  dick  bestreut  sind ;  die 
täglich  zu  wechselnden  Strümpfe  ebenfalls  mit  dem  Poudre 
einzustreuen.  Sehr  zu  empfehlen  : 
Rp.  1788.   Acid.  chromic.  10^ 
Äq,  dedilL  20' 0. 
D.  Zum  Einpinsehl. 

Nach  einem  Fussbade  mit  einem  Haarpinsel  auf- 
zutragen und  eintrocknen  zu  lassen.  Dabei  etwa  vor- 
handene Rhagaden  zu  meiden. 

Bei  stärkeren  Graden  am  besten  die  Hebra'sche  Dia- 
ch y lo n-Salbe.  Dieselbe  auf  einen  genügend  grossen  Lein- 
wandfleck messerriickendick  aufzustreichen  und  damit  der 
Fuss  einzuwickeln.  Zwischen  die  Zehen  mit  der  Salbe 
bestrichene  Plumasseaux.  Darüber  neue  Strümpfe  und 
Schuhe.  Nach  24  Stunden  der  Fuss  trocken  mit  Poudre 
und  Charpie  abzureiben  und  die  Salbe  frisch  aufzulegen. 
Diese  Procedur  durch  10 — 14  Tage  fortzusetzen^  dann 
noch  lange  Zeit  hindurch  der  Fuss  fleissig  einzupoudern 
und  Poudre  in  die  Falten  einzulegen.  Erst  nach  Bildung 
einer  neuen  zarten  Epidermis  der  Fuss  zu  waschen. 

Von  innerlichen  Mitteln  gegen  Hjperidrosis  oft 
sehr  rasch,  wenn  auch  meist  vorübergehend  wirksam: 


Rp.  1789. 

Pulv,  Ägaric,  alb.  3  0^ 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  20. 

D.  S.  2—3  Pulver  täg- 
lich. 


Oder: 
Rp.  1790. 

Ägaricin.  0  02, 
Sacch.  alb.  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3stündl.  1  Pulver. 
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Ebenso : 
Ep.  1791. 

Atropin,  sidfimc.  O  Oly 
Gimmi  Tragacanth.  1'5, 
Glycerin.y 

Pidv.  Liquirit  m  q.  s.  ut  f.  pilL  No,  20. 
D.  S,  Täglich  2  Pillen. 

Ichthyosis.    Fischschuppenkrankheit.  Methodische 
Einreibungen  von  Schmierseife,  Ungu.  Wilkinsonii  oder: 
Rp.  1792. 

Naphtol  lO'O^ 
Ungu.  simpl,  200' 0. 

D.   S.   Täglich  1-  2mal  dünn  einzureiben; 
jeden  2.  Tag  mit  Naphtolseife  abzuwaschen. 
Mächtigere  Schwielen  noch  besonders  mit  Schmier- 
seife-Umschlägen oder  mit  Kalilösung  zu  erweichen  oder 
mit  Schablöffel  abzutragen.  Wenn  die  Haut  geschmeidig  ge- 
worden, lange  fortgesetzter  Gebrauch  von  einfachen  Salben. 

Liehen  ruber.  Rothe  Knötchenflechte. 

Rp.  1793. 

Pilid.  asiatic.  No.  100. 

D.  S.  Anfangs  täglich  3  Pillen  vor  dem  Essen. 

Jeden  vierten  bis  fünften  Tag  um  1  Pille  zu  steigen, 
bis  auf  8  — 10  Pillen,  bei  dieser  Dosis  zu  bleiben  bis 
zur  Involution  des  Processes,  nach  der  Heilung  durch 
3 — 4  Monate  täglich  6  Pillen.  Im  Ganzen  durchschnitt- 
lich 800—1500  Pillen. 

Rascher  wirksam,  aber  weniger  vorRecidiven  schützend 

ist : 
Rp.  1794. 

Sol.  arsen.  Foroler.  0'4, 
Aqu.  dest.  20' Oj 
Acid.  carbol.  0'4. 
I).  S.  Täglich  oder  jeden 

2.  Tag  1  Pravaz^sche 

Spritze  zu  injiciren. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  33 


Oder: 
Rp.  1795. 

Natr.  arsenicos.  O'l^ 
Acid.  carbol.  0'2y 
Aqu.  dest.  10  0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Gegen  das  lästige  Jucken  Gebrauch  von: 
Ep.  1796. 

Äcid.  carholic.  {od.  salicylic)  2' 5, 
Spir,  vin.  Gallic.  200' 0^ 
Glycerin.  2'0. 
D.  S.  Zum  Betupfen, 
Ebenso  aucb  Bestreichen  der  juckenden  Stellen  mit 
indifferenten  Salben,  Einstreuen  von  Amylum  etc.  Event, 
auch  nach  Unna: 
Ep.  1797. 

Äcid,  carhol.  5'Oj 
Merc.  hicMorat  corros.  l'Oj 
TJngu.  simpl,  100' 0. 
D.  S.  Salbe. 
Bisweilen   bewirkt    lO^/gige    Pyrogallusalbe  rasche 
Abschülferung  und  Abflachung  der  Plaques. 

Liehen  scrophulosorum.  Knötchenflechte  der  Scro- 

phulösen.  Hebung  der  Ernährung,  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  trockene  Wohnung^  Gebrauch  von  Leberthran 
innerlich : 

Ep.  1798.  Jod,  pur.  0'15, 

OL  iecoris  Aselli  150' 0. 
D.  S.  Früh  und  Abends  1  Esslöffel. 
Die  Haut  2  —  3 mal  täglich  mit  Leberthran  einzuölen  ; 
darüber  Tricotanzug  oder  der  Patient  zwischen  Woll- 
decken zu  legen. 

Lupus  erythematosus.  Waschungen  mit  Schmierseife 
oder  Seifengeist,  allein  oder  mit  anderen  Behandlungs- 
methoden abwechselnd.  Bei  derben  Infiltrationen  Schmier- 
seife-Umschläge, Einseifen  mit  Naphtol-Schwefelseife, 
Aetzen  mit  Kalilösung  (1:2  Aqu.)  In  anderen  Fällen 
Einpinselung  von  Schwefelpasten^  Jodglycerin,  Jodtinctur 
wie  bei  Acne  vulgaris.  In  sehr  vielen  Fällen  ist  von 
ausgezeichnetem  Erfolg  Auflegen  von  auf  Leinwand  ge- 
strichenem Empl  astrum  Hydrargyri.  Bei  tiefer  In- 
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filtration  und  zalilreiclien  Gefässectasieen  Scarification  und 
Sticlielung  (s.  „Acne  rosacea,"  S.  485  f.),  oder  selbst  Ex- 
cochleation,  wie  bei  Lupus  vulgaris.  Audi  Cauterisation 
mit  dem  Paquelin,  Galvanokaustik,  oder  mit: 
Ep  1798. 

Ärgent.  nitric.^ 

Aqii.  dest,  m  5'0. 

S.  Lapislösung, 
Nach  Abstossung  des  Schorfes  mit  Borsalbe,  Empl. 
saponat.  salicylic.  etc.  zu  verbinden.    Neben  diesen  lo- 
calen  Behandlungsmethoden  natürlich  Hebung  der  Ernäh- 
rung, Behandlung  etwaiger  Grundkrankheiten. 

Lupus  vulgaris.  Fressende  Flechte.  Durch  inner- 
liche Mittel  die  Gesammternährung  günstig  zu  beein- 
flussen. Eigentliche  Behandlung  des  Lupus  nur  local: 
Grosse,  confluirende  Knoten  oder  diffus  infiltrirtes, 
schlappes  Gew^ebe  (namentlich,  Avenn  bereits  exulcerirt) 
mit  scharfem  Löffel  auszukratzen.  Zerstreute  kleine 
Knoten  und  oberflächliche  diffuse  Infiltrate  durch  Sca- 
rification u  nd  Stichelung  mittelst  Spitzbistouri's, 
H  e b  r  a'scher  Stichelnadel  oder  Vi  d  al'scher  Stichellanze 
zu  zerstören.  Das  Instrument  kann  in  eine  dünne  Jod- 
oder Carbollösung  getaucht  verwendet  werden,  so  dass 
die  Knoten  zugleich  geätzt  werden. 

In  den  meisten  Fällen  sehr  angezeigt  Aetzun  g  mit 
Lapisstift,  mit  dem  man  tief  in  die  Knoten  einbohrt 
oder  dieselben  förmlich  herauswühlt.  Bei  bereits  be- 
stehender Exulceration  oder  lockeren  Granulationen  auch 
Aetzung  mit: 

Rp.  1799. 

Ärgent.  nitricj 

Äqu.  dest,  ää  10' 0. 

S.  Einzupinseln. 
Wenn   in   einer  bereits  narbigen   Fläche  zahlreiche 
neue   Knötchen   erscheinen,  zweckmässig    Aetzung  mit 
Kali.  Die   Hautfläche  wird  mit  Seife  gut  abgewaschen, 
hierauf : 

33* 
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Ep.  1800. 

Kai.  caustic.  5'Oj 
Aqu,  dest.  10' 0, 
S.     Mit  Charpiepinsel 
einzureihen^  durch 
2 — 3  Minuten  darauf 
zu  lassen^  dann  mit 
in     Carhollösung  ge- 
tauchter  Watta  abzu- 
waschen. 
Hierauf  kann  man  dann 
noch   die   Lapislösung  ein- 
pinseln. 

Die  Cauquoin'sche 
Paste : 
Ep.  1801. 

Zinc.  chlor at,  5'0^ 
Farin.  Tritic.  15' 0. 
S.  Mit  Wasser  zu  einer 
Pasta  anzurühren  und 
auf  Leinwand  gestri- 
chen aufzulegen. 


Dieselbe  eignet  sich  nur 
für  Stamm  und  Extremitäten. 
Dasselbe  gilt  von  der  modifi- 
cirten  L  a  n  d  o  1  f  sehen  Paste : 


Ep.  1802. 
Zinc.  chlorat. 
Da  ad  lagen. 
S.  Chlorzink. 


lO'O. 


Ep.  1803. 

Butyr.  Antimon.  10' 0. 
Da  ad  lagen. 
S.  Chlorantimon. 

Ep.  1804. 

Acid.  mur.  com.  pur.  5  0. 
D.  S.  Salzsäure. 

Ep.  1805. 

Puh.  rad,  Liquirit.  5'0. 
D.  S.  Pulver. 


Man  gibt  zuerst  Chlorzink  in  eine  Schale,  etwas  Salz- 
säure dazu,  bis  es  zerflossen  ist,  dann  Chlorantimon, 
reibt  es  unter  allmälichem  Zusetzen  des  Pulvis  Liquirit. 
zu  einer  Paste  an,  die  auf  Leinwand  aufgestrichen  auf- 
gelegt, niedergebunden  und  24  Stunden  liegen  gelassen 
wird. 

Mehr  zu  empfehlen,  auch  im  Gesicht  verwendbar,  ist 
die  von  Hebra  modificirte  Pasta  Cosmi: 
Ep.  1806. 

Acid.  arsenicos.  l'O, 
Cinnahar.  factit.  3'0^ 
IJngu.  emoll.  24' 0. 

S,  Auf  Leimvand  aufgestrichen  aufzulegen,  alle 
24  Stunden  zu  wechseln;  bis  zur  Verschorfung 
der  Lupushnötchm. 


—    517  — 


Sehr  gut  verwendbar  ist  auch  : 
Ep.  1807. 

Acid.  pyrogallic.  5'0^ 

Ungii.  simpL  50'0. 

D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  1808. 

Acid.  ijyrog all.  5'0 — 10  0^ 

Cocain,  mur.  0'5 — l'O^ 

TJng.  simpl.  50' 0. 

D.  S.  Salbe. 

Später  werden   die  be- 


handelten Stellen  bedeckt 
mit  Umschlägen  von : 

Rp.  1809. 

Kali,  caust.  l'O, 
Aqu.  destill.  500  0. 
D.  S.  Zu  Umschlägen. 

In  neuerer  Zeit  von  M  o- 
s  e  t  i  g  empfohlen  : 

Rp.  1810. 

Acid.  lad.  com.  "piir.  10' 0. 
S.  Einzupinseln. 


Sehr  geeignet  zur  Zerstörung  der  Lupusknötchen  oder 
derberer  Infiltrate  ist  auch  der  Paquelin  oder  die 
Galvanokaustik.  Mit  gutem  Erfolg  wird  auch  ver- 
wendet elektrolytische  Flächenätzung  nach  der 
Methode  von  Lustgarten  und  Gärtner:  Die  negative 
Elektrode  in  Gestalt  einer  schwach  gewölbten  Silber- 
platte von  2  Millimeter  Durchmesser  durch  10  Minuten  auf 
die  erkrankte  Stelle  zu  appliciren.  Der  Strom  in  der  Stärke 
von  5 — 10  Milliamperes  zu  erhalten  (durch  Regulirung 
mittelst  des  Gärtnerischen  Graphit-Rheostaten). 

Intercurrirend  mit  all'  den  erwähnten  radicalen  Be- 
handlungsmethoden kommen  behufs  Verheilung  bereits 
geätzter  Stellen,  zur  Erzielung  flacher  Narben,  Vermin- 
derung zurückbleibender  Hyperämie  etc.  leichtere  Mittel, 
wie  Einpinselungen  mit  Jodglycerin^  Jodtinctur,  Jodo- 
formcollodium,  Auflegen  von  grauem  Pflaster,  nach  Um- 
ständen auch  milde  Salben  in  Gebrauch. 

Milium.  Hautgries.  Die  Haut  über  jedem  einzelnen 
Knötchen  mit  einem  feinen  Bistouri  genügend  tief  einzu- 
stechen und  das  Miliumkörperchen  wie  Comedonen  her- 
auszuquetschen. Bei  sehr  acuter  und  massenhafter  Ent- 
wicklung von  Milium  Auflegen  von  Schmierseife.  (Vorsicht 
wegen  Gefahr  von  acutem  Eczem.). 
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Molluscum  verrucosum  sive  contagiosum.  Aus- 
kratzung der  einzelnen  Warzen  mit  dem  scharfen  Löffel ; 
die  blutenden  Wundstellen  einfach  mit  Bruns'scher  Watte 
zu  bedecken. 


Morbilli.  Masern.  Euhe,  gut  gelüftetes,  auf  gleich- 
massiger  Temperatur  (14 — 15®E,.)  zu  erhaltendes  Kranken- 
zimmer ;  bei  Lichtscheu  dasselbe  entsprechend  zu  verdunkeln. 
Fieberdiät.  Bei  Hyderpyrexie  kalte  Waschungen  oder 
methodische  nasse  Einhüllungen.  Den  Anforderungen 
der  lieinlichkeit  entsprechend  häufiges  Wechseln  der 
Leibwäsche.  Bei  starkem  Jucken  Fetteinreibungen.  Nach 
vollendeter  Desquamation  (etwa  am  14.  Tag)  lauwarme 
Bäder. 


Onycliomycosis.    Beseitigung    der    erkrankten  Nagel- 
partieen  durch  Abschneiden  und  Abkratzen,  Eintupfen 
mit  Essigsäure,  Creosot  oder: 
Kp.  1811. 

Merc.  sublim,  corrosiv.  10^ 
Chloroform,  50' 0. 
S,  Zum  Eintupfen. 


Pediculosis  capitis.  Kopfläuse.  Reines  Petroleum  oder 
besser  : 


Rp.  1812. 

Petrolei  venal.  100' 0, 
OL  Olivar.  50' 0, 
Bals.  peruvian.  20'0. 
D.  S.  Nach  Bericht. 


Oder  : 
Rp.  1813. 
Naphtol.  5' Oy 
Ol  Olivar.  100  0. 
D.  S.  Nach  Bericht. 


Eines  dieser  Oele  wird  am  Abend  reichlich  auf  die 
Kopfhaut  geschüttet  und  verrieben,  die  Nacht  über  unter 
einer  Flanellhaube  darauf  belassen  und  am  Morgen  mit 
Seife  oder  Seifengeist  abgewaschen.  Dieses  Verfahren 
durch  2  —  3  Tage  zu  wiederholen.  Das  zurückbleibende 
Kopfekzem  entsprechend  zu  behandeln. 
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Die  Nisse  am  besten  durch  TVaschen  der  Haare  mit 
Essig  und  Durchkämmen  mit  engem  Kamm  zu  ent- 
fernen. 

Pediculi  pubis.  Morpiones.  Filzläuse.    Weisse  Prä- 
cipitatsalbe  (lO^/ßig),  wässerige  Sublimatlösungen  oder: 

Oder: 


Ep.  1814. 

NaphtoL  5' Oy 
Ol  Olivar.  50' 0. 
S.  Nach  Bericht, 


Rp.  1815. 

Petrolei  venaL^ 
Bals.  peruvian,  ää  15' 0^ 
OL  Lauri  l'O. 
D,  S.  Nach  Bericht. 

Diese  Mittel  in  die  Schamgegend  einzureiben,  darüber 
Amylum.  Erst  nach  Verschwinden  aller  Ekzem-Erschei- 
nungen ein  Bad. 

Pemphigus.  Blasenausscblag.  Umschläge  mit  Liquor 
Burowi,  die  Blasen  anzustechen,  mit  Krusten  belegte  und  der 
Epidermis  beraubte  Stellen  mit  indifferenten  Salben  zu 
bedecken.  Bei  stark  entzündeter  Haut  und  hohem  Fieber 
kalte  Umschläge,  nasse  Einwicklungen,  innerlich  Chinin. 
Bei  Pemphigus  foliaceus  am  besten  continuirliches 
Bad.  Bei  P.  pruriginosus  protahirte  Theerbäder.  Oft 
auch  bei  P.  vulgaris  medicamentöse  Bäder  von  guter 
Wirkung  wie: 


Rp.  1816 

Mercur.  suhlhn.  corros. 

5% 

Aqu.  dest  200-0. 
S.  Zusatz  zum  Bad. 


Rp.  1817. 

Cort.  Quere.  500' 0. 

Z>.  S.  Mit  Wasser  abzu- 
kochen und  das  Decoct 
dem  Bade  zuzusetzen. 


Perniones.  Frostbeulen,  Prophylaktisch  bei  anämi- 
schen Individuen  Hebung  der  Ernährung,  Gebrauch  von 
Eisen ;  bei  niedriger  Temperatur  der  Luft  Tragen  warmer 
Handschuhe,  warmer  Strümpfe  und  bequemer,  weiter 
Schuhe.  Gegen  bereits  bestehende  Perniones  alle 
Mittel  unzuverlässig,  am  meisten  bewährt  sich  noch  Baden 
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der  betreffenden  Körperthe 
ferner  Anwendung  von  : 
Ep.  1818. 

Collodii  pur,  20' Oj 
Ol.  Ricini  l'Oy 
Tinct.  Jodin.  0'2. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Ep.  1819. 

Acid.  nitric.  pur.  10' 0^ 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  Zu  Umschlägen. 

Ep.  1820. 

Jodi  pur.  0'3j 
Glycerin.  30' 0, 
Kai.  iodat.  l'O. 
D,  S.  Zum  Bepinseln. 

Ep.  1821. 

Plumb.  acetic.  hasic.  S'O^ 
TJngu.  emoll.  40' 0. 
D.  S.  Scdbe. 


)  in  möglichst  lieissem  Wasser, 

Ep.  1822. 

Acid.  boric.  4'0, 
Creosot.  gtts.  4, 
Ungu.  simpl.  40' 0. 
D.  S.  Salbe. 

Ep.  1823. 

Camphor.  ras.  0'5j 
Cerae  alb.  20' 0, 
Ol.  Lini  40'0, 
Balsam,  peruvian.  0'75. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 

Ep.  1824. 

Camphor.  ras.  0'4, 
Creosot.  gtts.  4, 
Lanolin. y 
Vaselin.  ää  20' 0, 
D.  S.  Scdbe. 


In  hartnäckigen  Fällen  Druckverband  mittelst  Emplastr. 
Lithargyri  adust.  oder  Emplastr.  saponat.  salicylic.  10^/^ 
(s.  Ep.  1729).  Bei  Ulceration  der  Frostbeulen  Bedecken 
mit  Lapissalbe  oder  Borsalbe. 


Pityriasis  versicolor.    Kleienflechte.    Therapie  wie 
bei  Herpes  tonsurans  maculosus  universalis,  (s.  S.  510). 


Prurigo.  Juckblattern.  Bei  leichten  Graden  und  im 
Beginn  der  Krankheit  der  Patient  allabendlich  mit 
Schwefelseife  oder  Schwefeltheerseife  fest  zu  waschen 
und  mit  dem  Seifenschaum  bedeckt  durch  eine  Stunde 
im  Bad  zu  belassen;  hierauf  Application  von  Leberthran, 
Fett  oder  Oel. 
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Bei  intensiver  Prurigo  Bäder  mit  Solut.  Vlemingkx 
(s.  „Psoriasis",  Rp.  1844).  Einreibungen  m.  Ungu.  Wilkin- 
sonii  sulfurat.,  am  besten  aber  Napli  t  ol-B  eli  an  dl  ung: 

Ep.  1825. 

Napthol.  5'0  (bei  kleinen  Kindern  2'0). 
Ungu.  emoll.  100' 0, 

D.  S.  Allabendlich  die  Extre^nitäten  leicht  einzU' 
reiben^  darüber  Potidre. 

Allenfalls  daneben  jeden  2.  Tag  Abwaschung  im  Bad 
mit  Naphtol-Scliwefelseife.  Wenn  die  Symptome  nach- 
gelassen, die  Haut  bereits  geschmeidig,  nur  jeden  2.  bis 
3.  Tag  die  Naphtolsalbe  zu  geben.  In  den  Zwischen- 
pausen der  Naphtolkuren,  wenn  die  Erscheinungen  ge- 
ring sind,  Bäder  mit  Alaun,  Soda  (1000  Gr.  auf  ein  Bad). 
Sublimat  (5 — 10  Gr.  auf  ein  Bad.) 

In  neuester  Zeit  wird  mit  sehr  gutem  Erfolge  das  von 
Spiegier  eingeführte,  nicht  reizende  thiophensulfosaure 
Natron  angeAvendet^  insbesondere  bei  complicirendem 
Ekzem : 

Rp.  1826. 

Natr,  sulfothiophenic.  5'0  —  10'0, 

Lanolin.^ 

Vaselin.  ää  50' 0, 

JD,  S.  Wie  das  Vorige, 

Manchmal  wirkt  der  innerliche  Gebrauch  von  Carbol- 
säure  günstig : 

Rp.  1827. 

Äcid.  carbolic.  5' Oy 

Pulv,  et  extr.  Acori  q.  s,  ut  /.  pill.  No.  50. 
D.  S.  Täglich  10  -15  Pillen. 
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Der  Allgemeinzustand 
des  Kranken  stets  zu  berück- 
sichtigen ;  bei  anämischen 
Kindern  neben  entsprechen- 
der Diät: 

Rp.  1828. 
Jod.  imr,  O'lj 
Ol  iecor.  Aselli  lOO'O, 
D.  S.  Tägl  1—4  Kaffeel. 


Bei  Zeichen  von  Rhachitis: 
Rp.  1829. 

Phosphor,  O'Oly 

Ol.  iecor,  Aselli  30' 0^ 

Gumm,  Ärab., 

Sacch.  alh.  ää  15' 0, 

Aqu.  dest,  40'0^ 

St/r.  simpl.  15' 0. 

D.  S.  Tägl  1  Kaffeelöffel 


Pruritus  cutaneus.  Nervöses  Hautjucken.  Behand- 
lung etwaiger  ursächlicher  Krankheiten :  bei  chronischem 
Gastrici smus  oder  Leberaffectionen  Trinkkuren  mit  Marien- 
bader oder  Karlsbader  Wässern,  Soda^  Magnesia,  Rheum, 
entsprechende  Diät;  Affectionen  der  weiblichen  Sexual- 
organe entsprechend  zu  behandeln.  Gegen  das  Haut- 
jucken selbst  Eintupfen  mit  ätherischen  oder  'alkoholi- 
schen Flüssigkeiten  (Spir.  vin.  Gallic,  Aether  sulfuric.  etc.) 
mit  oder  ohne  Zusatz  von  Acid.  carbolic,  salicylic.j 
boracic.  etc. 

Sehr  zweckmässig  auch: 
Rp.  1830. 

Menthol  2' 5, 
Glycerin.  3'Oj 
Spir.  vin.  rectif.  lOO'O. 
S.  Zum  Eintupfen. 

Oft  auch  kalte  Douchen,  nasse  Einwicklungen,  medi- 
camcntöse  Bäder  mit  Schwefel,  Alaun,  Soda,  Sublimat 
wirksam.  Bei  Pruritus  vulvae  et  vaginae,  sowie 
bei  Prur.  an a Iis  Sitzbäder  mit  den  eben  genannten 
Zusätzen ;  Einlegen  von  in  astringireude  Flüssigkeiten 
(Zink-,  Alaun-,  Tannin -Lösungen)  oder  in  Opiatsalben 
getauchten  Tampons.  Suppositorien  wie: 
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Kp.  1831. 

Laudan.  pur.  (od.  Extr. 

Belladonn.)  0'l—0'2, 
But.  Cacao  q.  s.  ut  f. 

siippositoria  No.  5. 
S.   Täglich  1—2  Stück 

zu  gebrauchen. 


Rp.  1832. 

Cocain,  oleinic.  0'05'0'2j 
But  Cacao  q.  s.  ut  f. 

suppositoria  Nr.  5. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 


Psoriasis.  Schuppenflechte,  a)  Innerliche  Mittel: 
Dieselben  sind  namentlich  angezeigt  bei  sehr  ausge- 
breiteter frischer  Psoriasis  guttata  oder  num- 
mulata. 

Man  verwendet: 
Rp.  1833. 

Sohlt,  arsenic.  FowJeri, 
Äqu.  Chamomill.  ää  10' 0. 
D.  S.  Täglich  3  mal  6  Tropfen. 
Man  steigt  jeden  dritten  bis  vierten  Tag  um  1  Tropfen 
bis  zu  12  Tropfen  der  Sol.  Foroler.  pro  die,  dann  jede 
Woche  um  1  Tropfen.  Sobald  eine  Rückbildung  der  Pso- 
riasis bemerkbar,  bleibt  man  bei  der  Dosis  stehen;  wenn 
Heilung  eintritt,  geht  man  langsam  wieder  auf  6  Tro- 
pfen zurück. 

Ferner  gibt  man  mit  gutem  Erfolg  Pilulaeasiaticae: 
Rp.  1834. 

Äcid.  arsenicos.  0'75j 

Pulv.  Pip.  nigr.  6'0, 

Gumm.  Arabic.  l'5j 

Rad.  Älthaeae  pulv.  2'0. 

M.  Fiant  cum  Äqu.  dest.  q.  s.  pill.  No.  100. 

Consp.  pulv.  Pip.  nigr. 

S.  3  Pillen  im  Tag  unmittelbar  vor  dem  Mittagessen. 
Jeden  vierten  bis  fünften  Tag  steigt  man  um  1  Pille, 
bis  auf  8 — 10  Pillen,  5  Pillen  und  mehr  gibt  man  in 
2  Partieen  (Mittags  und  Abends).  Bei  der  Dosis,  bei  der 
eine  Wirkung  zu  bemerken,  stehen  zu  bleiben.  Bei  In- 
toxicationserscheinungen  (Schlaflosigkeit,  Kratzen  im  Halse, 
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Magendrücken,  Diarrhöe)  mit  der  Dosis  allmälich  herab- 
zugehen.    Bei  häufig  eintretenden  Kolikschmerzen  ver- 
schreibt man  statt  des  obigen  Recepts  besser: 
Rp.  1835. 

Acid,  arsenicos,  0'75^ 

Opii  pur,  O'lSj 

Fulv,  Pip,  nigr,  6'0, 

Gumm.  Ärahic.  15. 

Bad.  Älthaeae  2'0, 

M.  f.  c.  Äqu.  dest,  q,  s.  pill.  No,  100. 
D,  S.  Wie  das  Vorige. 

Wirkung  der  Pillen  gewöhnlich  nach  5 — 6  Wochen. 
Wenn  nach  400—600  Pillen  kein  Erfolg,  das  Mittel  aus- 
zusetzen und  eine  andere  Behandlung  einzuleiten. 

Vielfach  gebraucht  wird  auch  die  SolutioPearsonii: 
ßp.  1836.  Oder  subcutan: 

Natr.  arsenicos.  0  4,  Rp.  1837. 

Aqu.  dest.  150' 0.  Natr.  arsenicos.  O'l — 0^2, 


(Bei  Frauen  ist  zu  beachten,  dass  nach  Arsen- 
behandlung Pigmentationen  zurückbleiben.) 

b)  Locale  Mittel.  Zunächst  Beseitigung  der  Epi- 
dermisauflagerungen,  z.  B.  durch  Wasser  in  Form 
Priessnitz' scher  Einhüllungen  oder  besser  von  Bädern, 
in  welchen  der  Patient  durch  3  —  6  Stunden  täglich  ver- 
bleiben muss  und  in  denen  die  Haut  noch  mit  Seife  ab- 
gerieben werden  kann.  In  ähnlicher  Weise  wirken  auch  die 
Bäder  von  L  e  u  c  k  und  Baden  bei  Wien ;  auch  Kalt- 
wasserkuren von  Erfolg.  Zur  Entfernung  von  Schuppen 
und  Maceration  der  Epidermis  zweckmässig  auch  Kaut- 
schukge  wänder  (Haube,  Jacke,  Beinkleider,  Hand- 
schuhe), die  über  Nacht  oder  auch  continuirlich  zu  tragen, 
bei  Entstehen  von  Ekzem  jedoch  auszusetzen  sind.  Bei  be- 


D.  S.  3mal  täglich  15 
Tropfen^  steigend  bis 
zu  30  Tropfen. 


Acid.  borac.  0'2, 
Aqu.  dest.  10' 0. 
D.  S.  Tägl.  1  Pravaz'sche 


Spritze  zu  injiciren. 


—    525  - 


schränkter  Ausbreitung  der  Psoriasis,  z.  B.  an  den  Ellen- 
bogen und  Knieen  Maceration  durch  Fette:  Unguent. 
simpl.,  Ceratum  simplex,  am  besten  Ol.  iecor.  Asell.  auf 
Leinwand  aufgestricben  zu  appliciren  und  mit  Flanell 
niederzubinden;  bei  Entwicklung  von  Ekzem  auszusetzen, 
Einstreuen  von  Amjlum.  Eigentliche  äusserliche  Heil- 
mittel der  Psoriasis  sind: 
Rp.  1838. 

Sapon,  virid,  100' 0. 

S.  Schmierseife. 

Dieselbe  ist  anzuwenden  in  Form  des  Schmier- 
seifencyclus:  durch  7  Tage  die  Seife  (mit  Wasser 
etwas  verdünnt)  2 mal  täglich  auf  die  erkrankten  Stellen 
(mit  Ausnahme  der  Kopf-  und  Gesichtshaut)  mittelst 
Borstenpinsels  einzureiben,  dann  durch  6  Tage  Pause, 
am  14.  Tag  ein  Bad.  Der  Kranke  muss  während  dieser 
Kur  zwischen  wollenen  Decken  liegen  oder  Hemd  und 
Unterbeinkleider  aus  Wolle  oder  Tricot  tragen.  Bei 
dicken,  harten  Schuppenmassen  Auflegen  und  Nieder- 
binden von  mit  Schmierseife  bestrichenen  Flanelllappen, 
durch  12 — 36  Stunden  liegen  zu  lassen.  Wenn  alle 
übrigen  Macerationsmittel  die  Schuppen  nicht  zu  be- 
seitigen vermochten : 
Rp.  1839. 

KaL  causiic,  20' Oy 

Aqu.  dest.  40'0. 

S.   Die  erkrankten  Stellen  damit  zu  bepinseln ^ 
dann  mit  Wasser  abzuwaschen. 

In  solchen  Fällen  auch  Abschabung  der  Schuppen 
mit  dem  scharfen  Löffel. 

Gegen   Psoriasis   der    Gesichts-   und  behaarten 
Kopfhaut  statt  der  Schmierseife: 
Rp.  1840. 

Spir,  sapon.  Kaiin.  100' 0. 
S.  Mittelst  Flanelllappens  mit  warmem  Wasser 
gemischt  einzureiben. 
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Selir  gut  wirkt  gegen  Psoriasis,  wenn  dieselbe  nicht 
sehr  ausgebreitet  ist,  der  Theer: 
Kp.  1841. 

OL  Rusci  (od.  Fagi^  Cadin. )y 
OL  OUvar,  aä  50' 0. 
D.  S.  Äeusserlich, 
In  neuerer  Zeit  auch : 
Ep.  1842.  OL  Busc.  5'0, 

Linim.  exsicc.  Pick  50' 0. 
S.  Äeusserlich. 
Die  Sehuppen  im  Bade  mit  Seife  zu  entfernen,  dann 
auf  die  erkrankten  Stellen  der  Theer  mittelst  Borsten- 
pinsels in  ganz  dünner  Schichte,  aber  energisch  einzu- 
reiben; täglich  1 — 2mal  zu  wiederholen.  Wenn  der  Urin 
dankelgrün  wird,  ebenso  bei  Ausbruch  von  Theer-Acne 
der  Theer  auszusetzen. 

Statt    des    Theers    auch    zweckmässig    die  weniger 
riechende  TincturaEusci: 
Ep.  1843. 

OL  Rusci  50'0, 
Äether.  sidfuric.y 
Spir,  vin.  rectificat.  ää  ?5'0. 
Filtra  et  adde: 

OL  LavanduL  2  0. 
Bei  universell  erPsoriasis  vielfach  verwendet  der 
Schwefel  in  Form  von  natürlichen  Schwefelbädern  oder 
der  Solutio   Vlemingkx   nach  der  Modification  von 
Schneider: 
Ep.  1844.  Calc.  oxydat.  30'0^ 

Sulfur,  Sublimat.  GO'O^ 
Äqu.  desL  600' 0. 
Coque  ad  remanent.  360  0, 
D.  S.  Im  Bad  die  Schuppen  mittelst  Seife  abzu- 
reihen^  dann  die  kranken  Stellen  mit  der  Lösung 
einzupinseln  und  der  Kranke  noch  durch  einige 
Stunden  im  Bad  zu  belassen, 
(Im  Gesicht  die  Lösung  nicht  zu  verwenden.) 
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Ausgezeichnet  wirkt  Ungiient.  Wilkinsonii  nacli 
der  Modification  von  H  e  b  r  a  : 

Ep.  1845. 

ITngu,  Wilkmson.  sulfurat  100' 0. 

S.  Durch  6  Tage  täglich  2mal  mittldst  Borsten- 
pinsels einzureiben^  am  zehnten  bis  zwölften  lag 
ein  Bad. 

Bei  sehr  ausgebreiteter  oder  universeller  Pso- 
riasis wird  jetzt  meistens  und  mit  bestem  Erfolge  gegeben : 
Ep.  1846. 

Äcid.  pgrogcdlic.  10' 0^ 
Ungu,  simpL  100' 0. 
S.  'Salbe, 

Diese  Salbe  durch  6  Tage  täglich  1  —  2  mal  mittelst 
Borstenpinsels  einzureiben,  an  der  Kopf-  und  Gesichts- 
haut jedoch  nicht  zu  verwenden  (sondern  weisse  Prä- 
cipitatsalbe,  s.  Ep.  1847  oder  1848).  Der  Kranke  liegt 
während  der  Kur  zwischen  wollenen  Decken  oder  trägt 
Tricotwäsche.  Am  7.  Tag  bekommt  er  ein  Bad,  dann 
der  Cjclus  zu  erneuern.  Wenn  starkes  Jucken  entsteht 
oder  der  Urin,  der  täglich  inspicirt  werden  muss,  dunkel- 
grün bis  schwarz  wird,  das  Mittel  auszusetzen. 

Bei  Psoriasis  des  Gesichts  und  der  behaarten  Kopf- 
haut, sowie  bei  vereinzelten  Plaques  am  Körper: 
Ep.  1847. 

Merc.  jpraec,  alb.  2'0 — 5*0; 
Ungu,  ewioll.  40' 0. 

S,  Auf  die  mit  Seifengeist  abgeriebenen  Stellen 
mittelst  Borstenpinsels  dünn  aufzutragen. 

Eascher  wirkt  noch  : 

Ep.  1848. 

Merc.  praecip.  alb.j 
Magist.  Bismuth.  ää  4'0; 
Ungu.  emoll.  40' 0 
i>.  S.   Wie  das  Vorige. 
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Bei  localisirter,  nament- 
lich nur  auf  Kniee  und  Ellen- 
bogen beschränkter  Psoriasis 
gut  wirkend  das  IJ  n  g  u  e  n  - 
tum  Rochardi: 
Rp.  1849. 

Jod.  pur.  0'5j 
Calomelan,  l'5j 
Leni  igni  fusis  adde  : 
Vngu.  rosat,  70  0. 
D.  8.  Früh  und  Abends 
einzureihen;   hei  Ent- 
ivicklung    von  Ekzem 
auszusetzen. 
Bei  am  Körper  zerstreuten, 
nicht  allzu  grossen  Plaques 
das  beste  Mittel  Chrjsaro- 
bin  (im  Gesichte  und  an  der 
Kopfhaut  jedoch   nicht  an- 
zuwenden) : 

Rp.  1850. 

Chrysarohin.  10' 0, 
Vaselin.  40' 0. 
D.  S.  Salhe. 
Rp.  1851. 

Chrysarohin.  5'Oj 
Vaselin.  40' 0. 
D.  S.  Salhe. 


Nach  Ablösung  der  Schup- 
pen durch  ein  Bad  mit  Seifen- 
waschung je  nach  Intensität 
des  Processes  die  stärkere 
oder  schwächere  Salbe  auf 
die  Psoriasisstellen  mittelst 
Borstenpinsels  dünn  einzu- 
reiben, mehrere  Tage  hinter- 
einander 1-  bis  höchstens 
2mal  täglich.  Am  10. — 12. 
Tag  ein  Bad.  Weniger  leicht 
Erythem  der  Umgebung  ver- 
ursachend ist  die  Verscbrei- 
bung  nach  Pick: 

Rp.  1852. 

Gelatin.  alh.  50' 0^ 

Äqu.  dest.  100' 0, 

Chrysarohin.  100. 

D.  S.  Im  Wasserhad 
durch  Erivärmen  zu 
verflüssigen^  dann  ein- 
zupinseln. 

Ebenso    auch    das  von 
A  u  s  p  i  t  z  angegebene : 
Rp.  1853. 

Chrysarohin.  10' 0, 
Traumaticin.  100' 0. 
S.  Dünn  einzupinseln. 


Als  weniger  irritirende  Form  der  Application  bewährt: 

Rp.  1854. 

Chrysarohin. f 

Ol.  Olivar.  ää  5  0, 

Lanolin.  50' 0. 

S.  Salhe^  mittelst  Borstenpinsels  dünn  einzupinseln. 
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Ebenso  auch  in  neuerer  Zeit: 

Ep.  1855. 

Chrysarobin.  5' Oy 
Linim.  exsicc.  Pick  50' 0. 
S.  Dünn  einzupinseln. 

Bei  allen  Chrysarobinpräparaten  Vorsiclit  wegen  Der- 
matitis. 

Statt  des  Chrysarobin  wurden  versucht: 

Rp.  1856. 

Anthrarobin.  lO'O^ 
Traimaticin.  100' 0. 
Einzupinseln. 

Rp.  1857. 

Hydroxylamin,  0'5 — 2*5, 
Ungu,  simpl.  50' 0. 
Ä  Salbe. 

In  neuerer  Zeit  wird  das  von  Nencki  und  Rekowski 
empfohlene  Galacetophenon,  welches  weniger  reizt, 
mit  gutem  Erfolge  angewendet: 

Rp.  1858. 

Galacetophenon  10' 0 — 15' Oy 
TJngu.  simpl.  100' 0. 
D.  S.  Salbe. 

Bei  localisirter  Psoriasis,  namentlich  an  Kopf,  Ge- 
sicht und  Händen,  oft  auch  wirksam  Naphtol: 

Rp.  1859. 

Naphtol.  5'Oj 
TJngu.  emoll.  100' 0. 
M.  /.  ungu. 

D.  S.  Durch  6  Tage  täglich  2mal  einzupinsehiy 
am  siebenten  Tag  Seifenwaschung ;  oder  ab- 
wechselnd  einen  Tag  Einpinselung ^  den  an- 
deren Seifenwaschung. 

Land  es  mann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  34 
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Purpura  rheumatica.  Bettruhe,  passende  Lagerung  der 
unteren  Extremitäten.  Kalte  Umschläge  an  den  Gelenks- 
gegenden, schmerzstillende  Einreibungen  (Chloroform 
mit  Ol.  Olivar.  etc.)  oder  Salben  und  Pflaster,  wie: 


Ep.  1860. 

Extr.  Opii  aqtws.  2'0; 

TJngu.  emolL  50' 0. 

D.  S.  Auf  Leinwand 
auf  gestrichen  aufzu- 
legen und  niederzu- 
binden. 

Ep.  1861. 

Extr,  Opii  aquos.  3'0, 
Empl.  saponat.  50' 0. 
M.  f  empL 

D,  8.  Wie  das  Vorige, 


Innerlich : 
Ep.  1862. 

Extr,  SecaL  cornut.  10^ 
Pulv,   et  extr.  Gentian. 

q.  s.  ut  f.  pill,  No,  20. 
D,  S.  3mal  tägl.  2  Pillen. 
Eventuell  auch: 
Ep.  1863. 

Ergotin.  bis  depur.  l'O^ 

Aqu,  dest,  10  0, 

D.  S.  Jeden  zweiten  Tag 

^/a  Pravaz^sche  Spritze 

zu  injiciren. 


Dieselbe  Therapie  neben  roborirender  Diät  auch  bei 
S  c  0  r  b  u  t. 

Rhinophyma  siehe  Acne  rosacea. 

Scabies.  Krätze.  Die  besten  Mittel  sind  Unguent.  Wil- 
kinsonii  sulfurat,  nach  der  Modification  von  Hebra  (s. 
Ep.  1731)  und  das  Ungu.  Naphtoli  compositum 
nach  Kaposi: 

Ep.  1864. 

Axung,  porc,  100  0, 

Sapon,  virid,  50'0, 

Naphtol  15' 0, 

Cr  et,  alb,  pulv,  10' 0, 

D.  S.  Salbe. 

Mit  diesen  Salben  wird  (ohne  vorheriges  Bad)  mit  der 
blossen  Hand  der  ganze  Körper  eingerieben,  insbeson- 
dere aber:  die  Finger  und  Ein  g  er  falten,  die  Beuge- 
seite des  Handgelenks,  Elachhand,  Handrücken,  die 
Ellenbogen,  die  vordere  A  ch  seif  alte,  Brustwarze 
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und  Umgebung,  Nabel  und  Umgebung,  Hüfte,  das  Ge- 
säss,  Penis  und  Scrotum,  Kniee,  innere  Seite  des 
Fussrückens;  dann  noch  die  Salbe  am  ganzen  Körper 
verschmiert.  Nach  der  Einreibung  Wollkleider  auf  dem 
blossen  Leib  zu  tragen  oder  der  Kranke  zwischen  Woll- 
decken zu  legen.  Am  3. — 5.  Tag  ein  Reinigungsbad.  Da- 
nach die  Haut  fleissig  einzupoudern  und  mindestens  eine 
Woche  lang  nicht  zu  baden.  Zurückbleibende  Ekzeme  nach 
den  entsprechenden  Regeln  zu  behandeln. 

Für  massige  Erkrankungsformen  reicht  auch  Ein- 
reibung mit  Balsam,  peruvian.  aus,  oder: 

Rp.  1865. 

Sti/rac,  liquid,  5' Oy 
Petrolei  venciL^ 
Ol.  Olivar.  m  15' 0, 
Balsam,  peruvian.  10' Oj 
Spir.  sapon.  Kaiin.  20' 0. 
S.  Zum  Einreiben. 

Für  elegantere  Praxis: 
Rp.  1866. 

Flor.  Sulfur.  15'0, 
Vaselin.j 

Lanolin,  ää  25' 0, 
Ol.  Lavandul.j 
Ol.  Menth., 

OL  Naphae  ää  gtts.  5. 
B.  S.  Salbe. 

Viel  gebraucht  ist  auch  die  Wei n b er g'sche  Salbe: 

Rp.  1867. 

Styrac.  liquid. , 
Flor.  Sulfur. j 
Cretae  alb.  aä  10' 0, 
Sapon.  virid.y 
Äximg.  porci  m  20  0. 
D.  S.  Salbe. 

34* 
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Sehr    tlieuer,    daher    mir    für    Wohlhabendere  die 
Bourguignon'sche  Salbe: 

Ep.  1868. 

OJ,  Lavandul.j 

Ol.  Menthaej 

Ol.  Caryophyllor.j 

Ol.  Cinnamofni  m  15^ 

Gummi  Tragacanth.  5*0; 

Kai.  carbonic.  So'O^ 

Flor.  Sulficr.  100' 0, 

Glycerin.  200*0. 

D.  S.  Salbe. 

Oder  einfacher  nach  der  Modification  von  Hebra: 
Ep.  1869. 

OL  Lavandul.j 

Ol.  Caryophyllor.  m. 

Kai.  carbonic.  35' 0, 

Lact,  sulfiir.  100' Oy 

Äxung.  porc.  q.  s.  ut  f.  unguent. 

D.  S.  Salbe. 

Scarlatina.  Scharlach.  Isolirung  des  Kranken.  In  nor- 
mal verlaufenden  Fällen  rein  exspectative  Behandlung. 
Krankenzimmer  fleissig  zu  lüften,  Temperatur  14 — 15^  E. 
Eeichlich  kühlende  Getränke  zu  geben,  ferner  Fleisch 
brühe^  Milch,  Compot;  bei  A  n gi n a  Eispillen,  Fruchteis, 
ein  Gurgelwasser.  Der  Körper  fleissig  zu  waschen,  die 
Leib-  und  Bettwäsche  entsprechend  oft  zu  wechseln. 
Bei  hoher  Fiebertemperatur  Hydrotherapie  in  Form  von 
Bädern,  Abwaschungen  oder  Einhüllungen ;  daneben 
eventuell  Chinin,  Digitalis.  Complicationen  nach  den 
Eegeln  der  internen  Medicin  und  Chirurgie  zu  behandeln. 

Nach  Ablauf  der  Desquamation  jeden  2.  bis  3.  Tag 
ein  lauwarmes  Bad. 

Bei  nach  AbJauf  des  Scharlachs  fortbestehender  Pa- 
rotitis Application  von : 
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Kp.  1870. 

Einpl.  Hydrargyri  cin,^ 
EmpL  Ciciäae  ää  25'0. 
M,  f.  empl. 

D.    S.  Pflaster j  täglich 
frisch  aufzulegen. 


Zu  versuchen  auch: 
Rp.  1871. 

Jodoform.  l'Oy 
Collodii  15' 0, 
Ol.  Bicini  gtts.  3. 
D.  S.  Zum  Einpinseln, 


Seborrhoea.  Schmeerfluss.  Gneis,  Erweichung  und 
Entfernung  der  Krusten  durch  Oel,  Leberthran,  Schweine- 
fett etc.,  dem  man  etwas  Zinkoxjd,  Carbol-  oder  Salicyl- 
säure  zusetzen  kann.  Bei  Seborrhoea  capillitii  das 
Oel  Abends  mittelst  Borstenpinsels  oder  Schwamms  unter 
Drücken  und  Frottiren  recht  reichlich  aufzutragen,  dann 
der  Kopfüber  Nacht  mit  Flanell  oder  Wachsleinwandhaube 
zu  bedecken.  Dies  4  —  5ma]  zu  wiederholen.  Auf  einfache 
Weise  wird  auch  die  Erweichung  der  Krusten  erreicht 
durch  eine  Kautschukhaube  ohne  Gummizug,  die  mit 
Bindentouren  befestigt  wird.  (Es  entwickelt  sich  darunter 
jedoch  ein  sehr  übler  Geruch.)  Die  nun  erweichten  und 
bröckeligen  Borken  bei  Kindern  mit  flüssiger  Glycerin- 
seife,  bei  Erwachsenen  mit  Spiritus  s  a po ni s  Kai  i n. 
abzuwaschen  ;  Bereitung  des  letzteren  nach  H  e  b  r  a  : 
Rp.  1872. 

Sapon.  virid.  100' 0. 

Solve  Icni  calore  in  Älcohol.  50' 0. 
Filtra  et  adde: 

Ol.  Lavandul.y 

Ol.  Bergamott.  m  3'0. 

D.  S.  Kali- Seifengeist. 
Die  nun  reingewaschene  Haut  gegen  erneute  Sebum- 
auflagerungen  und   gegen  Rissigwerden   der  Epidermis 
zu  schützen  durch : 


Rp.  1873. 

Ol.  Olivar.  50' 0, 
Bcdsam.  peruvian.  l'O. 
D.  S,  Pomade. 


Rp.  1874. 

Ol.  Olivar.  50'0, 
Äcid.  carholic.  O'o. 
S.  Haaröl. 
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Oder:    Rp.  1875. 

Ungii.  emolL  2o'0^ 
Zinc.  oxydat,  0'5^ 
Ol.  haccar.  Lauri  gtts,  5. 
D.  8,  Salbe, 

Nach  Heilung  der  Seborrhoe  die  Kopfhaut  noch 
durch  mehrere  Wochen  mit  einem  geeigneten  Haarwasser 
zu  waschen,  z.  B. : 

Ep.  1876. 

Äcid.  borte.  3'0^ 
Glyeerin.  1*5, 
Spir,  vin,  Gallic.  100' 0. 
Tinct.  Benzoes  2'0. 

D.  8,  Damit  täglieh  oder  jeden  zweiten  Tag  der 
Kopf  dtirehzupinseln. 

Daneben  zeitweilig  eine  beliebige  Pomade  einzu- 
schmieren. 

Bei  Seborrhoe  anderer  Körperstellen  ebenfalls  Erweichung 
der  Krusten  mittelst  eines  Oels  und  Abwaschung  mit  Seife. 

Bei  Seborrhoe  der  Glans  und  des  Präputiums  und 
consecutiver  Balanitis:  Fleissiges  Reinigen  der  be- 
treffenden Stellen,  Einlegen  von  Leinwand läppchen  oder 
Wattebäuschchen  mit  astringirenden  Flüssigkeiten  oder 
Salben : 

Rp.  1877.  Rp.  1878. 

Plumb.  acetie.  bas.  0'5^  Zinc.  oxydat.  0'25^ 
Aqu.  font.  30'0.  Ungu.  emoll.  20' 0. 

1).  8.  Äeusserlich.  D.  8.  8albe. 

Neben  der  localen  Behandlung  der  Seborrhoe  eventuell 
innerliche  Behandlung  gegen  ursächliche  Chlorose,  Dys- 
pepsie, Scrophulose  durch  Gentiana,  Rheum,  Eisen,  al- 
kalische und  eisenhaltige  Mineralwässer  (in  letzter  Zeit 
namentlich  auch  die  arsenhältigen  Wässer  von  Ron- 
c  e  g  n  0  und  L  c  v  i  c  o,  2  — 4  Esslöffcl  pro  die),  Leberthran  etc. 

Heber  Gomplication  mit  Ekzem  vide  „Eczema  chro- 
nicum" S.  503. 
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Sycosis.  Bartfinne.  Der  Bart  zunächst  kurz  zu  scheercn, 
dann  die  erkrankten  Stellen  mit  Leinwandflecken,  die 
mit  Ungu.  Diacliylon,  Ungu.  Vaselini  plumbic.  oder  Em- 
plastr.  saponat.  salicylic.  (s.  Ep.  1729)  belegt  sind,  zu 
bedecken  und  dieselben  mit  Flanell  niederzubinden. 
Nach  24  Stunden  der  Verband  zu  entfernen^  die  Haut 
mit  Seife  zu  waschen,  dann  der  Bart  zu  rasiren. 

Von  nun  an  täglich  Epilation:  Die  Hautstelle  mit 
der  linken  Hand  anzuspannen,  mit  der  rechten,  deren 
kleiner  Finger  aufgestützt  ist,  mittelst  Cilienpincette  die 
kranken  Haare  einzeln  in  ihrer  natürlichen  Richtung 
auszuziehen ;  die  Epilation  systematisch,  von  einer  Stelle 
zur  anderen  vorschreitend,  durchzuführen.  Nach  der 
Epilation  die  Stelle  abzuwaschen,  bei  starker  Entzündung 
mit  kalten  Umschlägen  oder  Umschlägen  von  Liquor 
Burowi  zu  belegen^  danach  wieder  eine  der  oben  er- 
wähnten Salben  zu  appliciren;  am  nächsten  Tage  wieder 
Seifen  Waschung  und  Epilation  u.  s.  f.,  bis  die  Haut 
überall  weich  ist,  keine  Pusteln  mehr  kommen,  die  nach- 
wachsenden Haare  festsitzen.  Derb  infiltrirte  Stellen 
zu  scarificiren  oder  zu  sticheln,  gelockerte  Hautstellen 
mit  scharfem  Löffel  auszukratzen,  Abscesse  zu  eröffnen. 
Bei  hartnäckiger  Wiederholung  zahlreicher  Pustelausbrüche 
oder  wenn  die  Derbheit  der  Haut  fortbesteht,  Einpinse- 
lung  mit  Ungu.  Wilkinsonii  sulfurat.  oder  einer  Schwefel- 
paste (s.  Acne  vulgaris  Rp.  1667,  1668)  oder  selbst  Auf- 
legen von  Schmierseife  durch  12  Stunden,  Einpinseln 
von  Jodtinctur,  Jodglycerin,  V2  7o^^^^  Sublimatlösung 
etc.  Bisweilen  entstehende  papilläre  drusige  Auswüchse 
und  derbe  Knoten  wegzuätzen  mit : 


Pvp.  1879. 

Äcid.  acetic.  10' Oy 
Lact,  sulfur.  2' 5. 
M.  f.  2)asta. 
D.  S,  Einzupinseln. 

Ebenso  auch  Aetzung  mit  concentrirter  Salzsäure  oder 
endlich  Excochleation.  Nach  Heilung  der  Sycosis  der 
Bart  noch  durch  mindestens  ein  Jahr  zu  rasiren. 


Oder : 
Rp.  1880. 

Cupri  acetic.  0  3^ 
Ungu.  sinipl.  10' 0. 
D,  S.  Salbe. 
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Bei  Sycosis  capillitii  Behandlung  wie  beim  chro- 
nischen Ekzem,  eventuell  auch  hier  Kasiren  und  Epilation. 

Bei  Sycosisparasitaria  Einpinselung  von  1  ^/oiger 
Sublimatlösung  oder  Auflegen  von  Essigsäure-Schwefel- 
paste (s.  Ep.  1879). 

Syphilis  cutanea.  Syphilis  der  Haut.  Die  Schanker- 
geschwüre nach  allgemeinen  chirurgischen  Grundsätzen 
zu  behandeln.  Sehr  günstig  auf  die  Rückbildung  der 
Sclerose  wirkt: 


Ep.  1881. 

Emplastr.  Hydrargyri 

einer., 
Emplastr.  saponat. 

aä  100. 

M.  /.  empl. 

D.  S.  Auf  Leinwand 
gestrichen  au f zulegen , 
alle  2 — 4  Stunden  zu 
wechseln. 

Excision  des  Primär- 
Affects  zur  Verhütung  des 
Ausbruchs  allgemeiner  Sy- 
philis nicht  wirksam,  ebenso 


Präventivkuren  nicht  anzu- 
rathen. 

Nach  Ausbruch  der 
secundären  Syphilis  zu- 
nächst die  am  energischsten 
wirkenden  Mittel,  also  wenn 
möglich  Einreibungskur: 
Ep.  1882. 

Ungu.  einer.  30' 0. 
Div,  in  dos.  aequ. 

No.  10-12. 
Da  in  chart.  cerat. 
S.  Jeden  Abend  ein  Päck- 
chen einzureihen. 

Die  Einreibungen  werden  jeden  Abend  an  einer  anderen 
Körperregion  nach   einem  bestimmten  Turnus  gemacht. 
Dabei  sorgfältige  Pflege  des  Mundes,  die  Zähne  fleissig 
zu  putzen,  der  Mund  auszuwaschen  mit : 
Ep.  1883. 

Kai.  chloric.  o'O, 
Aqu.  font.  500'0. 
S.  Den  Tag  über  zu  verbrauchen. 
Wo  Einreibungen  aus  äusseren  Gründen  nicht  gut 
möglich,  Injectionen  mit: 
Ep.  1884. 

Mercur.  sublim,  corros.  O  l; 
Aqu.  dest.  10' 0. 

D.  S.  laglich  1  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
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Mit  sehr  gutem  Erfolg  von  Lukasiewicz  angewendet: 
Kp.  1885. 

Merc.  stibL  corr., 

Nat7\  chlorat,  m  2' 5, 

Äqu.  destill.  50'0. 

D.  S.  Wöchentlich  1  Pravaz^sche  Spritze  zu  in- 
jiciren^  intramusculär  in  die  Glutaei, 
Es  genügen  im  Ganzen  6  —  8  Injectionen. 


Ferner  werden  zu  sub- 
cutanen Injectionen  er  wen- 
det das  B  amb  erger'sche  : 

Rp.  1886. 

H^/drargt/r.  bichlorat. 

peptonat.  soluhiL  lO'O. 
D,  S.  Täglich  1  Pravaz- 
sehe  Spritze  z,  injiciren. 
In    neuerer    Zeit  nach 
N  e  i  s  s  e  r  und  Kopp: 
Rp.  1887. 

Calomelan.  vap.  par.  5'0^ 
Natr.  chlorat,  1'25^ 
Aqu.  dest  50' 0, 
S.  Jede  Woche  1  Spritze 
in  die  Glutaealgegend 
zu  injiciren. 
Vielfach  wurde  in  letzter 
Zeit  auch  gegeben  das  von 

Ebenso  auch  nach  Lustgarten: 
Rp.  1889. 

Hydrargyr.  tannic.  oxydulat.  2'0^ 

OL  Vaselin.  20  0. 

S.  Jede  Woche  1  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren 
Bei  all  diesen  Quecksilberkuren  muss  genaue  und  sorg- 
fältige Pflege  des  Mundes,  wie  bei  den  Einreibungen,  be- 
obachtet werden. 


Lang  empfohlene  II  y  d  r  a r- 
gyr.  oleinic. 

Rp.  1888. 

Hydrargyr.  pur., 
Lanolin,  ää  3  0, 
Ol.  Olivar.  4  0. 
M.  f.  emulsio. 
S.    Einmal  wöchentlich 
PI  2— 2  Theilstriche 
einer        Pravaz^sch  en 
Spritze  in  die  Glutae- 
algegend zu  injiciren. 

(Gewöhnlich  genügen  von 
den  beiden  letztgenannten 
Mischungen  3 — 4 — 5  Injec- 
tionen zur  Heilung.  Bei  Hy- 
dragyr.  oleinic.  grosse  Vor- 
sicht wegen  Intoxications- 
gefahr). 
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Bei  Recidiven,  besonders  der  Frühperiode  der  Syphilis, 
wenn  nicht  Gefahr  mit  langsamer  Behandlung  verbunden 
ist,  eignet  sich  auch  der  innerliche  Gebrauch  von 
Quecksilber. 


Ep.  1890. 

Hydrarg  Mnn.  oxydtil.3'0^ 
Acid.  tannic,  0  3, 
Laudan,  pur.  0'2^ 
Sacch,  lad,  7'0. 
M.  f.  pulv,  Div.  in  dos. 

aegu.  No.  30, 
D.  S.  3  Pulver  täglich. 

Auch  innerlicher  Ge- 
brauch von  Calomel  oft  ziem- 
lich prompt  wirkend. 

Rp.  1891. 

Calomelan.  laevigat.  0'5^ 

Opii  pur.  O'ly 

Sacch,  alh,  2'0, 

M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No,  10. 
D,  S.  3  Pulver  täglich. 

Bei  ausgebreiteten  gum- 
mös u  leer  Ösen  Formen 
Sublimatbäder  sehr  wirksam : 
Ep.  1892. 

Merc.    suhlim,  corrosiv. 

lO'O, 

Aqu.  dest.  200  0. 
D.  S.  Zusatz  zu  einem 
Bad. 

In  späten  Stadien,  na- 
mentlich bei  Knochen-  und 
Gelcnksaflfectionen,  Dolores 


osteocopi,  Jodbehandlung 
sehr  wirksam. 

Rp.  1893. 

Kai.  (od.  Natr,)  iodat,  2'Oj 
Aqu, •dest.  50' 0^ 
Syr,  cort.  Aurant,  10' 0, 
D.  S,  Tagsüber  zu  ver- 
brauchen, 

Rp.  1894. 

Kai,  ( od,  Natr.Jiodat.  10' 0^ 
Pulv.  et  extr.  Acori  q,  s. 

ut  f.  pill.  No,  40, 
D.  S.  Tägl.  4—8  Pillen. 

Bei  mit  Kachexie  des 
Patienten  einhergehenden 
Spätformen,  namentlich  bei 
ulcerösenRachenaffec- 
tionen,  zugleich  mit  Ein- 
reibungen : 

Rp.  1895. 

Decoct.  Zittmann.  fort, 
300-0. 

S.  Am  Morgen  warm  zu 
trinken. 

Zugleich : 
Rp.  1896. 

Decoct.  Zittmann,  mit. 

250-0 -300-0. 
S.  Am  Nachmittag  kalt 
zu  trinken. 
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Neben  Allgemeinkuren  in  vielen  Fällen  auch  gleich- 
zeitige Localbehandlung  einzelner  Affectionen  angezeigt ; 
bei  Psoriasis  palmar,  u.  plantaris,  breiten  Condylomen  und 
schmerzhaften  Papeln,  Gummaknoten  etc.  Belegen  der 
erkrankten  Stellen  mit  Empl.  Hydrargyri  sehr  wirksam. 
Bei  bedrohlichen  Destructionsprocessen  an  der  Nase  oder 
im  Rachen  Aetzung  mit  Lapis.  Gegen  Plaques  mou- 
queuses,  sowie  nässende  Papeln  und  breite  Condylome 
auch  Bepinselung  mit: 


Rp.  1897. 

Mermr, 


sublim. 


corros. 

vin,   rectif.  (oder 
Colladii)  50' 0. 
S.  Einzupinseln. 


S/dr. 


Oder: 
Rp.  1898. 

Acid  lact.  concentr.  20' 0. 
D.  S.  Zum  Einpinseln. 


Oder 
Solution : 


die  Plenck'sche 


Rp.  1899. 

Merc.  sublim,  corrosiv., 
Ahm.  crud.^ 
Champhor.  ras.j 
Geruss.^ 
Spir.  vin.j 
Äcet.  vin.  m  5'0. 
D.  S.  Einzupinseln. 
Oder : 
Rp.  1900. 

Acid.  chromic.  5*0, 
Aqti.  destill.  10' 0. 
D.  S.  Einzupinseln. 


Die  Syphilisbehandlung  so  lange  fortzusetzen,  bis  alle 
Erscheinungen  der  Lues  geschAvunden  sind^  und  sobald 
dieselben  wiederkehren,  zu  wiederholen ;  dagegen  wenn 
keine  Zeichen  der  Syphilis  mehr  bestehen,  auch  keine 
antisyphilitischen  Mittel  zu  nehmen.  Als  Nachkuren 
Schwefelbäder,  Seebäder,  Hydrotherapie  neben  kräftigen- 
der Diät  sehr  zu  empfehlen. 

Teleangiectasia  v.  Angioma. 

Tyloma.  Schwielen.  Clavus.  Hühnerauge.  Er- 
weichung durch  warme  Bäder,  Kataplasmen,  Einhüllung 
mit  Guttapercha,  Bepinseln  mit  Traumaticin,  Umschläge 
mit  Schmierseife,  Aetzen  mit  50 ^/oiger  Kalilösung,  Auflegen 
von  20^/Qigem  Salicylseifenpflaster,  oder  Einpinselung  von: 
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Kp.  1901. 

Äcid.  salicylic,  1'0—2'Oj 
Collodii  elastic.  20' 0. 
S.  Zum  Empinseln. 
Die  erweichten  Schwielen  mit  Messer  und  Scheere  aus- 
zulösen. 

Ulcus  cruris.  Fussgeschwür.  Bei  Eöthung  und  Schwel- 
lung horizontale  oder  erhöhte  Lagerung  der  Extremität ; 
Kälte,  Umschläge  mit  Bleiwasser  oder  Liqu,  Burowi. 
Behufs  Erzielung  guter  Granulationen  Jodoform-  oder 
Carbol verband,  bei  tiefgehender  Nekrose  sehr  wirksam : 


Ep.  1902. 

Bihimin.  Fagi  50' 0^ 

Calcar.  sidfuric.  200' 0. 

M.  exactissim.  F.  pulv. 

D.  S.  Dick  aufzustreuen^ 
darüber  Watte  und 
Leinwandbinde.  Tägl. 
zu  erneuern. 


Schlaffe  Granulationen  an- 
zuregen durch  Verband  mit: 
Ep.  1903. 

Kai.  caustic.  l  Oj 
Äqu.  dest.  500'0. 
S.  Die  Wunde  7nit  in  diese 
Lösung  eingetauchter 
Gaze  zu  verbinden. 


Bei  zu  üppiger  Granulation  Aetzang  mit  Lapis,  Lapis- 
salbe oder  Umschläge  mit : 
Ep.  1904. 

Cupr.  acetic.  l'Oj 
Äqu,  dest.  100' 0. 
8,  Zum  Verband. 
Sehr  weit  ausgebreitete  Geschwüre  heilen  oft 
schnell  durch  continuirliches  Wasserbad.  In  anderen  Fällen 
Transplantation  grösserer  Hautlappen  nach  Thiersch. 

Callöse  Eänder  durch  Heftpflasterverband  einander 
zu  nähern,  oder  (nach  Nussbaum)  jenseits  der  Eänder 
parallel  zu  denselben  tiefe  Einschnitte  bis  ins  Unter- 
hautzcUgewebe. 

Urticaria.  Nesselausschlag.  Ermittelung  und  womöglich 
Beseitigung  der  Ursache.  Bei  Urticaria  in  Folge  von 
Bettwanzen  Insectenpulver ;  bei  Urticaria  ab  ingestis  ist 
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ein  Abführmittel  wirksam.  Bei  chronischem  Magen-  oder 
Darmkatarrh  entsprechende  Behandkmg  durch  passende 
Diät,  Soda,  Kheum,  Bittermittel,  Marienbader  oder  Karls- 
bader Kur  etc.  Bei  Frauen  Behandhmg  eventuell  vor- 
handener Genitalleiden.  Bei  typisch  auftretenden  An- 
fällen Chinin.  Manchmal  Orstveränderung  von  grossem 
Erfolg.  Gegen  die  einzelnen  Ausbrüche  Vermeidung  von 
Hitze,  von  dicht  mit  Menschen  gefüllten  oder  stark  ge- 
heizten Käumen,  beim  Schlafen  nur  leichte  Bedeckung. 
Bei  heftigem  Jucken  Abwaschungen  mit  kaltem  Wasser, 
kalte  Douchen  oder  Einwicklungen ;  Eintupfen  mit: 

Oder: 


Rp.  1905. 

Spir.  vin.  Gallic.  200  0^ 
Aether.  PetroL  5'0; 
Glycerin.  2' 5. 
D.  8.  Zum  Eintupfen. 


Rp.  1906. 

Spir,  Lavandul.  100' Oy 
Spir.  vin,  Gallic.  150  0^ 
Aether.  sulfur,  2' 5^ 
Aconitin.  l'O. 
D.  S,  Wie  das  Vorige, 

Sehr  wirksam  gegen  das  Jucken  auch  Menthol: 
Rp.  1^01 ,  Menthol, 

Glycerin.  ää  5  0, 
Spir,  vin.  Gallic.  200'0j 
Tinct,  Benzoes  3'0, 
S.  Zum  Eintupfen. 

Auf  die  benetzten  Hautstellen  Poudre  zu  streuen. 

Gegen  die  Entwicklung  von  Q,uaddeln  durch  Insecten- 
stiche  Betupfen  mit  Ammonia  pura  liquida. 

In  protrahirten  Fällen  Bäder  mit  Soda  (^/g  —  1  Kilogr.), 
Alaun  (1/2  Kilogr.),  Sublimat  (5  — 10  Gr.).  Auch  inner- 
licher Gebrauch  von  Arsenik  (Pilul.  asiaticae)  oder 
Atropin : 

Rp.  1908.  Atropin.  sulfuric.  O'Ol^ 
Aqu.  dest.y 
Glycerin.  ää  2'Oj 

Pulv.  Tragacanth.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  20. 
D.  S.  2mal  täglich  1 — 2  Pillen. 
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Bei  Erwaclisenen  in  clironisclien  Fällen : 
Ep.  1909, 

ß-Naphthol,  5' Oy 
Lanolin.» 
Vaselin.  ää  50' 0. 

D.  S.    Täglich  einmal  ganz  dünn  zu  ver- 
streichen. 

Variola.  Blattern.  Pocken.  Bei  Erkrankungen  massigen 
Grades  indifferente  Behandlung.  Massige  Zimmertempe- 
ratur, gute  Lüftung  des  Zimmers,  kühlende  Getränke,  am 
besten  frisches  Wasser.  Bei  Angina  variolosa  Gar- 
garismen, wie : 

Rp.  1910. 

Kai,  chloric.  (Älum.  crud.)  5'Oj 
Inf.  flor.  Tiliae  300'0, 
Tinct.  Opii  crocat.  2-5, 
Meli,  rosat.  10' 0. 
D.  S.  Gurgel  Wasser. 

In  hochgradigen  Fällen  von  Angina  nur  Eispillen  und 
frisches  Wasser. 

In  schweren  Blatternfällen  symptomatische  Behandlung 
des  Fiebers,  der  Ueblichkeit,  des  Collapses.  Opiate  und 
sonstige  Narcotica  nur  bei  höchster  Unruhe,  wenn  Patient 
Selbstmordversuche  macht  oder  seine  Umgebung  bedroht. 
In  solchen  Fällen  Klysmen  von: 

Rp.  1911. 

Chloral.  hydrat,  6'0—8'0^ 
Mucilag.  gimm.  Ärah., 
Äqu.  dest.  m  25'0. 
D.  S.  Zu  2  Klystieren. 

Gegen  die  schmerzhafte  Span  n  u  n  g  im  Gesicht, 
an  Händen  und  Füssen  Auflegen  von  Salbenflecken,  Ein- 
ölen, Einschmieren  mit  Speck,  Einhüllen  mit  kalten, 
nassen  Compressen,  Auflegen  des  Lister'schen  Lini- 
ments (Rp.  1710),  oder  Bepinseln  mit: 
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Ep.  1912. 

Mercur.  suhlim,  corros.  0'2y 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S,  Zum  Bepinseln. 
In  sehr  schweren  Fällen  bei  Variola  confluens 
am  besten  vom  Beginn  der  Suppuration  an  täglich  ein 
lauwarmes  Bad  von  2  —  4stundiger  Dauer. 

Die  Narbe nbil dun g  kann  bei  tiefgehenden  Pusteln 
auf  keine  Weise  verhütet  werden.  Complicationen  ent- 
sprechend zu  behandeln ;  besondere  Sorgfalt  auch  bei 
Augenaffectionen . 

Nach  Eintritt  allgemeiner  Decrustation  täglich  oder 
jeden  2.  Tag  ein  warmes  Bad  und  Seifenwaschung. 

Verrucae.  Warzen.  Condylomata  acuminata.  Spitz- 
warzen. Abtragung  mit  Scheere  oder  Auskratzung 
mittelst  scharfen  Löffels.  Aetzung  der  wunden  Stelle  mit  : 


Ep.  1913. 

Äcid.  nitric,  fum,  lO'O, 
D,  S.  Mittelst  Holzstäb- 
chens aufzutragen. 
Sehr  zweckmässig  Averden 
Warzen  auch  durch  Elektro- 
lyse zerstört. 


Gegen  spitze  Warzen 
auch  Einstreuen  von : 
Ep.  1914. 

Pulv,  frond.  Sabin. ^ 
Alumin.  ust.  ää  10' 0. 
D.  S.  Aufzustreuen, 


Oder: 
Ep. 


1915. 

Resorcin.  pur.  10'0—20'Oj 
Glycerin.^ 
Vaselin.  m  25' 0. 
M.  f.  pasta. 

D.  S.  Täglich  aufzustreichen. 


Aus 

Prof.  Dr.  Isidor  Neumann's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  Syphilis  und  vene- 
rische Krankheiten. 

A.  Der  Tripper  und  seine  Complicationen. 

Gonorrhoea  acuta.  Acuter  Harnröhrentripper.  In 

den  ersten  Tagen,  bei  floriden  Entzündungserscheinun- 
gen, womöglich  Bettruhe  oder  wenigstens  thunlichste  Ver- 
meidung von  Bewegungen ;  leichte,  reizlose  Diät.  Später, 
wenn  die  Schmerzen  geringer,  der  Ausfluss  reich- 
licher geworden,  mässige  Bewegung  statthaft,  grössere 
Anstrengungen  (Laufen,  Tanzen,  Reiten  etc.)  jedoch  zu 
verbieten.  Kost  noch  immer  reizlos,  scharf  gewürzte 
Speisen,  kohlensäurehältige  Getränke  zu  meiden ;  leichter, 
gewässerter  rother  Wein  in  geringer  Quantität  allenfalls 
zu  erlauben.  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl,  Vermeiden 
aller  sexuellen  Aufregung.  Tragen  eines  passenden  Sus- 
pensoriums. Einschärfung  der  nöthigen  Vorsicht  behufs 
Vermeidung  von  Augenblennorrhoe. 

In  der  ersten  Zeit  die  Anwendung  aller  eigentlichen 
Tripper  mittel  (Balsame  und  Injectionen)  noch  zu  unter- 
lassen j  local  nur  Umschläge  mit  kaltem  Wasser  oder  mit 
Aqua  plumbica  auf  das  Glied;  allenfalls  auch  Injectionen 
von  kaltem  Wasser  in  die  Harnröhre.  Gegen  die  schmerz- 
haften Erectionen: 


Landesmann,  Die  Theraphie  an  d.  Wr.  Kliniken,  4.  Aufl. 


35 
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Ep.  1916.  Kol.  hromat.  10' 0, 
LupuUn.  l'Oj 
Morph,  mur. 
Camphor,  trit,  ää  O  l, 
M.  /.  pulv,  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
Da  in  chart.  cerat. 

S.    Vor    dem    Schlafengehen    2    Pulver  in 
^2 — Istündigem  Intervall. 
(Bei  gleichzeitigen  Magenbeschwerden,  herabgekom- 
mener Ernährung  der  Kampher  wegzulassen.) 
Ferner : 
Rp.  1917. 
Kai.  hromat.  IO'O—20'O, 
Extr.  Cannah.  Indic.  0  5 — l'O. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  10. 
D.  S.  Abends  1  Pulv.  in  Wasser  oder  Mandelmilch. 
Bei  schmerzhafter  und  erschwerter  TJrinentleerung  oder 
gar  Retentio  urinae  warme  Wannen-  oder  Sitzbäder, 
Narcotica  in  Suppositorien  (s.  unter  ,,Cystitis,"  Rp.  1971 
und  1972),  der  Katheter  nur  im  äussersten  Falle. 

Nach  Ablauf  der  ersten  3 — 4  Tage,  wenn  die  Schmerzen 
nachgelassen  und  reichlicherer  Ausfluss  erscheint,  zunächst 
Balsamica,  insbesondere  Copaivbalsam,  der  jedoch  beim 
Auftreten  von  Magenkatarrh  oder  Diarrhöe,  sowie  etwa 
eines  Erythems  auszusetzen  ist.  Man  gibt  am  besten: 
Rp.  1918.  Balsam.  Copaiv.  15' 0. 

S.  Sinai  tägl.  (nach  den  Mahlmten)  15  Tropfen 
auf  gestoss.  Zucker  in  einer  Oblate  zu  nehmen. 


Oder: 
Rp.  1919. 

Balsam.  Copaiv.  gtts.  5. 

Da  in  capsul.  gelatinös. 

Dent.  tal.  dos.  No.  50. 

S.  Smal  täglich  (nach  den 
Mahlz.)  je  3  Kapseln; 
allmälichj  wenn  es  ver- 
tragen wird,aufdie  dop- 
pelte Anzahl  zu  steigen. 


Zweckmässig  wird  der 
Balsam  auch  mit  aromatischen 
Wässern  gemengt: 

Rp.  1920. 

Balsam.  Copaiv. j 
Aqu.  Menth,  pip.j 
Aqu.  Meliss.  ää  50' 0. 
S.    3 — 4mal    täglich  1 
Kaffeelöffel. 
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Seltener  gibt  man: 
Ep.  1921. 

Balsam,  Copaiv.  40' Oy 
Ol.  Ämygdalar,  dulc^ 
Mucilag.  gumm.  Arahic^ 
Syr.   simpl.    oder  cort. 
Äur.  ää  q.  s,  ut  /.  mixt, 
oleos.  pond.  300' 0. 
S.  2-^3—6  Kaffeelöffel 
täglich. 


Früher  war  sehr  beliebt 
die  Chopart'sche  Mixtur: 
Rp.  1922. 

Bals.  Copaiv.  rec.y 

ÄlcohoL  pur.y 

Synip,  haisam,  Tolutan. 

aä  50' Oy 

Aqu,  Menth,  pip.  180' Oy 
Acid.  nitric.  diL  lO'O. 
S.  3—6  Esslöffel  täglich. 


Seltener,  weil  den  Verdauungstract  mehr  reizend,  wird 
Terpentin  gegeben : 
Rp.  1923. 

Ol,  Terehinth.  rect.  5  0. 

D.  S,  3mal  täglich  je  3  Tropfen  auf  gestossenem 
Zucker  oder  in  einer  Tasse  Thee;  allmälich  zu 
steigen  auf  25  Tropfen  pro  die. 
Ebenso  auch  Kapseln  (Rp.  1977.) 

Oder  das  leichter  verdauliche : 
Rp.  1924. 

Ol,  lign,  Santal.  15' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Neben  den  Balsamicis: 
Rp.  1925. 

Herb.  Hern.y 

Fol.  Uv.  urs.  ää  25' 0. 

D.  S.  Thee;  Früh  und  Abends  1  Löffel  aif 
eine  Tasse  heissen  Wassers. 

Nach  Ablauf  der  ersten  2 — 3  Wochen,  wenn  die 
Reizerscheinungen  geschwunden,  das  Secret  dünnflüssig  und 
weisslich  geworden,  die  zweite  Hälfte  des  in  getheilten 
Portionen  gelassenen  Harnes  anfängt,  klar  zu  werden, 
Uebergang  zu  Einspritzungen.  Als  Unterstützungsmittel 
derselben,  oder  wenn  Injectionen  mit  verschiedenen  Medi- 
camenten, durch  längere  Zeit  gebraucht,  wirkungslos 
bleiben j  kann  man  Cu beben  gebrauchen  lassen. 

.S5* 
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Ep.  1926. 

:   Pulv.  Cubebar,  recent. 

tus,  40'0, 
Extr,  Gentian.  2'0, 
M.  /.  piüv. 

D.  S.  3mal  täglich  eine 
Messerspitze  voll  nach 
der  Mahlzeit. 

Rp.  1927. 

^   Extr.  Cubeb.  alcohol.20'0, 
Tinct,  aromat.  acid,  5  0. 
S.  4mcd  täglich  je  15  bis 
20  Tropfen. 


Rp.  1^28. 

Pulv.  Cubebar.  rec.  tus.^ 
Extr,  Cubeb.  alcohol. 

m  50. 
M.  /.  pill.  No.  50. 
D.  S.   3mal  täglich  je 
3  Stück  n.  d.  Mahlzeiten. 

Rp.  1929. 

Balsam,  de  Tolu^ 

Pulv.   Cubebar.  rec.  tus. 

ää  5'0. 
M.  f.  pill.  No.  50. 
S.  3mal  täglich  je  2 — 3 
Stück. 


Rp.  1930. 

Balsam.  Copaiv., 

Pulv.  Cubebar.  rec.  tus.  ää  2'Oj 

Extr.  Gentian.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  30. 

Consp.  semin.  Lycopod. 

D.  S.  3mal  täglich  je  2—3  Stück. 

Die  Einspritzungen  erst  vorzunehmen,  wenn  die 
Reizersclieinungen  geschwunden,  das  Secret  reich- 
lich^ aber  dünnflüssig  und  we  i  s  s  Ii  ch  i  s  t,  also 
etwa  2  —  3  Wochen  nach  Beginn  der  Erkrankung.  Dieselben 
in  sitzender  Stellung  mittelst  ^ i n n-  oder  Hartgummi- 
Spritze,  die  mit  konischem  Ende,  aber  nicht  mit  bei- 
nernem Ansatz  versehen  ist,  auszuführein.  Patient  muss 
stets  vor  der  Einspritzung  Urin  lassen,  dann  1  —  2mal 
laues  Wasser  einspritzen  und  dann  erst  — 1  Spritze 
von  dem  bei  empfindlicher  Urethra  vorher  zu  erwärmen- 
den Medicament ;  dieses  wird  durch  Zudrücken  des  Ori- 
ficiums  in  der  ersten  Zeit  einige  Secunden,  später  bis 
zu  3  Minuten  in  der  Harnröhre  belassen.  Zur  Vor- 
nahme der  Einspritzung  wird  nach  Füllung  der  Spritze 
die  Luft  ausgetrieben,  das  Ende  in  das  Orificium  ein- 
geführt, mit  der  linken  Hand  das  letztere  an  die  Spritze 
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angedrückt  und  nun  durch  langsames,  gleich  massiges 
Vorschieben  des  Stempels  die  Flüssigkeit  in  die  Urethra 
injicirt.  Diese  Procedur  anfangs  Imal,  später  3mal 
täglich  vorzunehmen.  Man  beginnt  mit  schwachen  Astrin- 
gentien  in  sehr  verdünnter  Lösung  und  geht  allmälich  zu 
stärkeren  und  concentrirteren  Mitteln  über ;  alle  8 — 14  Tage 
das  Medicament  zu  wechseln,  insbesondere  wenn  das  bis- 
her gebrauchte  kein  prickelndes  Gefühl  mehr  in  der  Harn- 
röhre hervorruft.  Verursacht  eine  Einspritzungsflüssigkeit 
Brennen,  so  ist  eine  schwächere  Lösung  oder  ein  leichteres 
Mittel  zu  geben  oder  es  sind  Injectionen  überhaupt  noch 
nicht  indicirt. 

Die  leichtesten^   also   anfänglich   zu  gebenden  Ein- 
spritzungen sind: 
Kp.  1931.  wendet     die  Ricord'sche 

Kai.  hypermanganic.  Lösung: 


Aqu.  dest  200-0. 
S.  Einspritzung. 
Rp.  1932. 

Zinc.  sulfocarboL 

0'2—0'6—l'0, 
Aqu.  dest  200-0. 
S.  Einspritzung. 
Für      die  späteren 
Stadien  wird  vielfach  ver- 

Andere  vielgebrauchte  Injectiousflüssigkeiten  sind,: 

Rp.  1934. 

Zinc.  sulfuric.  0'2—1'Oj 
Aqu.  dest.  200' 0. 


Rp.  1933. 

Zinc.  sulfuric.  0'5^ 
Plumb.  acetic.  hasic.  so- 

lut.  l'O, 
Aqu.  dest.  200-0. 
S.  Injection ;  vor  dem  Ge- 
brauch gut  mnzuschüt- 
teln. 


S.  Einspritzung 

Rp.  1936. 

Zinc.  sulfuric.  y 
Alum.  crud.  ää  0'3 — 0'6, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S.  Injection. 


Rp.  1935. 

Alum.  crud.  0'5 — l'O^ 
Aqu.  dest.  200-0. 
S.  Injection. 
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Rp.  1937. 

Plumb.  acet,  basic.  sol. 

10-20, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S,    Einspritzung,  (Vor 
dem   Gehrauch  umzu- 
schüttein.) 

Rp.  1938. 

Äcid,  boric.  3'0  —  6'Oj 
Aqu.  dest  200' 0. 
S.  Einspritzung. 

Rp.  1939. 

Resorcin,  pur,  3  0 — 5*ö; 
Aqu.  bidest,  100' 0. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S,  Einspritzung, 

Rp.  1940. 

Bismuth,  subnitric. 

O'5—2'O, 
Aqu.  dest,  200'0. 
S.  Injection. 

Rp  1941. 

Cupr.sulfuric.  0'  02 —0'06, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S,  Aeusserlich, 

Rp.  1942. 

Argent.  nitric,  0  02 — O'l, 
Aqu,  dest.  200*0, 
S,  Einspritzung, 

Schoner  verwendet  werden: 

Rp.  1943. 

Acid.  carbolic.  0  2 — 10^ 
Aqu.  dest,  200' 0. 
S.  Einspritzung. 


Rp.  1944. 

Zinc.  acetic.  0  2 — 0'6y 
Aqu.  dest.  200  0, 
S.  Injection. 

Rp.  1945. 

Acid.  tannic,  O'2—l'O, 
Aqu,  dest,  200  0. 
S.  Injection, 

Rp.  1946. 

Kaolin,  pulv.  0'5, 
Aqu,  dest.  200  0. 
S.  Injection. 

Rp.  1947. 

Cadm.  sulfuric. 

0-2— 0-6, 
Aqu.  dest.  200' 0, 
S.  Injection. 

Rp.  1948. 
Alum,  crud,j 
Plumb,  acetic,  bas,  solut. 

aä  l'O^ 

Aqu.  dest.  200'0. 

S.  Injection.    {Vor  dem 

Gebrauch  gut  mnzu- 

schütteln.) 

Rp.  1949. 

Acid.  boric.  2'Oj 
Natr.  salicylic.  0'5y 
Aqu.  dest.  200  0. 
S.  Aeusserlich. 

Rp.  1950. 

Cupr,  sulfuric,  O'OSj 
Alum,  crud.  0'6, 
Aqu.  dest.  200'0. 
S.  Aeusserlich. 
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Rp.  1951. 

Zinc.  sulfuric.  0'4j 

Jodoform.  2' Oy 

Aqu.  desL  200' 0. 

S,  Einspritzung.  (Vor 
dem  Gebrauch  gut  um- 
zuschüttein.) 


Rp.  1952. 

Zinc.  acetic.  0'5, 
Tinct.  Catechu  2-0, 
Tinct.  Opii  simpL 

gtts.  10, 
Aqu.  dest.  200'0. 
8.  Injection. 


Die  Behandlung  des  Trippers  bis  zum  Verschwinden 
der  Fäden  aus  dem  Morgenharn  fortzusetzen.  Danach 
allmälicher  Uebergang  zur  gewohnten  Lebensweise. 

Gonorrhoea  chronica.  Chronischer  Harnröhren- 
tripper. Application  von  Astringentien  oder  Desinfi- 
cientien  durch  Bespülung  mittelst  Ultzm  ann' sehen 
Irrigationskatheters  oder  mittelst  eines  Nelaton-  oder 
Mercier-Katheters,  den  man  bis  in  die  Blase  vorschiebt, 
dann  etwas  zurückzieht,  so  dass  kein  Urin  mehr  ab- 
fliesst,  um  nun  durch  den  Katheder  die  medicamentöse 
Lösung  erwärmt  einzuspritzen.  Recepte  siehe  S.  418, 
No.  1504—1507. 

In  veralteten  Fällen  auch  Anwendung  concentrirter 
Lösungen  mittelst  des  Ul  tzma  nn'schen  Tropfapparates 
(s.  S.  419).  Man  verordnet  zu  diesem  Zweck: 
Rp.  1953. 

Argent.  nitric.  0'2 — 1*0^ 

Aqu.  dest.  20' 0. 

Da  in  lagenul.  nigr. 

S.  1—3  Tropfen  jeden  oder  jeden  2.  Tag  zu 
injiciren. 


Ebenso  auch: 
Rp.  1954. 

Cupr.  sulfuric.  0'2- 
Aqu.  dest.  20' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


l'O, 


Oder: 
Rp.  1955. 

Zinc.  sulfuric.  O'5—2'O, 
Aqu.  dest.  20' 0. 
S.  Zur  Injection. 


Wenn  kein  Ausfluss  besteht,  sondern  nur  Fäden  im 
Urin  nachweisbar  sind,  auch  Gebrauch  von  Harnröhren- 
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Suppositorien  zweckmässig,  welche  vom  Patienten  selbst 
mit  der  Hand  oder  vom  Arzt  mittelst  des  v.  Ditt ei- 
schen Porte-remede  eingeführt  werden;  dieselben  jedoch 
bei  Neigung  zu  Cystitis,  besonders  wenn  Patient  schon 
einmal  Blasenkatarrh  durchgemacht  hat,  nicht  anzu- 
wenden. 


Ep.  1956. 

Jodoform.  l'O^ 

Gelatin.  alh.  q.  s.  ut  f. 

suppos.   iirethr.  longi- 

tud,  centim.  5^  crassit. 

centim,  0  5  Nr.  10, 
D.  8,  1 — 2  Stück  täglich 

ei7izuführen,. 
Kp.  1957. 

Äcid,  tannic,  0'2j 
Gelatin.  alb,  q.  s.  ut  f. 

supp.  urethral,  etc. 
D.  S,  Wie  das  Vorige, 

(Statt  Acidum  tannic. 
auch  Zinc.  sulfuric.  oder 
Alum.  crud.  in  derselben 
Dosis.) 


Ebenso : 

Ep.  1958. 
Acid.  tannic.^ 
Extr.  Opii  aquos.y 
Balsam.  Copaiv,  ää  0'35^ 
Pulv,  gumm,  Ärahic.  1'5. 
Misce  exactissime. 
Fiant      hac,  urethral. 

No.  12. 
D.  S.  1-2  Stück  täg- 
lich einzuführen, 

Ep.  1959. 

Cupr.  sulfuric.  Oly 
Gelat.  alb.  q,   s.  ut  f 
supp.  urethral.  .No.  10, 
D.  S,  Wie  das  Vorige, 


Ep.  1960. 

Argent.  nitr.  O'Oo^ 

Gelatin,  alb.  q.  s,  ut  f  supp,  urethral,  No.  10, 
D,  S.  Früh  und  Abends  1  Stück  einzuführen. 

Zur  Application  mittelst  des  v.  Dittel'schen  Porte- 
remede  : 

Ep.  1961. 

Zinc.  sulfuric.  Ol, 
Solv.  in  Glycerin.  q.  s., 

But.  Cacao  q,  s.  ut,  f  supp,  urethr.  magnit, 

gran.  hordei  No.  10, 
D.  S.  Täglich  1  Stück  einzuführen. 
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Kp.  1962.  ^  ' 

Argent.  nitric.  0  03^ 

But.   Cacao  q.  s.  ut  /.  siqypos,  urethr.  hrevia 

No,  10. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 

Periurethritis,  Cavernitis.  Eulie,  am  besten  Bettruhe; 
leichte  Kost.  Sistiren  jeder  localen  Tripperbehandlung. 
Der  Penis  sammt  dem  Scrotum  auf  eine  um  die  Ober- 
schenkel herumgeführte  Compresse  zu  lagern;  um  den 
Penis  ein  in  Aqua  plumbica  oder  Aqua  Goulardi  ge- 
tauchtes, gut  ausgedrücktes  Tuch,  darüber  Eisumschläge. 
Wenn  Fluctuation  nachweisbar,  frühzeitige  Incision,  anti- 
septischer Verband.  Geht  die  Entzündung  ohne  Absce- 
dirung  zurück,  behufs  rascherer  Resorption  des  restirenden 
Infiltrates  DunstumschJäge,  Einreibung  mit : 


Prostatitis.  Entzündung  der  Vorsteherdrüse.  Bei 

acuter  Entzündung  Bettruhe,  Fieberdiät,  Sorge  für 
flüssigen  Stuhlgang.  Aussetzen  der  Tripperbehandlung, 
sowohl  der  Injectionen  als  der  Balsamica.  Bei  hoch 
gradigen  Schmerzen  Morphinsuppositorien.  Zur  Ver- 
minderung der  Entzündungserscheinungen  Blut- 
egel (10 — 12  Stück)  am  Perineum  und  um  den  Anus 
angesetzt,  am  wirksamsten ;  ferner  Sitzbäder,  Gebrauch 
des  Arz b  erg  er'sch en  Apparates,  der  gut  beölt  in 
den  Mastdarm  eingeführt  wird,  nachdem  die  beiden  Enden 
mit  Kautschukschläuchen  armirt  worden,  von  denen  der 
eine  in  ein  höher  gestelltes,  mit  je  nach  Bedarf  tempe- 
rirtem  Wasser  gefülltes  Gefäss  führt  und  bis  auf  den 


Rp.  1963. 

Extr.  Belladonn.  l'Oy 
Ungu,  einer.  10' 0. 
S.  3mal  täglich  ein  erhsen- 


Oder : 


grosses    StücJc  einzu- 


reiben. 


Rp.  1964. 

Jod.  pur.  0'2j 
Kai.  iodat.  2' Oy 
TJngu.  simpl.  20' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Boden  desselben  reicht,  der  andere  nach  abwärts  in  ein 
auf  dem  Fussboden  stehendes  Gefäss  geht;  mittelst  Wund- 
spritze wird  die  Luft  aus  den  Schläuchen  angesogen  und 
das  nun  nachfliessende  Wasser  in  das  am  Boden  stehende 
Gefäss  geleitet.  In  ganz  acuten  Fällen  lässt  man  frisches 
Brunnenwasser  durchfliessen;  ist  jedoch  Abscedirung  und 
Durchbruch  nicht  mehr  zu  vermeiden^  dann  ist  es  besser, 
Wasser  von  30—32^  K.  zu  verwenden.  Man  lässt  den 
Apparat  durch  einige  Stunden  im  Tag  wirken.  Bei  Harn- 
verhaltung äusserst  vorsichtige  Einführung  eines 
dünnen,  elastischen  Katheters  in  die  Blase.  Bei  Fluc- 
tuation,  drohendem  Durchbruch  Incision  vom  Mastdarm  her. 

Bei  chronischer  Prostatitis^  Prostatorrhoe  kräf- 
tige, aber  reizlose  Kost,  Vermeidung  von  sexuellen 
Erregungen,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Gegen  Pol- 
lutionen Bromkali,  Kampher  (s.  Rp.  1916,  1917).  Ent- 
sprechende Behandlung  der  gleichzeitigen  chronischen 
Gonorrhöe.  Warme  Sitzbäder,  Anwendung  des  Arz- 
berger'schen  Apparates  (s.  oben),  durch  den  man  täg- 
lich 2mal  ^/g  Stunde  lang  Wasser  von  35 — 40^  fliessen 
lässt.  Daneben  Jodkali- Suppositorien: 
Rp.  1965. 

Jod,  pur,  0'05j 

Kai.  iodat.  2'0^ 

Extr.  Belladonn.  0'15, 

But  Cacao  q.  s.  ut  f.  suppos,  No..  10. 

D,  S.  Früh  und  Abends  1  Zäpfchen. 
Wenn  die  Prostata  nicht  druckempfindlich  ist,  zweck- 
mässig auch  Massage  derselben  mit  dem  in  den  Mast- 
darm eingeführten  Zeigefinger,  den  man  unter  allmälich 
steigendem  Druck  in  circulären  und  linearen  Touren 
durch  einige  Minuten  über  der  vergrösserten  Drüse 
herumführt. 

Epididymitis.  Nebenhodenentzündung.  Das  sicherste 
P  r  0  j)  h  y  1  a  c  t  i  c  u  m  ein  gut  passendes  Suspensorium. 
Nach  Ausbruch  der  Krankheit  jede  Localbehand- 
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lung  des  Trippers  oder  einer  etwa  gleichzeitig  vorhan- 
denen Cystitis  zu  sistiren.  Im  Beginn  Bettruhe,  Fieberdiät, 
Sorge  für  regelmässigen  Stuhl.  Trinken  von  Bilincr 
AVasser.  Der  Hodensack  durch  ein  Keilkissen  oder 
besser  durch  ein  über  die  Oberschenkel  gespanntes,  unter 
denselben  befestigtes  Handtuch  hochgelagert  zu  halten 
und  mit  kalten  Umschlägen  (Blei wasser- Umschlag,  darüber 
in  Eiswasser  getauchte  Compressen)  zu  bedecken,  bei  starken 
Schmerzen  auch  Anwendung  des  L  eiter'schen  Kühlappa- 
rates. Gegen  die  Schmerzen  ferner  Einreibung  von: 
Kp.  1966.  Ep.  1967. 

Extr.  Opii  aquos.  l'Oy  Extr.  Belladonn.  10, 

Vngu.  simpl,  20' 0.  Ungu.  simpl,  20' 0. 

D.  S,  Salbe,  D.  S.  Salbe. 

Bei  sehr  starken  Schmerzen,  Gefühl  von  Drängen  nach 
unten,  auchMorphinsuppositorien (s.  Kp.  1971.)  Bei  acuter 
Hydrocele  und  durch  dieselbe  bewirkter  starker  Span- 
nung Function  mittelst  Troiscarts. 

Wenn  die  acuten  Entzündungserscheinungen  zurück- 
gegangen, behufs  Kesorption  des  zurückgebliebenen  Infil- 
trates Einpinselung  von  Jodtinctur  (mit  Tinct.  Gallar.  äa) 
oder  von  Jodkalisalbe,  am  häufigsten  aber  von: 

Rp.  1968. 

Plumb.  iodat.  3'0, 
Ungu.  simpl.  30*0. 

S.  Messerrückendick  aufzustreichen  u.  aufzulegen. 

In  diesem  Stadium  kann  Patient  bereits  aufstehen, 
muss  aber  zu  diesem  Behuf  das  Lan  glebert-Z  ei  ss  1- 
sche  Suspensorium  tragen:  Direct  auf  das  Scrotum 
kommt  ein  mit  Jodbleisalbe  bestrichener  Leinwand - 
läppen  (der,  wenn  die  Schwellung  schon  zum  Theil 
zurückgegangen^  auch  weggelassen  werden  kann),  dar- 
über eine  Lage  Bruns' scher  Watte,  hierauf  ein  Stück 
Kautschukleinwand,  die  vulcanisirte  Seite  nach  innen, 
mit  einem  Ausschnitt  für  den  Penis  und  nun  das  eigent- 
liche  Suspensorium   aus  Leinwand,   das   durch  Bauch- 
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und  Sclienkelbänder  befestigt  wird,  während  zwei  kurze 
Bändchen  auf  jeder  Seite  beim  Zusammenbinden  einen 
Einschnitt  des  Suspensoriums  zusammenziehen  und  so 
eine  Wölbung  desselben  hervorbringen.  Dieses  Suspen- 
sorium bei  Tag  fester,  bei  Nacht  lockerer  angezogen, 
fortwährend  zu  tragen. 

Wenn  die  acuten  Symptome  vollkommen  geschwunden 
sind  und  nur  noch  eine  derbe  Schwellung  ohne  Schmerz- 
haftigkeit  zurückbleibt,  Anlegung  des  Fricke'schen  Ver- 
bandes: Mit  der  linken  Hand  wird  oberhalb  des  kranken 
Hodens  das  Scrptum  umfasst  und  der  Hoden  fest  nach 
abwärts  gedrückt,  hierauf  knapp  ober  der  linken  Hand  eine 
Circulärtour,  aus  einem  mit  gut  klebendem  grauem  Pflaster 
bestrichenen,  1  Cm.  breiten  Leinwandstreifen  fest  ange- 
legt, so  dass  der  kranke  Hode  durch  dieselbe  von  dem 
übrigen  Scrotalinhalt  ganz  abgeschlossen  erscheint.  Mit- 
telst ebensolcher  Streifen  von  grauem  Pflaster  werden 
nun  einige  auf  der  erwähnten  Circulärtour  senkrecht 
stehende  comprirnirende  Meridionaltouren  angelegt,  die 
durch  noch  eine  oder  mehrere,  der  ersten  parallele  Cir- 
culärtouren  zusammengehalten  werden.  Nach  einigen 
Tagen  Verbandwechsel;  wenn  Ekzem  auftritt,  der  Ver- 
band ganz  wegzulassen.  Nach  Ablauf  einer  Epididy- 
mitis  soll  Patient  noch  durch  lange  Zeit  ein  Suspen- 
sorium tragen. 

Cystitis.  Blasenkatarrh.  Bei  acuter  Cystitis  Bett- 
ruhe, blande  Diät;  namentlich  viel  Milch,  Regelung  der 
Stuhlentleerungen;  wenn  nöthig,  Klystiere  oder  Bitter- 
wasser. Aussetzen  etwa  bisher  verwendeter  Balsamica 
oder  Injectionen.  Grebrauch  von  Sitzbädern  2 — 3mal  des 
Tages,  warme  Umschläge  oder  Kataplasmen  auf  die 
Blasengegend.  Gegen  starke  Schmerzen  und  häufigen 
Harndrang  ferner : 

Ep.  1969.  LupuUn.  2'0^ 

Morph,  muriat,  0'05^ 
Sacch.  alb.  5'0, 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos,  aeqii.  No,  10. 
1).  S.  3 — 5  Pulver  täglich. 
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Oder:        -  .  ^ 
Kp.  1970.  :  -r' 

Campkor,  ras,  l'O^ 
OL  Ämygdalar.  dulc. 

20-0, 

Pidv.  gumm,  Arahic,  10' Oj 
Aqu.  Cerasor,  nigror^. 

150-0, 

Syr.  simpl.  50' 0. 

D.  S.  2stündL  2  Esslöffel 

Energischer  wirken  Sup- 
positorien,  wie  : 

Ep.  1971. 

Morph,  mur.  O'l^ 
But.  Cacao  q,  s.  ut  f. 

suppos.  No.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends 

1  Zäpfchen. 

Oder: 

Ep.  1972. 

Extr.  Belladonn,  0'2^ 
But.   Cacao  q.  s.  ut  f. 

supp.  No.  10. 
D.  S  Wie  das  Vorige. 


Innerlich  schleimige  Ge- 
tränke, wie: 
Ep.  1973. 

Herb.  Herniar.^ 

Herb.  Chenopod.  ambros. 

m  25'0. 
Ä  Wie  das  Vorige. 
Oder: 
Ep.  1974. 

Decoct.,  sem.  Lini  SOO'O, 
Tct.  Opa  simpl. gtts.  10—30. 
D.  S.  Tagsüber  zu  ver- 
brauchen. 
Bei  Blas en bin  tun g  im 
Beginn  der  Cystitis: 
Ep.  1975. 

Extr.  Secal.  cornut.  l'O^ 
Aqu.  dest.  150' 0/ 
Syr.  rub.  Idaei  20' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 
Oder : 
Ep.  1976. 

Extr.  Secal.  cornut.  l'O^ 
Elaeos.  Cinnamom  .y 
Sacch.  alb.  m  2  0. 
M.  f.  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  2stündl.  1  Pulver. 


Bei  starker  und  hartnäckiger  Blutung  Einspritzung 
von  kaltem  Wasser  in  die  Blase  oder  Einführung  und 
Liegenlassen  eines  dicken  Nelaton-Katheters  (Horo- 
vitz).  Wenn  auch  dies  nicht  von  Erfolg,  Einspritzung 
einer  2  —  3  ^/^ igen  Lösung  vonArgent.  nitric.  oder  einer 
Y2  —  Eisen chloridlösung. 

Haben  einige  Tage  nach  Beginn  der  Erkrankung  die 
heftigen  Eeizerscheinungen  nachgelassen,    besteht  kein 
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Fieber  mehr,  keine  Hämaturie,  so  kann  man  Balsamica 
gebrauchen  lassen,  am  besten  Terpentin: 


Rp.  1977. 

Ol.  Tereb,rectificat.fftts.5. 
Da  in  capsuL  gelatinös. 
Dent.  tal  dos.  No.  20. 
S.  Täglich  1 — 5  Kapseln. 
Oder: 
Rp.  1978. 

Terebinthin.  ven.  pur.^ 
Extr.  Gentian.  ää  3  0. 
M.  f.  piill.  No.  30. 
D.  8.  3mal  tägl.  1  Pille 
nach  der  Mahlzeit. 
Neuerlich  auch : 
Rp.  1979. 

Ol.  lign.  Santal.  gtts.  5. 
Da  in  caps.  gelatinös. 
Dent.  tal.  dos.  No.  2. 
D.  S.  Früh  und  Abends 
1  Kapsel.   (Tägl.  um 
1  Tropfen  pro  dos.  zu 
steigen  bis  zu  10  Tropf, 
pro  dos.) 
In    neuerer    Zeit  em- 
pfohlen: 
Rp.  1980. 

Extr.  Kawae  depurat.  0'2^ 

Sacch.  alb.  3  0. 

M.  f.  pidv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  10. 
D.  S.  3stündl.  1  Pulver. 


Von  guter  Wirkung  sind 
in  diesem  Stadium  auch : 

Rp.  1981. 

Aqu.  Calcis  100' 0. 

S.  Tagsüber  in  3  Por- 
tionen, mit  der  doppelten 
Menge  Milch  gemischt, 
zu  trinken. 

Rp.  1982. 

Kai.  chloric.  3'0, 
Aqu.  dest.  200  0, 
Aqu.  Laurocer.  1'5. 
S.  Esslöffelweise  in  einem 
Tag  zu  verbrauchen. 

Oder: 

Rp.  1983. 

Acid.  benzoic.  5'0^ 
Glycerin.  q.  s.  ut  f.  pill. 

No.  20. 
D.  S.  5—10  Pillen  tägl. 

Rp.  1984. 

Natr.  benzoic.  5'0, 
Aqu.  font.  300'0, 
Syr.  cort.  Aur.  20' 0. 
S.  2stündlich  1  Esslöffel. 


Nach  Aufhören  aHer  Reizerscheinungen  Mineralwässer 
von  Bilin,  Giesshübl,  Preblau,  Karlsbad  etc.  Ist  die 
Cystitis  chronisch  geworden,  neben  dem  Grebrauch  der 
erwähnten  Medicamente  (Rp.  1977  — 1984),  namentlich 
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der  Balsamica,  methodische,  täglich  1 — 2mal  vorzuneh- 
mende Ausspülungen  der  Blase:  Die  Blase  wird 
mittelst  eines  Nelaton-Katheters  entleert,  der  stets  in 
5^ Zeiger  Carbolglycerinlösung  aufzubewahren  ist  und  vor 
der  Einführung  gut  abgetrocknet  und  bestrichen  wird  mit  : 
Ep.  1985.  Acid.  carholic.  0'5—1'Oy 

OL  Olivar.  100  0. 

S.  Carbolöl. 

Ist  die  Einführung  des  Katheters  schwierig,  so  thut 
man  gut,  vor  derselben  mittelst  einer  kleinen  Spritze 
(Tripperspritze)  Carbolöl  in  die  Harnröhre  einzuspritzen. 
Nach  Entleerung  der  Blase  wird  nun  durch  den  Katheter 
laues  Wasser  oder  ganz  schwache  (Yg — V4^^o^^^)  Carbol- 
lösung  eingespritzt  und  wieder  ausfliessen  gelassen,  so 
lange,  bis  die  injicirte  Flüssigkeit  klar  zurückfliesst. 
Hierauf  wird  eines  der  folgenden  Medicamente  ebenfalls 
lauwarm  eingespritzt,  im  Anfang  1  Spritze  voll,  später 
1^2  —  2;  der  Katheter  wird  nun  herausgezogen  und  Pa- 
tient angewiesen,  nach  20  —  30  Minuten  selbst  das  in- 
jicirte Medicament  auszuuriniren.  Man  verwendet  als 
Injectionsflüssigkeiten : 


Rp.  1986. 

Kai.  hypermang,0'5 — l'O^ 

Aqu.  dest.  500' 0. 

S.  Injedion, 
Rp.  1987. 

Acid.  horacic.  lO'O — 25*0; 

Aqu.  dest.  500'0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1988. 

Acid.  salicylic.  l'O — 2'0^ 

Aqu.  dest.  500'0. 

S.  Einspritzung. 
Rp.  1989. 

Resorcin.  bis  resuhlimat. 

25'0-50'0, 

Aqu.  dest.  500' Oj 

S.  Zur  Einspritzung. 


Rp.  1990. 

Zinc.  sulfuric.  l'O — 2*5, 

Aqu.  dest.  500' 0. 

8.  Aeusserlich. 
Rp.  1991. 

Natr.  sulfuric.  5'0 — 25' 0^ 

Aqu.  dest.  500' 0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1992. 

Alum.  crud.  l'O — 2'0^ 

Aqu.  dest.  500' 0. 

S.  Zur  Einspritzung. 
Rp.  1993. 

Argent.  nitric.  0  25, 

Aqu.  dest.  500'0. 

Da  in  vitr.  nigr. 

S.  Aeusserlich. 
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Bei  sehr  hartnäckiger  Cystitis  Untersuchung  auf  etwa 
vorhandene  Strictur  der  Harnröhre  oder  Lithiasis.  Be- 
rücksichtigung eventuell  bestehender  Anämie  oder  Ka- 
chexie;  roborirende  Diät,  Landaufenthalt  etc. 

Gonorrhoe  bei  Weibern.  Im  acuten  Stadium  Euhe, 

Sorge  für  regelmässigen  Stuhl,  kühle  Sitzbäder^  kalte 
Umschläge  auf  die  Genitalien;  wenn  die  Einführung  eines 
Instrumentes  möglich,  Application  des  analog  dem 
A  r  z  b  er  g  e  r'  sehen  Apparat  construirten  H  e  i  t  z m.  a n n  - 
Leiter'schen  Scheidenkühlers;  zwischen  die  Labien,  in 
die  Genitocruralfalte,  die  Afterkerbe  Watte  oder  hydro- 
phile Gaze  einzulegen.  Bei  subacuter  oder  chro- 
nischer Erkrankung  neben  entsprechenden  diäteti- 
schen Massnahmen,  namentlich  absoluter  Enthaltung 
vom  Coitus,  Behandlung  etwa  gleichzeitig  vorhandener 
Anämie,  local  Irrigationen  mit  Astringentien  mittelst 
Irrigateurs,  der  mit  einem  Scheidenansatz  versehen  ist,  am 
besten  sitzend  (über  einem  Bidet)  auszuführen.  Man  ver- 
wendet : 

Ep.  1994.  I  Rp.  1995. 

Album,  crud.  lOO'O.  Zinc,  sulfuric.  lOO'O. 

S,    2—3  Esslöffel    auf       S,  1—2  Kaffeelöffel  auf  1 
1  Lif.  warmen  Wassers,  Liter  warmen  Wassers, 

Diese  Irrigationen  3mal  täglich  vorzunehmen; ^  nach 
denselben  stets  die  Vagina  mit  an  Fäden  befestigten 
Wattetampons  auszufüllen.  Dieselben  können  bei 
chronischer  Erkrankung  auch  mit  Alaunpulver,  Taniiin, 
Jodoform  bestreut  eingeführt  werden.  In  hart- 
näckigen Fällen  Ausreiben  der  Vagina  mit  einen 
in  l^/oo  iger  Sublimatlösung  getränkten  Wattetampon 
und  hierauf  Einlegen  eines  trockenen  Tampons  oder 
Auspinselung  der  Vaginalschleimhaut  mit  Jodtinctur  (alle 
3 — 4  Tage  auszuführen.)  Com23licirender  Cervicalkatarrh, 
Erosionen  des  Muttermundes  entsprechend  zu  behandeln; 
namentlich  Bcpinselungen  mit  Jodtinctur. 
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(Die  Blennorrlioea  uretlirae  wird  beim  Weibe 
analog  der  Gonorrhoe  des  Mannes  behandelt;  im  Be- 
ginn diätetische  Massregeln,  später  Copaivbalsam,  Ein- 
spritzung schwacher  Lösungen  von  Zinc.  sulfocarbolicum 
oder  sulfuricum,  eventuell  in  chronischen  Fällen  auch 
Einführung  von  TTrethralsuppositorien,  s.  E.  1956  — 1960). 

Anhang. 

Balanitis.  Eicheltripper.  Behandlung  etwaigen  ursäch- 
lichen Trippers  oder  Schankers.  Fleissige  Reinigung  der 
Glans  und  des  inneren  Präputialblattes  mit  in  1/2 — ^^/o^g® 
Carbollösung  oder  eine  andere  schwache  antiseptische 
Lösung  getauchter  Bruns'scher  Watte.  Einstreuung  von 
Amylum  oder: 

Rp.  1996. 

Acid.  salicylic.  0'5^ 
Tale,  venet.  50' 0, 
S,  Streupulver, 

Auf  balanitische  Erosionen  Jodoform,  darüber 
in  2ö/Qige  Carbollösung  getauchte  und  ausgedrückte  Watte, 
die  Vorhaut  darüber  zu  ziehen.  Bei  veranlassender 
Seborrhoe  nach  Heilung  der  Balanitis  Gebrauch  von: 

Rp.  1997. 

Acid.  tannie.y 
Amyl,  pur.  ää  10' 0. 

S.  Streupulver;  täglich  mehrmals  auf  Glans  und 
inneres  Vorhautblatt  einzustreuen  und  Watte 
einzidegen. 

Phimosis.  Vorhautverengerung.  Bei  entzündlicher 

(namentlich  bei  durch  Balanitis,  Tripper  oder  Ulcus  molle 
bedingter)  Phimosis  zunächst  antiphlogistische  Behand- 
lung: Ruhe,  Hochlagerung  des  Penis,  Application  von 
Umschlägen  mit: 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  36 
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Ep.  1998. 

Plwnb,  acetic.  has.  sol. 

lO'O, 

Äqu,  dest,  300' 0, 
S,  Zu  Umschlägen. 

Darüber  Eisum schlage. 
Ausspülen     des  Präputial- 


sackes  mit   2o/oiger  Carbol- 
lösung  oder  mit: 
Rp.  1999. 

Camphor.  trit.  3'Oj 

Mucil.  gumm.  Ar  ah.  30' Oy 

Äqu.  dest.  300'0. 

S.  Zur  Ausspritzung. 


Mechanisclie  Erweiterung  der  Phimose  durch  Einlegen 
von  Jodoformgaze  oder  von  in  2^/Qige  Carbolsäure  ge- 
tauchten Watte  wicken. 

Wenn  die  Phimosis  auf  diese  Weise  nicht  behoben 
wird,  oder  wenn  von  Anfang  an  starkeEntzündungs- 
erscheinungen  bestehen  oder  gar  Gangrän  droht, 
operative  Behandlung,  und  zwar  meist  Circumcision: 
Dorsalincision  bis  in  den  Sulcus  coronarius,  sodann  cir- 
culäre  Abtragung  des  Präputiums  etwas  vor  dem  Sulcus 
coronarius,  Vernähung  der  beiden  Lamellen,  Jodoform- 
verband. Bei  langem  Präputium  auch  Abkappung: 
Die  Vorhaut  so  weit  als  möglich  vorzuziehen,  während 
ein  Assistent  den  Penis  zurückhält,  und  durch  einen  Schnitt 
mit  einem  grossen  Scalpell  abzukappen,  dann  Vernähung 
wie  bei  der  Circumcision.  Nach  der  Operation  auftretende 
Erectionen  durch  Bromkali-Lupulinpulver  (s.  Ep.  1916 
zu  verhindern  oder  zu  mindern. 

Bei  Phimosis  in  Folge  von  Syphilis  zunächst  anti- 
syphilitische Allgemeinbehandlung;  wenn  diese  nicht 
zum  Ziel  führt  oder  in  Folge  zurückbleibender  Narben 
die  Phimosis  noch  fortbesteht,  Operation. 

Bei  Phimosis  in  Folge  von  spitzen  Warzen  stets 
operativer  Eingriff,  ebenso  bei  der  a  n  g e  b  o  r  e  n  e  n  F  o  r  m. 

Condylomata  acuminata.  Spitze  Warzen.  Grössere 

Condylome  sind  mit  Scheere  oder  scharfem  Löffel  abzu- 
tragen oder  durch  den  Thermocauter  zu  zerstören. 

Bei  kleineren  Wucherungen  genügt  Aetzung  mit  Lapis, 
Acid.  nitrlcum,  Acid.  lacticum,  Eisenchlorid,  bei  flacher 
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Ausbreitung  auch  täglicli  ein-  bis  zweimalige  Einpinselung 
von  Jocltinctur.  oder  : 


Ep.  2000. 

Pulv.  frond,  Sabin.  5' Oy 
Ferr.  sulfuric.y 
Älimi.  list.  m  10' 0. 
S.  Täglich  die  erkranJäen 
Stellen  damit  zu  be- 
streuen lt.  einzutreiben. 

Ebenso: 

Rp.  2001. 

Pidv.  frond.  Sabin. ^ 
Alum.  ust.  ää  lO'O, 
Capr.  sul/uric.  l'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 


In  ähnlicher  Weise  wirkt 
auch  : 
Rp.  2002. 

Resorcin.  3'0~6'0^ 
TJngii.  simpl.  6'0. 
D.  S.  Salbe;  täglich  ein- 
mal   auf  Leinwand 
aufgestrichen  zu  appli- 
ciren. 
Oder: 
Rp.  2003. 
Resorcin.  8' Oy 
Sacch.  lact.  2'0. 
S.  Streiqndver. 


Oder:  Rp.  2004. 

Resorcin.  4'0, 
Collodii.  40-0. 
D.  S.  Zum  Einpinseln. 


B.  Die  venerische  Helkose  und  Adenitis. 

Ulcus  moUe.  Weicher  Schanker.  Behandlung  wie  bei 
Geschwüren  im  Allgemeinen,  rein  antiseptisch.  Der  Penis 
wird  durch  10  Minuten  in  2^/Qiger  Carbolsäure  gebadet; 
darauf  wird  auf  das  Geschwür  Jodoform-  oder  Sublimat- 
gaze applicirt  oder  Jodoform  in  Pulver  mittelst  Zer- 
stäubers aufgestreut ;  darüber  in  Carbol  getauchte,  aus- 
gedrückte Watte,  die  mit  Calicotbinde,  oder  wenn  das 
Geschwür  an  der  Glans  oder  der  Innenfläche  des  Prä- 
putiums sitzt,  einfach  durch  Darüberschieben  des  letzteren 
fixirt  wird.  Der  Verband  täglich  zu  wechseln. 

Bei  multiplen  Geschwüren  sehr  zweckmässig  der 
Jodoform-  Spray  nach  M  r  a  c  e k  : 

36* 


—    564  ~ 


Rp.  2005. 
Jodoform. 

Aether.  sulfuric,  35'0, 

S.    Mittelst  Bichardson' sehen  Zerstäubungsappa- 
rates auf  die  Geschwüre  zu  appUciren. 
Sitzt  der  Schanker  am  Frenulum,  so  ist  dasselbe 
doppelt  zu  unterbinden  und  zu  durclisclmeiden. 

Bei  sclilecbter  Granulation,  speckigem  Belag, 
wenn  das  Jodoform  nicht  rasch  eine  Reinigung  herbei- 
führt, Aetzung  mit  concentrirten  Säuren  oder : 
Rp.  2006.      Cupr.  sulfuric.  5'0^ 
Äqu,  dest.  15' 0, 

S.  Darin  getränkte  Watte  auf  das  Geschwür 
aufzidegeUj  2stündlich  zu  wechseln  bis  zur 
Entstehung  eines  blauen  Äetzschorfes. 
Die  Anwendung  von  Argentum  nitricu  min  Substanz 
oder  Lösung  bei  unreinen,  belegten  Geschwüren  zu  mei- 
den j  höchstens  bei  zu  üppiger  Granulation  gestattet. 

Bei  Complication  des  Geschwüres  mit  Phimosis  ent- 
sprechende Behandlung  der  letzteren  (s.,,Phimosis",S.561  f.) 

Ist  das  Geschwür  bereits  in  eine  sch  ön  granulirende 
Wunde  verwandelt,   auch  Anwendung  von  Salben  em- 
pfehlenswerth  : 
Rp.  2007.  Rp.  2008. 

Merc.  praecip.  rubr.  0'2^        Ärgent,  nifric.  0'3^ 
Ungu.  simpL  20'0.  Vaselin,  20'0, 

S,  Salbe,  S,  Salbe. 

Bei  phagedäni  s  eil  en,  g an grä n  ö  s e  n  GeschwLlren 
neben  Berücksichtigung  des  Allgemeinzustandes  (event. 
Gebrauch  von  Tonicis)  local  Jodoform  oder  sehr  gut 
auch  das  Geschwür  dicht  mit  Gypsth  e er  zu  bestreuen, 
darüber  Watte  zu  legen  und  zu  befestigen.  Der  Verband 
täglich  1 — 3mal  zu  wechseln,  wobei  der  alte  Gypstheer 
mit  Carbollösung  abgespült  und  frischer  applicirt  wird. 
Rp.  2009.      Bitu7n.  Fagi  lO'O, 

Calcar.  sulfuric.  50'0. 
S.  Gypstheer, 
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Wenn  Gypstlieer  nicht  baldige  lieinigiing  herbeiführt, 
am  besten  energisches  Ausbrennen  des  Geschwürs  mit 
Thermocaiiter  oder  permanentes  Wasserbett. 

Adenitis  inguinalis.Bubo.Leistendrüsenentzündung. 

Bei  acut  entzündlicher  Schwellung  der  Leistendrüsen 
Bettruhe;  so  lange  keine  Fluctuation  nachweisbar,  Um- 
schläge mit  Bleiwasser,  oder  mit  verdünnter  Burow' scher 
Lösung,  darüber  eventuell  EisumscliUige,  die  sehr  häufig 
gewechselt  Averden  müssen. 

Ep.  2010. 

AqiL  vegeto-min,  Goulard.  lo'O^ 
Aqu.  dest.  500' 0. 

S.  Zu  Umschlägen.  (S.  auch  Rp.  1998.) 

Im  Beginne  der  Entzündung  auch  Einpinselung  von 
Jodtinctur  oft  von  Erfolg : 
Rp.  2011. 

Tind,  Jodin, ^ 

Tinct.  Gallar.  ää  10' 0. 

S.  Zum  Einpinsehl. 
Ebenso  auch  Gebrauch  von  Jodsalben  (s.  Rp.  1964). 
Ferner  das  Auflegen  und  Befestigen  von  Schrotbeuteln 
oder  Bleiplatten  oft  resorptionsbefördernd. 

Bei  Fluctuation  Dunstumschläge ;  wenn  Durch- 
bruch droht,  ausgiebige  Incision  parallel  dem  Poupart- 
schen  Bande,  Entleerung  des  Eiters,  Jodoform  verband. 
Bei  Strumösen  Bubonen  Ausschälung  der  erkrank- 
ten Drüsen  mit  dem  (vorher  peinlich  desinficirten)  Finger 
oder  Abbindung  des  Stiels  und  Exstirpation  der  Drüsen 
mit  der  Scheere;  kleinere  Drüsenpartikel  mit  dem 
scharfen  Löffel  zu  entfernen.  Jodoform  verband,  welcher, 
wenn  nicht  Fieber  oder  starke  Schmerzen  die  Besich- 
tigung der  Wunde  erheischen,  durch  4 — 5  Tage  liegen 
bleibt.  Bei  schlechter  oder  zu  üppiger  Granulation 
Anwendung  von  Lapis  in  Substanz  oder  Bepinselung 
mit  concentrirten  Lösungen : 
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Ep.  2012. 

Ärgent.  nüric.  l'O  -  5'Oj 

Aqu.  dest,  10' 0. 

Da  in  vitr,  nigr. 

S.  Zu  Hemden  des  Arztes. 

In  anderen  Fällen,  bei  schlaffen,  blassen  Granu- 
lationen, auch  Anwencl  ung  von  K  a  m  p  Ii  e  r  s  c  Ii  1  e  i  m , 
indem  die  AVunde  mit  in  denselben  getaucliter  hydro- 
philer Gaze  bedeckt  wird,  darüber  Watte  und  Calicot- 
binde ;  täglicher  VerbandwecLsel. 


Kp.  2013. 

Camphor.  trit,  2'0, 
Glimm.  Tragacanth.y 
Mucilag.    gum,  Arahic. 

Aqu,  desL  200'0. 
Ä  Kampher  schleim. 

Wenn  Holilgänge  be- 
stehen, zunächst  in  dieselben 


J  0  d  0  f  0  r  m  s  t  ä  b  c  Ii  e  n 
zuführen : 


eni- 


Ep.  2014. 

Jodoform,  2' Oy 
Giim m .  Tragacanth.j 
Amyl.y 

Glycerin,  m  q.  s.  ut  f. 

hacilL  No,  10. 
D.  8.  Jodoformstäbchen. 

Wenn  hiedurch  der  Hohlgang  sich  nicht  schliesst, 
Spaltung  des  darüber  liegenden  Gewebes  auf  der  Hohl- 
sonde und  energische  Excochleation. 

Ist  die  Wunde  schmierig  belegt,  gangränös,  pha- 
gedäiiisch,  serpiginös,  so  bewirkt  Gypstlieer  (s. 
Ep.  2009),  täglich  dicht  eingestreut,  oft  rasche  Eeinigung. 
Wo  auch  dies  ohne  Erfolg,  Anwendung  des  Thermo- 
cauters. 


C.  Syphilis. 

Ulcus  durum.  Sclerosis.  Harter  Schanker.  Pro- 
phylaktisch Zerstörung  verdächtiger  Excoriationen 
mittelst  Thermocauters  innerhalb  der  drei  ersten  Tage 
nach  dem  Coitus.  Ist  der  harte  Schanker  constatirt,  so 
ist  die  Behandlung  im  Wesentlichen  local.  Excision 
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verliindert  nicht  den  Ausbrucli  der  AUgcmeinerkrankung. 
Daher  die  Behandlung  in  den  meisten  Fällen  einfach 
antiseptisch,  der  des  weichen  Schankers  entsprechend 
(s.  das.  S.  563  flf.)  Besonders  empfehlenswerth  die  An- 
wendung des  J  odoforms  als  Pulver,  Jodoformgaze  oder 
als  Jodoformspray  mit  Aether  (s.  Rp.  2005),  sowie  auch : 
Ep.  2015. 

Jodoform,  pulv.  l'O, 
Aether.  sidfuric.^ 


Ol.  Olivar.  ää  5'0. 
S.    Darin  eingetauchte 
Watte  aufzulegen. 

Bei  hochgradigem 
Zerfall  statt  Jodoform  hie 
und  da  auch: 
ßp.  2016. 

Jod.  pur.  O'lj 

Kai.  iodat.  l'O^ 

Aqu,  dest.  50' 0. 

S.  Verbandwasser. 

Ist  das  GeschAvür  ge- 
reinigt, behufsU  e  b  e  r  h  ä  u- 
t  u  n  g  und  Erweichung  der 
Sklerose  Anwendung  von 
Quecksilbermitteln : 
Rp.  2017. 

3Ierc.  sublim,  corros.  O'l^ 

Aqu.  dest.  30' 0. 

S.  Verbandwasser. 


Besser : 
Rp.  2018. 

Emplastr.  Hydrarg. 

einer. y 
Emplastr.  Diachyl. 

simpl.  liquef.  m  10' Oj 
Ol.    Olivar.  q.  s.  ut  /. 

emplastr.  moll. 
S.  Auf  Leinwand  messer- 
rückendick     a  u /gestri- 
chen aufzulegen. 

Ebenso : 

Rp.  2019. 

Emplastr. Hydr arg.  einer. ^ 
Emplastr.  saponat. 

ää  lO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  2020. 

Merc.  praecip.  rubr.  O'l^ 
Vaselin.  20' 0. 
S.  Salbe. 

Ist  die  Sklerose  üb  er  haut  et,  aber  noch  sehr  derb, 
so  ist  sie  erst  aufzuätzen,  um  dann  die  Quecksilbermittel 
leichter  zur  Wirkung  zu  bringen.  Zu  dieser  Aufätzung 
am  besten: 

Rp.  2021.   Merc.  sublim,  corros.  2  0^ 
Spir.  vin.  20' 0. 

S.  Auf  den  Knoten  einzupinseln. 


—    568  — 

Bei  Pliimosis  in  Folge  der  Sklerose  operative  Be- 
handlung, wenn  diese  nicht  zugegeben  wird,  neben 
fleissiger  Ausspritzung  des  Präputialsackes  mit  antisep- 
tischen Flüssigkeiten  frühzeitige  antisyphilitische  All- 
gemeinbeliandlung  (Einreibuugskur). 

Neben  der  Localbehandlung  ist  für  Kräftigung  der 
Constitution,  zweckmässige  Lebensweise  zu  so4'gen,  da- 
mit Patient  die  zu  erwartende  secundäre  Syphilis  leich- 
ter überstehe,  sowie  eventuell  vorhandene  Ekzeme  oder 
sonstige  Hautkrankheiten,  ferner  Affectionen  der  Zähne 
und  der  Mundschleimhaut  entsprechend  zu  behandeln. 
An  ti  syphilitische  A  llgemeinbehandlung  in  der 
primären  Periode  vermag  den  Ausbruch  der  secundären 
Syphilis  nur  hinauszuschieben,  nicht  zu  verhindern ;  die- 
selbe ist  aber  angezeigt  bei  Phimosis,  wenn  die  Ope- 
ration nicht  zagegeben  wird  (s.  o),  ferner  bei  Sklerose 
im  Gesicht  oder  in  der  Urethra,  sowie  bei 
SchM^anger  en. 

Secundäre  und  tertiäre  Syphilis,  a)  Allgemein- 
behandlung. Dieselbe  in  allen  Fällen  von  secunclärer 
und  tertiärer  Lues  vorzunehmen,  und  zwar  im  Grossen  und 
Ganzen  nach  folgenden  Indicationen:  In  den  meisten 
Fällen  von  secundärer  Syphilis,  namentlich  bei  der 
ersten  Eruption,  Einreibungskur ;  dieselbe  ist  nur  bei 
zarten,  schwachen,  meist  blonden  Individuen,  deren 
Haut  durch  die  Einreibungen  von  heftigem  acutem  Ekzem 
befallen  wird,  contraindicirt.  Wo  die  Einreibungskur 
wegen  dieses  Umstandes  oder  wegen  besonderer  privater 
Verhältnisse  nicht  durchzuführen  ist,  Injectionen  oder  in- 
terne Verabreichung  quecksilberhältiger  Mittel.  Bei 
leichten  Recidiven  des  secundären  Stadiums 
innerlicher  Gebrauch  von  Quecksilber  oder  von  J od ;  bei 
schweren  Formen  der  secundären  Lues,  namentlich 
bei  Iritis,  aber  stets  Einreibungskur. 

Bei  tertiär  er  Syphili  s  in  1  c  ic  ht  e  n  Fäl  1  e  n  Ge- 
brauch von  Jodpräparaten,  bei  schweren  Symptomen 
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Einreibungskur  oder  Tnjectionen.  Bei  ausgebreiteten 
Ulcerationen,  zahlreichen  zerfallenden  Hautgummen 
Sublim atbäder  von  vorzüglicher  Wirkung.  Bei  tertiären 
Affectionen  des  Periosts  (Dolores  osteocopi)^  der 
Gelenke,  Muskeln  oder  Sehnenscheiden  Anwendung  von 
Jod,  am  besten  Jodoforminjectionen,  Bei  schwerer  tertiärer 
Syphilis  kachek  tisch  er  Individuen  behufs  Kräf- 
tigung des  Kranken  zunächst  vegetabilische  Tränke,  ins- 
besondere Decoct.  Zittmann.,  eventuell  mit  Jod  combinirt, 
oder  andere  Roborantia,  nach  deren  Gebrauch  man  dann 
die  Einreibungskur  folgen  lässt.  Bei  Tertiär-Syphilis  des 
Auges,  der  inneren  Organe  zweckmässig  Einrei- 
bungskur mit  Jod  combinirt. 

In  der  Latenzperiode,  wenn  keine  manifesten  Symp- 
tome von  Lues  mehr  bestehen,  ist  es  namentlich  in  den 
ersten  zwei  Jahren  nach  der  Infection  angezeigt,  in 
Pausen  von  2  —  4  Monaten  leichte,  etwa  4wöchentliche 
Kuren  durchmachen  zu  lassen,  wobei  man  innerlich  zu 
nehmende  quecksilber-  oder  jodhältige  Mittel  verwendet. 

Die  einzelnenBehandlungsmetlioden  werden 
in  folgender  Weise  durchgeführt: 

I.  Einreibungskur. 

Vor  Beginn  der  eigentlichen  Kur  ein  oder  mehrere 
Wannenbäder  zu  verordnen,  in  denen  die  Haut  des 
Kranken  gut  eingeseift  und  abgewaschen  werden  solh 
Ausserdem  entsprechende  Vorbereitung  des  Mundes  (s. 
,,Mundpflege",  S.  571  £f.). 

Zur  Einreibung  verschreibt  man : 
Ptp.  2022. 

TJnguent.  einer,  3  0 — 5*0. 
Dent.  tal,  dos.  No,  10. 
Da  in  chart,  cerat. 

S.  Täglich  1  Päckchen  zu  gehrauchen. 
In  leichteren  Eällen,  namentlich  bei  secundärer  Lues, 
werden  gewöhnlich  3*0  pro  dos.,  bei  schwerer  tertiärer 
SyphiliSj  namentlich  bei  bedrohlichen  Erscheinungen  von 
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Seite  des  Geliirns  oder  Anges,  5*0  pro  dos.  und  darüber 
verwendet. 

Statt  der  grauen  Salbe  in  neuerer  Zeit  empfohlen: 
Ep.  2023. 

Hydrargyr.  oleinic,  2'0. 
Dent.  tal.  dos.  No,  10. 
D.  S.  Täglich  1  Päckchen  zu  gehrauchen. 

Die  Einreibungen  in  einem  bestimmten  Turnus 
vorzunehmen ;  man  reibt  ein : 
am  1.  Tag:  beide  Waden; 

am  2.  Tag:  Innen-  und  Aussenfläche  beider  Ober- 
schenkel mit  Umgehung  der  Leistengegenden ; 

am  3.  Tag:  die  Seitentheile  von  Brust  und  Bauch 
mit  Vermeidung  der  Gegend  der  Spina  ant.  sup. 
und  des  Darmbeinkammes,  sowie  der  Brustwarzen; 

am  4.  Tag:  die  Beugeflächen  der  Arme  mit  Ausnahme 
der  Ellbogenbeuge; 

am  5.  Tag:  den  Eücken  unterhalb  der  Scapular- 
winkel. 

Stark   behaarte   Körperstellen   sind   zu  vermeiden  oder 

bei  allgemeiner  starker  Behaarung  vor  Beginn  der 

Kur  zu  rasiren; 
am    6.    Tag     folgt    ein    Rcinigungsbad,    worauf  am 

7.  Tag  wieder  mit  den  Waden  begonnen  wird. 

Technik  der  Einreibung.  Die  Friction  entweder 
vom  Patienten  selbst  (mit  Ausnahme  des  Kückens,  der 
von  einem  Andern  eingerieben  werden  muss)  oder  von 
einem  geschulten  Wärter  vorzunehmen.  Man  trägt  ein 
etwa  erbsengrosses  Stück  Salbe  auf  den  einzureibenden 
Theil  auf  und  verreibt  es  mit  dem  Daumenballen  (wenn 
Schwielen  oder  Ehagaden  an  der  Hand  vorhanden  sind, 
soll  die  letztere  durch  einen  Glacehandschuh  geschützt 
werden)  in  grossen  Touren,  ohne  dabei  stark  aufzudrücken, 
bis  zum  Trockenwerden  der  Haut;  hierauf  wird  ein 
zweites,  ebenso  grosses  Stück  auf  die  entsprechende 
Stelle  der  anderen  Seite  eingerieben  und  so  fort,  bis  das 
für  den  Tag  bestimmte  Quantum  verbraucht  ist.  Zeichen 
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einer  gu  t g  e  m  a  c  Ii  t  e ii  E  i  u  r c  i  b  u n  g  ist,  dass  die  ein- 
geriebene Stelle,  mit  einem  Tucli  abgewischt,  ihre  graue 
Farbe  nicht  ganz  verliert  und  namentlich  in  den  Follikeln 
noch  graue  Punkte  sichtbar  bleiben.  Dauer  der  Ein- 
reibung: 20  Minuten  bis  ^2  Stunde.  Zeit  der  Ein- 
reibung: Am  besten  Vormittag,  jedenfalls  nicht  vor  dem 
Schlafengehen,  weil  durch  das  Schwitzen  im  Bett  die 
Kesorplion  beeinträchtigt  wird.  Z  a  h  1  d  e  r  E i  n  r  e i  b  u  n  g  e n 
verschieden,  im  Minimum  (wenn  nicht  durch  Stomatitis, 
Ekzem  oder  sonstige  Erkrankung  die  Fortsetzung  der 
Kur  verhindert  wird)  30,  im  Durchschnitt  35 — 40  ;  als 
Eegel  gilt,  die  Einreibungskur  nicht  nur  bis  zum  völligen 
Schwinden  aller  Krankheitssymptome  durchzuführen,  son- 
dern dann  noch  einige  Einreibungen  (^3  der  bereits 
vorgenommenen)  vornehmen  zu  lassen. 

Diätetisches  Verhalten  während  der  Ein- 
reib ungskur.  Bei  gutem  Wetter  fleissiger  Aufenthalt 
im  Freien,  bei  schlechtem  das  Zimmer  zu  hüten;  in 
den  ersten  Stunden  nach  der  Einreibung  nicht  auszu- 
gehen. Die  Bekleidung  und  das  Bett  nicht  zu  warm,  starke 
körperliche  und  geistige  Anstrengung  zu  meiden.  Kost 
nahrhaft,  aber  nicht  reizend ;  Alkoholica  nur  in  massiger 
Menge  gestattet.  Eauchen  auf  ein  Minimum  einzu- 
schränken. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  bei  Gebrauch 
von  Quecksilber  in  jeder  Form  ist  die  Mund- 
pflege, da  bei  Vernachlässigung  derselben  leicht  eine 
starke  Gingivitis  und  Stomatitis  bis  zum  Ausfallen  der 
Zähne,  Periostitis  und  Vereiterung  der  Halsljmphdr Ilsen 
eintritt,  Avährend  eine  mit  geringer  Salivation  verbundene 
leichte  Röthung  und  Schwellung  des  Zahnfleisches  bei 
längerem  Gebrauch  von  Quecksilber  allerdings  unver- 
meidlich ist. 

Die  Mundpflege  während  einer  Quecksilberkur  be- 
steht in  Folgendem :  Vor  Beginn  der  Kur  etwa  vor- 
handene Stomatitis  zu  beseitigen,  hervorragende  Zahn- 
spitzen abzuglätten,   Wurzel reste  zu   entfernen,  cariöse 
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Zähne   zu   plombiren   oder   zu   extrahiren.  Wälirend 
der  Kur  wird  auf  Prof.  Neumanu's  Klinik  folgendes 
Verfahren  eingeschlagen :  Während  der  Einreibung  spült 
Patient  fortwährend  den  Mund  aus  mit : 
lip.  2024. 

Add.  carholic.  S'O, 
Aqu.  dest  200'0. 
S.  Mundtvasser. 
Ausserdem  muss   der  Kranke   2 — 3mal   täglich  den 
Mund  erst  mit  Wasser  gut   ausspülen   und  hierauf  das 
Zahnfleisch  mit  Pix  liquida  einpinseln.    Diese  wird 
dann  mit  Watte  oder  Charpie  entfernt,  danach  noch  die 
Zähne  mittelst  einer  festen  Zahnbürste  gut  abgebürstet, 
der  Mund  mit  Carbollösung  (s.  o.)  gut  aasgewaschen,  dann 
die  Zähne  nochmals  geputzt  mit : 
Kp.  2025. 
Puh.  carhon,  TU.  praep,  50' 0. 
S.  Zahnpulver. 
Für  die  Privatpraxis  eignet  sich  besser  folgendes  Ver- 
fahren :  Patient  spült,  wenn  er  zu  Hause  ist,  jede  Stunde 
das   Zahnfleisch,    die  Wangen-   und  Rachenschleimhaut 
gut  mit  einem  der  folgenden  Gurgel wässer  aus : 


Rp.  2026. 


Rp.  2029. 


Kol.  chloric.  5'0^ 
Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Gurgelwasser. 


Acid.  thymic.  0'5, 


Aqu.  font  500'0, 


S.  Mmidwasser. 


Rp.  2028. 

Acid,  salicylic.  2'5j 
Spir.  vin.  q.  s.  ad  sol.^ 
Aqu.  dest.  500'0, 
S.  Gurgelivasser. 


Rp.  2027. 

Älum.  crud.  5'0 — 10' 0^ 
Aqu.  dest.  500'0. 
S.  Gurgelwasser. 


Rp.  2030. 
Creosot.  10' 0, 
Aqu.  dest.j 
Spir.  vin.  ää  100' 0. 
S.    1    Kaffeelöffel  auf 


1  Glas    Wasser  zum 


Gurgeln. 


Nach  jeder  Mahlzeit,  also 
mindestens  3 mal  täglich,  soll 
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Patient  mittelst  nicht  zu  wei- 
cher Zahnbürste  das  Zahn- 
fleisch und  die  Zähne  an 
allen  Flächen  gut  abputzen. 
Als  Zahnpulver  das  oben 
erwähnte  Kohlenpulver  (s. 
Ep.  2025),  auch  in  der  Form 
des  Pulvis  dentifric. 
niger  der  österr.  Pharma- 
copoe: 
Kp.  2031. 

Piilv,  ccirhon.  Lign.  dep.^ 
Pulv.  cort.  Chin.  Calisay., 
Pulv.  foL  Sah,  m  20' 0, 
M.  f.  pulv.  suhtilisshn. 
S.  Zahnpulver. 
Oder: 
Ep.  2032. 

Pulv.  dentifr.  alh.  50'0. 
S.  Zahnpulver. 
Oder  etwa: 
Ep.  2033. 

Oss.  Sep.  praep.  40' 0^ 
Ptdv.  rad.  Ir.  flor.  10  0. 
M.  f.  pulv.  subtilissim. 
S.  Zahnpidver. 


Oder  sonst  eines  der 
gebräuchlichen  Zahnpulver. 

Nach  dem  Bürsten  ist 
das  gesammte  Zahnfleisch  an 
der  vorderen  und  hinteren 
Fläche  mittelst  weichen  Haar- 
oder mittelst  Charpiepinsels 
gut  mit  einer  astringirenden 
Tinctur  zu  bestreichen.  Man 
verwendet : 

Ep.  2034. 

Tind.  Ratanh.^ 

Tind.  Gallar.  ää  20' 0. 

S.  Zahnfleischtindur, 

Ep.  2035. 

Tind.  Spilanth.  ohrac^ 
Tind.  Opiisimpl.  mlO  Oj 
Äqu.  dest.  20' 0. 
S.  Zum  Einpinseln, 

Ep.  2036. 

Tind.  Tormentill.y 
Tind,  Gallar,  ää  20' 0, 
(Tind.  Myrrh.  10' 0.) 
S,  Zahntindur, 


Ist  es  wegen  Vernachlässigung  der  erwähnten  Maass- 
regeln zu  Stomatitis  mer  curia  Iis  gekommen,  so  sind 
dieselben  mit  besonderer  Genauigkeit  durchzuführen,  das 
Zahnfleisch  sehr  Läufig  mit  einer  der  erwähnten  Tinc- 
turen^  eventuell  auch  täglich  einmal  mit  Jodtinctur  zu 
bepinseln,  Geschwüre  mit  Lapislösung  zu  touchiren  und 
die  Quecksilberkur,  wenn  nöthig,  zu  unterbrechen,  even- 
tuell statt  derselben  innerlicher  Gebrauch  von  Jod. 
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2.  Queck s il be r-Inj  e et i 0 n en. 

Ort:  Meistens  die  Glutäalgegend,  seltener  verschie- 
dene Punkte  des  Thorax  und  Rückens,  die  man  sich  am 
besten  in  der  Weise  markirt,  dass  man  jederseits  vier 
Linien  annimmt:  Hintere  und  vordere  Axillarlinie,  Mam- 
miliar-  und  Scapularli^iie,  und  in  jeder  derselben  vier  von 
einander  um  etwa  3  Cm.  entfernte  Punkte  festsetzt,  an 
denen  man  die  Injectionen  vornimmt.  Stets  macht  man 
dieselben  abwechselnd  auf  der  rechten  und  linken  Seite 
und  auch  bei  Wahl  der  Glutäalgegend  an  möglichst  ver- 
schiedenen Punkten  derselben. 

Technikderinjectionen:  Mittelst  P  r  a  v  a  z'scher 
Spritze  mit  scharf  geschliffener  Canüle  wird  die  Lösung 
derart  injicirt,  dass  man  in  der  Ghitäalgegend  einfach 
die  Nadel  senkrecht  bis  in  die  Muskulatur  einsticht,  an 
Brust  und  Rücken  eine  Hautfalte  aufhebt  und  an  der 
Basis  derselben  einsticht,  so  dass  die  Flüssigkeit  in  das 
subcutane  Zellgewebe  gelangt.  Nach  der  Lijection  die 
Einstichstelle  gut  zu  massiren.  Spritze  und  Nadel  vor 
und  nach  dem  Gebrauch  gut  zu  desinficiren  (mit  anti- 
septischen Flüssigkeiten  durchzuspritzen  und  zu  waschen). 
Bei  Injectionen  in  der  Glutäalgegend  ist  darauf  zu  achten, 
dass  dieselben  nicht  zu  nahe  dem  Sitzknorren  gemacht 
werden,  damit  etwa  sich  bildende  Infiltrate  den  Kranken 
nicht  beim  Sitzen  belästigen.  Ueber  die  AVirkung  der 
Injectionen  (s.  die  Tabelle  S.  577).  Sorgfältigste  Mund- 
pflege wie  bei  der  Einreibungskur  (s.  das.  S.  571  ff.). 
Wenn  nach  der  Injection  starke  Schmerzen  an  der  be- 
treffenden Stelle  auftreten,  kalte  Umschläge  zu  appliciren. 

Die  am  häufigsten  zu  Injectionen  verwendeten  lös- 
lichen Präparate  sin  d : 

Rp.  2037. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l^ 
Aqu.  dest.  lO'O. 

S.  Tä'jUch  1  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 
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Besser,  weil  schmerzloser  zu  vertragen : 
Kp.  2038. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l^ 
Natr.  chlor at.  0'5^ 
Aqu.  dest.  10' 0^ 
(Morph,  mtiriat.  0'05.) 
S.  Wie  das  Vorige. 

Sehr  gut  vertragen  werden  die  beiden  folgenden,  von 
V.  Bamberger  angegebenen  Präparate,  die  aber  wenig 
haltbar,  daher  jeden  2.  Tag  frisch  zu  verschreiben  sind. 


Das      Queck  si Iber- 
album inat: 
Ep.  2039. 

Älhimi.  ovor.  100' Oj 
Sol.  Merc.  sublim,  corr. 

5^Iq  60' Oj 
Sol.Natr.  chlor. 2o'jo  ßO'0[ 
Aqu.  dest.  80' 0. 
S.  Täglich  1  Pravaz^sche 
Spritze  (=0'01  Subli- 
mat) zu  injiciren. 
Das  Quecksilber- 
peptonat: 
Ep.  2040. 
Pepton.  l'O, 

Solve  in  Aqu.  dest.  50' 0, 

Filtra^  adde: 

Sol.  Merc.  sublim,  corros. 

5%  20-0, 
Sol.  Natr.  chlorat.  20^1^ 
15-0, 

Aqu.  dest.  q.  s.  ad  lOO'O. 

S.  Wie  das  Vorige. 
Von   Liebreich  ein- 
geführt ist  das  Q  u  e  c  k  s  i  1  - 
b er f  or m am  id. 


Ep.  2041. 

Hydr.  formamidat.  Ol, 

Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Täglich  1  Pravaz^sche 
Spritze  zu  injiciren. 
Cy  an  quecksilb  er  macht 
local  wenig  Eeaction,  aber 
leicht  Beschwerden  von  Sei- 
ten des  Darmcanals,  und  ist 
ausserdem  wegen  des  Cyan- 
gehaltes  nicht  durch  längere 
Zeit  anwendbar : 
Ep.  2042. 

Hydrargtjr.  bicyanat.  O'l; 

Glycerin.  2'0^ 

Aqu.  dest.  18' 0. 

S.  Wie  das  Vorige. 

Q  u  e  c  k  s  i  1  b  e  r  h  a  r  n- 
stoff: 
Ep.  2043. 

Merc.  sublim,,  corros.  0'2^ 

Aqu.  dest.  fervid.  10  0. 

Filtra  et  adde: 

Ureae  bis  recrystallisat. 

0'05. 

D.  S^.  Wie  das  Vorige. 
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Hie  und  da  wird  auch  gebraucht : 
Ep.  2044. 

Hydrargyr.  biiodat., 
Kai,  iodat.  ää  0'2^ 
Nat.  phosphoric.  tribasic.  0'4j 
Aqu.  dest.  50' 0. 
S.  Zur  Injection. 
In  neuester  Zeit  wird  auch  das  von  Hell  in  Troppau 
dargestellte  Asparaginquecksilber  (enthält  l^y^  metallisches 
Quecksilber)  verwendet. 
Ep.  2045. 

Hydrargyr,  asparagin.  10' 0, 

D.  S.  Täglich  1  Prava^sche  Spritze  zu  injiciren. 

In  allerjüngster  Zeit  eingeführt  und  von  vorzüglicher 
Wirkung: 

Ep.  2046. 

Hydrarg,  sozojodol.  0'8, 
Kali,  jodaf.  l'ß, 
Aqu.  dest,  10' 0, 

D.  S,  Jeden  fünften  Tag  eine  Injection. 

Bezüglich  der  unlöslichen  Injectionsflüssigkeiten  ist 
zu  be>nierken,  dass  die  Injectionsflüssigkeit  vor  dem  Ge- 
brauche gut  umzuschüttein  ist  und  die  Canüle  der  Spritze 
etwas  stärker  sein  muss,  als  beim  Gebrauch  der  lös- 
lichen Mittel.  Injectionsstelle :  Glutäalgegend  oder  Bauch- 
gegend. Abscessbildung  erfolgt  leichter  als  bei  den  lös- 
lichen Präparaten;  daher  strenge  Antisepsis.  Die  In- 
jectionen  werden  in  Zwischenräumen  von  5  —  8  Tagen 
wiederholt.  Ueber  die  Anzahl  der  nöthigen  Injectionen 
s.  tabellarische  Uebersicht  (S.  577.) 

Von  sehr  guter  Wirkung,  aber  schmerzhafte  Eeaction 
hervorrufend : 


Oder: 


Ep.  2047. 

Calomel.  vap,  parat,  l'O; 
Glycerin.  100, 
I).  S.  Jeden  8.  Tag  eine 


Ep.  2048. 


Calomel.  vap.  parat,  10, 
Paraffini    liqu,  sterilis. 

(oder  OL  oliv.)  lO'O, 
D.  S,  Wie  das  Vorige. 


Injection. 
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Oder : 
lip.  2049. 

Calomel,  vap.  parat.  l'O; 
OL  Vaselin,  alb,  lO'O. 
D,  S.  Wie  das  Vorige. 
Ebenfalls    unlöslich  ist 
das  Quecksilberoxyd: 

In  neuerer  Zeit  werden 

Kp.  2051. 

Hydrargyr.  salicylic,  l'O^ 
Paraffin,  liquid,  lO'O. 
S.  Jeden  5.  Tag  eine  Pra- 

vaz^sche  Spritze  zit  in- 

jiciren. 


Rp.  2050. 

Hydrarg.   oxydat.  flav. 

0-5, 

Ol.  Ämygdal.  didc.  15'0. 
S.  Jeden  5.  Tag  1  Pra- 

vaz^sche  Spritze  zu  in- 

jiciren. 

mit  gutem  Erfolg  gebraucht: 

Rp.  2052. 

Hydrargyr.  thymolic.(thy'- 

molo-acet.)  l'O^ 
Paraffin,  liquid.  lO'O. 
S.  Wie  das  Vorige, 


Tabellarische  Übersicht 

über  die  Wirkung  der  Quecksilberinjectionen  im  Vergleich 
mit  der  Wirkung  der  Einreibungscur. 


Es  genügen  im 
Durchschnitt  zum 
Verschwinden  eines 

Anzahl 
der  Einrei- 
bungen 

Anzahl 
der  Injectionen  von 
unlöslichen 
Quecksilberpräparaten 
und  dem  löslichen 
Sozojodolquecksilber 

Anzahl 
der  Injectionen  von 
den  übrigen  1  ö  s  1  i 
chen  Quecksilber- 
präparaten 

Maculösen 
Exanthems 

20—25 

5—6 

20—25 

Papulösen 
Exanthems 

30—35 

6—8—10 

30—35 

3.  Interne  Darreichung  von  Quecksilber. 


Im  Ganzen  nur  selten  angewendet  (s.  „Indicationen", 
S.  568  f.),  ist  diese  Methode  bei  schwachen  Verdauungs- 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.    4.  Aufl  37 
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contraindicirt. 


Organen 

nach   den  Mahlzeiten, 
reibnngskm*  (s.  das.  S. 
Ep.  2053. 

Calomelan.  laevig,  O  S, 
Opii  pur.  O'l, 
Sacch,  aJh,  5'0. 
M.  f,     Div.  in  dos.  aequ. 
No.  12. 

S.  3  Pulver  täglich. 
Rascher    als  Calomel, 
aber  auch  drastischer  wirkt 
Sublimat: 


Zeit  der  Einnahme  am  besten 
Mundpflege  wie  bei  der  Ein- 
571  ff.). 

Rp.  2054. 

Merc.  sublim,  corros,  O'l^ 
Aqu.  dest.  150'0. 
S.  Tägl.  2— 3  Kaffeelöffel. 
Rp.  2055. 

Merc.  sublim,  corros.  O  ly 
Natr.  chlor at.  2' 5^ 
Aqu.  dest.  200' 0. 
S.    Früh    und  Abends 


1  Esslöffel. 

Häufig  gebraucht  wird  auch  der  Liquor  mercurialis 
seu  Spiritus  antivenereus  nach  van  Swieten: 


Rp.  2056. 

Merc.  sublim,  corros.  O'lj 
Spir.  vin.  100' 0. 
S.    Früh    und  Abends 
IKaffeel.  in  einem  Glas 
Milch   oder  Bothwein. 
Aehnlich  : 
Rp.  2057. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l^ 
Rhum.  optim.  100' 0. 
S.    F7^üh    und  Abends 
1  Kaffeelöffel  in  einer 
Tasse  russischen  Thees. 
In  Pillen: 
Rp.  2058. 

Merc.  sublim,  corros.  O'l^ 
Extr.  Opii  aquos.  0'07^ 
Pulv.     et     extr.  Acor. 

aäq.  s.  ut.f.pill.  No.  20. 
D.  S.  2  Pillen  täglich^ 
allmälich  steigend  auf 
5  Pillen  pro  die. 


Am  häufigsten  von  den 
intern  zu  gebenden  Queck- 
silberverbindun^en  wird  ge- 
braucht das  P  r  0 1 0  i  0  d  u  r  e- 
t  u  m  H  y  d  r  a  r  g  y  r  i : 
Rp.  2059. 

Hydraryyr.  iodat.  0'4j 

Opii  pur.  0'3j 

Pulv.     et    extr.  Acor. 

M  q.  s.  ut  f.  pill.  No.20. 
8.   Früh    und  Abends 
1—2  Pillen. 

Auch  in  Form  der  Ri- 

cord'schen  Pillen: 

Rp.  2060. 

Hydrargyr.  iodat.^ 
Lactucar.  Gallic.  ää  3'Oj 
Extr.  Opii  aquos.  10^ 
Extr.  Conii  G'O. 
M.  f.  pill.  No.  60. 
D.  S.  Abends  1  Pille. 
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Für  Kinder : 
Kp.  2061. 
Protojodur.Hydrarg.0'07^ 
Pulv.  gumm.^ 
Sacch,  alh.  ää  2'0. 
M.  f,  pulv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  12. 
D.  S.2— 3 Pulver  täglich. 

Seltener  gebraucht  wird 
das   D enter oioduretum 
Hy  dr ar g jri : 
Ep.  2062. 

Hydrargyr.  hiiodat,  O'l^ 
Extr.  Opii  aquos.  O'S^ 
Extr.  Qicass.  q.  s.  ut  f. 

pill  No.  20. 
S.  2mcd  tägL  1 — 2  Pillen. 


Ep.  2063. 

Hydrarg.  tannic.  oxydid., 

Sacch.  alb.  ää  3'0. 

M.  f.  ptdv.  Div.  in  dos. 

aequ.  No.  30. 
D.  8. 3maltäglichl Pulver. 
Dasselbe  in  Pillenform  : 
Ep.  2064. 

Hydrarg.  tannic.  oxydid. 

4-0, 

Landani  pur.  O'lo^ 
Pulv.  et  Extr.  Acori  qu. 

s.  ut  f.  pill.  No.  100. 
D.  S.  4  Stück  täglich. 

In  letzter  Zeit  wird  mit 
gutem  Erfolg  gegeben: 
Ep,  2065. 

Hydrargyr.  salicylic.0'35^ 
Pulv.  et  extr.  Quass.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  25. 
D.  S.  2mal  täglich  je  2 
Pillen. 


Sehr  gut  vertragen  wird 
das  in  neuerer  Zeit  von 
Lustgarten  angegebene 
Hydrargyrum  tannicum  : 

Ep.  2066. 

Hydrarg.  thymolo-acetic.  l'O, 
Extr.  Opii  0'4^ 

Pulv.  et  extr.  Liquir.  q.  s.  ut  f.  pill.  Nr.  30, 
S.  Täglich  3  Pillen. 


4.  Sub  1  i m a t b äd e r. 

Das  Sublimat  wird  in  Lösung  verschrieben,  dieselbe 
in  einem  Topf  heissen  Wassers  noch  gut  verrührt  und 
dieses  einem  Bad  von  28 — 29^  E.  (Porzellan-  oder  Holz- 
wanne, da  Metall  vom  Sublimat  angegriffen  wird)  zuge- 
setzt, in  welchem  Patient  durch  ^j^ — 2  Stunden  verbleibt; 
nach  dem  Bade  soll  Patient  etwa  1  Stunde  im  Bett  bleiben. 

37* 
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Diese  Bäder  täglicli  zu 
pflege  natürllcli  auch  hier 

Man  verschreibt : 
Ep.  2067. 

Mercur.  siihlim.  corrosiv. 

IO'O-30'O, 
Äqu,  font.  400-0. 
S.  Zusatz  zum  Bad. 

Man  kann  auch  bei  ent- 
sprechender Localisation  von 


ben.  Entsprechende  Mund- 
^boten. 

Ulcerationen  nur  Hand-  oder 
Fussbäder  geben  lassen  und 
verschreibt  dann : 

Ep.  2068. 

Merc.    sublim,  corrosiv, 
50—100, 
Äqu.  font.  200-0, 
S,  Zusatz  zum  Bad, 


5 .  J  0  d  b  e  h  a  n  d  1  u  n  g. 

Bei  Darreichung  von  jodbältigen  Mitteln  ist  7ai  be- 
achten, dass  dieselben  leicht  gewisse  krankhafte  Zu- 
stände, sog.  Jodismus,  erzeugen^  bestehend  in  Acne, 
Coniunctivitis  (oft  mit  starkem  Oedem  der  Lider),  Co- 
rjza,  seltener  auch  Laryngitis  und  Bronchitis.  Diese 
Symptome  erfordern  manchmal  durch  ihre  Heftigkeit 
ein  Aussetzen  der  Jodbehandlung,  verschwinden  aber 
damit  auch-  von  selbst.  Manche  Jodpräparate  rufen  auch 
öfters  heftige  gastrische  Erscheinungen  hervor  und  müs- 
sen dann  ausgesetzt,  resp.  mit  einer  anderen,  die  Ver- 
dauungsorgane weniger  angreifenden  Jodverbindung  ver- 
tauscht werden.  Das  am  häufigsten  verwendete  der  hieher 
gehörigen  Mittel  ist  das  Jodkalium^  das  man  bei 
leichter  secundärer  Syphilis  oder  in  der  Laten 
zu  1*0 — 2*0  pro  die,  bei  tertiärer  Lues 
Dosen  von  *i*0 — 4*0  pro  die  verordnet. 

Ep.  2069. 

Kal,iodat.l-0-2'0-4-0, 
Aqu.  dest,  80-0, 
Syr,  Moror.  20' 0, 
S.  Abends  in  3  Portionen, 
in    stündlichen  Inter- 


peric 
geAVöhnlich 


de 
in 


Valien  zu  nehmen. 


Ep.  2070. 

Kai.  iodat.  5-0— 10' 0, 
Aqu.  dest.  200' 0^ 
Syr,  cort.  Aurant.  20' 0, 
S.   3mal  täglich  1  Ess- 
löffel. 
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Rp.  2071. 

KaL  iodat.  5'0^ 

Pulv.    et     extr,  Äcor. 

aä  c[.  s.  ut f.  pilL  No.  50. 
Consp.  pulv.  sem,  Lycop. 
D.  S.  Tägl.  ö—lOPillen. 

Besser  als  Jodkalium, 
weil  weniger  leicht  Jodismiis 
erzeugend,  ist  das  tlieurere 
Jodnatrium,  das  ganz  in 
denselben  Dosen  und  Formen 
wie  jenes  gegeben  wird. 

Stärker  jodhaltig  als 
die  beiden  genannten,  aber 
schwer  verdaulich  ist  Jod- 
lithium, das  stets  nur  in 
kleinen  Dosen  gereicht  wird. 

Rp.  2072. 

Lüh.  iodat.  15^ 

Pulv.  et  extr.  Gent.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  50. 
D.    S.   37nal   täglich  je 

2  Pillen. 

Am  reichsten   an  Jod, 
aber   schwer  verdaulich  ist 
Jodoform: 
Rp.  2073. 

Jodoform,  pur.  2' Oy 
Pulv.  et  extr.  Quass.  q.  s. 

ut  f.  pill.  No.  20, 
S.  3mal  täglich  1  Pille. 

Häufiger  wird  es  in  In- 
jectionen  gegeben,  wenn 
die  innerlich  zu  gebenden 
Jodverbindungen  nicht  ver- 
tragen   werden.     Ort  und 


Technik  der  Injectionen  wie 
bei  den  Quecksilberverbin- 
dungen (s.  das.  ö.  574). 

Rp.  2074. 

Jodoform,  pur.  1'0—2'Oy 
Ol.  Olivar.  20'0. 
S.  Täglich  1  Pravaz'sche 
Spritze  zu  injiciren. 

Rp.  2075. 

Jodoform.  PO; 
Ol.  Riehl.  15-0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Rp.  2076. 

Jodoform,  pur,  3'0, 
Äether.  sulfur.  15'0. 
S,  Injection. 

Rp.  2077. 

Jodoform,  pur.  l  O^ 
Ol.  Olivar. y 

Äether.  sulfur,  äü  5'0, 

S.  Injection. 

Selten  verwendet  wird 
die  billige,  aber  sehr  schwer 
zu  vertragende  Jodtinctur: 

Rp.  2078. 

Tinct.  Jod,  2-0, 
Aqu.  dest,  250  0^ 
Syr.  cort,  Aur,  20  0, 
S.  2—4  Esslöffel  täglich. 
Bei  anämischen,  herab- 
gekommenen Personen  ist 
es  zweckmässig,  das  Jod  mit 
anderen,    entschieden  toni- 
sirend  wirkenden  Mitteln  zu 
verbinden : 
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Ep.  2079. 

Ol.  iecor,  ÄselL  50' 0, 

Jod.  pur.  0'07. 

S.  Täglich  2—3  Esslöf  el. 

Noch  besser  ist  die  Com- 
bination  mit  Eisen; 

E|>.  2080. 

Ferr.  pulv.  2  0, 
Jod.  pur,  4' Oy 
Sacch.  alb.  3'5y 
Pulv.  rad,  Liquir,  7'0, 
Äqu.  dest  2'5. 
M.  f.  pill.  No.  100. 
S.  3mal  tägl.je  2—3  Pill 


Ep.  2081. 

Ferr.  iodat  sacch.  2'0^ 
Pulv.     et     extr.  Acor. 

Mq.s.  iit  f.  pill.  No.  30. 
D.    S.   3mal  täglich  je 

2  Pillen, 

Ep.  2082. 

Syr.  Ferr.  iodat.  2'0; 
Syr.  Moror.  20  0. 
S.    Tagsuber    zu  ver- 
brauchen. 


Ep.  2083. 

Syr,  Ferr.  iodat., 
Syr,  simpl.  M  25' 0, 
Äqu.  dest.  150'0. 
S.  3 mal  tägl,  1  Esslöffel. 

Statt  der  jodbältigen  Medicamente  auch  Gebrauch  von 
jodhaltigen  Mineralwässern,  namentlich  der  Wässer  von 
Hall,  Darkau  in  Schlesien,  Luhatschowitz  in  Mähren, 
Lipik  in  Slavonien,  von  Kreuznach  etc. 

Jm  Sommer  Gebrauch  von  Kuren  in  diesen  Orten. 

Auch  Schwefelwässer  zu  Bädern  und  innerlich  sind 
wegen  der  energischen  Anregung  des  Stoffwechsels  eine 
gute  Unterstützung  einer  antisy^^hilitischen  Behandlung. 
(Baden  bei  Wien,  Trencsin,  Pystian,  Mehadia,  Aachen  etc.) 

Als  Nachkur  einer  antisyphilitischen  Behandlung  Kalt- 
wasserkur oder  Aufenthalt  in  einem  Seebad  empfelilens- 
werth. 


6.  Decocte. 


Fast  allein  in  Gebrauch  ist  das  Decoctum  Zittmanni, 
von  dem  es  ein  fortius  und  ein  mitius  gibt.  Man  gibt 
dasselbe  gewöhnlich  in  der  Weise,  dass  der  Patient  am 
Morgen  nüchtern  200 — 300  Gr.  des  gewärmten  Decoct. 
Zittm.   fort,   schluckweise   im  Lauf  von  ^2 — ^  Stunde 
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einnimmt ;  am  Nachmittag  trinkt  er  in  derselben  Weise 
eine  ebenso  grosse  Dosis  des  Decoct.  Zittm.  mitius  kalt. 
Die  Kost  reizlos,  speciell  der  Genuss  von  sauren  Spei- 
sen, frischem  gekochtem  Obst,  sowie  von  Bier  zu  unter- 
sagen. Die  Magistralformel  des  Decoct.  Zittmanni 
fortius  ist: 


Ep.  2084. 

Bad.  Sassaparill.  50'0^ 
Inf  linde  cum  Aqit.  fervid. 

3500-0, 
Digere  per  horas  24, 
Dein  additis  intra  sac- 

cul.  lint.: 
Sacch.  alb., 
Älum.  crud.  m  3  0, 
Calomel.  laevigat.  2'Oy 
Cinnahar.  factit.  0'5, 
Coque  ad  colatur.  1000' 0. 
Sub  finem  coctionis  adde: 
Semin.  Anis,  vulgär., 
Semin.  Foenicul.  ää  2'0, 
Fol.  Sennae, 
Rad.  Liquirit.  ää  6'0. 
Exprime   per  pannum. 

Cola. 


Die  Magistralformel  des 
Decoct.  Zittmann.  mit. 
ist  : 

Ep.  2085. 

Bad.  Sassaparill.  25*0, 
Additis  specieb.  e  Decoct. 
fortior.  remanentib. 
coque  cum 
Aqu.  font.  GOOO'O 
ad  reman.  1000' 0. 
Sub  finem  coct.  adde: 
Cortic.  fruct.  Citr., 
Sem.  Cardamom.^ 
Cort.  Cinnamom., 
Bad.  Liquirit.  ää  1'5. 
Exprime    per  pannum. 
Cola. 


Man  kann  auch  das  Decoct.  Zittm.  mit  dem  Gebrauch 
von  Jod  verbinden ;  man  setzt  dann  dieses  dem  Decoct. 
Zittm.  mitius  zu  und  lässt  das  fortius  weg.  Man  ver- 
schreibt also  etwa : 

Ep.  2086. 

Decoct.  Zittmann.  mit.  200' 0^ 
Kai.  iodat.  2'0. 

S.  In  3  Portionen  im  Laufe  des  Tages  zu  nehmen. 

Aehnlich  dem  Decoct.  Zittmann.,  aber  weniger  wirksam 
ist  das  in  Italien  viel  gebrauchte  Decoct.  Pollini; 
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Rp.  2087.  Rad.  SassaparilL, 

Bad.  Chin.  nodos,  ää  25'0; 
Lapid.  Pumic.^ 

Stih.  sulfurat.  nigr.  crud.  ää  lO'O, 

Putam.  nuc.  Jugland.  75' 0. 

Coque  cum 

Aqu.  fönt.  IbOO'O 

ad  col.  500'0. 

S.  Tagsüber  zu  verbrauchen. 


Andere  Decocte  sind: 
Ep.  2088. 

Rad.  Sassaparill.j 
Lign.  Guajac.^ 
Rad.  Chin.  nodos,  ää  25'Oj 
Aqu.font.  bullient.  500' 0. 
Macer a  per  horas  24 ^ 
Dein    coque    ad  colat 
250-0. 

S.    Am     Vormittag  in 
3  Portionen  zu  nehmen. 


Rp.  2089. 

Rad.  Sassapar.  opt.  50' Oj 
Aqu.  font.  500' 0, 
Macera  per  horas  24^ 
Dein  coque  ad  col.  300' 0. 
Adde: 

Aqu.  laxativ.  Viennens.^ 
Syr.  Sassaparill.  ää  40' 0. 
S.    Tagsüber    zu  ver- 
brauchen. 


Rp.  2090.  Decoct.  rad.  Bardan.  e  50'0  :  500'0, 
Inf.  fol  Senn,  e  lO'O  :  lOO'O, 
Sal.  amar.  lO'O. 

S.  In  einem  Tag  zu  verbrauchen. 

Der  selir  theuere  Roob  Laffecteur  besteht  nach 
V,  Sigmund  aus: 
Rp.  2091.  Bad.  Sassaparill.  50-0 j 
Herb.  Borragin.^ 
Bad.  Borragin.y 
Flor.  Bosar., 
Fol.  Sennae  elect.^ 
Sem.  Anis,  stellat.  ää  3'Oj 
Aqu.  commun.  q.  s.  ut  f.  coqu.  et  coland.  l.  a. 

Syrup.  gr.  500  0. 
S..  3—6  Esslöf  el  im  Tag. 
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b)  Localbeliandlung.  Dieselbe  stets  mit  entspre- 
chender antisypliilitischer  Allgemeinbehandlung  zu  com- 
biniren.  Bei  Papeln  an  den  Genitalien  und  um 
den  Anus  im  Allgemeinen  dieselbe  Behandlung  wie  beim 
Initialaffect  (s.  „Ulcus  durum/'  S.  566  f.);  behufs  Rei- 
nigung Jodoform,  zur  Ueberhäutung  und  Resorption  graues 
Pflaster  (s.  Rp.  2018  und  2019)  oder  graue  Salbe;  statt 
der  letzteren  auch; 


Rp.  2092. 

Calomelan.  laevigat.  3'0^ 
Ungu,  simpL  30' 0, 
S.  Salbe, 

Bei  luxurirendenPa- 
peln  (breiten  Condylo- 
men) sehr  zweckmässig  der 
sog.  Labarraque'sche 
Verbau  d : 
Rp.  2093. 

Chlorin.  liquid.  10' 0^ 

Äqu.  dest.  lOO'O. 

S.  Zum  Bepinseln. 
Rp.  2094. 

Calomelan.  laevigat. 

IO'O—25'O, 

Ämyl.  pur.  lOO'O. 

S.  Streupulver. 

Die  Papeln  werden  erst 
mit    dem    Chlorwasser  be- 


pinselt, hierauf  das  Calomel- 
pulver  dicht  aufgestreut. 

Bei  älteren,  derben 
In  fil  trat  en  : 
Rp.  2095. 

Merc.    sublim,  corrosiv. 

1-0, 

Spir.  vin.  20' 0. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Oder  die  Plenck'sche 
S  olut  ion: 
Rp.  2096. 

Merc.    sublim,  corrosiv.^ 
Älumin.  crud.j 
Ceruss., 

Camphor.  ras., 
Spir.  vin.j 
Äcet.  vin.  ää  5'0. 
S.    Die   Flüssigkeit  ab- 
zugiessen^  der  Bode^i- 
satz  einzupinseln. 

Bei  Rhagaden  um  den  After  in  Folge  des  Zer- 
falls von  Papeln:  scrupulöseste  Reinlichkeit,  sorgfältige 
Ausfüllung  der  Einrisse  mit  in  antiseptische  Lösungen 
getauchter  Baumwolle  oder  mit  Jodoformgaze,  öftere 
Cauterisation  mit  Lapis  oder  mit  Sublimatlösung. 

Bei  Psoriasis  palmaris  und  plantaris  Erweichung 
und  Beseitigung  der  Schuppen   durch  Bähungen,  Appli- 
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catioii  von  D  uns  tum  schlagen  über  Nacht  oder  sehr  gut 
auch   Anlegung  von  Handschuhen   und  Strümpfen  aus 
Kautschukleinwand,   eventuell  auch  die  einzelnen  Infil- 
trate jeden  oder  jeden  2.  Tag  zu  bepinseln  mit: 
Ep.  2097. 

Merc,  sublim,  corrosiv.  0'2^ 
Collod,  elastic.  20' 0, 
S,  Siihlimatcollodium. 
Nach  Abhebung  der  Schuppen  Auflegen  von  grauem 
Pflaster  oder  Einreiben  von  kleinen  Mengen  grauer  Salbe. 

Bei  schuppenden  Papeln  im  Gesicht,  pustu- 
1  ö  sem  Syphilid  der  Ko  pf  haut  nach  Beseitigung  der 
Borken  mit  Oel  Einpinselung  von: 


Ep.  2098. 

Merc.  praecip.  alb.  2'Oj 
Vaselin.  20' 0. 
S.  Salbe, 


0% 


Oder: 
Ep.  2099. 

Merc.  sublim,  corros, 
Vaselin.  20'0, 
S.  Salbe. 

Bei  Gummen  und  u.lcerösen  Syphiliden  der 
Haut  graues  Pflaster,  eventuell  bei  ausgebreiteten  ül- 
cerationen  Sublimatbäder  (s.  S.  579  f.)  Bei  rasch  fort- 
schreitendem Zerfall,  insbesondere  an  Stellen,  wo  der- 
selbe zu  Entstellung  oder  zu  Functionsuntüchtigkeit  von 
Organen  zu  führen  droht,  energische  Cauterisation  der 
Eänder  mit  Kali  causticum  oder  mit  Lapis. 

Bei  Papeln  und  Ehagaden  an  den  Lippen: 
Ep.  2100. 

Merc.  praecip.  alb.  0'5j 
TJngu,  Eosar.  10' 0. 
S.  Lippensalbe. 
Bei    Papeln    an    der  Mund- 
schleimhaut Gurgeln  mit : 
Ep.  2101. 

Merc.  sublim,  corros.  O'lj 
Spir.  vin.^ 


und    E  a  c  Ii  c  n- 


Aqu.  dest.  ää  150' 0. 
S.  1.  Kaffeel.  auf  1  Glas 
Wasser  zum  Gurgeln. 


Ferner  Bepinseln  mit: 
Ep.  2102. 

Acid.  carbolic.  3'0, 
Spir.  vin.  dil.  15'0, 
S.  Zum  Einpinseln. 
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Weniger   zu  empfehlen  wegen   der   grossen  Reizung 
der  Mundschleimhaut  ist: 
Rp.  2103. 

Merc,  sublim,  corrosiv,  2'0, 
Spir,  vin.  diL  15' 0, 
S,  Ein])insehmg. 

Bei  sehr  empfindlichen  Personen  oder  Kindern  auch: 

Rp.  2104. 

Äcid,  tannic.  3'0, 
Glycerin,  30^0. 
S.  Zum  Einpinseln. 
Ulcerirte  Papeln  mit  Lapis  in  Substanz  oder  in  lO^/oiger 
Lösung  zu  touchiren. 

Bei  Angina  luetica  Gurgeln  mit  27o^g^i*  Carbol- 
oder  l^/oiger  Kai.  chloricum-Lösung  oder  mit: 
Rp.  2105. 

Kai.  hypermangan.  0'02j 
Aqu.  dest.  200' 0. 
S.  Giirgelwasser. 
Kalte    oder  feuclitwarme   Umschläge  um   den  Hals. 
Auftretende  Papeln  mit  Lapis  zu  touchiren. 

Bei  syphilitischen  Affectionen  der  Nasen- 
höhle Ausspritzung  derselben  mit: 


Rp.  2106. 

Merc.    sublim,  corrosiv. 

0-25-0-5, 
Aqu.  dest  lOOO'O. 
S.  3mal  täglich  die  Nase 
damit  auszuspritzen. 


Oder: 
Rp.  2107. 

Jod.  pur.  0'4j 
Kai.  iodat.  l'O, 
Aqu.  fönt.  lOOO'O. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Ferner 
sind  mit: 


Einlegen  von  Watte wicken,  die  bestrichen 


Rp.  2108. 

Merc.  praecip.  rubr. 
TJngu.  emoll.  20'0. 
S.  Salbe. 


0-2, 
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Oder  Einpinselung  mit  Jodglycerin.  Cauterisation  von 
TJlcerationen  mit  Lapis  oder  mit  concentrirten  Sublimat- 
lösungen. Entfernung  nekrotischer  Knochenstücke. 

Bei  Syphilis  des  Kehlkopfs  Inhalation  mit: 

Oder  mit: 


Bei  U 1  c  erat  i  0  n  e  n  im  Kehlkopf  neben  den  erwähnten 
Inhalationen  Jodoform-Einstäubungen,  Aetzung  mit: 
Rp,  2111. 

Ärgent,  nitric.  l'O — 2' Oy 
Aqu.  dest.  20' 0. 
Da  in  vitr.  nigr. 
S.  Zum  Einpinseln. 
Diese    Manipulationen    natürlich    unter  Leitung  des 
Spiegels  vorzunehmen.    Bei   Glottisödem  Tracheotomie. 

Bei  syphilitischen  Erkrankungen  des  Periosts,  der 
Knochen,  Gelenke,  Sehnenscheiden  neben  ent- 
sprechender Allgemeinbehandlung  (grosse  Dosen  von 
Jodkali  etc.)  Einpinselung  mit: 


Ep.  2109. 


Jod.  pur.  0'02j 
Kai.  iodat.  2*0, 
Aqu.  dest.  100' 0, 
S,  Inhalation. 


Ep.  2110. 

Merc.  sublim,  corros.  0'02, 
Aqu.  Laurocer.  10' 0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 
S.  Inhalation. 


Ep.  2112. 


Oder: 


Tinct.  Batanh.  aä  15'0. 
S.  Die  erkrankte  Partie 


Tinct.  Jodin. 


Ep.  2113. 
Jod.  pur.^ 
Kai.  iodat.  m  5'0, 
Glycerin.  10' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Smal  täglich  damit  ein- 


zupinseln. 


Ist  es  zum  Durchbruch  nach  aussen,  zu  syphilitischer 
Caries  gekommen,  rein  chirurgische  Behandlung. 


Aus 

Professor  Dr.  Ernst  Fuclis' 

Klinik  und  Anibulatorinm  für  Augenkrankheiten. 


Anästhesirung.  Chloroformnarkose  (Bill rot h'sclie 
Mischung)  nur  bei  grösseren  Operationen,  wie  Enucleation, 
Exenteratio  orbitae,  Blepharoplastik,  oder  bei  Operationen 
an  Kindern,  die  man  anders  nicht  zum  Stillhalten  zwingen 
kann.  Bei  kurz  dauernden,  jedoch  sehr  schmerzhaften 
Operationen  Bromaethylnarkose.  Sonst  blos  Local- 
anästhesie  mit  Cocain  und  zwar  in  der  Weise,  dass 
man  bei  Bulbus-Operationen  vorher  4 — 6mal  einige 
Tropfen  der  5  ^/^ igen  Lösung  in  den  Conjunctivalsack 
einträufelt.  Vom  Beginn  des  Cocainisirens  bis  zur  Ope- 
ration muss  der  Patient  das  Auge  gut  geschlossen  halten. 

Bei  0 per ati o n en  an  d en  Lidern  wird  die  Coca'm- 
lösung  mittelst  Pravaz'scher  Spritze  unter  die  Lidhaut 
oder  die  Lidbindehaut  injicirt.    Man  verschreibt: 

Kp.  2114. 

Cocain,  mur.  O'o^ 

Acid.  boracic.  0'3j 

Äqu.  dest.  10' 0. 

Misce  et  filtra. 

D.  S.  S^/^ige  Cocainlösung. 

(Ist  die  Lösung  flockig  geworden,  so  muss  sie  neuer- 
lich filtrirt  werden.  Dieselbe  lässt  sich  durch  Kochen 
sterilisiren.) 

Bei  Glaucom  wird  vor  dem  Cocainisiren  Eserin  (s. 
Rp.  2139)  eingeträufelt. 
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Antiseptik.  Zur  Desinfection  des  Operations- 
feldes und  zum  Einlegen  der  Tupf  er  wird  Sublimat- 
lösung' gebraucht,  die  behufs  Vermeidung  von  Verwechs- 
lungen mit  einem  Tropfen  Fuchsinlösung  roth  gefärbt  wird. 

Ep.  2115. 

Merc.  sublim,  corrosiv.  0'2 — 0'25^ 

Aqu,  dest  1000  0, 

S.  Siihlimatlösung .  Gift, 

Die  Instrumente  werden  bei  Bulbus-Operationen 
unmittelbar  vorher  auf  einem  gitterartigen  Gestell  in  einem 
dazu  geeigneten  Blechkessel  in  destillirtem  Wasser  aus- 
gekocht, aus  demselben  auf  eine  mit  l^/^^iger  Sublimat- 
lösung gereinigte  Porzellanplatte  gelegt  und  auf  dieser  ge- 
reicht. Instrumente  zu  den  Operationen  an  den  äusseren 
Augen th eilen  werden  in  2  72  Vo  Carbollösung  desinficirt. 
Für  Kranke,  die  an  Thränensackblennorhoe,  Trachom 
oder  Conjunctivalblennorrhoe  leiden,  sind  Instrumente 
sowie  alle  anderen  Vorrichtungen  gesondert  zu  verwenden. 

Verband  nach  der  Operation.  Nach  Bulbus- 
operationen  ein  doppeltgelegter  runder  Fleck  aus 
sterilisirter  weisser  Gaze,  darüber  sterilisirte  Watte.  Be- 
festigung mit  einem  Pflasterstreifen  (ein  Leinwandstreifen, 
der  an  beiden  Enden  mit  Empl.  sapon.  bestrichen  ist) 
an  Stirn e  und  Wangen.  Hierauf  zum  Schutze  des  Auges 
ein  mit  Flanell  eingefasstes  Drahtgitter,  welches  durch 
Bänder  am  Kopfe  befestigt  wird.  In  den  ersten  Tagen 
werden  zumeist  beide  Augen  verbunden. 

Bei  Lid  Operationen  antiseptischer  Verband  nach 
chirurgischen  Kegeln  mit  Kollbinde.  Bei  Kindern  ist 
CS  vortheilhaft,  diesen  Verband  noch  durch  eine  Organ- 
tinbinde (sog.  blaue  Binde)  zu  fixiren. 

Blepharadenitis.  Lidranddrüsenentzündung.  Berück- 
siclitigung  des  Allgemeinbefindens,  einer  eventuell  be- 
stehenden Scrophulose  oder  Syphilis.    Behandlung  von 
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gleichzeitigem   Ekzem,   Pediculosis   oder  Seborrhoe  des 
^   behaarten  Kopfes.    Sorgfältige  Eeinhaltung  des  Auges. 
Vorhandene  Krusten  mit  warmem  Wasser  zu  erweichen 
und  abzulösen.    Einreiben  von  : 
Rp.  2116. 

Merc.  praecip.  alh.  0  05 — O  l; 
Vaselin,  ptiriss.  5  0. 
Misce  exactissijne.  Fiat  ungu. 
S,  Vor  dem  Schlafengehen  ein  erhsengrosses 
Stück  an  den  Lidrändern  zu  verreiben. 
Bei    hartnäckiger    Blepharitis   squamosa  Ein- 
pinselimg  des  Lides  mit  ö^/ßiger  alkoholischer  Theerlösung  : 
Ep.  2117. 

Picis  liqu.  0'5j 
Alcohol.  OS'^lo  10  0. 

D.  S.  V om  Ärzte  täglich  vorsichtig  einzu- 
pinseln. 

Bei  der  ulcerösen  Form  Eröffnen  der  kleinen  Ab- 
seesse,  Epilation  der  Cilien  und  Cauterisation  der  kleinen 
Geschwüre  mit  dem  zugespitzten  Lapisstifte.  Danach  An- 
wendung der  oben  erwähnten  weissen  Präcipitatsalbe 
(Rp.  2116\  Gegen  Tylosis  Massage  des  Lides  mit  dieser 
Salbe. 

Hordeolum.  Gerstenkorn.  Warme  Umschläge;  eventuell 
Eröffnung  mit  dem  Messer.  Gegen  die  gewöhnlich 
gleichzeitig  vorhandene  Blepharitis  die  oben  angeführten 
Präcipitatsalbe. 

Dacryocystitis.    Acute  Thränensackentzündung. 

Sorgfältige  Reinlichkeit.  Warme  Umschläge,  um  den 
Durchbruch  des  Eiters  zu  beschleunigen,  und  wenn  dieser 
an  einer  Stelle  durchzubrechen  droht,  Punction  des 
Thränensackes. 

Blennorrhoea     sacci    lacrimalis.  Thränensack- 

blennorrhoe.  Behandlung  eines  etwaigen  ursächlichen 
Leidens    (Ozaena,    Nasenpolypen    etc.).    Spaltung  des 
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Thränenrölirchens  mit  dem  Weber'scben  Messer  und 
methodische  Sondirung  mit  den  Bowman'schen  Sonden, 
In  gewissen  Fällen  Exstirpation  des  Thränensackes. 

Coniunctivitis     catarrhalis.  Bindehautkatarrh. 

Behandlung  eines  ursächlichen  Leidens  (Fremdkörper, 
Thränensackblennorrhoe).  Vermeidung  von  Kauch,  Staub, 
Hitze,  greller  Beleuchtung,  Nachtwachen.  Wegen  Gefahr 
der  Ansteckung  Waschbecken,  Wäsche  'etc.  nicht  ge- 
meinsam mit  Anderen  zu  gebrauchen. 

Ist  der  Katarrh  acut,  Touchiren  mit  2^/Qiger  Lapislösung  : 
Rp.  2118. 

Ärgent.  nitric.  0'2^ 
Äqu.  dest.  lO'O. 
Da  in  vitr.  nigr, 
S.  2^lQige  Lapislösimg. 
Das  Touchiren  geschieht  in  folgender  Weise:  die 
Lider  werden  umgestülpt  und  mit  einem  in  die  Lapis- 
lösung getauchten  Haarpinsel  die  Coniunctiva  leicht  be- 
strichen.   Nach  dem  Touchiren  mit  der  Lapislösung  die 
Coniunctiva  noch   mehrmals  mit  dem  in  Wasser  oder 
schwache  Kochsalzlösung  getauchten  Pinsel  abzuwaschen, 
um  überschüssige  Lapislösung  zu  entfernen. 

Findet  man  am  nächsten  Tag  noch  einen  bläulich- 
weissen  Flor  über  der  Coniunctiva  palpebrarum  aus- 
gebreitet, so  ist  zu  stark  touchirt  worden  und  das  Ver- 
fahren dementsprechend  zu  ändern,  eventuell  einen  Tag 
auszusetzen. 

Complication  des  Bindehautkatarrhs  durch  Ulcera  cor- 
neae, Iritis  etc.  contraindicirt  nicht  das  Touchiren  mit 
Lapislösung. 

Ist  das  Stadium  der  intensiven  Eeizung  vorüber  und 
hat  der  Katarrh  einen  mehr  chronischen  und  tor- 
piden Charakter  angenommen,  so  sind  die  Collyrien 
am  Platze.  Dieselben  nur  Morgens  und  Mittags  an- 
zuwenden, weil  sie  Abends  die  um  diese  Tageszeit  ohne- 
hin eintretende  Exacerbation  des  Katarrhs  fördern  wür- 
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den.  Sie  werden  mittelst  Tropfgläschens  (sogenannten 
Tropfenzählers)  in  den  Bindehautsack  eingeträufelt. 

Ep.  2119. 

Zinc,  sulfuric,  0'3y 
Äqu.  dest.  30' 0, 
(Tint.  Opii  croc.  gtts.  20,) 
S.  Augentropfen. 

Ep.  2120. 

Collyr,  adstring,  lut  10' 0 — 20' 0, 
Äqit.  dest,  10' 0. 
S.  Augentropfen. 


Ep.  2121. 

Tinct.  Opii  crocat.y 
Aqu.  dest,  ää  O'O. 
S.  Augentropfen. 


Ep.  2122. 

Acid.  borte,  S'O^ 

Aqu.  dest.  100' 0. 

S.  Zum  Waschen  d.  Augen. 


Coniunctivitis  SCrophulosa.  Allgemeinbehandlung  der 
Scrophuiose.  Bei  Abwesenheit  von  Geschwüren  täglich 
einmal  mit  einem  feinen  Pinsel  etwas  Calomel  auf  die 
Conjanctiva  des  abgezogenen  unteren  Lides  zu  streuen. 

Ep.  2123. 

Calomelan.  laevigat.  5  0, 
Da  in  scatul. 
S.  Calomel. 

(N.  B.  Gleichzeitige  innerliche  Anwendung  von  Jod- 
präparaten zu  meiden,  weil  sich  dabei  eine  scharf- 
ätzende Verbindung  des  Jod  mit  dem  Quecksilber  bildet.) 

Bei  starken  Eeizerscheinungen  und  progres- 
siven Geschwüren  Calomel  auszusetzen  und  Atropin 
einzuträufeln. 

Ep.  2124. 

Atropin.  sidf.  O  lj 
Aqu.  dest.  10' 0. 

D,  S.  P/oi^e^  Atropinlösung,  (Zu  Händen  des 
Arztes.) 

Landeßmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr,  Kliniken.  4.  Aufl.  33 
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Photophobie  und  Blepharospasmus,  sowie  starke 
Schmerzen  werden  gemildert  durch  Cocain  (s.  Rp.  2114) 
oder  durch  Stirn  salben,  wie: 


Rp.  2126. 

Merc.  praecip,  alb.  l'O; 
Extr.  Belladon.  1'2^ 

Ungu,  cimpl.  10' 0. 

Wie  das  Vorige. 


Rp.  2125. 

Extr.  Belladonn,  10^ 
Ungu.  einer.  10' 0. 

S.  Täglich  1 — 2mal  ein 
bohnengrosses  Stück  auf 
Stirne  und  Schläfe  ein- 
zureiben. 

Nach  Abnahme  der  Reizerscheinungen,  bei  beginnen- 
der Reinigung  der  Geschwüre  kann  man  wieder  zu  den  Calo- 
melinspersionen  übergehen. 

Bei  Pannus  scrophulosus  empfehlen  sich  bei 
Fehlen  aller  Reizerscheinungen  weisse  Präcipitatsalbe 
(s.  Rp.  2116),  welch'  letztere  mittelst  eines  Glasstabes 
in  den  Bindehautsack  gebracht  und  unter  leichtem  An- 
drücken des  oberen  Lides  auf  der  Cornea  verrieben  wird. 
Etwas  mehr  reizend  wirkt: 
Rp.  2127. 

Merc.  praec.  flavi  0  05 — O'l, 

Vaselin.  puriss.  5'0, 

Misce  exactissme.  Fiat  ungu. 

D.  S.  Zum  Verreiben  in  den  Bindehautsack. 

Frühjahrskatarrh.    Gegen  das  Jucken  Einträufeln  einer 
Essiglösung : 

Rp.  2128. 

Äcid.  acet.  dilut.  5'0, 
Aqu.  dest.  lOO'O. 

D.  S.  Mit  einem  Tropfgläschen  mehrere  Male 
im  Tage  ins  Auge  zu  träufeln. 
Gegen   die    Krankheit    selbst   weisse  Präcipitatsalbe 
(s.  Rp.  2116)  in  den  Bindehautsack  zu  streichen. 

Blennorrhoea  coniunctivae  acuta.    Acute  Binde- 

hautblennorrhoe.  In  prophylakti sch er  Beziehung 
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bei  Neugeborenen  das  C r e d e'sche  Schutzverfaliren, 
das  darin  besteht,  dass  dem  neugebornen  Kinde  sofort 
nach  dem  Abnabeln  die  Augen  sorgfältig  ausgewaschen 
und  in  jedes  ein  Tropfen  einer  2^/Qigen  Lapislösung instillirt 
wird.  Erwachsene,  die  an  Blennorrhoe  der  Genitalien 
leiden,  sind  auf  die  Gefahr  des  blennorrhoischen  Secre- 
tes  für  die  Augen  aufmerksam  zu  machen.  Wenn  nur 
ein  Auge  ergriffen  ist,  das  gesunde  Auge  unter 
einen  Schu  t  z  ver  b  and  zu  bringen,  welcher  aber  täglich 
zu  erneuern  ist,  um  das  Auge  zu  reinigen  und  eine  etwa 
sich  entwickelnde  Erkrankung  desselben  rechtzeitig  zu 
Consta  tiren.  Derselbe  wird  in  folgender  Weise  aus- 
geführt: Die  Lidspalte  wird  durch  2  —  3  von  oben  nach 
abwärts  angelegte  Streifen  englischen  Pflasters  verklebt, 
darüber  ein  Wattebausch  gelegt,  der  durch  einen  runden, 
mit  radiären  Einschnitten  versehenen  Fleck  Heftpflaster 
befestigt  wird.    Darüber  abermals  Watte  und  Rollbinde. 

Gegen  die  Krankheit  selbst  im  Beginne  bei  star- 
ken entzündlichen  Reizerscheinungen  fleissig  zu 
wechselnde  Eisumschläge;  6 — 10  Blutegel  an  die 
Schläfe,  nicht  zu  nahe  den  Lidern;  halbstündige  Rei- 
nigung des  Auges  mit: 

Rp.  2129. 

Kali,  hypermang,  lO'Oj 
Äqu,  dest  100' 0. 

S.  In  ein  Glas  Wasser  so  viel  Tropf en^  dass 
die  Lösung  eine  weinrothe  Farbe  annimmt. 

Ist  das  Oedem  der  Lider  sehr  bedeutend,  so  dass 
das  Auge  nicht  geöffnet  werden  kann  und  Nekrose  der 
Coniunctiva  zu  befürchten  ist,  so  kann  man  die  Lid- 
spalte operativ  erweitern  durch  die  Canthoplastik 
oder  durch  die  schiefe  Blep  ha  rotomie  nachv.  Stell- 
wag: Das  stumpfe  Blatt  einer  geraden  Scheere  wird 
am  äusseren  Augenwinkel  unter  das  Augenlid  eingeführt 
und  bei  der  ersteren  Operation  die  äussere  Commissur 
in  horizontaler  Richtung  mit  einem  Scheerenschlag  ge- 

38* 
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spalten,  bei  der  letzteren  der  Schnitt  nach  unten  aussen 
gegen  den  unteren  Orbitalrand  geführt. 

Die  Coniunctiva  2 — 4mal  im  Tag  mit  2^/(^iger  Lapis- 
lösung zu  touchiren.  (Näheres  s.  ,,Coniunctivitis  catarr- 
halis",  S.  592.)  Eventuelle  Complicationen,  (Ulcus,  Ab- 
scessus  corneae,  Prolapsus  iridis)  nach  den  entsprechenden 
Regeln  zu  behandeln. 

Bei  Kindern  sind  die  Eisumschläge  wegzulassen,  ebenso 
der  Schutzverband  als  unausführbar.  Die  Pflegerin  ist 
auf  die  Gefahr  der  Infection  aufmerksam  zu  machen. 

Trachoma.  Aegyptische  Augenkrankheit.  Verhütung 
der  Uebertragung  auf  andere  Personen  und  auf  das 
andere  Auge,  wenn  dasselbe  noch  nicht  von  der  Krank- 
heit ergriffen  ist.  Der  Patient  muss  sein  eigenes  Wasch- 
zeug, Handtuch  haben  und  die  äusserste  Reinlichkeit 
beobachten. 

Bei  acuten  Formen  mit  starker  Secretion,  sowie 
bei  Gegenwart  progressiver  Hornhautgeschwüre  1 — 2mal 
täglich  mit  2^/Qiger  Lapislösung  zu  touchiren.  Bei 
älteren  Formen  mit  geringeren  Reizerscheinungen  und 
mehr  hervortretender  Hypertrophie  der  Bindehaut  tou- 
chirt  man  mit  dem  Blaustein,  wobei  man  mit  dem 
zugeschlifPenen  Krystall  leicht  über  die  Coniunctiva  der 
umgestülpten  Lider  streicht. 

Rp.  2130. 

Cupr,  sulfuric.  crystallisat.  in  hacill.  Nr.  1, 
S.  Blaustein. 

Bei  Narbenbildung  Einstreichen  von  weisser 
Präcipitatsalbe  (Rp.  2116). 

Bei  Xerophthalmus  täglich  einige  Male  Milch 
oder  Mucilago  semin.  Cydoniorum  in  den  Bindehautsack 
zu  instilliren. 

Corpus  alienum  in  oculo.  Fremdkörper  im  Auge. 

Die  Fremdkörper  können  im  Coniunctivalsack  liegen 
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bleiben,  besonders  häufig  stecken  sie  im  Sulciis  sub- 
tarsalis  des  oberen  Lides,  wesshalb  man  bei  Verdacht 
auf  einen  Fremdkörper  nie  versäume,  dasselbe  umzu- 
stülpen und  zu  besichtigen.  Der  Fremdkörper  wird  aus 
dem  Coniunctivalsack  leicht  durch  Wegwischen  oder  mit 
einer  Pincette  entfernt.  Sitzt  der  Fremdkörper  in  der 
Cornea,  so  wird  er  nach  Cocainisirung  des  Auges  mit- 
telst der  Fremdkörpernadel  beseitigt,  wobei  die  Cornea 
so  wenig  als  möglich  zerkratzt  werden  soll.  Nach  Ent- 
fernung des  C or pus  alienum  aus  der  Cornea  streut 
man  Jodoformpulver  auf  die  Stelle  und  lässt  durch 
1  Tag  Verband  tragen.  Bei  Ciliarinjection  Atropin  ins 
Auge  zu  träufeln. 

Die  häufigsten  Fremdkörper  sind  Staub-  und  Kohlen- 
partikel, Metall-,  Stein-,  Glas-  und  Holzsplitter,  kleine 
Insecten  und  deren  Flügeldecken.  „Krebsaugen"  (Lapides 
cancrorum)  werden  vom  Volke  zur  Entfernung  von  Fremd- 
körpern benützt  und  dabei  zuweilen  im  Coniunctivalsack 
vergessen,  wo  sie  Entzündung  erregen.  Von  weiteren 
Fremdkörpern,  die  im  Auge  öfter  vorkommen,  sind  zu 
erwähnen  Kalkpartikel,  Mörtel,  von  geschmolzenem  Metall 
herrührende  Schlacken.  Kommt  man  zeitig  genug 
zu  einer  Verbrennung  mit  ungelöschtem  Kalk, 
so  instillire  man  eine  concentrirte  Zuckerlösung.  In 
Folge  von  Pulverexplosionen  gelangen  Pulverkörner  in's 
Auge,  die  in  die  Coniunctiva  reactionslos  einheilen  und 
ohne  Folgen  vertragen  werden,  von  der  Cornea  müssen 
sie  abgeschabt  werden. 

Keratitis  parenchymatosa  (e  lue  hereditaria). 
Hornhautentzündung  auf  hereditär-syphilitischer 
Grundlage.  Behandlung  des  Grundleidens;  neben  guter 
Ernährung  namentlich: 

Rp.  2131.  Statt  dessen  auch  Haller 

Syr.  Ferr.  iodat.  50' 0.  Jodwasser,  täglich  ein  Wein- 

S.  Intal  tägL  1  Kaffee-  glas  voll. 
löffei 
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Ep.  2132. 

Kai.  iodat.  5  0; 
Äqu.  dest.  150'0. 
8,  3mal  täglich  1  Ess- 
löffel. 


Kp.  2133. 

Chinin,  bisulf.  0'6^ 
Merc.  suhl.  corr.  0  3. 
Mass.  pilluh  ut  f.  pill. 


No.  60. 

D.    S,    Steigend  3—9 


Pillen  täglich. 


Bei  torpiden  Processen  warme  Umschläge:  Ein 
in  Wasser  von  40^  R.  getauchtes,  ausgedrücktes  und 
mehrfach  zusammengelegtes  Leinwandläppchen  wird  auf 
die  geschlossenen  Lider  gelegt.  Diese  Umschläge  Vor- 
und  Nachmittag  durch  je  2  Stunden  zu  machen  xmA 
häufig  zu  weehsehi.  Im  Endstadium  auch  Massage  der 
Cornea  mit  gelber  Präcipitatsalbe  (s.  Rp.  2127),  von 
der  man  ein  erbsengrosses  Stück  in  den  Coniunctivalsack 
bringt  und  durch  leichtes  Andrücken  des  oberen  Lides 
auf  dem  Bulbus  verreibt.  Vaporisation  (s.  Ulcus  corneae). 

Abscessus  corneae.  Hornhautabscess.  Atropiu, 
Jodoform-Verband.  Bettruhe,  sehr  warme  Kataplasmen 
auf's  Auge.  Wenn  das  Hypopyum  mehr  als  den  3.  Theil 
der  vorderen  Kammer  einnimmt,  Function  der  Cornea. 

Ulcus  corneae.  Hornhautgeschwür.  Behandlung  des 
Grundleidens  (Coniunctivitis  catarrhalis,  scrophulosa^  tra- 
chomatosa,  blennorrhoica  etc.).  Bei  progressiven  Ge- 
schwüren Einträufelung  von  Atropin  ins  Auge,  auf  das 
Geschwür  Jodoform  aufzustreuen,  darüber  Verband.  Ist 
das  Geschwür  dem  Durchbruch  nahe,  Function  der  vor- 
deren Kammer.  Bei  regr es siv en  Ges chwüren  Reiz- 
mittel in  mässigem  Grade  anzuwenden  :  Einstreuen  von 
Calomel,  gelbe  Präcipitatsalbe. 

Eestirende  Hornhauttrübungen  versucht  man 
durch  Calomel- Einstäubung  oder  Massage  mit  gelber 
Präcipitatsalbe    (s.      Keratitis    parenchymatosa"),  zur 
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Aufhellung  zu  bringen.  Auch  Vaporisation  zu  ver- 
suchen: Man  leitet  Wasserdämpfe  durch  einen  Siegle'- 
schen  Inhalationsapparat  auf  das  offengehaltene  Auge, 
2mal  täglich  durch  je  10  Minuten. 

Fistula  corneae.  Hornhautfistel.   Bettruhe,  Einträu- 

felung  von  Atropin  (Ep.  2124)  ;  bei  randständigen  Fisteln 
besser  Eserin  (Ep.  2139)  oder  Pilocarpin  (Ep.  2138). 
Verband.  Hilft  dies  nicht,  so  bleibt  nur  ein  operativer 
Eingriff  übrig. 

Skleritis.  Entzündung  der  Lederhaut.  Behandlung 
des  ursächlichen  Leidens  (Lues,  Gelenkrheumatismus  etc.). 
Insbesondere  bei  letzterem,  aber  auch  bei  nicht  bekannter 
Ursache  der  Affection  oft  wirksam: 

Ep.  2134. 

Natr.  salicylic.  12' 0. 
Div.  in  dos,  aequ.  No.  12. 
S.  3 — 6  Pulver  im  Tag. 
Local  Atropin-Einträufelungen.    Später  Massage  der 
skleritischeri  Knoten  mit  weisser  Präcipitatsalbe. 

Iritis.  Entzündung  der  Regenbogenhaut.  Feststellung 
und  Behandlung  des  Grundleidens  (Syphilis,  Gonorrhoe, 
Eheumatismus  etc.)  Bei  Syphilis  energische  Inunctions- 
kur;  bei  Iritis  gonorrhoica  neben  der  Behandlung 
des  Trippers  Natr.  salicyl.  (s.Ep,  2134  u.  2137.)  Seltener: 

Ep.  2135. 

Ol.  Gaultheriae  gtts.  5. 
Da  in  caps.  gelatin. 
Dent.  tal.  dos.  No.  10. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Kapsel. 
Gegen  die  Iritis  selbst  Aufenthalt  in  mässig  tempe- 
rirtem,  leicht  verdunkeltem  Zimmer;  Tragen  von  grauen 
Schutzbrillen ;  Vermeidung  von  Anstrengungen  des  Auges. 
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Einträufelung  von  Atropin  (s.  Rp.  2124).  Kann  man  be- 
stehende hintere  Synechien  damit  nicht  zur  Zerreissung 
bringen,  so  empfiehlt  sich  ein  Versuch  mit  Atropin  in 
Substanz,  indem  man  ein  etwa  stecknadelkopfgrosses 
Körnchen  von  Atropin.  sulfuric.  in  den  Bindehautsack 
bringt.  Das  untere  Lid  ist  danach  durch  1  —  2  Minuten 
abzuziehen,  damit  die  atropinhältigen  Thränen  leicht 
abfliessen  und  nicht  in  die  Nasenhöhle  rinnen  und 
verschluckt  werden,  was  leicht  zu  Intoxications- 
erscheinungen  führen  könnte. 

Chorioiditis  und  Eetinitis.  Entzündung  der  Ader- 
und Netzhaut.  Ermittelung  und  Behandlung  des  Grund- 
leidens (hochgradige  Myopie,  Albuminurie,  Lues).  Wo 
die  Ursache  nicht  nachzuweisen  ist,  ebenso  wie  bei  der 
luetischen  Form  Inunctionskur  einzuleiten.  Die  eigent- 
liche Behandlung  beschränkt  sich  auf  ein  diäteti- 
sches Verfahren:  Bettruhe,  leichte  Kost,  insbesondere 
keine  Alcoholica;  Vermeidung  von  Erhitzung.  Sorge  für 
leichten  und  regelmässigen  Stuhl.  Aeusserste  Schonung 
der  Augen;  Tragen  dunkler  Schutzbrillen,  eventuell 
Dunkelkur.  Bei  Dru ck st  e i ger  ung  Iridektomie.  Bei 
reichlichen  Glaskörpertrübungen  kann  man  eine 
Schwitzkur  versuchen:  Man  macht  durch  10 — 20  Tage 
täglich  eine  subcutane  Injection  von : 

Kp.  2136. 

Pilocarpin,  muriat,  O  l; 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Täglich  1  Pravaz'sche  Spritze  voll  zu 
injiciren. 

Oder  man  verordnet: 
Bp.  2137. 

Natr,  salicylic.  10' 0. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 

S.  Abends  im  Bett  1  Pulver  in  einer  lasse 
heissen  Lindenhlüthenthee's  zu  nehmen^  da- 
nach der  Kö7yer  warm  zuzudecken. 
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PanOphthalmitis.  Feuchtwarme  Umschläge,  Narcotica. 
Bei  prallem  Oedem  des  Lides,  starker  Protrusion  und 
Spannung  des  Bulbus  macht  man  eine  ausgiebige  In- 
cision  in  den  letzteren. 

Ablatio  retinae.  Netzhantabhebung.  Sorge  für  leichten 
Stuhl.  Bettruhe  und  Druckverband  durch  3  —4  Wochen; 
daneben  Gebrauch  von  Natr.  salicyl.  (ß,  Rp.  2137). 
Eventuell  Function  der  Abhebung  durch  die  Sklera.  Bei 
gewissen  einigermassen  umfänglicheren  Abhebungen  aller- 
dings meist  jede  Therapie  erfolglos. 

Glaucom.  Grüner  Staar.  Das  souveräne  Heilmittel  ist 
die  Iridektomie,  die  man  bei  constatirtem  Leiden  nie 
zu  früh  machen  kann.  Im  Prodromalstadium  oder 
wenn  die  Operation  aus  irgendwelchen  Gründen  nicht 
sofort  gemacht  werden  kann,  strenge  geistige  und  kör- 
perliche .Ruhe,  Sorge  für  regelmässigen  Stuhl;  4  — 6mal 
täglich  Einträufelung  einiger  Tropfen  von: 


Atrophia  nervi  optici.  Sehnervenschwund.  Behand- 
lung der  ursächlichen  Erkrankung,  insbesondere  bei  Lues 
antisyphilitische  Behandlung.  Entsprechende  Ernährung, 
fleissiger  Aufenthalt  im  Freien;  Sorge  für  regelmässigen 
Stuhl.  Vermeidung  von  Alcoholicis  und  von  Tabak,  nament- 
lich wenn  das  Leiden  mit  dem  Missbrauch  dieser  Genuss- 
mittel im  Zusammenhang  steht.  Strenge  Augendiät,  Ver- 
meidung jeder  Augenanstrengung  sowie  starker  Beleuchtung. 
Gebrauch  von  Strychnin: 

Ep.  2140.  Strychnin.  nitric,  O'lj 
Aqu.  dest.  20' 0. 

S.    Täglich  1  Injection  unter  die  Haut  der 
Schläfe,  (Abwechselnd  rechts  und  links). 


Oder: 


Ep.  2138. 

Pilocarpin,  mur.  O'l^ 
Aqu,  dest.  10' 0, 
S.  Pilocarpinlösung, 


Ep.  2139. 

Eserin.  sulfuric.  0'05. 
Aqu.  dest,  5'0, 
S.  Eserinlösung, 
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Man  beginnt  mit  2  —  3  Theilstrichen  einer  Pravaz' 
sehen  Spritze  und  steigt  allmälich  bis  auf  eine  ganze 
Spritze. 

Strabismus.  Schielen.  Bei  Kindern  orthopädische  Be- 
handlung, um  die  Entwicklung  der  Amblyopie  hintan- 
zuhalten. Man  verbindet  von  Zeit  zu  Zeit  das  gesunde 
Auge,  um  das  strabirende  zum  Fixiren  zu  zwingen.  Cor- 
rection  eines  eventuell  als  Veranlassung  dienenden  Ee- 
fractionsfehlers  durch  Brillen.  Pleissiger  Aufenthalt  im 
Freien*  Vermeidung  von  die  Augen  anstrengenden  Be- 
schäftigungen. Die  Operation  (Tenotomie)  nicht  vor  dem 
10.  — 12.  Lebensjahre  der  Patienten  auszuführen. 

Accommodationskrampf.  Durch  mehrere  Wochen  täg- 
liche Einträufelung  von  Atropin  (Rp.  2124).  Enthaltung 
von  jeder  die  Augen  anstrengenden  Beschäftigung.  Da- 
nach Tragen  von  entsprechenden  Brillen. 

Anmerkung.  Will  man  behufs  genauerer  ophthalmo- 
skopischer Untersuchung  ein  Mydriaticum  verwenden,  so 
ist  es  angezeigt,  statt  des  Atropins  Homatropin  zu 
geben,  da  dessen  Wirkung  und  folglich  auch  die  damit 
verbundene  Seh  Störung  nur  einige  Stunden  anhält. 
Rp.  2141. 

Homatropin.  hydrobromat,  0'03^ 

Äqit.  dest.  3'0. 

S.  Homatropin-Lösung . 


Aus 

Prof.  Dr.  Josef  Gruber's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  Krankheiten  des  Ge- 
hörorgans. 

Othaematoma.  Ohrblutgeschwulst.  Operative  Ent- 
leerung des  Blutes  aus  der  Geschwulst,  wenn  es  noch 
flüssig  ist,  mittelst  Troiscarts,  wenn  bereits  geronnen, 
durch  Einschnitte  mit  dem  Messer.  Weiterhin  Com- 
pression  der  Geschwulst  durch  einen  antiseptischen 
Verband,  der  in  Zirkeltouren  um  den  Schädel  läuft.  Wenn 
Entzündungserscheinungen  bestehen,  kalte  Umschläge  oder : 
Kp.  2142. 

Aqu.  vegeto-mineral.  Goulardi  300' 0. 
S.  Zu  Umschlägen. 
Bei  nach  abgelaufener  Entzündung  zurückgebliebener 
oder  ohne  Entzündungserscheinungen  entstandener  Ver- 
dickung der  Muschel  methodische  Massage;  wird 
diese  nicht  vertragen  oder  nicht  von  Erfolg  begleitet, 
Einpinselung  mit  Jodtinctur. 

Eczema  auriculae.  Nässende  Flechte  am  äusseren 
Ohrtheil.  Das  sehr  oft  gleichzeitig  bestehende  Ekzem 
der  Kopfhaut  zugleich  zu  behandeln. 

In  manchen  Fällen  causale  Behandlung  möglich  und 
indicirt  (Pediculosis  capitis,  Scrophulose^  Anämie  etc.). 

Local  zunächst  Aufweichung  etwaiger  Borken  durch 
Glycerin  oder  Gel;  bei  starken  entzündlichen  Erschei- 
nungen und  Schmerzhaftigkeit  Ueberschläge  mit  Aqu. 
Goulardi,  eventuell  mit  Zusatz  von  Eis,  oder  Auflegen 
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von  mit  TJngu.  Cerussae  bestriclienen  Leinwandläppchen, 
die  mehrmals  täglich  zu  wechseln  sind.  Bei  leichteren 
Formen  des  acuten  Ekzems  einfach  in  Glycerin  getränkte 
Charpiebäuschchen,  genau  den  Vertiefungen  und  Erhaben- 
heiten der  Ohrmuschel  anpassend  aufzulegen  und  durch 
einen  geeigneten  Verband  zu  befestigen;  2mal  täglich 
zu  wechseln,  dabei  übermässiges  Secret  mit  Leinwand 
abzutupfen.  Statt  der  Glycerinbäuschchen  auch  mit  milden 
Salben,  wie  Vaselin,  Ungu.  emolliens  oder  Althaeae  etc. 
bestrichene  Leinwandläppchen  in  derselben  Weise  zu 
verwenden.  Ebenso  auch  Läppchen  mit  Glycerinsalbe: 

Rp.  2143,      Glycerin,  imr.  25' 0^ 
Amyl.  pur,  5'0. 

M.  calef.  usque  ad  consist.  imgu,  molL 
D.  S.  Salbe. 

Führen  diese  Mittel  nicht  zum  Ziel,  Anwendung  leicht 
adstringirender  Salben  (Bor-,  Zink-^  Diachylon-Salbe  etc.) 
in  derselben  Weise.  Wenn  auch  dies  ohne  Erfolg,  Ge- 
brauch von  Schmierseife,  von  der  2  mal  täglich  ein 
entsprechend  grosses  Stück  an  der  afficirten  Stelle  mit 
Wasser  bis  zur  Schaumentwicklung  verwaschen  wird; 
bei  Schmerzen  nach  der  Einreibung  kalte  Umschläge; 
über  Nacht  Auflegen  von  milden  Salben  oder  von  Oel. 

Dieses  Verfahren  bis  zum  Aufliören  des  Nässens  und 
der  Bläschenbildung  fortzusetzen. 

Bei  bereits  eingetretener  Abschuppung: 
Rp.  2144.    Ol.  cadin.  (od.  Rusc), 
Ol.  Olivar.  ää  20' 0. 

S.  Die  erkrankten  Stellen  mehrmals  täglich 
sehr  dünn  einzupinseln. 

Werden  diese  Einpinselungen  nicht  vertragen,  besser: 
Rp.  2145.    Ol.  Busc.  5'0, 
Glycerin.  2'0, 
Ungu.  emoll.  20' 0. 
S.  Salbe;  2mal  täglich  aufzidegen. 
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Bei  gleichzeitigem  Ekzem  des  äusseren  Gehörgangs 
zunächst  derselbe  mittelst  durch  die  Pincette  gehaltener 
Charpiebäuschchen  gut  auszuwischen,  oder,  wenn  starke 
Anhäufungen  von  Secret  bestehen,  mittelst  Ohrspritze 
auszuspritzen  (Ueber  Technik  der  Ausspritzung  s.  S.  613.) 

Fest  anhaftende  Epidermismassen   vorher   zu  lockern 
durch  Eingiessen  von: 
Ep.  2146. 

Kai,  (od,  Natr,)  carhonic.  O'l — 0'3^ 
Glycerin,  20' 0. 
S.  Einzugiessen, 
Danach  gelingt  die  Ausspritzung  leicht.    Hierauf  An- 
wenden von: 
Kp.  2147. 

Zinc,  sulfuric.  0'1—0'Oy 
Glycerin,  50'0. 

S.  3mal  täglich  10 — 15  Tropfen  erwärmt  in 
den  Gehörgang  zu  giessen. 
Erfolgt  hierauf  keine  Heilung,  Application  von: 
Rp.  2148. 

Argent,  nitric,  O'l — ö*5, 
Äqu.  dest.  10' 0. 

S.  Zu  Händen  des  Arztes^  zur  Einpinselung. 

(Bei  eintretender  Schmerzhaftigkeit  zu  sistiren.) 

Bei  starker  Infiltration  der  Haut  des  äusseren  Gehör- 
gaugs  und  dadurch  bewirkter  Verengerung  desselben  Ein- 
führung von  Bourdonnet's  oder  von  kegelförmigen  Lami- 
naria-Stiften. 

Otitis  externa.  Entzündung  in  den  Weichtheilen 
des  äusseren  Gehörgangs.  Bei  circumscripter 
Entzündung  im  Beginn  gegen  die  Schmerzhaftig- 
keit Narcotica,  und  zwar  am  besten  in  Form  der  von 
Prof.  Grub  er  eingeführten  medicamentösen  Gelatine- 
Bougies,  der  sogen.  Amygdalae  aurium  (vom  Apo- 
theker Grohs,  Wien,  Währingerstrasse  angefertigt).  Die- 
selben sind  in  den  äusseren  Gehörgang,  nachdem  derselbe 
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mit  40/oiger  lauwarmer  Carbollösung  gründlicli  gereinigt, 
einzuführen  und  ein  kleines  Wattebäuschchen  nach- 
zuschieben. Die  Application  je  nach  dem  Zustande  des 
Patienten  1  —  3mal  täglich  vorzunehmen.  Man  verschreibt 
also  etwa: 


Ep.  2149. 

Amygdal,  aurium  gela- 
tinös, quar.  quael,  con- 
tineat 

Extr.  Opii  aqtios.  O'Ol. 

Dent.  No.  10. 

D,  S.  Ohrmandeln, 

Seltener: 


Oder: 
Rp.  2150. 

Amygdal.  aurium  gela- 
tinös. No.  lOj  quar. 
quael.  contin, 

Morph,  muriatic.  0'005. 

D.  S.  Aeusserlich. 


Ep.  2151. 

Amygdal.  aur,  gelatinös,  No.  lOj  q.  quael,  contin. 
Cocain,  muriat,  O'Ol, 

D.  8,  3 — 4mal  täglich  1  Stück  einzuführen. 

(Nur  in  den  seltensten  Fällen  im  Stadium  der  Hyper- 
.  ämie  behufs  Schmerzstillung  geboten  die  Scarifi- 
cation  des  äusseren  Gehörganges  durch  an  ver- 
schiedenen Stellen  der  Wandungen  mittelst  des  Grub  er- 
sehen Ohrbistouris  ausgeführte,  1 — 2  Cm.  lange,  von 
innen  nach  aussen  gerichtete  Schnitte,  die  bis  auf  das 
Periost,  resp.  Perichondrium  reichen.  Nach  der  Scari- 
fication  vorsichtiges  Eingiessen  von  lauwarmem  Wasser 
zur  Entfernung  der  Blutgerinnsel,  hierauf  Einführung 
eines  feuchten,  nicht  zu  grossen  Wattetampons.) 

Hält  der  Schmerz  weiter  an,  Blutentziehung  durch 
Blutegel,  welche  vor  dem  Tragus  und  in  besonders  hoch- 
gradigen Fällen  auch  unter  dem  Processus  mastoides 
angesetzt  werden.  Bei  anämischen  Kranken  statt  der 
Blutegel  trockene  Schröpfköpfe.  Wenn  die  Entzündungs- 
^rsclieinungen  nicht  zurückgehen,  zur  Beförderung  der 
Reifung  des  Abscesses  lauwarme  Flüssigkeiten  in  den 
Gehörgang  zu  giessen;  am  meisten  verwendet  wird: 
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Rp.  2152. 

Decoct.  semin.  papaveris  e  10' 0  : 100' Oj 
Tind,  Opii  simpl.  l'O — 1'5. 
S.  Jede  halbe  bis  ganze  Stunde  in  den  Gehör- 
gang  zu  giessen^  einige  Minuten  darin  zu  be- 
lassen^ dann  der  Gehörgang  mit  Baumwolle 
zu  verstopfen. 
Bei  Entzündung  im  knorpeligen  Theil  des  Gehörgangs 
in  warme   Flüssigkeiten   getauchte  Baumwollpfröpfe  in 
den  Gehörgang  einzuführen,  ein  trockener  Wattebausch 
nachzuschieben;  jede      — V2  Stunde  die  Application  zu 
erneuern.    Am  häufigsten  gebraucht  wird: 


Rp.  2153. 

Plumb.  acetic.  bas.j 

Morph,  acetic.  ää  l'Oj 

Aqu.  dest.  50' 0. 

S.  Erwännt  anzuwenden. 
Bei  sehr  heftigen  Schmer- 
zen auch  Application  von 
Narcoticis  in  der  Umgebung 
des  Ohres  : 


Rp.  2154. 

Morph,  acetic.  0'l—0'2, 
Vaselin.  10' 0. 
D.  S.  In  der  TJjngebung 
des  Ohres  einzureiben. 


Ebenso : 
Rp.  2155. 

Veratrin.  O'l^ 
Glycerin.  10' 0. 
D.  S.  In  der  Umgebung 
des     Ohres  mittelst 
Baumwolle  einzureib. 

Oder: 


Rp.  2156. 

Äether.  sulfuric, 
Ol.  Hyoscyami  coct. 

m  lO'O. 

S.  Einreibung. 

In  besonders  heftigen  Fällen  selbst  subcutane  Mor- 
phin-Injectionen. 

In  manchen  Fällen,  namentlich  bei  Otitis  parasi- 
tica  Eingiessung  von  Spir.  vin.  rectificatissimus,  der 
10 — 15  Minuten  im  Gehörgang  belassen  wird^  von  aus- 
gezeichneter schmerzstillender  Wirkung.  Wenn  alle  ge- 
nannten Mittel  den  Schmerz  nicht  mildern,  ein  Vesicans 
unter  dem  Warzenfortsatz  zu  appliciren,  eventuell  da- 
nach die  Epidermis  der  Blase  abzutragen  und  die  bioss- 
liegende Cutis  mit  Morphium-Pulver  zu  bestreuen. 
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Bei  profuser  Eiterung  Anwendung  von  Adstringentien. 
Auch  hier  die  Gelatinepräparate  gut  zu  benützen,  z.  B. : 


Rp.  2157. 

ÄmygdaL  aurium  gelati- 
nös. Nr.  10^  quar.  quael. 
contin.  Zinc.  sulfuric. 
0  01-  0  03  (od.  Natr. 
horacic.  O'Ol — 0'05  od. 
Cupr.  sulfuric. 

O'Ol- 0-02). 

S.    In  den  Gehörgang 
einzuführen. 
Statt   der  Ohrmandeln 


Bei    fötidem  Secret 
auch  antiseptische  Gelatine- 
Bougies,  z.  B.: 
Rp.  2158. 

ÄmygdaL  aur,  gelatinös. 

quar.  quael.  cont. 
Jodoform,  pur.  O'Ol 

No.  10. 
S.   Täglich  1—2  Stück 
einzuführen. 


auch  E  in gi  e  s sungen  von 
Flüssigkeiten  in  den  äusseren  Grehörgang;  nach  gründ- 
licher Reinigung  des  letzteren  durch  Ausspritzen  oder 
Auswischen  wird,  während  der  Kranke  auf  der  entgegen- 
gesetzten Kopfseite  mit  etwas  nach  abwärts  geneigtem 
Gesichte  liegt,  die  Flüssigkeit  mittelst  eines  Löffels  oder 
kleinen  Fläschchens  erwärmt  in  den  äusseren  Gehör- 
gang gegossen,  dem  man  durch  Anziehen  der  Muschel 
nach  hinten,  aussen  und  oben  dabei  eine  möglichst 
gerade  Richtung  gibt.    Am  häufigsten  verwendet  Prof. 


Grub  er  jetzt : 
Rp.  2159. 

Merc.  sublim,  corrosiv. 

001, 

Äqu.  dest.  50' 0. 
S.   Zum  Eingiessen  in 
den    äusseren  Gehör- 
gang. 
Oder: 
Rp.  2160. 

Äcid.  salicylic.  O'05—O'l, 
Aqu.  dest.  (od.  bei  übel- 
riechendem  Secret  : 
Aqu.  Naphae)  50' 0. 
S.  Aeusserlich. 


Ferner  auch: 
Rp.  2161. 

Zinc.  sulfuric.  0'15, 
Aqu.  dest.  (od.  Glycerin.) 

50-0. 

S.  Ohrtropfen. 

Bei    spärlicherer  Exsu- 
dation, aber  starker  Schwel- 
lung : 
Rp.  2162. 

Plumb.  acetic.  O'l — l'O^ 
Aqu.  dest.  (od.  Cerasor. 

nigror.)  50' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Bei  reichlicher  Granula! ionsbildung  Eingiessungen  von: 

Rp.  2163. 

Ärgent.  nitric.  0'l—0'5j 
Aqu.  dest,  50'0. 
S.  Zum  Eingiessen  in  das  Ohr. 
Oder  Bepinselimgen  mit  5  ~  lO'^/^^igen  Lapislösungen 
und  wenn  dies  nicht  ausreicht,  selbst  Aetzungen  mit  Lapis 
in  Substanz. 

Bei  der  diffusen  Otitis  externa  ähnliche  Be- 
handlung, wie  bei  der  circumscripten :  Schädliche  Mo- 
mente, welche  die  Entzündung  unterhalten,  wie  fremde 
Körper,  Pilzmassen  etc.  zu  entfernen.  Im  Stadium  der 
Hyperämie  Scarification  (s.  S.  606),  oder  wenn  diese 
nicht  zugegeben  wird,  dieselben  Mittel,  wie  bei  Otitis 
ext.  circumscripta.  Wenn  bereits  Eiterung  in  den  tieferen 
Gebilden  eingetreten,  bei  sich  verzögerndem  Durchbruch 
Incisionen.  Bei  durch  die  Schwellung  der  Weichtheile 
hervorgerufener  Verengerung  des  Gehörgangs  ein  Drain- 
rohr in  denselben  einzuführen,  oder,  wo  dies  nicht  mög- 
lich, Incisionen  in  die  Weichgebilde.  Abscesse  am  Trom- 
melfell oder  in  der  Nähe  desselben  baldmöglichst  zu 
eröffnen.  Bei  profuser  Otorrhoe  und  starker  Granula- 
tionsbildung Application  von  Lapis  in  Substanz  oder  in 
concentrirten  Lösungen. 

Bei  parasitärer  Entzündung  Ausspritzung  mit 
l^/^iger  Carbolsäure ;  danach  Eingiessen  von  erwärmtem 
Spirit.  vin.  rectificatissimus. 

Verletzungen  des  Trommelfells.  Bei  frischen  Ver- 
letzungen schädliche  Substanzen,  die  sich  etwa  noch  im 
Ohre  befinden,  zu  entfernen,  und  zwar  nicht  durch 
Einspritzung,  sondern  mittelst  Charpiewicken,  oder 
bei  guter  Beleuchtung  mit  der  Sonde,  dann  Eiublasen 
von  Jodoform,  Verstopfung  des  Gehörgangs  mittelst  Jodo- 
formgaze und  Watte.  Ruhe,  Vermeidung  von  Congestionen 
nach  dem  Kopfe,  salinische  Abführmittel. 

Landosmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4  Aufl.  39 
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Myringitis.  Entzündung  des  Trommelfells,  a)  Bei 

acuter  E  ntzün  d  ung  antiphlogistisches  Verfahren,  Ruhe, 
etwa  vorhandene  schädliche  Stoffe  aus  dem  Gehörgang 
in  möglichst  schonender  Weise  zu  entfernen  (fest  an- 
haftende Epidermismassen  nach  der  unter  „Eczema  auricu- 
lae"  [S.  605]  geschilderten  Methode  zu  lockern,  dann  aus- 
zuspritzen). Eegelung  der  Diät,  Abführmittel.  Bei  starker 
Hyperämie  des  Trommelfells  und  kräftiger  Constitution 
des  Kranken  Blutegel  vor  dem  Tragus,  eventuell  bogen- 
förmig bis  unter  den  Proc.  mastoides.  Bei  blutarmen 
Individuen  trockene  Schröpfköpfe,  einer  vor  dem  Tragus, 
ein  zweiter  am  Warzenfortsatz.  Weiter  kalte  Umschläge 
in  der  Umgebung  des  Ohres.  Bei  anhaltender  Schmerz- 
haftigkeit  Narcotica  (s.  „Otitis  externa",  S.  606  f.),  oder 
allenfalls : 


Bei  trotz  Blutentziehung  andauernder  Hyperämie 
und  Sch  merzh  aftigkeit  des  Trommelfells  seiclite 
Einschnitte  in  die  Cutis  des  äusseren  Gehörgangs  in 
nächster  Nähe  des  Trommelfells  und  parallel  zu  dessen 
peripherem  Rande,  mittelst  des  Gruber'schen  Myringo- 
toms  auszuführen. 

Bei  b er eits  vo r h  and enem  Exsudat  an  der  freien 
Eläche   Einträufelung   eines   der    letzterwähnten  Mittel 
(s.  Ep.  2164,  2165)  fortzusetzen  oder: 
Ep.  2166. 

Acid.  boric.  subtilissim.  pulveris.  0'5y 

Aqu.  dest., 

Glycerin.  ää  20' 0^ 

Tind.  Opii  simpL  l'O. 

S.  2stündlich  erwärmt  einzidräiifeln. 


Ebenso : 


Ep.  2164. 


Plumb.  acet.  basic.  O'l^ 
Aqit.  font.  destillat.  50' 0^ 
Morph,  acetic.  O'05—O'l. 
S.   Alle  2  Stunden  ein- 


Ep.  2165. 

Plumb,  acet.  bas.  0'15^ 
Aqu.  destillat.  50' 0^ 
Tinct.  Opii  simpl.  l'O. 
S,   3—4mal  des  Tages 


zuträufeln. 


einzuträufeln. 
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Weiterhin  nach  Aufliören 
der  Schmerzen  bei  Granu- 
lationsbildung täglich  Be- 
pinselungen mit: 

Rp.  2167. 

Zinc.  sulfuric.  0'3^ 
Alum.  crud.  0'5, 
Äqu.  destillat.  30' 0. 
S,  Zur  Bepinselung, 

(Vor  dem  Bepinseln  stets 
genaue  Untersuchung,  ob 
dasselbe  noch  durch  die  be- 
stehende Exsudation  erfor- 
dert wird,  sowie  sorgfältige 
Reinigung  des  Trommelfells 
mittelst  Watte.) 

Wenn  der  Patient  nicht 
täglich  zum  Arzte  kommen 
kann,  gibt  man  ihm: 


Rp.  2168. 

Zinc.  sulfuric.  0'2^ 
Alum.  crud.  0'3^ 
Glycerin.  30' 0. 
S.  3 — 4  Tropfen  täglich 
his    Ohr  zu  träufeln, 
einige  Minuten  darin 
zu     belassen,  dann 
Charphie-Bour  dorntet. 
Während   der  Exsudat- 
bildung   ist    ferner  zweck- 
mässig : 
Rp.  2169. 

Jodi  pur.  0'5^ 
Kai.  iodat.  5'0, 
TJngu.  simpl.  5 0  0. 
M.  f.  ungu. 

B.  8.  In  die  Gegend  des 
Warzenfortsatzes  ein- 
zureihen. 


Bei  Abscessbildung  im  Trommelfell  baldige  Inci- 
sion  mittelst  Myringotoms. 

Wenn  Perforation  des  Trommelfells  entstanden  ist, 
Luft  ein  treibung  nach  dem  Verfahren  von  Prof.  Grub  er 
(s.  unter  „Otitis  media  catarrhalis".  S.  614).  Bei  lang- 
samer Ausheilung  der  Perforation  nach  gänzlichem  Schwin- 
den der  Entzündungserscheinungen  am  Trommelfell : 

Rp.  2170. 

Argent  nitric.  1'5 — 3'0, 

Aqu.  destillat  10' 0. 

S.  Zum  Touchiren  der  Wundränder, 

h)  Bei  clironischer  Entzündung  Berücksichtigung 
einer  etwaigen  constitutionellen  Grundlage.  Gegen  kleine, 
aber  ausgebreitete  Granulationen  am  Trommelfell: 

39* 
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Ep.  2171. 

Tind.  Jodin.^ 
Tinct  Opii  crocat, 

ää  lO'O. 

S.  Bepinselmig, 


Bei  Syphilis: 
Ep.  2172. 

Mercur.  sublim,  corrosiv. 

0'l—0'5, 
Spir.  v'in,  redif.  20'0. 
S.  Einpinselung . 

Grössere  Granulationsmassen  mittelst  Galvanocauter's 
oder  Poljpensclilinge  abzutragen  und  nachträglich  Aetzung 
der  Eeste. 

Bei  in  Folge  von  Myringitis,  resp.  von  Otitis  media 
entstandenen  bleibenden  Substanzverlusten  des 
Trommelfells  Anwendung  des  von  Prof.  Gruber  an 
gegebenen  künstlichenTrommelfells;  dasselbe  aus 
Gummi  anzufertigen  oder  aus  Leinwand,  die  man  zweck- 
mässig bestreicht  mit : 

Oder: 
Ep.  2174. 

nitric.  O'l, 


Ep.  2173. 

Kai.  carhonic. 
Vaselin.  100. 
S.  Salbe. 


0-2, 


Ärgent 
Ungu.  emoll. 
S.  Salbe. 


100. 


Oder  mit: 
Ep.  2176. 

Ärgent.  nitric.  2' Oy 
Aqii.  destillat  2 5  0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 


Bei  oberflächlichen  Trübungen  des  Trommelfells  Be- 
pinselungen desselben  mit : 
Ep.  2175. 

Kai.  iodat.  4' Oy 
Jod.  pur.  0'2y 
Glycerin.  25'0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 
Ebenso : 
Ep.  2177. 

Merc.  sublim,  corrosiv.  0  4^ 
Aqu.  destillat.  25'0. 
D.  S.  Zum  Bepinseln. 

Bei  Trübungen  in  den  tieferen  Schichten  fortgesetzte 
Lufteintreibungen,  ferner  oberflächliche  Incisionen  ins 
Trommelfell,  endlich  unter  Umständen  Myringotomie. 
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Corpora  aliena  in  meatu  auditorio  externo. 
Fremde  Körper  im  äusseren  Gehörgang.  Im  All- 
gemeinen möglichst  baldige  Entfernung  des  Körpers  aus 
dem  Ohre^  nur  wenn  derselbe  keine  bedrolilichen  Er- 
scheinungen hervorruft  und  die  nach  aussen  von  ihm 
liegenden  Theile  des  Gehörgangs  stark  entzündlich  ge- 
schwellt sind,  Abwarten  günstigerer  Verhältnisse.  In 
allen  Fällen  ist  zunächst  die  Entfernung  des  Fremd- 
körpers durch  kunstgerechtes  Ausspritzen  zu 
versuchen,  das  auch  meistens  zum  Ziele  führt. 

(Zur  Ausspritzung  des  Ohres  werden  aus  Zinn 
oder  Neusilber  gefertigte  Spritzen  mit  stumpf  abge- 
rundetem Ansatzstück  verwendet,  unter  stumpfem  Winkel 
gegen  eine  Wand  des  Gehörgangs  gehalten  und,  während 
mit  der  linken  Hand  die  Ohrmuschel  an  ihrem  oberen 
Drittel  gefasst  und  nach  hinten,  aussen,  oben  gezogen 
wird,  unter  massigem  Druck  entleert.  Das  Wasser  muss 
rein  [aseptisch]  sein  und  eine  Temperatur  von  28  —  30^  R. 
haben.  Nach  der  Ausspritzung  genaue  Abtrocknung  mit 
Compresse  und  hierauf  mittelst  zwischen  den  Branchen 
der  Pincette  gehaltener  Wattebäuschchen.) 

Zuweilen  gelingt  die  Entfernung  besser  bei  Aus- 
spritzung in  der  Rückenlage  des  Patienten  mit  etwas 
nach  hinten  überhängendem  Kopfe. 

Die  Anwendung  von  Instrume n ten  so  lange  als 
möglich  zu  vermeiden  und  nur  bei  Erfolglosigkeit  wieder- 
holter Ausspritzungen  vorzunehmen ;  die  instrumentelle 
Extraction  stets  nur  bei  exacter  Beherrschung  der  speciali- 
stischen  Technik  vorzunehmen;  man  benützt  die  Ohr- 
pincette,  ein  curettenartiges  Instrument,  oder  die  Krücken- 
pincette  mit  parallel  zu  einander  verschiebbaren  Branchen. 

Harte  Ceruminalpfröpfe  vor  dem  Ausspritzen  durch 
öfteres  Eingiessen  von  Wasser,  Mandelöl  oder  Glycerin 
zu  erweichen,  noch  besser  durch : 
Rp.  2178.  Kai.  iodat  2'0, 
Glycerin.y 

Aqu.  destillat.  m  15' 0. 
M,  D.  S,  Einzuträufeln. 
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^Mit  dieser  Lösung  auch  nach  der  Entfernung  des 
Pfropfes  die  Gehörgangswände  zu  bepinseln. 

Nach  Entfernung  eines  Fremdkörpers  stets  der  Gehör- 
gang und  das  Trommelfell  genau  zu  untersuchen  und 
etwaige  krankhafte  Veränderungen  entsprechend  zu  be- 
handeln. Der  Gehörgang  durch  einige  Stunden  mit 
Watte  zu  verstopfen. 

Otitis  media  catarrhalis.  Katarrhalische  Ent- 
zündung der  Mittelohrschleimhaut.  Der  allgemeine 
körperliche  Zustand  des  Kranken  sorgfältig  zu  prüfen, 
bei  constitutioneller  Grundlage  Allgemeinbehandlung. 
Specielle  Berücksichtigung  der  Gebilde  des  Nasenrachen- 
raums. Adenoide  Vegetationen  desselben  zu  beseitigen. 
Hypertrophirte  Tonsillen  zu  exstirpiren,  oder  wenn  die 
Operation  von  dem  Patienten  nicht  gestattet  wird, 
mit  concentrirten  Lapislösungen  zu  ätzen.  Bei  chroni- 
schem Nasenrachenkatarrh  Einspritzungen  medicamentöser 
Flüssigkeiten  durch  die  Nase,  am  besten  2 — 4^/Qiger 
Lösungen  von  Alaun,  Borax  oder  Tannin, 
nebstdem  Anwendung  von  Gurgelwässern. 

Der  Katarrh  der  Paukenschleimhaut  selbst  erfordert 
locale  Behandlung. 

Zunächst  Luftdouche  nach  Gruber:  Der  mit 
einem  Drainröhrchen  versehene  Ansatz  eines  Kautschuk- 
ballons No.  10  wird  in  das  Nasenloch  eingeführt,  dieses 
über  dem  Instrument  mit  der  einen  Hand  comprimirt 
und  mit  der  anderen  Hand  der  Ballon  zusammengepresst, 
während  der  Kranke  die  Silbe  huck  ausspricht.  Dieses 
Verfahren  je  nach  Bedarf  zu  wiederholen. 

Man  beginnt  die  Kur  immer  mit  schwächeren  Druck- 
grössen  und  steigt^  wenn  nöthig,  allmälich  damit. 

Wenn  die  Nasenschleimhaut  nicht  mit  afficirt  ist  und 
häufige  Anwendung  der  Luftdouche  geboten  erscheint^  Luft- 
eintreibungen durch  den  in  die  Tuba  eingeführten  Katheter. 

Bei  starker  Hyperämie  des  Trommelfells  und 
quälenden  subjectiven  Geräuschen^  wenn  keine  Con- 
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traindication,  locale  Bluteiitzieliungen  durch  Blut- 
egel. .  Sorge  für  regelmässige  S  tulil  e  n  t  lee  run  g 
wichtig,  eventuell  Anwendung  der  Wässer  von  Friedrichs - 
hall,  Marienbad,  Karlsbad,  Kissingen  etc. 

Bei  anhaltender,  durch  die  bisherigen  Maassregeln  nicht 
zum  Schwinden  gebrachter  Erkrankung,  speciell  bei 
starker  Schwellung  der  Schleimhaut,  Einspritzungen 
adstringirender  Flüssigkeiten  durch  den  Katheter,  z  B.  : 


(Die  Einspritzungen  werden  nach  Einführung  des 
Katheters  in  die  Tuba  derart  ausgeführt^  dass  man  die 
Flüssigkeit  aus  einer  Pravaz'schen  Spritze  mit  langem 
Ansatzrohr  in  den  mit  der  linken  Hand  fixirten  Katheter 
spritzt  und  von  da  mittelst  Ballons  in  die  Paukenhöhle  treibt.) 

Bei  scrophulösen  oder  syphilitischen  Individuen  Ein- 
reibungen von  jod-  oder  quecksilberhältigen  Salben  in 
die  Gegend  des  Warzenfortsatzes. 

Im  Sommer  Gebrauch  von  Bädern  sehr  empfehlens- 
werth,  bei  zarten,  empfindlichen  Individuen  Soolbäder, 
oder,  namentlich  bei  anämischen  Personen  Eisen,  bei 
Scrophulose  und  Syphilis  Jodbäder.  Auch  einfache  Ther- 
men, wie  Wiesbaden,  oft  von  sehr  guter  Wirkung. 

Ueber  die  Behandlung  der  in  Folge  Mittelohrkatarrhs 
und  Perforation  vorkommenden  Otorrhöe,  s.  unter 
„Otitis  media  suppurativa." 

Otitis  media  suppurativa.  Die  eitrige  Entzündung 
des  mittleren  Ohrtheils.  Bei  Fieber  Bettruhe,  strenge 
Diät.  Im  ersten  Stadium  und  bei  heftigen  Schmerzen 
auch  nach  Eintritt  der  Eiterung  locale  Blutentziehung, 
bei  robusten  Leuten,  wenn  Symptome  von  Hirndruck 
eintreten,  selbst  Venäsection.  Anwendung  von  Kälte  (Eis- 


Oder: 


Ep.  2179. 

Acid.  tannic,  2'0  —  4'Oj 
Glycerin.  10' 0, 
ÄqiL  dest.  100' 0. 
S,  Zur  Einspritzung. 


Ep.  2180. 

Natr,  horacic, 
Ahm.  crud.  m  2'Oj 
Aqu,  dest  100' 0. 
S.  Aeusserlich, 
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Umschläge,  Leiter'scher  Kühlapparat)  in  der  Ohrgegend ; 
in  anderen  Fällen  besser  warme  Umschläge  auf  die 
Gegend  des  Ohres  und  Warzenfortsatzes,  die  Wirksam- 
keit derselben  wird  oft  durch  gleichzeitige  Eisumschläge 
auf  den  Vorderkopf  noch  erhöht.  Wo  Blutentziehungen 
wegen  des  Allgemeinzustandes  contraindicirt  sind  oder 
wenn  sie  die  Schmerzen  nicht  hinreichend  gelindert 
haben,  Narcotica  (s.  „Otitis  externa/^  S.  552  f.);  auch 
Antipyrin  (0*5  — 10  pro  dos.)  als  schmerzstillend  und 
fieberherabsetzend  oft  von  guter  Wirkung. 

Ableitung  auf  den  Darmcanal,  namentlich  bei  ohnehin 
zu  Obstipation  geneigten  Kranken. 

Bei  hochgradigen,  durch  die  bisher  erwähnten  Mittel 
nicht  zu  lindernden  Schmerzen  Anwendung  der  Luft- 
douche  unter  geringem  Druck ;  wenn  auch  diese  erfolg- 
los, Myringotomie. 

Ist  es  bereits  zur  Eiterung  gekommen  und  fliesst  das 
Exsudat  durch  die  Tuba  Eustachii  nicht  hinreichend  ab, 
Myringotomie  an  der  unteren  Hälfte  des  Trommel- 
fells mittelst  des  Myringotoms,  das  unter  deutlicher  Be- 
leuchtung des  Trommelfells  durch  einen  an  der  Slirne 
befestigten  Reflector  an  der  untersten  Stelle  des  Trommel- 
fells eingestochen  und  derartig  herausgezogen  wird,  dass 
es  den  Schnit  hiebei  nach  oben  verlängert.  Gleich  nach 
der  Operation  Anwendung  der  Luftdouche.  Wenn  die  Wunde 
sich  rasch  schliesst,  was  man  meist  durch  wiederholte 
Luftdouche  oder  durch  öfteres  Auseinanderdrücken  der 
Wundränder  mittelst  einer  Sonde  verhindern  kann,  ist  oft 
Wiederholung  der  Operation  angezeigt. 

Bei  gleichzeitiger  Entzündung  der  Eachengebilde 
adstringirende  oder  resorptionsbefördernde  Gurgelwässer, 
eventuell  Touchirungen  mit  Lapis.  Das  Lumen  des 
äusseren  Gehörgangs  immer  möglichst  weit  zu  erhalten. 

Bei  im  Anschluss  an  Otitis  media  suppurativa  (oder 
auch  catarrhalis)  nach  Perforation  des  Trommelfells 
sich  einstellender  chronischer  Otorrhöe  zunächst 
das  Gehörorgan  rein  zu  erhalten  durch  Ausspritzungen 
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durch  den  äusseren  Gehörgang ;  eventuell  vor  und  nach 
denselben  Anwendung  der  Luftdouche.  Wenn  dies  nicht 
hinreicht,  Einspritzungen  durch  die  Tuba  Eu st. 
Dieselben  werden  entweder  durch  den  Katheter  ausge- 
führt (s.  „Otitis  media  catarrhalis/^  S.  614)  oder  bei  beider- 
seitiger Erkrankung  und  namentlich  bei  gleichzeitigen 
Affectionen  des  Nasenrachenraumes  nach  dem  von  Prof. 
G  r  u  b  e  r  angegebenen  Verfahren  direct  durch  die  Nase. 
In  seltenen  Fällen,  wenn  durch  diese  beiden  Methoden 
wegen  Stenose  der  Tuba  die  Flüssigkeit  nicht  in  das 
Mittelohr  getrieben  werden  kann,  Einspritzung  durch 
den  Weber- Liel'schen  Paukenhöhlen-Katheter.  Zur 
Herausbeförderung  flüssigen  Exsudates  aus  dem  Mittel- 
ohr auch  die  von  Prof.  Grub  er  angegebene  Saugspritze 
mit  einem  durch  den  äusseren  Gehörgang  in  die  Pauken- 
höhle einzuführenden  Ansatzrohr. 

Zu  den  Ausspritzungen  des  Mittelohrs  am  häufigsten 
verwendet  : 

Rp.  2181.    Acid.  horic.  20' 0, 

Älcohol.  absol.  lOO'O. 

S.  1  Kaffeelöffel  auf  Yi  Liter  tvarmen  Wassers, 
Bei  übelriechendem  Exsudat  2 — 4^/oige  Carbollösung 
oder   eine   schwach   violette   Lösung   von   Kai.  hyper- 
manganic. 

Nach  diesen  Eeinigungsverfaliren  als  sehr  gutes  anti- 
otorrhoisches  Mittel  zu  verwenden  feinpulverisirte 
Borsäure,  von  der  nach  sorgfältiger  Reinigung  des 
Gehörgangs  und  Mittelohrs  durch  Ausspritzung  und 
Luftdouche  und  genauer  Austrocknung  eine  Messerspitze 
voll  in  den  Gehörgang  eingeblasen  wird ;  danach  etwas 
Borsäure  nachzuschütten  und  der  Gehörgang  mit  Watte 
zu  verstopfen.  Die  Application  zu  wiederholen,  sobald 
das  Pulver  durch  das  Exsudat  entfärbt  oder  gelb  gefärbt 
wurde. 

Zweckmässig  wird  mit  der  Anwendung  der  pulverisirten 
Borsäure  die  Injection  einer  A^j^i^en  Borsäure-Lösung  per 
tubam  combinirt. 
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Bei  tuberculöser  Grundlage  statt  der  pulverisirten 
Borsäure  Jodoform  (möglichst  desodorisirt)  in  gleicher 
Weise  zu  verwenden.  Von  flüssigen  Mitteln  bei  einfach 
katarrhalischem  Exsudate: 


(s.    Kp.    2157)    von  guter 
Wirkung,    Bei  hartnäckiger 
Otorrhöe  am  häufigsten: 
Kp.  2183. 

Äcid.   horic.  subtüissime 
pulverisat,  l'Oj 
Aqu,  dest.  30' Oy 
Spir.  vin,  rectificat. 

5'0-30'0. 

S.  Äeusserlich, 


Rp.  2182. 

Zinc.  sulfuric.  O  l — 0*5, 
Äqu,  dest., 
Giycerin.  m  20' 0. 
S,   Täglich  10  Tropfen 

lauwarm  einzuträufeln 

und  einige  Minuten  im 

Gehörgang  zu  belassen. 

Auch  Gelatine-B ougies 
mit  adstringirenden  Mitteln 

Bei  durch  die  Anwendung  dieses  Mittels  auttretendem 
heftigen  Schmerz  Ausspritzung  des  Gehörgangs  mit 
lauem  Wasser. 

In  sehr  hartnäckigen  Fällen,  namentlich  bei  hoch- 
gradiger Wulstung  der  Mittelohrschleimhaut,  nach  ge- 
nauer Reinigung  des  Gehörorganes  Eingiessung  einer 
lO^/^igen  Lapislösung,  die  durch  Bewegung  des  Kopfes 
nach  verschiedenen  Richtungen  herumgeschwenkt,  dann 
durch  entsprechende  Kopfneigung  wieder  herausgelassen 
wird;  hierauf  der  Gehörgang  mit  Kochsalzlösung  einige 
Male  auszuspritzen. 

Bei  Syphilitischen  Eingiessungen  von: 
Rp.  2184. 

Mercur.  sublim,  corrosiv.  0  05 — ö'i, 

Aqu.  dest.  50'0. 

S.  Zu  Eingiessungen. 

Otitis  media  hypertrophica.  Plastische  Entzün- 
dung der  Mittelohrschleimhaut.  Behandlung  eines 
etwaigen  ursächlichen  Allgemeinleidens,  sowie  eines  gleich- 
zeitigen chronischen  Nasenrachenkatarrhs.  Vermeidung 
von  Congestionen  nach  dem  Kopf.    Aufenthalt  in  einem 
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Höhenklima.  In  stadio  hyperaemiae  bei  vollblütigen  In- 
dividuen Milderung  heftigen  Sausens  durch  locale  Blut- 
entziehung. Methodische  Luftverdünnung  im  äusseren  Ge- 
hörgang. Bei  fettleibigen  Leuten  Trinkkuren  in  Marienbad, 
Karlsbad,  Kissingen  etc.  Ist  die  Schleimhaut  der  Tuba 
vorwiegend  ergriffen,  Luftdouche,  Einlegen  von  Laminaria- 
oder  anderen  Bougies  in  die  Tuba.  Ist  der  Process  auch 
auf  die  Schleimhaut  der  Trommelhöhle  vorbreitet,  Ein- 
spritzungen mittelst  Katheters  per  tubam  von: 
Ep.  2185. 

Kai.  caustic.  0'03 — O'l, 

Aqu.  dest.  20'0. 

S.  Täglich  oder  jeden  2.  bis  3.  Tag  einzuspritzen, 
(Die  Technik  der  Einspritzung   siehe   unter  „Otitis 
media  catarrhalis,"  S.  615). 

Ebenso  auch  Einspritzungen  einer  2  —  5^/oigen  Jod- 
kalium- oder  einer  l^/^igen  Natr.  carbonicum-Lösung. 

Alternirend  damit  Luftdouche.  Oft  auch  Einblasungen 
von  Jodäther-   oder   Essigäther- Dämpfen  wirksam.  Bei 
Syphilitischen: 
Ep.  2186. 

Mercur.  sublim,  corrosiv,  O'Ol — 0  02^ 

Aqu.  destillat,  20' 0. 

S.  Zu  Einspritzungen  per  tubam. 

Subjective  Ohrengeräusche  und  nervöse  Schwer- 
hörigkeit. Bei  Allgemeinleiden  entsprechende  Behand- 
lung derselben  ;  verschiedene  Trink-  und  Badekuren,  bei 
Syphilis  und  Scrophulose  Jodwässer,  bei  Congestionen 
nach  dem  Kopf  salinische  Abführmittel.  In  vielen  Fällen 
auch  indifferente  Thermen  oder  Kaltwasserkuren  von 
Nutzen.  Bei  Chlorotischen  oder  Anämischen  Eisen.  Bei 
Scrophulösen  oder  Syphilitischen: 
Kp.  2187. 

Sgr.  Ferr.  iodat.y 

Syr.  cort.  Aurant.  aä  40' 0. 

S.  3mal  täglich  1  Kaffeelöffel. 
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Aeusserlich  in  diesen  Fällen: 
Ep.  2188. 

Kol.  iodat.  (Ämmon.  iodat.)  5'0; 
Camphor.  ras.  0'3y 
TJnguent,  emollient.  20' Oy 
Ol.  Caryophyllor.  gtts.  3. 
S,  Morgens  und  Abends  erbsengross  hinter  dem 
Ohre  durch  5  Minuten  einzureiben. 

In  symptomatischer  Beziehung Luftv  er  dünnung  im 
äusseren  Gehör  gang  mittelst  des  Luftverdünnungs- 
apparates nach  Gr  über  oder  auch  einfach  durch  Aufziehen 
der  Ohrenspritze,  während  der  Ansatz  derselben  oder  ein 
an  diesen  angestecktes  Otoskop  möglichst  luftdicht  im 
Gehörgang  steckt,  oft  von  grosser  Wirkung.  Innerlich 
oft  wirksam : 
Ep.  2189. 

Tinct.  Ärnicae  15' 0. 
S.  3maltägl.  5 — 10  Tropf, 
auf  Zucker, 

L  ocal: 
Ep.  2190. 

Aether.  sulfuric.  (oder 
Chloroform.)  2'0 — 4  0, 

Glycerin.  10' 0. 

S.  Mehrmals  täglich  oder 
nur  am  Abend  5 — 10 
Tropfen  auf  Baum- 
wolle geträufelt  in  den 
Gehörgang  einzuführ. 

Ferner  auch  Einleitung  der  Dämpfe  von  Aether  oder 
Chloroform  per  tubam,  indem  einige  Tropfen  davon  in 
einen  Ballon  getropft,  dieser  an  den  eingeführten  Katheter 
angesetzt  und  comprimirt  wird. 

Eecht  gut  wirkt  auch  oft  ein  Stückchen  reinen  Kam- 
phers in  ein  BaumwoUkügelchen  gewickelt  und  in  den 
Gehörgang  eingeführt  oder: 


Ebenso : 
Ep.  2191. 

Aether.  acetic.  2' 0  —  4' Oy 
Tinct.  Valerian.  10' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Ep.  2192. 

Ol.  Hyoscyam.  coct.  10  0, 
Tinct.    Opii  sinipl.  10. 
S.    Mehrere    Male  des 
Tages  einige  Tropfen 
in  den  Gehörgang  zu 
träufeln. 
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Ep.  2193. 

Ol,  Ämygdal.  dulc.  20'0^ 
Cajnphor.  ras.  0  2. 

S.  5 — 10  Tropfen  auf  Baumwolle  ins  Ohr. 

Bei  sehr  lästigen  Geräuschen  Narcotica  (Morphium, 
Opium,  Chloralhjdrat)  innerlich,  respective  subcutan. 
Auch  Cocain  in  subcutaner  Injection  oder: 

Kp.  2194. 

Cocain,  muriatic.  0'l—0'25j 
Sacch.  alh.  3  0. 

M.  f.  jßulv.  Div.  in  dos.  aequ.  No.  5. 
D.  S.  Abends  ein  Pulrer  in  Oblate. 


Bromkalium  und  Bromnatrium  (1 — 3  Gr.  pro  dos  ) 
leisten  wohl  am  meisten  gegen  die  nervösen  Ohren- 
geräusche. 


Aus 

Prof.  Dr.  Adam  Politzer's 

Klinik  und  Ambulatorium  für  Krankheiten  des 
Gehörorgans. 

Ceruminalanhäufung  im  äusseren  Gehörgang.  Wenn 

der  Pfropf  fettglänzend  und  weich  ist,  kräftige  Aus- 
spritzung mit  warmem  Wasser,  wozu  eine  100 — 150  Gr. 
haltende  Spritze  mit  einem  bis  an  den  Pfropf  einzu- 
schiebenden Gummiröhrchen  als  Ansatz  zu  verwenden. 
Nach  der  Ausspritzung  das  Ohr  auszutrocknen  nnd  mit 
Baumwolle  zu  verstopfen.  Ist  der  Pfropf  trocken  und 
hart,  Erweichung  desselben  durch  lauwarmes  Wasser  oder 
Oel,  oder  besser  durch: 
Ep,  2195. 

Natr,  cm^honic.  0'5, 

Aqu.  destillat., 

Glycerin.  m  5'0. 

M.  D.  S.  3mal  täglich  10  Tropfen  tvarm  ein- 
zuträufeln. 

Nach  genügender  Erweichung  der  Pfropf  durch  Aus- 
spritzen zu  entfernen. 

Eczema  auriculae.    Ekzem  des  äusseren  Ohres. 

Bei  acutem  Ekzem  das  Waschen  der  erkrankten  Stellen 
mit  Wasser,  das  Ausspritzen  des  Ohres  zu  meiden,  die 
nässenden  oder  entzündeten  Stellen  mit  Unguentum 
emolliens  oder  Vaselin  zu  bedecken.  Gegen  Eczema 
Intertrigo  hinter  dem  Ohr  Amylum-Einstäubungen.  Bei 
ausgebreiteter,  schmerzhafter  Entzündung  Umschläge  mit 
kaltem  Wasser  oder  mit  Aqua  Goulardi. 
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Im  Stadium  der  Borkenbildung  Entfernung  der 
Krusten  durch  Auftragen  einer  reichlichen  Menge  von 
Tafelöl  oder  von  Balsam,  peruvian.  Hierauf  genaue  Be- 
pinselung  der  Ohrmuschel  mit: 


Rp.  2196. 

Ungu.  Diachylon  Bebra 
30-0. 

S.  Salbe. 

Oder: 
Rp.  2197. 

Ungu,  emoUient., 

Ungu.  Cerussae  m  15' 0. 

S.  Salbe. 


Ebenso: 
Rp.  2198. 

Empl.  Diachylon  shnpl^ 

Vaselin.  pur.  aä  15' 0. 

S.  Salbe. 
Oder: 
Rp.  2199. 

Äcid.  boric.  l  Oy 

Vaselin.  15' 0. 

S.  Borsalbe. 


(Diese  Salben  sind  auf  Leinvv^andlappen  aufzustreichen, 
welche  auf  die  erkrankten  Ohrmuscheln  aufgelegt^  in 
alle  Vertiefungen  derselben  sorgfältig  hineingedrückt  und 
mittelst  aufgelegter  Watte  durch  ein  um  den  Kopf  ge- 
bundenes Tuch  fixirt  werden.)  Bei  gleichzeitiger  Affection 
des  äusseren  Gehörgangs  mit  der  Salbe  imprägnirte 
Bourdonnets  einzuführen.  Alle  24  Stunden  Wechseln 
der  Salbe.  Nach  Abstossung  der  Krusten  die  Haut  noch 
mehrere  Wochen  hindurch  mit  Vaselin  oder  Creme  Ce- 
leste zu  bepinseln,  oder  mit: 


Rp.  2200. 

Merc.  praecip.  alb. 
Ungu.  simpl.  30' 0. 
S.  Zum  Einpinseln. 


0-4, 


Bei  schuppigem  E  kzem  Einpinselungen  mit  Tinc- 


tura  Rusci  oder: 

Rp.  2201. 

Acid.  carbolic.  l'O^ 
Spir.  vin.  rectificat.  30'0 
S.  Aeussefiich. 


Oder  mit: 
Rp.  2202. 

Acid.  boric.  l'5j 

Spir.  vin.  Gallic.  30'0. 

S.  Einpinselung. 
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Verdickte  und  scliwielige  Epidermis  durch 
öfteres  Bestreichen  mit  Olivenöl,  Ol.  jecoris  Aselli  oder 
Balsam,  peruvian.  zu  erweichen;  in  hartnäckigen  Fällen 
Waschungen  mit  Spir.  saponat.  kalinus.  Danach  dünne 
Einpinselung  von  Ol.  Rusci,   erst  nach  Abstossung  des 


Schorfs  zu  wiederholen, 
blässer  geworden: 
Ep.  2203. 

OL  Fagi  lO'O, 
Glijcerin.  5'0, 
Ungu,  emoUient.  40' 0. 
S.  Salbe. 

Oder: 
Ep.  2204. 

Ol,  cadin.  l'Oj 
Glycerin.  25'0. 
S.  Aetisserlich. 

Ebenso : 
Ep.  2205. 

Acid.  carbolic.  10^ 
Ungu.  simpL  40' 0. 
S.  Salbe. 

Oder  die  Wils  on'sche 

Salbe: 

Ep.  2206. 

Resin.  Benzoes  pulv.  o'O, 
TJngu.  simpl.  150' 0. 
Colat.  adde: 
Oxyd.  Zinc.  25'0. 
M.  f.  ungu. 
D.  S.  Salbe. 


Ist  die  Haut  dann  glatter  und 


Gegen  schuppiges 
Ekzem  im  äusseren  Ge- 
hörgang Abstreifung  der 
Schuppen  mittelst  trockener 
Baumwolle,  hierauf  Touchi- 
rung  mit  einer  concentrirten 
Höllensteinlösung,  nach  Ab- 
fallen des  Schorfes  zu  wie- 
derholen. Später  zur  Ver- 
hinderung von  Eecidi- 
V  en  die  Cutis  des  knorpeligen 
Gehörgangs  noch  zweimal 
wöchentlich  zu  bepinseln  mit : 
Ep.  2207. 

Me7x.  praecip.  alb.  0'3, 
Ungu.  emollieni.  30'0, 
S.  Dünn  einzupinseln 

Oder: 
Ep.  2208. 

Ol.  cadin.  10^ 
Vaselin.  40' 0, 
S.  Salbe. 

Intern  bei  anämischen 
und  scrophulösen  Individuen 
Eisenpräparate  oder  Jod. 


Othmaematoma.  Ohrblutgeschwulst.  Kleinere^  nicht 
schmerzhafte  Geschwülste  sich  selbst  zu  überlassen.  Bei 
Entzündungserscheinnngen  kalte  Umschläge  oder  Leiter'- 


Landcsmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 
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scher  Apparat,  bei  Nachlass  der  Schmerzen  Aqua  Gou- 
lardi.  Nach  4 — 5  Tagen,  wenn  die  Schmerzen  nicht 
geringer,  die  Geschwulst  nicht  kleiner  geworden,  Func- 
tion, bei  grösserem  Umfange  der  Geschwulst  Spaltung 
derselben;  danach  Tamponade  der  Wunde  mit  Jodo- 
formgaze. 

Dermatitis  auriculae.  Entzündung  der  Ohrmuschel. 

Kalte  Ueberschläge,  in  schweren  Fällen  Eisbeutel  oder 
Leiter'scher  Apparat,  bei  leichteren  Graden: 
Kp.  2209. 

Äqu.  vegeto-miner.  Gotdardi  200'0^ 

Tinct,  Opii  sunpL  10' 0. 

S.  Zu  Ueherschlägen. 

Der  Epidermis  beraubte  Hautstellen  mit  entsprechenden 
Salben  zu  bepinseln. 

Otitis  externa  circumscripta.  Follicularentzün- 
dung  des  äusseren  Gehörgangs.  Bei  schmerzhafter, 
tiefsitzender  Entzündung  In  c i  s  i  on  der  Geschwulst,  wenn 
es  auch  noch  nicht  zur  Eiterung  gekommen.  Bei  Fort- 
setzung der  Entzündung  auf  den  Warzenfortsatz  Lei- 
ter'scher  Kühlapparat.  Narkotische  Einreibungen  in  der 
Umgegend  des  Ohres,  z.  B. : 

Kp.  2210. 

Chloroform.^ 

OL  Olivar,  m  15' 0. 

M.  D,  S,  Auf  Watte  geträufelt  in  der  Ohr- 
gegend  aufzulegen. 

Ferner,  namentlich  bei  operationsscheuen  Individuen  : 

Kp.  2211. 

Aqu.  Opii  4  Oy 
Aqu.  destillat.  12'0. 

M.  D.    S.  Wattebäuschchen  in  diese  Flüssig- 
keit getaucht,  in  den  Gehörgang  einzidegen. 
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-0-5, 


Ebenso : 

Ep.  2212. 

Cocain .  mitriatic.  O'S- 
Äqu.  destillat,  10' 0. 
S,   5 — 10  Tropfen  auf 
Watte  in  den  Gehör- 
gang einziäege^i. 


Rp.  2213. 

Äcid.  boric.  10, 
Morph,  acetic.  0'2, 
Vaselin.  20  0. 
M.  /.  ungu, 

D,  S,  Ein  damit  bestriche- 
nes, längliches  Speck- 
Stückchen  in  den  Ge- 
hörgang einzuführen. 

Bei  gleichzeitiger  starker  Anscliwellung  vor  dem  Tragus 
oder  in  der  Regio  mastoidea,  wenn  trotz  Incision  die 
Schmerzen  nicht  nachgelassen,  Blutegel. 

Nach  gemachter  Incision  oder  nach  Durchbruch  des 
Abscesses : 

Oder : 
Rp.  2215. 

Äcid.  boric.  l'Oj 
Spir,  vin.  rectißcat.  20' 0. 
M.D.  S.  Zum  Einträufeln. 
Entzündung,  wenn  Jucken  im 
das  Kratzen  daselbst  strengstens 
zu  untersagen ;  zur  Verhütung  des  Juckens  : 


Rp.  2214. 

Äcid.  carbolic.  0'5^ 
Glycerin.  15  0, 
D.  S.  Einpinselung. 

Nach  abgelaufener 
Gehörgang  besteht, 


Rp.  2216. 

Mercur.  praecip.  alb.  0  3^ 
TJngiL  emollient.  12' 0. 
S.  Jeden  2.  Tag  einzu- 
pinsehi. 


Oder; 
Rp.  2217. 

Acid.  boric.  l'Oj 

Vaselin.  20' 0. 

S.  Wie  das  vorige  Becept. 


Auch  blosse  Alkoholeinpinselung  oft  wirksam. 


Otitis  externa  diffusa.  Diffuse  Entzündung  des 
äusseren  Gehör gangS.  Kalte  Umschläge,  bei  grosser 
Schmerzhaftigkeit  locale  Blutentziehungen,  narkotische 
Einträufelungen  (s.  Otitis  media  acuta,"  S.  633) ;  nach  dem 
Eintritt  der  Secretion  Einblasen  von  Borsäure  oder  Ein- 
träufelungen von  Ö^/^iger  alkoholischer  Borsäure-Lösung. 
In  hartnäckigen  Fällen  Aetzungen  mit : 

40* 
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Ep.  2218. 

Argent.  nitric.  0'8^ 

Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  Aetzmittel. 
Bei  parasitärer  Entzündung  die  Pilzmembranen 
durch  Ausspritzen  zu  entfernen,  dann  mittelst  eines  ge- 
wärmten Löffels  rectificirterAlkohol,  eventuell  wenn 
derselbe  heftiges  Brennen  hervorruft,  mit  destillirtem 
Wasser  verdünnt,  einzugiessen  und  eine  Viertelstunde 
darin  zu  belassen.  Anfangs  2 mal  täglich  anzuwenden, 
allmälich  seltener. 

Otitis  externa  diphtheritica.  Diphtheritische  Ent- 
zündung des  äusseren  Gehörgangs. 
Ep.  2219. 

Aqu.  Calcis  50' 0. 

S.  Der  Gehörgang  damit  zu  füllen. 
Die  Flüssigkeit  wird  15 — 20  Minuten  im  Ohre  ge- 
lassen, dann  der  Gehörgang  ausgespült  mit: 
Ep.  2220. 

Acid.  horic.  l'Oj 
Aqu.  destillat.  50' 0. 
S.  Aeusserlich. 
Hierauf  der  Gehörgang  mit  fein  pulverisirter  Borsäure 
zu  füllen.  Bei  trotzdem  eintretenden  wiederholten  Nach- 
schüben Betupfen  der  afficirten  Stellen  mit: 
Ep.  2221. 

Acid.  carbolic.  l'Oy 
Glycerin.  15  0. 
S.  Zum  Betupfen. 
Ebenso  auch  ö^/^iger  Carbol- Alkohol ;  ausserdem  mehrere 
Male  täglich   der  Gehörgang  mit  5^/oiger  alkoholischer 
Borsäure-Lösung  zu  füllen. 

Corpora  aliena  in  meatu  auditorio.  Fremdkörper 

im  Ohre.  Zunächst  überzeuge  man  sich,  ob  wirklicli 
ein  Fremdkörper  da  ist,  welche  Grösse,  Form,  Consistzenz 
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er  zeigt  und  wo  er  gelagert  ist.  Zuerst  kräftige,  lau- 
warme Einspritzungen  mittelst  einer  grossen  englischen 
Spritze,  mit  einem  Gummiröhrchen  als  Ansatz.  Besteht 
der  Fremdkörper  in  dem  Kopfe  eines  Notizbleistiftes, 
keine  Einspritzungen ;  ebenso  wenn  Perforation  des 
Trommelfelles  besteht.  Bei  Glas-  oder  Stahlperlen  ein 
befeuchtetes,  feines  Laminariastäbchen,  in  den  Perl- 
canal  einzuführen  und  nach  einer  halben  Stunde  zu 
entfernen.  Kommt  man  mit  diesen  Methoden  nicht 
zum  Ziele,  so  ist  der  Fremdkörper  durch  ein  geeignetes 
Instrument  zu  entfernen,  doch  ist  es  oft  nöthig,  diesen 
Eingriff  zu  verschieben,  wenn  der  Körper  tief  sitzt 
und  durch  entzündliche  Verengerung  des  äusseren 
Gehörgangs  unsichtbar  geworden  ist;  in  diesem  Falle 
Kälte,  Einblasung  von  Borpulver  oder  Einträufelung  von 
Borspiritus,  bis  die  Schwellung  zurückgegangen  ist. 
Weichere  Körper,  wie  Bohnen,  Erbsen,  Holzkügelchen, 
entfernt  man  mit  einem  gekrümmten  starken  Häkchen 
oder  mittelst  einer  Nadel  mit  rechtwinkelig  abgebogener 
Spitze,  harte  Fremdkörper,  Kieselsteinchen,  Glasperlen^ 
Griffelstückchen,  Kirschkerne  mittelst  einer  gekrümmten 
Sonde  oder  besser  mit  einer  gefensterten  Curette.  Ge- 
wöhnliche Pincetten  stets  zu  meiden.  Im  äussersten 
Fall,  wenn  gefahrdrohende  Symptome  bestehen,  Ablösung 
der  Ohrmuschel  und  der  hinteren  Wand  des  knorpeligen 
Gehörgangs.  Lebende  Insecten  sind  zunächst  durch 
Eingiessen  von  Oel,  dem  man  zweckmässig  einige  Tropfen 
Terpentin  oder  Petroleum  zusetzt,  zu  tödten,  dann  durch 
Ausspritzen  zu  entfernen. 

Polypen  des  Ohres.  Operative  Entfernung  mittelst  der 
Wilde'schen  Drahtschlinge,  des  Blake'scben  Polypen- 
schnürers  oder  des  Eingmessers  von  Politzer.  Zur 
Nachbehandhmg  oder  bei  messerscheuen  Individuen  von 
vorneherein  2 — 3mal  täglich  vorzunehmende  Einträufe- 
lungen von  Spir.  vin.  rectificat.  nach  sorgfältiger 
Reinigung   des   Gehörgangs    und   Austrocknung  durch 
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Watte,  die  Flüssigkeit  ^4 — V2  Stunde  im  Obre  zu  be- 
lassen. Wenn  nach  4wöclientliclier  Behandlung  kein  Er- 
folg, Aetzung  des  Polypen  mit  Argentum  nitricum  oder 
mit  E i s e nchl or i d  in  Substanz  oder  in  der  offieinellen 
Lösung,  zu  wiederholen,  wenn  sich  der  Schorf  beim 
Ausspritzen  ablöst.  Namentlich  angezeigt  ist  die  Aetzung 
bei  derben  und  ausgebreiteten,  den  Gehörgang  aus- 
füllenden Wucherungen. 

Myringitis  acuta.  Acute  Entzündung  des  Trommel- 
fells. Wälirend  des  Stadiums  der  lieaction  palliative, 
schmerzstillende  Behandlung  (s.  Otitis  media  acuta," 
S.  632  ff.).  Bei  Abscessbildung  im  Trommelfelle  Eröffnung 
des  Eiterherdes  mittelst  der  Lanzennadel,  eines  6  Cm. 
langen,  knieförmig  gebogenen,  zweischneidigen  Instru- 
ments. Die  Technik  der  Operation  ist  dieselbe,  wie  bei 
der  Paracentese  der  Trommelhöhle,  nur  dass  nicht 
alle  Schichten  des  Trommelfells  durchtrennt  werden. 
Der  Kopf  des  Kranken  zu  fixiren,  das  Trommelfell  mit- 
telst Stirnbinden-Reflectors  und  kurzen,  weiten  Trich- 
ters in  gute  Beleuchtung  zu  bringen,  die  Spitze  der 
Nadel  durch  die  Schichten  des  Trommelfells  einzu- 
senken und  beim  Herausziehen  die  Stichöffnung  zu  er 
weitern.  Bei  Entzündung  der  tieferen  Trommelfell- 
Schichten^  wenn  heftige  Schmerzen  bestehen,  ebenfalls 
Einschnitte  in  die  Geschwulst  mit  der  Lanzennadel  aus- 
zuführen. In  beiden  Fällen  nicht  mehr  als  die  Hälfte 
der  Lanze  einzusenken,  da  nicht  sämmtliche  Schichten 
des  Trommelfells  durchtrennt  werden  dürfen.  Wenn  nach 
dem  Aufhören  der  Schmerzen  rasche  Hörverminderung 
eintritt,  Lufteintreibungen  in  die  Paukenhöhlenach 
dem  Politzer' sehen  Verfahren:  Der  Kranke  nimmt 
etwas  Wasser  in  den  Mund^  von  einem  doppeltfaust- 
grossen  Kautschukballon  wird  der  leicht  gekrümmte 
röhrenförmige,  mit  dem  Ballon  durch  eine  kurze  elasti- 
sche Gummiröhre  verbundene  Ansatz  in  ein  Nasenloch 
eingeführt,  dieses  über  dem  Ansatzstück  mit  der  Hand 
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luftdiclit  comprimirt,  und  während  der  Patient  auf  ein 
vorher  verabredetes  Zeichen  das  Wasser  schluckt,  mit 
der  anderen  Hand  rasch  der  Kautschukballon  zusammen- 
gedrückt. 

Myringitis   chronica.    Das    Secret    durch  Ausspritzen 
mit  lauem  Wasser  zu  entfernen,  dann  Einträufeln  von: 


Rp.  2222. 

Zim.  sulfuric.  0'2^ 
Aqu.  destill.  20' 0. 
M,   D,  S,  10  Tropfen 
lauwarm  ins  Ohr  zu 
giessen. 

Wenn  nach  8  —  10  Tagen 
die  Secretion  nicht  aufhört: 

Ep.  2223. 

Plumh,  acetic.  0'2, 
Aqu,  destillat.  20' 0. 
S.  Erivärmt  1-  bis  2m  al 
täglich  einzuträii fein 
und  10   Minuten  i^n 
Ohre  zu  belassen. 


Nach  mehreren  Wochen, 
wenn    die    Secretion  nicht 
sistirt : 
Rp.  2224. 

Argent.  nitric.  0'8^ 
Aqu.  destillat.  10' 0. 
M.  D.  S.  Nach  Entfer- 
nung des  Secrets  durch 
Ausspritzen  das  Trom- 
mellfell damit  zu  be- 
pinseln oder  10 — 15 
Tropfen  in  das  Ohr 
zu  giessen  und  10  Mi- 
nuten darin  zu  lassen, 
hierauf  Ausspritzen 
des  Ohrs  mit  Wasser. 


Nach  Anwendung  dieses  Mittels : 
Rp.  2225. 

Kcd.  iodat.  l'O, 
Aqu.  font   50' 0, 

S.   Zum    Waschen   der    Umgebung  der  Ohr- 
öffnung. 

Die  Touchirung  erst  nach  Abstossung  des  Schorfs  zu 
wiederliolen. 

Gegen  Granulationsbildung  an  der  Cutisschichte  des 
Trommelfells  jeden  dritten  Tag  Betupfen  mit  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  mittelst  einer  in  die  Flüssigkeit 
getauchten  Sonde  oder  eines  kleinen  Pinsels ;  danach 
Einträufeln  von  Borspiritus  (Rp.  2215.)  Besser  noch  ist 
galvanokaustische  Zerstörung  der  Wucherungen. 
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Otitis  media  acuta.  Acute  Mittelohrentzündung. 

Im  Beginne,  während  der  Reizerscheinungen  palliative 
Behandlung.  Bei  starker  Hyperämie  am  Trommelfelle 
locale  Blutentziehung  durch  unmittelbar  vor  dem  Tragus, 
nur  bei  lebhaften  Schmerzen  hinter  dem  Ohre  besser  am 
Warzenfortsatz  anzusetzende  Blutegel  (bei  kräftigen  Er- 
wachsenen 3 — 5,  bei  schwächlichen,  herabgekommenen 
Individuen  1 — 2,  bei  Kindern  meist  nur  einer  zu  appli- 
ciren).  Vor  dem  Ansetzen  der  Blutegel  stets  der  Gehör- 
gang mit  Watte  zu  verstopfen.  Wenn  rasche  Depletion 
erwünscht  ist,  statt  der  Blutegel  besser  die  Heurteloup- 
sche  Saugspritze.  Bei  andauernden,  den  Schlaf  störenden 
Schmerzen  innerlich : 


Rp.  2226. 

Morph,  acetic.  0'03, 

Sacch.  alh.  3'0. 

M,  f,  pulv,  Div,  in  dos. 

aequ,  No.  6, 
D.  S.  2-3  Pulver  am 

Abend  in  Istündigen 

Pausen. 

Oder: 
Rp.  2227. 

Chloral.  hydrat.  2'5^ 
Aqu.  font.j 

Syr.  ruh.  Idaei  m  15' 0. 

M.  D.  S.  Die  Hälfte  am 
Abend  zu  nehmen^ 
wenn  nach  2  Stunden 
kein  Schlaf  erfolgt j  die 
ztveite  Hälfte. 


Kalte  Ueberschläge  nur 
mit  Vorsicht  anzuwenden, 
bei  Steigerung  der  Schmerzen 
sofort  auszusetzen.  Sehr  wirk- 
sam dagegen  feuchtwarme 
Ueberschläge  mit : 

Rp.  2228. 

Tinct.  Opii  simpl.  2'0^ 
Aqu.  destillat.  200  0. 
S.  Zu  Umschlägen. 

(Ein  Stück  Leinwand  in 
diese  Flüssigkeit  getaucht, 
mehrfach  zusammengelegt 
auf  die  Ohrgegend  zu  appli- 
ciren,  mit  Wachstaffet  und 
einem  trockenen  Tuche  zu 
bedecken  und  3  -  4mal  im 
Tage  zu  wechseln.) 


Oft  auch  das  Einlegen  eines  in  warmes  Wasser  ge- 
tauchten Wattebäuschchens  in  den  Gehörgang,  stündlich 
gewechselt,  von  gutem  Erfolg. 
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Bei  massigeren  Graden  der  Entzündung  narkotische 
Einreibungen  in  der  Umgebung  des  Ohres  2  —  3stündlich 
(s.  Otitis  externa  circumscripta",  S.  626  f.).  Bei  anfalls- 
weise auftretenden  Schmerzen  : 


Bei  schlechtem  Wetter  und 
in  der  kalten  Jahreszeit  das 
Zimmer  zu  hüten,  bei  Fieber 
Bettruhe ;  zur  Beförderung 
der  Transspiration : 

Ep.  2232. 

Infus,  flor,  Tiliae 

e  lO'O  ad  colat.  150'0, 
Spir.  Minder eri  5'0; 
Syr,  cort,  Äurant.  40' 0, 
M.  1).  S.  StündL  2  Ess- 
lößel. 

Strenge  Diät,  Meidung 
der  Alcoholica.    Bei  gleich- 
zeitigem Eachenkatarrh : 
Rp.  2233. 

Decod.  Althaeae  200' Oy 
Älum,  crtid.  5'0, 
Tinct,  Opii  simpL  l'O. 
M.  Z>.  S.  Gurgehvasser , 

Nach  dem  Aufhören  der  Schmerzen,  bei  rasch  sich 
steigender  Schwerliörigkeit  Lufteintreibungen  nach  dem 
von  Prof.  Politzer  angegebenen  Verfahren  fs.  ,,Myrin- 
gitis  acuta",  S.  630  f.),  Anfangs,  besonders  bei  Kindern, 
nur  mit  dem  Munde  die  Luft  einzublasen  oder  der 
Kautschukballon  nur  mit  geringer  Kraft  zu  comprimiren ; 
Anfangs  jeden  Tag,  dann  allmählich  seltener  bis  zu  einem 
Mal  in  der  Woche  zu  wiederholen. 

Bei  starker  Vorwölbung  des  Trommelfells  und  gelb- 
grüner Verfärbung  der  vorgewölbten  Partie,  insbesondere 
aber  bei  der  eitrigen  Form  der  Otitis  media  acuta  mit 


Rp.  2229. 

Ol  Olivar.  10' 0, 
Morph,  phtalic.  0'2. 
M.  D.  S.  Beim  Anfall 
eine    Wattehugelj  mit 
5 — 6  Tropfen  der  ge- 
wärmten Flüssigkeit 
beträufelt^     ins  Ohr 
einzuführen. 
Ganz    ebenso    zu  ver- 
wenden: 
Rp.  2230. 

Ol.  Hyoscyam.press.lO'Oj 
Extr.  Opii  aquos.  0'8. 
S.  Wie  das  Vorige. 
Rp.  2231. 

Cocain,  muriatic.  O'O, 
Äqu.  destillat.  lO'O. 
8.  Wie  das  Vorige. 
Nebstdem  zweckmässi- 
ires  diätetisches  Verhalten. 
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gefahrdroli enden  Symptomen  der  Eiteransammlung  im 
Mittelolir  Paracentese  des  Trommelfells.  (Technick  der- 
selben siehe  unter  „Myringitis  acuta"^  S.  630).  Alle 
Schichten  des  Trommelfells  vollständig  zu  durchtrennen. 
Danach  zur  Verflüssigung  des  Secrets  täglich  mehrere 
Male  Füllung  des  Gehörgangs  mit  warmem  Wasser 
oder  mit: 

Rp.  2234. 

Aqu.  Opii  5'0, 

Aqu.  destillat.  15' 0. 

M.  D.  S.  Ins  Ohr  zu  träufeln. 

In  den  ersten  Tagen  nach  der  Operation  Ausspülung 
des  Gehörgangs  mit  warmem  Wasser  (26 — 28^),  in  wel- 
chem ein  wenig  Borsäure  gelöst  wurde,  mittelst  einer 
kleinen,  etwa  40  Grammes  Flüssigkeit  fassenden  Hart- 
kautschukspritze mit  kurzem,  abgerundetem  Ansatz;  je 
nach  der  Quantität  des  Secrets  diese  Einspritzungen 
stündlich  bis  6 stündlich  zu  wiederholen.  Ferner  Ent- 
fernung des  Secrets  aus  der  Paukenhöhle  durch  Pö- 
litz er'sche  Lufteintreibung,  nur  bei  sehr  starkem 
Widerstande  in  der  Tuba  Lufteintreibung  durch  den 
Tubenkatheter.  Auch  hier  mit  sehr  schwachem  Druck 
zu  beginnen.  Nach  mehreren  Tagen,  wenn  die  Luft- 
eintreibungen erfolglos  waren,  Beginn  medicamentöser 
Behandlung.  Eine  Messerspitze  voll  feinpul verisirter 
Borsäure  wird  mittelst  einer  Federspule  oder  eines 
Pulverbläsers  in  den  Gebörgang  bis  an  das  Trommelfell 
geblasen,  dann  der  Gehörgang  mit  Bruns'scher  Watte 
verstopft  und  bis  zum  folgenden  Tage  die  Borsäure  darin 
gelassen.  Dieses  Verfahren  so  lange  fortzusetzen,  bis 
das  Pulver  selbst  bei  2 — 3tägigem  Verweilen  im  Ohre 
trocken  bleibt.  Wird  durch  dieses  Verfahren  die  Secretion 
nicht  herabgesetzt,  zu  adstringirenden  Einträufelungen 
überzugehen,  jedoch  erst  nach  vollständigem  Aufhören 
der  Schmerzen.  Vor  der  Anwendung  stets  Pölitz  er'sche 
Lufteintreibung^    dann    Ausspritzung    des  Gehörgangs, 
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sorgfältige  Abtrocknung  mittelst  Baumwolle  oder  Lein- 
wand, hierauf  Einträufelung  von: 


Rp.  2235. 

Zinc.  sulfiiric.  0'3^ 

Äqu,  dest.  30'0. 

M,  D.  S,  Morgens  tmd 
Abends  10 — 15  Tropf, 
lamvarm  einzuträufeln 
und  10 — 15  Minuten 
im  Ohre  zu  belassen. 


Nach    einigen  Tagen, 
wenn  keine  rasche  Abnahme 
der  Secretion  eingetreten: 
Kp.  2236. 

Plumb.  acetic,  0  3^ 
ÄqiL  destillat,  30' 0. 
S.  Wie  das  Vorige, 


Bei  hartnäckigen  acuten  Mittelohreiterungen  Injectionen 
von  warmem  Wasser  durch  den  Katheter  in  das  Mittel- 
ohr, namentlich  bei  lange  andauernder  Schmerzhaftigkeit. 

Granulationen  an  den  Perforationsrändern  mit  Liquor 
Ferri  sesquichlorati  zu  touchiren. 

Bei  ihm  Verlaufe  der  Krankheit  auftretender  Ent- 
zündung des  Warzenfortsatzes  im  Beginn  Blutegel 
oder  H eurteloup'sche  Saugspritze,  kalte  Umschläge 
auf  die  Gegend  des  Warzenfortsatzes,  bei  Beginn  der 
Geschwulstbildung  Einpinselung  mit  Jodtinctur  oder  Ein- 
reibung mit  Ungu.  einer.  Wenn  die  Symptome  nicht 
nachlassen,  durch  mehrere  Tage  Injectionen  von  warmem 
Wasser  durch  den  Katheter  in  das  Mittelohr;  endlich^ 
wenn  auch  dies  resultatlos  ist,  der  W  i  1  d  e's  c  h  e  Schnitt 
auszuführen:  etwa  l^/g  Cm.  hinter  der  Anheftungsstelle 
der  Ohrmuschel  wird  die  Bedeckung  des  Warzenfort- 
satzes bis  auf  den  Knochen  durchschnitten. 

Im  weiteren  Verlauf,  nach  dem  Aufhören  der  Secretion 
und  Verschluss  der  Perforationsöffnung  Pölitz er'sche 
Lufteintreibungen  zur  Verbesserung  des  Hörvermögens, 
Anfangs  täglich,  dann  allmälich  seltener.  Bei  reichlicher 
Epidermisbildung  im  Gehörgange  nach  Ablauf  der  Mittel- 
ohrerkrankung die  Krusten  von  Zeit  zu  Zeit  aufzuweichen 
durch : 

Rp.  2237.  Natr.  carbonic.  0'5j 
Aqu.  destillat,  8'0^ 
Glycerin.  4'0. 
M.  D.  S,  Einzuträufeln, 
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Hierauf  Entfernung  der  Krusten  durch  Ausspritzen. 

Zur  Vermeidung  von  Recidiven  bei  schlechtem  oder 
kaltem  Wetter  der  äussere  Gehörgang  stets  mit  Baum- 
wolle zu  verstopfen.  Dampfbäder,  Douchen  des  Kopfes, 
sowie  Untertauchen  im  Bade  zu  vermeiden. 

Otitis  media  catarrhalis.  Mittelohrkatarrh.  Metho- 
disch fortgesetzte  Lufteinreibungen  nach  dem  von  Prof. 
Politzer  angegebenen  Verfahren  (s.  „Myringitis  acuta", 
S.  630  f.),  unter  allmälich  steigendem  Druck.  Bei  zu  grossem 
Widerstand  in  der  Tuba  oder  im  Mittelohr  Luftein trei- 
bung durch  den  in  die  Tuba  eingeführten  Katheter; 
die  Lufteintreibungen  Anfangs  täglich,  dann  bei  an- 
dauernderer Verbesserung  des  Hörvermögens  allmälich 
seltener  auszuführen.  Wenn  trotz  längerer  Behandlung 
durch  Lufteintreibung  das  Exsudat  nicht  zur  Resorption 
gelangt,  oder  wenn  die  durch  die  Lufteintreibung  erzielte 
Hörverbesserung  immer  nach  kurzer  Zeit  wieder  schwindet, 
mechanische  Entfernung  des  Exsudats.  Bei  vorwiegend 
serösem  Exsudat  folgendes,  von  Prof.  Politzer  ange- 
gebenes Verfahren :  Der  Kranke  nimmt  etwas  Wasser  in 
den  Mund,  neigt  den  Kopf  nach  vorne  und  etwas  nach 
der  entgegengesetzten  Seite,  so  dass  die  Rachenmündung 
der  Tuba  vertical  unter  der  Paukenhöhlenmündung  steht; 
bleibt  in  dieser  Stellung  1 — 2  Minuten,  hierauf  während 
des  Schlingacts  eine  Lufteintreibung.  Führt  dieses  Ver- 
fahren nicht  zum  Ziele,  besonders  bei  mehr  zähem, 
gallertartigem,  schleimigem  Exsudat,  behufs  Ab- 
kürzung der  Behandlungsdauer  Paracentese  (siehe 
„Myringitis  acuta,"  S.  630)  Nach  Ausführung  derselben 
3  —  4  kräftige  Lufteintreibungen  nach  Politzer,  bei  sehr 
grossen  Widerständen  im  Mittelohr  oder  bei  Parese  der 
Gaumenmusculatur  Lufteintreibungen  durch  den  Katheter. 
In  seltenen  Fällen  gelingt  die  Herausbeförderung  des 
Secrets  besser  durch  kräftiges  Schneuzen  oder  durch  den 
Valsalva'sch en  Versuch:  Der  Kranke  macht  bei 
geschlossenem  Mund  und  während  er  sich  mit  der  Hand 
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die  Nase  zuhält,  eine  kräftige  Exspirationsbewegung. 
Wird  durcli  diese  Methoden  das  8ecret  nicht  in  den 
äusseren  Gehörgang  getrieben,  so  ist  Luftverdünnung 
im  äusseren  Gehörgang  angezeigt:  Der  olivenförmige 
Ansatz  des  Auscultationsrohrs  wird  vom  Kranken  luftdicht 
in  den  äusseren  Gehörgang  eingeführt,  an  das  andere 
Ende  des  Schlauchs  eine  kleine  Ohrenspritze  angesetzt 
und  der  Stempel  derselben  langsam  zurückgezogen.  Aus 
dem  Gehörgang  das  Secret  mittelst  kleiner,  in  der  Knie- 
pincette  gehaltener  Wattekügelchen  zu  entfernen;  zäher 
Schleim  direct  mit  der  Kniepincette  zu  fassen;  Aus- 
spritzung mit  lauem  Wasser  nur,  wenn  das  Secret  auf 
andere  W^eise  nicht  herauszubefördern  ist.  Nach  der 
Operation  der  Gehörgang  mit  Baumwolle  zu  verstopfen ; 
schwere  Arbeit,  geistige  Getränke,  rascher  Temperatur- 
wecbsel,  Aufenthalt  in  rauchigen  oder  dunstigen  Localen 
zu  meiden.  Zur  Hintanhaltung  von  Recidiven  nocli  durch 
mehrere  Monate  die  Lufteintreibungen  Anfangs  2  —  3mal 
wöchentlich,  später  alle  8  —  14  Tage  fortzusetzen. 

Wenn  nach  Beseitigung  des  Exsudates  durch  Paracen- 
tese  die  Schwellung  im  Tubencanale  trotz  der  Luft- 
eintreibungen nicht  abnimmt,  ist  Einleitung  von  Salmiak- 
dämpfen mittelst  des  Apparates  von  v.  Tröltsch  oder 
von  Gomperz,  abwechselnd  mit  Lufteintreibungen,  manch- 
mal von  guter  Wirkung.  Noch  wirksamer  ist  oft  Injection 
von  entsprechenden  Salzlösungen  per  tubam,  z.  B.: 

Ep.  2238. 

Ammonii  chlor at,  l  Oj 
Aqu.  dest,  10' 0. 

S.  3 — 6  Tropfen  per  tubam  zu  injiciren. 

Oder: 

Rp.  2239. 

Natr.  bicarbon,  3' Oy 
Aqu.  dest.  10' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 
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Häufiger  wendet  Prof.P  o- 
li  t z  e r  zum  gleichen  Zweck 
T  er pentin  dämpf  e  an 
oder  die  Dämpfe  von : 

Ep.  2240. 

Ol.  Pini  aether,  10' 0. 
S.  Äeusserlich. 

(Die  Dämpfe  dieserFlüssig- 
keiten  werden  einfach  mittelst 
des  zu  den  Lufteintreibungen 
in  Verwendung  stehenden 
Ballons  aspirirt,  indem  man 
die  Spitze  des  zusammen- 
gedrückten Ballons  in  die 
Mündung  des  Fläschchens 
steckt  und  mit  der  Com- 
pression  allmälich  nachlässt.) 


Auch  Inj  ectionen  von 
astringirenden  Flüssigkeiten 
bei  fortdauernder  Schwellung 
der  Schleimhäute  angezeigt. 

Rp.  2241. 

Zinc.  sulfuric.  0'2^ 

Äqu.  dest.  10' 0, 

S.  8^10  Tropfen  mittelst 
Pravaz^scher  Spritze 
in  den  Tubenkatheter 
zu  spritzen^  von  da 
durch  Blasen  mit  dem 
Ballon  in  die  Pauken- 
höhle zu  treiben.  Stets 
nur  alternirend  mit 
Lufteintreibungen  zu 
verwenden. 


Bei  excessiver  Schwellung  der  Tubenschleimhaut,  wo 
Lufteintreibung  nicht  oder  schwer  möglich,  mit  einer 
concentrirten  Lapislösung  imprägnirte  und  dann  getrock- 
nete Darmsaiten  durch  den  Katheter  bis  in  die  Tuba 
einzuführen  und  5—10  Minuten  darin  zu  lassen. 

Die  Behandlung  des  Mittelohrkatarrhs  ist  nicht  über 
3  —  5  Wochen  auszudehnen,  danach  eine  3  —  ßwöchent- 
liche  Ruhepause.  Zur  Nachbehandlung  2  —  3mal  wöchent- 
lich P olitzer'sche  Lufteintreibung  durch  3  — 4  Wochen, 
dann  Pause  von  1 — 3  Monaten. 

In  diätetischer  Beziehung  gute  Luft,  möglichst 
häufige  Bewegung  im  Freien  bei  guter  Witterung,  fleissi- 
ges  Lüften  der  Wohnräume  zu  empfehlen.  Geistige  Ge- 
tränke nur  in  äusserst  beschränktem  Maasse  zu  gestatten. 
Lauwarme  Bäder,  im  Sommer  Aufenthalt  in  einer  Alpen- 
gegend, bei  Scrophulösen  Ischl,  Kreuznach,  Hall,  bei 
anämischen  Individuen  Franzensbad,  Marienbad,  Spaa, 
Pyrmont,  bei  Syphilis  Hall,  Lipik,  Iwonicz,  Baden  bei 
Wien,  Aachen,  Pistyan  (in  Ungarn). 
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Gleichzeitig  mit  dem  Mittelohrkatarrli  bestehende 
Affectionen  d  es  Nasenrachenraums  stets  zu  be- 
rücksichtigen. Bei  acuter  Schwellung  der  Nasen- 
rachenschleimhaut  genügt  zweckmässiges  diätetisches 
Verhalten,  Vermeiden  raschen  Temperaturwechsels,  rauchi- 
ger oder  dumpfer  Locale,  alkoholischer  Getränke.  Bei 
chronischen  Nasenkatarrhen  Eingiessung  medi- 
camentöser  Flüssigkeiten  in  die  Nase  aus  einem  kahn- 
förmigen  Gefässchen  bei  nach  rückwärts  gebeugtem  Kopf 
des  Patienten ;  sobald  derselbe  die  Flüssigkeit  im  Kachen 
verspürt,  soll  er  den  Kopf  vorbeugen,  so  dass  dieselbe 
bei  den  Nasenlöchern  herausrinnt;  eine  Viertelstunde 
lang  nach  der  Eingiessung  nicht  schneuzen !  Zu  diesen 
EingiessuDgen  verwendet  man  concentrirte  Kochsalz- 
lösungen oder  verdünnte  Ischler  oder  Kreuznacher  Soole, 
besonders  bei  scrophulösen  Individuen.  Bei  vorwaltend 
eitrigem  Secret  : 


Wenn  diese  Mittel  ohne  Erfolg,  bei  Erwachsenen  auch 
zu  versuchen : 

Ep.  2244. 

Zinc.  sulftiric.  0'05j 
Äqu.  dest.  30' 0. 
S.  Zur  Eingiessung. 

In  manchen  Fällen  auch  wirksam: 

Kp.  2245. 

Älum,  crud,  l'O^ 
Äqu.  dest.  30' 0. 

S.  Zur  Eingiessung  in  die  Nase, 


Rp.  2242. 

Äcid.  tannic.  3'0^ 
Chinin,  sulfuric,  01^ 
Äqu.  dest.  30' 0. 
M.  D.  S.  Erwärmt  ein- 


Ep.  2243. 

Äcid.  tannic.  3'0^ 
Acid.  salicylic.  0'3j 
Äqu.  dest.  30'0. 
S.  Erivärmt  einzugiessen. 


Oder  : 


zugiessen. 
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Bei  chronischer,   schleimig- eitriger,   mit  Ozaena  ver- 
bundener Absonderung  Carbolsäure-Lösungen  oder  das 
von  Stork  empfohlene  Mittel: 
Ep.  2246. 

Natr,  salicylic.j 

Natr.  hicarhon.y 

Natr,  Morat,  m  5'Oj 

Aqu.  dest.  lOO'O. 

S.  Äeusserlich. 
Bei  Ansammlung  von  Schleimmassen  oder  Krusten 
lauwarme  Einspritzungen  in  die  Nase,  wobei  das  Ansatz- 
stück der  Spritze  nicht  luftdicht  in  die  Nase  eingefügt 
werden  darf  und  bei  normaler  Kopfhaltung  gerade  nach 
hinten  gerichtet  sein  muss. 

Wenn  nach  mehrwöchentlicher  Behandlung  mit  Ein- 
giessungen  und  Einspritzungen  keine  wesentliche  Besse- 
rung erreicht  ist,  Touchirungen  der  Nasenrachenschleim- 
haut  mit  lO^/oiger  Lapislösung,  entweder  mittelst  Pinsels 
oder  Schwämmchens,  oder  indem  2  haselnussgrosse,  mit 
der  Lösung  durchtränkte  BaumwoUkügelchen  bis  gegen 
die  Mitte  der  Nasenhöhle  vorgeschoben  und  nach  Ver- 
stopfung der  Nasenöffnungen  mit  trockener  Watte  durch 
Comprimiren  der  Nase  ausgedrückt  werden ;  nach  der 
Aetzung  zur  Linderung  des  Schmerzes  Einspritzung  lauer 
Kochsalzlösungen.  Die  Aetzungen  2 — 3rnal  wöchentlich 
zu  wiederholen. 

Bei  gleichzeitigem  Rachenkatarrh  adstrin- 
girende  Gargarismen,  bei  starken  Auflockerungen  Be- 
streichen mit  Lapislösung,  Jodtinctur  oder  Tinct.  Opii 
crocata,  Granulationen  mit  Lapis  in  Substanz  oder  mit 
Liquor  Ferri  sesquichlorat.  oder  mit  Chromsäure  zu  tou- 
chiren. 

Otitis   media    sclerotica.     Chronischer,  sklero- 

sirender  Mittelohrkatarrh.  In  erster  Linie  Luft- 
eintreibungen nach  dem  P  o  1  i  t  z  e  r'schen  Verfahren, 
oder  wo  dieses  durch  Schwellung  und  Verengerung  des 
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Tubencanals  erschwert  ist,  Lufteintreibungen  durch  den 
Katheter.  Beide  Verfahren  nur  jeden  2.  oder  3.  Tag 
anzuwenden.  Zur  Lockerung  und  Erzielung  grösserer 
Dehnbarkeit  der  Mittelohrauskleidung  empfiehlt  es  sich, 
gelinde  reizende  Flüssigkeit  zu  injiciren,  z.  B.: 
Ep.  2247.  Bei   syphilitischen  Ohr- 

Natr.  hicarhonic.  O'O^  afPectionen  ebenso  zu  ver- 
Äqit.  dest.  lO'Oj  wenden  : 

Giycerin.  2'0. 


Die  Injectionen  immer  abwechselnd  mit  Lufteintrei- 
bungen, und  zwar  nach  je  eintägiger,  ohne  Localbehand- 
lung  bleibender  Zwischenpause  auszuführen.  Häufig  wird 
durch  direct  nach  dem  Katheterismus  oder  der  Pölitz  er- 
sehen Lufteintreibung  angewendete  Luftverdünnung 
im  äusseren  Gehörgang  die  Behandlung  wesentlich 
unterstützt.  Die  Methode  besteht  darin,  dass  man  das 
Ansatzrohr  eines  kleinen,  runden  Ballons,  den  man  mit 
der  Hand  comprimirt  hält^  luftdicht  in  den  äusseren 
Gehörgang  einfügt  und  dann  mit  der  Compression  des 
Ballons  allmälich  nachlässt.  Die  Behandlung  der  Mittel- 
ohrsklerose nur  so  lange  fortzusetzen,  als  die  Hörweite 
stetig  zunimmt;  weiterhin  zeitweilige  Nachbehandlung 
durch  Lufteintreibungen  allein  oder  durch  mit  denselben 
abwechselnde  Injectionen. 

Lauwarme  Vollbäder  während  der  localen  Behandlung 
oft  von  günstiger  Wirkung,  Untertauchen  und  Douchen 
hierbei  zu  vermeiden. 

Gegen  die  subjectiven  Geräusche :  Lufteintrei- 
bungen nach  Politzer  oder  durch  den  Katheter  ab- 
wechselnd mit  Luftverdünnungen;  manchmal,  wenn  diese 
Behandlung  erfolglos,  Einleitung  reizender  Dämpfe  wirk- 
sam, wie  die  Dämpfe  von  Aether,  Chloroform,  oder  von  : 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  "Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  41 


M.  D.  S.  6—8  Tropfen 
eriüärmt  zu  injiciren. 
(Ueber  die  Technik  die- 
ser Injection  siehe  die  Be- 


Kp.  2248. 

Kai.  iodat,  0'5, 
Aqu.  destillat.  15'0. 
S.  Zur  Injection  in  die 


merlamgen  zu  Up.  2241.) 


Pcmkenhöhle. 
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Rp.  2249. 

Aether.  sulfuric.  6'Oj 
Liqu.  cmaesthetic.  Hollan- 

dic.  4-0, 
D.  S.  Die  Dämpfe  der 
Flüssigkeit  in  d.  Mittel- 
ohr  einzutreiben. 
Bei  recent  entstandenen 
Geräuschen,  wenn  dieselben 
sehr  hochgradig  und  störend 
sind,  Vesicantien  am  Warzen- 
fortsatz; bei  langsamerer  Zu- 
nahme der  Geräusche : 
Ep.  2250. 

Spir,  aromat.y 
Spir.  Sinapis  ää  30' 0. 
D.  S.  20  Tropfen  hinter 
dem  Ohre  einzureiben. 
Oder: 
Ep.  2251. 

Spir.  Formicar.^ 
Bcdsam.  vitae  Hoffmanni 
m  30  0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Bei  anfallsweiser,  hefti- 
ger Steigerung  des  Sausens 
Application  eines  fliegenden 
Vesicans  am  Warzenfortsatz 
und  Bestreichen  des  bloss- 
liegenden  Coriums  mit  Ungu. 
Mezerei  oder  Ungu.  Auten- 
riethii. 

Oder:  Ep.  2256. 

Tinct.  Valerian.  2'0^ 
Aether.  sulfuric.  0'5j 
Glycerin.  pur.  10' 0, 
D.  S.  Einpinselung . 


Versuchsweise,  wo  die 
vorher  erwähnten  Mittel  er- 
folglos waren,  äusserliche 
Anwendung  von  Narcoticis: 
Ep.  2252. 

Glycerin.  pur.  10' 0^ 
Extr.    Opii   ccquos.  0'4 
(od.  Morph,  acetic.  0'2). 
M.  tere  exactissime. 
D.  S.  8-10  Tropfen  hinter 
dem  Ohre  einzureiben. 
Oder: 
Ep.  2253. 
Ol.  Olivar.j 
Chloroform,  m  8'0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Ep.  2254. 

Glycerin.  pur.  10' Oy 
Tinct.  Belladonnae  5'0. 
S.  8 — 10   Tropfen  ein- 
zureiben. 
Bei    sehr    lästigen,  an- 
fallsweise   sich  steigernden 
Geräuschen  subcutane  Mor- 
phium-Injectionen.  Ferner 
}3epinselungen  des  äusseren 
Gehörgangs  mit: 
Ep.  2255. 

Tinct.  Ambrae  2'0, 
Aether.  sidfuric,  l'O, 
Glycerin.  pur.  12  0. 
D.  S.  Einpinselung. 
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Innerlich  am  ehesten  Erfolg  zu  erwarten  von: 
Kp.  2257. 

KaL  bromat.  10  0. 
Div.  in  dos.  aeqii.  No.  10. 
D.  S.  Früh  und  Abends  je  1  —  2  Pulver  in 
Wasser. 

Bei  durch  Syphilis  bedingten  Ohraffectionen  gegen 
die  snbjectiven  Geräusche  innerlicher  Gebrauch  von  Jod- 
kalium,     — 1  Gr.  pro  die. 

Die  Wirkung  desselben  wird  unterstützt  durch  Ein- 
reibungen jodhaltiger  Salben  am  Warzenfortsatz,  wie: 


Bei  Verengerung  der  Tuba  Aviederholte  Luftein- 
treibungen; wo  man  damit  nicht  zum  Ziele  kommt,  Ein- 
führung von  Bougies,  und  zwar  entweder  der  französi- 
schen Bougies  oder  bei  stärkeren  Stricturen  der  Fischbein- 
oder Celloidinbougies  (von  Leiter  in  Wien),  bei  mässigen 
Stricturen j  die  man  rasch  erweitern  will,  Anwendung 
von  Darmsaiten.  Diese  Bougies  werden  durch  den  Tuben- 
katheter, welcher  kurz  und  mit  einem  längeren,  stark 
gekrümmten  Schnabel  versehen  sein  soll,  eingeschoben 
und  5 — 10  Minuten  liegen  gelassen. 

Bei  der  Mittelohrsklerose  ebenso  wie  bei  der  secreto- 
rischen  Form  des  Mittelohrkatarrhs  Allgemeinleiden 
sowie  etwaige  Affectionen  der  Nasenrachenschleimhaut 
gleichzeitig  zu  behandeln.  Bei  rapider  Verschlimmerung 
des  Gehörs  oder  plötzlicher  Taubheit  Enthaltung  von 
körperlicher  und  geistiger  Arbeit,  von  Alcoholicis,  sowie 
vom  Tabakrauchen;  innerlich  grössere  Gaben  von  Jod- 
kali, bis  zu  1  Gr.  pro  die,  bei  Congestionen  nach  dem 


Oder: 


Ep.  2258. 

Kcd.  iodat.  2'Oy 
Jodi  pur,  O'lj 
Tingu.  emoll.  20'0. 
S.  Täglich  am  Warzen- 


Ep.  2259. 

Jodoform,  pur.  (od.  Jo- 

dol.)  0-8, 
TJngu.  emoll.  20'0, 
Ol.  Menth,  pip.  gtts.  10. 
D.  S.  Salbe. 


fortsatz  einzureiben. 


41* 
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Kopfe  Abführmittel.  Fliegendes  Vesieans  am  Warzenfort- 
satze  und  Bestreichung  des  blossgelegten  Coriums  mit: 
Kp.  2260. 

Veratrin.  O'S, 
TJngu,  simpL  30' 0. 
S.  Salbe. 
Ferner : 
Ep.  2261. 

Aether.  sulfuric.  l'Oj 
Glycerin,  lO'O. 

S,  Der  äussere  Gehör  gang  damit  einzupinseln 
oder  ein  damit  durchtränkter  Wattepfropf 
ins  Ohr, 

Wenn  nach  8  Tagen  die  frühere  Hörweite  nicht  er- 
reicht ist,  Anwendung  des  galvanischen  Stroms. 

Otitis  media  suppurativa  sive  perforativa  cliro- 
nica.  Chronische  eitrige  Mittelohrentzündung. 

In  Bezug  auf  Allgemeinbehandlung,  diätetisches  Verhalten, 
Anwendung  von  Bädern  etc.,  gilt  auch  hier  das  bei  Be- 
sprechung der  Otitis  media  catarrhalis  Gesagte. 

Behufs  Entfernung  der  Secrete  aus  dem 
Mittelohr  Lufteintreibungen  nach  Politzer,  bei 
grossem  Widerstand  im  Mittelobr  Lufteintreibungen  durch 
den  Katbeter.  Liegt  die  Perforationsöffnung  itn  vorderen 
unteren  Quadranten  des  Trommelfells,  oder  ist  aus  ande- 
ren Gründen  die  Wirksamkeit  der  genannten  Verfahren 
ungenügend,  zeitweilige  Einleitung  eines  Luftstroms  durch 
die  Perforationsöffnung  auf  das  Mittelohr,  indem  ein  am 
vorderen  Ende  abgerundetes  glattes  Gummiröhrchen,  das 
den  Ansatz  eines  Ballons  bildet^  bis  in  die  Nähe  der 
Perforationsöffnung  vorgeschoben  wird,  oder  indem  ein 
kurzes,  leicht  gebogenes  Köhrchen  durch  die  Perforations- 
öffnung eingeführt  und  während  man  durch  dasselbe  Luft 
einbläst,  nach  hinten  und  oben  gerichtet  wird.  Ausser 
den  Lufteintreibungen  Ausspritzungen  des  Gehörgangs 
bei  stark  nach  vorne  geneigtem  Kopf,  Anfangs  nur  vor- 
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sichtig  und  mit  geringer  Druckstärke  auszuführen;  als 
Spülflüssigkeit  reines  warmes  Wasser  oder  eine  Lösung 
von  einer  Messerspitze  voll  Borsäure  auf  0*2  Liter  warmen 
Wassers.    Bei  üblem  Geruch  des  Ausflusses  : 


Ep.  2262. 

Äcid.  salicylic.  10' 0^ 
Spir.  vin.  rectific.  100' 0. 
D.  S.  Ein  Theelöffel  voll 

der  Spülflüssigkeit  zu- 

zusetzen. 


Ebenso : 
Rp.  2263. 

Kai.  hypermangan.  10' Oj 
Aqu,  fönt.  200'0. 
S.  Wie  das  Vorige, 


Ferner : 
Rp.  2264. 

Creolin.  jmr.  10' 0. 

S.  10  Tropfen  auf  %  Liter  warmen  Wassers. 

Bei  hartnäckig  andauerndem  üblen  Geruch  desinfi- 
cirende  Injection  von  2 — S^/^iger  Carbollösung  oder  von 
Sublimatlösung  (1  :  2000).  Bei  profuser,  blennorrhoischer 
Secretion  4 — 5  Tropfen  von  Oleum  Terebinthin.  auf  0*2 
Liter  warmen  Wassers  zur  Ausspritzung  zu  verwenden. 

Nach  dem  Ausspritzen  oder,  wenn  die  Ausspritzungen 
nicht  vertragen  werden,  statt  derselben  Reinigung  mittelst 
Bruns'scher  Watte,  die  mit  der  Kniepincette  oder  dem 
Burkhar dt-Merian'schen  Watteträger  gefasst  wird. 
Zähe  Schleimpfröpfe  sind  vor  der  Ausspritzung  durch 
Einträufelungen  von  warmem  Wasser  oder  einer  Soda- 
lösung zu  erweichen  und,  wenn  nöthig,  mit  einer  Knopf- 
sonde von  der  Unterlage  loszulösen.  Zur  Entfernung 
krümlicher  oder  zu  Krusten  eingetrockneter  Secrete  ein 
4  Mm.  weites,  an  der  vorderen  Mündung  abgerundetes, 
glattes  Gummiröhrchen  an  den  Spritzenansatz  zu  stecken 
und  vor  der  Einspritzung  etwa  2  Cm.  tief  in  den  Gehör- 
gang einzuführen;  bei  starker  Verengerung  des  Gehör- 
gangs statt  des  Gummiansatzes  ein  kurzes  elastisches 
Paukenröhrchen.  Zur  Durchspülung  der  Trommelhöhle 
Einspritzung  vom  äusseren  Gehörgang  aus  mittelst  eines 
Paukenröhrchens  oder  einer  Hartkautschuk-Canüle ;  bei 
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Verengerungen  des  Greliörgangs  oder  wenn  aus  anderen 
Ursachen  die  Perforationsöffnung  nicht  deutlich  zu  sehen 
ist,  Injectionen  durch  die  Tuba. 

In  neuerer  Zeit  zur  Beseitigung  chronischer  Mittelohr- 
eiterungen die  locale  Anwendung  von  Arznei- 
stoffen eingeführt.  In  erster  Linie  kommt  die  Anwen- 
dung der  Borsäure  in  Substanz  (nach  der  unter 
„Otitis  media  acuta'',  S.  634  geschilderten  Methode)  in 
Betracht.  Vor  dem  Einblasen  der  Borsäure  stets  das 
Secret  zu  entfernen.  Anfangs  das  Pulver  1 — 2mal  täg- 
lich, dann  mit  abnehmender  Secretion  seltener  einzu- 
blasen;  in  den  ersten  Tagen  nach  Sistirung  der  Secre- 
tion das  trockene  Pulver  nicht  auszuspritzen. 

Bei  übelriecliendemAusfluss  vor  Anwendung  der 
Borsäure  mehrere  Tage  Ausspülung  der  Trommelhöhle 
mit  2  —  3  i  ö  ®  1'  C  a  r  b  o  1 1  ö  s  u n  g  oder  Sublimatlösung 
(1  :  2000 — 3O0O).  Ist  mehrwöchentliche  Borbehandlung 
erfolglos,  oder  bei  der  granulösen  Form  der  Mittelohr- 
erkrankung auch  von  Anfang  an  Alkoholbehandlung: 
Nach  Entfernung  des  Secrets  durch  Ausspritzen  und 
Abtrocknung  des  Gehörgangs  mittelst  Wattebäuschchen 
wird  bei  seitlicher  Neigung  des  Kopfes  ein  Theelöffel 
voll  erwärmten  Alkohols,  der,  wenn  er  starkes  Brennen 
bewirkt,  mit  der  gleichen  Menge  destillirten  Wassers 
zu  verdünnen  ist,  in  den  Gehörgang  gegossen  und  durch 
10  —  15  Minuten  darin  belassen.  Je  nach  Menge  des 
Ausflusses  1 — 3mal  täglich  anzmvenden.  Wenn  die 
Bor-  und  Alkoholbehandlung  wirkungslos,  bei  übel- 
riechendem Ausfluss  Antiseptica,  wie; 
Kp.  2265.   Acid,  carholic.  l'O, 

Spir.  vin,  rectificat.y 

Aqii.  destillat,  m  15' 0. 

M.  D.  S.  15 — 20  Tropfen  einzuträufeln. 
Eventuell   allmälicher  Uebergang  zu   stärkeren  Con- 
centrationsgraden,  bis  zu 

In  manchen  Fällen  auch  pulverisirte  Benzoesäure 
wirksam. 
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Bei  Erfolglosigkeit  der  antiseptisclien  und  der  Alkoliol- 
behandliing  die  caustisc he  Methode  :  Nach  gründlicher 
Reinigung  der  Trommelhöhle  werden  15  —  20  Tropfen  einer 
schwach  erwärmten,  6 — lO^/^igen  Lapislösung  mittelst 
eines  Horn-  oder  Glaslöffels  bei  seitlicher  Neigung  des 
Kopfes  in  den  äusseren  Gehörgang  gegossen  und  1 — 2  Mi- 
nuten darin  belassen,  danach  Ausspritzen  mit  lauwarmem 
Wasser,  Waschen  der  Umgebung  der  Ohröffnung  mit  einer 
schwachen  Jodkalilösung,  bei  Brennen  und  Kratzen  im 
Rachen  Eingiessen  von  2 — 3  Esslöffel  warmen  Salzwassers 
in  die  Nase. 

Bei  Erfolglosigkeit  der  bisher  erwähnten  Behandlungs- 
weisen  und  bei  kleiner  Perforationsöffnung  eine  der 
fokenden  Eintr  äuf  eluno:  en  : 


Ferner  auch: 

Rp.  2268. 

Merc.  sublim,  corros.  0'05^ 
Äqit.  destillat.  50' 0, 
S.  Einträufelung . 

Rp.  2269. 

Jodol.  pur.  l'Oy 
Spir.  vin.  rectif.  20' 0, 
S.    15    Tropfen  einzit- 
träufeln. 


Rp.  2266. 

Zinc.  sulffjric.  0'2—0'4 
(oder  Plumb  acetic. 

0-2— 0'4), 
Aqu.  dest.  20' 0. 
S.  Einträufelimg. 
Rp.  2267. 

Ciipr.  sulfiiric.  O'l, 
Aqu.  destillat.  20' 0. 
S.  Einträiifelu7ig. 

Rp.  2270.    Besorcin.  l'O, 

Spir.  vin.  rectif.  20' 0. 
S.  Wie  das  Forige. 
Bei  grosser  Perforationsöffnung  statt  der  erwähnten 
Einträufelungen  Alaun  in  Pulverform:  ein  damit  im- 
prägnirter  Tampon  von  Bruns'scher  Watte  wird  mittelst 
Kniepincette  bis  zur  inneren  Trommelhöhlen  wand  vor- 
geschoben, nach  24  Stunden  gewechselt.  Bei  hartnäckigen 
Mittelohreiterungen,  namentlich  bei  profuser  blennor- 
rhoischer  Secretion,  oder  wenn  die  wuchernde  Mittelohr- 
schleimhaut sich  durch  die  Perforationsöffnung  in  den 
äusseren  Gehörgang  vordrängt,  sowie  bei  Verengerung  des 
äusseren  Gehörgangs  Durch  Spülung  der  Trommel- 
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höhle  von  der  Tuba  aus  mittelst  warmen  Wassers 
mit  einem  geringen  Zusatz  von  Borsäure. 

Bei  starken  Granulationen  am  Promontorialüberzug 
die  oben  erwähnte  Alkoholbehandlung,  wobei  die  Ein- 
giessungen  täglich  3 — 4mal  vorgenommen  und  der  Alko- 
hol mindestens  eine  halbe  Stunde  im  Ohr  belassen  werden 
muss.  Wenn  diese  Behandlung  unwirksam,  oder  bei  ganz 
beschränkter  Granulationsbildung  an  leicht  zugänglichen 
Stellen  Cauterisation  mit  Galvanocaustik,  Lapis  oder 
mit  gelöstem  oder  krystallisirtem  Eisenchlorid,  erst  nach 
Ablösung  des  Schorfs  zu  wiederholen. 

Bei  scrophulösen  und  syphilitischen  Individuen  neben 
Allgemeinbehandlung  auch  äussere  Anwendung  von  Jod- 
präparaten rathsam.  Bei  schmerzhafter  Entzündung  des 
Warzenfortsatzes : 


Rp.  2271. 

Jodoform,^ 

Ol.  Foenicul.  ää  2'0; 
Vaselin,  20' 0. 
S.  In  der  Gegend  des  War- 
zenfortsatzes einzureiben. 


Ebenso : 
Ep.  2272. 
Jodol,  pur.^ 
OL  Origan.  aä  2'0^ 
Ungu.  emoll.  20' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 


Gegen  die  bei  der  chronischen  Mittelohreiterung  auf- 
tretenden Hörstörungen:  Lu  f  t  e  int  reibung  en, 
2 — 3mal  wöchentlich^  nach  4 — 5 wöchentlicher  Anwendung 
eine  Pause  von  2 — 3  Wochen,  wenn  nicht  starke  Secre- 
tion  öftere  Lufteintreibung  erheischt.  Sehr  wirksam  auch, 
besonders  wo  Lufteintreibungen  nicht  ausgeführt  werden 
können,  Luftverdünnung  im  äusseren  Gehörgang 
(s.  „Otitis  media  catarrhalis, "  S.  637).  Wenn  durch  die 
locale  Behandlung  keine  Hörverbesserung  erzielt  wurde, 
namentlich  aber  bei  abgelaufener  Mittelohreiterung,  bei 
hochgradiger  Plörstörung  Application  eines  künstlichen 
Trommelf  ells,  am  besten  des  Instruments  von  Has  s  en- 
stein  (bei  Kindern  nicht  anzuwenden,  ebenso  wenn  das 
Einführen  des  Instruments  starken  Schwindel  oder  neuer- 
liche Eiterung  erzeugt) ;  in  den  ersten  4 — 5  Tagen  nur 
eine  halbe  Stunde  lang  zu  tragen,  dann  nach  je  4  —  5  Tagen 
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nur  eine  halbe  Stunde  länger  bis  zum  Maximum  von 
6  —  8  Stunden. 


Otalgia   nervosa.    Nervöser   Ohrenschmerz.  Bei 

Zahncaries  Extraction  des  erkrankten  Zahnes.  Bei  recenten 
Otalgieen  Chinin,  sulfuric.  0*2 — 0*3,  3mal  täglich  oder: 


Ep.  2273. 

Chinin,  sulfuric.  1'2^ 

Kai.  iodat.  2'4, 

Sacch.  alb.  3'0. 

M.  /.  piilv.  Div.  in  dos. 
aequ.  No.  6. 

D.  S.  2mal  tägl.  1  Pulv. 
Bei  chronischen  Formen 
Chinin,  Jodkali,  (bei  Anä- 
mischen) Eisen;  ferner  die 
Meglin'schen  Pillen: 


Ep.  2274. 

Zinc.  oxydat.y 
Bad.  Valerian.y 
Extr.    Hyoscyam.  nigr. 

ää  lO'Oj 

Pulv.  et  extr.  Liquir. 
ää  q.  5.  ut  fiant  pill. 
No.  100. 
D.  S.  Von  1  Pille^  täg- 
lich um  1  steigend^  bis 
zu  30  Pillen  u.  zurück. 

In  neuerer  Zeit  wird  bei  Otalgie  mit  gutem  Erfolg 
nach  der  Angabe  von  Gomperz  verwendet: 
Ep.  2275. 

Antipyrin.  l'O. 

Div.  in  dos.  aequ.  No.  3. 

D.  S.  2  Pulver  auf  einmal^  nach  einer  Stunde  das  3. 
in  Wasser  zu  nehmen. 
Aeusserlich  Morphinsalben,  Vesicantien.  Galvanische 
Behandlung,   der  Kupferpol   am  Ohr,   der  Zinkpol  am 
Nacken.    Manchmal  auch  Massage  von  Nutzen. 

Hyperaemia  Labyrinthi.  Labyrinthhyperämie.  Bei 

Injection  der  Hammergriffgefässe  und  bei  Abwesenheit 
der  Erscheinungen  von  Hirncongestion  Ableitung  auf 
den  Warzenfortsatz  durch  spirituöse  Einreibungen,  wie: 
Ep.  2276. 

Spir.  aromat.y 

Spir.  Formicar.^ 

Spir.  Sinapis  ää  30' 0. 

S.  Stündlich  1  Kaffeelöffel  voll  einzureihen. 
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In  hartnäckigeren  Fällen  ein  fliegendes  Vesicans  aui 
den  Warzenfortsatz  und  nacliträ gliche  Bestreichung  des 
Coriunis  mit  Unguent.  Tartar.  stibiat.  Bei  Erscheinungen 
von  Hirncongestion  kalte  Ueberschläge  oder  Leiter'scher 
Kühlapparat  auf  den  Kopf,  warme  Fussbäder,  Ableitungen 
auf  den  Darmcanal,  eventuell  locale  Blutentziehungen  am 
Warzenfortsatz.  Zur  Vermeidung  von  Recidiven  bei  zu 
Kopfcongestionen  disponirten  Individuen  zweckmässiges 
diätetisches  Verhalten,  regelmässige  Lebensweise,  leicht- 
verdauliche Kost,  bei  Stuhlverstopfung  Bitterwasser. 
Kalte  Abreibungen  oft  sehr  vortheifhaft. 

Syphilis  Labyrinthi.  Syphilitische  Erkrankung  des 
inneren  Ohres.  Als  erste  Kur: 

Rp.  2277. 

Pilocarpin,  muriat.  0'2j 
Äqu.  destillat.  10' 0. 

S.  In  steigender  Dosis  von  4—12  Tropfen  pro  die 
subcutan  zu  injiciren. 

Wenn  nach  8  — 14  Tagen  kein  merkliches  Resultat, 
allgemeine  Jod-  oder  Quecksilberkur  neben  Injectionen 
einer  Jodkalilösung  in  die  Trommelhöhle  und  Einrei- 
bungen von  Jodoform-,  Jodol-  oder  Quecksilbersalbe 
hinter  dem  Ohre. 

Paresis  et  Paralysis  nervi  acustici.  Lähmung 
des  Gehörnerven,  nervöse  Schwerhörigkeit. 

Bei  recenten  Affectionen  Aufenthalt  in  einem  ruhigen, 
geräuschlosen  Zimmer;  Ableitungen  auf  den  Darmcanal, 
reizende  Fussbäder,  Vesicantien  am  Warzenfortsatz  mit 
darauffolgender  endermatischer  Einreibung  einer  reizen- 
den Salbe,  innerlich  Jodkali,  0*5  pro  die;  Einlegen  von 
mit  Aether  durchtränkten  Wattebäuschchen  ins  Ohr. 
Wenn  die  Affection  bereits  mehrere  Wochen  besteht, 
ein  Vesicans  in  die  Gegend  des  Warzenfortsatzes,  auf 
das  entblösste  Corium : 


—    651  — 


Ep.  2278. 

Stnjchnm,  nitric,  O'ly 
Glycerin.  10' 0. 

S.  4 — 6  Tropfen  einzureihe^i. 

Innerlicli  Jodkali,  bei  Abwesenheit  snbjectiver  Ge- 
räusche : 

Kp.  2279. 

Strychnin.   nitric.  0'07j 

Acßi,  destillat.  10' 0. 

D.  S.  3mal  täglich  3—5  Tropfen, 

Local : 
Ep.  2280. 

Äetlier.  siilfiiric.  10' Oy 
(Ammon.  pur.  liquid,  l'O). 

S.  Die  Dämpfe  durch  den  Tubenkatheter  in  die 
Trommelhöhle  zu  leiten. 

Endlich  galvanische  Behandlung:  die  Kathode  an  eine 
indifferente  Stelle,  die  Anode  an  das  Ohrläppchen  oder 
an  den  Eand  der  äusseren  Ohröffnung. 


Therapeutisches  aus  dem  Gebiete  der  Zahnheilkunde. 
Nach  Docent  Dr.  Julius  Scheff  jun. 


Zahnreinigungsmittel.  Bei  gesunden  Zähnen  am  besten 
die  natürlichen  Reinigungsmittel,  Wasser  und 
Zahnbürste.  Letztere  hart,  bei  Milchzähnen  mittelhart; 
bei  Erwachsenen  4reihig,  bei  Kindern  2 — Sreihig.  Die 
Reinigung  mindestens  am  Morgen  und  Abend,  noch 
besser  auch  nach  jeder  Mahlzeit  vorzunehmen.  Man 
bürste  nicht  bloss  horizontal,  sondern  die  oberen  Zähne  auch 
von  oben  nach  abwärts,  die  unteren  von  unten  nach  auf- 
wärts; das  Zahnfleisch  ist  stets  mitzubürsten. 

Die  künstlichen  Reinigungsmittel  sollen, 
wenn  überhaupt,  nur  ab  und  zu,  etwa  wöchentlich  2mal, 
bei  Kindern  aber  gar  nicht  in  Verwendung  kommen.  Sie 
werden  zumeist  in  Pulverform  verschrieben,  wobei 
stets  „Pulvis  subtilissimus"  bemerkt  werden  soll.  Die 
wirksamsten  Putzmittel  sind  die  Seifen,  von  denen  nur 
harte  (Natron-)  Seifen  verwendet  werden  sollen,  wie  Sapo 
albus  und  Sapo  amygdalinus. 

Rp.  2281.  österreichischen  Pharmako- 

Sapon.  amygdalin,  pöe  ist: 

Mganes.  carbon.  ää  15'0^    Rp.  2282. 


Pulv.  rad.  Ir.  ßor.  5'Oj 
Carmin.  pur.  0  2, 
Misce  exactissime. 
Fiat  pulv.  subtilissim. 
D.  S.  Zahnpulver, 


Pulv.  rad.  Ir.  flor.^ 
Magnes.  carhon.  m  5'0^ 
Calc.  carhonic.  40' Oy 
Ol.  Menth,  pip,  inpaux. 
Spir.  vin.  solut.  gtts.  4. 
M.  f.  pulv.  subtilissim. 
D.  S.  Zahnpulver, 


Das     Pulvis  den- 


tifricius      albus  der 
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Ebenfalls    officinell  ist 
H  e  i  d  e  r's  Zahnpulver  : 
Ep.  2283. 

lulv,  Oss.  Sep.  40-0, 
Pulv,  rad.  Ir,  flor.y 
Piilv.  Magn.  carbon. 

m  5'Oj 

Ol.  Menth,  pip.  gtts.  5. 
Misce^  f.  pulv.  stibtilissim. 
D.  S.  Zahnpulver, 


Ein  weiteres  Zahnpulver 
ist  von  Scheff  jun.  ange- 
geben : 
Rp.  2284. 

Fulv.   Oss.  Sepiae  20'0^ 
Piilv.  Ir.  flor.  5-0, 
Chinolin.  tartar.  O'o^ 
Sapon.  venet.  2  0. 
M.  /.  pulv.  suhtilissUn. 
D.  8.  Zahnpulver. 


Die  Kohle  (Carbo  ligni,  tiliae,  animalis,  panis)  ist 
eines  der  schädlichsten  Zahnreinigungsmittel;  sie  ist 
nicht  nur  für  die  Zähne,  an  welchen  sie  keilförmige  De- 
fecte  des  Zahnhalses  hervorbringt,  sondern  auch  für  das 
Zahnfleisch  höchst  nachtheilig.  Dasselbe  gilt  von  der 
gebrannten  Brodrinde  und  von  der  Cigarren- 
asche. 


Zahnreinigungsmittel  in 
Form  einer  Pasta  sind : 

Rp.  2285. 

Pulv.  Oss.  Sepiae  20' 0^ 
Chinolin.  tartar.  0'5j 
Sapon.  venet.  5'0^ 
Carmin.  rubr.  O'OÖ^ 
OL  Menth,  pip.  gtts.  3. 
D.  S.  Pasta  (Sehe f  jun.). 

Rp.  2286. 

Cret.  alb.  22'0, 

Sapon.  7ned,  7'0^ 

Älum.  crud.  2'0^ 

Ol.  Menth,  pip.  10; 

Spir.  vin.  q.  s.  ut  /. 
Massa  saponiform. 

D.  S.  Zahnpasta  {Baus- 
mann). 


Als  Mundwässer  wer- 
den am  zweckmässigsten 
Lösungen  von  Antisepticis 
oder  Adstringentien  verwen- 
det, z.  B. : 
Rp.  2287. 

Kai.  chloric,  2'0, 
Äqu.  font.  200-0, 
Äqu.  Menth,  pip.  20' 0, 
S.  Mundwasser, 
Rp.  2288. 

Alcohol.  absol.  50'Oj 
Acid.  carbolic,  0'3^ 
0,  Menth,  pip.  0'5. 
D.  S.  Nach  jeder  Mahl- 
zeit einige  Tropfen  auf 
eine    Zahnbürste  zu 
giessen  und  da^nit  die 
Zähne  zu  bürsten. 
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Ep.  2289. 

Chinol.  tartaric,  l'O^ 
Äqii.  dest.  150' 
Spir.  vin.  rectif.  30' 0^ 
Coccionell.  alcoh.  O'o. 
Solut.  ßltr.  adde: 
OL  Menth,  pip.  güs,  4. 
D.  S.  1  Kaffeelöffel  auf 
^2  Glas  Wasser  zum 
Mundausspülen. 

(Scheffjun.) 


Ep.  2290. 

Alum.  crud.  2'0, 
Tinct.  Pyrethr,  10, 
Äqu.  dest.y 

Aqu,  Cochlear,  ää  lOO'O. 
D.  S.  Mundwasser. 
Ep.  2291. 

Natr.  horacic.  2'0, 
Aqu.  dest.y 

Aqu.  Salviae  ää  100' 0. 
D.  S.  Mundwasser. 


Pulpitis.  Entzündung  der  Zahnnerven.  Odontalgie. 

Zahnschmerz.  Mit  Ausnalime  der  Carbolsäure  und  der 
Arsenpasta  gibt  es  wohl  kaum  Medicam ente,  welche  den 
Zahnschmerz  in  Folge  von  Pulpitis  zu  beseitigen  ver- 
mögen. Hie  und  da  folgt  Linderung  der  vehementen 
Schmerzen  nach  Anwendung  eines  der  folgenden  Medi- 
camente, welche  nach  Trocknung  der  Höhle  mittelst  Watte 
genau  auf  die  schmerzende  Stelle,  i.  e.  auf  die  bioss- 
liegende Pulpa  gelegt  werden  müssen. 


Ep.  2292. 

Tinct.  Opii  simpl,  8' Oy 
Morph,  muriat,  0'3. 
S.  Auf   Watte  in  den 
hohlen  Zahn  zubringen. 


Ep.  22  93. 

Morph,  muriat.  0'3^ 
Spir.  vin.  rectific,  4' Oy 
Chloroform.  20' 0, 
S.  Wie  das  Vorige. 


Ep.  2294. 

Creosot.  gtts.  4y 
Opii  pur.  0'2y 

Gumm.  Mimos.  q.  s.  ut  f.  pill.  No.  6. 
D.  S.  In  die  schmerzende  Höhle  eine  Pille  zu 
legen. 

Ausser  diesen  werden  noch  Tannin,  Nelkenöl,  Cam- 
pher, Chloralhydrat,  Ead.  Pyrethr.,  Ol.  Terebinth.,  Al- 
kohol etc.  verwendet. 
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Am  gebräuchlichsten  und  wirksamsten  sind  die  Car- 
b Ölsäure  und  die  arsenige  Säure.  Die  Carb  ol säur  e  wird 
auf  folgende  Weise  verwendet :  Die  Zahnhöhle  wird  mittelst 
kleiner  Wattebäuschchen  getrocknet  und  darauf  ein  in 
concentrirte  Carbolsäure  getauchtes  und  ausgedrücktes 
Baumwollbäuschchen  auf  die  schmerzhafte  Stelle  gelegt ; 
darüber  wird  trockene  Baumwolle  bis  zum  Verschluss 
der  Höhle  eingebracht  und  mit  etwas  Zahnharz  be- 
strichen. Zweckmässig,  um  den  Speichelzufluss  zu  ver- 
hindern, Anlegen  des  Cofferdam.  Als  Zahnharz 
verwendet  man: 

Oder: 
Rp.  2296. 
Mastich.  5'0, 
Aether,  sulf.  10' 0, 
S,  Zahnharz. 


Rp.  2295. 

Sandaracc.  5'0^ 
Alcohol.  100. 
S.  Zahnharz. 


Dieses  Verfahren  wird  nach  24  Stunden,  wenn  der 
Schmerz  nicht  aufgehört  hat,  erneuert.  Lässt  der  Schmerz 
nach  wiederholtem  Einlegen  nicht  nach,  so  wird  zur 
Arsenpasta  gegriffen  (sogen.  Nervtödten).  Man  ver- 
schreibt : 

Oder: 
Rp.  2298. 

Äcid,  arsenicos.  0'5, 
Morph,  mur.  1'5^ 
OL  Caryophyll.^ 
Tann,  ghjcer.  ää  0'5j 
Creos.  q.  s.  ut  /.  pasta. 
S.  Pasta. 


Rp.  2297. 

Acid.  arsenicos.  0'5, 
Morph,  mur.  1'5^ 
Creosot.  q.  s.  ut  f.  pasta. 
S.  Arsenpasta. 


Ein  stecknadelkopfgrosses  Stück  einer  dieser  Pasten 
wird  mit  etwas  Carbolsäure  angerührt  und  ein  in  diese 
verdünnte  Paste  getauchtes  Baumwollkügelchen  auf  die 
schmerzende  Stelle  gelegt,  nachdem  die  Höhle  unter  An- 
legen des  Cofferdam  getrocknet  wurde.  Diese  wird  dann 
mit  Baumwolle  und  Zahnharz  verschlossen.  Nach  24stün- 
digem  Verbleiben  wird   die  Pasta  entfernt  und  durch 
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Einzpritzen  von  kaltem  Wasser  versucht,  oh  die  Em- 
pfindlichkeit nachgelassen  hat.  Nützt  die  Arsenpasta 
nicht,  so  ist  die  Extraction  des  schmerzenden  Zahnes  an- 
gezeigt, 

Periodontitis*  Zahnwurzelhautentzündung.  Im  Be- 
ginn, so  lange  die  Schmerzen  nur  massig  und  haupt- 
sächlich nur  ein  Gefühl  des  Längerwerdens  des  Zahnes 
besteht  (erstes  Stadium),  Anwendung  von  Kälte  in  Form 
von  häufig  zu  wechselnden  Umschlägen  und  von  Eispillen. 
Ferner  Einpinselung  von  Jodtinctur  auf  das  Zahnfleisch 
des  erkrankten  Zahnes  und  auf  dessen  Umgebung  mit- 
telst Malerpinsels,  1 — 2mal  im  Tag  ausgeführt,  oft  von 
Erfolg.  (Nach  der  Einpinselung  Baumwolle  zwischen 
Zahnfleisch  und  Lippe  einzulegen  und  bis  zum  spon- 
tanen Herausfallen  dort  zu  belassen;  Patient  darf  den 
Mund  nicht  ausspülen.) 

Nützt  diese  Behandlung  nicht,  kommt  es  zu  grossen 
Schmerzen,  Fieber,  Längerwerden  und  Lockerung  des 
Zahnes  (zweites  Stadium),  so  versucht  man  Anwendung  von 
Wärme  u.  zw.  in  Form  von  Bähungen  und  Kataplasmeu, 
ferner  in  Mundwäs s ern,  schleimigerweichenden 
Decocten,  von  denen  Patient  jede  Viertelstunde  einen 
Schluck  in  den  Mund  nimmt  imd  nach  einigen  Secunden 
ausspuckt.  Die  Temperatur,  unter  welcher  das  Decoct  zu 
nehmen  ist,  richtet  sich  nach  der  Individualität.  Man 
versclireibt  z.  B. : 


Ein  beliebtes  Hausmittel  ist  der  Käspappelthee,  zu 
gleichen  Theilen  mit  warmer  Milch  gemischt  und  mit 
einigen  Tropfen  Opiumtinctur  versetzt,  zum  Ausspülen 
des  Mundes  zu  verwenden. 


Oder: 


Ep.  2299. 


Rp.  2300. 

Fol.  Hyoscyam.j 
Herb.  Malv.  m  5  0. 
Div.  in  dos.  aequ.  No.  2. 


Decoct.  Althaeae  200' 0, 
Tinct.  Opii  simpl.  2'Oj 
Aqu.  Menth,  pip.  10' 0. 
D.  S.  Mundwasser. 


D.  S.  Jhee. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl. 


42 
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Sowie  Fliictuation  nachzuweisen  ist  (drittes  Sta- 
dium), ausgiebige  Incision. 

Gingivitis.  Zahnfleischentzündung.  Bei  der  acuten 
Form  Anwendung  von  Kälte,  Ausspülungen  mit  adstrin- 
girenden  Mundwässern,  wie : 

Kp.  2301.  Rp.  2302. 

Älum.  crud,  2  0,  Aqu.  Salv.  120  0^ 

Aqii,  dest.j  Extr.  Ratanh,  4'0, 

Aqu,  Salviae  m  100' 0.         Syr,  Moror.  3 0  0. 
S.  Mundwasser.  D.  S.  Mundwasser. 

(Kleinmann). 

In  vielen  Fällen  nützen  stellenweise  Incisionen. 

Bei  chronischer  Gingivitis  Behandlung  etwa  be- 
stehender ursächlicher  Quecksilber-  oder  Blei-Intoxication, 
Kälte,  adstringirende  Mundwässer  (Rp.  2290,  2301,  2302) 
oder  Tincturen^  die  mittelst  Pinsels  3 — 6mal  täglich 
aufzutragen  sind : 


Rp.  2303. 

Tind.  Chin,  simpl.y 
Tinct.  Ratanh.  ää  15' 0, 
Ol,  CaryophyU,  gtts..  5. 
D.  S.  Zahntinctur. 


Rp.  2304. 

Tinct.  Spilanth.  olerac.^ 
Tinct.  Catechu  ää  15  0. 
D.   S.    Zum  Bepinseln 
des  Zahnfleisches. 


In  hartnäckigen  Fällen  stellenweise  Incisionen. 

Gingivitis  ulcerosa.  Versch  wärung  des  Zahn- 
fleisches. Womöglich  causale  Behandlung,  scrupulöse 
Reinlichkeit,  Rücksicht  auf  etwaige  constitutionelle  Krank- 
heiten, Anwendung  von  Adstringentien.  (Rp.  2301  —  2304). 


Gingivitis  crouposa  s.  diphtheritica.  Croup  des 
Zahnfleisches.  Stomacace.  Mundfäule.  Vor  Allem 
gänzliche  und  gründliche  Reinigung  des  Mundes,  nament- 
lich der  erkrankten  Theile;  Entfernung  des  Zahnsteins. 
Desinfection  mit  Kai ichlori cum,  das  sowohl  in- 
nerlicli  als  äusserlich  genommen  wird. 
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Ep.  2305. 

Kai,  chloric,  6' Oy 
Äqu,  font.  150' Oj 
Syr.  Älthaeae  lO'O. 
S.  2stündlich  1  EsslöffeL 

Oertlicli  adstringirende  uud  antiseptische  Mundwässer, 
Rp.  2287-2291,  oder: 


Rp.  2306. 

Kai.  hypermanganic,  l'O^ 

Äqu,  dest.  500' 0. 

S.  2  —  3  Kaffeelöffel  voll 
auf  1  Glas  Wasser 
zum  Ausspülen  des 
Mundes. 


Rp.  2307. 

Äqu.  Chlor.  15' Oy 
Inf,  fol.  Salv. 

e  Uro :  180'0, 
Meli  despum.  SO'O. 
S.  Zum  Äusspülen  des 
Mundes.  (Berends.) 


Ferner  Toucliirung  der  Geschwürfläclien  mit  Lapis. 
Am  raschesten  und  sichersten  wirkt  jedoch  stets  Kali 
chlor  icum. 

Scorbut  des  Zahnfleisches.  Entfernung  des  Zahnsteins. 
Gründliche,  täglich  oftmalige  Reinigung  der  Zähne  und 
des  Zahnfleisches,  anfangs  mittelst  weicher,  später  mit- 
telst härterer  Zahnbürste.  Zu  dem  Wasser,  in  das  man 
die  Zahnbürste  taucht,  kann  man  allenfalls  zusetzen  : 

Rp.  2308. 

Tind.  Ratanh.j 

Tinct.  Catechu  ää  10' 0. 

S.  20—30  Tropfen  auf  1  Glas  Wasser. 

Ferner  Gebrauch  von  adstringirenden  Mundwässern. 
Bei  geschwürigem  Zerfall  Kali  chloricum, 

Stomatitis.     Entzündung    der  Mundschleimhaut. 

Beseitigung  der  Ursache,  insbesondere  Aussetzen  einer 
etwa  im  Gang  befindlichen  Quecksilberkur.  Bei  Soor 
Alkalisirung  der  Mundschleimhaut  durch: 

42* 
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Ep.  2309. 

Borac.  venet.  l'O, 
Aqu.  dest.  100' 0. 
S.  Mundwasser, 


Oder: 
Rp.  2310. 

Kai.  chloric.  0*5^ 
Aqu,  deM.  100' 0. 
S,  Mundwasser. 
Mittelst  eines  in  das  Mundwasser  getauchten  Lein- 
wandläppchens,  welches  nach  schon  einmaligem  Gebrauch 
zu  wechseln  ist,  wird  der  Mund  des  Kindes  fleissig  ge- 
reinigt. 

Bei  Stomatitisulcerosa  Entfernung  von  Zahnstein, 
scharfen  Ecken  und  Spitzen  an  Zähnen  und  Wurzelresten. 
Aussetzen  etwa  verordneter  scharfer  Medicamente,  wie 
Carbol,  sowie  des  Quecksilbers.  Berücksichtigung  von 
Constitutionskrankheiten.  Oertlich  milde,  laue  Mund- 
wässer, hie  und  da  auch  der  Lapisstift. 

Bei  Aphthen  leichtes  Betupfen  mit  dem  Lapisstift, 
Gebrauch  adstringirender  Mundwässer,  z.  B.  Rp.  2290, 
2301,  2302,  oder: 

Rp.  2311. 

Decod.  cort.  Chin.  e  20'0 : 200'0, 

Tinct  Catechu^ 

Tinct  Myrrh.  ää  20' 0. 

S.  Mundwasser. 

Syphilis  oris.  Syphilis  des  Mundes.  Neben  der  üb- 
lichen Allgemeinbehandlung  oder  auch  ohne  dieselbe 
local  Aetzung  mit  Lapislösung  oder  mit: 

Seltener  wohl  das  th euere : 


Rp.  1312. 

Merc.  sublim,  corrosiv. 

O'2—l'O, 

Alcohol,  lO'O. 
S.  Zu  Händen  des  Arztes. 


Rp.  2313. 

Aur.  chlor at.  l'Oy 
Spir.  vin.  rectif,., 
Aqu.  dest.  ää  2  0. 
S.  Zum  Bepinseln. 

Spitze  Zähne  abzufeilen.  Vermeidung  von  Tabak  und 
reizenden  Speisen.  Fleissiger  Gebrauch  von  desinficirendeii 
oder  adstringirenden  Mundwässern,  wie  Kai.  chloric.  oder: 
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Rp.  2314. 


Eventuell  auch  specifisch 


Älum,  criid.  5'0, 
AqiL  dest.  500' 0, 


wirkende  Mundwässer,  wie: 


Rp.  2315. 

Merc.  siiblim,  corros. 


Äqu.  Menth,  pip.  30' 0. 


S.  Mundwasser. 


0'25-0'5, 


Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Mundwasser. 


Oder: 


Rp.  2316. 


Tinct.  Jod.  l'O, 
Aqu.  dest.  500' 0. 
S.  Mundivasser. 


Fistula  gingivae.    Zahnfleischfistel.  Milchzähne 

oder  deren  Wurzeln  sind,  wenn  sie  durch  Periostitis 
zu  Fistelbildung  geführt  haben,  so  bald  als  möglich  zu 
entfernen.  Bei  Erwachsenen  kann  der  Zahn,  von  dem 
aus  die  Fistel  entstanden  ist,  belassen  werden,  wenn 
keine  anderweitigen  Beschwerden  durch  denselben  ver- 
ursacht werden ;  kommt  es  aber  zu  starker  Schwellung, 
namentlich  im  Unterkiefer^  und  zu  heftiger  Eiterung,  so 
ist  der  Zahn,  resp.  dessen  Wurzel  zu  entfernen.  Dieselbe 
Therapie  bei  B  acken-  oder  Wa  ng  en  fisteln,  die  eben- 
falls nur  durch  vorausgegangene  Periostitiden  hervor- 
gebracht werden. 

Rheumatischer  Zahnschmerz  kommt  als  solcher  nie- 
mals vor,  sondern  ist  stets  nur  die  Folge  eines  erkrankten 
Zahnes,  der  manchmal  schwer  aufzufinden  ist,  nach  dessen 
Beseitigung  aber  der  Schmerz  auch  aufhört. 


Anhang. 


L  Behandlung  der  wichtigsten  Vergiftungen. 


A.  Allgemeines. 

Wo  es  angeht,  sucht  man  das  Gift  aus  der  Wunde, 
dem  Magen,  dem  Darm  etc.  zu  entfernen. 

1.  Aus  Wunden  entfernt  man  dasselbe  durch  Aus- 
quetschen, Aussaugen,  Auswaschen  mit  Wasser  oder 
antiseptischen  Mitteln,  Ausbrennen. 

2.  Entfernung  des  Giftes  aus  dem  Magen  geschieht 
am  zwekmässigsten  durch  den  Heber  (Magensonde  mit 
nur  einem  Auge  imd  darübergezogenem  etwa  1  Meter 
langem  Gummischlauch,  an  dessen  anderes  Ende  ein 
Glastrichter  eingefügt  ist)  oder  durch  Erregen  von  Er- 
brechen ;  dasselbe  hervorzurufen  durch  Kitzeln  des  Schlun- 
des, Trinken  reichlicher  Mengen  lauen  Wassers  oder 
durch  ein  Brechmittel ;  am  besten  subcutane  Injection  von 
Y2 — 1  Pravaz'schen  Spritze  einer  l°/oigen  Apomorphin- 
Lösung.    Oder  auch: 

Kp.  2317. 

Pulv,  rad.  Ipecacuanh,  l'O^ 

Tartar.  emetic.  O'l, 

D.  S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 
Rp.  2318. 

Pulv.  rad.  Ipecacuanh. 

Tartar.  emetic.  0'2, 

Aqu.  dest.  60*0, 

Oxymell.  Scill.  20' 0. 

D.  S.  TJmgeschüttelt  alle  10  Minuten  1  Ess- 
löf el  bis  zur  Wirkung. 
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Kp.  2319. 

Cupri  sulfuric,  l  Oy 
Aqu.  dest.  60'0. 

D.  S.  Theelöffelweise  zu  nehmen. 

Im  Nothfalle  kann  auch  Senfpulver,  1  Kaffeelöffel 
auf  1  Glas  warmen  Wassers,  angewendet  werden. 

Eine  Entfernung  des  Giftes  aus  dem  Magen 
darf  aber  dann  nicht  vorgenommen  werden, 
wenn  das  Gift  Anätzung  des  Magens  bewirk  t 
(z.  B.  Mineral  säur  en,  Älzkali  etc.) 

3.  Entfernung  des  Giftes  aus  dem  Darme  durch 
Abführmittel,  intern  oder  per  Klysma. 

Behandlung  der  hauptsächlichsten  Symptome. 

Bei   Anätzung  des    Schlundes  und  Magens 
schleimige,  einhüllende  Getränke,  z.  B.  Mucilago  gummi 
Arabici,  Mucilago  Salep,  Haferschleim  oder  etwa: 
Kp.  2320. 

Tragacanth,  10' 0, 
Aqu.  font.  500' 0. 
S.  Zum  Getränk. 
Ferner  gegen  die  Entzündung  des  Schlundes 
und    Oesophagus,    sowie    gegen  übermässiges 
Erbrechen    Eispillen,    gegen    die   Schmerzen  im 
Magen  und  Darm  Opium  oder  Morphium,  letzteres  intern 
oder  subcutan. 

Bei  stark  herabgesetzter  Körpertemperatur 
(nach  Vergiftung  mit  Narcoticis)  Einhüllen  in  warme 
Tücher,  Frottiren,  Bürsten  der  Glieder,  Massage,  passive 
Bewegungen. 

Bei  Collaps,  Bewusstlosigkeit,  Ohnmacht 
Tieflagerung  des  Kopfes,  kalte  Begiessungen,  namentlich 
des  Kopfes,  Senfteige  auf  die  Haut,  subcutane  Injection 
von  Aether,  Kampher  etc. ;  Weinklystiere ;  wenn  der 
Kranke  schlucken  kann,  Darreichung  von  Kaffee,  Thee, 
Cognac  oder  schwerem  Wein,  Li(juor  Ammonii  anisatus. 
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Bei  S  eil  wacher  w  er d  en  oder  Si stiren  der 
Atlimung  kalte  Begiessungen  im  warmen  Bade,  Vor- 
ziehen der  Zunge,  künstliche  Kespiration  nach  der  Me- 
thode von  Silvester  (s.  S.  338),  Faradisation  des 
Nervus  phrenicus;  bei  Larynxödem  Tracheotomie. 

B.  Behandlung  der  einzelnen  Vergiftungen  (nebst 
kurzer  Angabe  der  Symptome.) 

Aconitin,  Aconitum.  Symptome:  Brennen  im  Munde,  Spei- 
chelfluss,  Cardialgie,  Erbrechen,  Durchfall;  UnempfindHchkeit 
und  Schwerbeweg'lichkeit  der  Zunge,  Ameisenkriechen,  Schmerzen 
in  den  Unterschenkeln,  Frostgefühl,  anfangs  Verengerung,  dann 
Erweiterung  der  Pupille,  Pulsverlangsamung,  schwerer  Athem, 
Kälte  und  Livor  der  Haut,  Convulsionen. 

Therapie:  Brechmittel,  Thierkohle  (in  Wasser  auf- 
geschwemmt) ferner: 

Rp.  2321. 

Acid.  tannic.  4'Oj 
Äqu,  dest  200' Oy 
Syr.  simpl.  20' 0. 

D.  S.  Alle  5  Minuten  ein  Esslöffel  voll. 
Eventuell  auch: 
Ep.  2322. 

Tinct  Jod.  10  0. 

D.  S.  Alle  10  Minuten  5—10  Tropfen  in 
einem  Glas  Wasser. 


Aether  (Vergiftung  durch  Einathmung).  Symptome:  Livi- 
des  Gesicht,  Erniedrigung  der  Körpertemperatur,  Myosis,  Kleiner- 
werden des  Pulses,  Unregelmässigkeit  und  allmäliches  Sistiren  der 
Athmung;  bisweilen  plötzlich  Syncope  und  Herzstillstand. 

Therapie.  Aussetzen  der  Einathmung  von  Aether, 
Oeffnen  der  Fenster,  Lüften  etwa  beengender  Kleidungs- 
stücke, die  Brust  mit  kaltem.  Wasser  zu  bespritzen 
und  zu  frottiren.  Einleitung  der  künstlichen  Respiration 
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(s.  S.  338),  Faradisation  der  Nervi  phrenici ;  wenn  sich 
die  Athmung  wieder  einstellt: 
Rp.  2323. 

Ämmon,  pur,  liqu,  20' 0, 
S.  Zum  Blechen. 
Empfohlen  wurde  auch : 
Rp.  2324. 

Strychnin.  nitric.  0'02j 
Aqu.  dest.  lO'O. 

S,  1 — 2  Pravaz^sche  Spritzen  zu  injiciren. 
Falls   sich  die   Athmung  nicht  bald  einstellt,  auch 
Katheterisirung  des  Kehlkopfs  und  eventuell  Tracheotomie. 

Alkalien.  (Kali-  oder  Natronlauge,  Ammoniak,  koh- 
lensaure Alkalien).  Symptome:  Schmerzen  in  Mund, 
Hals,  Oesophagus,  heftiges  Würgen,  Erbrechen  von  alkalischen, 
häufig  mit  Blut  gemengten  Massen,  grosser  Durst,  Schling- 
beschwerden, oft  blutige  Durchfälle,  Auftreibung  des  Leibes,  weiter- 
hin Kälte  der  Haut,  allgemeine  Prostration.  Bei  Ammoniak- 
vergiftung ausserdem  starke  Salivation,  Aphonie,  Husten,  Er- 
stickungsanfälle. 

Therapie:  (Brechmittel  und  Magenschlauch  zu  mei- 
den). Zunächst  Darreichung  von  Essig  wasser,  Limonade  etc., 
dann  überhaupt  reichliche  Zufuhr  von  Getränken,  Milch, 
schleimigen  Getränken,  Oel. 
Rp.  2325. 

Acid,  tartaric,  5' Oy 

Äqu.  fönt  500-0. 

S.  Alle  5  Minuten  1  Esslöf  el. 
Ep.  2326. 

Acet  Vin.  25  0, 

Aqu.  font.  SOO'O, 

Syr.  simpl.  30' 0. 

D.  S.  Wie  das  Vorige. 
Weiterhin    symptomatische    Behandlung   gegen  die 
Schmerzen,  den  Brechreiz,  den  Collaps,  (s,  Allgem,  Theil, 
Seite  666  f.)  Bei  A m  m  o n i  a k Vergiftung  ausserdem  Ein- 
athmung  von  Wasserdämpfen.  - 
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Alkohol,  o)  Acute  Vergiftung,  Volltrunkenheit.  Symptome: 
Tiefe  Besinnungslosigkeit,  Prominenz  der  Bulbi,  Injection  der 
Coniunctiva,  Röthung  des  Gesichtes,  langsames  stertoröses  Athmen, 
Geruch  des  Athems  nach  Alkohol,  kleiner  Puls,  kalte  klebrige 
Haut,  unwillkürliche  Koth-  und  Harnentleerung,  Sinken  der 
Körpertemperatur,  Erweiterung  der  Pupille,  Trismus,  Convulsionen 

Therapie:  Magenpumpe  oder  Apomorphin -Injection. 
Zufuhr  frischer  Luft,  kalte  Begiessungen.  Bei  starken 
Congestionen  nach  dem  Kopfe  Hochlagerung  des- 
selben, Eisapplication,  Hände  und  Füsse  in  heisses  Was- 
ser, Klystiere  mit  Essig  (1  Theil  Essig  :  3  Theilen 
Wasser),  oder  mit  Kochsalz  (1  Esslöffel  :  2  Tassen 
Wasser);  bei  kräftigen  Individuen  eventuell  Aderlass. 
Bei  Collaps  starke  Hautreize,  Senfteige  etc.,  innerlich: 
Rp.  2327. 

Liqu,  Ämmon.  caustic.  (oder  anisat)  gits.  10 j 
Äqu,  font.  60  0, 
Syr,  simpl.  20  0. 
S,  Auf  einmal  zu  nehmen. 
Ferner  schwarzer  KafPee   oder  Thee.    Wenn  nöthig, 
künstliche  Athmung,  Faradisation  der  Phrenici. 

h)  Chronjsche  Vergiftung.  Symptome:  Chronischer  Magen-  und 
Darmkatarrh,  Vomitus  matutinus,  Appetitlosigkeit,  Unregelmässig- 
keit des  Stuhls ;  chronische  Pharyngitis,  Laryngitis,  Bronchitis ;  häufig 
Lebererkrankungen,  Fettleber  oder  Cirrhose;  Hypertrophie,  später 
Dilatation  und  Verfettung  des  Herzens,  Atherose  der  Gefässe; 
Impotenz,  ab  und  zu  Harn-Incontinenz,  Amblyopie,  Neigung  zu 
Apoplexien,  Tremor,  Anästhesien,  Paralysen,  epileptiforme  Anfälle 
und  verschiedene  Psychosen,  namentlich  häufig  das  Delirium 
tremens,  charakterisirt  durch  allgemeines  Muskelzittern,  anhal- 
tende Schlaflosigkeit,  Hallucinationen  (Sehen  von  kleinen  Thieren), 
Verfolgungswahn,  Tobsucht. 

Therapie:  AUmäliche  gänzliche  Entziehung  des 
Alkohols,  am  ehesten  in  Anstalten  (Trinkerasylen)  durch- 
führbar. Symptomatische  Behandlung  der  Folgezustände, 
namentlich  Anregung  der  Verdauung  durch  Amara  und 
Tonica.  Bei  Delirium  tremens  sorgfältige  Beobach- 
tung des  Kranken,  Sorge  für  Schlaf  durch  grosse  Dosen 
von  Opium : 
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Rp.  2328. 

Opii  pur,  0'5f 
Sacch,  alb,  2'0. 

M,  f.  pulv.  Div,  in  dos.  aequ.  Nr.  10. 

D.  8.  Stündlich  1  Pulver^  bis  Schlaf  erfolgt. 

Oder  Paraldehyd: 
Rp.  2329. 

Paraldehyd.  4' Oy 

Syr,  cort.  Aur.  30' 0. 

S.  Auf  einmal  zu  nehmen. 

Die  Anwendung  von  Chloralhydrat  ist  gefährlich,  weil 
leicht  Herzlähmung  bewirkend.    Besser  das  in  neuerer 
Zeit  empfohlene: 
Rp.  2330. 

Hyoscin.  mur.  O'Ol; 
Aqu.  dest.  lO'O. 

D.  S.  V2 — i  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 
Bei  Herzschwäche  Digitalis,  Coffein.    (Siehe  über  Be- 
handlung des  Delirium  tremens  auch  S.  182). 

Allantiasis~s.  Wurstgift. 

Amylnitrit.  Symptome:  Gefühl  von  Klopfen  der  Carotiden, 
Hitzegefühl,  Kitzeln  im  Halse,  Husten,  Schwindel,  Kopfschmerz, 
Beklemmung,  Pupillenerweiterung,  Herzklopfen,  Ohnmacht, 

Therapie:  Kalte  Waschungen  und  Begiessungen, 
Zufuhr  frischer  Luft;  eventuell  künstliche  Respiration. 
Empfohlen  wurde  Ergotin-Injection. 

Anilin.  Symptome:  Cyanose  der  Haut,  Lippen  und  Nägel,  Er- 
brechen, Somnolenz,  Krämpfe,  Pupillenerweiterung,  Dyspnoe, 
Coma. 

Therapie:  Brechmittel,  Magenschlauch,  Abführmittel 
nicht  öliger  Natur,  Vermeidung  von  Alkohol^  sonstige 
Stimulantia  (Aether,  Kampher,  Moschus)  jedoch  indicirt. 
Sorge  für  frische  Luft. 
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Antimonverbindungen.  (Tartarus  stibiatus,  Brech- 
weinstein). Symptome:  Schmerzen  im  Mund  und  Schlund, 
Anschwellung"  und  bisweilen  Bläschenbildung  an  Lippen  und 
Gaumen,  starke  Salivation  und  Expectoration,  heftiges  Erbrechen 
und  Magenschmerzen,  wässerige,  choleraartige  Durchfälle.  Keine 
Strangurie  (zum  Unterschied  von  Arsenvergiftung).  Weiterhin  in 
schweren  Fällen  klonische  Krämpfe,  Dyspnoe,  Kleinerwerden  des 
Pulses,  Collaps. 

Therapie:  Magenpumpe,  wenn  nicht  ohnehin  reich- 
liches Erbrechen  eingetreten  ist.  Ferner  Tannin  (Rp.  2321), 
oder : 

Rp.  2331. 

Decoct.  cort.  Chin.  e  20'0-30'0 
ad  colat,  150  0. 

D.  S.  Schluckweise  möglichst  rasch  zu  nehmen, 
(Das  gebildete  gerbsaure  Antimonoxyd  durch  Magen- 
ausspülung zu  entfernen.)    Weiterhin  gegen  übermässiges 
Erbrechen   Eispillen,   Limonade,   Morphium.    Bei  Herz- 
schwäche Analeptica  (Wein,  Kampher). 

Argentum  nitricum.  Höllenstein.  Symptome:  Gastro- 
enteritis mit  Erbrechenkäsiger,  weisser,  sich  amLiclit  schwarz 
färbender  Massen,  und  Durchfall;  bald  darauf  Schwindel,  Con- 
vulsionen,  Paralyse. 

Therapie:  Magenpumpe  oder  Brechmittel,  wenn  nicht 
ohnehin  Erbrechen  besteht.    Eiweiss,  Milch,  Kochsalz. 

Arsenverbindungen,  a)  Acute  Vergiftung.  Symptome: 
Die  Erscheinungen  treten  gewöhnlich  erst  nach  —  1  Stunde  auf. 
Erbrechen,  Durst,  Kratzen  im  Schlünde,  Schlingbeschwerden, 
Leibschmerzen,  blutige  oder  reiswasserähnliche  Stühle,  Strangurie, 
im  Harn  Blut  und  Cylinder ;  weiterhin  Schwindel,  Cyanose,  klo- 
nische und  tonische  Krämpfe,  erysipelartige  Röthung  der  Haut, 
schwacher  Puls,  Kälte  der  Extremitäten,  erschwertes  Athmen, 
allgemeine  Paralyse.  In  manchen  Fällen  fehlen  die  gastrischen 
Erscheinungen  und  es  kömmt  sofort  zu  Krämpfen  und  Collaps. 

Therapie:  Zunächst,  wenn  nicht  ohnehin  starkes 
Erbrechen  besteht,  Brechmittel,  Apomorphin-Injection  oder 
Pulv.  rad.  Ipecac.  (alle  10  Minuten  1*0  bis  zur  Wir- 
kung), Brechweinstein  dagegen  zu  meiden;  ferner  Dar- 
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reicliung  von  Milch  und  Fetten  bis  zur  Beschaffung  eines 
der   folgenden   Medicamente;  jedoch   keine  säuerlichen 
Getränke  oder  kohlensauren  Alkalien.    Als  Antidot: 
Ep.  2332 

Ferr.  oxydat.  hydric.  in  Aqu.  500' 0. 

i).  S.  Von  dem  erwärmten  und  umgeschüttelten 

Mittel  alle  10  Minuten  2—4  Esslöffel  zu 

nehmen, 

Oder: 
Rp.  2333. 

Magnes.  hydro-oxydat.  recenter  2)arat.  in  Aqu.  200' 0. 
D,  S.    Der  dritte  Theil  auf  einmal^   dann  alle 
10  Minuten  1  Esslöffel. 
Danach  noch  Abführmittel  und  Diuretica  behufs  racher 
Eliminirung    des    Arsens,     sowie   symptomatische  Be- 
handlung der  Folgezustände. 

h)  Chronische  Vergiftung.  Symptome:  Röthung  der  Coniunctiva, 
Pharyngitis,  Verdauurigsbeschwerden,  Cardialgien,  Ausfall  der 
Haare,  zunehmende  Kachexie  mit  erdfahler  Verfärbung  der  Haut, 
Neuralgien,  Lähmungen. 

Therapie:  Symptomatische  Behandlung,  Elektrisiren 
der  gelähmten  Muskeln;  versuchsweise  Jodkalium. 

Atropin  vide  Belladonna. 

Baryt  Verbindungen.  Symptome:  Bei  Barythydrat  und  koh- 
lensaurem Baryt  heftige  Entzündung  des  Magens  bis  zur  Perfo- 
ration; bei  den  neutral  reag-irenden  Barytsalzen  geringe  Local- 
erscheinungen,  dagegen  profuse  Durchfälle,  Pulsverlangsamung, 
Convulsionen. 

Therapie : 
Rp.  2334.     Natr.  sulfuric,  20'0, 
Aqu.  font.  150' 0. 
S.  Alle  5  Minuten  1  EsslöffeL 
Danach  noch  Brechmittel  zur  Entfernung  des  gebil- 
deten schwefelsauren  Baryts.  Bei  Vergiftung  mit  Baryt- 
hydrat und  kohlensaurem  Baryt  keine  Brechmittel, 
sondern  Behandlung  der  Gastritis,  wie  bei  Aetzalkalien 
(s.  das.). 
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Belladonna.  Symptome:  Trockenheit  und  Brennen  im  Munde 
und  Schlünde,  Heiserkeit,  Schluckbeschwerden  (nach  Genuss  von 
Tollkirschen  häufig  Uebelkeit  und  Erbrechen).  Köthung  des  Ge- 
sichtes, Beschleunigung  des  Pulses,  starkes  Pulsiren  der  Carotiden, 
Erweiterung  und  Starrheit  der  Pupille  mit  hochgradigen  Sehstörun- 
gen bis  zu  Blindheit,  Schwindel,  schwankender  Gang,  Kopfschmerz, 
Muskelzuckungen,  Hallucinationen,  Delirien,  selbst  Tobsuchts- 
anfälle; gesteigerter  Bewegungstrieb,  Convulsionen,  Trismus,  manch- 
mal scharlachähnliches  Exanthem. 

Therapie:  Magenpumpe  oder  Brechmittel,  bei  Ver- 
giftung mit  den  Beeren  auch  ein  Abführmittel.  Ferner 
Tannin  (Rp.  2321),  eventuell  eine  Abkochung  von  Eichen- 
oder Chinarinde.  Als  Antidot : 
Rp.  2335. 

Pilocarpin,  muriat.  O  lj 

Aqu.  destill.  10' 0. 

D.  S.  Viertelstündlich  eine  Spritze  zu  injiciren, 
bis  der  Mund  wieder  feucht  wird. 

Ferner  wird  als  Gegengift  empfohlen : 
Rp.  2336. 

Jod.  pur.  0'2y 

Kai.  iodat.  2'0^ 

Aqu.  font.  300' 0, 

D.  S.  Alle  5  Minuten  1  Weinglas  voll. 

Auch  Chloralhydrat  (3*0  p.  dos.  mehrmals)  und  Chloro- 
forminhalation werden  empfohlen,  ebenso  von  vielen 
Seiten  Morphin-Injectionen.  Symptomatisch  gegen  die 
SelistÖrungen  Einträufehing  von  l^/ßiger  Pilocarpin-  oder 
Eserin-Lösung  ins  Auge.  Gegen  die  Congestionen  Eis- 
umschlage  auf  den  Kopf;  Essigklystiere.  Versucht  auch 
gegen  die  Circulationsstörungen : 

Rp.  2337. 

Physostigmin.  salicylic.  O'Olj 
Aqu.  dest.  10' 0. 

S.  V2 — 1  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 
Bilsenkraut  wie  bei  Belladonna. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  43 
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Blausäure.  Symptome:  Mühsame,  sehr  verlangsamte  Respi- 
ration, Verlangsamung  der  Herzthätigkeit,  Schwäch  er  werden  des- 
Pulses, Verlust  des  Bewusstseins,  der  Sensibilität,  klonische  und 
tonische  Krämpfe,  Protrusion  der  Bulbi,  Pupillenerweiterung,  Ge- 
ruch des  Athems  nach  Blausäure. 

Therapie:  Möglichst  rasches  Erregen  von  Erbrechen 
durch  Reizung  des  Gaumens  mittelst  Fingers  oder  Feder - 
hartes,  Magenschlauch,  wenn  derselbe  rasch  bei  der  Hand- 
Excitantia  (Aether-  Campher-Injection,  Alkohol) ;  kalte  Be- 
giessungen  im  warmen  Bade,  künstliche  Respiration.  Be- 
Vergiftung mit  bitteren  Mandeln  Darreichung  von 
Salzsäure  : 
Rp.  2338. 

Äcid.  mtiriatic.  dilut.  2  0, 

Äqic,  font  100' 0. 

S,  Kaffeelöffelweise. 

Bleiverbindungen,    a)   Acute  Vergiftung :    S  y  m  p  1 0 m  ei : 

Metallgeschmack,  Brennen  im  Schlund,  Oesophagus  und  Magen, 
Erbrechen  grauweissor  Massen,  mitunter  Entleerung  blutiger  Stühle: 
weiterhin  Kolik,  Verstopfung,  fötider  Athem,  Schmerzen  in  den 
Beinen,  Schwindel,  hochgradige  Puls  verlangsamung,  Mattigkeit, 
Kopfschmerz,  Lähmungserscheinungen  der  Extremitäten,  Bewusst- 
losigkeit, 

Therapie:    Magenschlauch,    Brechmittel,  Eiweiss, 
Milch,  Abführmittel,  am  besten  Natrium  sulfuricum  und 
Magnesium  sulfuricum : 
Rp.  2339. 

Magnes,  sulfuric.  30' 0^ 
Äqu.  font  300-0, 

S.  Auf  2mal  innerhalb  10  Minuten. 

}))  Chronische  Bleivergiftung,  die  sich  aus  der  acuten  entwickelt  oder 
durch  längere  Einwirkung  kleiner  Mengen  des  Giftes  entsteht : 
Symptome:  Fahle  fJautfarbe,  Blcisaum  des  Zahnfleisches^ 
Verdauungsstörung,  langsamer,  harter  Puls,  Abmagerung  (Cache- 
xia  saturnina),  Kolik,  Verstopfung,  selten  Durchfall,  Schmerzen 
in  den  Gelenken,  Tremores,  Contracturen  der  Beugemuskeln, 
Anästhesien,  Lähmung  der  Extensoren,  Nephritis,  Delirien,  Epi- 
lepsie, Amaurose. 
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Therapie.  In  prophylaktischer  Beziehung  ent- 
sprechende Fabrikshygiene,  Sorge  für  ausreichende  Ven- 
tilation, Abzugsschächte j  Tragen  von  Eespiratoren  seitens 
der  Arbeiter,  häufige  Waschungen  und  Bäder,  besondere 
Arbeitskleider,  Essen  und  Rauchen  nur  in  vor  Blei  ge- 
schützten Räumen  und  nach  vorheriger  Reinigung  des 
Gesichts  und  der  Hände.  Gegen  die  Krankheit 
selbst  Aussetzen  der  Beschäl'tigung  mit  Blei  geboten. 
Behufs  rascherer  Ausscheidung  des  Bleis  Diaphoretica, 
Jodkalium. 

Rp.  2340. 

Kai  iodat  2'0—4'0, 

ÄqiL  font  100  0, 

Syr.  simpl.  20.0, 

S.  In  einem  Tag  zu  verbrauchen. 
Gegen  die  Kolik  Opium  in  grossen  Dosen,  Chloro- 
form, auch  Atropin  empfohlen: 

Rp.  2341. 

Extr.  Opa  aquos.  0'3^ 
Sacch.  alh.  3'0. 

M.  f,  pulv.  Div,  in  dos.  aequ.  Nr.  12. 
D.  S.  3mal  täglich  1  Pulver, 

Rp.  2342. 

Chloroform.  2'0, 

Mucilctg.  gumm.  Arahic.  50' 0^ 

Äqu.  dest.  lOO'O, 

Sijr.  simpl.  20'0. 

I).  S.  1—2  stündlich  1  Esslöffel. 

Rp  2343. 

Atropin.  sulfuric,  O'Ol^ 
Äqu.  dest.  10' 0. 

S.  ^2 — ^  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 

Gegen  die  Verstopfung  Abführmittel,  Calomel, 
Magnes,  sulfuric.  selbst  Crotonöl,  (s.  Rp.  320);  gegen 
die  Arthralgie  und  Lähmungen  Schwefelbäder,  Elektricität. 

43* 
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Botulismus  vide  Wurstgift. 
Brechweinstein  vide  Antimonverbindungen. 

Brom  und  Brom  verbin  düngen.    Symptome:  Nach  der 

Einnahme  grösserer  Mengen  von  Brom  oder  Bromwasser  heftige 
Schmerzen  in  den  ersten  Wegen,  Erbrechen,  Durchfall,  Schwindel, 
Collaps.  Nach  Einathmung  von  Bromdämpfen  Coniunctivitis, 
Thränenfluss,  Coryza,  Salivation,  SufFocationsgefühl,  Husten,  Bron- 
chitis, hie  und  da  selbst  lobuläre  Pneumonie.  Nach  längerem  Ge- 
brauch grösserer  Dosen  von  Bromsalzen  entsteht  leicht  Bromis- 
mus, bestehend  in  nervöser  Depression,  Neigung  zu  Schlaf,  Kopf- 
schmerz, Hustenanfällen,  Geruch  der  Exhalationsluft  nach  Brom, 
Herabsetzung  der  geschlechtlichen  Potenz,  pustulösen  Hautaus- 
schlägen, endlich  allgemeiner  Kachexie. 

Therapie:  Bei  acuter  Brom  vergiftung  Stärke- 
kleister oder  Eiweisslösungen,  ferner: 
Kp.  2344. 

Äcid,  carholic.  0'5^ 
Aqu.  dest,  100' 0. 

S.  Alle  10  Minuten  1  Esslöffel  in  ^j^Glas  Ei- 
weisswasser. 

Nach  Einathmung  von  Bromdämpfen  Inhalationen 
von  Ammoniak.  Bei  Bromismus  Aussetzen  des  Medi- 
caments,  roborirende  Diät,  warme  Bäder. 

Brucin  vide  Stryclmin. 

Calabarbohnen.  (PhySOStigmin.)  Symptome:  Unruhe, 
Taumeln,  Erbrechen,  mitunter  Diarrhoe,  Muskelschwäche  und 
Steifigkeit,  Trübung  des  Gesichts,  Salivation,  Thränenfluss,  starke 
Schweisse,  Schwäche  und  Unregelmässigkeit  des  Pulses,  Dyspnoe, 
Collaps,  selten  Convulsionen.  (Pupillenverengerung  bei  interner 
Einnahme  selten.) 

Therapie:  Brechmittel,  wenn  nicht  ohnehin  Er- 
brechen besteht;  Injection  von  Atropin  (Rp.  2343),  Ex- 
citantia,  künstliche  Eespiration. 

Canthariden.  Symptome:  Brennende  Schmerzen  und  Blasen- 
bildung im  Munde  und  au  der  Zunge,  Schlingbeschwerden,  grosser 
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Durst,  Speichelfluss,  Brennen  im  Magen,  Erbrechen,  bisweilen 
Durchfall  mit  Tenesraus;  Schmerzen  in  der  Nierengegend,  ver- 
mehrter Harndrang  mit  Brennen  in  der  Urethra,  im  Harn  Eiweiss, 
Cylinder,  Blut,  bei  Männern  hie  und  da  Priapismus,  bei  schwan- 
geren Frauen  öfter  Abortus;  ferner  Kopfschmerz,  Schwindel,  Tem- 
peraturherabsetzung, Verminderung  des  Pulses,  Collaps,  in  sehr 
schweren  Fällen  auch  Dyspnoe  und  Convulsionen.  (Auch  bei 
Application  auf  die  Haut,  Anwendung  von  Blasenpflastern,  er- 
folgt Resorption  des  Giftes.) 

Therapie:  Magenpumpe  oder  Brechmittel;  schlei- 
mige Getränke,  (Mixtura  gummosa,  Leinsamenabkochung 
oder  Ep.  2320) ;  ölige  Mittel  dagegen  zu  meiden. 
Senfteige  oder  Schröpf  köpfe  in  Magen-  und  Nierengegend ; 
gegen  die  Harnbeschwerden  reichliches  Trinken  von  war- 
mem Thee,  warme  Sitz-  oder  Vollbäder;  Injectionen  von 
warmem  Wasser  in  die  Blase,  innerlich  Opiate,  z.  B. : 

Rp.  2345. 

Mixtur,  gummös.  150' Oj 
Tinct.  Opa  sinijoL  2  0. 
D.  S.  Alle  Stunden  1  Esslöffel. 

Carbolsäure.  Symptome:  Kopfschmerz,  Schwindel,  Ohren- 
sausen, Blässe  des  Gesichts,  Erbrechen,  unregelraässige  Athraung, 
Schwächerwerden  des  Pulses,  in  schweren  Fällen  Bewusstlosigkeit, 
manchmal  Krämpfe,  Temperaturherabsetzung,  stertoröses  Athmen, 
Verengerung  der  Pupille,  Herzschwäche.  Der  Harn  meist  dunkel- 
grün gefärbt,  enthält  fast  stets  Eiweiss  und  Cylinder,  bisweilen 
freies  Haemoglobin. 

Therapie:  Vorsichtige  Einführung  der  Magensonde 
und  reichliches  Auswaschen  des  Magens ;  Zuckerkalk  in 
concentrirter  Lösung,  ferner  Natrium  sulfuricum ;  Milch, 
schleimige  Mittel;  Excitantia,  künstliche  Respiration. 

Chinin.  Symptome ;  Magenschmerzen,  Erbrechen,  Durchfall,  Oedem 
des  Gaumens,  Ohrensausen,  Schwerhörigkeit,  Sehstörungen,  Som- 
nolenz,  Hallucinationen,  Cyanose,  Abortus,  Haemoglobinurie  und 
Albuminurie. 


Therapie:  Tannin,  (Rp.  2321),  Analeptica. 
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Chlor.  Symptome:  Brustbeklemmung',  Husten,  Dyspnoe,  Cy- 
anose;  nach  Einnahme  von  Chlorwasser  Erbrechen  und  Magen- 
schmerzen ;  bei  Inhalation  von  viel  Chlorgas  kann  sofortiger 
Exitus  erfolgen. 

Therapie:  Einathmen  von  Wasserdämpfen,  Narco- 
tica ;  bei  vom  Magen  aus  erfolgender  Vergiftung  Eme  tica, 
Eiweiss,  Milch. 

Chi  Oralhydrat,  a)  Acute  Vergiftung.  Symptome:  Röthung 
der  Coniunctiva,  Schwellung  der  Epiglottis,  Magenschmerzen, 
Icterus;  Gesichtsfeldverdunkelung  bis  zu  vollständiger  Blindheit, 
Erythem  oder  bläschenförmiges  Exanthem,  Bronchitis,  Dyspnoe, 
Schwindel,  Schwäche  des  Pulses;  in  schweren  Fällen  Delirien, 
Herabsetzung  der  Temperatur,  hochgradige  Herzschwäche,  Cya- 
nose,  Aussetzen  der  Respiration,  manchmal  auch  sofortiger  Collaps 
und  Tod. 

Therapie:  Emetica  oder  Magenpumpe,  künstliche 
Respiration,  Faradisation  des  Phrenicus.  Analeptica  wie 
Aether  oder  Moschus ;  empfohlen  auch : 

Ep.  2346. 

Tinct.  Capsic.y 

Liqu.  Ammon.  anisat.  m  4' Oy 

Mucilag.  gumm.  Ärabic,  30  0^ 

Äqu.  font.  120' 0, 

S.  Zum  Kly stier. 
Ferner : 
Rp.  2347. 

Atropin.  sulfuric.  O'Ol^ 

Aqu.  dest.  10*0. 

S.  ^2 — ^  Pravaz^sche  Spritze  zu  injiciren. 

b)  Chronische  Vergiftung.  Symptome:  Verdauungsstörungen, 
Abmagerung;  Anschwellung  des  Zahnfleisches,  Bläschenbildung 
auf  der  Zunge,  Icterus,  Durchfälle,  Ausfall  der  Haare,  Geschwüre 
an  der  Haut,  neuralgische  und  Muskelschmerzen,  allgemeine 
Schwäche,  Herzklopfen,  Angstgefühl,  Dyspnoe,  Albuminurie, 
Schwachsinn. 

Therapie:  Entziehung  des  Mittels,  zum  Ersatz 
desselben,  wenn  noth wendig,  Paraldehyd  oder  Amylen- 
hydrat ;  symptomatische  Behandlung,  roborirende  Diät, 
Arsen,  warme  Bäder. 
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(Prophylaxis:  Bei  Herzkranken,  sowie  bei  Deli- 
rium tremens  Chloralhydrat  nicht  zu  verwenden.) 

Chloroform  vide  Aetlier. 

Chromsaure  Salze.  Symptome:  Schmerzen,  Gelbfärbung- 
und  entzüudhche  Schwellung*  in  Mund  und  Schlund,  Erbrechen 
von  gelben,  oft  auch  bluthaltigen  Massen,  Leibschmerzen,  Durch- 
fall, Harnverhaltung,  Albuminurie  und  Haematurie,  Schwindel, 
Dyspnoe,  Bewusstlosigkeit,  hie  und  da  Convulsionen. 

Therapie:  Ausspülung  des  Magens.  Hierauf: 
Rp.  2318.  Magnes.  carhonic.  10' 0, 
Äqu.  fönt,  300-0, 

D,  S,  In  8  Portionen  im  Laufe  einer  Viertel- 
sfunde zu  nehmen. 
Oder  noch  besser: 
Rp.  2349.  Plumh,  acetic,  0'2, 
Natr,  hicarhon,  2'0. 
M,  /.  imlv.  Div,  in  dos,  aequ,  Nr,  4, 
D.  S,  Alle  10  Mifinten  1  Pulver. 
Danach  nochmalige  Ausspülung  des  Magens.  Weiter- 
hin symptomatische  Behandlung  der  Entzündungen, 

Cocain,  a]  Acute  Vergiftung :  S  y  m  p  t  o  m  e :  Aufregungszustände, 
Pupillenerweiterung,  danach  Collaps,  kalter  Schweiss,  Pulsver- 
minderung, häufig  Convulsionen. 

Therapie:  Einathmung  von  Amylnitrit;  Excitantia. 

b)  Chronische  Vergiftung.  Symptome:  Schlaflosigkeit, 
Anästhesien  und  Parästhesien,  Verdauungsstörungen,  Energie- 
losigkeit, Marasmus. 

Therapie:  Allmäliche  oder  plötzliche  Entziehung, 
nur  bei  Anstaltsbehandlung  durchzuführen. 

Codein  vide  Morphin. 

Coffein.  Symptome:  Herzklopfen,  Schwindel,  Zittern  und  Steif- 
heit der  Muskeln,  Tod  durch  Herzlähmung. 

Therapie:  Brechmittel,  Einathmung  von  Amylnitrit, 
Hautreize,  künstliche  Athmung, 
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Colchicin.  Colchicum.  Symptome:  Gewöhnlich  erst  nach 
einigen  Stunden  Brennen  im  Munde,  Würgen,  Durst,  Kolik,  Er- 
brechen, Entleerung  reiswasserähnlicher,  oft  auch  blutiger  Stühle, 
Praecordialangst,  Schwindel,  Delirien,  Collaps,  kleiner,  nnregel- 
mässiger  Puls,  Convulsionen,  bisweilen  ein  scharlachähnliches 
Exanthem. 

Therapie:  Brechmittel,  warme  Milch,  schleimige  Ge- 
tränke, gegen  die  Durchfälle  Opium,  gegen  das  Erbrechen 
Eis.  Als  Antidot  allenfalls  Tannin,  z.  B. 
Ep.  2350. 

Acid,  tannic.  5'0, 
Extr,  Opii  aquos.  0'2^ 
Äqu.  dest  200'0, 
S.  Alle  5  Minuten  1  Esslöjffel, 
Bei  Collaps  Analeptica. 

Coniin.  Symptome:  Brennen  im  Halse,  Erbrechen,  Schmerz  im 
Magen  und  Darm,  Schwindel,  Pupillenerweiterung,  Convulsionen, 
Schlingbeschwerden,  Sinken  des  Pulses  und  der  Temperatur,  Ohn- 
macht, mühsame  Respiration,  neuralgische  Schmerzen,  Tod  durch 
Respirationslähmung. 

Therapie:  Brechmittel,  Tannin,  Excitantia,  frische 
Luft,  künstliche  Athmung. 

CrotonÖl.  Symptome:  Brennen  im  Mund  und  Schlund,  Erbre- 
chen, heftige  Diarrhöe  mit  Leibschmerzen,  Benommenheit,  Schwin- 
del, kalter  Schweiss,  Cyanose,  Collaps,  Asphyxie. 

Therap  ie:  Eisstückchen,  Milch,  schleimige  Getränke, 
Opium,  warme  Bäder. 
Rp.  2351. 

Emuls,  amygdalin.  100*0, 

Tinct,  Opii  simpL  2'0. 

S.  ^/2Stündlich  1  Esslöffel. 
Ep.  2352f 

Extr,  Opii  aquos.  0'2^ 

Mucilag.  gumm.  Ärabic,  20' Oj 

Äqu.  font.  ISO'O. 

S.  Zu  2  Kly stieren. 
Bei  Collaps  Analeptica,  Cognac,  Aether,  Kampher. 
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Cuprum  vide  Kupferverbindungen. 

Curare.  Symptome:  Lähmung  aller  willkürlichen  Muskeln,  Kreis- 
lauf ungestört,  Tod  durch  Lähmung  der  Athmungsmuskeln,) 

Therapie:  Wenn  das  Gift  in  Wunden  eingedrungen, 
Entfernung  durch  Ausschneiden,  Ausspülen  etc.  Gegen 
die  Athmungsbeschw erden  künstliche  Respiration.  Strycli- 
nin-Injectionen  empfohlen. 

Cyankali  vide  Blausäure. 

Datura  Stramonium  vide  Belladonna. 

Digitalis.  Symptome:  Kopfschmerz  und  Schwindel,  Üblichkeit, 
Erbrechen,  Durst,  Schmerzen  in  der  Magengegend,  Singultus,  Ko- 
liken, Durchfall,  Herzklopfen,  Pulsverlangsamung,  Kälte  der  Ex- 
tremitäten, Flimmern  vor  den  Augen,  Harnverhaltung,  Hallucina- 
tionen,  Delirien,  später  Pulsbeschleunigung,  zeitweises  Aussetzen 
der  Herzthätigkeit. 

Therapie:  Wenn  nicht  ohnehin  Erbrechen  erfolgt  ist, 
Magenschlauch  oder  ein  Brechmittel;  Tannin  (Ep.  2321), 
starker  schwarzer  Kaffee  mit  Eum  oder  Cognac,  bei  hart- 
näckigem Erbreeben  Eis,  Morphium^  gegen  die  Magen- 
schmerzen kalte  Umschläge,  Senfteige.  Im  Übrigen  Ex- 
citantia,  Aether,  Campher,  oder: 
Kp.  2353. 

Mosch,  opt.  0'5j 

Aether  sulfuric.  15  0. 

S.  Stündlich  5 — 10  Tropfen. 

Duboisin  vide  Belladonna. 

Eisenchlorid  und  Eisenvitriol.  Symptome :  Erbrechen, 
Durchfall  mit  Entleerung  schwarzer  Massen,  Schmerzen  im  Unter- 
leibe, Prostration. 

Therapie:  Brechmittel,  Magenschlauch,  Milch,  Ei- 
weiss,  schleimige  Getränke,  Abführmittel. 

Ergotin  vide  Seeale  cornutum. 

Ferrum  sesquichloratum  et  sulfuricum  vide  Eisen- 
chlorid. 
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Fingerhut  vide  Digitalis. 

Fischgift,  Fleischgift  vide  Wurstgift. 

Fliegenpilz  vide  Pilze. 

Grubengas  vide  Kloakengas  und  Kolilendunst. 
Grünspan  vide  Kupferverbindungen. 
Herbstzeitlose  vide  Colcbicin. 
Höllenstein  vide  Argentum  nitricum. 
Hydrargyrum  vide  Quecksilberverbindungen. 
Hyoscyamus  vide  Belladonna. 

Jod  und  seine  Salze.  Symptome:  Nach  Eiuathmung  von 
J  o  d  d  ä m  p  f  e  n  Schnupfen,  Augenthränen,  Husten,  Kopfschmerzen, 
Schwindel,  Ohrensausen.  Nach  innerlicher  Einnahme  von 
Jodtinctur  Brennen  im  Mund  und  Schlund,  Erbrechen  dankel- 
gelber oder  bei  gleichzeitiger  Anwesenheit  von  Amylum  im  Magen 
blauer  Massen,  heftige  Magenschmerzen,  Diarrhöe,  Kleinheit  des 
Pulses,  Anurie,  Collaps.  Bei  größeren  Dosen  von  Jodsalzen 
oder  bei  Idiosynkrasie  gegen  dieselben:  Jodschnupfen,  Dyspnoe, 
Husten,  Speichelfluss,  Anurie,  Haematurie,  Hautausschläge.  Bei 
längerem  Gebrauch  der  J odsalze  Jodismus,  charakterisirt 
durch  blasse,  fahle  Hautfarbe,  Abmagerung,  Verdauungsstörungen, 
Herzklopfen. 

Therapie:  Emetica  (wenn  nöthig) ;  ferner  Stärke- 
abkoclmngen,  Eiweiss,  Magnesia.  In  neuerer  Zeit  em- 
pfohlen : 

Ep.  2354. 

Natr.  subsulfuros.  15  Oy 
Äqu.  dest.  200'0, 

S.  Der  dritte   Theil  auf  einmal^  dann  alle 
10  Minuten  1  Esslöffeh 
Symptomatisclie  Behandlung  der  Gastroenteritis:  Eis, 
Opiate  etc;  bei  Collaps  Analeptica.    Bei  chronischer 
Vergiftung  Aussetzen   des  Mittels;   Hebung  der  Er- 
nährung. 

Jodoform.  Symptome:  Mattigkeit,  Appetitlosigkeit,  Kopf- 
schmerz, Schlaflosigkeit,  manchmal  Erbrechen  und  Durchfall ;  Klein- 
heit und  erhöhte  Frequenz  des  Pulses,  in  schweren  Fällen  öfter 
Psychosen;  bisweilen  Tod  unter  Fiebererscheinungen. 
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Therapie:  Entfernung  des  Jodoforms  aus  Wunden. 
Zufuhr  von  Alkalien,  namentlich  empfohlen : 
Kp.  2355. 

Kai.  hicarhonic.  15' 0^ 

Äqii.  dest.  200-0. 

S.  Alle  10  Minuten  1  Esslöffel 

Juniperus  Sabina.  Symptome:  Brennen  im  Schlund  und 
Magen,  Erbrechen  nach  f^abina  riechender  Massen,  blutiger  Stuhl 
und  Harn,  HarnzAvang,  Krämpfe,  Gefühls-  und  Bewusstlosigkeit. 
Erscheinungen  von  Peritonitis,  Uterusblutungen,  bei  schwangeren 
Frauen  Abortus. 

Therapie:  Möglichst  schnelle  Entfernung  des  Giftes ; 
symptomatische  Behandlung  durch  Emollientien,  Excitan- 
tien  etc.    Siehe  auch  unter  „Crotonöl." 

Kali  Chloricum.  Symptome:  Üblichkeit,  Erbrechen,  von  meist 
schwarzgrünlichen  Massen,  Schmerzen  im  Magen,  Diarrhöe,  Icterus, 
grauviolette  Flecke  auf  der  Haut,  Schmerzen  in  der  Nierengegend, 
Oligurie  oder  selbst  Anurie,  der  Harn'rothbraun  bis  schwarz,  eiweiss- 
und  methämoglobinhältig;  Kopfschmerzen,  Benommenheit,  Convul- 
sionen,  Herzschwäche ;  in  sehr  vielen  Fällen  schon  wenige  Stunden 
nach  der  Einnahme  des  Giftes  neben  Erbrechen  und  Diarrhöe  hoch- 
gradige Dyspnoe,  Cyanose,  Collaps. 

•Therapie:   Vorwiegend   symptomatisch,   gegen  die 
Gasteroenteritis  und  den  Collaps  gerichtet.    Ferner  Diure- 
tica,  namentlich  Liquor  Kali  acetici.    Wenn  kein  Collaps 
besteht,  auch : 
Rp.  2356. 

Pilocarpin,  miiriatic.  O'lö^ 
Aqu.  dest.  10  0. 

S.  1 — 2  Pravaz^scke  Spritzen  zu  injiciren. 
Eventuell  Infusion  einer  0*6%igen  Kochsalzlösung. 


Kalilauge  vide  Alkalien. 
Kalk  vide  Alkalien. 
Kleesäure  vide  Oxalsäure. 
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Kloakengas  (Schwefelwasserstoff).  Symptome:  Schwin. 

del,  Kopfschmerz,  Üblichkeit,  Ohnmacht,  allgemeine  Schwäche, 
Bewusstlosigkeit  mit  Cyanose,  erhöhter  Pulsfrequenz,  dyspnoe- 
tlschem,  stertorösem  Athmen,  Albuminurie,  Convulsionen ;  nicht 
selten  sofortig-es  Coma  mit  baldigem  Tod. 

Therapie:  Zufuhr  frischer  Luft;  wenn  Deiecte  ver- 
schluckt wurden,  ein  Emeticum,  aber  kein  metallisches. 
Einathmenlassen  von  Chlor  durch  Vorhalten  eines  mit 
Chlorwasser  oder  Chlorkalk  getränkten  Tuches,  eventuell 
auch : 

Rp.  2357. 

Hydrogen.  hyperoxydat,  2'Oj 

Äqu.  dest,  100' 0. 

S.  Theelöffelweise. 
Ferner  Analeptica,  kalte  Begiessungen,  Aetlier-Campher-, 
Injectionen;  bei  aussetzender  Respiration  künstliche  Ath- 
mung,  Kochsalz-Infusion. 

Kohlendunst,  KohlenOXyd.  Symptome:  Kopfschmerz, 
Ohrensausen,  Schwindel,  Übelkeit,  Erbrechen,  Röthung  des  Ge- 
sichtes, rauschartige  Benommenheit,  Krämpfe,  unwillkürlicher  Ab- 
gang von  Koth,  Harn  und  Sperma,  Lähmung,  Puls  anfangs  be- 
schleunigt, dann  langsam,  unregelmässig;  Bewusstlosigkeit,  As- 
phyxie. 

Therapie:  Frische  Luft,  erhöhte  Lage  des  Kopfes, 
kalte  Begiessungen,  Essigkly stiere,  Frottiren ;  starker, 
schwarzer  Kaffee,  subcutane  Injectionen  von  Aether  und 
Kampher;  Faradisation des  Phrenicus,  künstliche  Athmung, 
Transfusion  von  defibrinirtem  Blut  oder  Infusion  einer 
0'6^/Qigen  Kochsalzlösung. 

Kreosot  vide  Carbolsäure. 

Kupferverbindungen.  Symptome:  Erbrechen  grünlich  oder 
blau  gefärbter  Massen,  heftiger  Durst,  Magenschmerzen,  Kolik, 
Durchfall  mit  blutigen,  später  mit  schwarz  gefärbten  Stühlen ;  nach 
Grünspan  Vergiftung  Schwellung  des  Gesichts  und  der  Augenlider ; 
Schwindel,  Anästhesie,  Kälte  der  Haut,  Oligurie,  bisweilen  Haema- 
turie,  Delirien,  Convulsionen,  Lähmung.  Nach  einigen  Tagen  bis- 
weilen Icterus. 
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Therapie:  Entleerung  des  Magens  und  Darmes  (Ri- 
einusöl  zu  meiden),  Eiweiss,  Milch,  Magnesia  usta,  Li- 
matura  Ferri,  Milchzucker,  Thierkohle  (10*0  in  100*0 
Wasser  aufgescliüttelt). 

Rp.  2358. 

Ferr.  pulverat.  15' 0^ 

Sulf.  Sublimat.  8'0. 

Misce  exade.  Adde  ad: 

Aqu.  font.^ 

Syr.  simpL  ää  40' 0. 

I>.  S.  Alle  5  Minuten  1  Kaffeelöffel  (Gut 
tun  zuschütteln.) 

Lapis  vide  Argentum  nitricum. 
Leuchtgas  vide  Kohlendunst. 
Mercurialien  vide  Quecksilber  Verbindungen. 
Morcheln  vide  Pilze. 

Morphin  (Opium),  a)  Acute  Vergiftung.  Symptome 
Schwindel,  Ohrensausen,  Funkensehen,  geröthete  Haut,  Hautjucken 
mit  oder  ohne  Exanthem,  Trockenheit  im  Munde,  starke  Schweisse, 
lebhafter  Harndrang,  hie  und  da  Erbrechen,  Pupillen  sehr 
verengt;  allmälich  zunehmende  Schlafsucht.  Betäubung  (oft 
nach  vorhergehender  rauschartiger  Aufregung),  hochgradige  Ver- 
langsamung und  Schwäche  des  Pulses,  Kälte  und  Cyanose  des 
Gesichts  und  der  Extremitäten,  verlangsamte  Respiration,  bisweilen 
Convulsionen. 

Therapie:  Magenpumpe,  (Brechmittel  meist  wirkungs- 
los), Ausspülung  des  Magens  mit  Thee  oder  Kaffee  ^ 
Tannin  (Rp.  2321),  oder  gerbsäurehältigen  Abkochungen; 
Analeptica,  Senfteige,  kalte  Begiessungen,  Essigwaschun- 
gen, Herumführen  des  Kranken^  innerlich  Kaffee,  Al- 
cohol  etc. 

Rp.  2359. 

Ammon.  pur.  liquid.  10' 0. 

S.  2 — 3  Tropfen  in  1  Gläschen  Cognac. 

Bei   Störungen   der  Athmung   künstliche  Respiration, 
Einathmenlassen  von  einigen  Tropfen   Amjlnitrit,  Jnha- 
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lation  von   Sauerstoff,   Faradisation   der  Phrenici.  Als 
wirksamstes  Antidot  des  Morphins  gilt: 
Kp.  2360. 

Ätropin.  sulfuric.  0^02, 

Aqu.  dest.  lO'O, 

S.  Injection. 

b)  Chronisclie  Vergiftung.  Symptome:  Appetitlosigkeit,  Ab' 
magerung,  Myosis,  Tremor,  Verlust  der  Potenz,  Schlaflosigkeit» 
Neuralgien,  schleppender  Gang,  Angstgefühl,  Geisteskrankheiten. 

Therapie:  Plötzliche  oder  allmäliclie  Entziehung 
unter  strenger  Überwachung  des  Kranken,  fast  nur  bei 
Anstaltsbehandlung  durchzuführen.  Als  Ersatzmittel  und 
zur  Linderung  der  Abstinenzerscheinungen  zeitweilige 
Darreichung  von  Chloralhydrat,  Bromsalzen,  Cocain,  aber 
auch  die  Angewöhnung  an  eines  dieser  Mittel  strenge  zu 
verhüten. 

Mutterkorn  vide  Seeale  cornutum. 
Nicotin  vide  Tabak. 

Nitrobenzol.  Symptome:  Blässe,  bleigraues  oder  livides  Aus- 
sehen, Erbrechen,  Benommenheit  des  Sensoriums,  mit  allmählichem 
Übergang  in  Coma,  Pupillen  anfangs  eng,  später  erweitert,  un- 
regelmässiger Puls,  verlangsamte  Athmung,  Sinken  der  Körper- 
temperatur, blauschwarz  gefärbte  Hypostasen. 

Therapie:  Brechmittel,  Magenpumpe,  Abführmittel 
(ölige  und  spiri  tuös  e  Mitt  el  dabei  zu  me  i  den) ; 
kalte  Begiessungen^  Frottiren  der  Haut,  künstliche  Ee- 
spiration^  eventuell  Transfusion  defibrinirten  Blutes  oder 
Infusion  einer  0'6^/oigen  Kochsalzlösung. 

Nitroglycerin.  Symptome:  Brennen  im  Hals,  heftige  Kopf- 
schmerzen, Rothe  des  Gesichts,  Schweisse,  Übelkeit,  Erbrechen, 
Diarrhöe,  Schwäche  oder  Lähmung  der  Muskeln,  Athmung  an- 
fangs beschleunigt,  später  verlangsamt,  stertorös,  Pulsverlang- 
samung. 

Therapie:  Entfernung  des  Giftes  aus  Magen  und 
Darmcanal,  Analeptica^  namentlich  starker  schwarzer 
Kaffee ;  Krgotin-Injectionen. 

Nux  VOmica  vide  Strychnin. 
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Oleum  Crotonis  vide  Crotonöl. 
Opium  vide  Morpliium. 

Oxalsäure.  Symptome:  Brennen  in  Mund  und  Schlund,  Schling- 
beschwerden, die  Schleimhaut  des  Mundes  und  Rachens  roth  und 
theilweise  weisslich  verfärbt,  Würgen,  Erbrechen  (das  Erbrochene 
häufig  blutbaltig"),  Schmerzen  im  Unterleib ;  Anurie  oder  Oligurie, 
der  Harn  eiweiss-  und  zuckerhältig ;  Kriebeln  und  Gefühl  von 
Taubheit  in  den  Extremitäten,  später  Lähmung  derselben,  Sin- 
ken der  Puls-  und  Athmungsfrequenz  sowie  der  Körpertempe- 
ratur, Erweiterung  der  Pupille,  Collaps,  Trismus,  Tetanus. 

Therapie:  M  a g  e n p u m  p e  und  B r  e c Ii m  i 1 1 e  1  zu 
meiden.    Aqua  Calcis,  weinglasvveise,  Zuckerkalk  oder: 

Ep.  2361. 

Calcii  carbonic.  30' 0^ 
Aqu.  desL  250' 0. 

S.  Der  dritte  Theil  auf  einmal  zu  nehmen^  dann 
alle  10  Minuten  1  EsslöffeL 

Statt  Kalk  auch  Magnesia,  Magnes.  usta  in  Aqu.  oder : 

Rp.  2362. 
Magnes.  carbonic.  15' 0^ 
Äqu,  dest.  250' 0. 
S.  Wie  das  Vorige. 

Symptomatische  Behandlung  der  Gastroenteritis  durch 
Eis,  Narcotica,  kalte  Umschläge,  Senfteige.  Gegen  die 
Anurie  Diuretica  und  Diaphoretica.  Bei  Collaps  Exci- 
tantia. 

Phosphor.  Symptome:  Einige  Zeit,  meist  mehrere  Stunden 
nach  P]innahme  des  Giftes  Schmerzen  in  der  Magengegend,  Er- 
brechen nach  Knoblauch  riechender,  im  Dunkeln  leuchtender 
Massen,  starker  Durst,  Diarrhöe,  häufig  mit  bluthältigen,  im 
Dunkeln  leuchtenden  Dejec^en,  am  2.  bis  3.  Tage  Icterus,  Yer- 
grösserung  der  Leber,  häufig  auch  der  Milz,  Albumen  und  oft  auch 
Blut  im  Harn.  Hierauf  in  günstigen  Fällen  Remission  der  Er- 
scheinungen, in  schweren  jedoch  erneutes  Erbrechen,  Kopf- 
schmerzen, zunehmende  Schwäche,  Blutung  aus  Nase  uud  Uterus, 
Fieber,  Beschleunigung  und  Unregelmässigkeit  des  Pulses,  Tre- 
mores, Lähmungen  der  Muskeln,  Ohrensausen,  Flimmern  vor  den 
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Augen,  Somnolenz,  Coma.  In  manchen  Fällen  schon  wenige 
Stunden  nach  stattgehabter  Vergiftung  neben  der  Gastroenteritis 
Convulsionen  und  Bewusstlosigkeit. 

Therapie:   Magenpumpe   oder  ein   Brechmittel,  am 
besten  Cuprum  salfuricum. 
Rp.  2363. 

Cupr.  sulfuric,  l'O^ 

Äqu.  font  60-0, 

D.  S.  V4  stündlich  1  Esslöffel. 

Ist  wiederholtes  Erbrechen  eingetreten,  Cupr.  sulfuric. 
noch  in  reducirter  Dosis  weiterzugeben  oder : 
Kp.  2364. 

Cupr.  carhonic,  0'5^ 
Aqu.  dest.  80'0; 
Spr,  simpl.  20' 0. 
S.  V2  stündlich  1  Esslöffel. 
Nach  einigen  Stunden  wieder  Cupr.  sulfuric.  in  voller 
Gabe  oder  ein  anderes   Brechmittel.    Dazwischen  Eis, 
schleimige,  sowie  auch  alkalische  Getränke  und  Excitantien. 
Zu  meiden  dagegen  Milch,  und  alle  öligen  un d 
fetten  Mittel   und   Speisen.    Sehr  bewährt  hat 
sich  auch: 

Rp.  2365. 

OL  Terehinthin.  crud.  et  vetust.  10' 0, 
Mixtur,  gummös.  300'0^ 
Syr.  cort.  Äurant.  20' 0. 
D.  S.  V4  stündlich  1  Esslöf el. 
Weniger  sicher  wirkt: 
Rp.  2366. 
Magnes.  ust.  in  Äqu.  30'0^ 
Äqu.  Chlor.  120  0. 
D.  S.  Wie  das  Vorige. 
(Neuestens   wurde   empfohlen,  den  Magen  mit  einer 
rosarothen  Lösung  von  Kali  hypermanganicum  auszuspülen 
und  hernach  diese  Lösung  esslöffelweise  nehmen  zu  lassen.) 
Weiterhin  symptomatische  Behandlung. 
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PhySOstigmin  vide  Calabarbobnen. 

Pilocarpin.  Symptome:  Speichelfiuss,  Schweisssecretion,  Brech- 
durchfalJ,  Pupillenverengerung',  Unregelmässigkeit  des  Pulses, 
Collaps,  Lungenödem. 

Therapie:  Excitantia,  Magenpumpe  (wenn  nöthig), 
Atropin-Injectionen  (Rp.  2360.). 

Pilze.  Symptome:  Erbrechen,  Durchfall  mit  schleimigen  und 
blutigen  Stühlen,  Leibschmerzen;  rauschartige  Betäubung,  Kopf- 
schmerz, Mydriasis,  Sehstörungen,  Delirien,  Pulsverlangsamung, 
Convulsionen;  bei  Morchelvergiftung  häufig  Icterus  und 
Haemoglobinurie. 

Therapie:  Entleerung  des  Magens,  Abführmittel, 
Thee,  Kaffee,  Tannin  (Rp.  2321),  Excitantia.  Bei 
Fliegenpilzvergiftung  Atropin-Injection  (Rp.  23G0), 
bei  Morchelvergiftung  Diuretica.  Prophylaktisch 
gegen  die  letztere  mehrmaliges  Abbrühen  der  Morcheln 
mit  heissem  Wasser  vor  dem  Genuss  und  Weggiessen 
des  Kochwassers. 

Quecksilberverbindungen,  a)  Acute  Vergiftung  (meistens 
durch  Sublimat).  Symptome:  Herber  Metallgeschmack,  An- 
schwellung der  Lippen,  grauweisser  Belag  der  Mundschleimhaut 
und  Zunge,  Brennen  und  Gefühl  von  Zusammengeschnürtsein  des 
Schlundes,  Erbrechen  schleimigblutiger  Massen,  Kolik,  schmerz- 
hafte, blutige  Durchfälle,  Tenesmus;  Anurie  oder  Oligurie,  im 
Harn  Eiweiss,  häufig  Blut;  Pulsverminderung,  kalter  Schweiss, 
Ohnmächten,  Anaesthesie,  namentlich  der  unteren  Extremitäten, 
Convulsionen;  wenn  nicht  schon  in  den  ersten  Stunden  Exitus 
erfolgt,  nach  1 — 2  Tagen  heftige  Stomatitis  mit  Fieber,  Ulceration 
des  Zahnfleisches,  Glossitis,  häufig  Glottisödem. 

Therapie:  Wenn  nicht  Erbrechen  besteht,  Hervor- 
rufung desselben  durch  Kitzeln  des  Gaumens  oder  durch 
Apomorphin-Injection ;  Magenpumpe  nur  mit  Vorsicht 
wegen  der  Anätzung  des  Oesophagus  und  Magens.  Haupt- 
sächliches Antidot  Eiweiss;  ferner  Milch,  Magnes.  ust. 
(Rp.  2333),  Kohle  (in  Wasser  aufgeschwemmt),  Schwefel- 
eisen (Rp.  2358).  Ferner  Behandlung  der  Gastroenteritis, 
Eis,  Narcotica,  milde  Abführmittel  (Ol.  Ricini),  gegen  den 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  44 
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Tenesmiis  Wasserklystiere,  Eisum schlage,  Opium-Suppo- 
sitorien.  Gegen  die  nachfolgende  Stomatitis  Kali  chloricum 
als  Mund-  und  Gurgelwasser.    Bei  Collaps  Analeptica. 

h)  Chronische  Vergiftung,  Symptome:  Blässe  des  Gesichts,  an- 
dauernde Stomatitis  mit  Ulcerationen  der  Schleimhaut  und  selbst 
Kiefernekrose,  Verdauungsstörungen,  Durchfälle,  nervöse  Reiz- 
barkeit, Kopfschmerzen,  Schwindel,  Arthralgieen,  An-  und  Hyper- 
ästhesieen,  Tremor  und  Zuckungen  der  verschiedensten  Muskel- 
gruppen, namentlich  bei  intendirten  Bewegungen,  Nephritis,  Aus- 
bleiben der  Menstruation,  Herzschwäche,  Athmungsbeschwerden. 

Therapie:  In  pro])liylactisclier  Beziehung  strengste 
Reinlichkeit,  namentlich  fleissiges  Reinigen  des  Mundes, 
häufige  Lüftung  der  Arbeitsräume,  sofortiges  Aussetzen 
der  Arbeit  mit  Quecksilberverbindungen  bei  den  ersten 
Anzeichen  von  Intoxication.  Bei  ausgebrochener  Krank- 
heit Entfernung  aus  der  Quecksilberatmosphäre,  resp. 
Aussetzen  der  Arbeit,  warme  Bäder,  Schwefelbäder,  inner- 
lich Jodkalium  (Rp.  2340),  in  neuerer  Zeit  auch  Brom- 
kalium empfohlen ;  roborirende  Kost,  sorgfältige  Behand- 
lung der  Stomatitis,  gegen  die  Tremores  Elektricität. 

Sabina,  Sadebaum  vide  Juniperus  Sabina. 

Salpetersäure.  Symptome:  Schmerzen  im  Mund,  Schlund, 
Magen,  Erbrechen  von  meist  gelbliehen,  oft  mit  Blut  untermengten 
Massen,  Schlingbeschwerden,  gelbe  Verfärbung  der  Mund-  und 
Rachenschleimhaut,  Schmerzhaftigkeit  und  Auftreibung  des  Ab- 
domens, Stuhlverstopfung,  seltener  Durchfall,  Verminderung  der 
Harnsecretion,  Collaps,  oft  auch  Glottisödem. 

Therapie:  Brechmittel  und  Magenschlauch 
zu  meiden.  Keichliche  Zufuhr  von  Getränk,  zunächst 
Wasser,  Eiweisswasser,  Seifenwasser.  Ferner  Antacida, 
im  Nothfall,  bis  andere  Mittel  herbeigeschafft  sind,  ge- 
schabte Kreide,  Asche,  Eierschalen.  Dann  Sodalösungen 
oder  noch  besser  Magnesia  usta  in  Aqua  (Rp.  2333), 
soAvie  einhüllende  Mittel,  Haferschleim,  Gummilösung 
(eventuell  Kp.  2320)  oder: 
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Rp.  2367. 

Ol,  Ämygdalar.  dulc,  20' 0^ 

Pulv.  Gumm.  Ärahic.  10' 0. 

Fiat  emulsio  cum 

Äqu.  font.  250' Oj 

Syr.  simpl.  20' 0. 

S.  Alle  5  Minuten  1  Esslöffel. 
Beliaudlung  der  Gastroenteritis,  Eispillen,  eiskalte  Ge- 
tränke ;  bei  hochgradigen  Schlingbeschwerden  Ernährung 
durch  Klysmen,  gegen  die  Schmerzen  Narcotica,  gegen 
die  Schlingbeschwerden  Cocain-Einpinselungen ;  bei  Col- 
laps  Analeptica  subcutan  oder  per  Klysma.  Gegen 
Glottisödem  Tracheotomie. 

Salzsäure.  Symptome:  Gastroenteritis,  wie  bei  Salpetersäure, 
das  Erbrochene  meist  blutig,  manchmal  gelblich  bis  gelblichgrün, 
die  Mundschleimhaut  meist  angeätzt;  Dysurie  oder  Harnver- 
haltung; häufig  Nephritis,  Albuminurie,  Haematurie;  Puls  klein, 
frequent,  Collaps. 

Therapie:  Wie  bei  Salpetersäure. 

SEIltoIllll.  Symptome:  Gelbsehen,  Flimmern  vor  den  Augen, 
Pupillenerweiterung,  Geruchs-  und  Geschmackshallucinationen, 
Kopfschmerz,  Schwindel,  rauschartige  Verworrenheit,  Erbrechen, 
Taumeln,  Zuckungen,  Dyspnoe,  Convulsionen,  selbst  Trismus  und 
tetanische  Krämpfe. 

Therapie:  Brechmittel,  Magenausspülung,  Abführ- 
mittel. Gegen  die  Krämpfe  Chloroform-Inhalationen, 
Chloralhydrat. 

Scheidewasser  vide  Salpetersäure. 
Schierling  vide  Coniin. 

Schlangengift.  Symptome:  L  o  cal  je  nach  der  Species  manch- 
mal ausser  t  punktförmigen  Wunden  gar  keine  Veränderungen, 
bei  anderen  Arten  Anschwelhmg  und  Röthung  der  Bisstelle,  Ödem 
der  Umgebung,  Lymphangioitis,  Drüsenanschwellung,  Blasenbil- 
dung an  der  Bisstelle,  Phlegmone.  Allgemeinerscheinungen: 
Angstgefühl,  Zittern,  Ohnmacht,  später  Kopfschmerz,  Schwindel,  Er- 
brechen, Dysphagie,  Durchfall,  Collaps  mit  kleinem,  sehr  frequentera 

44* 
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Puls,  Kälte  der  Haut,  Respirationsbesch  werden ;  in  ungünstig  ver- 
laufenden Fällen  häufig  Blutungen  aus  den  Körperöffnungen, 
Petechien,  Convulsionen. 

Therapie:  Feste  Ligatur  oberhalb  der  Bisswunde, 
Aussaugen,  Ausschneiden  der  Wunde,  Auswaschung, 
Cauterisation  mit  dem  Glüheisen  oder  Aetzkali,  empfohlen 
auch  Injection  einer  I^q  igen  Lösung  von  hypermangan- 
saurem  Kali  in  die  nächste  Umgebung  der  Wunde.  Weiter- 
hin Excitantia,  Alcohol,  Aether,  Campher,  Liqu.  Ammon. 
caustic.  (Rp.  2327);  bei  Erbrechen  Eispillen,  Leiter'scher 
Kühlapparat  in  die  Magengegend;  Diaphoretica  behufs 
rascher  Elimination  des  Giftes.  Die  Localerscheinungen 
nach  allgemeinen  chirurgischen  Regeln  zu  behandeln. 

Schwämme  vide  Pilze. 

Schwefelkohlenstoff.  Symptome:  Nach  dem  Verschlu- 
cken Kopfschmerz,  Schwindel,  Cyanose,  Herzschwäche,  Convul- 
sionen. Nach  dem  Einathmen  rauschartige  Excitation,  Sehstö- 
runoen,  in  schweren  Fällen  (bei  mehr  chronischer  Vergiftung"), 
Kopfschmerzen,  Erbrechen,  Schwäche,  Ataxie  und  Anästhesie  der 
Extremitäten,  Sprach-  und  Sehstörungen,  Schlaöosigkeit,  Entwick- 
lung von  Psychosen. 

Therapie:  Bei  Vergiftung  durch  Verschlucken 
Brechmittel ;  bei  Vergiftung  durch  Einathmen  dauernde 
Entfernung  des  Kranken  aus  der  schädlichen  Atmosphäre, 
warme  Bäder,  roborirende  Diät.  Empfohlen  Süychnin. 

Kp.  2268. 

Strychnin.  nitric.  O'l^ 
Sacch.  alh.  4'0. 

M.  /.  pulv.  Div.  in  dos,  aequ.  Nr.  20. 
D.  Ä  3mal  täglich  1  Pulver, 

Von  Delpech  empfohlen  Phosphor. 
Kp.  2369. 

Phosphor.  0'03j 

Extr,  Gentian.  3  0, 

M.  f.  pill.  No.  30. 

J).  S.  3mal  täglich  1  Pille. 
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Schwefelsäure.  Symptome:  Verätzung  der  ersten  Nahrungs- 
wege, bräunliche  Verfärbung  der  Lippen  und  Mundwinkel,  weisse  an 
der  Mundschleimhaut.  Erbrechen  chokoladebrauner  oder  schwarzer, 
häufig  mit  Schleimhautfetzen  gemischter  Massen.  Schlingbeschwer- 
den, heftige  Schmerzen  vom  Mund  bis  Magen,  häufig  Heiserkeit 
und  Dyspnoe,  Prostration,  Benommenheit  des  Sensoriums,  Dys- 
pnoe; der  Harn  blut-  und  eiweisshaltig. 

Therapie:  Wie  bei  Salpetersäure. 

Schwefelwasserstoff    viele  Kloakengas. 

Secale  COrnutum.  Symptome:  Bei  a  cute  r  Vergiftung 
Erbrechen,  Durst,  Leibschmerzen,  Schwindel,  Kriebeln  und  Ameisen- 
laufen in  den  Extremitäten,  Sehstörungen,  allmälich  sich  ausbrei- 
tende Anästhesie,  Muskelzuckungen,  bei  schwangeren  Frauen 
Abortus,  Dyspnoe,  Sinken  der  Temperatur  und  des  Pulses.  Bei 
chronischer  V  er  g  if  t  un  g  Kopfschmerzen,  Mattigkeit,  Schlaf- 
losigkeit, Heisshunger,  grosser  Durst,  Durchfall,  Gefühl  von  Taub- 
sein und  Kriebeln  in  den  Extremitäten,  Urindrang  und  Harn- 
retention,  schmerzhafte  Contracturen  der  Muskeln,  epileptiforme, 
oft  Stunden  lang  andauernde  Convulsionen,  Schwachsinn, 
Melancholie,  manchmal  Delirien  und  Hallucinationen;  in  anderen 
Fällen  Gangrän  der  Extremitäten  sowie  oft  auch  einzelner 
Partien  des  Rumpfes  mit  pyämischen  Erscheinungen. 

Therapie:  In  acuten  Fällen  Entleerung  des  Giftes 
durch  Magenpumpe,  Brech-  und  Abführmittel;  danach 
Tannin  (Kp.  2321)  oder  gerbsäurehältige  Decocte.  Viel- 
fach emjjfohlen: 

Ep.  2370. 

Fulv.  rad.  Ipecac.^ 
Opii  pttr.  M  0'5j 
Sacch,  alh,  2'0. 

M.  f,  puli\  Div.  in  dos.  aeqii,  Nr.  5. 
D.  S.  Stündlich  1  Pulver. 

Als  symptomatisches  Mittel  gegen  die  Convulsionen: 

Rp.  2371. 

Ämylaether,  nitros,  gtts.  15^ 
Äether,  sulfuric.  20' 0. 
D,  S.  Zum  Riechen, 
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Weiterhin  Analeptica,  Frottiren  der  Glieder  mit  aro 
niatischen  Spirituosen  Flüssigkeiten.    In  chronischen 
Fällen  symptomatisches  Verfahren ;  Narcotica,  roborirende 
Diät,  bei  Gangrän  entsprechende  chirurgische  Behandlung. 

Stramonium,  Stechapfel  vide  Belladonna. 

Strychnin.  Symptome:  Zuerst  Brennen  im  Magen,  selten  Er- 
brechen; Ziehen  und  Steifigkeit  in  den  Muskeln,  namentlich  des 
Nackens,  leichte  Zuckungen,  nach  einiger  Zeit  dann  Auftreten  teta- 
nischer  Anfälle,  alle  10 — 15  Minuten,  meist  durch  einen  äusse- 
ren Reiz  hervorgerufen,  dabei  Opisthotonus,  Contraction  aller  Extre- 
mitätenmuskeln, häufig  Trismus  und  Krampf  der  Athmung-smus- 
keln,  zwischen  den  Anfällen  Erschlaffung  der  Muskeln,  Durst, 
Beklemmung,  bei  ungetrübtem  Bewusstsein. 

Therapie:  Brechmittel,  am  besten  Apomorphin  (Ma- 
genpumpe löst  leicht  tetanische  Anfälle  aus),  Tannin 
(Kp.  2321)  oder  Jod  (Rp.  2322,  2335).  Gegen  den  Tetanus 
Chloralhjdrat  innerlich  (3  gr.  pr.  dos.)  oder  subcutan  (1  —  2 
Pravaz'sche  Spritzen  einer  50^/oigen  Lösung),  Chloroform- 
inhalationen oder  Morphin-Injectionen.  Empfohlen  auch: 
Ep.  2371.    Curar.  0  06, 

Äqu.  dest,  10' 0. 

S.  V2 — ^  Pravaz'sche  Spritze  zu  injiciren. 
Ferner  auch  Inhalation  von  Amylnitrit,  eventuell  künst- 
liche Respiration. 

Sublimat  vide  Quecksilberverbindungen. 

Tabak.  «)  Acute  Vergiftung.  Symptome:  Brennen  im  Schlund, 
Uebelkeit,  Schwindel,  Kopfschmerz,  Zittern,  Erbrechen,  Durchfall, 
kalter  Schweiss,  Verengerung  der  Pupillen,  grosse  Gesichtsblässe, 
Angstgefühl,  Herzklopfen,  unregelmässige  Respiration,  Kleinheit 
des  Pulses,  heftige  Unterleibsschmerzen,  Delirien,  Convulsionen. 

Therapie:  Tannin  (Rp.  2321),  schwarzer  Kaffee,  Jod- 
Avasser  (Rp.  2322),  Excitantia,  kalte  Begiessungen  des 
Kopfes,  Hautreize,  eventuell  Inhalation  von  Amylnitrit  zu 
versuchen,  auch  künstliche  Respiration  öfters  nothwendig. 

b)  Chronische  Vergiftung.  Symptome:  Bräunung  der  Zähne, 
chronischer  Rachen-  und  Kehlkopfkatarrh,  Verdauungsstörungen, 
Herzklopfen,  Arythmie  des  Pulses,  stenocardische  An- 
fälle, Amblyopie,  selbst  Amaurose,  Muskelzittern,  Convulsionen, 
Schwinden  der  Potenz,  psychische  Störungen. 
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Therapie:  Völliges  Aussetzen  des  Kaucliens,  robo- 
rirendes  Verfahren,  Landaufenthalt,  Kaltwasserkur,  Jod- 
kalium  (v.  Ep.  2340)  empfohlen.  Gegen  die  Seh- 
störungen Pilocarpin-Injectionen. 

Tartarus  emeticus  vide  Antimonpräparate. 
Tollkirsche  vide  Belladonna. 

Vanilleeis.  Symptome:  Erbrechen,  Magenschmerzen;  schmerz- 
hafte, oft  blutige  Diarrhoe,  Wadenkrämpfe,  allgemeine  Schwäche. 

Therapie:  Eisstückchen,  Mixtura  oleosa  (oder 
Rp.  2367),  Opium,  Analeptica.  Siehe  auch  unter  „Cro- 
tonöl." 

Veratrin.  Symptome:  Kratzen  und  Brennen  im  Halse  und  bis 
zum  Magen,  Durst,  Erbrechen,  Leibschmerzen,  Durchfälle,  Ver- 
langsamung der  Respiration  und  des  Pulses,  Schwindel, 
Gesichtsblässe,  Zittern,  Muskelsteifigkeit  und-  Schwäche,  Collaps. 

Therapie:  Tannin,  (Rp.  2321),  Jodwasser,  gegen  das 
Erbrechen  Morphin^  Eis,  bei  Collaps  Analeptica. 

Weingeist  vide  Alkohol. 

Wurstgift  (Fleisch-,  Fisch-,  Käse-Gift).  Symptome: 

Trockenheit  im  Mund  und  Schlund,  Durst,  Erbrechen,  seltener  (bei 
Fleischvergiftung)  Verstopfung,  Aphthen  im  Munde,  schmieriger 
Belag  und  Ulcerationen  der  Tonsillen  und  Gaumenbögen,  Heiser- 
keit, bellender  Husten,  Mydriasis  mit  Sehstörungen,  Kopfschmerzen, 
Schwindel,  allgemeine  Körperschwäche,  Trockenheit  der  Haut, 
Kältegefühl,  Dyspnoe,  Schwäche  des  Pulses. 

Therapie:  Brech-  und  Abführmittel,  unter  letzteren 
namentlich  Calomel ;  ölige  Mixturen  und  schleimige  Ge  - 
tränke,  Narcotica  behufs  Schmerzstillung,  Wein  und  an- 
dere Excitantia,  etwa: 

Rp.  2372. 

Aetlier.  sulfuric.  2'0, 
Äqu.  dest  150'0^ 
Tinct.  Opii.  simpl.  gtts,  10, 
Syr,  capillor.  Vener,  20' 0. 
S,  ^2  stündlich  1  Esslöffel. 

(Schlosser). 


11.  Maximaldoseil, 


welche  der  Arzt  für  den  innerlichen  Gebrauch  nicht  über- 
schreiten darfy  ohne  dass  er  ein  Ausrufungszeichen  (!)  hinzufügt. 


Pharmacopoea 

aiistriae.*) 

germanic. 

Pro  dosi 

Pro  die 

Pro  dosi 

1 

Pro  die 

A /■•ofnm    Tli CT f ü  1 1  CS 





1 

I20 

100 

A/^iHnni    51  vciPTiipncinm 
.Tjl.  1^1  LI  LI  III    c*l  öCillL>Ui3  Lim    •      •      ■  • 

0-005 

0-02 

^0-005 

0-02 

x\L^lU.LlHl     Udl  UUllL/lllH  L^lVöLdilll" 

cjfif  n  m 

0-1 

0-5 

0-1 

0-5 

Aconiti  radix 

0*1 

O-ö 

XX  UU LllUlUlllll Ulli  11  y  Lll  UUlllUl  IL-Lllll 

(qua.    emeticum  injectione 

subcutanea  adhibendum) 

001 

0-05 

0-01 

005 

Aqua   Amygdalarum  amarar. 

concentr  

1-0 

5-0 

2-0 

8-0 

Aqua  Laurocerasi  

1-5 

5-0 

Argentum  nitricum  .... 

0-03 

0-2 

003 

0-2 

Atropinum  sulfuricum    .    .  . 

0-001 

0-003 

0-001 

0-003 

Auro- Natrium  chloratum    .  . 

0-05 

02 

'o-2" 

0-6 

,0-2 

0-6 

007 

0-3 

Cantharides  

0-05 

0-2 

■0-05 

0-15 

3-0 

6-0 

3-0 

6-0 

Cocainum  hydrochloricum  .  . 

0-1 

0-3 

i   

005 

0-2 

0-2 

0-6 

0-2 

0-6 

*)  Editio  ßeptima  1889. 
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Pbarmacopoea 

aiistriac. 

1  germanic. 

Pro  dos: 

1  Pro  die 

jPro  dos 

1  Pro  die 

Colocyiitliidis  fructus  .... 

U  O 

I  u 

U  O 

1  »A 

1  U 

Conii  maculati  herba     .    .  . 

U  O 

ü  u 

(yiiprum  sulfuricum  (qua  eme- 

1  'Ol 

U  0 

0*9 

±  u 

Extractum  Aconiti  radicis 

KJ  UO 

0-1  9 

0-1 

ExtractumBelladonnae  foliorum 

0-9 

yj  \)0 

0-9 

\J  Li 

Extractum  Cannabis  Indicae  . 

U  i 

U  o 

U  i 

Extractum  Colocyntbidis    .  . 

\J  KJiJ 

0-9 

Extractum  Conii  berbae    .  . 

u  ^ 

u  o 

Extractum  Digitalis  .... 

n-9 

1  '0 

i  vj 

Extractum  Hyoscyami  foliorum 

VI  I 

u  o 

0*9 

1  0 

Extractum   Nucis  vomicae  v. 

Extractum  Strychni   .    .  . 

u  1 

\J  4t 

U  It) 

u  o 

0-9 

l  u 

0-9 

1  -0 

Extractum  Secalis  cornuti  .  . 

U  ü 

1  o 

Extractum    Strychni  (Nucis 

"Gutti  

10 

Hydrargyrum  bicbloratum  cor- 

0-1 

OOS 

Ol 

Hydrargyrum    biiodatum  ru- 

yj  \JD 

Ol 

Ifydrargyrum  cyanatum     .  . 

0*1 

llydrargyrum  iodatum  flavum 

005 

v/t/ 

0*2 

Hydrargyrum    oxydatum  fla- 

0-03 

0-1 

003 

O'l 

via  humid a  paratum 

0-03 

0-1 

0-3 

l'O 

— 

0-3 

15 

0-2 

1-0 

0-2 

1-0 

Jodum  

0-03  1 

0-1  ) 

0-05 

0-2 
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Ptiarmacopoea 

austriac. 

1  germaiüc. 

Pro  dosi 

Pro  diö 

Pro  dosi 

Pro  die 

Kalium  stibio-tartaricum  (Tar- 

tarus stibiatus)  

0*2 

0*5 

0*2 

0*5 

0-1 

0*5 

0-1 

0-5 

03 

PO 

0-3 

PO 

Morpliinum  liydrocliloricum  . 

0-03 

0-P2 

0-03 

0*1 

Morphinum  sulfuricum  .    .  . 

003 

0-1 

Nux  vomica  v.  Stryclini  semina 

Oleum  Crotonis  

0-05 

0*1 

0-05 

O'l 

0*15 

0*5 

0*15 

O'ö 

0*001 

O'OOS 

Physostigminum  salicylicum  . 
Pi  1 0  c  arpinum    liy  dro  clil  ori  cum 

0*001 

0-003 

0001 

0003 

0-03 

006 

0*03 

0*06 

Plumbum  aecticum    ,    .    .  , 

0-1 

0-5 

0-1 

0-5 

Sabinae  summitates  .... 

PO 

20 

O'l 

0'3 

0-1 

0-3 

PO 

5*0 

10 

5-0 

Solutio  arsenicalis  Fowleri  (Ph. 

austr.)    =    Liquor  Kalii 

arsenicosi  (Pharm,  germ.)  . 

0*5 

2*0 

0*5 

2*0 

Stramonii  folia  

0*3 

PO 

0*2 

PO 

Strychni  semina  (Nux  vomica) 

0*12 

0*5 

OT 

0*2 

Stryclininum  nitricum    .    .  . 
Tinctura  Aconiti  radicis    .  . 

0-007 

0-02 

0*01 

0*02 

0-5 

P5 

0-5 

2-0 

Tinctura  Belladonnae  foliorum 

PO 

4*0 

Tinctura  Cantliaridum   .    .  . 

0-5 

PO 

0*5 

P5 

P5 

5*0 

20 

6*0 

Tinctura  Colocyntliidis  .    .  . 

1-0 

30 

Tinctura  Digitalis  

P5 

5-0 

1-5 

50 

Tinctura  Jodi  

0-3 

PO 

0-2 

PO 

Tinctura  Lobeliae  

i-o 

5-0 

PO 

5-0 

Tinctura    Nucis    vomicae  v. 

Tinctura  Strychni 

Tinctura  Opii  crocata    .    .  . 

P5 

5-0 

P5 

50 
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Fharmaeopoca 

austriac. 

gcriiianic. 

[ 

Pro  dosi 

Pro  die 

jPro  dosi 

Pro  die 

Tiuctura  Opii  simplex  .    .  . 

l  0 

D  KJ 

i  0 

0  u 

Tinctura  Strophanti  .... 

o  u 

Tinctura  Strychni  (Nucis  vo- 

micae)  

1-0 

3-0 

1-0 

2*0 

Veratrinum  

0-005 

0-02 

0-005 

0-02 

Vinum  Colchici  seminis     .  . 

1-5 

5-0 

20 

6-0 

Zincum  sulfuricum 

qua  emeticum  .... 

0-8 

1 

1-0 

IIL  Troi3fen-Tabelle. 

Es  enthält  ein  Gramm: 

Acetum  concentratiim   16  Tro 

Acidum  aceticum   16 

Acidum  hydrochloric.  conc.  (1-12  sp.  Gew  )      ...  13 

Acidum  hydrochloric.  dilut.  (106  sp.  Gew)      ...  16 

Acidum  nitricum  conc.  (1'185  sp.  Gew.)      .     .     .     .  12 

Acidum  nitricum  dilut.  (1  13  sp.  Gew.)   16 

Acidum  phosphoricum  (1*117  sp.  Gew.)   16 

Acidum  sulfuricum  concentrat   12 

Acidum  sulfuricum  dilut.    16 

Aether   50 

Aether  aceticus   '25 

Alcohol   25 

Amylenum  nitro sum   30 

Aqua  destillata   16 

Aqua  Amygdalar.  amar   20 

Aquae  spirituosae   25 

Balsamum  Copaivae   25 

Balsamum  peruvianum   16 

Benzinum     .    16 

Chloroformium   25 

Elixir.  acidum  Halleri    25 

Kreosotum   25 

Liquor  anodynus  Hoffmanni    ........  25 

Liquor  Ferri  sesquichlorati   12 

Liquor  Hydrargyri  nitric   12 

Liquor  Kali  carbonici   16 

Liquor  Kali  caustici   16 

Mixtura  sulf urica  acida      .     .     *   25 

Mucilago  Gummi  arabici   12 

Oleum  Amygdalar.  aether   20 

Oleum  Amygdalar.  dulc   20 

Oleum  Anisi   25 

Oleum  Aurantii  fior   25 

Oleum  Bergamottae   25 

Oleum  Cajeputi   25 

Oleum  Carvi   25 

Oleum  Caryophyllorum  :     ....  20 
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Oleum  Chamomillae   25  Tropfen 

Oleum  Cinnamomi   20  „ 

Oleum  Citri   25  „ 

Oleum  Crotonis   25  „ 

Oleum  Foeniculi .   25  „ 

Oleum  Juniperi   25  „ 

Oleum  Lavandulae   25  „ 

Oleum  Mentliae   25 

Oleum  Olivarum   20  „ 

Oleum  Origani   25  „ 

Oleum  Ricini   20  „ 

Oleum  Kosmarini   25  „ 

Oleum  Rosarum   25  „ 

Oleum  Sabin ae   25  „ 

Oleum  Sinapis   20 

Oleum  Terebintliinae   25  „ 

Petroleum  ..25  „ 

Plumbum  aceticum  basicum  solutum   14  „ 

Solutio  arsenicalis  Fowleri   16  „ 

Solutiones  extractor.  narcotic.  (1:2)   16  „ 

Spiritus  aetliereus   25  „ 

Spiritus  Ferri  clilorati  aetlier.       .......  25  „ 

Spiritus  muriatico-aetliereus   30 

Spiritus  nitrico-aethereus   30  „ 

Spiritus  vini  absolutus   40  „ 

Spiritus  vini   30 

Spiritus  vini  dilutus   25  „ 

Stibium  chloratum  solutum   12  „ 

Syrupi   12  „ 

Tincturae  spirituosae   25  ,, 

Tincturae  e  spiritu  et  aetliere   25  „ 

Vinum  Malacense   20  „ 

Vina  medicamentosa   20  „ 


Ein  Tliee-  oder  Kaffeelöffel  Flüssigkeit  .  .  .  .  =  3-75  Gr. 
Ij^in  Esslöffel  Flüssigkeit  =15  „ 
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o 


Verzeichniss 

der 

in  den  Eeceptformeln  vorkommenden  Medicamente. 

»  (Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern  der  Recepte.) 


Abführmittel  16,  17,  112,  113, 
226,  267,286—310,317—320, 
370—372,  382—384,  501,  502, 
626—636,  1387,  1388,  1471, 
1472,  1609,  1610;  pro  Infant. 
826,  827,  833,  861,  960—962, 
964,  991,  992,  999,  1007,  1023, 
1044,  1067,  1180,  1223,  1224, 
1264—1273,  1303. 

Acetophenon.  Trpf.  814. 

Acetum  plumbi  vid.  Plumbum 
aceticum. 

Acetum  pyrolignosum.  crudum 
1643. 

Acetum  Vini.  Int.  2326;  Ext. 
1673,  1899,  2096. 

Acidum  aceticum.  Int.  1589; 
Ungu.  1772;  Pasta  1879; 
Augtrpf.  2128. 

Acidum  arsenicosum.  Int.  Mixt. 
668 ;  Trpf.  792 ;  Pill.  65,  203, 
394,  420,  443,  468,  535,  1753, 
1834,  1835;  Ext.  Pasta  1701, 
1806;  Zahnpasta  2297,  2298. 

Acidum  benzoicum.  Int.  Trpf. 
(pro  infant.)  1251;  Pill.  1983; 
Plv.  37,  41,  43,  46,  107,  363, 
391,  657,  658,  1573;  pro  in- 
fant. 1161,  1256,  1296. 

Acidum  boracicum  sive  boricum. 
Ini.  subc.  1837 ;  z.  Betupfen 
u.  Einpsln.  1715,  2202;  Haar- 
geist 1876;  Ungu.  1318,  1380, 
1706,  1722,  1727,  1822,  2199, 
2213,  2217;  Nasenaussplg. 
1185;     Mundw.     1104;  Ini. 


urethral.  1938,  1949;  Ini.  ve- 
sical.  393,  1530,  1638,  1987; 
Augentrpf.  2114;  Augenwasser 
2122;  Augensalbe  1743;  Aus- 
splg.  d.  Ohres  2181,  2220  ;Ohr- 
trpf.  2166,  2183,  2215. 

Acidum  camplioricum.  Plv.  587. 

Acidum  carbolicum,  Int.  Mixt. 
127,  2344;  pro  infant.  1248; 
Pill.  126,  1827;  Ini.  subc.  96, 
257,  701,  1794,  1795;  zur  Des- 
infection  u.  Wundbehandlg. 
1361—1363,  1369,  1450;  Be- 
pslg.  d.  Haut  1621,  1623;  z. 
Betupfen  1715,  1760,  1796, 
2201;  z.  Einölen  1985;  Haar- 
öl  1328,  1739,  1874;  Liniment. 
lOl'i,  1015;  Ungu.  1737,  1797, 
2205;  Pasta  1710;  Nasenaus- 
splg. 711,  847;  Mund-  u.  Grur- 
gelw.  866,  2024,  2288;  Bepslg. 
d.  Mund-  u.  Rachenschlmh. 
871,  2102;  Inhal.  54,  130,  131, 
603,  737,  1110,  1154;  Ini. 
urethral.  1492,  1493,  1495, 
1497,  1943;  Ini.  vesic.  1504, 
1505,  1524,  1526,  1574;  Ini. 
vaginal.  1594;  Einpslg.  d.  Ge- 
hörganQ:s  2214,  2221 ;  Ohrtrpf. 
2265. 

Acidum  chromicum.  Einpslg.  1788, 
1900. 

Acidum  chrjsophanicum  v.  Chry- 

sarobinum. 
Acidum  hydrochloricum  v.  Ac. 

muriaticum. 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d. 


Wr.  Kliniken.    4  Aufl.  45 
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Acidum  hyperosmicum.  Pill.  400. 

Acidum  lacticum.  Int.  1572;  Cau- 
teris.  1810,  1898;  Bepslg.  d. 
Nasenschlmh.  706,  849,  d. 
Pharynx  870,  des  Kehlkopfs 
738;  Inhal.  893,  1128. 

Acidum  muriaticum  concentra- 
tum.  Zu  Bädern  1399;  Aetz- 
pasta  1804;  Bepslg".  d.  Zahn- 
flsch.  1434;  Ini.  vesical.  1574. 

Acidum  muriaticum  dilutum.  Int. 
34,  216,  235,  236,  239,  246, 
258,  463,  489,  512,  541,  542, 
635,  694,  1555,  2338;  pro  in- 
fant.  952,  953,  1150,  1219, 
1222,  1232,  1571. 

Acidum  nitricum  concentratum. 
Umschlg.  1397,  1819.  Ac.  n. 
dilutum.  Int.  1922.  Ac.  nitr. 
fumans.  Cauteris.  1415,  1913. 

Acidum  oxalicum.  Z.  Waschen 
1367. 

Acidum  phosphoricum,  100,  683, 
1556,  1570. 

Acidum  pyrogallicum.  Ungu.  1757, 
1807,  1808,  1846;  Haarfärbe- 
mittel 1696. 

Acidum  salicylicura.  Int.  Plv. 
390,  471;  Klysm.  1649,  1652; 
z.  Desinfect.  1360,  1452;  z. 
Betupfen  1715,  1761,  1796; 
Einpslg.  1901;  Streuplv.  154, 
1061,  1290,  1394,  1785,  1996; 
Haargeist  1681,  1682,  1766; 
Ungu.  1055,  1056,  1705;  Em- 
plastr.  1729;  Nasenaussplg. 
2243;  Gargar.  868,  2028;  Be- 
pslg. d.  Mundschlmh.  1195; 
Darmirrig.  989;  Ini.  vesical. 
1537,  1575,  1988;  Ini.  vagin. 
1651;  Aussplg.  d.  Ohres  2262  ; 
Ohrtrpf.  2160. 

Acidum  sulfuricum  dilutum.  Int. 
834,  875,  891,  938,  946,  963, 
1014, 1070,  1074,  1334;  Klysm. 
892. 


Acidum  tannicum.  Int.  Mixt. 
2321,  pro  Infant.  1293;  Plv. 
274,  1484,  1544,  1549,  1613, 
1890,  2350,  pro  Infant.  971, 
1017,  1235;  Tannin-Jodoform- 
docht 1375;  Streup.  1997; 
Waschw.  1779;  Haarpomade 
1684;  Nasenaussplg.  842,  1187, 
2242,  2243;  Nasenbougies  704; 
Gargar.  719,  722;  Bepslg.  d. 
Rachenschlmh.  2104;  Inhal. 
13,  653,  732,  1142 ;  InsufFI.  d. 
Larynx  15,  734;  Klysm.  1259; 
Darmirrig.  1257 ;  Suppos.  510; 
Ini.  urethral.  1496,  1945;  Sup- 
pos. urethral.  1502,  1586,  1957, 
1958;  Vaginaltampons  1631, 
1633,  1635;  Ohrtrpf.  p.  tub. 
Eust.  2179. 

Acidum  tartaricum,  Int.  161,  485, 
949,  1086,  1181,  1226,  1232, 
1238,  2325;  Desinfect.  1364, 
1365,  1593. 

Acidum  thymicum.  Desinfect. 
1371;  Umschlg.  1719;  Mund- 
u.  Gurgelw.  2029;  Aussprtzg. 
d.  Pharynx  1202;  Magenaus- 
splg.  606;  Ini.  vaginal.  1032, 
1657;  Aussplg.  d.  Uterushöhle 
1614,  1615. 

Aconitinum.  Z.  Eintupfen  1906; 
Ungu.  479. 

Acorus  Calamus,  radix.  Plv.  244. 

Adonis  vernalis,  herba.  Inf.  174 ; 
Plv.  620. 

Aether  aceticus.  Int.  89,  121 ; 
pro  infant.  977,  1218,  1253; 
Ohrtrpf.  2191. 

Aether  Fragarum  1440. 

Aether  Petrolei.  Z.  Eintupfen 
1905. 

Aether  sulfuricus.  Int.  191,  346, 
349,  350,  1603,  1604,  2353, 
2373  ;  pro  infant.  851,  895,  985, 
1250;  Ini.  subc.  84,  106,  499, 
1376,  2076,  2077;  z.  Narkose 
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1358,  1597;  Zerstäub^.  2005; 
Riechmittel  2371;  Wasch  w. 
1368;  z.  Eintupfen  1906;  Ein- 
reibe. 428,2156 ;  Einpslg.  1843; 
z.  Verband  2015;  z.  ßereitg.  v. 
Jodoformgaze  1372 ;  Bepslg. 
d.  Larynx  742;  Bepslg.  d.  Ge- 
hörggs  2255,  2256,  2261; 
Ohrtrpf.  2190,  per  tub.  Eust. 
2249,  2280;  Zahnharz  2296. 
Aetzpasta,  Cauquoin'sche  1801, 
Cosmi'sche  1806,  Landolfsche 
1802—1804,  Wiener  1698— 
1700. 

Agaricinum.  Pill.  157;  Plv.  586, 
1790. 

Agaricus  albus.  Plv.  1789. 

Alaunraolke  1551. 

Alkohol.  Int.  143,  1589,  1922; 
z.  Narkose   1358,  1597;  Des- 

i  infect.  1451,  1615;  z.  Bereitg. 
V.  Jodoformgaze  1372—1374, 
V.  Tannin- Jodoformdocht  1375, 
V.  Seifengeist  1872;  Einreibg. 
407;  Bepslg.  2116;  Mundw. 
2288;  Zahnharz  2295 ;  Aussplg. 
d.  Ohres  2181. 

Althaea,  folia  et  radix.  Int.  Dec. 
1;  Pill.  126,  203,  537,  1647, 
1834, 1835;  Mundw.(Dec.)2299 ; 
Gargar.  (Dec.)  716,  2233. 

Alumen  crudum.  Int.  Mixt.  1551, 
pro  Infant.  1234,  1292;  Plv. 
272,  493,676,  1565 ;  Dec.  Zittm. 
2084;  Klysm.  1259;  zu  Umschl. 
1013,  Sol.  Burow.  162,  1379, 
1453,  1454,  1718;  z.  Betupfen 
153;  Einpslg.  1899,  2096; 
Nasenausspig.  841,  1187,  2245; 
Mundw.  2290,  2301,  2314; 
Zahnpasta  2286;  Gargar.  614, 
720,  722,  865,  1910,  2027, 
2233;  Inhal.  13,652,  731,  1107, 
1125,  1127;  Insuffl.  d.  Larynx 
14,  733,  734;  Ini.  urethral. 
1493,  1495,  1497,  1935,  1936, 


1948,  1950;  Im.  vesical.  1505, 
1532,  1992;  Ini.  vaginal.  1031, 
1626,  1627,  1994;  Suppos. 
urethral.  1501 ;  Vaginaltampons 
1634;  Bepslg.  d.  Trommelfells 
2167;  Ohrtrpf.  2168;  z.  Ini. 
per  tub.  Eust.  2180. 

Alnmen  plumosum.  Streup.  1713. 

Alumen  ustum.  Streup.  1914, 
2000,  2001. 

Aluminium  aceto-tartaricum.  Be- 
pslg. d.  Nasenschlmh.  709. 

Ammonia  pura  liquida.  Int.  2327, 
2359;  Riechmttl.  2323  ;  Ohrtrpf. 
zur  Ini.  p.  tub.  Eust.  2280. 

Ammonium  bromatum.  Plv.  448 
— 451,  pro  Infant.  924. 

Ammonium  carbonicum.  Mixt, 
pro  infant.  1134;  Plv.  pro  inf. 
917;  Haarfärbemttl.  1689. 

Ammonium  chloratum.  Int  Mixt. 
650,  pro  inf.  886,  910,  1119; 
Plv.  651,  pro  infant.  887; 
Bäder  1079,  1345;  Inhal.  12; 
Ini.  p.  tub.  Eust.  2238. 

Ammonium  iodatum.  üngu.  2188. 

Ammonium  sulfoichthyolicam.  Int. 
Mixt,  (pro  infant.)  1321 ;  Ungu. 
513,  600,  1058;  Empl.  1059; 
Vaginaltampons  1632. 

Amygdalae  aurium  v.  Ohrman- 
deln. 

Amygdalinum.  Waschw.  341. 
Amylaether  nitrosus,  Amylnitrit. 

Inh.  195,  673,  794,  2371;  Ini. 

vesical.  1535. 
Amylenum  hydratum.  Int.  464, 

664,  774,  797,  798;  Klysm.  465. 
Analeptica  v.  Excitantia. 
Anisum  stellatum,  semina.  Dec. 

2091. 

Anisum  vulgare,  semina.  Dec. 
2084. 

Anthrarobinum.  Einpslg.  1856. 
Antifebrinum.  Plv.  486,  561,  592; 
pro  infant.  874. 
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Antipyrinum.  Int.  Plv.  139,  373, 
403,  416,  559,  591,  598,  2275; 
pro  Infant.  69,  873,  890,  926, 
1172;  Ini.  subc.  404,  429,  435, 
560. 

Apomorphinum  muriaticum.  Eme- 
tic.  Ini.  subc.  19,  90,  643,  pro 
infant.  9,  898  ;  Expect.  Mixt. 
34,  50,  118,  655,  pro  infant. 
904;  Plv.  151. 
Aqua   Amygdalarum  amararum. 

Waschw.  341. 
Aqua  Calcis.  Int.  1552,  1981 ;  pro 
infant.    955,  1220;  Waschw. 
1672;  Linim.  1057,  1326,  1395, 
1709;    Nasenaussplg.  1186; 
Gargar.  215,  613,  867;  Inhal. 
217,  724,  902, 1126;  Darmirrig. 
1262;  Ohrtrpf.  2219. 
Aqua  carminativa  248. 
Aqua  Carvi  247. 
Aqua  Cerasorum  nignorum.  Int. 
371,   964,   980,  1023,  1970; 
Ohrtrpf.  2162. 
Aqua  Chlori.  Int.  2366;  Bepslg. 
2093;    Mundw.    2307;  Aus- 
sprtzg.  d.  Pharynx  1203. 
Aqua  Cinnamomi  98,  756,  987, 
997,  1019,  1046,  1173,  1247, 
1250,  1486,  1559,  1566. 
Aqua  Cochleariae.  Mundw.  2290. 
Aqua  Coloniensis  249. 
Aqua  Foeniculi  283,  916,  1778. 
Aqua  Goulardi  vegeto-mineralis. 

Umschl.  2010,  2142,  2209. 
Aqua  Laurocerasi.  Int.  113,  295, 
538,  1515,  1982  ;  pro  infant. 
911,  933,  940,  1179,  1181, 
1226,  1267,  1331  ;  mit  Cocain 
261  ;  mit  Extr.  Belladonn.  344; 
mit  Morphium  4,  45,  145,  178, 
194,  223,  259,  261,  336,  343; 
mit  Solut.  Fowler.  159;  mit 
Tinct.  Belladonn.  159,  432; 
mit  Tinct.  Castor.  455  ;  mit  Tct. 
Nuc.vom.  224,  455;  mit  Tinct. 


Strophant.  194,  200;  Schnupfw. 
703;  Inhal.  62,  727,  746,  750, 
751,  1142,  2110. 
Aqua  laxativa  Viennensis.  ;Int. 
113,  294,  295,  371,  384,  2089, 
pro  infant.  964,  1023,  1267, 
1303;  Darmirrig,  pro  infant. 
1271. 

Aqua  Melissae  185,  496,  1920. 

Aqua  Menthae  piperitae.  Int.  283, 
445,  623,  708,  1213,  1215, 
1246,  1248,  1249,  1572,  1752, 
1920,  1922;  Mundw.  1197, 
2287,  2299,  2314;  Gurgelw. 
1201;  Inhal.  603. 

Aqua  Naphae.  Int.  487,  520; 
Waschw.  1703;  Pasta  1668; 
Ohrtrpf.  2160. 

Aqua  Opii.  Ohrtrpf.  2211,  2234. 

Aqua  Picis.  Inhal.  602. 

Aqua  Plumbi.  Umschlg.  1385, 
1430,  1480. 

Aqua  Rosarum  1672,  1678^  1691, 
1696. 

Aqua  Salviae.  Mundw.  22,  91, 
2301,  2302. 

Aqua  Tiliae  57. 

Arbutinum.  Plv.  365. 

Argentum  nitricum.  Int.  Mixt, 
(pro  infant.)  957;  Pill.  399,  402, 
671;  Klysm.  313,  508,  pro  in- 
fant. 998;  Einpslg.  1408,  1622, 
1711,  1798,  )799,  201-^;Ungu. 
1383,  1403,  1437,  1490,  1712, 
2008,  2174;  Haarfärbemttl. 
1689—1692,  1694;  Bepslg.  d. 
Pharynx  615,  723,  d.  Larynx 
735,2111  ;d.Harnröhrenschlmh. 
1499,  1500;  d.  Vaginalport. 
1591,  1636;  d.  Uterusschlmh. 
1645,  (in  Stäbchen)  1646;  d. 
Coniunctiva  1596,  2118;  d. 
äusseren  Gehörgangs  2148, 
2218;  d.  Trommelfells  2170, 
2176;  Ohrtrpf.  2163,  2224; 
Ini.  urethral.  1942,  1953;  Sup- 
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pos.  urethral.  1508,  1587,  1960, 
1962;  Ini.  vesical.  1485,  1487, 
1507,  1534,  1568. 
Arrac  1425. 

Arsenicura  v.  Acidum  arsenico- 
sum. 

Arsenpasta  1701,  1806;  (Zahn- 
pasta) 2297,  2298. 

Asa  foetida.  Klysm.  22,  pro  Infant. 
1003. 

Atropinum  sulfuricum.  Int.  Pill. 
156,585,  1791, 1908;  pro  Infant. 
1584;  Trpf.  pro  Infant.  992, 
1028;  Ini.  subc.  582,  702,  2343, 
2347,  2360;  Augtrpf.  2124. 

Augensalbe  1742,  1743,  2116, 
2127. 

Augentropfen  1596,  2114,  2118 
—2121,2124,2128,2138,2139, 
2141. 

Augenwasser  2122,  2129. 
Aurantium,  cortex  fructus.  Spec. 

181,  228. 
Aurantium,  flores.  Spec.  454. 
Aurum    chloratum.    Bepslg.  d. 

Mundscblmh.  2313. 

Balsamum  Copaivae  1918,  1920 
—1922;  Pill.  1930;  Caps,  gelat. 
1553,  1919;  Suppos.  urethr. 
1958. 

Balsamum  Opodeldoc  434. 

Balsamum  peruvianum.Tnt.  Mixt. 
56,  129;  Einrbg.  u.  Einpslg. 
1313,  1315,  1329,  1669,  1815, 
1865  ;  Ungu.  lO'U,  1383,  1437, 
1736,  1823;  Haargeist  1683, 
1766, 1769  ;'Haaröl  1739,  1812  ; 
Haarpomade  1686,  1873. 

Balsamum  de  Tolu  1030,  1929. 

Balsamum  vitae  Hoffmanni.  Ein- 
rbg. 249,  2251. 

Bardana,  radix.  Dec.  2090. 

Barytum  sulfuricum  praecipita- 
tum.  Streup.  1707;  Ungu.  1708. 

Belladonna,  radix  et  folia.  Plv. 


(pro  infant.)  920,  1157;  Inhal. 

(Tabak)  62. 
Benzinum.  Ilaargeist  1763;  Inhal. 

nach  928. 
Benzoe,  resina.  Ungu.  1723,  2206. 
Billroth'sche  Narkose-Mischung 

1358,  1597. 
Bismuthum  carbonicum  basicum. 

Schmink wasser  1678,  Schmink- 

poudre  1707. 
Bismuthum  chloratum.Ungu.  1 708. 
Bismuthum     salicylicum.  Pulv. 

251,  270,  312. 
Bismuthum  subnitricum.  Int.  Plv. 

115,  241,  269,  311,  438,  506, 

679,  680;  pro  infant.  956,  976, 

983,  1238;  Streup.  1714;  Ungu. 

1053,  1675,  1848;  Ini.  urethr. 

1940. 

Bitumen  Fagi  v.  Oleum  Fagi. 
Blatta  orientalis.  Pulv.  359. 
Bori  ago,  herba  et  radix.  Dec.  2091. 
Borax  veneta  v.  Natrium  boraci- 
cum. 

Borspiritus.  Aussplg.  d,  Ohres 
2181;  Ohrtrpf.  2183,  2215. 

Bourguignon'sche  Salbe  1868;  mo- 
dificirt  V.  Hebra  1869. 

Brayera,  flores  v.  Kousso,  flores. 

Brechmittel  v.  Emetica. 

Bromoformium.  Mixt,  (pro  infant.) 
928. 

Brom  um  purum  792. 
Burow'sche    Lösung    v.  Liquor 
Burowi. 

Butyrum  Antimonii  v.  Stibium 
chloratum. 

Cadminm  sulfuricum.  Ini.  urethr 
1947. 

Calcar  ia  chlorata.  Umschlg.  1411 ; 

Ini.  vaginal  1658. 
Calcium  carbonicum,  Int.  Mixt. 

2361;  Zahnplv.  2282. 
Calcium  oxydatum,  Calcaria  cau- 

stica.  Baln.  1844; Cauteris.  1699. 
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Calcium  phosphoricum  Plv.  1099, 
1439. 

Calcium  sulfuricum.  Streup.  (Gyps- 
theer)  1410,  1902,  2009. 

Calomel.  Int.  Plv.  190,  226,  267, 
370,  397,  502,  505,  628,  629, 
641,  1474,  1891,  2053;  pro 
infant.  837,  901,  981,  1044, 
1077,  1180,  1339,  1426;  Dec. 
Zittm.  2084;  Ini.  subc.  1887^ 
2047—2049;  Streup.  2094; 
Ungu.  1849,  2092;  Inspers. 
coniunetiv.  1123. 

Campechia,  lignum.  Dec.  280, 
975. 

Camphora  monobromata.  Int.  Pill. 

8 1 0,  iil6  ;  Plv.  776 ;  Suppos.  817. 
Camphora  rasa.  Int.  Mixt.  1482, 

1970;  pro   infant.   879,  986, 

1169,  1252;  Ini.  subc.  106,  499, 

550;  pro  infant.   1217,  1254; 

Klysm.    378,    498;  Waschw. 

1672;   Einpslg.    1899,  2096; 

Ungu.  1823,  1824,  2188;  Ohr- 

trpf.  2193. 
Camphora  trita.  Int.  Pulv.  107, 

658,   1413,   1416,    19l6;  Ini. 

subc.  802 ;  KIjsm.  347  ;  Verbd. 

1016,  2013;  Aussprtzg.  1999. 
Cannabissativa,flores.  Spec.  1522. 
Carbo  Ligni.  Zahnplv.  2031. 
Carbo  Tiliae.  Z.  Einstauben  1656; 

Zahn  pulv.  20  J  5. 
Carbolglycerin  1369,  1450. 
Carbolliniment  1012,  1016. 
Carbolpasta  1710. 
Cardamomum,  semina.  Dec.  2085. 
Carminum.  Zahnplv.  2281,  Zahn- 
pasta 2285. 
Cauquoin'sche  Pasta  1801. 
Centaureum,   herba.  Spec.  184, 

227,  228. 
Gera  alba.  Ungu.   1380,  1382, 

1428,  1706,  1708,  1727,  1823; 

Supp.  345. 
Ceratum  simplex.  Ungu.  1775. 


Cerussa.   Einpslg.   1899,  2096; 

Streup.  1714. 
Cetaceum  1056,  1619. 
Chamomilla,  flores.  Inf.  927,  1249. 
Chenopodium  ambrosoides,  herba. 

Spec.  1521,  1973. 
China  nodosa,  radix.  Dec.  2087, 

2088. 

China  regia  sive  Calisaya,  cortex. 

Int.  Spec.  240;  Macerat.  243; 

Dec.  242,  517,  542,  859,  1068, 

2331;  Mundw.   (Dec.)  2311; 

Zahnplv.  2031. 
Chininum    (purum.)  Haarpom. 

1681. 

Chininum  ammoniatum.  Pulv. 
244. 

Chininum  bisulfuricum.  Mixt. 
516,  589;  Pill,  (pro  infant.) 
2133;  Plv.  (pro  infant.)  1336. 

Chininum  bromatum.  Plv.  205. 

Chininum  ferrocitricum.  Mixt, 
fpro  infant.)  1211;  Pill.  818, 
819;  Plv.  (pro  infant.)  831, 
1133,  1351. 

Chininum  muriaticum.  Mixt.  216, 
488,  512,  523  ;  Pill.  515;  Plv. 
141,  168;  514,  521,  536,  609 
—611,  618,  692,  1389,  1418, 
pro  infant.  67,  925,  1161,  1210; 
Klysm.  489,  509. 

Chininum  sulfuricum.  Int.  Mixt, 
(pro  infant.)  834,  875,  891, 
93S,  946,  963,  1014,1070,  1074, 
1150,  1334;  Pill.  753;  Plv.  99, 
180,  412,  588,  600,  2273;  pro 
infant.  828,  830,  872,  881,  889, 
939,  945,  948,  1047,1072,  1075, 
1124,  1156,  1210,  1337;  Klysm. 
(pro  infant.)  892 ;  Nasenaussplg. 
2242. 

Chininum  tannicum.  Mixt,  (pro 
infant.)  994;  Plv.  46,  271,  492, 
1550;  pro  infant.  68,  970,  984, 
993,  1008,  1073,  1132,  1153, 
1161,  1266,  1260,  1294,  1335 
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Cliinolinum  tartaricum.  Mundw. 
1197,  2289;  Zahnplv.  2284; 
Zahnpasta  2285;  Gargar.  1201. 

Chloralamid  463. 

Clilorale  hydratum.  Int.  21,  57, 
60,  110,  266,  353,  376,  440, 
447,  458,  459,  660,  769-771, 
785,  1424,  2227;  pro  Infant. 
906,  1049;  1140,  1143,  1159; 
Plv.  (pro  Infant.)  1041;  Ini. 
subc.  470,  Klysm.  III,  661, 
1421,  1607,  1660,  1911;  pro 
Infant.  72,  839,  1022,  1043, 
1069,  1295;  Bepslg.  d.  Phar. 
725. 

Chlorina  liquida  v.  Aqua  Chlori. 

Chloroformium.  Int.  263,  439, 
1588,  1589,  2342;  pro  Infant. 
907;  Einreibg.  182,  405,  407, 
425,  482,  552,  2210,  2253;  z. 
Betupfen  1811 ;  Narkose  1358, 
1597;  Ohrtrpf.  2190;  Zahntrpf. 
2289. 

Chopart'sche  Mixtur  1922. 

Chrysarobinum.  Einpslg.  1853; 
Linim.  1855 ;  Ungu.  1755, 1772, 
1850, 1851, 1854 ;  Gelatine  1852. 

Cina,  semina.  Plv.  1285;  Elect. 
1286. 

Cinnabaris.  Dec.  Zittm.  2084; 
Aetzpasta  1806. 

Cinnamomum,  cortex.  Dec.  2085. 

Citrus,  fructus.  Dec.  2085. 

Cocainum  muriaticum.  Int.  Trpf. 
261;  Plv.  262,  1590,  2194; 
Ini.  subc.  1360;  Ungu.  1624, 
1746,  1776,  1808;  Inhal.  752, 
929  ;  Bepslg.  d.  Nasenschlmh. 
707;  des  Pharynx  718;  des  La- 
rynx  740;  Augen  trpf.  2114; 
Ohrbougies  2151 ;  Ohrtrpf.  22 12, 
2231;  öuppos.  557,  1519;  Ini. 
urethral  1576;  Ini.  vescial. 
1525. 

Cocainum  oleinicum.  Suppos. 
1748,  1832. 


Coccionella.  Mundw.  2289. 
Codeinum.  Mixt.  143;  Plv.  6,  26, 

142,  546,  573,  648;  pro  infant. 

1116. 

Coffea,  semina  tosta.  Inf.  1216. 
Coffeinum  citricum.  Plv.  622. 
Coffeinum  natrobenzoicum.  Mixt. 

176,  777;  Plv.  177,  192,  199, 

360. 

Coffeinum  natrosalicylicum.  Plv. 

175,  202,  414,  622,  640. 
Cognac  98,  487,  796,  812,  937. 
Colchicinum.  Pill.  549. 
Collodium     1306,    1377,  1401, 

1745,  1818,  1871,  1897,  1901, 

2004,  2097. 
Collyrium    adstringens  luteum 

2120. 

Colombo,  radix.  Dec.  279,  974, 
996,  1236. 

Colophonium.  Bertg.  v.  klebender 
Jodoformgaze  1374,  von  Tan- 
nin-Jodoformdocht 1375 ;  Ungu. 
1382. 

Condurango,    cortex.  Macerat. 

258;  Macerat.  Dac.  697. 
Convallaria,  herba.  Macerat.  173. 
Copaiva  v.  Balsamum  Copaivae. 
Cosmi'sche  Pasta  1806. 
Cotoinum.  Plv.  (pro  infant.)  1240. 
Cremor  Tartari.  Mixt.    16,  289, 

pro  infant.  1021;  Plv.  232,  303. 
Creolinum.  Ini.  vesical.  1538 ;  Ini. 

vaginal.  1033,  1628;  Aussplg. 

d.  Ohres  2264. 
Creosotum.  Int.  Mixt,  (pro  infant.) 

937,   1173—1175,  1247;  Pill. 

250;  Plv.  607;   Caps,  gelat. 

47,    132,   608;   Pasta  1701; 

Ungu.   1822,  1824;  Gurgelw. 

2030;  Zahnpille  2294;  Zahn- 
pasta 2297,   2298;  Darmirrig. 

1245. 

Creta  alba.  Ungu.  1731,  1864, 
1867;  Pasta  1710;  Zahnplv. 
1105. 
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Cubebae,  fructus.  Pill.   1928  — 

1930;  Plv.  1926. 
Cuprum    aceticum.  Verbandw. 

1904;  Ungn.  1880. 
Cuprum  carbonicum.  Int.  Mixt. 

2364. 

Cuprum  sulfurieum.  Int.  Mixt. 
218,  644,  2319,  2363;Streup. 
2001;  Verbd.  2006;  Nasen- 
bougies  705  ;  Ini.  urethral. 
1941,  1950,  1954;  Suppos. 
urethral.  1959;  Bepslg.  der 
Vaginalport.  1637;  d.  Coniunc- 
tiva  2130;  Ohrbougies  2157; 
Ohrtrpf.  2267. 

Curare.  Ini.  subc.  1422,  2372. 

Damenpulver  1677. 
Darm-Irrigation  323,  324,  989, 

1257,  1258,  1261—1263,  1271 

—1273,  1284. 
Decoctum  Althaeae  v.  Althaea, 

radix. 

Decoctum  Malti  1088. 
Decoctum  Pollini  2087. 
Decoctum  Salep  v.  Salep,  tubera. 
Decoctum  Zittmanni  fortius  1895, 

2084;  D.  Z.  mitius  1896,  2085, 

2086. 

Dermatolum.       Vaginaltampons  / 
1635. 

Digitalis,  folia.  Inf.  87,  102,  169, 
179,  181,  352,  475,  617,  639, 
799;  pro  infant.  829,  932,  940, 
947,  1024,  1166,  1178,  1179, 
1182;  Pill,  767,  784;  Plv.  170, 
177,  180,  618. 

Diuretinum.  Mixt.  82,  189,  469, 
623;  Plv.  pro  infant.  943. 

Dover'sche  Pulver  vid.  Pulvis  Do- 
ver i. 

Drastica  v.  Abführmittel. 
Duboisinum  sulfurieum.  Ini  subc. 
808. 

Dupuytren'sclie  Pomade  1687. 
Durande'sches  Mittel  349. 


Eau  de  Princesse  1678. 
Electuarium  lenitivum  291,  1275, 
1286. 

Elixirium  acidum  Halleri  91, 
540,  1601. 

Elixirium  roborans  Whyttii  v. 
Tinct.  Chinae  compos. 

Emetica  18,  19,  38,  39,  90,  218— 
220,  222,  642—644,  2317— 
2319,  2363;  pro  infant.  8,  9, 
883,  884,  896-898,  913,  1112, 
1113. 

Emplastrum  Cantharidum  perpe- 

tuum  424,  555. 
Emplastrum  Cerussae  1378,  1409. 
Emplastrum  Cicutae  1777,  1870. 
Emplastrum  Diachylon  simplex 

1054,  1317,  1325,  1378,  1/  21, 

2018,2198;  E.D.  compos.  1059. 
Emplastrum  Euphorbii  437. 
Emplastrum    Hydrargyri  1870, 

1881,  2018,  2019. 
Emplastrum  de  Meliloto  1777. 
Emplastrum  Minii  adustum  1744. 
Emplastrum  saponatum  431,  1055, 

1729,  1861,  1881,  2018;  E.  s. 

salicylicum  1729. 
Emulsio   amygdalina  s.  oleosa. 

Int.  2,  29,  113,  933,  934,  1141, 

1158,  1331,  1482,  1515,  2351; 

Waschw.  340,  341,  1703. 
Equisetum.  Dec.  942,  1021. 
Ergotinum  v.  Extractum  Secalis 

cornuti. 

Ergotinum    de    Bombeion.  Int. 

(pro  inf.)  1018,  1090 ;  Ini.  subc. 

1564,  1599,  1654. 
Ergotinum  de  Bonjean  1561. 
Eserinum  sulfurieum.  Augentrpf. 

2139. 

Espic-Cigarretten  62. 

Essigsäure-Pasta  1673. 

Excitantia  38,  39,  83,  84,  104— 
106,  120—122,  346,  347,  378, 
487,  496-500,  550,  551,  775, 
776,  802,   1376,  1396,  1413, 
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1416,  1417,  1425,  1602—1604, 
2323,  2327,  2346,  2353,  2359, 
2371,  2373;  pro  infant.  851, 
894,  895,  977,  985—988,  1169, 
1215—1218,  1250—1254. 

Expectorantia  3,28,35-37,  41— 
44,  49—51,  88,  89,  107,  108, 
116—119,  150—152,649—651, 
654—658 ;  pro  infant.  885—888, 
894,  895,  908—910,  914-917, 
935,  936,  1117—1120,  1131, 
1134—1136,  1147,  1148,  1151, 
1152,  1167,  1168. 

Extractum  Aconiti.  Z.  Eintupfen 
1782. 

Extractum  Aloes.  Mixt.  804,  Pill. 
306,  307,  310,  634,  6ö5,  753; 
Plv.  318,  729,  1544. 

Extractum  Belladonnae.  Int.  Trpf. 
344;  pro  infant.  980;  Pill.  326, 
635,  793;  Plv.  31,  43,  73,  146, 
325,  572,  583,  647,  1514;  pro 
infant.  70,  925,  1027,  1583; 
Ungu.  315,  824,  1963,  1967, 
2125,  2126;  Empl.  431  ;  Insuffl. 
d.  Larynx  14;  Suppos.  511, 
556,  821,  1520,  1747,  1831, 
1965,  1972. 

Extractum  Cannabis  Indicae.  Plv. 
147,  667,  1512,  1917;  pro  in- 
fant. 887. 

Extractum  Cascarae  Sagradae 
627;  pro  infant.  1270. 

Extractum  Cliinae.  Int.  Mixt.  380, 
520;  pro  infant.  1216,  1227; 
Pill.  1467;  Haarpomade  1686, 
1687. 

Extractum Colocynthidis.  Pill.307, 

634;  Plv.  226. 
Extractum  Colombo.   Plv.  277, 

278  ;  pro  infant.  1237. 
Extractum  Conii.  Pill.  809,  2060. 
Extractum  Cubebarum  1927, 1928. 
Extractum    Fabae  Calabaricae. 

Plv.  636;  pro  infant.  1042. 
Extractum  Filicis  maris  aether. 


327,   567;   pro  infant.  1000, 

1001,  1277—1280. 
Extractum  Gossypii  782,  1655. 
Extractum  Hydrastis  canadensis 

783,  1650;  pro  infant.  1091. 
Extractum  Hyoscyami.  Mixt.  5, 

pro  infant.  888;  Pill.  74,  2274; 

Plv.  7,  23,  44,  147,  1512;  pro 

infant.  912;  Ungu.  483. 
Extractum  Kawae.  Plv.  1980. 
Extractum  Laudani  v.  Extractum 

Opii. 

Extractum  ligni  Campechiani 
283. 

Extractum  Nucis  vomicae.  Pill. 
819,  820. 

Extractum  Opii.  Int.  Mixt.  29, 
268,  490,  804;  Pill.  95,  803, 
2058,  2060,  2062,  2066;  Plv. 
149,  312,  321,  504,  572,  680, 
772,  777,  789,  1469,  1514,  2341, 
2350;  pro  infant.  993,  1006; 
Ini.  subc.  780,  805;  Klysm. 
508,  677,  2352;  Einreibg.  427, 
2252;  Ungu.  314,  432,  478, 
1775,  1860,  1966;  Empl.  1861; 
Suppos.  316,  556,  817,  821, 
1479,  1517,  1747;  Suppos. 
urethral.  1958;  Inhal.  61,  62; 
Ohrbougies  2149;  Ohrtrpf.  2230. 

Extractum  Piscidiae  813. 

Extractum  Punicae  Granati  1275, 
1276. 

Extractum  Quassiae.  Pill.  1467, 

2062,  2065. 
Extractum    Ratanhiae.  Mundw. 

2302. 

Extractum  Rhus  aromaticae  1585. 

Extractum  Secalis  cornuti.  Int. 
Mixt.  410,  495,  538,  765,  1486, 
1559,  1975;  pro  infant.  1029, 
1093;  Trpf.  758;  Pill.  95,  759, 

784,  816,  818,  1647,1862;  Plv. 
93,  94,  544,  1560,  1579,  1976, 
pro  infant.  1350,  1351 ;  Ini. 
subc.  96,  257,  701,  760,  768, 
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1563, 1598,  1653;  1863;  Klysm. 

1649, 1652  jSuppos.  1562, 1618. 
Extractum  Scillae  81. 
Extractum  Stigmatis  Maidis  1513. 
Extractum  Valerianae.  Pill.  810. 

Ferrum  albuminatum  sacchara=- 

tum.  PIv.  (pro  infant.)  1214. 
Ferrum   arsenicosum   cum  Am- 

monio  citrico.  Pill,  (pro  infant.) 

1311;   Plv.   446,  pro  infant. 

1171,  1319,  1337,  1350. 
Ferrum   carbonicum.  [Plv.  755; 

F.  c.  saccharatum.  Plv.  529, 

536,  689,  692 ;  pro  infant.  830, 

881,    945,   973,    1077,  1098, 

1099,  1242,  1357. 
Ferrum  citricum.  Plv.  1351;  F.  c. 

ammoniatum.  Pill.  1753. 
Ferrum   Hydrogenio  reductum. 

Plv.  532. 
Ferrum  hydrooxydatum  in  Aqua 

2332. 

Ferrum  hydrooxydatum  dialysa- 
tum.  Mixt.  445,  756  ;  pro  infant. 
1213,  1347;  Pill.  753. 

Ferrum  iodatum  saccharatum. 
Int.  Mixt.  398,  788 ;  pro  infant. 
1145;  Pill.  2081;  Plv.  361,395, 
477;  pro  infant.  1144,  1302, 
1344,  1437. 

Ferrum  lacticum.  Pill.  688 ;  Plv. 
136,  168,  202,  521,  527,  544, 
1439;  pro  infant.  939,  1339; 
Haarpomade  1697. 

Ferrum  peptonatum.  Plv.  (pro 
infant.)  1242,  1348. 

Ferrum  pulveratum.  Mixt.  agit. 
2358;  Pill.  2080. 

Ferrum  pyrophosphoricum  cum 
Ammonio  citrico.  Plv.  530,  pro 
infant.  1349 ;  F.  p.  c.  Natrio 
citrico.  Plv.  1356;  F.  p.  c.  Na- 
trio pyrophosphorico.  Plv.  531 ; 
pro  infant.  1355. 

Ferrum  sesquiclUoratum  solutum. 


Int.  254,  1566;  pro  infant.  878, 
997,  1019,  1089,  1092;Nasen- 
ausspülg.  848;  Ini.  vesic.  1569. 

Ferrum  sulfuricum.  Pill.  754, 
1567;  pro  infant.  1030;  Baln. 
1352;  Streup.  2000. 

Filix  mas,  rhizoma.  Pill.  1278. 

Flores  Benzoes  v.  Acid.  benzoic. 

Flores  Sulfuris  v,  Sulfur  subli- 
matum. 

Flores  Zinci  v.  Zincum  oxydatum. 
Foeniculum,  semina.  Spec.  227; 
Dec.  2084;  Plv.  633. 

Galacetophenon.  Ungu.  1858. 

Gargarisma  v.  Gurgelwasser. 

Glycerinum.  Int.  526,  758,  907; 
Bereitg.  v.  Jodoformgaze  1373, 
1374;  V.  Tannin- Jodoformdocht 
1375;  V.  Jodoformstäbchen 
1392;  Ungu.  1327,  1676,  1736, 
1743, 2143,  2145 ;  Pasta  1667— 
1671,  1673;  Seife  1735  ;  Kali- 
Creme  1738;  Inhal.  131,1109; 
Nasentampons  1741;  Ohrtrpf. 
2195,  p.  tub.  2247. 

Granatum  v.  Punica  Granatum. 

Guajacolum  carbonicum.  Caps, 
gelat.  48,  133. 

Guajacum,  lignum.  Dec.  2088. 

Guarana,  Pasta.  Plv.  415. 

Gummi  Tragacantha  2320. 

Gurgelwasser  21 1—213, 215,  613, 
614,  616,715—717,719—722, 
862—869,  1201,  1414,  1457, 
1910,  2026—2030,  2101,  2105. 

Gypstheer  1410,  1902,  2009. 

Haarfärbemittel  1689—1696. 
Haargeist    1681—1683,  1763— 

1766,  1769,  1876. 
Haaröl  1328,  1739,  1740,  1762, 

1812,  1813,  1874. 
Haarpomade   1684-1687,  1697, 

1873,  1875. 
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Haller'sche  Säure  v.  Elixirium 
acidum  Halleri. 

Harnröhrenstäbchen  v.  Suppos. 
urethral. 

Heider'sches  Zahnpulver  2283. 

Hepar  sulfuris  kalinum  v.  Ka- 
lium sulfuratum. 

Herniaria,  herba.  Spec.  1639, 
1925,  1973. 

Homatropinum  hydrobromatum. 
Augtrpf.  2141, 

Hydramylaether  1359. 

Hydrargyrum  (purum).  Ini.  subc. 
1888. 

Hydrargyrum  albuminatum.  Ini. 
subc.  2039. 

Hydrargyrum  asparaginicum.  Ini. 
subc.  2045. 

Hydrargyrum  bichloratum  corro- 
sivum.  Int.  Mixt.  2054—2057; 
pro  infant.  900,  1121,  1340; 
Pill.  2058;  pro  infant.  2133; 
Ini.  subc,  1360,  1406,  1884, 
1885,  2037—2040,  2043;  pro 
infant.  1122,  1346;  Desinfect. 
1364,  1365,  1447—1449,1451, 
1592,  1593;  des  Auges  2115; 
Baln.  1750,  1787,  1816,  1892, 
2067,  2068;  pro  infant.  1079, 
1345;  BepsJg.  d.  Haut  1083, 
1745,  1897,  1899,  1912,  2021, 
2095—2097;  z.  Betupfen  1751, 
1811;  Waschw.  1703,  1781  ; 
Verbandw.  2017;  Haargeist 
1764;  Ungu.  1797,  2099; 
Schnupfwasser  703,  Nasen- 
ausplg.  1188,  2106;  Mundw. 
2315;  Gargar.  2101;  BepsJg. 
d.  Mundschlmh.  1194,  2103, 
2312,  d.  Rachens  214;  Aussprtzg. 
des  Rachens  1207;  Inhal.  1111, 
1129,  2110;  Ini.  vesical.  1539; 
Ini.  vaginal.  1630;  Bepsig.  d. 
Trommelfells  2172,  2177;  Ohr- 
trpf.  2159,  2184,  2268;  per 
tub.  Eust.  2186. 


Hydrargyrum  bicyanatum.  Ini. 
subc.  2042. 

Hydrargyrum  biiodatum  rubrum. 
Int.  Pill.  2062  ;  Ini.  subc.  2044  ; 
Streuplw  auf  Wunden  1384, 
1431  ;Ungu.  2007,2020;  Nasen- 
salbe 844,  1084,  1183,  2108; 
Nasenbougies  1191. 

Hydrargyrum  chloratum  mite  v. 
Calomel. 

Hydrargyrum  formamidatum.  Ini. 

subc.  2041. 
Hydrargyrum    iodatum  flavum. 

Pill.    2059,    2060;   Plv.  (pro 

infant.)  1342,  2061. 
Hydrargyrum  oleinicum.  Einrbg. 

2023;  Ini.  subc.  1888. 
Hydrargyrum  oxydatum  flavum. 

Ini,  subc.  2050;  Ungu.  1085; 

Augensalbe  1742,  2127. 
Hydrargyrum    peptonatum.  Ini. 

subc.  1886,  2040;  pro  infant. 

1081. 

Hydrargyrum  praecipitatum  al- 
bum.  Ungu.  1300,  1400,  1666, 
1704,  1758,  1847,  1848,  2098, 
2100,  2126,  2200,  2207,  2216; 
Haarpomade  1685,1768;  Augen- 
salbe 2116  ;Nasenbougies  1191. 

Hydrargyrum  praecipitatum  fla- 
vum V.  Hydrargyrum  oxydat. ; 
H.  p.  rubrum  v.  Hydrarg. 
biiodat. 

Hydrargyrum  salicylicum.  Pill. 
2065;  Ini.  subc.  2051. 

Hydrargyrum  sozojodolicum.  Ini. 
subc.  2046. 

Hydrargyrum  Sublimat  um  v.  Hy- 
drarg, bichlorat. 

Hydrargyrum  tannicum  oxydu- 
latum.  Pill.  2064;  Plv.  1890, 
2063;  pro  infant.  1078,  1341; 
Ini.  subc.  1889. 

Hydrargyrum  thymolicura(thymo- 
lo-aceticum).  Pill.  2066;  Ini. 
subc.  2052. 
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Hjdrogenium  hyperoxydatum. 

Int.  2357;  pro  infant.  1212. 
Hydromel    infantum   292,  293, 

961,  1264,  1610. 
Hydroxylaminura.  Ungu.  1857. 
Hyosciniim   hydrojodicum.  Pill. 

467;  Ini.  subc.  466. 
Hyoscinum  muriaticum.ini.  subc. 

807;  2330. 
Hyoscyaminum.  Pill.  158. 
Hyoscyamus,    folia.    Spec.  z. 

Mundw.  2300;  Inh.  (Tabak)  62. 
Hypnon.  Trpf.  814. 
Hypodermoklyse  1255,  1605. 

Jaborandi,  folia.  Inf.  354. 

Jalapa,  radix.  Plv.  300,  370,  629. 

Ichthyolum  v.  Ammon.  sulfo- 
ichthyolicum. 

Infusion,  intravenöse  551. 

Inhalation  10—13,  52—55,  61, 
62,  130,  131,  195,  217,  575, 
601—603,  652,  653,  673,  724. 
727,  780—732,  736,  737,  746, 
750—752,  893,  902,  903,  929, 
1107—1111,  1125,  1129,  1142, 
1154,  2109,  2110. 

Insufflationen  für  die  Nase  1189, 
1190;  für  den  Eaclien  1204— 
1206;  für  den  Kehlkopf  14,  15, 
733,  734,  739,  741,  755,  1130. 

Jodcollodium  1401,  1818. 

Jodglycerin.  Bepslg.  u.  Einreibg. 
d.  Haut  719,  1095,  1433,  1460, 
1662,  1679,  1770,  1820,  2113; 
Nasenaussplg.  714;  Bepslg".  d. 
Nasenschlmh.  708,  713;  des 
Pharynx  726 ;  Bepslg.  des 
Trommelfells  2175. 

Jodoformium.  Int.  Pill.  2073; 
Plv.  (pro  infant.)  1307;  Ini. 
subc.  1438,  1470,  [2074-2077  ; 
Bereitg".  V.  Jodoformgaze  1372  — 
1374,  V.  Tannin-Jodoformdocht 
1375 ;  V.  Jodoformstäbchen 
1392,    1616,   2014;  Verband 


2005,  2015;  z.  Bepslg.  d.  Haut 
1306,  1377,  1871;  Ungu.  163, 
167,  314,  337,  369,  478,  1663, 
2259,  2271 ;  Nasenbougies  712, 
1191;  Insufflation  f.  die  Nase 
1189;  für  Rachen  1206;  f.  d. 
Larynx  741,  745,  1100;  Bepslg. 
d.  Zahnflsch.  1198;  d.  Larynx 
742;  Ohrbougies  2158;  Ini. 
urethral.  1951;  Suppos.  urethr. 
1509,  1956;  Vaginaltampons 
1633. 

Jodoformäther  742,  2005;  Jodo- 
formcollodinml?06,1377,l871 ; 
Jodoformgaze  1372,  1373,  kle- 
bende 1374;  Jodoforra-Glycerin 
1438,  1470;  Jodoformspray 
2005;  Jodoformstäbchen  1392, 
1616,  2014. 

Jodolura.  Int.  Plv.  (pro  infant.) 
1309,  1323;  Ungu.  1308,  1322, 
2259,  2272;  Ohrtrpf.  2269. 

Jodum  purum.  Int.  Mixt.  2079, 
2336;  pro  infant.  1304,  1798, 
1828;  Pill.  2080;  Ini.  subc. 
1461;  Einreibg.  u.  Bepslg.  d. 
Haut  749,  1095,  1401,  1433, 
1460,  1662,  1679,  1770,  1820, 
2113;  Verbandw.  2006;  Ungu. 
832,  1435,  1460,  1473,  1849, 
1964,  2169,  2258;  Suppos. 
1965;  Nasenausspülg.  714^ 
2107;  Bepslg.  d.  Nasenschlmh. 
708,  714,  d.  Pharynx  726; 
Inhal  .2109;  Ini.  urethral.  1489; 
Bepslg.  d.  Trommelf.  2175. 

Jodum  tribromatum.  Nasenaus- 
spülg. 1184. 

Ipecacuanha,  radix.  Eraetic.  Inf. 
18,  220,  2318,  pro  infant.  8, 

884,  897;  Plv.  219,  222,  642, 
2317;  Expector.  Inf.  28,  35, 
39,  42,  88,  108,  116,  122, 
150,  152,  181,  654:  pro  infant. 

885,  888,  895,  909,  910,  914, 
935,  1120,  1151;  Plv.  44,  73; 
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Obstruens  Inf.  503,  2370;  Plv. 
504. 

Iris  florentina,  radix.  Streupulv. 

1713;    Zahnplv.    825,  2033, 

2281—2284. 
Juniperus,    baccae.   Spec.  357; 

Inf.  81,  164,  188. 

Kali-Creme  1738. 

Kalium   aceticum   solutum  80, 

81,  164,  187,  352,  358,  638; 

pro  infant.  829,  836,  932,  941, 

947,  1020. 
Kalium  bicarbonicum.  Int.  Mixt. 

2355. 

Kalium   bromatum.    Int.  Mixt. 

377  ;  pro  infant.    1039;  Plv. 

448—451,  1464,   1620,  1916, 

1917,  2257;  pro  infant.  1045; 

Bepslg.  d.  Phar.  580. 
Kalium  carbonicum.  Int.  Mixt. 

792;  Pill.  754,  1030;  Bereit^. 

d.  Liebig-'schen  Suppe    1 102 ; 

Baln.  1352;  Ungu.  1868,  1869, 

2173;  Kali-Creme  1738;  Ohr- 

trpf.  2146. 
Kalium  causticum.   Baln.  1749; 

Verbandw.     1903;  Umschlg. 

1809;    Einpslg.    1730,  1800, 

1839;  Aetzpasta  1698;  Ohvtrpf. 

z.  Ini,  per  tub.  Eust.  2185. 
Kalium    cbloricum.    Int.  Mixt. 

1546,  1982;  pro  infant.  857, 

876,  877,  1193,   1208,  2305  ; 

Pill.  1 608 ;  Nasenaussplg.  846  ; 

Mundw.  208,  852,  855,  1192, 

1196,  1883,  2287,  2310;  Gur- 

gelw.  211,  212,  862,  864,  1414, 

1457,  1910,  2026;  Insuffl.  für 

d.  Rachen  1204. 
Kalium  hydrotartaricum  v.  Cremor 

Tartari. 

Kalium  hypermanganicum.  Des- 
infect.  1.^66;  Wundw.  1412; 
Nasenaussplg.  710;  Mundw. 
207,  1200,  2306;  Gurgelw.  717, 


869,  2105;  Inhal.  736  ;  Magen- 
aussplg.  605 ;  Ini.  urethral. 
1 494, 1498,1931;  Ini.vesic.  1 506, 
1540,  1986  ;  Ini.  vaginal.  1625  ; 
Augenw.  2129;  Aussplg.  des 
Ohres  2263. 

Kalium  hyperosmicum.  Pill.  401. 

Kalium  iodatum.  Int.  Mixt.  40, 
59,  60,  379,  386,  436,  786, 
1458,  1893,  2069,  2070,  2086, 
2336,  2340;  pro  infant,  835, 
838,  918,  1040,  1118,  1123, 
1147,  1304,  2132;  Pill.  747, 
1894,  2071;  Plv.  433,  1468, 
2273;  Ini.  subc.  1461,  2044, 
2046  ;  Einreibg.  und  Einpslg. 
749,  1095,  1433,  1460,  1662, 
1679,  1770,  1820,  2113;  Ver- 
bandw. 2016;  Wasch w.  2225; 
Ungu.  8ä2,  1435,  1459,  1473, 
1964,  2169,  2188,  2258;  Nasen- 
aussplg. 714,  843;  Bepslg.  d. 
Nasenschlmh.  708,  713,  d.Phar. 
726;  Inhal.2109;  Suppos.  1664, 
1965;  Ini.  urethral.  1489; 
Ohrtrpf.  2178,  Ini.  per  tub. 
Eust.  2248.  [639. 

Kalium  nitricum.  Int.  Mixt.  165, 

Kalium  stibiotartaricum  v.  Tar- 
tarus emeticus. 

Kalium  sulfuratum.  Haarfärbe- 
mittel 1695;  pro  baln.  1316. 

Kalium  sulfuricum.  Plv.  632. 

Kamala  330,  568;  pro  inf.  1001, 
1279. 

Kampherschleim.  Verbd.  1016, 
2013  ;  Aussplg.  1999;  Klysm. 
347,  498. 

Kaolinum.  Pasta  673;  Ini.  urethr. 
1946. 

Kousso,   flores   329,    569;  pro 

infant.  1281. 
Kummerfeld'sches  Wasser  1672. 

liabarracque'scher  Verband  2093, 
2094. 


—  7 


18  ~ 


Lac  Sulfuris  v.  Sulfur  praecipi- 
tatum. 

Lactucarium.Plv.  148;  Pill.  2060. 
LafFecteur  v.  Roob  Laffecteur. 
Landolfsche  Aetzpasta    1802  — 
1805. 

Lanolinum.  Ungu.  1052  —  1054, 
.   1056,  1059,  1325,  1733,  1746, 

1759,  1767,  1824,  1826,  1854, 

1866,  1909;  Pasta  1680;  Ini. 

subc.  1888. 
Lapis  V.  Argentum  nitricum. 
Lapis  Baptistae  1677. 
Lapides   Cancrorum.  Plv.  958, 

1231. 

Lapides  Pumicis  2087. 
Lassar'sche  Schälpasta  1680. 
Lassar'sche  Zinkpasta  1728. 
Latschenöl     v.    Ol.  pumilion. 

aether. 
Laudanum  v.  Opium. 
Levisticum,  radix.  Spec.  357. 
Lignum  Campechianum  v,  Cam- 

pecliia. 

Linimentum  exsiccans  1842, 1855. 

Linimentum  saponato-camphora- 
tum  V.  Opodeldoc. 

Linum,  semina.  Dec.  1481,  1510, 
1974. 

Lipaninum  1354. 

Lippensalbe  2100. 

Liquiritia,  radix.  Dec.  2084,2085; 
Pill.  443,  2080;  Pulv.  633; 
Ext.  Past.  1701,  1805. 

Liquor  acidus  Halleri  v.  Elixir. 
acid.  Halleri. 

Liquor  Ammonii  acetici  v.  Spi- 
ritus Minderen. 

Liquor  Ammonii  caustici  v.  Am- 
monia  pura  liquida. 

Liquor  Ammonii  anisatus  38,  39, 
49,  88,  104,  108,  119,  120, 
496,  497,  656,  1396,  2327;  prj 
Infant.  891,  904,  914—916, 
931,  977,  987,  1120,  1135; 
Klysm.  2346. 


Liquor  Burowi  162,  1379,  1453, 
1454,  1718;  Inhal.  1127. 

Liquor  Ferri  sesquichlorati  v. 
Ferrum  sesquichloratum  solu- 
tum. 

Liquor  Hoffmanni  v.  Bals.  vit. 

Hoffmanni. 
Liquor  Hollandicus  anaestheticus. 

Ohrtrpf.  2249. 
Liquor  Hydrargyri  nitrici  oxydati. 

Haarfärbemttl.  1690. 
Liquor  Kali  acetici  s.  Liquor  Ter- 
rae foliatae  Tartari  v.  Kalium 

aceticum  solutum. 
Lister'sche  Pasta  1710. 
Lithargyrum.  Ungu.  1720. 
Lithium  carbonicum.  Mixt.  366 ; 

Plv.  356,  367,  1557,  1558. 
Lithium  iodatum.  Pill.  2072. 
LugoFsche    Lösung    v.  Solut. 

Lugoli. 

Lupulinum.  Pill.  816;  Plv.  1514, 

1916,  1969. 
Lycopodium,  semina.  Streup.  1060. 
Lysolum.  Ini.  vaginal.  1595,1629. 

Magenausspülung  605,  606,  1243, 
1244. 

Magisterium  Bismuthi  v.  Bismuth. 

subnitric. 
Magnesium  carbonicum.  Int.  Mixt. 

565,   2348,  2362;  pro  Infant. 

1221;  Plv.  233,  303,  991,  992, 

1010,  1269,  1616;  Zahnpulv. 

825,  1105,  1106,  2281—2283; 

InsufFl.  f.  d.  Nase  1189. 
Magnesium  citricum.  Mixt.  290, 

826. 

Magnesium  oxydatura,  Magnesia 
usta.  Int.  Mixt.  565,  1472, 
2333,  2366;  Plv.  225,  282; 
pro  Infant.  1007. 

Magnesium  sulfuricum.  Int.  296, 
ai9,  2090,  2339;  pro  infant. 
1268,  1283,  1291;  Klysm.  383; 
Darmirrig.  324. 
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Maltum.  Dec.  1088. 

Malva  folia.  Spec.  zu  Mundw. 

2300;  Garg.  (Dec.)  715. 
Mannit  960,  1265. 
Mastiche.  Zalinharz  2296. 
Medulla  ossis  bovium.  Haarpom. 

1687. 

Meglin'sche  Pillen  2274. 

Mel    rosatura.   Gurgel  w.  1910; 

Pinselsaft  209,  1434. 
Melissa,  herba.  Spec.  454; Inf.  678. 
Mentha,  piperita,  folia.  Spec.  227. 
Mentholum.  Int.  578;  Einreibg. 

411;  z.  Eintupfen  1830,  1907; 

Ini.  in  d.  Larynx  743, 
Mercurius  praecipitatus  albus,  fla- 

vus,  ruber  v.  Hydrarg.  praecipit. 

alb.,  flav.,  rubr. 
Mercurius  sublimatus  corrosivus 

V.  Hydrargyr.  bichlorat.  corros. 
Methylal.  Ini.  subc.  815. 
Mixtura  Choparti  1922. 
Mixtura  oleosa  v.  Emulsio  oleosa. 
Morphium  aceticum.    Int.  Plv. 

2276;  Einreibg.  2252;  Ungu. 

2154,    2213;    Ohrtrpf.  2153, 

2164. 

Morphium  muriaticum.  Int.  Mixt. 
2,  5,  25,  28,  34,  179,  283,  353, 
459,  646,  785,  1515;  pro  Infant. 
1049;  Trpf.  4,  45,  145,  178, 
194,  223,  259,  261,  336,  343, 
1589;  Plv.  24,  32,  43,  77,  92, 

94,  99,  144,  151,  183,  253, 
285,  3-22,  334,  375,  438,  645, 

700,  728,  729,  Vd^O,  1516,  1641, 
1916,  1969;  Ini.  subc.  20,  58, 

95,  160,  256,  257,  342,  558, 

701,  702,  805,  1406,  1606, 
2038;  Ungu.  433;  Zahntrpf. 
2292,  2293;  Zahnpasta  2297, 
2298;  Insuffl.  in  d.  Larynx. 
15,  734,  739,  745;  Suppos. 
345,408,  511, 1488,  1518, 1520, 
1971;  Kruppös,  vaginal.  1642; 
Ohrtrpf.  2150. 


Morphium  phtalicum.  Ohrtrpf. 
2229. 

Moschus  orientalis.  Trpf.  2353; 
Plv.  1417;  pro  Infant.  880, 
988. 

Mucilago  Salep.  Klysm.  660,  677. 

Mundwasser  207,  208,  616,  852, 
853,  855—858,  1104,  1192, 
1196,  1197,  1199,  1200,  1883, 
2026—2030,  2287—2291,  2299 
—  2302,  2306—2311,  2314  — 
2316. 

Myrtolum.  Caps.  gel.  128,  604. 

IVaphthalinum.  Plv.  681,  1547; 

Inh.  nach  928. 
Naphtolum.  Streup.  1786;Waschw. 

1 702, 1 783;  Einpslg.  1725, 1773;; 

Einreibg.  1814;  Haargeist  1769 ; 

Haaröl    1740,    1762,  1813; 

Haarpomade  1767;  Pasta  1671, 

1680;  Ungu.  1066,  1320,  1726. 

1756,  1792,  1825;  Seife  1774. 
Nasenausspülung  710,  711,  714, 

840—843,  846—  848,  1184— 

1188,  2106,2107,2242—2246. 
Nasenbougies  704,  705,  712,  1191. 
Nasensalbe  844, 1084, 1183,  2108. 
Natrium  arsenicosum.  Int.  Mixt. 

757,   1836;  Ini.   subc.  1795, 

1837. 

Natrium  benzoicum.  Int.  Mixt. 
1984;  pro  infant.  982,  1155, 
1230,  1246;  Plv.  596;  Streup. 
1301;  Bepslg.  d.  Zahnflsch. 
1198;  Inhal.  1108;  Magenaus- 
spülg.  1244 ;  Darmirrig.  1261. 

Natrium  bicarbonicum.  Int.  Mixt. 
338,  366,  885,  909,  954,  1117, 
1148, 1230;'Plv.  3,  6,  7,  31,  43, 
46,  70,  183,  225,  231—234, 
241,  252,  253,  302,  304,  339, 
348,  367,  528,  531,  545,  546, 
563,  564,  572,  632,  728,  755, 
920,  925,   1103,   1157,  1389, 
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1391,  1558,  1577,  1665,  2349; 

Streup.    1301;    Infusion  551; 

Naseuausspülg".  2246  ;  Mundw. 

858;  Inhal.  11  ;   Insuffl.  f.  d. 

Nase  1190;  f.  d.  Phar.  1206; 

Darmirrig.  989  ;  Ohrtrpf.  z.  Ini. 

p.  tub.  Eust.  2239,  2247. 
Natrium   boracicum.   Int.  Mixt. 

452;   Plv.    453;  Ungu.  704; 

Mundw.  853,  856,  857,  1199, 

2291,    2309;   Gurgelw.  863; 

Bepilg.  d.  Zahnflsch.  209,  1434; 

Insuffi.  f.  d.  Phar.  1205;  Inhal. 

746  ;  Ohrbougies  2157  ;  Ohrtrpf. 

z.  Ini.  per  tub.  Eust.  2180. 
Natrium   bromatum.   Int.  Mixt. 

196,  388,  419,  442,  666,  771, 

787;   pro  infant.    923,  1138, 

1297;  Piv.  448-451,  461,  546, 

581,  667,  762,  790,  1577,  1578, 

1620. 

Natrium  carbonicum.  Hypoder- 
moldyse  1255;  Ohrtrpf.  2146, 
2195,  2237. 

Natrium  causticum  solutum.  Inhal. 
1126. 

Natrium  chloratum.    Int.  Mixt. 

2055;  pro  infant.  1177;  Plv. 

252,  302,  632;  Ini.  subc.  U22, 

1885,  1887,2038;  Hypodermo- 

klyse  1255,  1605;  Infusion  55 1 ; 

Nasenausspülg.    2246;  Inhal. 

11,  12;  Darmirrig.  323;  Ini. 

vesicai.  1529. 
Natrium  iodatum.  Int.  Mixt.  51, 

64,  197,  206,  379,  387,  388,  396, 

476,  576,  599,  761,  787,  1893; 

pro  infant.  1139,   1163,  1297, 

1305  ;  Pill.  1894;    Plv.  351, 

362,  748;  Ungu.  480. 
Natrium  nitricum.  Plv.  SOI. 
Natrium  nitrosum.  Plv.  625. 
Natrium  phosphoricum.  Mixt,  pro 

infant.  827;  Plv.  1558,  1577, 

1665;  Ini.  subc.  2044. 
Natrium  salicylicum.  Int.  Mixt. 


221,  364,  392,  409,  422,  473, 
507,  524,  590,  595;  pro  infant. 
944,  975,  1149,  1165,  1168, 
1178,  1209,  1333;  Plv.  339, 
348,  413,  472,  546,  594,  686, 
1407,  1545,  1578,  2134,  2137; 
Streup.  1312;  Nasenaussplg. 
2246;  Mundw.  1104;  Zahn- 
pulv.  1105;  Inhal.  903;  Ini.  ure- 
thral. 1949;  Ini.  vesicai.  1528. 

Natrium  silicicum.  Verbd.  1393. 

Natrium  subsulfurosum  2354. 

Natrium  sulfoichthyolicum.  Ungu. 
1826. 

Natrium  sulfuricum.  Int.  Mixt. 
2334;  Plv.  234,  252,  b02, 
339,  348,  632;  Klysm,  299, 
372,  384;  Ini.  vesicai.  1529, 
1991. 

Natrium  tannicum.  Plv.  204. 
Natrium  .  telluricum.   Int.  nach 
587. 

Nicotiana,  folia.  Klysm.  (Inf.) 
1476. 

Nitroglycerinum.  Pill.  624 ;  Pastill. 
198. 

Nux  iuglandis,  putamen.  2087. 

Ohrenbougies  (Ohrmandeln)  2149 
—2151,  2157,  2158. 

Ohrentropfen  2146,  2147,  2152, 
2153,  2159  -2166,  2178,  2182- 
2184,  2190-^2193,  2195,  2211, 
2212,  2215,  2222—2224,  2229 
-2231,  2234—2237,  2265— 
2270;  z.  Ini.  per  tub.  Eust. 
2179,  2180,  2185,  2186,  2238, 
2239,  2241,  2247—2249,  2280. 

Oleum  Amygdalarum.  Int.  124, 
129,  570,  1100,  1440,  1441, 
1921,  1970,  2367;  Ini.  subc. 
2050;  Ungu.  1706;  Ohrtrpf. 
2193. 

Oleum  Aurantiorum  florum  1 738. 
Oleum   Bergamottae   163,  478, 
1669,  1673,  1687,  1872. 
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Oleum  cadinum  1841,  2144,  2204; 

Ungu.  82  S  1063,  1317,  2205. 
Oleum  camphoratum.  Ini.  subc. 

83,  500,  550,  802. 
Oleum     Caryophyllorum  1670, 

1765,  1868,  1869,  2188,2298, 

2303. 

Oleum  Cassiae  1697. 
Oleum  de  Cedro  1687. 
Oleum  Charaomillae  979. 
Oleum  Cinae  aethereum  570,  571. 
Oleum    Cinnamomi.    Int.  1218, 

1253,  1603;  Ungu.  1868. 
Oleum    Crotonis  17,    301,  320, 

631. 

Oleum  Eucalypti.  Pill.  537. 

Oleum  Fagi  1732,  1841;  Ungu. 
1327,  1731,  1736,^2203;  Sapo 
1734;  zu  Gypstheer  1410,  1902, 
2009. 

Oleum  Foeniculi  979,  2271. 
Oleum  Gaultberiae.  Caps,  gelatin. 
2135. 

Oleum  Hyoscyami  coctum.  Ein- 
rbg.  425,  2156;  Ohrtrpf.  2192; 
Ol.  H.  pressum.  Ohrtrpf.  2230. 

Oleum  iecoris  Aselli.  Int.  Mixt. 
134,  1096,  1097,  1101,  1137, 
1145,  1146,  1353,  1442,  1798, 
1828,  1829,  2079  ;  Caps,  gela- 
tinös. 132,  608;  Einpslg.  1732. 

Oleum  Juniperi.  Inhal.  10,  730. 

Oleum  Lauri  1815,  1875. 

Oleum  Lavandulae  685,  1720, 
1843,  1866,  1868,  1869,  1872. 

Oleum  Lini  10 1 2,  1015,  1395, 
1709;  Ungu.  1823. 

Oleum  Macidis  1765. 

Oleum  Menthae  piperitae  825, 
1105,  1106,  1670,  1^66,  1868, 
22j9,  2282,  2283,  2285,  2286, 
22H8,  2286. 

Oleum  Naphae  1675,  1684,  1704, 
1866. 

Oleum  Neroli  1677. 

Oleum  Origani  2272. 

Landesmann,  Die  Therapie  an  d. 


Oleum  Petrae  1315,  1812,  1815 
1835. 

Oleum  Pini  aethereum  Inh.  52; 
Ini.  per.  tub.  Eust.  2240. 

Oleum  Resedae  !674,  16H4,  1706. 

Oleum  Hicini.  Int.  286,  2^7,  301, 
317,  501,  570,  571,  626,  631, 
1387;  pro  Infant.  1004,  1281  ; 
Klysm.  1 12,288, 382,833 ;  Darm- 
irrig. 1273;  Ini.  subc,  1470, 
2075;  Einpslg.  1818,  1871. 

Oleum  Rosarum  844,  1674,  1677, 
1B85,  1704,  1706,  1738. 

Oleum  Rosmarini  1670. 

Oleum  Rusci  1732,  1841,  1843, 
2144;  Ungu.  1733,  2145  ;  Linim. 
1842;  Seife  1735;  Haargeist 
1769. 

Oleum  Santali  ligni  1924;  Caps. 

gelatin.  1543,  1979. 
Oleum  Sinapis.  Einrbg.  482,  554. 
Oleum  Terebinthinae.  Int.  Mixt. 

124,  2365;  Trpf.  55,  123,  349, 

1923;  Pill,  672;  Caps,  gelat. 

97,  125,  350,  1541,  lö54,  1977  ; 

Ungu.  1382;  Inhal.  10,  52,  601, 

730. 

Oleum  Yaselini.  Ini.  subc.  1889, 
2049. 

Ononis  spinosa,  radix.  Spec.  357 ; 
Inf.  638;  Dec.  80;  pro  Infant. 
941,  1021,  1176. 

Opium.  Int.  Pill.  1835,  2059, 
2064;  Pulv.  109,  114,  115,  269, 
271,  272,  274,  277,  284,  311, 
325,  335,  492—494,  505,  506, 
546,  611,676,1391,  1419,  1423, 
1425,  1612.  1613,  1890,  1891, 
2053,  2328,  2370;  pro  Infant. 
983;  Klysma  255;  Suppos. 
510,  1831;  Pasta  1701;  Em- 
plastr.  1777;  Zahnpillen  2294. 

Opodeldoc  v.  Balsam.  Opodeldoc. 

Oxydum  Zinci  v.  Zinc.  oxydat. 

Oxymel  Scillae  80,  164,  188,  638, 

2318;  pro  Infant.  942,  1176. 
Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  45 
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Pancreatinum.  Plv.  1103. 
Papaver,  semina.  Dec.  Ohrtrpf. 
2152. 

Paraffinum.  Ini.  subc.  2048,  2051, 
2052;  Ungu.  1706,  172^ 

Paraldehydnm  460,  6G3,  773, 
796,  812,  2329. 

Pasta  Cosmi  1806. 

Pasta  dentifricia  2285,  2286. 

Pasta  Guarana  415. 

Pasta  Landolfi  caustica  1802 — 
1805. 

Pasta  Viennensis  caustica  1698 
—  1700. 

Paullinia  sorbilis.  Plv.  (pro  Infant.) 

968,  995,  1229. 
Pelletierinum  tannicum.  Plv.  1282. 
Pepsinum    Germanicum.  Mixt. 

1219;  Plv.  237,  951. 
Pepton.  Ini.  sabc.  2040. 
Peptonquecksilber  v.  Hydrargy- 

rum  peptonatum. 
Petroleum  v.  Oleum  Petrae. 
Petroselinum,  radix.  Spec.  357. 
Phenacetinum.  Pulv.  140,  360, 

374,  389,  522,  562. 
Phenol  V.  Acid.  carbolic. 
Physostigminum  salicylicum.  Ini. 

subc.  2337. 
Phosphorus.    Pill.    693,    2369 ; 

Mixt,  (pro  Infant.)  1100,  1101, 

1440-1442,  1829. 
Pilocarpinum    muriaticum.  Ini. 

subc.  355,  637,  2136,  2277, 

2335,  2356;  Augtrpf.  2138. 
Pilulae   asiasticae   1793,  1834; 

cum  Opio  1835. 
Pilulae  Blaudii  754,  1465. 
Pinns,  turiones  1038. 
Piper  nigrum.  Pill.  1834,  1835. 
Piperazinum.  Mixt.  368. 
Piperinum.  Pill.  537. 
Pix  liquida.   Bepslg.  d.  Augen- 
lider 211;  d.  Zahnflsch.  nach 

2024. 

Plenck'sche  Solution.  1899,  2096. 


Plumbum  aceticum.  Int.  Plv.  85, 
494,  659,  700,  2349  ;  pro  infant. 
972;  Umschlg.  1062;  Sol.  Bu- 
rowi  1453,  1454,  1718;  Haar- 
färbemttl.  1691;  Inhal.  1127; 
Darmirrig.  1258;  Suppos.  316; 
Ohrtrpf.  2162, 2223,  2236,2266, 

Plumbum  aceticum  basicum.  Um- 
schlg. 162,  1071,  1379,  1717, 
1877,  1998;  Ungu.  1821;  Ini. 
urethral.  1933,  1937,  1948; 
Ini.  vagin.  1299;  Ohrtrpf.  2153, 
2164,  2165. 

Plumbum  carbonicum  v.  Cerussa. 

Plumbum  iodatum.  Ungu.  1968. 

Plumbum  oxydatum  v.  Lithargy- 
rum. 

Podophyllinum.  Mixt,  (pro  infant.) 

1266;  Pill.  310,  635;  Plv.  309. 
Polygala  Senega,  radix.  Inf.  36, 

49,  117;  pro  infant.  894,  915, 

936,  1131,  1135,   1136,  1143, 

1152,  1167—1169;  Dec.  656. 
Poudre  v.  Streupulver. 
Protoioduretum    Hydrargyri  v. 

Hydrargyrum  iodatum. 
Pulvis  dentifricius   albus  2032, 

2282;  P.  d.  niger  2031. 
Pulvis  Doveri.  3,   75,  76,  275, 

278,  491,  675,  1612  ;  pro  infant. 

968,  970,  973,  976,  984,  995, 

1008,  1114,  1115,  1229,  1231, 

1235,  1237,  1238,  1240,  1242. 

1260;  Pill.  157. 
Pulvis  Liqiairiiiae  compositus  630. 
Punica  Granatum,  cortex  radicis 

328,  566,  pro  infant.  1002; 

Pill.  1276,  1280. 
Pyridinum.  Inhal.  375. 

Quassia,  lignum.  Inf.  239. 
Quebracho,  cortex.  Macerat.  79. 
Quecksilber-Albuminat.  Ini.  subc. 
2039. 

Quecksilber-Formamid.  Ini.  subc. 
2041. 
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Quecksilber-Harnstoff.  Ini.  subc. 
2043. 

Quecksilber-Pepton.    Ini.  subc. 

1886,  2040;  pro  infant.  1081. 
Quercus,  cortex.  Zu  Bädern  1817; 

Waschw.  (Dec.)  1780. 


Ratanhia,  radix.  Dec.  281. 

Eesina  Jalapae.  Plv.  318. 

Resorcinum.  Int.  Mixt,  (pro  inf.) 
927,  1249;  Einpslg.  2004; 
Streup.  2003;  Ung-u.  2002; 
Pasta  1915;  Bepslg.  d.  Larynx 
744,  930;  Magenaussplg.  1243; 
Darmirrig".  J  263  ;  Ini.  urethral. 
1939;  Ini.  vesic.  1527,  1536, 
1989;  Obrtrpf.  2270. 

Rheum  chinense,  radix.  Inf.  (pro 
inf.)  1067  ;  Pill.  805,  306,  307, 
310,  326,  691;  Pulv.  233,  234, 
282,  288,  304,  333,  529,  564, 
634,  755;  pro  infant.  991,  992, 
1€07,  1010,  1224,  1269,  1349, 
1356;  Klysm.  (Inf.)  382. 

Rhum  2057. 

Ricinus  v.  Oleum  Ricini. 
Ricord'sche  Harnröhren-Iniection 
1933. 

Ricord'sche  Pillen  2060. 
Roob  Juniperi  165,  941,  1021, 
1162. 

Roob  Laffecteur  2091. 
Rosa,  flores.  Dec.  2091. 


Sabina,   frondes.  Streup.  1914, 

2000,  2001. 
Saccharinum,  vor  545. 
Saccharum  Saturni  v.  Plumbum 

aceticum. 
Sal  amarus  v.  Magnesium  sulfu- 

ricum. 

Sal  ammoniacus  v.  Ammonium 

chloratum. 
Sal  Carolinensis  252,  302,  632. 
Salep,  tubera.  Int.  Dec.  268,  1611 ; 


Klysm.   Dec.  276,   839,  990. 

998,  1069. 
Salicyl-Collodium  1901. 
Salicyl- Seifenpflaster  1729. 
Salipyrinum.  Mixt.    526 ;  Pulv. 

525. 

Salolum.  Plv.  474,   597,  1548, 
1646. 

Salvia,  folia.  Inf.   555;  Mundvv. 

(Inf.)  2:^07;  Garg.  (Inf.)  213, 

614;  Zahnplv.  2031. 
Sambucus,  flores.  Inhal,  Inf.  727. 
Sandaracca.  Zahnharz  2295. 
Santoninum.   Mixt.    570,  1004; 

Plv.   331,  333,  1287;  Pasta 

571;  Trochisc.  332. 
Sapo  amygdalinus.  Zahnplv.  2281. 
Sapo  medicinalis.  Int.  Pill.  306; 

Darmirrig.  1284;  z.  Waschen 

1734;  Zahnpasta  2286. 
Sapo   venetus.   Zahnplv.  2284; 

Zahnpasta  2285. 
Sapo  viridis   685,    1774,  1838, 

1872;  Pasta  1680;  Ungu.  1063, 

1066,  1731,  1864,  1867;  Zahn- 
pasta 1106. 
Sassaparilla,   radix.  Dec.  2084, 

20H5,  2087-2089,  2091. 
Schminkpoudre  1677,  1707. 
Schminksalbe  1674—1676,  1708. 
Schminkwasser  1678. 
Schnupfwasser  703. 
Schwefel  v.  Sulfur. 
Sebum  ovillum.  Ungu.  1382. 
Seeale  cornutum.  Inf.  1601 ;  Pill. 

767;  Pulv.  766,  1600,  1617, 

1648. 

Senega  v.  Polygala  Senega. 
Senna,  folia.  Int.  Inf.   16,  297, 

319,  633,  1388,   1609,  2090; 

pro  infant.  1268,  1283,  1471; 

Dec.  2084,  2091;  Plv.  633; 

Klysm.  (Inf.)  112,  298,  299, 

372,  383; Darmirrig.  (Inf.)  1272. 

46* 
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Sepia,  OS.  Zalmplv.  825,  1106, 

2033,  2283,  *z284. 
Serum  lactis  aluminatum  1551. 
Solutio  arsenicalis  Fowleri.  Int. 

66,  137,  157,  260,  418,  444, 

518,  519,  612,  668,  781,  791, 

1444,  1462,  1752,  1778,  1833; 

pro  infant.  1036,   1037,  1046, 

1076,   1164,  1170,  1510;  Ini. 

subc.  670,  1445,  1463,  1794; 

pro  infant.  1034,  1035. 
Solutio  Burowi  v.  Liquor  Burowi. 
Solutio  Lugoli.  Ini.  subc.  146 1  ; 

Bepslg-.  d.  Phar.  726. 
Solutio  Pearsonii.  Int.  757,  1836; 

Ini.  subc.  1837. 
Solutio  Plenckii  1899,  2096. 
Solutio  Vlemingkx.  Baln.  1844. 
Somnal.  Mixt.  764. 
Sparteinum  sulfuricum.  Plv.  621. 
Speeles  laxantes  St.  Germain  308. 
Speeles  pectorales  27. 
Spiritus  Aetheris  nitrici  108,  185, 

1175. 

Spiritus  antivenereus  van  Swie- 

ten  2056. 
Spiritus    aromaticus.  Einreibg. 

427,  553,  2250,  2276. 
Spiritus  camphoratus.  Einreibg". 

481,  554,  1669. 
Spiritus  Coloniensis  1678,  1715, 

1783;  Haargeist  1681,  1691, 

1696. 

Spiritus  Formicarum  2251,  2276. 
Spiritus   Frumenti.   Garg.  719, 
722. 

Spiritus  Lavandulae  153,  1667, 
1669,  1684,  1715,  1769,  1771, 
1906. 

Spiritus  Mindereri  186,  2232. 

Spiritus  Resedae  1690. 

Spiritus  saponis  Kaiini.  Einreibg. 
u.  Einpslg.  385,  553,  1669— 
1671,  1702,  1735,  1769,  1771, 
1773,  1840,  1865. 


Spiritus  Sinapis  385,  2250,  2276. 

Spiritus  Vini  rectificalus.  Ini. 
subc.  1254;  Einpslg.  1899, 
2096;  Pasta  1671;  Aetzpasta 
1700  ;  Ungu.  1065;  Inhal.  750. 

Spiritus  Yini  Galliens.  Int.  775; 
z.  Betupfen  153,  1715,  1761, 
1782,  1796,  1905—1907;  Ein- 
reibg. 411,822;  Waschw.  1783 ; 
Haargeist  1764—1766,  1876; 
Pasta  1667,  1668;  Gargar. 
721;  Inhal.  732. 

St.  Germain-Thee  308. 

Stibium  chloratum.  Aetzpasta 
1803. 

Stibium  sulfuratum  aurantiatum 
V.  Sulfur  auratum  Antimonii. 

Stibium  sulfuratum  nigrum  2087. 

Stimulantia  v.  Excitantia. 

Stokes'sche  Mischung  98. 

Stramonium,  folia.  Inh.  (Tabak) 
61,  62. 

Streupulver  154, 1 060, 1 061, 1 290, 
1301,  1312,  1324,  1394,  1677, 
1708,  1713,  1714,  1784—1786, 
1914,  1996,  1997,  2000,  2001, 
2003. 

Strychninum  nitricum.  Int.  Trpf. 

2279;   Plv.   1580;  Ini.  subc. 

441,  811,   1479,  1582,  2140, 

2324,  2368;  pro  infant.  882; 

Einreibg.  2278;  Streup.  1581. 
Styrax  liquidus.  Einreibg.  1865; 

Ungu.  1867;  pro  infant.  1065, 

1330. 

Sublimat  v.  Mercurius  sublimatus 

corrosivus. 
Sublimat-Alkohol  1451. 
Sublimat-Collodium  1745,  1897, 

2097. 

Succus  Citri  338,  569,  682,  1087; 

Haarpomade  1687. 
Sulfonal.  Plv.  462,  665,  763,  795; 

pro  infant.  1160. 
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Sulfur  praecipitatum    sive  Lac 

Sulfuris.  Int.  Plv.  633  ;  Einpslg. 

1769,  1771;  Waschw.  1672; 

Ungu.  1869;  Pasta  1667,  1668, 

1670,  1680,  1879. 
Sulfur   sublimatum   s.  citrinum 

sive  Flores  Sulfuris.  Int.  Mixt. 

agit.  2358;  Baln.  1844;  Ungu. 

1731,  1733,  1866—1868;  Pasta 

1669,  1671. 
Sulfur  auratum  Antimonii.  Plv. 

(pro  inf.)  1115. 
Suppositoria  316,  345,  408,  510, 

511,  556,  557,  817,  821,  1480, 

1488,  1517—1520,  1562,  1664, 

1747,  1748,  1831,  1832,  1965, 

1971,  1972. 
Suppositoria    urethralia   1501 — 

1503,  1508,  1509,  1586,  1587, 

1956—1962. 
Suppositoria  vaginalia  1642. 
van  Swieten's  Liqueur  2056. 
Syrupus   acetositatis   Citri  101, 

155,  354,  1088,  1292. 
Syrupus  Althaeae  1,  910,  933, 

936,  2305. 
Syrupus  Amygdalarum  2,  28,  29, 

34,  116. 

Syrupus  Diacodii  273,  280,  503, 

507,  1481,  1510;  Gargar.  715, 

719,  722. 
Syrupus    emulsivus    v.  Syrup. 

Amygdal. 
Syrupus  Ferri  iodati  2082,  2083, 

2187;  pro  infant.  919,  1082, 

1094,  1146,  2131.  [908. 
Syrupus  Ipecacuanhae  8,  33,  897, 
Syrupus  mannatus  630,  962,  1067, 

1162,  1268,  1283. 
Syrupus  Rhei  283. 
Syrupus  Sassaparillae  2089. 
Syrupus  Senegae   36,  89,  915, 

1118,  1148,  1163. 
Syrupus  balsami  Tolutani  1922. 


Talcum  venetum.  Streup.  154, 
1394,  1677,  1714,  1996. 
Schmink  w.  1678. 

Tamarindus,  pulpa.  Dec.  289, 
290;  Elect.  568. 

Tanacetum,  herba.  Inf,  1283» 

Tanninum  v.  Acidum  tannicum. 

Tannin-Jodoformdocht  1375. 

Tanno-Glycerin.  Zahnpasta  2298. 

Tartarus  emeticus  sive  stibiatus. 
Emet.  Mixt.  18,  2318;  pro  in- 
fant. 883,  896,  913, 1112,  1113; 
Plv.  219,  222,  642,  2317;  Ex- 
pect.  Mixt.  649. 

Terebinthina.  Pill.  1978. 

Terpinum  hydratum.  Plv.  1542. 

Thallinum  sulfuricum.  Plv.  593. 

Theerseife  1734,  1735. 

Theobrominum  natrosalicylicum 
V.  Diuretinum. 

Thymolum  v.  Acidum  thymicum. 

Tilia,  flores.  Inf.  2232 ;  Garg.  Inf. 
1910. 

Tinctura    Absynthii  composita 

2.30,  444,  687,  1036,  1037. 
Tinctura  Aconiti.  Haargeist  1683. 
Tinctura  amara  135,   137,  230, 

242,  1036,  1076,  1420. 
Tinctura  Ambrae.  Bepslg.  d.  Ge- 

hörggs.  2255. 
Tinctura  Arnicae  2189. 
Tinctura  aromatica  696,  1927. 
Tinctura    Aurantiorum  corticis 

239,  246,  804,  812. 
Tinctura  Belladonnae  159,  432; 

pro  infant.  71,  921,  1141, 1158  ; 

Einpslg.  2254. 
Tinctura  Benzoes.  Z.  Eintupfen 

1907;  Waschw.  1703;  Haar- 

geist  1682,  1876;  Ungu.  1676, 

1705;  Haarporaade  1685. 
Tinctura   BestuschefFii  nervino- 

tonica  381,  543;  pro  infant. 

850,   946,   965,    1097,  1136 

im,  1241. 


—    726  — 


Tinctura  Cannabis  Indicae  1511. 
Tinctura   Cantharidum.  Bepslg. 

1398;  Haarpomade  1687. 
Tinctura  Capsici.  Klysm.  2346 ; 

Haargeist  1683. 
Tinctura   Cascarillae   246,  958, 

965,  967,  969,  1233. 
Tinctura  Castorei  264,  455,  456. 
Tinctura    Catechu.   Int.    1233 ; 

Mundw.  2308,   2311;  Bepslg. 

d.  Zahnflsch.  2304;  Ini.  urethr. 

1952. 

Tinctura  Chinae   simplex   935 ; 

Zahntinct.  2303;  T.  Ch.  com- 

posita  71,  138,  238,  518,  533, 

534,  860. 
Tinctura  Cinnamomi  245,  460, 

1682. 

Tinctura  Colchici  548. 
Tinctura  Ferri  acetici  aetherea 

V,  Tinct.  Bestuscheff.  nervino- 

ton:ca.  [1754. 
Tinctura  Ferri  albuminati  690, 
Tinctura  Ferri  pomati  135,  418, 

533,    687,   936,    1037,  1046, 

1076,  1444,  1466,  1752. 
Tinctura  Gallarum.  Bepslg.d.Haut 

684,  822,  1661,  2011;Bepslg. 

d.  Zahnflsch.  210,  539,  2034, 

2036;  Mundw.  616. 
Tinctura  Jodina.  Int.  579,  2078, 

2322  ;  Einreibg.  u.  Bepslg.  684, 

1386,  1661,  1818,  2011,  2112; 

Ini.  subc.  1405,  1443;  Mundw. 

2316;   Bepslg.   d.  Trommelf. 

2171. 

Tinctura  Lobeliae  63,  193. 
Tinctura  Malatis  Ferri  v.  Tinct. 

Ferri  pomat. 
Tinctura    Myrrhae.   Mund-  u. 

Gurgelw.    614,    1192,  1190, 

2311;    Bepslg.    d.  Zahnflsch. 

2036. 


Tinctura  Nucis  vomicae  138, 
224,  238,  246,  264,  455,  634, 
1420;  pro  infant.  959. 

Tinctura  Opii  benzoica  63. 

Tinctura  Opii  crocata.  Int.  265, 
281,  548;  Einreibg.  434; 
Schnupfv^ .  708  ;  Gurgelw.  1910 ; 
Augtrpf.  2119,  2121;  Bepslg. 
d.  Trommelf.  2171. 

Tinctura  Opii  simplex.  Int.  1, 
152,  173,  273,  279,  280,  503, 
674,  678,  779,  1481,  1482, 
1604,  1611,  1974,  2345,  2351, 
2373;  pro  infant.  934,  953, 
967,  969,  974,  975,  979,  994, 
996,  997,  1005,  1025,  1089, 
1090,  1151,  1230,  1232  —  1234, 
1236,  1239,  1241,  1246—1249, 
1288,  1332,  1333;  Klysm.  276, 
1659;  pro  infant.  990,  998, 
1026,  1259;  Einreibg.  482; 
Umschlg.  1480,  2209,  2228; 
Bepslg.  d.Zahnflsch.210,  2035 ; 
Zahntrpf;  2292;  Mundw.  2299; 
Gurgelw.  212,  213,  715,  716, 
722,  2233;  Inhal.  751;  Ini. 
urethr.  1952  ;  Ini.  vesical.  1523  ; 
Ohrtrpf.  2152,  2165,  2166, 
2182. 

Tinctura  Pyrethri.  Mundw.  2290. 

Tinctura  Quassiae  245. 

Tinctura  Quebracho  78. 

Tinctura  Ratanhiae.  Int.  958, 
967,  969,  1225,  1233;  Bepslg. 
d.  Haut  2112;  Bepslg.  des 
Zahnflsch.  210,  539,  2034, 
2303;  Mundw.  616,  2308. 

Tinctura  Rhei  aquosa  293,  1610: 
pro  infant.  861,  1009,  1289. 

Tinctura  Rhei  vinosa  s.  Darelli 
229,  243,  696,  699,  860,  959, 
966,  999,  1223,  1289,  1466, 
1752. 

Tinctura  Rusci  1716,  1843. 
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Tinctura  Spilanthis  oleraceae. 
Bepslg.  d.  Zahnflsch.  2035, 
2304. 

Tinctura  Strophanti  86,  103,  166, 

171,  172,  194,  200,  619,  800; 

pro  infant.  950. 
Tinctura    Tormentillae.  Bepsl^. 

d.  Zahnflsch.  2036. 
Tinctura  Yalerianae    193,  265, 

456;  pro  infant.  1139;  Bepslg. 

d.  Gehörgangs  2256  ;  Ohrtrpf. 

2191. 

Tinctura  Yeratri  201. 
Tolubalsam  v.  Balsamum  de  Tolu. 
Traumaticinum  1853,  1856. 
Trifolium  fibrinum,  folia.  Spec. 
227. 

ünguentum  Althaeae  315. 
Unguentum  aromaticum  978. 
Ünguentum  basilicum  1382. 
Unguentum  Cerussae  1050,  2197. 
Unguentum  cinereum  v.  Ungu. 

Hydrargyr. 
Unguentum    Diachylon  Hebra 

845,  1051,  1720,  2196. 
Unguentum  Glycerini  2143. 
Unguentum  Hydrargyri  cinereum 

899,  1080,  1338,   1404,  1436, 

1882, 1963, 2022, 2125 ;  Suppos. 

1480. 

Unguentum  Naphtoli  compositum 
1864. 

Unguentum  Rochardi  1849. 
Unguentum  Rosarum  2100. 
Unguentum  Vaselini  plumbicum 

1619,  1721. 
Unguentum    Wilkinsonii  1731, 

1845. 

Unguentum  Wilsonii  1723,  2206. 
Unna'sche  Essigsäure-Pasta  1673. 
Urea.  Ini.  subc.  2043. 
Urethanum.  Plv.  662. 
Urtica  dioica,  herba,  Spec.  1522. 
Uva  ursi,  folia.  Spec.  1521,1639, 
1925;  Inf.  1483. 


Vaginalkugeln   v.  Suppositoria 

vaginalia. 
Valeriana,  radix.    Int.  Inf.  89, 

104,  120—122,  191,  497;  Pill. 

2274;  Pulv.  583;  Klysm.  (Inf.) 

22,  378. 

Veratrinum.  Einreibg.  407,  2155  ; 
Waschw.  1703;  Ungu.  406, 
426,  433,  480,  484,  2260. 

Vinum  Condurango  698,  699. 

Vinum  Pepsini  695. 

Ylemingkx.  v.  Solutio  Vlemingkx. 


Waschwasser  340,    341,  1702, 

1703,  1779—1783. 
Weinberges  Salbe  1867. 
Wiener  Aetzpasta  1698—1700. 
Wilkinson-Salbe  1731,  1845. 
Wilson-Salbe  1723,  2206. 


Zahnharz  2295,  2296. 
Zahnpasta    2285,    2286,  2297, 
2298. 

Zahnpulver  825,  1105,  1106, 
2031—2033,  2281—2284. 

Zahntinctur  2034—2036,  2303, 
2304. 

Zahntropfen  2292,  2293. 

Zincum  aceticum.  Ini.  urethral. 
1944,  1952. 

Zincum  chloratum.  Desinf.  1455; 
Cauter.  1432,  1446,  1456,  1644, 
1801,  1802. 

Zincum  oxydatum.  Int.  Pill.  793, 
2274;  Plv.  583;  Streup.  1060, 
1324,  1713,  1714,  1784;  Ungu. 
1050,  1052,  1381,  1402,  1429, 
1619,  1674—1676,  1723,  1733, 
1758,  1875,  1878,  2206;  Pasta 
1728;  Gelatine  1724;  Emplastr. 
1059;  Suppos.  1747. 

Zincum  sulfocarbolicum.  Ini. 
urethral.  1932. 
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Zincum  sulfuricum.  Int.  Plv.  (pro 
Infant.)  1228;  Umschl.  1011; 
Nasenaussplg.  840,  2244;  Na- 
sentampons 1741 ;  Augentrpf. 
2119;  Bepslg-.  d.  Trommelfells 
2167;  Ohrbougies  2157;  Ohr- 
trpf.  2147,  2.61,  2168,  2182, 
222ii,  2235,  2266;  z.  Ini.  per 
tub.  Eust.  2241 ;  Ini.  urethral. 


1491,  1493,  1495,  1497,  1933, 

1934, 1936, 1951,1955  ;  Suppos. 

urethral.  1503,  1961 ;  Ini.  yesic. 

1505,  1533,  1990;  Ini.  vaginal. 

1298,  1626,  1995. 
Zincum  valerianicum.  Plv.  (pro 

infant.)  t038,  1048. 
Zittmnnn'sches  Decoct  v.  Decoct. 

Zittmann. 


Sach-Register. 


(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern  der  Seiten.) 


Abdominaltyplius  104,  129,  260. 
AbdominalverJetzungen  398. 
Abführen  v.  Diarrhöe. 
Abkappung"  des  Präputiums  562. 
Ablactatioii  204,  269. 
Ablactations- Diarrhöe  240,  306. 
Ablatio  retinae  601. 
Abnabeln  444. 
Abortus  452. 

Abrasio  mucosae  uteri  470. 
Abscessus  corneae  598. 

—  frigidus  368. 

—  —  thoracis  389. 

—  membranae  tjmpani  611. 

—  retromammaris  390. 

—  subperiostalis  maxillae  380. 
Accommodationskrampf  602. 
Acne  rosacea  485. 

—  varioliformis  486. 

—  vulgaris  486. 
Aconitvergiftung  667. 
Acusticus-Lähmung  650. 
Adelmann's  forcirte  Beugung  zur 

Blutstillung  396. 
Adenitis  inguinalis  565. 
Aderhautentzündung  600. 
Aderlass  389. 

Aegyptische  Augenkrankheit  596. 
Aetzmittelträger  von  Chiari  468. 
Agrjpnie  98,  145,  178,  180,  196. 
Alcoholismus  acutus  18,  182,  669. 

—  chronicus  182,  364,  669. 

Allantiasis  670,  695. 

Allgemeinbehandlung  der  Syphi- 
lis 536,  568;  bei  Kindern '^61, 
326. 

Alopecia  489. 


Amenorrhoea  482. 
Amentia  179. 

Amme,  Erkrankung  der  203. 

—  Ernährung  der  203,  269. 

—  Wahl  der  203. 
Ammoniakvergiftung  668. 
Amygdalitis  41,  135,  162,  216, 

293,  382,  532. 
Amyloid-Degeneration  der  Niere 
75. 

Anaemie  25,  32,  94,  113,  115, 
153,  175,  179,  183,  280,  281, 
290,  297,  305,  318,  327,  328, 
329,  347,  451,  505,  560. 

Anaesthesirung,  allgemeine  337, 
373. 

—  locale  339,  373. 

—  des  Auges  589. 

—  des  Kehlkopfs  169,  170. 

—  der  Nase  160. 

—  des  Rachens  162. 

—  von  Wunden  496. 
Anchyloglosson  215. 
Aneurysma  aortae  40. 
Aneurysma  arteriae  femoralis  411. 
Aneurysma-Operation  nach  An- 

tyllus  411. 
Angeborene  Syphilis    261,  326- 
597. 

Angewachsene  Zunge  215. 
Angina  catarrhalis  41,  135,  162, 
216,  293,  382,  532. 

—  crouposa  et  diphtheritica  41, 
163,  217,  294. 

—  pectoris  37,  126,  137,  147. 

—  phlegmonosa  41,  162. 

—  syphilitica  164,  539,  587. 
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Angina  tonsillaris  41,  135,  162, 
216,  293,  382,  532. 

—  variolosa  542. 

Ang-ioma  371,  490;  faciei  378. 

Angstzustände  179,  183. 

Anilinvergiftung  670, 

Anoia  v.  Dementia. 

Anteflexio  et  Anteversio  uteri  472. 

Anthrax  358,  491. 

Antimon  Vergiftung  671. 

Antisepsis  340,  373;  bei  Augen- 
operationen 590;  in  der  Ge- 
burtshilfe 443. 

Antiseptische  Wundbehandlung 
340,  373. 

Antyllus'  Operation  von  Aneurys- 
men 411. 

Aphthen  214,  292,  660. 

Apoplexia  cerebri  79. 

Apostoli's  Myombehandlung  476. 

Appetitlosigkeit  25,  26,  44,  155, 
156. 

Arsenvergiftung  671,  672. 
Arthritis  119,  360. 

—  difformans  vertebrarum  387. 

—  fungosa  369;  cubiti  394;  genu 
410;  pedis  410;  vertebrarum 
387. 

Arthritis  urica  119,  370. 
Arythmie  des  Pulses  32,  33,  36. 
Ar zberger' scher  Apparat  427,  553. 
Ascaris  lumbricoides  65, 125,  245, 
315. 

Ascites  14,  67,  70^  141. 
Asphyxie  4,  5,  338,   684;  von 

Neugeborenen  444. 
Asthma  bronchiale  seu  nervosum 

10,  126,  286. 

—  uraemicum  74,  126. 
Atelectasia  pulmonum  230. 
Atheroma  capitis  378. 
Athemnoth  v.  Dyspnoe. 
Atonia  uteri  450. 

Atonische  Verdauungsschwäche 

46,  155,  312. 
Atresia  hymenalis  478,  482. 


Atrophia  nervi  optici  601. 

Atropinvergiftung  672,  673. 

Aufregungszustände  180,  181. 

Aufstossen  44, 46, 47, 52,  124, 426. 

Augen-Blennorrhöe  444,  594. 

Augenkatarrh  592. 

Augenkrankheit,  ägyptische  596. 

Augenverband  5  90,  595. 

Aura  bei  Epilepsie  188. 

Auskratzung  der  Gebärmutter- 
schleimhaut 456,  470. 

Ausspritzung  und  Ausspülung  der 
Blase  82,403, 404, 417, 422, 423, 
424,  559;  der  Gebärmutter- 
höhle 444,  451,  455,  456, 
457,  466,  468;  des  Gehör- 
ganges 613,  623;  der  Harn- 
röhre 413,  414,  415,  548,  551; 
des  Magens  46,  51,  63,  133, 
301,  306,  665,  677,  679,  685; 
der  Nase  159,  161,  162,  212, 
213,  290,  639;  der  Pauken- 
höhle (per  tub.  Eust.)  615, 
617;  der  Seheide  443,  462,' 
463,  467,  560. 

Ausstellung  von  Parere's  für 
Geisteskranke  173—175. 

Ausübung  der  Einspritzung  bei 
acutem  Tripper  413,  548. 

Bacteriurie  424,  425. 
Balanitis  561. 
Balggeschwulst  378. 
Bandwurm  64,  125,  244,  313. 
Bartfinne  535. 
Barytvergiftung  672. 
Basedow'sche  Krankheit  38. 
Bauchfellentzündung    66,  153, 

245,  396,  480;  tuberculöse  67, 

246. 

Bauchtyphus  104,  129,  260. 
Bauchwunden  398. 
Beckenendlage  448. 
Beckenenge,  Geburt  bei  445. 
Beckenmaasse  458. 
Beckenbauchfellentzündung  480. 
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Beckenzellgewebsentzündung  478. 
Beef  tea  243. 

Beinfrass  368;  des  Ellbogen- 
gelenkes 394;  des  Fussgelen- 
kes 410 ;  des  Kniegelenkes  410  ; 
der  Rippen  389 ;  der  Wirbel- 
säule 81,  386. 

Beinhautentzündung  368 ;  am  Kie- 
fer 380;  syphilitische  ö69,  588. 

Belladonnavergiftung  673. 

Belloc'sche  Röhre  346,  380. 

Bett  des  Säuglings  201. 

Bettpissen  250,  319,  435. 

Betttuchspanner  v.  v.  Hacker  361 . 

Biedert'sches  Rahmgemenge  206, 
235,  270,  330. 

Bilsenkrautvergiftung  673. 

Bindehaut-Blennorrhöe  444,  594. 

Bindehaut-Entzündung,  scrophu- 
löse  593. 

Bindehautkatarrh  592. 

Blasen ausspülung  82,  403,  404, 
417,  422,  423,  424,  559. 

Blasenausschlag  519. 

Blasenblutung  404,  427,  557. 

Blasengeschwulst  429.  [431. 

Blasen-Excitator  von  Ultzmann 

Blasenhalskatarrli  417. 

—  bei  Frauen  419. 
Blasenkatarrh  82,  402,  419,  556. 
Blasen-Krampf  250,  431. 

—  Lähmung  82,  185,  433. 
Blattern  268,  542. 

Blaue  Binden- Verband  353. 
Blausäure  Vergiftung  674. 
Bleichsucht  25,  32,  94,  113,  115, 

153,  505. 
Blei-Intoxication  90, 182,188,  674. 
Blennorrhoea  coniunctivae  444, 

594. 
~  recti  400. 

—  sacci  lacrimalis  591. 

—  umbilici  247. 

—  urethrae  acuta  413,  464,  545, 
561;  chronica  415,  464,  551; 
in  muliere  464,  561. 


Blennorrhoea  vaginae  462,  560 

—  vulvae  250,  462. 
Blepharotomie  595. 
Blepharitis,  Blepharadenitis  590. 
Blepharospasmus  594. 
Blinddarmentzündung  56,  316. 
Blödsinn  187;  paralytischer  186; 

secundärer  186. 
Blutarmuth  v.  Anaemie. 
Bluterbrechen  50,  121,  157. 
Blutfleckenkrankheit  117,  329. 
Blutharnen  71,  248,  317,  404, 

427,  557. 
Bluthusten  16,  156. 
Blutschwär  358,  508. 
Blutstillung  345,  396. 
Blutungen  117. 
Blutung  aus  Arterien  345. 
Blutung  der  Blase  404,  427,  557. 

—  der  Bronchien  16,  156. 

—  capillare  346. 

Blutung  der  Gebärmutter  449, 450, 
457,  469—470,  474,  476,  477. 

—  der  Gedärme  106,  110,  264. 

—  des  Gehirns  79. 

—  von  Hämorrhoidalknoten  62. 

—  der  Lunge  16,  156,  388. 

—  des  Mastdarms  346. 

—  der  Nase  346,  380. 

—  parenchymatöse  346. 

—  der  Scheide  346. 

—  aus  Thoraxwunden  388. 

—  aus  Venen  346. 

—  während  der  Geburt  449. 

—  während  der  Nachgeburt  450, 

—  im  Wochenbett  457. 
Botulismus  676,  695. 
Bozeman-Fritsch'scher  Uterus- 
katheter 468. 

Blutvergiftung  363. 
Brand  360. 

—  des  Darmes  398. 

—  der  Lunge  20,  132. 

—  des  Nabels  247. 

—  des  Zahnfleisches  214,  292, 
362,  658. 
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Brandwunden  355,  495. 
Bräune  des  Kehlkopfs  4,  41,  166, 
221,  277. 

—  des  Kachens  41,  163,  217, 
294. 

Brechdurchfall  110. 

—  der  Kinder  240,  306. 
Brech  Weinstein  Vergiftung  671. 
Breite  Condylome  263,  539,  585, 

586. 

Bright'sche  Nierenkrankheit  71, 
72,  140;  bei  Kindern  248,  249, 
317. 

Bromaethylnarkose  338,  373. 
Bromismus  96,  195,  676. 
Bronchial-Asthma  10,  126,  286. 
Bronchialdrüsen,  Vergrösserung 

der  227,  282. 
Bronchiectasie  132. 
Bronchitis  acuta  5,  132,  143,  225, 

283. 

—  capillaris  8,  227,  284. 

—  chronica  8,  132,  227. 

—  crouposa,  fibrinosa  8,  283. 

—  sufFocativa  230. 
Bronchoblennorrhöe  9,  143. 
Bronchokatarrh  227. 

^ruch  398,  eingeklemmter  398. 
Brustbräune  37,  126,  137,  147. 
Brustd  rüsenschmerz  9 1 . 
Brus-tdrüsenentzündung  389. 
Brustfellentzündung  29,  153,  232, 
289. 

Brustumfang  im  Kindesalter  335. 
Bubo  565. 

Calculi  renales  76,  122,  426. 
Callusbildung,    verzögerte  354, 

408. 
Canities  491. 

Cantharidenvergiftung  403,  676. 
Canthoplastik  595. 
Carbolsäurevergiftung  677. 
Carbunkel  358,  491. 
Carcinoma  372;  epitheliale  cutis 
379,  492. 


Carcinoma  recti  401. 
Carcinoma  uteri  477. 

—  ventriculi  50,  155. 
Cardialgia  49,  52. 
Cardiopalmus  32,  38. 
Caries  368. 

—  costarum  389. 

—  cubiti  394. 

—  genu  410. 
— -  pedis  410. 

—  vertebrarum  81,  386. 
Castration  beim  Weibe  476,  480. 
Catarrhus  bronchialis  acutus  6, 

132,  143,  225,  283;  chronicus 
8,  132,  227. 
Catarrhus  cervicis  uteri  466. 

—  colli  vesicae  417;  bei  Frauen 
419. 

—  coniunctivae  592. 

—  intestinorum  19, 53, 55,  150  bis 
152,  237,  242,  302,  309. 

—  laryngis  acutus  1,  164,  220, 
274;  chronicus  3,  165,  166. 

—  narium  159—161,  212,  290, 
639. 

—  oris  135,  214,  658. 

—  pharyngis  41,  135,  162,  163, 
I  640. 

I  —  pulmonum  v,  Cat.  bronchialis. 

—  recti  400. 

—  tracheae  170 — 171. 

—  urethrae  413. 

—  uteri  466. 

—  vaginae  250,  318,  461,  462  bis 
464,  560. 

—  vesicae  82,  402,  419,  556. 

I  —  ventriculi  acutus  43,  236,  300 ; 
chronicus  45,  237,  300. 

—  vulvae  250,  318,  459. 
Catgut  375. 

Cavernen  der  Lunge  24. 
Cavemitis  553. 
Cephalea  87,  122,  147. 
Cerebrospinalmeningitis  77,  211. 
Ceruminalpfröpfe  im  Ohre  613,623. 
I  Cervicalkatarrh  466. 
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Chininvergiftung  677. 
Chloasma  493. 
Chi oralhydrat Vergiftung  678. 
Chloroformvergiftung  679. 
Chlorosis  25,  32,  94,  113,  115, 

153,  505. 
Chlorvergiftung  678. 
Cholelithiasis  68,  122. 
Cholera  infantum  240,  306. 
Cholera  nostras  110,  240. 
Chorda  413. 

Chorea  maior  v.  Hjsteria. 
—  minor  s.  St.  Viti  94,  146,  251, 
321. 

Chorioiditis  600. 

Chromvergiftung  679. 

Circuläres  Irresein  179. 

Circumcision  406,  562. 

Cirrhosis  hepatis  70. 

Clavicularfractur  391. 

Clavüs  495,  539. 

Cocain-Anaestliese  339,  373. 

Cocain- Apparat  431. 

Cocainvergiftung  373,  679. 

Coffeinvergiftung  679. 

Cofferdam  656. 

Colchicinvergiftung  680. 

Colica  12  2,  235,  239,  300;  ex 
cholelithiasi  70;  ex  nephroli- 
thiasi  76. 

Colica  saturnina  675. 

Collaps  7,  15,  18,  36,  50,  67,  69, 
78,  107,  121,  213,  219,  239, 
241,  246,  248,  287,  290,  297 
307,  451,  666,  678,  679,  681, 
685,  6^5. 

Colpeurynther  346. 

Colporrhaphia  473. 

Combustio  355,  495. 

Comedones  496. 

Commotio  cerebri  377. 

Compensations- Stadium  bei  Herz- 
fehlern 31. 

Compensations-Störungen  bei 
Herzfehlern  32—36,  135—137. 


Corapression  des  Eückenmarks  bei 
tuberkulöser  Wirbelkaries  81. 

Condensirte  Milch  2()7. 

Condyloraata  acuminata  496,  543, 
562. 

—  lata  263,  539,  585,  586. 
Congelatio  356,  496. 
Coniinvergiftung  680. 
Coniunctivitis  blennorrhoica  444, 

594. 

Coniunctivitis  catarrhalis  592. 

—  scrophulosa  593. 

—  trachomatosa  590. 
Contentivverband  352. 
Contractur  von  Narben  356. 
Contusio  349. 

Convulsiones  211,  253,  320,  693. 
Cooper'sches  Kissen  408. 
Cor  adiposum  36,  135. 
Cornealabscess  598. 
Cornealfistel  599. 
Cornealgeschvvür  598.  [381. 
Corpus  alienum  in  cavo  narium 

—  —  in  cranio  378. 
 in  intestinis  399. 

—  — -in  larynge  170. 

—  —  in  meatu  auditor.  externo 
613,  628. 

 in  oculo  596. 

—  —  in  oesophago  385. 

—  —  in  recto  399. 

—  —  in  tractu  respiratorio  385. 
Coryza  159—161,  212,  290,639. 
Coxitis  407. 

Craniotomie  446. 
Crede'scher  Handgriff  450. 
Crede'sches  Schutzverfahren  444, 
595. 

Crotonölvergiftung  680. 
Crosby's  Extensionsverband  407. 
Croup  des  Kehlkopfs  4,  41,  166, 
221,  277. 

—  der  Nase,  213,  290. 

—  des  Rachens  41,  163,  217,  294. 

—  des  Zahnfleisches  214,  292, 
658. 
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Cyankalivergiftung  674,  681. 
Cystitis  402,  419,  556. 
Cystocollitis  417,  419. 
Cystospasmus  250,  431. 

Dacryocystitis  591. 
Dampf  der  Lungen  13,  141,  286. 
Darm-Blutungen  106,  110,  264. 
 Brand  398. 

 Erschlaffung  59,  60,  64,  155, 

312. 

 Geschwüre  60,  151,  152. 

 Irrigation  56,  59,  63,  242, 

300,  307,  311,  316. 
 Katarrh  19,  53,  55,  150—152, 

237,  242,  302,  309. 
 Stenose  64. 

 Trägheit  59,  60,  64, 155,  312. 

 Verschluss  62,  138,  397. 

 Vorfall  398. 

 Wunden  398. 

Decapitation  447. 
Decubitus  81,  82,  186. 
Degeneration   des  Herzfleisches 
36. 

Delirium  tremens  18,  146,  182, 

364,  669. 
Dementia  187;  paralytica  184; 

senilis  186. 
Demme's  Gemenge  207. 
Dentition  207,  273. 
Dermatitis  auriculae  626. 
Desinfection  des  Auges  590. 
^  der  Plände  340,  374,  443. 

—  der  Instrumente  341,  374,  590. 

—  des  Operationsfeldes  340,  374, 
590. 

—  des  weibl.  Genitalapparates 
442,  455. 

—  der  Wohnräume  nach  Diph- 
theritis  294. 

Diabetes  insipidus  126. 

—  mellitus  117,  125. 
Diarrhöe  19,  54,  55,   106,  108, 

110,  150—153,  302;  im  Wo- 
chenbett 454. 


Diät  der  Amme  269. 

—  des   Kindes  nach  der  Ent- 
wöhnung 269. 

Diätetik  der  Geburt  442. 

—  des  Kindes  201,  269. 

—  des  Neugeborenen  444. 

• —  der  Schwangerschaft  439. 

—  des  Wochenbettes  454. 

—  bei  Psychosen  198. 
Dickdarmkatarrh    55,   56,  242, 

309. 

Digitalisvergiftung  681. 
Dilatatio  ventriculi  51,  133. 
Diphtheritis  faucium  41, 163,  217, 
294. 

—  gingivae  214,  292,  362,  6.58. 

—  laryngis  4,  41,  166,  221,  277. 

—  meatus  auditorii  externi  628. 

—  narium  213,  290. 
Diphtheritische  Lähmungen  219, 

298. 

Distorsio  355  ;  manus  395. 
Dittel'scher  Porte-remede  419. 
Dolores  osteocopi  56y. 
Doppelte    Glieder  v.  Rhachitis. 
Dorsalincision  405. 
Drainröhren  342,  375. 
Druckbrand  v.  Decubitus. 
Dünndarmkatarrh  55, 67, 237, 302. 
Dupuytren'sche  Schiene  409. 
Durioz'  Zealenta  330. 
Dysenteria  108,  151. 
Dysmenorrhoea  482,  505. 
Dyspepsie  51,  155,  234,  298. 
Dyspnoe  4,  10,   14,   126,  281, 
286,  287. 

Eczema  acutum  255,  323,  496, 
603,  623. 

—  chronicum  25ö,  323,  500,  624. 

—  ani  504. 

—  auriculae  603,  623. 

—  capillitii  503. 

—  faciei  503. 

—  ad  genitalia  459. 

—  impetiginosum  323. 
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Eczema  Intertrigo  256. 

—  labiorum  503. 
mammae  504. 

—  manus  505. 

—  meatus  auditorii  externi  603, 
623. 

—  palpebrarum  503. 

—  papulosum  497. 

—  pedum  505. 

—  perinei  504. 

—  scroti  504. 

—  squamosum  255,  323,499,624. 

—  marginatum  506. 
Eicheltripper  534,  561. 
Eierstockentzündung  481. 
Eileiterentzündung  481. 
Eingeklemmte  Hernie  398. 
Eingewachsener  Nagel  410. 
Eingiessungen  in  den  Gehörgang 

608. 

Einreibungskur 536, 569;  bei  Kin- 
dern 262,  326. 

Einspritzung  in  die  Harnröhre 
414,  548. 

—  in  das  Mittelohr  per  tubam 
617,  619. 

Eintheilung  der  Mahlzeiten  bei 

Säuglingen  203,  269. 
Eisensalzvergiftung  681. 
Eitervergiftung  363. 
Eklampsia  452;  infantum  318. 
Ellbogengelenks-Entzündung394. 

 Verrenkung  393. 

Embolie  der  Gehirnarterien  80. 
Emphysema  pulmonum  13,  141, 

286. 

Endarteriitis  40,  137. 
Endocarditis  31,  136,  233,  289. 
Endometritis  acuta  466 ;  chronica 

466;  puerperalis  456. 
Englische  Krankheit  v.  Rhachitis. 
Enteralgia  122,  235,  239,  300, 

675. 

Enteritis  53,  55,  150,  151,  152. 

—  follicularis  55,  242,  309. 


Enterocatarrhus  53,  237,  302. 
Entwöhnung  204,  269. 
Entzündung  der  Aderhaut  600. 

—  des  Bauchfells  66,  153,  245, 
396. 

—  des  Beckenbauchfells  480. 

—  des  Beckenzellgewebes  478. 

—  der  Beinhaut  368,  380,  569, 
588. 

—  der  Bindehaut  592,  593,  594. 

—  der  Blasenschleimhaut  82,  402, 
419,  556. 

—  des  Blasenhalses  417. 

—  des  Blinddarms  56,  316. 

—  der  Bronchialschleimhaut  b, 
8,  132,  143,  225,  227,  283, 


284. 

—  der 

Brustdrüse  389. 

—  des 

Brustfells  29,  153,  232, 

289. 

—  der 

Corpora  cavernosa  553. 

—  der 

Darmschleimhaut  53,  55, 

150, 

151,  152,  237,  242,  302, 

309. 

—  des 

Ellbogengelenks  394. 

—  des 

Eierstockes  481. 

—  der 

Eileiter  481. 

— ■  des 

Endocardiums  31,  136, 

233, 

289. 

—  des 

Fusswurzelgelenks  410. 

—  der 

Gebärmutter  465. 

—  der 

Gebärmutterschleimhaut 

456,  466. 

—  des  Gehörgangs  605,  627,628. 

—  der  Gehirnhaut  77,  209,  211, 
319. 

—  von  Haemorrhoidalknoten  61, 
400, 

—  des  Herzbeutels  31,  135,  153. 

—  des  Herzmuskels  36. 

—  der  Hornhaut  597. 

—  des  Hüftgelenks  407. 

—  der  Kehlkopf knorpeln  167. 

—  der  Kehlkopfschleimhaut  1 — 3, 
4,  164—166,  220,  221,  274, 
277. 
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Entzündung  des  Kniegelenks  410, 

—  den  Knochenmarks  359. 

—  des  Knochens  368. 

—  der  Lederhaut  599. 

—  der  Leistenddrüsen  565. 

—  der  Lidrandrüsen  590. 

—  der  Lunge  17,  20,  130,  143, 
230,  287. 

—  der  Lymphgefässe  363. 

—  der  Mandeln  41,   135,    IG 2, 
216,  382,  532. 

—  des  Mastdarms  400. 

—  des  Mittel'jhrs  614,  615,  618, 
632,  636,  640,  644. 

—  der  Mundschleimhaut  135,214, 
292,  362,  573,  658,  660,  690. 

—  des  Nabels  247. 

—  des  Nebenbodens  401,  554. 
der  Netzhaut  600. 

■—  derNiere  71,72,  140,  248,  317. 

—  des  Nierenbeckens  75,  4*25. 

—  der  Ohrmuschel  626. 

—  der  Ohrspeicheldrüse  43,  382, 
532. 

—  des  Parametriums  457,  478. 

—  der  Regenbogenhaut  f  99. 

—  des  Rippenfells  29,  153,  232, 
289. 

—  des  Rückenmarks  83. 

—  der  Schamtheile  250,  318,  4{;9. 

—  der  Schwellkörper  553. 

—  der  Sehnenscheide  359. 
' —  des  Thränensacks  591. 

—  des  Trommelfells  610,  630. 

—  der  Venen  363. 

—  der  Vorsteherdrüse  404,  553. 

—  der  Vulva  250,  318,  459, 

—  des  Warzenfortsatzes  635. 

—  von  Weichtheilen  (chronische) 
365. 

—  der  Wirbelsäule  81,  386. 

—  des  Zahnfleisches  40,  135,  214, 
292,  362,  573,  658,  690. 

—  des  Zahnnerven  655. 

—  der  Zahnwurzelhaut  657, 

—  des  Zellgewebes  358,  376. 


Enuresis  nocturna  250,  319,  435. 
Ephelides  493,  506. 
Epididymitis  401,  554. 
Epilation  535, 

Epilepsie  95,  127,  128,  187,  254. 
Epistaxis  346,  380. 
Episiotomie  442. 
Epithelioma  faciei  379. 
Erbgrind  508. 

Erbrechen  der  Schwangeren  127, 
440. 

—  nervöses  53,  127. 
Erectionen  413,  545,  562. 
Erethische  Granulationen  349. 
Erfrierung  356,  496. 
Ergotinvergiftung  681,  693. 
Ergrauender  Haare  491. 
Erkrankung  der  Amme  203. 
Ernährung  der  Amme  2(i3,  269. 

—  des  Säuglings  201,  269;  künst- 
liche 205,  269. 

Ernährung   n.    d.  Entwöhnung 

204,  272. 
Erosionen  an  der  Vaginalportion 

467. 

Erschütterung  des  Gehirns  377. 
Erysipelas  III,  259,  363,  506. 
Erythema  507. 

Esmarch-Heiberg'scher  Handgriff 
338, 

Essentielle    Kinderlähmung  83, 

253,  410. 
ExcochleatiQ  uteri  470,  477. 
Excoriation  von  Narben  349. 
Excoriationes  papillarum  202. 
Exsudatum  parametranum  478. 

—  pleuriticum  29,  30,  153,  232, 
289, 

Extraurethrotomie  417. 
Extravasat  350. 

Facialislähmung  93. 
Fallsucht  95,  127,  128,  187,254. 
Faradisation,  allgemeine  52,  86, 
147,  148. 

—  des  Darms  59,  397. 
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Faradisation  der  Gallenblase  316. 

—  des  Iscliiadicus  92. 

—  des  Kehlkopfs  176. 

—  des  Nervus  phrenicus  93,  230, 
338,  667. 

Faradisation  des  Sphincter  vesi- 

cae  434. 
Favus  508. 

Febris  intermittens  111  —  113,134, 

261,  325. 
Fehlgeburt  452. 
Fettherz  36,  135. 
Fibromyoma  uteri  474. 
Filzläuse  5i9. 
Finnen  486. 
Fischgift  682,  695, 
Fischschuppenkrankheit  513, 
Fistula  corneae  599. 

—  gingivae  661. 
Fissura  ani  3i2. 

Flechte,  fressende  367,  515. 

—  nässende  255,  323,  496-506, 
603,  623. 

—  scheerende  509, 
Flecke  der  Hornhaut  598. 
Flecken  v,  Masern. 
Fleischgift  682,  695. 
Fleischpankreasklystiere  48. 
Fleischpepton  48,  49,  50,  243, 
Fleisch-Solution  v.  Leube-Rosen- 

thal  48,  49,  50,  152. 
Flexiones  uteri  470,  472. 
Fliegenpilzvergiftung  652,  689. 
Fluor  albus  250,  318,  461. 
Follicularentzündung  des  Darmes 

55,  242,  309. 

—  des  äusseren  Gehörgangs  626. 
Fractura  352,  complicata  354. 

—  antibrachii  395. 

—  claviculae  391. 

—  colli  femoris  408, 

—  costae  388. 

—  cranii  377. 

—  cruris  409. 

—  femoris  408. 

—  fibulae  409. 


Fractura  humeri  393. 

—  laryngis  383. 

—  malleoli  409. 

—  maxillae  inferioris  379. 

—  nasi  3T9, 

—  olecrani  395. 

—  ossis  hyoidei  383. 

—  patellae  409, 

—  penis  406. 

—  radii  395. 

—  tibiae  409. 

—  tracheae  383. 

—  ulnae  395. 

—  vertebrarum  386. 
Fraisen  211,  253.  320,  693. 
Fremdkörper  im  Auge  596. 

—  im  Darmcanal  399. 

—  im  Gehörgang  613,  628. 

—  im  Kehlkopf  170, 

—  in  den  Luftwegen  385. 

—  im  Mastdarm  399, 

—  in  der  Nasenhöhle  381. 

—  im  Ohre  613,  628. 

—  im  Schädelraum  378. 

—  in  der  Speiseröhre  385. 
Fressende  Flechte  367,  515, 
Fricke'scher  Verband  556. 
Frostbeulen  357,  519. 
Frühgeburt  452, 
Frühjahrskatarrh  594. 
Fungus  der  Gelenke  369. 

—  des  Ellbogengelenkes  394, 

—  des  Fusswurzelgelenks  410, 

—  des  Kniegelenks  410, 
Furunculus  358,  508. 
Fussgeschwür  366,  411,  540. 
Fussschweisse  511. 
Fusswurzelgelenksentzündung 

410, 

Fütterung, künstliche,  bei  Geistes- 
kranken 175. 

Galactorrhoea  458, 
Galactostasis  202,  458, 
Gallensteine  68,  122, 
Galvanisation  des  Facialis  89,  93, 


Landesmann,  Die  Therapie  an  d. 
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Galvanisation  des  Ischiadicus  83, 

—  des  Kopfes  89. 

—  des  Rückenmarks  84,  94,  147. 
Gangraena  360, 

—  gingivae  214,  292,  362,  658« 

—  intestini  398. 

—  pulmonum  20,  132. 

—  umbilici  247. 
Gastrocatarrhus  acutus  43,  236, 

300,  302;  chronicus  45,  237, 
301. 

Gebärmutter-Ausspülung  444,451 , 
455,  456,  457,  466,  468. 

Gebärmutter-Berstung  448. 

 Blutung  449,  450,  457,  469— 

470,  474,  476,  477. 

 Entzündung  465. 

—  -Geschwulst  474. 
Gebärmutter-Hals-Katarrh  466. 

 Verengerung  478. 

Gebärmutter-Katarrh  466. 
 Knickung  470,  472. 

 Krebs  477. 

 Neigung  470,  472. 

 Vorfall  473. 

Geburt,  Diätetik  der  442. 

—  bei  engem  Becken  445. 
Geburtshilfliche  Maasse  458. 
Gefässgeschwulst  371,  378,  490. 
Gehirnblutung  79. 
Gehirnerschütterung  377. 
Gehirngeschwulst  80. 
Gehirnhaut-Entzündung  eitrige 

209;  epidemische  77,  211  ;tu- 

berculöse  209,  319. 
Gehirn-Syphilis  81,  185. 
Gehörgangs  -  Entzündung  605, 

627,  628. 
Gehörnervenlähmung  650. 
Geisteskranke,  Parere  für  173 — 

175. 

Geistesstörung,  alcoholische  18, 
146,  182,  364,  669;  bei  Into- 
xication  188;  circuläre  179; 
epileptische  187 ;  paralytische 
184;  secundäre  186. 


Gelbsucht  67,  246,  316. 
Gelenkentzündung  119, 360 ;  fun- 

göse  369. 
Gelenksrheumatismus  101,  102, 

131,  360. 
Gelenkswassersucht  359,  370. 
Genickstarre,    epidemische  77, 

211. 

Geräusche,  subjective  im  Ohre 

614,  619,  641. 
Gerstenkorn  591. 
Gersuny'sche  Compressen  341. 
Geschwüre  des  Darms  60,  151, 

152. 

—  der  Haut  366,  369,  563,  566, 
586. 

—  der  Hornhaut  598. 

—  des  Kehlkopfs  168,  170, 
588. 

Geschwüre  des  Magens  48,  139. 

—  des  Mundes  214,  292,  658, 
660. 

—  der  Nase  161,  212,  263,  587, 
640. 

—  des  Rachens  163,  586. 

—  des  Unterschenkels  366,  411, 
540. 

—  der  Vaginalportion  467. 
Gesichtsnervenlähmung  93. 
Gesichtsrose  III,  259,  363,  506. 
Gesichtsschmerz  89. 
Gesichtswunden  378. 
Gewichtstabelle  703. 
Gewichtszunahme  des  gesunden 

Kindes  333. 
Gicht  119,  370. 

Gingivitis  40,  135,  214,  292,  362, 
573,  658,  690;  crouposa,  diph- 
theritica,ulcerosa  214,292,  658. 

Glaskörpertrübungen  600. 

Glaucoma  601. 

Glisson'sche  Schwinge  387. 

Glottiskrampf  5,  166,  225,  281. 

Glottisödem  4,  166. 

Glotzaugenkrankheit  38. 

Gneis  255,  489,  533,  561. 
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Goldene  Ader  61,  400. 
Gonitis  410, 

Gonorrhoea  acuta  413,  464,  545, 
560;  chronica  415,  464,  551; 
bei  Weibern  464,  560. 

Granulationen,  erethische  349. 

Granulirende  Wunden  349, 

Gravedo  159—161,  212,  290,  639. 

Graviditas  439. 

Grippe  1 13. 

Grubengasvergiftung  682,  684. 
Grüner  Staar  601. 
Grünspanvergiftung  682,  684. 
Gummata  5;i8,  569,  586. 
Gürtelausschlag  510. 
Gypsverband  352. 
Gypsbett  387. 
~  Mieder  387. 

Haare,  Ergrauen  der  491. 
Haarschwund  489. 
V.  Hacker'scher  Betttuchspanner 
361. 

Haematemesis  50,  121,  157. 
Haematocele  retrouterina  481. 
Haematuria  71,  248,  317,  401, 

427,  557. 
Haemoptoe  16,  156. 
Haemorrhagia  cerebri  79. 

—  nasi  346,  380. 

—  uteri  449,  450,  457,  469—470. 
474,  476,  477. 

Haemorrhoiden  61,  40  0. 
Hallucinationen  200. 
Hallucinator.  Verworrenheit  183. 
Hallux  valgus  410. 
Halsentzündung  v.  Angina. 
Halslymphdrüsenschwellung  384. 
Hals  Verletzungen  382. 
Hände,  Desinfection  d.  340,  374, 
443. 

Handgelenks- Verrenkung  395. 

 Verstauchung  395. 

Harnblasen-Blutung  404, 427, 557. 
Harnblasen-Krampf  250,  431. 
 Lähmung  82,  185,  433. 


Harnröhren-Injector  nach  Ultz- 
mann  419. 

—  -  -Irrigation  417;  tiefe  415,551. 

—  -Katarrh  413. 

—  -Pinselung  415. 

—  -Tripper  (acut)  413,464,545, 
560;  (chronisch)  415,  464,551, 
560. 

—  Verengerung  417. 

—  Verletzung  405. 
Harnverhaltung  405, 417, 455,546. 
Hartenstein's  Leguminose  330. 
Harter  Schanker  536,  566. 
Hautgries  517. 

Hautjucken  68,  459,  522.  . 
Hautkrebs  379,  492. 
Hautpflege  bei  Säuglingen  273. 
Häutige  Bräune  4,  41,  166,  217, 

221,  277,  294.  ^ 
Hebra'sches  Wasserbett  356. 
Heftpflaster  -  Extensionsverband 

354,  407. 
Heftpflasterverband  nach  Sayre 

391. 

Hegar'sche  Eingiessungen  56,  63, 
397. 

Heitzraann-Leiter'scher  Scheiden- 
kühler 560. 
Helkose,  venerische  £63. 
Hell'sches  Pulver  206. 
Hemikrania  87,  122,  147. 
Hereditäre  Syphilis  261,  326,  597. 
Hernia  398 ;  incarcerata  398. 
Herpes  tonsurans  509. 

—  zoster  510. 
Herz-Arythmie  32,  33,  36. 
Herzbeutel-Entzündung  31,  135, 

153. 

Herzfehler  31— 36,  135,  141,  233, 
338. 

Herzklopfen  32  ;  nervöses  38. 
Herzkrampf  37,  126,  137,  147. 
Hiebwunde  347;  des  Gesichtes 

348,  378. 
Hodenentzündung    v.  Epididy- 

mitis. 
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Höllensteinvergiftmig  671,  682. 
Hohl  Warzen  202. 
Holzwollkissen  375. 
Hordeolum  591. 
Hornhau t-Abscess  598, 

—  Entzündung  597. 

—  -Fistel  599. 
 Flecke  598. 

—  -Geschwür  598. 

—  -Trübungen  598. 
Hüftgelenks-Entzündung  407. 

—  -Verrenkung  406. 
Hüftweh  92,  123,  147. 
Hühnerauge  539. 
Hydarthrosis  359,  370. 
Hydraemia  gravidarum  441. 
Hydrocele  402;  acute  555. 
Hydrocephalus  282. 

Hydrops  14,  15,  35,  72,  73,  136, 
137. 

Hydrops  articulorum  359,  370. 
Hyperaemia  labyrinthi  649. 
Hyperaesthesia  urethrae  43. 
Hyperemesis    gravidarum  127, 
440. 

Hyperidrosis  511. 
Hyperkinesis  cordis  38. 
Hypersecretio  continua  mucosae 

ventriculi  52,  124. 
Hypertrophia  prostatae  405. 
Hypertrophie  der  Tonsillen  162, 

216,  382. 
Hypertrophische  Rhinitis  160. 
Hysteria  5,  51,  91,  97,  147—150, 

254,  321. 
Hypodermoklyse  110,  121,  308, 

Ichthyosis  513. 

Icterus  catarrhalis  67^  246,  316. 
Idiotie  187. 

Ileotyphus  104,  129,  260. 
Ileus  62,  138,  397. 
Impotentia  435. 

Indicationen    der  Behandlungs- 
methoden bei  Syphilis  568. 
Influenza  113. 


Infraction  354. 

Infusion,  intravenöse  u.  subcutane 
110,  121,  347,  683,  684. 

Injection  bei  Blasenhalskatarrh 
417;  bei  Cystitis  403,  404 
417,  422,  423,  424,  559;  bei 
Endometritis  467 ;  bei  Otitis 
media  (per  tub.  Eust.)  615; 
617;  bei  Tripper  414,  548, 
tiefe  415,  548. 

Injection,  subcutane  bei  Syphilis 
536,  537,  568,  574—579;  für 
Kinder  263,  328. 

Insectenstiche  541. 

Instrumente,  Desinfection  für 
Operationen  341,  374;  für 
Augenoperationen  590. 

Intercostal- Neuralgie  90. 

Intermittens  III  — 113,  134,  261, 
325. 

Intermittirende  Geistesstörung 
179. 

Intertrigo  v.  Eczema  intertrigo. 

Intestinalkatarrh  19, 53, 55, 150  bis 
152,  237,  242,  302,  309. 

Intestinalgeschwüre  60,  150,  151. 

Inunctionskur  536,  569;  bei  Kin- 
dern 262,  326. 

Invagination  397. 

Inversio  uteri  473. 

Jodismus  185,  580,  682. 

Jodoform-Gaze  342,  344;  kle- 
bende 344. 

—  -Docht  342,  345. 

 Stäbchen  352,  456. 

Jodoformvergiftung  682. 
Jodvergiftung  v.  Jodismus. 
Iridectomie  601, 

Iritis  568,  599. 
Irresein,  circuläres  179. 

—  Behandlung  im  Beginne  190. 

—  Prophylaxis  desselben  189. 
Irrigation  des  Blasenhalses  417. 

—  des  Darmes  56,  59,  63,  68, 
70,  242,  300,  307,  311,  316. 
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Irrigation  der  Harnröhre  (tiefe) 
415,  548. 

—  der  Uterushöhle    444,  451, 
455,  456,  457,  466,  468. 

~  der  Vagina  443,  462,  463, 

467,  560. 
Irrigationskatheter    nach  Ultz- 

mann  551. 
Ischias  92,  123,  147. 
Juckblattern  322,  520. 

Kalbsbrühe  206. 
Kalilaugenvergiftung    668,  683. 
Kalter  Abscess  368,  389. 
Kartojgfelkur  399. 
Käsegift  695. 

Katarrh  der  Bindehaut  592. 

—  der  Blase  82,  402,  419,  556. 

—  des    Blasenhalses    417;  bei 
Frauen  419. 

—  der  Bronchien  5,  8,  132,  143, 
225,  283. 

—  des  Darms  19,  53,  55,  150- 
152,  237,  242,  302,  309. 

—  des  Dickdarms  55,  56,  242, 
309. 

—  des  Dünndarms  55,  67,  302. 

—  der  Gallenwege  67,  216,  316. 

—  der  Gebärmutter  466. 

—  des  Gebärmutterhalses  466. 

—  der  Harnröhre  413. 

~  des  Kehlkopfes   1,  3,  164— 
166,  220,  274. 

—  der  Luftröhre  170,  171. 

—  der  Lunge  v.  Kat.  d.  Bron- 
chien. 

"    des   Magens   43,    45,  236, 
300. 

—  des  Mastdarms  400. 

—  des  Mittelohres  614,  636. 

—  der    Mundschleimhaut  135, 
214,  658. 

—  der  Nase  159—161,  212,  290, 
639. 

—  der    Kachenschleimhaut  41, 
135,  162,  163,  640. 


Katarrh  der  Scheide  250,  318, 
461,  560. 

—  der  Vulva  250,  318,  459. 
Katheterisiren   bei  Blasenparese 

434. 
Kefir  271. 
Kehlkopfbruch  383. 
Kehlkopf-Croup  4,  41,  166,  22t, 

277. 

 Katarrh,  acuter  1,  164,  220, 

274;  chronischer  3,  165,  166. 

—  -Krampf  5,  166,  225,  281. 
 Syphilis  169,  588. 

—  -Tuberculose  127,  167. 
Kephalea  87,  122,  147. 
Kephalhaematoma  378. 
Keratitis  597. 
Keuchhusten  12,  228,  284. 
Kiefer-Abscess  380. 

 Bruch  379. 

—  -Verrenkung  380. 
Kindbettfieber  455. 
Kinderlähmung,  spinale  83,  253, 

410. 

Kindernährmehle  207,  272. 
Kinderzwieback  von  Oppel  272. 
Klappenfehler  des  Herzens  31  — 

36,  135,  141,  233,  338. 
Klebende  Jodoformgaze  314. 
Kleesäurevergiftung  683,  687. 
Kleienflechte  520. 
Klencke's  Proteinnährstoffe  272. 
Kloakengas- Vergiftung  684. 
Knickung  der  Gebärmutter  470, 

472. 

Kniegelenks-Entzündung  410. 
Knochenbruch  352. 
Knochenbruch   der  Kniescheibe 
409. 

—  der  Nase  379. 

—  des  Oberarms  393. 

—  des  Oberschenkels  408. 

—  der  Rippen  388. 

—  am  Schädel  377. 

—  des  Schenkelhalses  408. 
— -  des  Schienbeins  409. 
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Knochenbruch  des  Schlüsselbeins 
391. 

—  des  Unterkiefers  379. 

—  des  Unterschenkels  409. 

—  des  Vorderarms  395. 

—  des  Wadenbeins  409. 

—  der  Wirbelsäule  386. 

—  des  Zungenbeins  383. 
Knochenentzündung  368. 
Knochenmarkentzündung  359. 
Knochenverkrümmungen369 ;  der 

Wirbelsäule  387. 
Knötchenflechte,  rothe  513;  der 

Scrophulösen  514. 
Kohlenoxydvergiftung  684. 
Kohlensäure  Überladung  167,296. 
Kolik  70,  76,  122,  235,  239,  800, 

675. 

Kolpitis  250,  318,  461,  462,  560. 
Kopfblutgeschwulst  378. 
Kopfläuse  323,  518. 
Kopfschmerz  87,  122,  147. 
Kopfumfang  im  Kindesalter  335. 
Koprostase  v.  Obstipatio  alvi. 
Kothschmieren  185. 
Krampf  der  Blase  250,  431. 

—  der  Scheide  461. 

—  der  Stimmritze  5,  166,  225, 
281. 

Krämpfe  211,  253,  320,  693. 
Krampfaderbruch  402. 
Krampfadern  411. 
Krampfhusten  v.  Keuchhusten. 
Krampfwehen  445. 
Kräske's  Mastdarmoperation  401. 
Krätze  257,  324,  530. 
Krebs  372. 

Krebs  der  Gebärmutter  477. 

—  der  Gesichtshaut  379,  492. 

—  der  Haut  492. 

—  des  Magens  50,  155. 

—  des  Mastdarms  401. 
Kriebelkrankheit  693. 
Kropf  383. 
Kühlsonde  436,  437. 
Kuhmilch  für  Säuglinge  205,  269. 


Künstliche  Ernährung  im  Säug- 
lingsalter 205,  269. 

—  Fütterung  Geisteskranker  175. 

—  Respiration  338,  445,  667. 
Künstliches     Trommelfell  612, 

648. 

Kupferrose  485. 
Kupfervergiftung  684. 

liabjrinth-Hyperämie  649. 

 Syphilis  650. 

Lähmung  der  Blase  82,  185, 
433. 

—  des  Gehörnerven  650. 

—  des  Gesichtsnerven  93. 

—  von  Kehlkopfmuskeln  170. 
Lähmungen,  diphtheritische  219, 

298. 

Längenwach sthum  im  Kindesalter 
332. 

Langlebert-Zeissrsches  Suspenso- 
rium 555, 

Lapisvergiftung  671,  685. 

Laryngitis  acuta  1,  164,  220, 
274. 

—  chronica  3,  165,  166. 

—  crouposa  4,  166,  221,  277. 
Laryngospasmus    5,    166,  225, 

281. 

Larynx-Fractur  383. 

—  -Stenose  167. 

 Syphilis  169,  588. 

—  Tuberculose  127,  167, 
Laparotomie  376. 
Läuse  323,  518,  519. 
Lebensschwäche  208. 
Leber-Cirrhose  70. 

—  Syphilis  71. 
Lederhaut- Entzündung  599. 
Leguminosen-Mischung  V.  Harten- 
stein 330. 

Leistendrüsen-Entzündung  565. 
Leube-RosenthaVsche  Fleischso- 

lution  48,  49,  50,  152. 
Leuchtgasvergiftung  681,  686. 
Leukaemie  115* 
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Liehen  ruber  513. 

—  scrophulosorum  514. 

—  urticatus  321,  540. 
Lichtscheu  594. 

Lidranddrüsen-Entzündung  590. 
Liebig's  Maltoleguminnse  330. 
Liebig'sche  Suppe  206,  235,  243, 
271. 

Ligatur  v.  Arterien  345. 
Lithiasis  76,  122,  426. 
Local-Anästhesie  339,  373. 

—  des  Auges  589. 

—  des  Kehlkopfs  169,  170. 

—  der  Nase  160. 

—  des  "Rachens  162. 

—  von  Wunden  373,  496. 
Localbehandlung     bei  Syphilis 

161,  164,  169,  261,  262,  263, 
326,  327,  536,  585—588. 
Löfflund'scher  Malzextract  207, 
243. 

Löfflund*s  peptonisirte  Milch  271. 
Lösung    des  Zungenbändchens 
215. 

Lues  V.  Syphilis. 
Luftdouche  (Lufieintreibung)nach 
Gruber  611,  614. 

—  nach  Politzer  630,  633,  635, 
636,  640,  644,  648. 

—  durch   die   Tuba  Eust.  617, 
634. 

Luftleere  der  Lungen  230. 
Luftröhren-Katarrh  170,  171. 
Luftverdünnung  im  äusseren  Ge- 
hörgang 620,  641,  648. 
Lungen-Atelectase  230. 

—  Blutung  16,  156. 

—  Brand  20,  132. 

 Dampf  13,  141,  286. 

—  Emphysem  13,  141,  286. 

—  Entzündung    17,    130,  143, 
230,  287. 

—  -Infarct,  haemorrhagischer  35. 

—  Katarrh  5,  8,  132,  143,  225, 
283. 


Lungen-Oedem  15,  144. 

—  Tuberculose    22,    133,  231, 
287. 

Lupus  erythematosus  514. 

—  vulgaris  367,  515. 
Luxatio  355. 

—  claviculae  391. 

—  cubiti  393. 

—  digitorum  395. 

—  femoris  406. 

—  humeri  391. 

—  manus  395. 

—  maxillae  380. 

—  pollicis  395. 
Lymphadenitis  inguinalis  565. 
Lymphangioitis,  Lymphgefässent- 

zündung  363. 
Lymphoma  384. 

—  malignum  371,  385. 


]?Iaasse,  geburtshilfliche  458. 
Maculae  corneae  598. 
Madenwürmer  66,  245,  315. 
Magen- Ausspülung   46,   51,  63, 

133,  301,  306,  665,  667,  679, 

685. 

 Blutung  50,  121,  157. 

—  -Drücken  47. 

 Erweiterung  51,  133. 

 Geschwür  48,  139. 

—  Katarrh,  acuter  43,  236,  300. 

—  chronischer  45,  237,  300. 

—  -Krampf  49,  52. 
 Krebs  50,  155. 

—  Schmerz  44,  49,  51. 

—  Wunden  398. 

Mahlzeiten  bei  Brustkindern  223, 

269. 
Maizena  272. 

Malaria  111—113,  134,  154,  261, 
325. 

—  Kachexie  112,  154,  326. 
Malgaigne'scher  Haken  409, 

—  Stachel  409. 
Malleolar-Fractur  409. 
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Maltoleguminose  330. 
Malzextract  von  Löfflund  207, 243. 
Mandel- Entzündung  41,  135,  162, 

216,  293,  382,  532. 
Mangelhafte  Milchsecretion  202, 

458. 
Manie  178. 

Martin'sche  Binde  411. 
Masern  257,  324,  518. 
Massaofe  des  Abdomens  59,  139. 

—  allgemeine  148. 

—  der  Cornea  598. 

—  der  Prostata  554. 

—  der  Sclera  599. 

—  der  Ohrmuschel  603. 
Massage  nach  Thure-Brandt  471, 

472,  480. 
Mastdarm-Katarrh  400. 

—  -Krebs  401. 

—  -Tripper  400, 

 Verengerung  312,  400. 

 Vorfall  399. 

Mastitis  389. 

Mastkur,  Weir  Mitchell's  148— 
150. 

Mastodynie  91. 
Maximaldosen  697. 
Medicinalgewicht,  österreichisches 
703. 

Mehlhund  215,  293,  659. 
Melancholia  175. 
Melaena  neonatorum  264. 
Meningeal  -  Erscheinungen  bei 

Pneumonie  19. 
Meningitis    cerebrospinalis  77, 

211;  purulenta  209;  tubercu- 

losa  209,  319. 
Menorrhagiae  483. 
Menstruationsanomalien  482. 
Menstruation    der    Amme  203, 

298. 

Menstruations-Kolik  482. 
Mercurial-8tomatItis362, 659,  690. 
Mercuriaivergiftung  685,  689. 
Meteorismus  £6,  67,  106,  306. 


Metritis  acuta  465;  chronica  465. 
Metrorrhagia  449,  450,  457, 
469—470,  475,  476,  477,  483. 
Middeldorpf sches  Dreieck  393 
Migraine  87,  122,  147. 
Milch,  condensirte  207. 

—  sterilisirte  n.  Soxhlet  205. 
Milchkur  23,  48,  71,  75. 
Milchsecretion,  mangelhafte  202, 

458. 

Michstauung  202,  458. 
Milchüberfluss  458. 
Milium  517. 
Mitesser  496. 

Mittelohr-Entzündung,  eitrige615, 
632,  644. 

 Katarrh  614,  636. 

 Sclerose  618,  640. 

Molluscum  congatiosum  518. 
Morbilli  257,  324,  518. 
Morbus  Basedowii  38. 

—  Brightii   71,   72,    140,  248, 
249,  317. 

—  maculosus  Werlhofii  117,  329. 

—  sacer,  v.  Epilepsia. 
Morchelvergiftung  685,  689. 
Morphinvergiftung  685. 
Morpiones  519. 

Mumps  43,  382,  532. 
Mund-Fäule  214,  292,  658. 

 Katarrh  135,  214,  658. 

 Pflege  65:-^;  bei  Kindern  208, 

273  ;  bei  Quecksilberkuren  571. 

—  Schleimhautentzündung  135, 
214,  292,  573,  658,  6i^0. 

 Syphilis  586,  660. 

Muskelatrophie,  progressive  85. 
Muskel-Rheumatismus  103. 
Mutterfraisen  452. 
Mutterkorn- Vergiftung  686,  693 
Myelitis  8ö,  84. 
Myocarditis  36. 
Myoma  uteri  474. 
Myomectomie  477. 
Myomotomie  477. 
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Myringitis  610,  630,  631. 
Myringotomie    611,    612,  616, 
630,  634. 

Nabel-Blennorrhöe,Nabelfluss247. 
 Brand  247. 

—  -Entzündung  247. 
Nabelschnurvorfall  448. 
Nabelschwamm  247,  317. 
Nachtschweisse  28,  29,  128. 
Nagel,  eingewachsener  410. 
Nahrungsverweigerung  175,  199. 
Narben-Contractur  356. 
Narkose  337,  373,  445. 

—  mit  Bromaethyl  338,  373. 
Narkosekorb    nach  Skinne-Es- 

march  337. 
Nasen-Ausspülung  159,  161,  162, 

212,  213,  290,  639. 
Nasenbeinbruch  379. 
Nasenbluten  346,  380. 
Nasen-Diphtheritis  213,  290. 
 Geschwüre    161,   212,  263, 

587,  640. 
 Katarrh  159—161,  212,  290, 

640. 

—  Scrophulose   161,    162,  212, 
290. 

—  Syphilis  161,  263,  539,  587. 
Nässende  Flechte  255,  323,  496, 

60;^,  623. 

—  des  Afters  504. 

—  des  Augenlides  503. 

—  der  Brust  und  Brustwarze  504. 
--  des  Gesichts  503. 

—  der  Hände  505. 

—  des  Hodensacks  504. 

—  der  Kopfhaut  503. 

—  der  Lippen  503. 

—  des  Ohres  603,  623. 
Nebenhoden-Entzündung  401, 

554. 

Neigung  der  Gebärmutter  470, 
472. 

Nephritis  71,  72,  140;  bei  Kin- 
dern 248,  317. 


Nephrolithiasis  76,  122,  426. 
Nervöser  Gesichtsschmerz  89. 
Nervöses  Hautjucken  68,  522. 
Nervöser  Ohrenschmerz  649. 
Nervöse  Schwerhörigkeit 6 19, 650. 
Nesselausschlag  321,  540. 
Nestle'sches  Kindermehl  207. 
Netzhaut-Abhebung  601. 

—  Entzündung  600. 
Netzvorfall  398. 

Neugeborenen,  Diätetik  des  444. 
Neuralgia   112,  122,  123,  510; 

intercostalis  90  ;  trigemini  89 ; 

urethrae  480. 
Neurasthenia  97,  147—150. 
Neuritis  multiplex  87. 
Nicotinvergiftnng  686,  694. 
Nierenbecken-Entzündung  75, 

425. 

Nieren-Blutung  71,  248,  317, 
427. 

 Entzündung    71,   72,  140; 

bei  Kindern  248,  317. 

 Steine  76,  122,  426. 

Nierensteinkolik  76,  122,  427. 
Nieren-Syphilis  75. 
Nitrobenzol-Vergiftung  686. 
Nitroglycerin-Yergiftung  686. 
Noduli  haemorrhoidales  61,  400. 
Noma  215,  293,  378. 

Oberarm -Bruch  393. 

 Verrenkung  391. 

Oberschenkelbruch  408. 

Obstipatio  alvi  44,  46,  54,  55, 
57,  124,  137,  138,  154,  236, 
254,  261,  289,  299,  310,  454, 
457;  habituelle  59,  60,  139, 
311. 

Occlusio  intestini  62,  138,  397. 
Odontalgia  655;  rheumatica  661 . 
Oedema  glottidis  4,  166. 

—  palpebrarum  595. 

—  pulmonum  15,  144. 
Oesophagus -Verletzung  383. 
Ohnmacht  121,  347,  451. 
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Ohrblutg-eschwulst  603,  625. 
Ohren-Eczem  603,  623. 
Ohrenfluss  616,  646. 
Ohren-Geräusche  subiective  614, 

619,  641. 
Ohrenschmerz,  nervöser  649. 
Ohren-Syphillis   612,  618,  619, 

643,  648,  650. 
Ohrmuschel-Entzündung  626. 
Ohrpolypen  629. 
Ohrspeicheldrüsen  -  Entzündung 

43,  382,  532. 
Olekranon-Fractur  395. 
Omphalitis  247. 
Onychomycosis  518. 
Oophoritis  481. 

Ophthalmoblennorrhoea  acuta 

444,  594. 
Opiumdosen  für  Säuglinge  303. 
Opium  Vergiftung  685,  687. 
Oppel's  Kinderzwieback  272. 
Organ tin- Verband  353. 
Osteomalacie  155. 
Osteomyelitis  359. 
Ostitis  368. 
Otalgia  nervosa  649. 
Othaematoma  603,  625. 
Otitis  externa  605 ;  circumscripta 

626;  diffusa  627. 

—  —  diphtheritica  628. 
 parasitica  607,  609,  628. 

—  media  acuta  632. 
 catarrhalis  614,  636. 

—  —  hypertrophica  618,  640. 

 perforativa  615,  644. 

Otitis  media  plastica,  sclerotica 

618,  640. 

—  —  suppurativa  615,  644. 
Otorrhoe  616,  644. 
Oxalsäurevergiftung  687. 
Oxalurie  431. 

Oxyuris  vermicularis  66,  245,  315. 
Ozaena  161,  212,  263,  539,  587, 
640. 


Palpitatio  cordis  32,  38. 
Pannus  594. 
PanOphthalmitis  601. 
Papeln  263,  539,  585,  586. 
Paracentese     des  Trommelfells 

611,  612,  616,  630,  634. 
Paralysis  agitans  99,  146,  147. 

—  nervi  acustici  650. 

—  nervi  facialis  93. 

—  progressiva  184. 
Paralytische  Geistesstörung  184. 
Parametritis  457,  478. 
Paranoia  183. 
Paraphimosis  406. 
ParasitäreGehörgangsentzündung 

607,  609,  628. 
Parere  für  Geisteskranke  173  bis 
175. 

Paresis  musculorum  laryngis  170. 

—  vesicae  82,  185,  433. 
Parotitis  43,  382,  437. 
Partus  praematurus  452. 
Parulis  380. 
Patellar-Fractur  409. 
Pediculi  capitis  323,  518;  pubis 

519. 

Pelveoperitonitis  480. 
Pemphigus  519. 
Penghawar-Djambi  346. 
Penis- Verletzungen  406. 
Pepton  V.  Fleischpepton. 
Perforation  des  Kindesschädels 
446. 

Pericarditis  31,  135,  153. 
Perichondritis  laryngea  167. 
Perimetritis  480. 
Periodontitis  657. 
Periostitis  368;  maxillaris  380; 

syphilitica  569,  588. 
Peritonitis  86,  163,  245,  396,  480  ; 

—  tiiberculösö  67,  246. 
Perityphlitis  56;  316. 
Periurethritis  553. 
Perniones  357,  519. 
Pertussis  12,  228,284;  inflamma- 

toria  285. 
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Pessarien  471,  473. 
Pfandnase  485. 

Phagedänische   Geschwüre  367, 

564,  566. 
Pharyngitis  41,   135,  162,  163; 

—  chronica  135,  163,  640. 
Phimosis  405,  561,  568. 
Phlebitis  363. 
Phlegmone  358,  376. 
Phosphaturie  430. 
Phosphor- Vergiftung  142,  687. 
Photophobie  594. 
Phthisis  laryngis  127,  167. 

—  pulmonum  22,  127,  133,  231, 
287. 

Pigmentflecke  493. 
Pilocarpinvergiftung  689. 
Pilzvergiftung  689. 
Pinselung  der  Harnröhre  415. 
Pityriasis  versicolor  520. 
Placenta  praevia  449. 

—  Eetention  450. 

—  Verwachsung  450. 
Playfair'sche  Sonde  468. 
Plaques  muqueuses  539. 
Pleuritis  29,  153,  232,  289. 
Pneumatischer  Apparat  v.  Wal- 
denburg 13. 

Pneumonia  17,  20,  130,  143,  230, 
287. 

Pneumothorax  30. 

Pocken  258,  542. 

Poliomyelitis  anterior  acuta  83, 

253,  410. 
PoUutiones  197,  437. 
Polyarthritis     rheumatica  101, 

102,  131,  360. 
Polypen  des  Ohres  629. 
Porte- remede  von  v.  Dittel  419. 
Praecordialangst  199. 
Priessnitz'scher  Umschlag  1,  29, 

41,  59,  73,  226,  457,  478. 
Primäraffect,   syphilitischer  536, 

566. 

Primärer  Blödsinn  187. 
Primäre  Verrücktheit  183. 


Processus  puerperalis  455. 
Proctitis  400. 
Prolapsus  recti  399. 

—  uteri  vel  vaginae  473. 
Prostatahypertrophie  405. 
Prostatitis  404,  553. 
Prostatorrhoe  404,  554. 
Proteinnährstoffe  v.  Klencke  272. 
Prurigo  322,  520. 

Pruritus  analis  522. 

—  cutaneus  68,  522  ;  vulvae  459, 
522. 

Pseudarthrosen  354,  408,  409. 
Pseudocroup  2,  220,  274. 
Pseudoleukaemie  116. 
Psoriasis  523;  palmaris  et  plan- 
taris 539,  585. 
Psychrophor  436. 
Puerperalfieber  455. 
Pulpitis  655. 

Puls-Arythmie  32,  33,  36. 

Purpura  rheumatica  530. 

Pyaemie  363. 

Pyelitis  75,  425. 

Pyrosis  44,  46,  47,  52,  124. 

Quecksilber-Injectionen  574. 

—  Stomatitis  362,  573,  659,  690. 
Quecksilber-Vergiftung  689. 
Querlage  der  Frucht  446;  ver- 
nachlässigte 447. 

Quetschung  des  Penis  406. 

—  der  Weichtheile  349. 
Quetschwunden  350. 

Rachen-Bräune,  -Diphtheritis  41, 

163,  217,  294. 
 Katarrh  41,  135,  162;  chron. 

163,  640. 

—  -Syphilis  164,  538,  586. 
Kadius-Fractur  395. 
Rahmgemenge  270;  Biedert'sches 

206,  235,  270,  330. 
Ranula  381 . 

Regenbogenhaut-Entzündung568, 
599. 
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Respiration,  künstliche  338,  445, 
667. 

Retentio  placentae  450. 

—  urinae  405,  417,  455,  546. 
Retinitis  600. 

Retroflexio   et   retroversio  uteri 
470. 

Rhachitis   155,   204,  225,  265, 

281,  329,  369. 
Rhagaden  ad  anum  504,  585. 
Rheumatismus  articulorum  101, 

102,  131,  360. 

—  musculorum  103. 
Rheumatischer  Zahnschmerz  661. 
Rheumatoide  Schmerzen  122. 
Rhinitis  159—161,  263,  290,  539, 

587,  640. 
Rhinophyma  485,  530. 
Ringworm  509. 
Rippen-Bruch  388. 

—  -Caries  389. 

Rippenfell-Entzündung  29,  153, 

232,  289. 
Rothlauf  110,  259,  363,  506. 
Rotationsmethode  bei  Oberarm - 

luxationen  392. 
Rückenmark-Entzündung  83,  84. 

 Schwindsucht  85,  147. 

Rückwärts -Knickung  u.  Neigung 

der  Gebärmutter  470. 
Ruhr  108,  151. 
Ruptura  uteri  448. 

Saccharin  117. 
Salpetersäurevergiftung  690. 
Salpingitis  481. 
Salzsäurevergiftung  691. 
Samenfluss  437. 
Santoninvergiftung  691. 
Sarcomphalurj  247,  317. 
Säuferwahnsinn    18,   146,  182, 

364,  669. 
Säugling,  Ernährung   des  201, 

269. 

—  Zimmer  und  Bett  des  201. 
Scabies  207,  324,  530. 


Scarification  357,  371,  485,  490. 

—  des  äusseren  Gehörgangs  606. 

—  des  Kehlkopfeingangs  5. 

—  des  Rachens  162. 

—  der  Vaginalportion  465,  466. 
Scarlatina  258,  325,  532. 
Schädelknochenbruch  377. 
Schädelumfang  imKindesalter 335. 
Schafblattern  258. 

Schanker,  harter  536,  566. 

—  weicher  563. 
Scharbock  116,  263. 
Scharlach  258,  325,  532. 
Scheerende  Flechte  509. 
Scheiden-Ausspülungen  443,  462, 

463,  467,  560. 
 Blutungen  346. 

—  -Katarrh  250,  318,  461,  560. 
 Krampf  461. 

—  -Kühler  von  Heitzmann-Leiter 
560. 

—  Vorfall  473. 

Scheintod  4,  5,  338;  von  Neu- 
geborenen 444. 

Schenkelhalsbruch  408. 

Schiefheilung  v.  Knochenbrüchen 
354. 

Schielen  602. 

Schienbeinbruch  409. 

Schlaflosigkeit  98,  145,  178,  180, 
196. 

Schlangengift  691. 
Schluchzen  67,  93. 
Schlüsselbein-Bruch  391. 

—  -Verrenkung  391. 
Schmeerfliiss  255,  489,  533,  561. 
Schmierkur  536, 569 ;  bei  Kindern 

262,  326. 
Schnittwunden  347. 

—  des  Gesichts  348,  378. 
Schnupfen  159-161,  212,  290, 

639. 

Schrumpf niere  74. 
Schuppenflechte  523. 
Schulze'sche  Schwingungen  444. 
Schutzimpfung  259. 
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Schutzverband  des  Auges  595. 
Schwämme,  Reinigung  und  Des- 

infection  341. 
Schwangerschaft,    Diätetik  der 

439. 

Schwefelkohlenstoff  -  Vergiftung 
692. 

Schwefelsäure-Vergiftung  693. 
Schwefelwasserstoff  -  Vergiftung 

684,  693. 
Schweissabsonderung,  vermehrte 

511. 

Schweizermilch  207. 
Schwellung  von  Bronchialdrüsen 

227,  282. 
Schwellung  der  Halslymphdrüsen 

384. 

Schwerhörigkeit,  nervöse  6 19,  650. 
Schwielen  539. 

Schwindsucht  22,  127,  133,  231, 
287. 

—  des  Kehlkopfs  127,  167. 

—  des  Rückenmarks  85,  147. 
Schwitzkasten  nach  Thursfield  73. 
Schwitzkur  1,  4,  71,  73,  140,  600. 
Scleritis  599. 

Sclerose,  multiple,  inselförmige  85. 
Sclerosis  536,  566. 
Scorbutus  116,  263. 

—  gingivae  116,  367,  659. 
Scrophulosis  22,  161,  162,  212, 

265,  290,  365,  505,  514,  638, 
648. 

Scrophulöse   Bindehaut -Entzün- 
dung 593. 
Seborrhoea  255,  489,  533,  561. 
Seealevergiftung  693. 
Secundäre  Geistesstörung  186. 

—  Syphilis  536,  568. 
Sehnenscheiden  Entzündung  359. 
Sehnerven-Schwund  601. 

Seide  zu  Operationen  341,  375. 
Senfbäder  230,  241. 
Seniler  Blödsinn  186. 
Septichaemie  363. 
Septische  Wunden  376. 


Singultus  67,  93, 
Skoliose  387. 
Sodbrennen  v.  Pyrosis. 
Sommersprossen  493. 
Sondenkur  415,  417,  419. 
Soor  215,  293,  659. 
Sopor  72,  78. 

Soxhlet'si-hes  Verfahren  zur  Milch  - 
sterilisation 205,  270. 
Spasmus  glottidis  5,  166,225,  281. 

—  vesicae  250,  4 hl.. 
Spastische  Spinalparalyse  84. 
Spermatorrhoe  437. 
Spinale  Irritation  150, 
Spinale  Kinderlähmung  83,  253, 

410. 

Spitze  Warzen  543,  562. 

Spondylitis  81,  386. 

Springwürmer  65,  245,  315. 

Spulwürmer  65,  245,  315. 

Staar,  grüner  601. 

Starrkrampf  100,  364;  der  Neu- 
geborenen 253. 

Status  gastricus  124. 

Stechapfelvergiftung  673,  694. 

Steinbildung  in  der  Niere  76,  122, 
426. 

Stenocardia  37,  126,  137,  147, 
Stenosis  intestini  64. 
Stenosis  cervicis  478. 

—  laryngis  167. 

—  recti  312. 

Sterilisation  von  Instrumenten 
und  Verbandstoffen  341,  374. 

—  der  Milch  205,  270. 
Stimmritzen-Krampf  5,  166,225, 

281. 

Stinknase   161,   212,  263,  539, 

587,  640. 
Stomacace  214,  292,  658,  660. 
Stomatitis  aphthosa  214,  292, 

—  catarrhalis  135,  214,  658. 

—  mercurialis  362,  573,  659, 
690;  ulcerosa  660. 

Störung  der  Compensation  bei 
Herzfehlern  32—36,  135—137. 
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Strabismus  602. 

Strictura    orificii  uteri  spastica 
445. 

—  recti  312,  400. 

—  urethrae  417. 
Struma  383. 

Stryclininvergiftung  694. 
Stuhlverstopfung    v,  Obstipatio 

alvi. 
Stupor  181. 

Subjective   Ohrengeräusche  61 J, 

619,  641. 
Sublimatvergiftung  689,  694. 
Suspensorium  nach  Langlebert- 

Zeissl  555. 
Sycosis~533;  parasitaria  535. 
Syphilis,  angeborene  261,  326_, 

597. 

Syphilis  cutanea  536. 

—  gummosa  538,  569,  586. 

—  hereditaria  261,  326,  597. 

—  papulosa  263,  539,  585,  586. 

—  ulcerosa  538,  569,  586. 
Syphilis  der  Aftergegend  585. 

—  des   Auges    568,   569,  597, 
599,  600. 

—  der  Beinhaut  569,  588. 

—  der  Gelenke  588. 

—  des  Gehirns  81,  185. 

—  der  Haut  536,  585,  586. 

—  der  inneren  Organe  568. 
>—  der  Iris  568,  599. 

—  des  Kehlkopfs  169,  588. 

—  der  Knochen  588. 

—  der  Kopfhaut  586. 

—  des  Labyrinths  650. 

—  der  Leber  71. 

—  der  Lippen  586. 

—  des  Mundes  586,  660. 

—  des  Muskeln  588. 

—  der  Nase  161,  263,  539,  587. 

—  der  Nieren  75. 

—  des  Ohres  612,  618,  619,  643, 
648,  650. 

—  des  Rachens   164,  538,  586. 

—  des  Trommelfells  612. 


Tabakvergiftung  694. 
Tabes  dorsalis  85,  147. 
Taenia  64,  125,  244,  313. 
Tamponade  346. 
Tannin-Jodoformdocht  346, 

—  Jodoformgaze  346. 
Taxis  398. 

Taylor' scher  Apparat  408. 
Teleangiektasieen  371,  378,  485, 

490,  539. 
Tendovaginitis  359. 
Tenesmus  123,  244,  309. 
Tertiäre  Syphilis  568. 
Tetanie  101. 

Tetanus  100, 364 ;  neonatorum253. 
Tetanus  uteri  445. 
Theden'sche  Einwickelung  346. 
Thermocauter  347. 
Thoracocentese  233. 
Thorax-Abscess  389. 

—  Umfang  im  Kindesalter  335. 

—  Verletzungen  388. 
Thränensack-Blennorrhoe  591. 

—  Entzündung  591. 
Thure-Brandt,  Massage  nach  471, 

472,  480. 
Thursfield'scher  Schwitzkasten  73. 
Tibia-Fractur  409. 
Tic  douloureux  89. 
Tobsucht  178,  179. 
Tollkirschenvergifung  673,  694. 
Tonsillarabscess  217. 
Tonsillitis  41,  135,  162,  216,  293, 

382,  532. 
Tonsillotomie  162,  217,  382. 
Torsion  von  Arterien  345. 
Totalexstirpation  des  Uterus  477. 
Tracheitis  170—171. 
Tracheobronchitis  282. 
Tracheotomie  279,  383. 
Trachoma  596. 
Transitorische  Tobsucht  179. 
Tractionsmethode   bei  Oberarm* 

Verrenkung  391. 
Transplantation   der  Haut  nach 

Thiersch  411. 
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Trigeminus-Neuralgie  89. 
Tripper  der  Harnröhre  413,  415, 
464,  545,  551,  560. 

—  des  Mastdarms  400. 

—  beim  Weibe  462—464,  560. 
Trismus  neonatorum  253. 
Trommelfell. Abscess  611. 

—  Entzündung  610,  630. 

—  Verletzung  609. 

—  künstliches  612,  648. 
Tropfapparat    nach  Ultzmann 

551. 

Tropfen-Tabelle  701. 
Trübungen  des  Glaskörpers  600. 
Trübung  der  Hornhaut  598. 

—  des  Trommelfells  612. 
Tubage  nach  O'Dwyer  279. 
Tuben  Verengerung  643. 
Tuberculose  des  Bauchfells  67, 

246. 

—  des  Darras  60,  151. 

—  des  Ellbogengelenks  394. 
~  der  Gehirnhaut  209,  319. 

—  der  Gelenke  369. 

—  des  Hüftgelenks  407. 

—  des  Kehlkopfs  127,  167. 

—  des  Kniegelenks  410. 

—  der  Lungen    22,    127,  133, 
231,  287. 

—  des  Mittelobrs  618. 

—  der  Rippen  389. 

—  des  Sprunggelenks  410. 

—  der  Wirbelsäule  81,  386. 
Tumor  albus  369. 

Tumor  albus  cubiti  394. 

—  —  genu  410. 

—  —  pedis  410. 

Tumor  cavernosus  371,  378,  490. 

—  cerebri  80. 

Tiissis  convulsiva  12,  228,  284. 
Tyloma  495,  539. 
Tylosis  491. 

Tympanites  nervosa  239. 
Typhlitis  56,  316. 
Typhus  104,  129,  260. 


ülcera  intestinorum  60, 151 — 152, 

—  laryngis  syphilitica  170,  588; 
tuberculosa  168. 

—  nasi  161,  212,  263,  587,  640. 

—  pharyngis  syphilitica  164,  586. 
Ulcus  366,  377. 

—  cervicis  uteri  467. 

—  corneae  598. 

—  cruris  366,  411,  540. 

—  durum  536,  566. 

—  molle  563. 

—  phagedaenicum  367,  564. 

—  rotundum  ventriculi  48,  139. 
LTlnar-Fractur  395. 
Ultzmann'scher  Blasen-Excitator 

434. 

—  Irrigationskatheter  418. 

—  Tropfapparat  419. 
Umbilical-Gangrän  247. 
TJmstechung  der  Arterien  345. 
Unguis  incarnatus  410. 
Unterbindung  345. 
Unterkieferbruch  379. 
Unterschenkelbruch  409.  [540. 
Unterschenkelgeschwür  366,  411, 
Uraemie  71,  74,  127,  137,  141, 

248,  318. 
Uraturie  431. 
Urethritis  catarrhalis  413. 

—  gonorrhoica  acuta  413,  462, 
545,  560;  chronica  415,  462, 
551,  560. 

Urethrotomie  417. 
Urinretention  405,  417,  455,546. 
Urolithiasis  76,  122,  426. 
Urticaria  321,  540. 
Uterus-Blutungen  449,  450,  457, 

469—470,  474,  476,  477. 
 Carcinom  477. 

—  -Entzündung  465. 
 Fibrom  474. 

—  -Irrigation  444,  451,  455,  456, 
457,  466,  468.  [472. 

—  -Knickung  u.  Neigung  470, 
 Prolaps  473. 

 Ruptur  448. 
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Vaccinatio  259. 
Vaginal-BIutungen  346. 
Vaginal-lrrigationen    443,  462, 

463,  467,  560. 
Vaginismus  461. 
Vaginitis  250,  318,  461,  560. 
Valsalva'scber  Versuch  636. 
Vanilleeisvergiftung  695. 
Vaporisation  des  Auges  599. 
Varicella  258. 
Varices  411. 
Varicocele  402. 
Variola  25«,  542. 
Vasa  umbilicalia  praevia  448. 
Veitstanz  94,  146,  251,  32 1. 
Venen-Blutungen  -  46. 

—  -Entzündung  363. 
Venerische  Helkose  563. 
Veratr  in  Vergiftung  695. 
Verband  bei  Wunden  342,  375. 

—  am  Auge  590,  595. 
Verband  bei  Knochenbrüchen  352. 

—  Fricke'scher  556. 
Verbrennungen  355,  495. 
Verdauungsschwäche,  atonische 

46,  155,  312. 
VerengeruDg  des  Beckens  445. 

—  der  Harnröhre  417. 

—  des  Kehlkopfs  167. 

—  des  Mastdarms  312,  400. 

—  der  Tuba  Eustachii  643. 

—  der  Vorhaut  405,  561,  568. 
Vereiterung    eine  Extravasatas 

350. 

Vergiftungen,  Allgemeines  über 
665. 

Vergiftung:  mit  Aconitin  667. 

 Aether  667. 

 Alkalien  668. 

 Alkohol  669. 

 Amylnitrit  670. 

 Anilin  670. 

—  —  Antimonverbindungen  671. 

—  —  Argentum  nitric.  671. 

—  —  Arsenverbindungen  671. 
 Atropin  673. 


Vergiftung  mit  Barytverbindun- 
gen 672. 
 Belladonna  673. 

—  —  Bilsenkraut  673. 

—  —  Blausäure  674. 

—  —  Bleiverbindungen  90,  182, 

188,  674. 

—  —  Brechweinstein  671. 

—  —  Bromverbindungen  676. 
 Brucin  694. 

 Calabarbohnen  676. 

 Canthariden  40;^,  676. 

—  —  Carbolsäure  677. 

 Chinin  677. 

 Chlor  678. 

—  —  Chloralhydrat  678. 
 Chloroform  667,  679. 

—  —  Chromsauren  Salzen  679. 
 Cocain  679. 

 Codein  679,  685. 

 Coffein  679. 

 Colchicin  680. 

 Coniin  680. 

 Crotonöl  680. 

 Cuprum  681,  684. 

—  —  Curare  681. 
 Cyankali  674,  681. 

—  —  Datara  Stramonium  673, 

681. 

 Digitalis  681. 

 Duboisin  673,  681. 

—  —  Eisenchlorid  681. 

—  —  Eisenvitriol  681. 
 Ergotin  681,  693. 

—  —  Ferrum  sesquichloratum 

681. 

 Fingerhut  681,  682. 

 Fischgift,  Fleischgift  682, 

695. 

—  —  Fliegenpilz  682,  689. 

 Grubengas  682,  684. 

 Grünspan  682,  684. 

 Herbstzeitlose  680,  682. 

 Höllenstein  671,  682. 

 Hydrargyrum  682,  689. 

—  —  Hyoscyamus  673,  682. 


Vergiftung'  mit  Jod  682. 
 Jodoform  682. 

—  —  Jimiperus  Sabina  683. 

—  —  Kali  chloricum  683. 

 Kalilauge  668,  683» 

 Kalk  668,  683. 

 Kleesäure  683,  687. 

—  —  Kloakengas  684. 

 Kohlendunst  684. 

 Kreosot  677,  684, 

—  —  Kupferverbindungen  684. 
 Lapis  671,  685. 

—  —  Leuchtgas  684,  685. 

 Mercurialien  685,  689. 

 Morcheln  685,  689. 

—  —  Morphin  685. 

—  —  Mutterkorn  686,  693. 

 Nicotin  686,  694. 

 Nitrobenzol  686. 

—  —  Nitroglycerin  686. 

—  —  Nux  vomica  686,  694. 

 Oleum  Crotonis  680,  687. 

 Opium  685,  687. 

 Oxalsäure  687. 

 Phosphor  142,  687. 

 Physostigmin  676,  689. 

—  —  Pilocarpin  689. 
 Pilzen  689. 

—  —  Quecksilberverbindungen 

689. 

—  —  Sabina,    Sadebaum  683, 

690. 

—  —  Salpetersäure  690. 

—  —  Salzsäure  691. 

—  —  Santonin  691. 

—  —  Scheidewasser  690,  691. 
 Schierling  680,  691. 

—  —  Schlangengift  691. 
 Schwämmen  689,  692. 

—  —  Schwefelkohlenstoff  692. 

—  —  Schwefelsäure  693. 

—  —  Schwefelwasserstoff  684, 

693. 

—  —  Seeale  cornutum  693. 

—  —  Stechapfel,  Stramonium 

673,  694. 

Landesraann,  Die  Therapie  an 
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Vergiftung  mit  Strychnin  694. 

 Sublimat  689,  694. 

 Tabak  694. 

—  —  Tartarus  emeticus  671,695. 
 Tollkirschen  673,  695. 

—  —  Vanilleeis  695. 

 Veratrin  695. 

 Weingeist  669,  695. 

 Wurstgift  695. 

Verkrümmungen   bei  Rhachitis 

369. 

—  der  Wirbelsäule  387. 
Verkürzung  des  Zungenbändcliens 

215. 

Verlängerung  des  Gebärmutter- 
{      Halses  473. 
Verletzungen  des  Abdomens  398 . 

—  der  Achselhöhe  392. 

—  des  Darms  398. 

—  des  Gesichts  378. 

—  des  Halses  382. 

—  der  Hand  396. 

—  der  Harnröhre  405. 

—  des  Herzens  388. 

—  des  Kehlkopfs  383. 

—  der  Leber  398. 

—  der  Luftwege  383. 

—  des  Magens  398. 

—  der  Milz  398. 

—  von  Muskeln  396. 

—  des  Penis  406. 

—  der  Schultergegend  392. 

—  von  Sehnen  396. 

—  der  Speiseröhre  383. 

—  des  Thorax  388. 

—  des  Trommelfells  609. 
Vermehrte  Schweissabsonderung 

511. 

Verrenkung  355. 

—  des  Daumens  395. 

—  des  Ellbogengelenks  393. 

—  des  Handgelenks  395. 

—  des  Hüftgelenks  406. 

—  des  Kiefergelenks  380. 

—  des  Oberarms  391. 

I  —  des  Schlüsselbeins  391. 

d.  Wr.  Kliniken.  4.  Aufl.  48 
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Verrucae  371,  543. 

Verrücktheit,  primäre  183. 

Verschwärung  des  Zahnfleisches 
40,  214,  292,  658. 

Versiones  uteri  470,  472. 

Verstauchung  355;  des  Handge- 
lenkes 395. 

Verstopfung  v.  Obstipatio  alvi. 

Verwachsung  der  Placenta  450. 

Verzögerte  Callusbildung  354, 
408. 

Vitium  cordis  31—36,  135,  141, 

233,  338. 
Volkmann'scher  Schlitten354,407. 

—  Schiene  359. 
Volvulus  63,  138,  397. 
Vorderarm -Fr actur  395. 
Vorfall  einer  Extremität  447. 

—  der  Gebärmutter  473. 

—  v^on  Ilaemorrhoidalknoten  61. 

—  des  Mastdarms  399. 

—  der  Nabelschnur  448. 

—  der  Scheide  473. 
Vorlagerung  der  Nabelschnur  448. 
Vorhaut- Verengerung  405,  561, 

568. 

Vorsteherdrüsen-Entzündung 404, 
553. 

Vorwärts-Knickung  u.  -Neigung 

der  Gebärmutter  472. 
Vulnus  combustum  355,  495. 

—  contusum  350. 

—  granulans  349. 

—  phagedaenicum  566. 

—  scissum  347;  faciei  348,  378. 
Vulvitis  250,  318,  459. 

Wachsthums-Verhältnisse  imKin- 

desalter  332. 
Wadenbeinbruch  409, 
Wahl  der  Amme  203. 
Wahnsinn,  acuter  179. 

—  chronischer  183. 

—  circulärer  179. 
Waldenburg's  pneumatischer  Ap- 
parat 13. 


Wangenbrand  215,  293,  378. 
Wangenfistel  661. 
Warzen  371,   543;   spitze  543, 
562. 

Wasserbett  356,  495. 
Wasserbruch  402,  555. 
Wasserglasverband  353. 
Wasserkrebs  215,  293,  378. 
Wassersucht  v.  Hydrops. 
Wechselfieber  III,  134,  154,  261, 
325. 

Weichtheile-Entzündung  365. 
Weichtheilquetschung  349. 
Weir  Mitchell's  Mastkur  148  — 
150. 

Weisser  Fluss  250,  318,  461. 
Werlhof 'sehe  Krankheit  117,  329. 
Wilde'scher  Schnitt  635. 
Windkolik  122,  235,  239,  300. 
Windpocken  258. 
Wirbel-Bruch  386. 
 Entzündung  81,  386. 

—  -Verkrümmung  386. 
Wochenbett,  Diätetik  des  454. 

—  -Blutungen  457. 

—  -Fieber  455. 

Wundbehandlung,  antiseptische 

340,  373. 
Wunddiphterie  362. 
Wunden,  granulirende  349. 

—  phagedänische  566. 

—  septische  376. 

Wunden  der  Achselhöhle  392. 

—  der  Bauchhöhle  398. 

—  der  Brusthöhle  388. 

—  des  Gesichts  378. 

—  des  Halses  382. 

—  der  Hand  396. 

—  der  Harnröhre  405. 

—  der  Leber  398. 

—  des  Magens  398. 

—  der  Milz  398. 

—  von  Muskeln  und  Sehnen  396 

—  des  Penis  406. 

—  der  Schultergegend  392. 

—  des  Trommelfells  609. 
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Wundrose  III,  259,  363  506. 
Wundstarrkrampf  100,  364, 
Wundverbaud  342,  375. 
Wurstvergiftung  695. 

Xerophthalmus  596. 

Zahn-Entwicklung,  normale  207, 
273. 

Zahnfleisch-Entzündung  40,  135, 
214,  292,  362,  573,  658,  690. 

—  -Fistel  661. 

—  Scorbut  116,  367,  659. 


Zahnfleisch-Verschwärung  40, 

214,  292,  658. 
Zalmnerven-Entzündung  655. 
Zahnreinigungsmittel  653.  [661. 
Zahnschmerz  655 ;  rheumatischer 
Zahnwurzelhaut-Entzündung65T. 
Zealenta  330. 

Zellgewebs-Entzündung  358,  876. 
Zimmer  des  Säuglings  201. 
Zoster  510. 

Zuckerharnruhr  117,  125. 
Zungenbändchen-Verkürzung2 1 5 . 
Zungenbeinbruch  383. 


INSERATE. 


J)p.  Tßiefeaclis' 

Biefeel  Cacao 


alleinige  Fabrikanten: 


stärkendes  (tonisirendes)  Nahrungsmittel  für  jedes  Alter. 
Ztvecicmässig  als  Ersatz  für  Thee  und  Kaffee. 
Zum  medicinischen  Gebrauch  empfohlen: 

bei  Reiz-Ziistäiiden  des  Magens  u.  des  Uariues;  für  Säug^linge 
als  zeitweise!!  Ersatz  der  Milcb  ;  bei  diarrböiscben  Zuständen 
vertrauensvoll  mit  bestena  Erfolge  anzuwenden. 

J)KT12icl2äeIis* 

zeigt  sich  von  gleichem  Erfolge  bei  jeder  Altersclasse  und  kann,   mit  "Wasser 
zubereitet,  selbst  Säuglingen  bei  Diarrhöe-Zuständen  zur  raschen  Heilung  zeit- 
weise als  Ersatz  der  Milch  als  einzige  Nahrung  gereicht  werden. 


A\h  tägliehesi  Oetränk, 

mit  Milch  g-ekocht  zum  Ersatz  für  Kaffee 
u.  Thee  hat  Dr.  Michaelis'  Eichel- Cacao 
keine  verstopfende  Wirkung. 

Verpackt  in 

500  Gr.  Blechbüchsen  zu  .  .  .  fl.  2.— 
250    „  „  „     .   .   .    „  1.- 

Probebüchsen  „    .   .  .   „  — .40 

Aerzten  und  Hospitälern  werden 
auf  Verlangen  gratis  Broschüren  und 
Proben  übersandt. 

VorrätMi  Ii  allen  Apotlietßii. 
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"^Fabrik  "mid  Lager 

von 

Sanitätsgerätlieii,  Apparaten  und  Geräth- 
scliaften  zur  Krankenpflege 

von 

M.  ESTERLUS 

in 

Wien,  iX.  Mariannengasse  2. 

Contrahent  der  Commune  Wien,  Lieferant  der  öst.  Gesellschaft 
vom  rothen  Kreuz  und  der  Landeshilfsvereine,    der  Chirurg. 
Kliniken  und  Abth.  der  k.   und  k.  Krankenhäuser  und  der 
k.  u.  k.  Garnisonsspitäler. 

Erzeugt  Operationstische  aller  Art  neuester  Construction, 
der  Antisepsis  entsprechend. 

Specialität  in  Untersuchungs-  und  Operations- 
stühlen  für  Gynäkologen. 

Narkose  und  OperationstrageUj  Irrigateuraufzüge,  Yer- 
band-  und  Instrumententische^  Verband-  und  Instrii' 
mentenhästen  und  Waschtische. 
Tragbahren,  Fahr-  und  Mollstühle, 
Tragsessel;  Schienen  u.  Verbandzeuge  aller  Art. 
Krankentransporte 

mit  eigens  hiezu  construirten   Tragbetten  werden  per 
Wagen  oder  Balm  übernommen  und  mit  grösster  Scho- 
nung und.  Bec[uenilichk.eit  der  Patienten  selbst  bei 
rauher  Witterung  mit  grösster  Sicherheit  ausgeführt. 

Fahr-  und  Mollstühle,  sowie  Tragsessel  und 
Heheapparate  werden  ausgeliehen. 
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INSERATE. 


Radlaiier's  Somnal,  wirksam.,  unschädlich.,  flüssig.  Schlafmittel; 

Dosis  Theelöffel  in  Milch  oder  Bier.  10  Gramm  =  50  Pf.  Angewandt 
in  königlichen  Kliniken,  Krankenhäusern,  Irrenanstalten. 
Antinervin-Itadlauer  in  Pulverform.  Neues  rühmlichst  anerkanntes 
Antinearal^icnm  und  Antinervinnm  mit  grossem  Erfolge  angewandt,  selbst 
in  den  Fällen,  in  denen  Antipyrin  und  Phenacetin  nicht  den  geringsten  Dienst 
geleistet  hatten.  Besonders  bei  Gelenkrheumatismus,  Oicht,  Neuralgie,  Mi- 
gräne, Schmerzen  bei  Tabes,  Influenza,  typischen  Fiebern  und  zur  Besei- 
tigung der  Aufrcgungszastände  bei  Morphinisten.  Dosis  O-f)  Gramm.  4  X 
täglich  in  Pulvern,  lü  Gramm  =  50  Pf.   Broschüren  gratis  und  franco. 

Radiauers  Antiseptin  (Zinc.  boro-thjmolic.  jodat.)  in  Pulverform,  frei 
von  üblem  Geruch;  im  Wasser  löslich.  Ersetzt  das  Jodoform, 
Ichthyol  und  die  Carbolsäure.  In  1 7o  Lösung  gegen  Gonorrhoe ; 
in  1  :  1000  zu  Blasenausspülungen  und  10  7o  Salbe  gegen  Ulcus. 

Hydrastinin-Perlen  ä  0  025.   10  Stück  =  1.50  Pf. 

€apsulus  Methylenblau  med.   10  Stück  =  80  Pf. 

Tablettae  Antinervin  0  5.   15  Stück  1  Mk. 

Radlauer's  Thallin-Bougies,  gegen  chronische  Gonorrhoe,  empfohlen 
von  Professor  Dr.  von  Bergmann  und  Professor  Dr.  Bramann. 
Schachtel  a  20  Stück  =  2  Mk. 

Radlauer's  Bandwurmmittel,  rühmlichst  anerkannt,  besteht  aus 
18  Capsules  mit  Extract.  filicis  aeth..  Kussin  und  Ol.  ricin., 
sichere  Wirkung  in  72  Stunde.  Schachtel  3  Mk.  Vor  Nach- 
ahmungen Avird  gewarnt. 

Dr.  Friedländer's  Pepsin-Salzsäure-Dessert-Dragöes,  das  beste 
Pepsin-Präparat,  empfohlen  von  Professor  Eulenbur'g,  Prof. 
Dr.  V.  Bergmann,  Prof.  Dr.  Struck.  Jede  Pille  enthält  0*1  reines 
Pepsin  und  1  Tropfen  reine  Salzsäure.  3  X  täglich  2 — 3  Pillen. 
Flacon  1.50  und  3  Mk. 

Creosotpillen  mit  Cacaoüberzug  oder  dragirt  300  Stück  =  2.50  Mk. 

Dragees  Guajacol,  0  05  :  1000  Stück  =  1.50  Pf  ;  Dragees  Ichthyol, 
0-1  :  100  Stück  =  1.50  Pf.;  Dr.  Retterts  antiseptische  Pastillen 
sublimatfrei  10  Stück  =  40  Pf.;  Dr.  Schleich's  Wachspasta 
(neue  Wunddecke). 

Radlauer's  Chinawein,  mit  und  ohne  Eisen,  Condurangowein, 
Colawein  und  Pastillen,  Cascarawein  und  Pillen,  wirksames, 
unschädliches  Abführmittel  in  Flaschen  a  1.75  und  3.50  Mk. 

Fluidextract  Svzygium  Jambolanum  gegen  Diabetes.  100  Gramm 
=  4  Mk. 

Fluidextract  Viburnum  prunifolium  von  Dr.  Joseph  in  No.  39  der 
Deutschen  Medicinal-Zeitung  empfohlen  gegen  Dysmenor- 
rhoe, Blutungen  und  chronische  Dianorrhoen.  4  X  täglich 
30  Tropfen. 


Durch 


GddeneMedallleii 


Goiäene  Medaillen 


Berlin  W. 

Friedrichstr.  160. 


Radlauer's 
Kronen-Apotheke, 


Hauptdopot  beim  Apotlickcr  Max  Sobel,  Wien  I.  Bäckergasse  20. 
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tu 


Joh.  Hoff 

kais.  königl.  Hoflieferant 


Neue 
Wilhelmstrasse  1. 


BERLIN, 


Neue 
Wilhelmstrasse  U 


MALZEXTRACTI 
JOHANN  HOFF;! 


Joh.  Hoff'sclies  keimfreies  Malz- 

extract-Gresundheitslbier, 
Joli.  Hoff'sches  keimfreies  Eisen- 

Malzextract  Gresundlieitsbier, 
Joh.  Hoif 'sches  concentrirtes  Malz- 
extract, 

Joh.  noif'sche  Malz-Gesiindheits- 

Chocolade, 
Joh.  Hoff'sche  Eisen-Malzchocolade 
Joh.  Hoif  sehe  Brust-Malz bonbons. 

Das  mir  zugesandte  Johann  Hoff'sche  Malzextract- 
Gesundtheitsbier  habe  ich  Ihrem  Auftrage  gemäss  auf  Keimfreiheit  unter- 
sucht. Die  Untersuchungen  wurden  ausgeführt  mit  gewöhnlicher  Nähr- 
gelatine, mit  Bierwürzgelatine  und  steralisirter  Bierwürze.  Die  Versuche 
wurden  bei  gewöhnlicher  Zimmer-  wie  auch  Brüttemperatur  vorgenommen. 

Sämmtliche  Proben  blieben  bei  allen  Versuchen  während  10  Tagen 
steril.  " 

Professor  Dr.  R.  Fresenius, 

Geh.  Hofrath  in  Wiesbaden. 

Die  Johann  Hoff'schen  Malzpräparate  erfüllen  ihren  Zweck  am 
vollständigsten.  Da  bei  jähem  Temperaturwechsel  die  Athmung^organe 
besonders  von  katarrhalischen  Leiden  bedroht  werden  und  nicht  nur 
der  kranke,  sondern  auch  der  gesunde  Mensch  die  Indispositionen  der 
Lunge  und  des  Kehlkopfes  mit  Sorgfalt  behandeln  muss,  so  sind  die- 
selben ganz  besonders  zu  empfehlen. 

Pr.  Dr.  Johann  Sohnitzler  in  Wien. 

Die  Johann  Hoff 'sehe  Eisen -Malz-Chocolade  ist  ein  concentrirtes 
Nahrungsmittel  von  hohem  Stickstoffgehalt  und  Nährwerth,  welches  in 
flüssiger  Form  genossen  auf  die  Nerven  anregend  wirkt,  die  Kräfte 
wieder  herstellt  und  durch  seinen  Eisengehalt  direct  zur  Blutbildung 
beiträgt. 

Professor  Dr.  Victor  Griessmeyer  in  IVlünchen. 
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Wien,  I.,  hoher  Markt  8 

Palais  Sina. 


Lager  sämmtlicher  Neuheiten  auf  dem  Ge- 
biete der  Medicin. 
Medicinal-Weine  inländischer  und  aus- 
ländischer Provenienz. 


Lager  sämmtlicher  diätetischer  Präparate. 


Medieamente 

in  comprimirter  Form  und  in  Gelatinekapseln. 
Fortlaufend  Eingang  von  Neuheiten. 
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Andreas  Saxlehner,  k.  u.  k.  Hoflieferant. 
Hunyadi  Jänos    ^^mi^^^.    Hunyadi  Jänos 


„Das  beste  ^^^^^^^^  Bitterwasser." 


Nach  Gutachten  ärztlicher  Autoritäten  zeichnet  sich 
Saxlehner's  altbewährtes  natürliches  Hunyadi  Jänos 
Bitterwasser  durch  folgende  Vorzüge  aus: 

Prompte,  sichere,  milde  Wirkung. 

Andauernd  gleichmässiger,  nachhaltiger  Effect.  —  Von  den 
Verdauungsorganen  auch  hei  längerem  Gebrauch  vorzüglich 
vertragen.  —  Milder  Geschmack.  — -  Geringe  Dosis. 

ZZ  Mehr  als  300  hervorragfende  Aerzte  :z: 
haben  das  Hunyadi  Jänos  Wasser  begutachtet. 

=:  Ausführliche  Brochüreu  =: 
werden  auf  Wunsch  frauco  zugesandt. 

Zum  Schutze  gegen  irreführende  Nachahmung 

werden  alle  Freunde  echter  Hunyadi  Jänos  Quelle 

gebeten,  ausdrücklich  in  den  Depots 

zu  verlangen  und  Nachahmungen  zurückzuweisen. 

Käuflich  in  allen  Apotheken  und  Mineralwasserhandlungen. 


INSERATE. 


Verlag  von 

Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien. 


ßeard,  G.  M.  Die  sexuelle  Neurasthenie,  ihre  Hygiene,  Aetiologie, 
Symptomatologie  und  Behandlung,  Mit  Recepten  für  Nervenkranke. 
Herausgegeben  von  A.  D.  Rockwell.  Autor,  deutsche  Ausgabe. 
2.  Aufl.  1890.  4  M. 

ßeaiinis,  H.  Der  künstlich  hervorgerufene  Somnambulismus.  Phy- 
siologische und  psychologische  Studien.  Deutsch  von  Dr.  Lud- 
wig Frey.  Mit  4  Abb.  1889.  4  M. 

Bernheim,  Dr.  H.  Die  Suggestion  und  ihre  Heilwirkung.  Deutsch 
von  Dr.  Sigm.  Freud.  1890.  8  M.,  geb.  10  M. 

 Neue  Studien  auf  dem  Gebiete  der  Suggestion  und  ihrer  Heil- 
wirkung. Deutsch  von  Dr.  Sigm.  Freud.  1892.   8  M.,  geb.  10  M. 

Bramwell,  Byrom.  Die  Krankheiten  des  Rückenmarks.  Uebersetzt 
von  Dr.  N.  Weiss.  2.  Aufl.,  vermehrt  und  verbessert  von  Dr.  M. 
Weiss.  Mit  102  Holzschnitten  und  81  lithogr.  Abb.  1885.  12  M  , 
elegant  geb.  14  M. 

Charcot,  J.  M.  Neue  Vorlesungen  über  die  Krankheiten  des  Ner- 
vensystems, insbesondere  über  Hysterie.  Deutsch  von  Dr.  Sigm. 
Freud.  Mit  59  Abb.  1886.   9  M.,  geb.  M.  10.60. 

—  —  Poliklinische  Verträge.  Uebersetzt  von  Dr.  Sigmund  Freud. 
Mit  zahlr.  Abbildungen  im  Text.  Erscheint  in  Lief,  a  2  M. 

Daiber,  Dr.  A.  Anleitung  zur  chemischen  und  mikroskopischen 
Untersuchung  des  Harnes.  Mit  1  Abbildung.  1892.  3  M. 

Dimmer,  Doe.  Dr.  F.  Der  Augenspiegel  u.  die  ophthalmoskopische 
Diagnostik.  Mit  73  Abb.  1887.  5  M. 

Edlefsen,  Prof.  Dr.  G.  Lehrbuch  d.  Diagnostik  der  inneren  Krank- 
heiten. L  Abth.  mit  50  Abb.  1890.  10  M. 

Eichhoff,  Dr.  P.  J.  Praktische  Kosmetik  für  Aerzte  und  gebildete 
Laien.  1892.  6  M. 

Ferrier,  D.  Vorlesungen  über  Hirnlocalisationen.  Deutsch  von  Dr. 
M.  Weiss.  Mit  35  Abb.  1892.    5  M. 

Finder,  Doc.  Dr.  E.  Die  Blennorrhoe  und  ihre  Complicationen.  Mit  36 
Holzschn.  und  5  lith.  Tafeln.  2.  verm.  und  verb.  Auflage.  1891. 
9  M.,  geb.  M.  10.60. 


INSERATE. 


Verlag  von 

Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien. 


Finger,  Doc.  Dr.  E.  Die  Syphilis  und  die  venerischen  Kranlt- 
heiten.   Mit  5  lith.  Taf.  3.  verm.  Aufl.  1892.  7  M. 

Foiirnier,  Prof.  Dr.  A.  Die  hereditäre  Syphilis.  Deutsch  von  Dr. 
Ernest  Finger,  Docent  an  d.  Universität  in  Wien.  1892.   5  M. 

Fuchs,  Prof.  Dr.  Ernst.   Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  3.  Aufl. 

Mit  190  Holzschn.  1893.  Preis  14  M.,  geb.  16  M.  50  Pf. 
Gottstein,  Prof.  Dr.  J.,  Die  Krankheiten  des  Kehlkopfes  mit  Ein- 

schluss  der  Laryngoskopie  und  der  local-therapeutischen  Technik 

für  praktische  Aerzte  und  Studirende.    Mit  39  Abbild.    3.  verb. 

Aufl.  1890.  Preis  8  M.,  geb.  M.  9.60. 

Güterbock,  Med.  R.  Dr.  P.  Die  chirurgischen  Krankheiten  der 
Harn-  und  männlichen  Geschlechtsorgane.  Band  I.  Krankheiten 
der  Hamorgane. 

Theil  1.  Krankheiten  der  Harnröhre  und  Prostata.  Mit  101  Holz- 
schnitten. 1890.  8  M. 

Theil  2.  Krankheiten  der  Harnblase.  Mit  70  Holzschn.  1890.  8  M. 

Theil  3.  Steine  und  Fremdkörper  der  unteren  Harnwege.  Chirurgie 
der  Harnleiter  und  der  Nieren.  Anhang:  Harnabscess,  Harninfil- 
tration und  Harnfistel  (in  Vorbereitung). 

Hacker,  Doc.  Dr.  V.  v.  Anleitung  zur  antisept.  Wundbehandlung 
nach  der  an  Prof.  Billroth's  Klinik  gebräuchl.  Methode.    3.  Aufl. 

1890.  M.  1.50. 

Hofmeier,  Prof.  Dr.  M.  Grundriss  der  gynäkologischen  Operationen. 
2.  vielf.  verm.  Aufl.  Mit  148  Holzschn.  1892.  Preis  10  M.,  geb.  12  M. 

Horner,  Dr.  Jos.  Die  praktische  Geburtshilfe  für  Aerzte  und  Stu- 
dirende. Mit  90  Abb.  1887.  6  M,,  geb.  7.50. 

Htickel,  Doc.  Dr.  A.  Lehrbuch  der  Krankheiten  des  Nervensystems. 
Mit  24  Abbild.  1892.  Preis  8  M.,  geb.  M.  9.60. 

Jaeger,  E.  v.  Ophthalmoskopischer  Hand-Atlas.  Neu  bearbeitet 
von  Dr.  Max.  Salzmann.  31  lith.  Taf.  30  M. 

Jahrbuch,  Therapeutisches  1891.  Kurz  therapeutische  Angaben, 
entnommen   der  deutschen  medicin.  Journal-Literatur  des  Jahres 

1891.  Von  Dr.  E.  Nitzeinadel.  1892.  2  M. 

Jessen,  Doc.  Dr.  E.  Lehrbuch  der  praktischen  Zahnheilkunde.  Mit 
134  Holzschn.  1890.  4  M.,  geb.  M.  5.50. 


INSERATE, 


Verlag  von 

Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  AVien. 


Kassowitz,  Prof.  Dr.  A.  Vorlesungen  über  Kinderkrankheiten  im 
Alter  der  Zahnung.  1892.  7  M. 

Kirchhoff,  Doc,  Dr.  Th.  Lehrbuch  der  Psychiatrie  für  Studirende 
u.  Aerzte.  Mit  11  Holzschn.  u.  17  Taf.  1892.  13  M.,  geb.  15  M. 

Landesmann,  Dr.  E.  Die  Therapie  an  den  Wiener  Kliniken.  Eine 
Sammlung  der  an  denselben  gebräuchlichsten  Heilmethoden  und 
Eeceptformeln.  4.  vermehrte  und  vollständig  umgearbeitete  Auf- 
lage. 1893.  7  M.,  geb.  8  M. 

Langendorff,  Prof.  Dr.  O.  Physiologische  Graphik.  Ein  Leitfaden 
der  in  der  Physiologie  gebräuchlichen  Registrirmethoden,  Mit  249 
Abbildungen.  1891.  9  M. 

Langer,  Prof.  Dr.  C.  Anatomie  der  äusseren  Formen  des  mensch" 
liehen  Körpers.  Mit  120  Holzschn.  1884.  9  M.,  geb.  M.  10.60. 

Mosetig-Moorhof,  Prof.  Dr.  R.  v.  Kurze  Darstellung  der  Anatomie 
und  Physiologie  des  menschlichen  Körpers.  2.  verbesserte  Aufl. 
Mit  20  Abb.  1892.  2  M.,  geb.  M.  2.60. 

—  —  Die  erste  Hilfe  bei  plötzl.  Unglücksfällen  für  Samariter  dargestellt. 

2.  Aufl.  Mit  35  Abb.  1891.  M.  1.80,  geb.  M.  2.40. 

—  —  Handbuch  der  chirurgischen  Technik  bei  Operationen  und 
Verbänden. 

I.  Band:  Allgemeine  Chirurgie.  Elementar  u.  System-Operationen. 

3.  Aufl.  Mit  92  Abb.  1890.  9  M.,  geb.  M.  10.60. 

II.  Band:  Specielle  Chirurgie.    3.  Aufl.    Mit  144  Abbild.  1890. 
15  M.,  geb.  17  M. 

Obersteiner,  Prof.  D.  H.  Anleitung  beim  Studium  des  Baues  der 
nervösen  Centraiorgane  in  gesunden  und  kranken  Zustande.  Mit 
184  Holzschn.  2.  Aufl.  1881.  14  M ,  geb.  16  M. 

Reibmayr,  Dr.  A.  Kurze  Anleitung  zur  mechanisch-physikalischen 
Behandlung  der  Fettleibigkeit.  Mit  129  Holzschn.  1890.  M.  1.50. 

—  —  Die  Massage  und  ihre  Verwerthung  in  den  verschiedenen 
Disciplinen  der  praktischen  Medicin.  4.  Aufl.  1889.  3  M. 

—  —  Die  Technik  der  Massage.  5.  verm.  und  verb.  Auflage.  Mit 
242  Holzschn.  1892.  6  M.,  geb.  7  M. 

—  —  Die  Unterleibs-Massage  mit  specieller  Berücksichtigung  der 
Massage  und  Heilgymnastik  in  der  Gynäkologie.  Mit  86  Holz- 
schnitten. 1889.  4  M.,  geb.  5  M. 


INSEKATE. 


Verlag  von 

Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien, 


R6thi,  Dr.  C.  Diagnostik  und  Therapie  der  Kehlkopfkrankheiten. 
Ein  Grundriss  für  Aerzte  und  Studirende.  Mit  30  Holzschnitten. 
1891.  Preis  M.  2.50,  geb.  M.  3.60. 

Rohrer,  Doc.  Dr.  F.  Lehrbuch  d.  Ohrenheilkunde  für  Studirende  u. 
Aerzte.  Mit  125  Holzschn.  1891.  6  M. 

Rubner,  Prof.  Dr.  M.  Lehrbuch  der  Hygiene.  Systematische  Dar- 
stellung der  Hygiene  und  ihrer  wichtigsten  Untersuchungs-Methoden. 
Mit  267  Abbildungen.  4.  Auflage.  1893.  20  M.,  geb.  22  M.  50  Pf. 

Schech,  Prof.  Dr.  Ph.  Die  Krankheiten  der  Mundhöhle,  des  Ra^ 
chens  und  der  Nase.  Mit  Einschluss  der  Rhinoskopie  und  der 
localtherapeutischen  Technik.  Mit  41  Abbildungen.  4.  neu  bearb. 
Aufl.  1892.  8  M.,  geb.  M.  9.60. 

Schotten,  Doc.  Dr.  C.  Kurzes  Lehrbuch  der  Analyse  des  Harnes. 
Mit  30  Abb.  1888.  5  M. 

Schreiher,  Dr.  A.  Allgemeine  und  specielle  orthopädische  Chirurgie 
mit  Einschluss  der  orthopädischen  Operationen.  Mit  415  Abbild. 
1888.  10  M.,  geb.  M.  11.60. 

Seitz,  Doc.  Dr.  C.  Grundriss  der  physikalischen  Untersuchungsmetho- 
den innerer  Organe.  Mit  9  Abbild,  und  1  bunten  Tafel  1890. 
3  M.,  geb.  4  M. 

Snellen,  H.  Optotypi  ad  visum  determinandum  secundum  formulam 
V  =        —  Ed.  X.  1890.  M.  3.50. 

Unger,  Doc.  Dr.  L.  Lehrb.  d.  Kinderkrankheiten  in  kurzgef.  syst. 
Darstellung.  Mit  Abb.  1890.  13  M.,  geb.  15  M. 

Unverricht,  Prof.  Dr.  H.,  Die  Myoclonie.  Mit  3  Taf.  1891.  5  M. 

Vossius,  Prof.  Dr.  Ad.  Lehrbuch  der  Augenheilkunde.  Mit  214 
Fig.  und  1  Durchschnitt  des  Auges.  2.  vermehrte  und  verbesserte 
Aufl.  1892.  15  M.,  geb.  17  M. 

AVatteville,  Dr.  A.  de,  Grundriss  der  Elektrotherapie.  Deutsch  von 
Dr.  M.  Weiss.  Mit  100  Abb.  1886.  6  M.,  geb.  7.60. 

Weichselhauin,  Prof.  Dr.  A.  Grundriss  d.  pathologischen  Histologie 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Untersuchungsmethodik.  Mit 
221  Al)b,  u.  8  lithogr.  Taf.  1892.  20  M.,  geb.  22  M. 
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I 


Dr.  Hermann  Eohrbech, 

Firma:  J.  F.  Luhme  &  Co. 
Fabrik 

bakteriologischer,  chemischer,  pharmaceutischer, 
physiicalischer  und  technischer  Apparate 

und 

Bauanstalt  für  Desinfectoren. 

Complete  Einrichtungen  bakteriologischer,  physio- 
logischer und  chemischer  Laboratorien,  sowie 
Desinfectionsanstalten. 
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Specialitäten : 

Dampf-Desinfecloren  neueslen  und  besten  Systems 

D.  E.  P.  No.  55836.     (Patent)     D.  R.  P.  No.  61448. 

und  patentirt  in  vielen  anderen  Ländern. 

Sicherstes  System  zum  Desinficieren  von  Betten,  Kleidern, 
Wäsche,  Verbandstoffen,  Instrumenten  etc. 

Vergleiche  H.  C.  J.  D  u  n  c  k  e  r,  ^Ueber  das  Eindringen  des  Wasser- 
dampfes'*, Verlag  von  Gr.  Thieme,  Leipzig,  3.  Auflage. 

Thermostaten,  Brutschränke 

neuester  und  bester  Constructionen. 

Sämmtliche  Apparate  und  Utensilien  zur  Untersuchung  von 
Mikroorganismen,  mit  den  neuesten  Vervollkommnungen, 

BKRL.I]!<r  XW.,  Karlstrasse  34, 

neben  dem  Eingange  zur  thierärztlichen  Hochschule. 
Ausführliche  Kataloge  auf  Wunsch  gratis  und  franco. 
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Hodenverband  von  Dr.  Horowitz. 

Construirt  von  Victor  v.  Gunz. 

WIEN,  Aiserstrasse  7,  1.  Stock. 

Dr.  Horovitz'  Hodenverband,  der  den  Zweck  hat,  den  Hodensack  sammt 
seinem  Inhalt  zu  heben,  ferner  gleichmäßig  und  milde  zu  comprimiren,  besteht  aus 
zwei  Hauptbestandtheilen ;  1,  aus  einem  G-ürtel,  2.  aus  einem  elastischen  Säckchen 
mit  dazu  gehörigen  Spangen. 


Der  Gürtel  ist  von  weichem  Handschuhleder,  nur  in  Ausnahmsfällen  aus 
mehrfach  zusammengefalteten  Leinwandstreifen.  An  einem  Ende  trägt  derselbe  eine 
Schnalle,  welche  das  entgegengesetzte  zugespitzte  Ende  des  Gürtels  aufnimmt  und 
durch  2—3  Zähne  festklemmt.  Wenn  der  Gürtel  um  den  Leib  gelegt  ist,  so  dass  die 
Schnalle  nach  rechtshin  sieht,  treten  nach  vorne  4  Haften  ins  Gesichtsfeld,  die  die 
Bestimmung  haben,  die  Spangen  des  Säckchens  einhängen  zu  lassen.  Das  Säckchen 
Belbst  ist  ein  elastisches  Gewebe,  welches  nach  Art  der  Schuhzüge  in  der  Bichtung 
der  Kette  und  des  Einschlages  dehnbar  ist;  allein  es  ist  um  Vieles  geschmeidiger 
und  weicher  als  die  in  den  Schuhen  benutzten  elastischen  Einlagen  und  folgt  daher 
einem  leichten  Zuge  schon  mit  einer  entsprechenden  Dehnung  und  formirt  sich 
geradezu  plastisch  den  einzuhüllenden  Gebilden  entsprechend.  Zusammengelegt  und 
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im  Sagittalsdurchschnitte  gesehen,  bildet  es  eine  ebene  Fläche,  die  nach  vorne  nahezu 
einen  Halbkreis  darstellt;  nach  oben  wird  es  von  einer  geraden  und  nach  hinten 
von  einer  schwach  convexen  Linie  begrenzt.  Etwa  zwei  Querfinger  vom  oberen 
Rande  entfernt  befinden  sich  in  der  vorderen  Gegend  ein  runder  Ausschnitt  für  den 
Penis.  Die  Enden  der  oberen  Begrenzungslinie  tragen  Spangen,  die  mit  Oesen  ver- 
sehen sind  und  an  die  äusseren  Haften  des  Gürtels  angehängt  werden;  im  Winkel, 
wo  die  kreisförmige  Linie  mit  der  convexen  zusammentrifft,  sind  die  Schenkelspan- 
gen befestigt,  die  ebenfalls  Oesen  tragen  und  den  inneren  Haften  des  Gürtels  ent- 
sprechen. Man  legt  daher  zuerst  den  Gürtel  um  den  Leib  in  der  oben  angedeuteten 
Weise  an,  legt  um  den  Hodensack  eine  kleine  Menge  Baumwolle  und  zieht  über 
dieselbe  das  Säckchen,  nachdem  der  Penis  durch  die  für  ihn  freigehaltene  Oeffnung 
durchgezogen  wurde.  Nun  werden  die  vorderen  Spangen  an  die  äußeren  und  die 
Schenkelspangen  an  die  inneren  Haften  befestigt.  Die  Hauptbedingung  eines  sicheren 
und  guten  Anliegens  ist  in  dem  festen  Halt  des  Gürtels  gegeben.  Der  letztere  soll 
daher  so  um  den  Leib  laufen,  dass  er  an  den  vorderen  oberen  Hüftbeindornen  seinen 
Ruhepunkt  habe. 

Dieser  Verband  wird  angewendet  bei  Nebenhoden  und  Hodenentzündungen ; 
T)ei  Varicocelen,  Hydrocelen,  Hodenneuralgien  und  als  Schutzmittel  der  Verband- 
stücke nach  operativen  Eingriffen  im  Bereiche  des  Hodensackes  und  seines  Inhaltes. 

Eine  vier  Jahre  lange  Verwendung  dieses  Verbandes  von  Seite  des  Herrn 
Dr.  Horovitz  und  anderer  Herren  Aerzte  spricht  für  die  praktische  Brauchbarkeit 
desselben. 


1  Ehrendiplom  <Zcv  J,  Wr,  KocJi- 
1        hunst-Ausslellung  1884. 

Ehrenpreis   der    Jfiener  Gast- 
wirthe. 

Restaurant 


„RIED  HOF" 

in  nächster  Nähe  der  Kliniken. 
Internationales  Rendezvous  der  Herren  Aerzte, 

seit  40  Jahren  geleitet  von 

Jos.  Benedickter  k  Neffe 

WIEN,  VIII., 

Wickenhurggasse  IS^  —  Schlösselgasse  14. 
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DECKERT  &  HOMOLKA 


Etablissement 


für 


WIEN 

I.,  Kärntnerstrasse  46,  IV.,  Favoritenstrasse  34 

offeriren  billigst  ihre  als  vorzüglichst  ausgeführt  bekannten 

Apparate  für  Elektro-Therapie^ 

insbesondere  neueste  Batterien  für  constanten  Strom,  Elektrolyse, 
Galvanokaustik,  elektrische  Beleuchtung,  nach  Dr.  Spamer,  Dr. 
Stöhrer,  Dr.  Apostoli,  in  Form  von  Tauchbatterien,  modi- 
ficirten  Leclanche-  w^ie  Trocken-Elementen  sammt  Zugehör,  In- 
ductions- Apparaten  aller  bekannten  Systeme  nach  Dr.  Spamer, 
Du  Bois-Eaimond,  Pürthner,  combinirte  und  stationäre  Appa- 
rate für  Total-Elektrisation  nach  Dr.  Schaffer,  Apparate  für 
elektrische  Bäder  aller  Systeme  nach  Prof.  Eulenburg,  Stein, 
Dr.  Schleicher,  neuesten  Influenz-Maschinen  nach  Wimhurst 
Patent  Pürthner  mit  gleichbleibenden  Polen  etc.  von  vorzüg- 
licher Leistungsfähigkeit  und  empfehlen  auch  ihre  Special- 
fabrikate in 

Haustelegrafen,  Telephonen, 

Graphit- Spitzen- Mikrophonen 

den  besten  der  Gegenwart, 

elektrischen  BeleucMungs-Anlagen. 


Illustrirte  Treishataloge  gratis. 
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JOHANN  KATTUS  in  WIEN. 
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Eisenpeptonat -Essenz 

PIZZALA 

(Liquor  ferri  peptonati  Pizzala). 

Seit  zehn  Jahren  nur  in  berufenen  Fachblättern  bekannt  gegeben,  • 
erfreut  sich  dieses  bewährte  Präparat  hohen  Ansehens  und  ausge- 
zeichneter Anerkennung  in  der  medicinischen  Welt,  in  weitesten 
akademischen  und  ärztlichen  Kreisen  Deutschlands.  Es  steht  auf 
wissenschaftlicher  Höhe  und  bietet  eine  nach  eigenem  Verfahren 
hergestellte  chemische  Verbindung  von  Eisen  mit  derjenigen  Um- 
setzung des  Albumins,  wie  sie  der  Arzt  und  Physiologe  einzig  ge- 
brauchen kann:  „Albumosen  und  Pepton".  Das  Medicament  ist  bei 
Bleichsucht,  Blutarmut,  Reconvalescenz,  Magen-  und  Nerven- 
leiden von  ebenso  rascher,  wie  zuverlässiger  Wirkung  und  greift 
die  Zähne  nicht  an,  sowie  es  auch  selbst  von  dem  schwächsten 
Magen  vertragen  und  sicher  resorbirt  wird.  Es  zeichnet  sich  durch 
milden  Geschmack,  angenehme  Form,  bedeutende  Haltbarkeit  und 
billigen  Preis  hervorragend  aus,  ist  anerkannt  das  vorzüglichste,  von 
keiner  Nachahmung  erreichte  Eisenmedicament  der  Neuzeit.  — 
Prospecte  und  Analysen,  sowie  Proben  und  Material  zu  Versuchen 
gratis  und  franco  direct  von  der  Fabrik  in  Linz  a.  D.  zu  beziehen. 
In  beliebiger  Arzneiverordnung  oder  in  Original-Flaschen  ä  500  Gr. 
fl.  1.50,  ä  250  Gr.  fl.  I.-,  ä  125  Gr.  fl.  —.60  in  den  Apotheken 
käuflich.  Vor  werthlosen  Nachahmungen  wird  uusdrücklich  gewarnt. 


Dr.  Biedert's  Rahmgemenge. 

Empholen  von  zahlreichen  Aerzten  und  Professoren  der  Kinderheilkunde. 

Bester  Ersatz  der  Muttermilch  für  gesunde  und  kranke  Kinder. 
Gänzlich  frei  von  Stärkemehl.  Verdaulicher,  nahrhafter  und  ver- 
lässlicher wie  alle  anderen  künstlichen  Kindernährmittel,  insbe- 
sondere Kindermehle,  und  wie  entsprechend  verdünte  Kuhmilch. 
Auch  als  Mittel  zur  Vornahme  der  Entwöhnung*  der  Säuglinge  be- 
sondern geeignet  und  bei  Damkrankheiten  bewährt. 
Dose  mit  Gebrauchsanweisung  GO  kr.  —   In  Apotheken  käuflich. 

Rudolf  Pizzala's  Fabrik 

chem.-pharm.  Präparate 

Linz  a.  d.  Donau,  Ober-Oesterreich. 
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Biliner  Saaerbrann! 
Hervorragendster  Repräsentant  der 
alkalischen  Säuerlinge. 
Altbewährte  Heilquelle  für  Nieren-,  Blasen- 
und   Magenleiden,   Gicht,  Bronchialkatarrh, 
Hämorrhoiden,  etc.  Vortreffliches,  diätetisches 
Getränk.   Analyse  von  Professor  Dr.  Huppert. 

In  10.000  Theilen: 

Schwefelsaures  Kali   .    .  2,8496 

Schwefelsaures  Natron  7,1917 

Chlomatrium  3,8146 

Kohlensaures  Natron   33,6339 

Kohlensaures  Lithion  0,1089 

Kohlensaurer  Kalk  ,     .     .  4,1050 

Kohlensaure  Magnesia   1,7157 

Kohlensaures  Eisenoxydul   0,0279 

Kohlensaures  Manganoxydul  ...........  0,0107 

Phosphorsaure  Thonerde   0,0022 

Kieselsäure   0,4339 

Summa  der  festen  Bestandtheile   63,3941 

Halhgehundene  Kohlensäure   16,7323 

Freie  Kohlensäure  •    .    .  14,0921 

Summa  aller  Bestandtheile  84,2185 

Gesammte  Kohlensäure   47,6567 

Constante  Dichte   1,00663  bei  14®  C. 

Temperatur  der  Quelle  12,30''  C. 


nranstalt  Saaerbrnnn 

mit  allem  Comfort  eingerichtet 

Wannen-,  Dampf-,  elektrische  Bäder, 


Kaltwasser-Heilanstalt 

-ni6=o  vollständig  eingerichtet. 

Brunnenarzt  Med.  Dr.  Wilhelm  von  Renss. 

P Biliner  Verdauungszeltchen. 
astlUes  de  Billn. 
Vorzügliches  Mittel  bei  Sodbrennen, 
Magenicatarrhen,  Verdauungsstörungen  überhaupt. 

Depots  in  allen  Mineralwasserhandlungen,  in  den  Apotheken  und 
^K^l  Droguenhandlungen. 

Brunnen-Direction  in  Bilin  (Böhmen). 
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S  Farbenfabriken  J 

S  VORMALS  FRIEDR.  BAY£R  &  CO.,  ELBERFELD,  i 

S  5 

S  JEtlVOJphßfl         ein  neues  hervorragendes  Anti-^ 

^  (Cresoljodid)             lueticum,  Vernarbungsmittel  und  j 

^  (durch  Patente  geschützt)                   Antisepticum.  J 

S  wird  empfohlen  bei  Brandwunden,  ^ 

\  j      ^ff\J             Lupus,  Psoriasis,  Ulcus  crur.,  lueti-  ^ 

^  J±i  l^lUl             sehen  Spätformen,   tuberculösen  / 

1^  (durch  Patente  geschützt)     Ulcerationen    und    vielen    Haut- j 

J  krankheiten.  J 

S   J 

^  Antipy  r  eticum ,  Analgeticum ,  Anti-  ^ 

^  PllPTiilOpfiTl.T^flVPT»    neuralgicum.    Besondere  Indicatio^^ 

^  x: iit?iicii.t^ Uli  lyay/ t^i         .  Kopfschmerz, Rheumatismus  5 

^  (bevorzugte  Marke)           (in  hohen  Dosen),  Influenza,  lancin.  ^ 

1^  Schmerzen  der  Tabetikei.  j| 


^  Sulf Olial-Bayer  als  feines  Pulver  angewendet  ein  4 
^         (bevorzugte  Marke)  sicheres  Hypnoticum.  ^ 

^Trional  u.  Tetronalj  ^.^  ^^^^^^^  Hypnotlca.  \ 

5      (durch  Patente  geschützt)      J  5 

S  — ■  ;  \   5 

S  ^olrkTklii^Ti  geprüft  im  städtischen  Krankenhause  J 

^  k^aiOpiien  Moabit  u.  empfohlen  bei  acut.  Gelenk-  ^ 

^  (Patentirt)  rheumatismus.  ^ 

5  Salicylsäure-Bayer,  medic,  präcipirte  und  crystallisirte.  J 
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C.  reichert! 


I 

J  VIII.  Bennogasse  26.  | 

I    Mikroskope     Qualität.  | 

I  leuer  Illustrirter  Preis-Courant  Ir.  18  gratis.  | 


Ichthyol 

wird  mit  Erfolg  angewandt: 


bei  Frauenleiden  und  Chlorose,  bei  Krank- 
heiten der  Haut,  der  Verdauungs-  und  Cir- 
culations-Organe,  bei  Hals-  und  Nasen- 
Leiden,  sowie  bei  entzündlichen  und  rheu- 
matischen Affectionen  aller  Art, 
theils  in  Folge  seiner  durch  experimentelle  und  klinische  Be- 
obachtungen erwiesenen  reducirenden,  sedativen  und  antipara- 
sitären Eigenschaften,  anderntheüs  durch  seine  die  Resorption  be- 
fördernden und  den  Stoffwechsel  steigernden  Wirkungen. 

Dasselbe  wird  von  Klinikern  und  vielen  Aerzten  aufs 
wärmste  empfohlen  und  steht  in  üniversitäts-  sowie  städti- 
schen Krankenhäusern  in  ständigem  Gebrauch. 

Wissenschaftliche  Abbandlungen  über  lebthyol  nebst  Receptformeln 
versendet  gratis  und  franco  die 

Tchtliyol-Gresellschaf  t 

COBDES  HEEMANNI  &  CO. 

Hamburg. 
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Jodsoolbad  Bad  Hall 

in  Oesterreich. 

Stärkste  Jodsoole  des  Continentes.  Glänzende  Heilerfolge  bei  Skrophlilose 
und  allen  Erkrankungen,  bei  welchen  Jod  einen  wichtigen  Heilfactor 
bildet.  Reizende  Lage  im  schönen  Kremsthale,  376  m.  über  dem  Meeres- 
spiegel. Günstige  Temperaturverhältnisse,  Durchschnittlicher  Fremden- 
verkehr: bei  3000  Curgäste. 

In  der  Saison  vom  15.  Mai  bis  30.  September 
anwesend   sieben  Badeärzte.    Circa  600  Wohnungen  in  Privathäusern 
und  Hotels   stehen  zur  Verfügung.    Billige  Preise,  vorzügliche  Cur- 
einrichtungen  (Bäder,  Trinkcur,  Einpackungen,  Massage,  Inhalationen, 
Kefyr). 

Bad  Hall  ist  Bahnstation  der  Kremsthalbahn  und  der  Steyrthalbahn. 
Reiseroute  über  Linz  a.  d.  Donau  oder  Steyr. 

Ausführliche  Prospecte  in  mehreren  Sprachen  durch  die 

Curverwaltung  in  Bad  Hall. 


Sanitätsgesehäft  „Austria" 

des 

HANS  TURINSHY 

Garnison  -  Gasse  I.    WIgII,  IX/2    Universitätsstr.  I2. 

Pliarmaceutisclies  Laboratorium  —  Verbandstoff -Fabrik 

empfiehlt  ihre  anerkannt  vorzüglichen,  50  verschiedene  Arten  von 

zrzzz  Collemplastra  Harke  Austria  !  zizzz 

Dieselben  sind  nur  aus  Lanolin,  Kautschuk  und  dem  Medicament 

bereitet  und  sind  unstreitig  das  beste  Präparat  der  Gegenwart  und 
sind  in  allen  grösseren  Apotheken  des  In-  und  Auslandes  auf  Lager. 
Des  Weiteren 

Sämmtliehe  Verbandstoffe^ 

chemisch  rein,  imprägnirt  und  sterilisirt  nur  la  Qualität. 
Alle  Artikel  der  Krankenpflege. 

lUustr.  Preislisten  gratis  u.  franco. 
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Verlag  von  Franz  Deuticke  in  Leipzig  und  Wien, 


Lehrbuch 

der 

HYGIKNE. 

Systematische  Darstellung 

der 

Hygiene  und  ihrer  wichtigsten  Untersuchungs-Methoden. 

Zum  Gebrauche  für 
Studirende  der  Medicin,  Physikats-Candidateiij 
Sanitäts  -  Beamte,  Aerzte  und  Verwaltungs  -  Beamtej 
von  Dr.  JUax  Rubner, 

o,  ö  Professor  der  Hygiene  an  der  Universität  und  Director  der  hygienischen  In- 
stitute zu  Berlin. 

Mit  267  AbbilduDgen.  4.  Aufl.  1892.  29  M.,  geb.  M.  22.50. 
Das  verbreitetste  Werk  über  Hygiene !  —  Aerzten  besonders  zu  empfehlen- 


Cog'nac 


fine  Champagne  von  Boutelleau  &  Cie. 
^  in  Cognac. 

^  Bouteillen  von  fl.  3.50  aufwärts  u.  en  gros.  Ferner 
echten  Jamaika-Rum  u.  feinsten  chinesischen  Thee 

empfiehlt  bestens  der  Depositeur 

JOSEF  ADAMEK 

WIEN  L,  Eothenthurmstrasse  14  im  Hofe. 

Für  die  Echtheit  wird  garantirt. 
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^  Seit  1878  ^  Mit  den  höchsten  ^  Seit  1878  ^ 
g  im  Gebrauche.    §  Auszeichnungen  prämiirt.  g        Gebrauche.  | 

Im  Hause 

natürliche 

durch  das 

k.  k.  c.  Halleiner  Mutterlaugen-Salz 

aus  den  k.  k.  Salinen  dargestellt  von  Dr.  Sedlitzky, 
k.  und  k.  Hofapotheker,  Salzburg.  Indication:  die  der 
natürlichen  Soolen-Curorte,  insbesondere  bei  Unterleibs- 
leiden der  Frauen,  Kinderkrankheiten  (Scrophulose)  etc., 
seit  1878  als  vorzüglich  anerkannt  von  den  P.  T. 
Herren  Professoren  C.  und  G.  Brann,  Clirobak, 
3Ionti,  Rokitansky,  Spät,  Widerhofer  etc.  iß^i:*  In 
allen  Kliniken  und  Spitälern  in  Verwendung,  In 
Wien:  Hauptdepot  Heinrich  Mattoni,  ferner  in  allen 
Apotheken  und  Mineralwasser- Geschäften  Wiens  und 
der  Provinzen.  1  Kilo  60  kr.,  5  Kilo-Packet  2  fl.  70  kr. 
Man  merke  auf  obio^e  Firma  und  den  Namen 


TTallpin  HCallein TTallPlTl 

J.J.UJ11U1JJ..   Analyse  und  Proben  gerne  gratis.  J-i.U;J.±UAJJ., 

Um  Verwechselungen  vorzubeugen  wird  ersucht,  ge- 
nau auf  den  Namen:  „Ilalleia^^  zu  achten,  weil  laut 
ehem.  Analyse  dieses  Mutterlaugensalz  die  meisten 
medizin.  wirksamen  Nebensalze  enthält,  während  andere 
sogenannte  Mutterläugensalze  mir  Abfallsalze  sind  und 
09*8%  Chlornatrium  enthalten. 


MplfinilrilfMfirilf[llill[BjiBJ[BJfBJfB]fBi[BiM^M 
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%  Prämiirt:  Brüssel,  Halle,  Frankfurt,  Wien,  Gent,  Paris,  Nizza. 

%   _  .  

§  Verbesserte  Leube-Rosentharsche 

1  FLEISCHSOLUTION 

1       der  Dr.  Mimischen  Hofapotheke  (R.  STÜTZ)  JENA, 

§  ein  peptonisirtes  Fleisch  von  ungemein  leichter  Verdaulichkeit,  höchstem 

^  Nährwert,  Wohlgeschmack  und  unbegrenzter  Haltbarkeit.   Von  Leube, 

<M  Dr.  Wiel,  Prof.  Reclam  und  anderen  ärztlichen  Kapazitäten  aufs  Wärmste 

(M  empfohlen.  Nicht  blos  bei  Magenkranken,  sagt  Leube,  sondern  überall  da, 

^  wo  dem  Arzt  daran  liegen  muss,  den  Verdauungsorganen  eine  absolut  reiz- 

^  lose  Nahrung  zuzuführen  (Typhus,  Dysenterie,  tuberkul.  Darmgeschwüre, 

^  Peritonitis,  Magen-  und  Darmblutungen),  wird  der  Gebrauch  der  Fleisch- 

^  Solution  von  Nutzen  sein.  Prof.  Reclam  beobachtete  ausgezeichnete  Erfolge 

g  an  allen  in  der  Ernährung  herabgekommenen  Personen,  Kindern,  Grei- 

^  sen,  Reconvalescenten  und  vor  Allen  Nervenleidenden. 

General-Depot  für  Österreich-Ungam  : 

I  Apotheker  RAAB,  WIEN,  I.  Lugeck  2. 

^  lOflE"    Man  achte,  um  das  Originalpräparat  zu  erhalten,  darauf,  dass  jede 

^  Dose  die  Etikette  der  Firma:   Dr.  Mirus'scbe  Hofapotlieke  (R. 

m  stütz)  JENA  trägt. 
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Aqua  ferri  nervina, 

Nervenstärkendes  Eisen- 


wasser. 


Phosphorsaures  Calcium- 
Eisen-Oxydul. 


Trotz  starker  Concentratioii  sehr  leicht  verdaulich  und 
wirksam  gegen  acute  und  chronische  Blutarmuth.  Mit 
^      bestem  Erfolg-  angewandt  gegen  chronische  Ernährungs- 
3      Störungen,  besonders  gegen  Albuminurie. 

l      Wolff  &  Calmberg,  Berlin.  W. 

3  Haupt-Depot:  Apotheker  Itaab^  JVien^  Z/ugeclc  S, 
3  Zu  haben  in  allen  Apotheken  Wiens  und  Budapest.  — 
^  25  Flaschen  für  fl.  6.25. 
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ZiTerlässlicle  MeiicMweinii. 

In  allen  Fällen,  wo  zuverlässlicher  Naturwein  noth- 
wendig  ist,  verwende  man  die  Weine  der  Firma: 

J.  Palugyay  &  Söhne  in  Pressburg 

k.  u.  k.  Hoflieferanten, 

welche  sich  ausschliesslich  mit  vollkommen  reinen  Natur- 
weinen, ohne  jedwelch  immer  Namen  habenden  Zusatz 
befassen. 

Sowohl  leichte,  als  schwerere  rothe  und  weisse  Weine 
und  namentlich  grosse  Auswahl  in  echten  Tokayer  Weinen 
und  süssen  Ausbrüchen. 

Sämmtliche  zu  medicinischen  Zwecken 
geeignet. 


Ii 

m 
Ii 

ii 


Der  mit  ersten  Preisen  und  allerhöchsten  Anerkennungen 
vielfach  ausgezeichnete 

CHAMPAEIER 

feinster  steirischer  Sect 

in  den  beliebten  Marken:  Herzogmantel,  Gold- 

marke  und  Kleinoscheg's  Perle  von 

BKÜDER  HLEINOSCHEG, 

k.  u.  k.  Hof-Lieferanten  in  GRAZ, 
ist  in  den  meisten  Geschäften  zu  haben. 


m 
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INSERATE. 


Gegröndet  im  Jahre  1853.  Höchste  Auszeichnungen. 

LENOIB  &  FORSTER 

Inhaber:   Dr.  C.  Forster  &  M.  Hlawaczek 

Telephon  1519.    —    Wien,  V.  Waag^asSSe  5    —  Telephon  1519. 
Telephon.    —    Jttltal«:  XI   ©armron^ga^lf^  7.    —  Telephon. 

Technisches  Institut  für  Anfertigung  naturwissensch.  Apparate.  Grosses  Lager 
chemischer  und  physikalischer  Apparate  und  Geräthschaftcn,  Lehrmittel-Anstalt. 

Vollständige  Einrichtung  ehem.  Laboratorien. 

Alle  bekannten  Apparate  zur  Untersuchung  und  Prüfung  von  Lebens- 
mitteln und  gewerblichen  Producten.  Sämmtliche  Untersuchungsapparate  für 
hygienische  und  für  bacteriologische  Studienzwecke,  hierüber  neuster  Special- 
katalog. Alle  Apparate  für  Electrothcrapie,  Inductionsapparate,  Schlitten- 
apparate, constante  Batterien  etc.,  Mikroskope  und  mikroscopische  Utensilien, 
ärztliche  Maximal'  und  alle  anderen  Thermometer  aus  Jenenser  Normalglas, 
Urometer  etc. 

Vertret.  u.  Niederlage  d.  ehem.  Fabrik  Dr.  Th.  Schuch.ardt  in  Görlitz. 

Alle  chemischen,  pharmaceutischen  und  photographischen  Präparate 
und  Ueagentien. 

Naturwissensch,  natürliche   Präparate   und  plastische  Nachbildungen. 
Unsere  grossen  illustrirten  Kataloge  und  Separatverzeichnisse 
stehen  auf  Terlangen  zu  Diensten. 


\  I  I  I  I  1  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  I  1  I  I  I  I  I  I  I  f  I  I  I  I  I  I  I  I  I  / 


BAD  WILDUNGEN. 

Die  beiden  Hauptquellen  —  Georg-Victorquelle  und  Helenen- 
quelle —  sind  berühmt  durch  unübertroffene  Wirkung  bei  Nieren-, 
Blasen-,  und  Steinleiden. 

Georg  •  Victorquelle  besonders  günstig  bei  Katarrhen  der 
Harnorgane,  Helenenquelle  gegen  Steinbildung  und  Stoifwechsel- 
stSrungen,  die  auf  überschüssiger  Harnsäurebildung  beruhen. 

Vorzüglicher  Erfolg  ferner  bei  Magen-  und  Darmkatarrhen,  sowie 
bei  Störungen  der  Blutmischung,  als  Blutarmut,  Bleichsucht  u.  s.  w. 

Kräftige,  kohlensäurereiche  Stahlbäder. 

Saison  vom  1.  Mai  bis  10.  October,  doch  sind  die  Quellen  den 
Kranken  auch  im  Winter  zugänglich. 

Die  Mineralwässer  der  Georg  Victorquelle  und  der  Helenen- 
quelle sind  in  allen  bedeutenden  Mineral- Wasser-Handlungen  und  Apo- 
theken zu  haben.  —  In  1891  sind  671,226  Flaschen  versendet. 

Zu  Wohnungen  sind  zu  empfehlen  das  Badelogirhaus,  in  dem  sich 
ein  Post-  u.  Telegraphen-Bureau  und  die  Bäder  befinden,  und  das  Logirhaus 
„Europäischer  Hof,  beide  Gebäude  in  der  Nähe  der  Georg- Victorquelle. 

Anfragen  über  das  Bad,  über  Wohnungen  im  Badelogirhaus 
und  Europäischen  Hof  und  Bestellungen  auf  Wasser  erledigt 

Dis  Inspection  der  Wildunger  Mineralquellen-Actien-Gesellschaft 

zu  Bad  Wildung^eii. 

S  T  -A.  T  I  O         W  ILTDTJl^G-Elsr. 
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wsciiiicüi  loiitsciBr  i^^^^^h 
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Die  Rohitscher  Trinkquellen  enthalten  nahezu 
die  halbe  Menge  Glaubersalz  als  das  Carlsbader 
Wasser  und  führen  —  insbesondere  die  Styriaquelle 
—  so  grosse  Mengen  von  kohlensauerem  Magnesia, 
wie  kein  anderes  bekanntes  Mineralwasser.  Sie  eig- 
nen sich  daher  vor  allem  als  Heilmittel  bei  Erkran- 
kungen des  Magens,  des  Darmes  und  der  Leber, 
sowie  bei  Katarrhen  und  Steinbildung  in  den  Harn- 
wegen. Auch  sind  sie  in  Anbetracht  ihrer  milde 
abführenden  blutreinigenden  Wirkung  bei  allen  bac- 
cillären  Erkrankungen  bestens  zu  empfehlen.  Der 
hohe  Kohiensäuregehalt  der  Tempelquelle  macht  die- 
selbe sehr  wohlschmeckend;  mit  Wein  gemischt 
gibt  sie  ein  vortreffliches  diätetisches  Getränk, 
welches,  besonders  zur  Zeit  epidemischer  Erkran- 
kungen und  an  Orten,  wo  kein  tadelloses  Trink- 
wasser vorhanden  ist,  bestens  angewendet  wird; 
auch  werden  Personen  mit  sitzender  Lebensweise 
sich  dieses  Tafelgetränkes  zur  Regelung  des  Stuhl- 
ganges mit  bestem  Erfolge  bedienen. 

Zu  beziehen: 

durch  die  JBrumienverivaltiing  in  Hohitsch- Sauer- 
brunuy  alle  Miner alivässer- Handlungen,  renommir- 
ten  Specerei'  und  Droguerie-Geschüften  und  Apothe- 
ken, soivie  im  Landhause  zu  Graz. 
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Gantharidin-Seife  V.  nach  Dr.  Tips 

(hergestellt  unter  ControUe  des  Herrn  Dr,  Spindler). 

iHt  nur  iu  aen  Apotheken  zu  haben« 

Die  ^Cantharidin-Seife  V.''  tödtet  die  Pilze  und  Bacterien,  ver- 
hindert deren  Ansteckung  und  Weiterverbreitung,  öffnet  die  Poren,  ent- 
fernt die  trokenen  u.  fettigen  Schuppen,  macht  die  Papille  zu  neuerem 
Wachsthum  fähig  und  übt  einen  geradezu  wunderbar  zu  nennenden, 
stärkenden  und  kräftig  belebenden  Einfluss  auf  den  Haarboden  aus. 

Die  „Cantharidin-Seife  V.*'  ist  das  einzig  in  der  Phar- 
makologie bekannte  Cosmeticum  zur  Erlangung  eines  schö- 
nen, neuen  und  gesunden  Haarwuchses ;  sie  hat  in  den  medi- 
cinischen  Kreisen  eine  sehr  sympathische  Aufnahme  gefunden  und 
wird  von  den  Herren  Aerzten  immer  mehr  empfohlen  und  verordnet. 
Wir  versenden  Cartons  mit  2  Stück  überall  hin  franco  für  M.  2. 

C.  Mondt'Berg,  Pforzheim^ 

Fabrik  medicinischer  Seifen, 


DIURETIN-KNOLL 


Vorzügliches 
Diureticum. 

empf.  von  Prof.  v.  Schröder  fHeidelb.)  u.  Prof.  Gram  (Kopenh.) 
Indicirt  bei  Hydrops  in  Folge  von  Herz-  und  Nierenleiden, 

wirksam  auch  wo  Digitalis  und  Strophantus  versagten.    Hat  vor  Calomel  den 

Vorzug  völliger  Ungiftigkeit. 

Mit  grösstem  Erfolg  angewendet  von: 
Dr.  A.  Hoffmann  (Klinik  des  Prof  Erb,  Heidelb.), 
Dr.  Koritsehoner  (Klinik  des  Prof  von  Schrötter,  Wien), 
Dr.  Pfeffer  (Klinik  des  Prof.  Dräsche,  Wien), 
Dr.  E.  Frank  (Klinik  des  Prof  v.  Jaksch,  Prag)  u.  A.  m. 


CODEIN-KNOLl 


Mildes  Narco- 
ticum.  Keine 
Angewöhnung 

Bestes  Ersatzmittel  des  Morphiums.  Vorzüglich  bewährt  bei  Husten 
—  unentbehrlich  für  Phthisiker.  Empfohlen  bei  Morphium- Entziehungs-Kuren. 
Dosis  die  dreifache  des  Morphiums.    Broseliüren  zu  Uiensten. 

Knoll  &  Co.,  Cliemisciie  Fabrik, 

Ludwigshafen  a.  Rh. 
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Preblauer  Sauerbrunnen. 

(Quellen -Ursprung  950  m  über  dem  Meere  aus  krystallini- 
scbem  Gestein.) 

Der  Preblauer  Sauerbrunnen  laut  der  von  Herrn  Hofrath  Professor  Dr. 
E.  Ludwig  in  Wien  im  Jahre  1889  ausgeführten  neuesten  chemischen  Analyse 
reinster  alkalischer  Alpensäuerling,  von  ausgezeichneter  Wirkung  bei  chronischem 
Katarrh  der  Lungen,  des  Magens,  bei  Gallensteinbildung,  chronischem  Rheuma- 
tismus, insbesondere  bei  Harnsäurebildung,  chronischem  Katarrh  der  Blase, 
Blasen-  und  Nierenateinbildung  und  bei  Bright'scher  Nierenkrankheit,  empfiehlt 
sich  auch  durch  seine  Zusammensetzung  und  Wohlgeschmack  zugleich  als  bestes 
diätetisches  und  erfrischendes  Getränk.  Bestellungen  bei  den  bekannten 
Mineralwasser-Kändlern  und  bei  der 

I^reblauer  IBrunneii-"V"erwaltung 
in  Preblau,  Post  St.  Leonhard  (Kärnten). 

Der  Curort  Prcblau  in  Kärnten  per  Judenburg  oder  Wolfsberg  liegt 
950  m  über  dem  Meere,  in  herrlicher  und  geschützter  Alpenlage,  inmitten  aus- 
gedehnter Nadelholzforste. 

Trink-,  Molken-  und  Inhalations-Curen.  Kalte,  warme  Douche,  Sauer- 
brunn und  Fichtennadelbäder.  Zimmerpreise  von  80  kr.  bis  fl.  3.50. 

Tägliche  Postverbindung  mit  unbedingter  Aufnahme  in  den  Eisenbahn- 
und  Poststationen  Judenburg^  und  Wolfsberg.  —  Näheres  die  Curanstalts- 
verwaltung  in 

PR£BL.AU,  Post  St.  lieonhard  (Kärnten). 


.  V 


Liquor  mangano-ferri  peptonati  „Gude*^ 

Mangan-Eisen-Pepton 

bewährtestes  Arzneimittel  gegen: 

Chlorose,  Anämie,  Scrophulose,  Malaria,  Rhachitis, 
Frauen-  und  Nervenkrankheiten,  Tropen-Anämie 

vom  Erfinder  Dr.  A.  Chtde. 
Literatur.  Die  im  Wien.  Med.  Chir.  Centralbl.  1891,  Nr.  41 
von  Dr.  Ed,  Hönigschmied  und  in  der  Allg.  Wien.  Med. 
Zeitg.  1891,  Nr.  44  von  Dr.  Jul.  Heitzmann  public.  Erfah- 
rungen beziehen  sich  ausdrücklich  nur  auf  unser  Präparat. 

Kostenfreie  Probesendnii^eii  für  Versuche  und  Armeiipraxis 
halten  den  Herren  Aerzten  zur  Verfügung. 

Dr.  A.  Gude  &  Co.,  Chemische  Fabrik,  Leipzig. 

Haui)t  Depot  bei 

Apoth.  Ur.  A.  llosenhergf  Wien  I.  Fleischmarlct  1. 
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J.  D.  RIEDEL 

Berlin  Nr.  39. 

Clißiisclie  FaMfc  nnd  Drognen-Grosslianillnng 

G-EG-RtjasriDET  1312. 

Ii  Pepsin  „Riedel  Serbürgti:  100 
|i  Sulfonal  „Riedel" 
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vollständig  rein  in  schneeweissen  Kry-  = 


stallen.    Ich  bitte  auf  meine  billigen 

Preise  zu  achten.  zJ\\ 

PllAlllir>AflTl       PlArlpl^*    Schmelzpunkt  135°,  in  schnee-  z% 

X  llt:iiai^C;tlll    MJ.VlüU.t:i       weissen,  atlasglänzend.  Kry  stall-  =^ 


m 

Iii 
i 


weissen,  atlasglänzend.  Krystall- 
schüppchen,  ohne  Geruch'  und 
Geschmack. 


\  nach  D.  R.  P.  38416  (Dr.  Jacobsen.) 
I  Wichtigstes  Hilfsmittel  der  Dermato- 
\  therapie,  die  wirksamen  Bestandtheile 
des  Ichthyols  in  reiner  Form  dar- 
stellend,  dabei  nur  halb  so  theuer 
wie  dieses. 


Thiol  liquid, 
Tliiol  sicc.  pulv.,  I 

Auf  das  Wärmste  empfohlen  von  den  Herren  Dr.  Biizzi,  Dr.  Reeps, 


:  Prof.  Dr.  Schwimmer,  Dr.  A.  Bidder  u.  A. 

rin  „Riedel'  (^gesetzlich  geschützt.) 


|i  Salipy 

i 
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7l\z         Bewährtes  Antineuralgicum  und  Antirheutnaiicum,  selbst  in 

^z  Dosen  von  6  Gramm  jjro  Tag  ohne  schädliche  Nebenwirkungen. 
^z         Zuerst  in  den  Arzneischatz  eingeführt  von  Director  J)r,  1*.  Glitt' 

y:  mann,  städt.  Krankenhaus  Moabit.  Als  Speci/i cum  gegen  Influensnz 

\^z  emi)fohlen  von  Dr.  A.  Hennig  in  Königsberg  i/P.,  JProf»  v.  Mosen» 

^z  geilf  Bonn,  JProf,  F,  Müller  in  Breslau,  Dr.  Argo  in  Bunzlau. 
^z  SMB"  liiteratnr  zn  Dieiisten, 
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,it\  V^S.  7^  SSf-»  VV>.  S,VkV.  ^Jv*  7f\  sSc^  ^-V^  ^vS^>. 
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Medicinal- 


[0 


der 


Ersten  Tokajer  Cognac-Fabrik  in  Tokaj^ 

QQ0E~  an  Qualität  unübertroffen.  "^MS 
Zuhaben  in  allen  besseren  Wein-u.  Belicatessen-Qandlnn^en  u.  Apotheken. 
Nur  eclit^  wenn  mit  obigem  registrirten  "Wappen  der  königlichen 
Stadt  Tokaj  versehen. 
Freisconrante  und  Auskünfte  ertheilt  die  Betriebsleitung  in  Tokaj. 


Ealinm  sozojodolicum  „Trommsdorff''  - 

patentirt  im  In-  und  Auslande 
ist  nach  den  vielfachen  Urtheilen  ärztlicher  Autoritäten  ein 

vorzüglicher  Ersatz  für  Jodoform.  > 

Es  hat  vor  diesem  den  Vorzug  der  Geruchlosigkeit,  Löslichkeit  >- 
und  Ungiftigkeit.  Auslerdem  stellt  es  sich  wegen  seiner  doppelt  promp-  y 
tercn  Wirkung  in  der  Wundbehandlung,  sowie  dadurch,  dass  man  in  ^ 
der  Kegel  nur  25— 60"/oige  Verreibungen  gebraucht,  billig^er  als 
Jodoform.  y 
Ich  mache  noch  besonders  darauf  aufmerksam,  dass  bei  der  Ver-  ^ 
Schreibung,  resp.  Dispensirung  darauf  zu  achten  ist,  dass  das  Kalium  ^ 
sozojodolicum  nur  sehr  fein  verrieben  angewendet  werden  soll. 

Zur  Herstellung   von  Lösungen    (in  Wasser  oder 
Glycerin)  nehme  man  das  Natrium  sozojodolicum.  y. 

^Jl^i^^  Für  die  Keinheit  meiner  Sozojodol- Salze  garantire  ich  nur  ^ 
dann,  wenn  dieselben  in  meiner   Originalpackung  ä,  26,  50,  125,  250, 
600  oder  1000  gr  in  die  Hände  der  Herren  Apotheker  gelangen. 

H.  TrommsdorfF,  Chem.  Fabrik,  Erfurt. 

Niederlage:  Wien,  I.  Rattabansstrasse  2. 
/yyYYVVYVrrYy.YyYVYYYYYyyYyYYyvrYYYYYYYY 
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Gemüths- 

und  Nervenkranke 


finden  in 


Dr.  f.  Swellin's  Beilanstalt 

WIEN, 

III.,  Leonhardgasse  1 — S 

Aufnahme  und  sorgsamste  Pflege. 


Eine  ausgezeichnete  hygienische  Erfindung. 


.  f.  d.  Stadt 
sowie 


Unentbehrlich 
Für  den  Landaufenthalt! 
Für  die  Reise! 


Patent-Closetsitze,  Schutz 

gegen  Zug  und  Geruch 

Patent-Pots  de  chambre, 

3  Grössen,  k  fl.  3V2,  41/2,  5^2 

.  Patent-Zimmer-Closets  in  den 

Für  Kranke  und  Kinder!     verschiedensten  Formen  von  fl.  14  «a^» 

;    aufwärts  ^^UTI-\KP!^ 

mit  vollkommen  hermetischem  Verschluss,  daher  geruchlos 

Prospecte  u.  Preis-Courante  gratis  u.  franco. 


L,  (juttmann. 


•w  I E  :]sr. 

Fabrik : 

I.,  Bäckerstrasse  1,  II.  Stock 

Niederlage : 
Graben,  Dorotheergassc  6 
zum  rothen  Kreuz. 

Filialen  : 

Closet-Stockerl,  tapozirt     Karlsbad  und  Marienbad 

fl.  24,  untapezirt  fl.  16.  Tefephon  34'J4. 


Nachttöpfe 

in  3  Grössen  ä  fl.  3V2> 
fl.  41/2,  fl.  5V2. 
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profDrJdmmericli,^ 

Die  Vorzüge,   welche  den  Ruf  des  Kemmerich'SChen 
Fleisch -Peptons  begründet  haben,  sind: 
Der  hohe  Gehalt  an  leichtest  assimilirbaren  Eiweisskörpern 

(über  60^/o  Albumosen  resp.  Pepton), 

der  angenehme  Geschmack,  in  Folge  dessen  das  Präparat 

auch  längere  Zeit  sehr  gerne  genommen  wird. 

Das  Kemmerichsche  Fleisch-Pepton  verbindet  darnach 
mit  seinem  eminenten  Nährwerth  die  Annehmlichkeit,  dass 
es  als  Zusatz  die  Speisen  schmackhafter  macht,  ein  Vorzug, 
der  bei  darniederliegendem  Appetit  gewiss  nicht  unterschätzt 
wird. 

Das  Kemmerich'sche  Pepton  zeigt  keinen  Reiz  auf  den 
Darmtraktus,  es  leistet  im  Klysma  applicirt,  Ausserordent- 
liches. 


Prof.  Dr.  Eemmerich's 

ist  den  analogen  Handelspräparaten  an  Qualität  bekanntlich 
„mindestens  gleichwerth"  und  wird  als  anregendes  Genuss- 
mittel geschätzt. 

Zu  beziehen  durch  die  Apotheken  und  Droguenhand- 
lungen. 

Central-Depöt  für  Oesterreich  Ungarn: 

SCHÜLKE&MAYR 

Wien,  III.  linke  Bahngasse  5. 
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